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Vorrede 

znr  ersten  Auflage. 


Mit  gegenwärtigem  Bande  beschliesse  ich  mein  Lehrbuch 
der  griechischen  Antiquitäten,  froh  des  vollbrachten  Wegs, 
wenn  gleich  nicht  ohne  die  gleichzeitige  Hoffnung,  denselben 
früher  oder  später  noch  emmal  plaornüfisiger  und  methodtacher 
antreten  zu  können.  Denn  da  das  Werk  nicht  auf  emmal  ent- 
worfen worden  ist,  yiehnehr  bei  dem  ersten  Ersoheiimi  der 
,  Staatsattertbümer  vor  zwanzig  Jaihren  an  die  beiden  fi^gende» 
Bände  noch  nicht  gedacht  war,  tmd  erst  bei  der  dritten  Auf- 
lage im  Jahr  1841  der  erweiterte  Plan  gefasst  wurde,  so  konnte 
es  nicht  fehlen,  dass  dort  bereits  Manches,  dessen  organische 
Stelle  in  einem  andern  Theile  war,  vorweggenommen  und  wie- 
derum  Anderes  übergangen  wurde,  was  m  einem  voUständigeik 
l^teme  der  griechischen  Antiquitäten  Tovangesteüt  2m  werd» 
Yerdiente;  wie  es  denn  ohnehin  keinem  aM&aerksameii  Ijsser 
entjg^en  wird,  dasstrolKder  YersohiedeznmZahfamg  der  gegen- 
wärtige Baad  eigeiilUdi  der  erste  das  ganaen  Systems  isty  m 
welche»  sieh  erst  die  Staatsalterthümer,  wie  diesnir  die  gottee- 
diMistiichen  anschliessen.  Doch  dieser  naturgemässen  Reihen- 
folge ist  nun  einmal  durch  die  successive  Entstehung  des  Buchs 
praejudicirf,  und  das  Ein2dge,  was  mir  zui*  Ausgleichung  der 
wohl  von  mir  gefiihlten  üebelstände  möglich  bleibt,  ist,  bei 
der  beveorsIdKenden  vieatea  Auflag»  der  Stoatsaltei^lhiiittBr  tbeit» 


VI  Vorrede. 

dnrdi  Ztisäfcse  theilB  durch  Auslassimgen  dem  IneinandergFeifen 

beider  Thefle  möglichst  Torzuarbeiten  und  namentlich  dasjenige 

dort  zu  tilgen,  was  die  den  letzton  Abschnitt  des  gegenwärti- 
gen Buchs  bildenden  Kechtsaltertliümer  aus  jenen  haben  wie- 
derholen müssen.  Abgesehen  davon  hoffe  ich  übrigens  selbst 
den  bisherigen  Besitzern  der  Staatsalterthiimer  mit  diesem 
neuen  Abschnitte  nichts  Ueberflüssiges  zu  bieten  und  übei  liaupt 
für  die  Anadehnimg  der  Piivatalterthümer  bis  auf  die  Sphäre 
des  huigerliohen  Bechtslehens  keiner  Rechtfertigung  zu  be- 
dürfen, da  es  gerade  im  Charakter  des  griechischen  Volkes 
begründet  liegt,  dass  sein  Recht  ?iel  organischer  als  anderswo 
aus  der  Sitte  herauswächst  und  bei  Weitem  sicherer  aus  dem 
thatsächlichen  als  aus  dem  ductrincllen  Gesichtspunkte  darge- 
stellt wird,  so  wenig  ich  auch,  so  weit  es  sich  auf  urkund- 
lichem Grunde  bewerkstelligeu  hess,  feste  Principieu  dafür  zu 
gewinnen  versäumt  habe.  Eher  iiirchte  ich,  dass  meine  Dar- 
stellung in  diesem  -wie  vielleicht  noch  in  manchem  anderen 
Abschnitte  des  Buchs  mandiem  Leser  zu  kurz,  oder  um  mich 
eines  neoHdi  Temonmienen  Ausdrucks  zu  bedienen,  zu  knapp 
erscheinen  möge;  und  ich  weiss  wohl,  dass  sich  über  jeden 
dieser  Abschnitte  mit  Bequemlichkeit  ein  eigenes  Buch  von  der 
Stärke  des  gegenwärtigen  Ganzen  schreiben  liesse,  bin  auch 
weit  entfernt,  durch  dasselbe  solche  ausfühi'lichere  Arbeiten 
abschneiden  oder  unnöthig  machen  zu  wollen ;  aber  je  reicher 
der  Einzelstoff  ist,  der  unserer  Zeit  durch  Entdeckungen  und 
monographische  Forschungen  zugeführt  wird,  desto  mehr  be- 
darf sie  daneben  gedrängter  Uebersichten,  die  ihr  die  wesent- 
lichen Eigehmsse  des  Gewonnenen  aussoheideii  und  dadurch 
zugleidi  neuen  Untersuchungen  zu  leitenden  Ausgangspunkten 
dienen.  Mein  Text  wenigstens  soll  und  will  zunächst  nichts 
mehr  sein  als  ein  Gerippe,  das  den  Fleisch-  und  Blutn  lassen 
des  antiquarischen  Matcnak,  die  in  grösseren  Büchern  oft  noch 
in  sehr  flüssigem  Zustande  auf-  und  mederwogen,  Festigkeit 
und  Güederung  mittheüe;  die  ümUeidung  desselben  bleibt  ge- 
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flissentlich  der  Selbstttiätigkeit  des  Lesers  anheimgegeben;  ob- 
gleich es  dazu  die  Noten  auch  weder  an  den  nötiugen  Grund- 
lagen noch  an  den  weiteren  Hinweisungen  fehlen  lassen. 

Aus  diesem  Standpunkte  des  ganzen  Werkes,  den  ich  nicht 
ohne  mannichfaltige  Sclbstverliiugnung  auch  in  diesem  Bande 
festzuhalten  beflissen  gewesen  bin,  ergibt  sich  dann  auch  von 
selbst  das  Verhältniss  desselben  zu  anderen  Beai'beitungen  der 
griechischen  Privatalterthümer,  die  ich  daneben  benutzt  und  zu 
Bathe  gezogen  habe,  ohne  mich  jedoch  weiter  an  ae  zu  bin- 
den, als  sie  die  Gewähr  queUenmassiger  Forschung  darboten, 
auf  welche  dieser  Band  wo  möglich  noch  mehr  als  seine  Yor^ 
gänger  gegründet  werden  musste.  Denn  während  es  sich  dort 
mehr  oder  minder  immer  um  gewisse  Grundanschauungen  han- 
delte, die  die  neuere  Wisseuscliaft  wenigstens  in  grösserer  All- 
gemeinheit und  Tiefe  aufgestellt  hat,  als  sie  aus  den  Worten 
des  Alterthunis  aliein  gewonnen  werden  können,  trat  hier  das 
thatsäohliche  Leben  mit  dem  bunten  Gewebe  seiner  Erschein- 
ungen so  ausschlieBslich  in  den  Vordergrund,  d^iss  der  ganze 
Schwerpunkt  der  Aufgabe  sich  in  der  urkundlichen  Naohwei- 
sung  und  Feststellung  der  wesentlichen  und/cbailBJcteristischen 
Züge  dieses  Bildes  zaBammendrängte,  und  Verweisungen  auf 
fremde  Bucher  konnten  desshalb  in  der  Kegel  nur  den  Zweck 
haben,  etwaiges  Bedörfiiiss  nach  grösserem  Detail  zu  befriedi- 
gen, als  dessen  zu  geben  im  Phme  dieses  Buclis  lag.  Daher 
wird  man  von  neuerer  Literatur  in  diesem  Baude  vielleicht 
weniger  als  in  den  früheren  citirt,  dagegen  aber,  wie  ich  hoffe, 
den  Grundsatz  vollständiger  Quellenauszüge  mindestens  mit  der- 
selben Consequeuz  wie  in  den  gotteedienstiichen  Alterthümem 
festgehalten  und  demgemSss  auch  nichts  in  den  Text  aufge- 
nommen finden,  wofür  nicht  die  Koten  dem  Leser  sofort  das 
genügende  Material  zu  eigener  Prüfung  darboten.  Ausserdem 
war  es  in  diesem  Bande  noch  mehr  als  in  dem  Torhergehen- 
den  möglich  und  notliwendig,  W-erke  der  bildenden  Kunst  zur 
Ergänzung  und  \  eranschaulichung  dai  Uberlieferten  Nachrich- 
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ten  herbeizuziehen;  und  obgleich  ich  derKatur  der  Sache  nach 
nicht  daran  denke»  Üir  diese  Seite  aodi  nur  anf  die  relafehre 
Vollst&idigkeit  Ansprach  zu  machen,  die  idi  für  die  schrift- 
stellerischen Zeugnisse  erstrebt  habe,  so  glaube  ich  doch  nicht 

alloiu  die  sonstigen  Leser  auf  jene  uiierscliüj)fliche  Quelle  an- 
tiquarischer Erkeiintiiiss  und  Forschung  nacli  Gebühr  aufmerk- 
sam gemacht,  sonderu  auch  für  den  archäologischen  Forscher 
und  Erklärer  selbst  manchen  Wink  niedergelegt  zu  haben,  den 
die  Knnstlehre  wenigdfcens  als  Zins  für  das  Ton  ihr  entliehene 
Capital  annehmen  möge.  Wenn  ich  es  endlich  auch  keinem 
Kundigen  verheigen  kann,  dass  des  neuen  Stofib  Terhältmss- 
mässig  wenig  in  dissem  Budie  Yotkommt,  und  vielkicht  ein 
grösseres  Verdienst  in  dem,  was  ich  ausgeschieden,  als  in  dem, 
was  ich  güsamuiclt  habe,  liegt,  so  lege  ich  doch  auf  die  An- 
ordnung des  Gesammelten  insoiorn  einiges  Gewicht,  als  ich  die 
Kategorien  und  Gesichtspunkte  der  Gruiipirung  möglichst  aus 
dem  thatsächUch  vorliegenden  Stoffe  selbst  geschöpft  und  es 
dadiurch-  ermöglicht  habe,  eine  Menge  sonst  zerstreuter  iianzel- 
heiten  auf  schmalem  Baume  in  organisdier  Gliederung  zu  ver- 
einigen. System  im  Ganzen  wird  man  allerdings  auch  so  nicht 
Teimissen;  statt  aber  Ton  vorn  herein  ein  ausgeführtes  Schema 
mitzubringen,  dessen  einzelne  Theile  alsdann  nur  zu  oft  hätten 
durch  Vermuthungen  oder  unorganische  Züge  ausgefüllt  werden 
müssen,  habe  ich  mich  viehnehr  durch  die  lebendige  Ass(H  it«tiuu 
der  Thateachen  leiten  lassen,  die  mir  aus  jeder  zusMiiimeuge- 
hori gen  Gruppe  ein  Ganzes  zu  bilden  erlaubte,  ohne  danim  den 
ununterbrochenen  Zusammenhang  mit  dem  grösseren  Ganzen 
zu  verlieren. 

Bei  aller  dieser  Selbständigkeit  mehier  Arbeit  bin  ich  je- 
doch weit  entfernt»  mit  den  eigenthümlichen  Vorzügen  früherer 
oder  gleichzeitiger  Werke  über  denselben  Gegenstand  in  die 
Schranken  treten  zu  wollen,  und  ergreife  vielmelir  mit  Freu- 
den die  Gelegenheit,  meine  Leser,  insofern  es  dessen  noeb  bp- 
dürfen  sollte,  zugleich  auf  jene  als  Ergänzung  und  Vcrvoü- 
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ständiguDg  des  meinigen  aufmerksam  zu  machen.  Ganz  beson- 
ders gilt  dieses  —  ansser  den  eroschlagenden  Abschnitten  von 

Wachsmuths  hellenischer  Alterthumskunde,  die  auch  in  diesen 
Thailen  den  Reichthura  charakteristischer  Einzelheiten  mit  an- 
regenden und  körnigen  Urtheilcn  vereinigt  —  von  W.  A.  Be- 
ckers Charikles  (Leipzig  1840.  8),  für  den  es  zwar  selir  zu 
beklagen  ist,  dass  der  zu  früh  der  Wissenschaft  entrissene  Yer- 
jasaer  ihn  nicht  auch  hat  in  wiederholter  Bearbeitang  der  Beife 
'wissenschaftlicher  Darstellung  entgegen  fuhren  k&men,  in  wel- 
oher  jetzt  die  analogen  Bilder  altromischen  Lebens  in  seinem 
Gallns  Tor  nns  liegen ;  der  aber  doch  auch  in  der  gemüth- 
lichen  Frische  seiner  ursprünglichen  Gestalt  obeiKsowohl  als 
kritische  Bear]ieitung  der  haiiptsjichliclisten  Seiten  des  griechi- 
schen Privatlebens  wie  als  anschauliche  Zusammenstelhing  vie- 
ler seiner  Einzelheiten  einen  bleibenden  AVerth  in  Anspruch 
nimmt  Manchen  Punkt»  der  bei  näherer  Prüfung  nicht  Stich 
Irält,  würde  mein  verewigter  Freund  bei  einer  zweiten  Auflage 
gewiss  berichtigt,  manchen  Zug,  der  jetzt  noch  zum  Gesammt- 
bilde  iehlt,  nachgetragen  haben;  abgesehen  davon  aber  wird 
auch  der  Gegensatz  der  Richtungen  seines  und  meines  Buchs 
bei  gleichen  Ausgangspunkten  nur  die  Vielseitigkeit  der  Be- 
trachtung selbst  ffJrdorn  können,  üebcr  ein  anderes  hierher 
einschlagende s  Werk,  die  Hdlmc^  des  Engländers  J.  A.  St. 
John  (London  1844.  8.)  habe  ich  in  den  Gelehrten  Anzeigen 
1847.  S.  S77fg.  ausführlichen  Bericht  erstattet,  und  weder  die 
gi:o88en,  namentlich  aus  allzu  modemer  Aulfassung  der  antiken 
Zusiftade  hervorgegangenen  ^ngel  desselben  noch  die  Vor- 
züge verschwiegen,*  die  es  neben  fleissiger  Ausbeutung  der 
Quellen  dieser  nämlichen  Auffassung  in  allen  den  Punkten  ver- 
dankt, wo  es  mehr  auf  praktische  Anschauung  des  mensch- 
lichen Verkehrsleliens  als  auf  unl»ef;ingeue  Würdigung  natio- 
naler Sitte  ankommt;  fiir  diese  Punkte  liabo  ich  es  auch  hier 
häiilig  angezogen,  und  kann  nur  den  am  Schlüsse  jenes  Be- 
richte geüusäurtun  Wunsch  wied&rhoieu,  Jaiis  eine  doutbdie  Bq- 
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arlieitimg  dieser  Abschnitte  die  Resultate  seines  Fleisses  dem 
(l»  utschen  Pul)likum  näher  bringen  möge,  obgleich  eine  solche 
freihch  im  Einzelnen  vieles  abzuschneiden  finilcii  würde.  End- 
lich sind  wälu'end  meiner  Arl>eit  selbst  zwei  Bücher  erschienen, 
die  mir  bei  Imherer  Bekanntschuit  vielleicht  manchen  Dienst 
geleistet  haben  würden,  obgleich  ich  dasselbe  anderseits  auch 
von  meinem  Bache  in  Beziehmig  auf  sie  zu  behaupten  vage: 
Qustav  Klemm's  Coltnrgeschichte  des  alten  yorohristlicfaen 
Europa,  Leipzig  1850.  8.  und  J,  B.  Friedreichs  Bealien  in  der 
Tliade  und  Odyssee,  Erlangen  1851.  4,  auf  welche  ich,  weil 
icli  nur  ganz  zuletzt  noch  einigen  sehr  gel  ingen  Gehrauch  da- 
von habe  machen  können,  hier  naclitritglich  im  Allgcuieineu 
venviesen  haben  will.  Herr  Klemm  hat  in  derselben  gedräng- 
ten und  doch  inhaltieichen  Kürze,  ^vie  in  den  übrigen  Bänden 
seines  interessanten  Werkes,  Körperbeschaffenheit,  Nahrung^- 
'  mittel,  Kleidung,  Wohnstätten,  Fahrzeuge,  Familienleben,  Un- 
terricht, Beerdigung,  Viehzucht,  Ackerhau,  fifandwerke,  Handel 
der  Hellenen  erörtert,  und  so  wenig  auch  der  Philologe  dabei 
neues  Detail  finden  wird,  so  fällt  doch  gerade  aus  jenem  all- 
gemeinen Standpunkte  auf  manchen  Zug  neues  Licht;  Herr 
Friedreich  aber  wird  in  homerischen  Antiquitäten  jedenfalls 
inskünftige  an  die  Stelle  von  Terpstra  treten  müssen,  den  er 
an  Stofffülle  und  Darstellung  weit  übertrifft,  weim  gleich  jene 
auch  bei  ihm  nicht  immer  auf  Vollständigkeit  schliessen  läset 
Zum  Schlüsse  dieser  Vorrede  muss  ich  noch  daran  erin- 
nern, dass  die  erste  Hälfte  des  gegenwärtigen  Bandes  schon 
im  Yongen  Jahre  als  besonderes  Heft  ausgegeben  worden  ist, 
woraus  sich  die  Nichtbenutzung  mancher  'neuen  Erscheinung 
erklaren  wird,  die  ich  erst  am  Schlüsse  habe  nachtragen  kön- 
nen; Um  so  weniger  aljer  habe  ich  es  für  nöthig  gehalten,  die 
Nachträge  mit  inzwischen  angesammeltem  Einzelstoffe  auizu- 
schw^ellen,  der  nach  der  Bescliaffenheit  einer  solchen  Arbeit 
doch  nie  erschö])ft  werden  kann,  Avenn  auch  vielleicht  hin  imd 
wieder  ein  Beleg  mit  einem  charakteristischeren  vertauscht 
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werden  düifte.  Nur  darauf  mll  ich  noch  aiisdrtiekUch  aofinerk- 
sam  machen,  dass  mir  die  neue  Auflage  von  Böokhs  Staats- 

hauslialtung  erst  in  diesem  Jahre  zugänglich  geworden  ist, 
wesshalb  die  etwaigen  Anführungen  dieses  Buchs  bis  §.  4() 
noch  nach  der  ersten  AufUigc  gemacht  sind,  während  die  l'ul- 
genden  schon  durch  den  Zusatz  N.  A.  auf  die  zweite  verwei- 
se Sonst  habe  ich  nichts  weiter  hinzuzufügen  als  den  Wunsch, 
dass  auch  dieser  Band  demselben  Wohlwollen  wie  die  früheren 
begegnen  und  gleich  diesen  dazu  beitragen  mög^  unklare  und 
halbe  Vorstellungen  yon  hellenischen  Zuständen  durch  scharfe 
Begriffe  zu  ersetzen  und  zugleich  der  unerschöpflichen  Au%ahe 
der  Vergegemjmrtigung  dieses  reichen  Lebens  neue  Forscher- 
kräfte zu  gewinnen.  Denn  wie  vieles  auch  für  diesen  Theil 
noch  zu  thun  übrig  ist,  wird  erst  dem  recht  klar,  der  sich 
eingehend  damit  beschäftigt ;  und  obgleich  einzelne  Seiten  des- 
selben zu  den  bestbearbeiteten  des  ganzen  Alterthums  gehören, 
so  können  solche  Muster  doch  gerade  nur  die  ähnliche  Thätig- 
keit  für  alle  übrigen  wünschenswerth  machen. 

Göttingen  im  Novembeu  1851. 
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zur  zweiten  Auflag. 

Es  bind  zwölf  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Uutei  zeichiiete 
den  zweiten  Tlieil  von  K.  F.  IIerm;inns  Lehrbueli  der  ^nüechi- 
scheu  Anti<iuitäten,  welcher  die  gottesdienstlichen  Alterthümer 
enthält,  in  einer  durchgreifenden  Bearbeitung  neu  herausgab. 
Inzwischen  scliien  es  fast,  als  ob  die  von  Hennann  zuerst  auf 
die  griechischen  Staatsalterthümer  mit  so  durchgreifendem  Er- 
folge angewandte  Form  eines  mit  reichem  urkundlichen  und 
literarischen  Apparate  ausgestatteten,  möglichst  knapp  gehal- 
tenen, innerhalb  grosser  geschichtlicher  Epochen  systematisch 
geordneten  Lehrbuches  im  Bereiche  des  religiösen  wie  des  privaten 
lind  Koclilslelions  nirlit  einem  gleichen  Bedürfnisse  oder  Interesse 
im  Publikum  begegne.  Kinc  flüssigere  mehr  erzählende,  die  eigene 
oder  eine  fi  emde  einmal  adoptirte  Auffassung  allein  zur  Auffas- 
sung bringende  Darstellung  hat  ini  Bereiche  der  Handbücher  über 
das  Alterthum  inzwischen  grosses  Glück  gemacht  Gegenüber  dem 
strengen  Gefiige  eines  ganasen  Baues  schien  es  bequemer  in  loser 
Verbindung  einzeh»  Partien  nach  Neigung  ausgeführt  an  einander 
zureihen.  Die  Monumente  boten  andererseits  ein  reiches  Ma- 
terial, um  daran  nax;h  Bedürfoiss  Gegenstande  häuslicher  Sitte 
oder  der  Geselligkeit  zu  besprechen.  Um  so  mehr  musste  tiir 
den  eigenthiimlichen  Werth  der  gerade  von  K.  F.  Hermann 
duichfjeiidutcu  iicliaudluuiiswciiic  cjs  bprccben,  dass  trotz  alle- 
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dem  die  letzten  Jahre  in  erhöhteor  Masse  die 'Nachfrage  nach 
dem  ganzen  Werke  oder  einzehen  Theilen  sich  stoigerte. 

Im  Herbste  1868  theiUe  daher  der  ehrenwerthe  Ver- 
leger des  Werkes  dem  Unterzeichneten  mit,  dass  der  dritte 
Band  so  gut  wie  vergrifl'en  sei  iiiid  daher  die  in  früheren 
Jahren  zugesagte  neue  Bearbeitung  sofort  ))egonnnen  werden 
möge.  Nur  mit  grossem  Widerstreben  unterbrach  der  Unter- 
zeichnete zwei  bereits  in  frischen  Angriff  genommene,  grössere 
auf  anderen  Gebieten  liegende  Arbeiten,  aber  er  hielt  es  für 
seine  Pflicht  der  Angabe  nicht  untreu  zu  werden,  das  Lebens- 
werk Hermanns  in  seinem  Sinne  zu  emenem  und  nach  Kräf- 
ten  auf  der  Höhe  der  gegenwärtigen  Forschung  zu  erhalten. 
Und  80  liegt  bereits  seit  Herbste  1869  die  ei-ste  HäWbe  dieses 
Bandes  dem  I'nl)hkuin  vor  und  es  ist  dem  Bearbeiter  jetzt 
Gottlob  unter  manclierlei  Hemmni'sson  und  al»ziehenden  Berufs- 
geschäften  geUmgen  das  Ganze  abzuscldiessen ,  welclies  in- 
zwischen von  360  Seiten  der  ersten  Auflage  auf  595  herange- 
wachsen ist 

in  der  Behandlung  des  ursinriinglichen  Textes  hielt  der 
Bearbeiter  das  von  ihm  bei  dem  zweiten  Bande  beobachtete 
Verfahren  wesentlich  fest:  es  galt  zunächst  in  den  Text  selbst 
die  am  Schlüsse  an,<;egebenen  Zusätze  und  Verbesserungen  ein- 

zufiihren  inul  iiberliaupt  an  demselben  die  ausserordentlich 
nöthige  Revision  in  den  Zahlen  sowie  in  den  al)g(^d ruckten  Text- 
stellen vorzunehmen.  Manclie  jetzt  durch^iingig  gebräuch- 
liche Zählungen  und  Citirwcisen  nnissten  an  die  Stelle  der 
frühem  gesetzt  werden,  jedoch  bekennt  der  Bearbeiter  mit 
Bedauern,  dass  in  der  ersten  Abtheilung  Ungleichheiten 
im  Gitirffli  sich  erhalte  haben,  die  hätten  verschwinden 
sollen. 

Weiter  stand  dem  Bearbeiter  das  auf  der  GÖttinger  Biblio- 

thek  aufl)ewahrte  Handexemplar  K.  F.  Hermann's  zu  Gebote, 
in  welches  dieser  in  den  Jahi-en  1852 — 1855  eine  t'Ulle  schätz- 
barster Zusätze,  hie  und  da  in  ausgeführten  Sätzen,  meist  nur 
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in  kurzen,  oft  ochwer  zu  entzifEernden  GStaten  hmeingoworfen 
hat.  Bieseiben  sind  durchgängig  geprüft  und  in  den  ursprüng- 
Hchen  Text  selbst  verarbeitet  worden,  auch  die  aus  den  er-- 

weitertf'Ti  Noten  sicli  ergebenden  Aenderungen  im  Wortlaute 
der  PanigrapluMi  vorgpnoniiiu'ii  worden. 

Den  bedeutendsten  li<iuiu  in  der  Erweiterung  des  Buches 
nehmen  natürlich  die  eigenen,  mit  Klammern  (|  ])  l)ezeichne- 
ten  Zusätze  des  Bearbeiters  ein.  Eine  einfadie  Durchsicht  des 
Baches  kann  davon  überzeugen,  dass  dieselben  nicht  blos  die- 
sem oder  jenem  Theile  des  Baches,  welcher  gerade  mit  den  "* 
sonstigen  Arbeiten  ihres  Ver&ssers  in  Yerbindang  stand,  zu 
G^ute  gekommen  sind,  sondern  dass  sie  sich  über  alle  Theile 
erstrecken.  Und  in  der  Tliat,  wenn  solche  Lehrbücher  vor 
allem  den  Zweck  liaben  Rechenschaft  vom  Gesammtstand  einer 
Wissenschaft  abzulegen,  das  Einzelne,  auch  Kleinste  als  Glied 
einer  grossen  Kette  von  Erscheinung^! mi  /u  betrachten,  so  hat 
der  neue  Bearbeiter  die  Pflicht  sich  nicht  nach  Neigung  ein- 
zehie  Partieen  auszusuchen,  sondern  so  weit  es  in  seinen  Kräf- 
ten steht,  alle  Theile  zu  berudnichtigen.  Trotzdem  wird  ein 
Unterschied  in  dem  Maasse  der  DurcharbeHong  sich  fahlbar 
machen ;  in  dieser  Beziehung  ist  zu  bekennen,  dass  die  Rechts- 
alterthüuier  nicht  in  'dem  Umfange,  als  sie  es  verdienen ,  neu 
durchgearljeitct  werden  konnten,  obgleich  auch  bei  ihnen  ein 
flüchtiger  Bück  schon  auf  wesentlichste  Bereicherungen  stos- 
sen  wird. 

Jede  eindringende  neue  Lektüre  der  .  antiken  Sciiriftsteller 
musste  fiir  den  unabsehbaren  Reichthum  der  in  das  in  diesem 
Bande  behandelte GelnetfiEdlenden Gegenstände  —  d.h.  also  für 
den  physischen  und  ethisdieD  Gesanmitcharakter  des  griechi- 
schen Landes  und  Volkes,  für  das  priyate  Leben  s.  str.,  dann 
das  ganze  gesellschaftliche  Leben  endlich  für  die  rechtliche  Aas- 
gestaltung dieser  Zustände  —  fruchtbar  sein.  Oft  sind  die  be- 
kanntesten Schriftsteller  nicht  immer  nach  dieser  realen  Be- 
ziehung die  am  meisten  ausgeschöpiten.   Mit  der  Zeit  werden 
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vmr  aach  neben  den  unmittelbaren  Autoren  der  griechischen 
Bläthftzeit.  riicMürts  die  belleniBtischen  und  selbst  nmiiscfaen 
abgeleiteteii  Quellen  in  besonnener  Weise  für  Reoonstruktion 
froherer  Zustände  mehr  und  mehr  benutzen  können.  Einzelne 

neue  literarische  Funde,  wie  des  Philostratos  Schrift  negi  yvfi- 
vaöTLxfjg^  wie  die  Kedeii  des  Ilypeiides  geben  auch  fiir  unsere 
Zwecke  reiche  Ausheute.  In  noch  ^^ei  iiölierem  (Irade  ist  dies 
der  Fall' mit  dorn  sich  last  unabsehbar  mehieudeu  inschrift- 
lichen Apparat.  Diesen  so  vielfach  zei^littert  bekannt  ww- 
denden,  fiir  alle  Seiten  des  privaten  und  rechtUchen  Lebens 
zu  bewiltigen,  lag  für  jetzt  nicht  in  der  Macht  des  Bearbeiters, 
jedoch  ist  der  Gewinn  fiir  nichtige  Seiten,  z.  B.  für  die  Mieth- 
yerbältmsse,  für  Namen,  für  die  Sklaven  ein  ganz  bedeutender 
gewesen.  Und  daneben  tritt  die  Denkinälerwelt  als  ebenbürtige 
Quellengattung  auf.  15ei  dieser  erscheint  es  nun  streng  ge- 
boten den  antiquarischen,  auf  Sitte  und  Lehensfonn  sich  be- 
ziehenden und  den  kunstarchäologischen  Gesichtspunkt  scharf 
zu  scheiden,  ^vie  dies  z.  B.  in  dem  so  vordienstUchcn  Buche- 
ton  Guhl  und  Koner  nicht  recht  geschehen  ist  Der  Verfasser 
gerade  als  Archäolog  hat  es  für  seme  Pflicht  gdiaHen  um  so 
,  strenger  gegen  sidi  zu  sein;  er  bekennt  sich  aber  besonders 
dankbar  Arbeiten  wie  denen  von  Wieseler,  Stepbani,  von  dem 
verewigten  O.  Jahn  verpflichtet.  Und  endlich  galt  es  einen  bis- 
her noch  zu  sehr  vernachlässigten  Thatsachenkreis,  den  nämlich 
der  heutigen  Beobachtungen  von  Land,  Khma,  Sitte  der  jetzi- 
gen Bewohner,  wie  sie  uns  eine  Reilie  scharf  beobachtender 
Reisenden  —  nennen  wir  von  den  jüngsten  nui-  Couze,  v.  Hahn, 
Unger,  Wachsmuth,  Heuzey,  Daumont,  Perrot  und  andere  Glie- 
der der  £cole  d'Ath^es  —  in  d^  Berdch  dieser  Umarbeitong 
zu  ziehen. 

Von  den  auf  wissensQhsfUichem  Grund  stehenden  Gesammt- 
dantellungen  des  ganzen  Gebietes  der  emzeben  Hauptabschnitte 
glaubt  der  Bearbeiter  keine  bedeutendere  Erscbeinmig  üb^ 
gangen  zu  haben ;  jedoch  lag  es  ihm  mehr  daran  die  Hac^t- 
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werke  nicht  blos  zu  citiren,  sondern  die  aiugesprochenen  An- 
siclitem  zu  piüfen  und  sicli  uffen  zu  ihnen  oder  gegen  -sie  zu 
bekennen  als  eine  bloss  literarische  Vollständigkeit  zu  erreichen. 
Die  national-ökonomische  Seite  unserer  Aufgabe  hat  in  neuester 
Zeit  sehr  werthYoUe  Bearbeitungen  erhalten;  auf  dem  Wege 
Böckh's  und  Roscher's  hat  man  angefangen  rüstig  fortzuscfard^ 
ten,  ich  erinnere  nur  an  das  treffliche  Buch  von  Büchsenschütz 
über  Hesit/  uiul  Erwerb,  HallulSGO,  an  cinzehie  Preisscliritteii 
der  elal)l(>iiüwskischen  (icsellscliaft.  Je  weniger  unsere  gewölui- 
liche  Pbilologie  einen  Begrili*  liat  von  dem  eingehenden,  eben 
erst  frisch  angebrochenen  Gebiete  I  i  1  nr.dmng  nach  dieser 
Seite,  von  dem  Gewinn,  der  daher  «uch  der  Wirkung  klassi- 
scher Studien  auf  unsere  Bildung  zuwachsen  kann,. um  so  er- 
freulicher sind  solche  Leistungen  aus  dem  Bereiche  deriSchul- 
manner.  -  '  . 

Für  die  Erforschung  des  griechischen  Rechtslebens  ist  nach 
den  so  bedeutenden  Arljeiteu  eines  Meier,  Scliiiiiiann,  i'latner, 
*  K.  Fr.  Hermann  selbst  in  Deutsehland  eine  Art  Stillstand  einge- 
treten; dagegen  hat  eine  jüngere  Keihe  französischer  Gelehr- 
ten, zum  Theil  Juiisten  von  Beruf  eine  fruchtlmie  Thätigkeit 
darin  entwickelt.  Besonderen  Dank  liabe  icli  hierin  neben 
Männern  wie  Perrot,  Foucart,  Prof.  Caillemer  zu  Grenoble  aus- 
zusprechen, welcher  die  Güte  hatte  seine  werthvollen,  im  Buch- 
handel grossentheils  nicht  zu  beschaffenden  !^tudes  juridiques 
d'Aihenes  mir  selbst  mitzutheilen;  sie  bilden  geradezu  zu  ein- 
zelnen  Paragra])1ien  des  Hermaon'soen  Buches  einen  eingehen- 
den kritisehen  Cumnientar. 

In  der  Anordnung  des  Stolles  habe  ich  mich  gescheut  das 
bestehende  Gefüge'  d(?s  ^^'erkes  zu  verändern.  Es  ist  in  sich 
Wold  überlegt  und  praktisch.  Wohl  könnte  man  eine  organi- 
schere Gliederung  empfehlen,  welche  z.  B.  in  Theil  II.  Kap.  III; 
die  BesiMiderheiten  häuslicher  Sitte  enthaltend  in  Kap.  I  und  II 
unmittelbar  an  geeigneter  Stelle  einschieben  würde;  ebenso 
konnte  man  §.  28  und  54  zusammenaibeiten,  aber  MisstaBde 
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anderer  Art  erhoben  sich  dann  vou  Neuem.  Hemaim  spricht  selbst 
in  semer  Vorrede  S.  V  ans,  dass  dieser  Band  eigentlich  die  erste 
Stelle  unter  den  drei  Bänden  einzunehmen  habe,  er'  erwähnt 
in  der  Vorrede  zur  vierten  Auflage  von  Bd.  I  S.  VII  den  Plan 
an  das  Ende  der  Kechtsalterthümer  die  Grundsätze  des  innem 
und  äussern  gi  iccliiscben  Staatsrechtes  anzuknüpfen,  dies  würde 
noch  mehr  die  T'nistellung  der  Theile  dann  empfohlen  haben. 
Und  doch  hat  dieselbe  die  allergrüs.sten  Bedenken  mit  Ausnahme 
von  dem  ersten  Ilaupttheü  uusei'es  dritten  Bandes,  welcher  sehr 
leicht  an  die  Spitze  des  ganzen  Werkes  zu  stellen  ist  Das 
grosse  geschichtliche  Gesammtbild  der  £ntwickelung  in  Bd.  I 
dient  eben  dodi  den  zwei  anderen  zu  einer  trefflichen  Untere 
läge  und  giebt  der  unendlichen  Fülle  des  Details  leicht  den 
allgemeinen  Rahmen.  Statt  dessen  ist  es  wohl  empiehlenswerth 
am  Schlüsse  dieses  dritten  Theiles  anknüpfend  an  Band  I  einen 
prägnanten  Nachweis  der  geschichtlichen  I'.jiorhen  zu  geben, 
welche  sich  bestimmter  als  man  denkt  für  das  jirivate  und  ge- 
sellschaftliche Leben  herausstelleu  lassen.  Der  Bearbeiter  trug 
Bedenken  jetzt  bereits  bei  der  ersten  neuen  Bearbeitung  den 
Umfang  desselben  dadurch  noch  zu  vermehren. 

Im  Stüe  konnte  im  Einzelnen  viel  aufgelöst ,  zertrennt 
werden,  jedoch  ihn  durchgreifend  zu  ändern  hatte  eben  ein 
neues  Werk  entstehen  lassen.  Und  wer  es  irgend  versudit  ein 
solches  Lehrgebäude  knapp  aufisuffihren,  wird  der  Hermannsohen 
Darstellung  gerechter  werden,  als  es  zu  geschehen  pflegt.  Es  ist 
fiir  den  aufmerksamen  Leser  eben  doch  eine  oft  in  den  prägnante- 
sten Ausdrücken  abgefassto,  umfassende  Darstellung  in  den  Para- 
graphen selbst  gegeben.  Und  wie  wenig  dureligi  l)ildet  ist  nicht 
unsere  wissenschaftlich  dai'stelleude  Methode  im  Beieiche  der 
Alterthumswissenschaft  z.  B.  gegenüber  der  Methode  juristischer 
Werke !  Auch  bei  uns  wird  es  der  fortwahrend  neuen  Geistesarbeit 
m  Hännem  bedürfen,  die  sich  nicht  scheuen  den  Vorwurf  un- 
dankbarer Mtlhwaltong  auf  sidi  zu  lenken,  indem  sie  neben  der 
anziehenden  Üetailfbtschung  den  Versuch  machen  das  Gesammt- 
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gebiet  unserer  Disciplin  ohne  jede  rhetorische  Beigahe,  uhne 
jede  penönlicfae  Färbung  rein  durch  die  Tbatsachen,  durch  das 
nackte  Darlegen  auch  der  noch  wunden,  schwachen  Stellen  oder 
der  einfoch  ungelösten  Probleme  den  Fachgenossen,  vor  allem 
einer  strebenden,  aber  das  Maass  des  Einzelnen  im  Veihält- 
niss  zum  Ganzen  selten  richtig  erkennenden  Jugend  vorzu-- 
führen.  Es  wird  eine  Zeit  kommen,  wo  von  der  Zers])littorniig 
der  Studien,  von  der  Werthschiit  zun  der  \'irtuosiuit  allein, 
von  der  einseitig  formalen  Behandlung  rein  i)hilülogisclier  vnQ 
archäologischer  Aufgahcn  man  sich  unbefriedigt,  durstig  hin- 
wenflet  zu  dei^auf  das  Ganze  gerichteten,  in  demselben  einen 
grossen  inneren  Zusammenhang  des  ganzen  antiken  Lebens  — 
tlberhaupt  eines  entwickelten  menschlichen  Lebens  —  suchenden 
.  Betrachtungsweise.  Dann  wird  audi  K.  Fr.  Hermann's  Name, 
dem  diese  in  einer  seltenen  Vereinigung  philosoj)hischer,  juristi- 
scher, historischer,  antiquarischer  und  vor  allem  ethisclier  In- 
teressen eigen  war,  in  seiner  Bedeutung  neu  erkannt  werden. 
Bis  dahin  möge  das  Lehenswerk  Hermann's  wenigstens  in  neuer, 
umsichtiger  und  unverdrossener  Umarbeitung  den  stillen  Dank 
hei  den  Sachvcrstiiiuhgen  sich  neu  erwerben! 

Der  Druck  des  Buches  hatte  der  Natur  der  Sache  nach 
seine  grossen  Sdiwierigkdten.  Dazukam,  dass  bei  dem  Mangel 
jegitichen  wissenschaftUchen  Correctors  hier  in  Heidelberg  die 
ganze  quälende  Arbeit  der  Correctur  auf  dem  Herausgeber  lag, 
der  allerdings  auch  diesmal  durch  seinen  verehrten  Gollegen  Geh. 
Hofr.Bähr  darin  freundlichst  unterstützt  ward,  wofür  er  ihm  liier- 
mit  öffentlich  dankt.  Man  bittet  daher  die  am  Schlüsse  ange- 
gebeneu Verbesserungen  und  Zusätze,  in  denen  neue  während 
des  Druckes  noch  bekannt  gew^ordenen  Erscheinungen  berück- 
sichtigt sind,  wohl  zu  beachten,  und  augenscheinliche  leichtere 
Druckfehler  naclisichtig  zu  beurtlieilen.  Der  Index  ist  völlig  neu 
von  mir  gearbeitet  worden  und  giebt  hinreichend  Zengniss  von 
der  Bereicherung  des  Ganzen.  Für  die  äussere  Ausstattung 
des  Buches  warder  Verleger  in  anerkennenswerther  Weise  thätig. 
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Geschrieben  am  21.  Juli  1^70,  dem  Tage  des  vorzeitigen 
Schlusses  des  Sommersemesters  auf  unserer  RupertcnGarola,  der 
Uebergabe  des  Universitätsgebäudes  an  die  LazarethTerwaltung 
der  deutschen  Truppen. 

Möge  Gott  das  deutsche  Vaterland  und  die  Sitw  deutscher 
Wissenschaft  schützen ! 

^  Heidelberg. 

K.  B.  Stork. 


Mau  bittot  oben  S.  Xll.  Z.  iO  v.  u.  am  Ende  zu  lesen:  zur  Äii- 
schaaaog  f.  zur  AuffassaDg  und  S.  XY.  Z.  7  v.  u.  Dauraet  f.  Daumont. 
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Das  griecliische  Land  und  Volk  nach  seinem 
pliysischeu  und  sittlichen  Cliarakter  betrachtet. 


(TP.  B.  H.  Kruse,  Tlellas  oder  f?eoffr.  antiquar.  Darstellung  des  alten 

Grieoht'nl;iiuls  und  s.  in.T  Colonieen.  Leipzig.  I.  1825.  II.  1826.  1827. 

Gramer,  a  gcographical  aud  bistorical  descriytion  of  Greece.  Oxford 
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Leipzig  1S41.  2  IMc.  8. 

Bobrik,  Griechenhind  in  altgeo!:fr;i]tlii=!clier  Beziehung.  1812. 

F roder.  Strong,  Greece  as  a  kingdom  or  a  Statistical  description  of 
that  ebnntry.  London  1812. 

F.  Fiedler,  Geographie  und  Gesdiichte  von  Ali^eehenland  und  sei- 
nen Culonioen.  1843. 

J.  A.  C.  Bochou,  La  Grece  continentale  et  la  Morüe.  3  Bände.  1840. 
1841.  1846.  mit  Kritik  von  Fallmerayer,  gesammelte  Werlte.  1868. 

III.  j).  167  213. 

E.  Forbiger,  Hanrlbuch  der  alten  Geographie.  III.  1848.  S.  853  fgg. 

£.  Curtius,  Pelouounesos.  Uistor.  geogr.  Bescbreibang  der  Halbinsel. 
Gotha  1851.  \m.  2  Bde. 

J.  F.  Jul.  Schmidt,  Beiträge  zur  physikalischen  Geographie  von  Grie- 
chenland.  Athen  1861  in  PubUcations  de  Tobserratoire  d'Ath^nes. 

Ser.  II.  t.  1. 

L.  Schiller,  Stämme  nnd  Staaten  Griechenlands.  L  Erlangen  1855.  II. 
Ansb.  1858.  III.  1861.  Ansbach. 

C.  Biirsian.  Geographie  von  Grierbrnland.  Bd.  1.  1860:  da^;  niirdliehe 
Griechenland.  II.  1.  löüö :  Peloponncsos  a.  Inseln.  Argolis,  Lakonien 
nnd  Messemen. 

J.  H.  Krause,  Altgriechenland.  Geographie  in  Ersch  nnd  Gruber  allg. 
Encyklopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  Sect.  I.  Bd.  80.  1862. 
8.  1—202.  Griechenland  im  Mittelalter  und  der  Neuzeit  ebendas. 
Bd.  88.  1886.  8.  209-444. 
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2  TA.  /.  Das  griechisdie  Land  und  Volk, 

H.  A.  T.  K lüden,  Handbuch  der  Länder-  and  Staatenkond«  Ton  Europa. 
8.  Aufl.  II.  Berlin  1867.  8.  1835  1486 

Wächsmuth,  hellenische  AlterthuTnskando  aus  dem  Gesiclitspiinkte  des 

Staates.  2.  Ausg.  184G.  S.  1— 

Fr.  Jacobs,  Hellas.  Berlin  1853.  S.  1-73. 

"K.  F.  H.  Schwabe,  Handbncli  der  grieeliiscbeii  Antiquitfiten.  T.  Magde- 
burg 1854.  S.  7-4;i 

G.  Bernhard V,  Grundriss  der  griechUcken  Literatar.  I.  3^  Aufl.  1861. 

§.  5— cR).  51.  52.  öl>.  Uü. 

B.  G.  Niebuh r,  Vortrüge  über  altere  Länder-  und  Völkerkunde.  Her- 
ausgegeben von  Isler.  Berlin  1851.  8.  24—318. 

Connop  Thirlwall,  a  history  ofGreece.  Lond.  18;}1»-M.  I.  y.  1—122. 

Grote,  history  of  Grcece.  London  184») fgg.  II.   Deutsche  Bearbeitung 
von  Theod.  Fischer.  Leipzig  185Ü.  Ii.  iS.  201-251. 

S.  Cur t in 8,  grieehiMshe  Geschiehte.  I.  1857.  8.  Aufl.  1868.  8.  1—33.1 


§.  1. 

Gleichwie  es  überhaupt  eine  charakteristische  Eigenschaft 
des  griechischen  Volkes  und  aller  seiner  Thätigkeit  ist,  dass 
OS  sich  mehr  intensiv  als  extensiv  entwickelt  und  gerade  seine 
Höhepuncte  mit  yerhältniasmässig  geringen  Mitteln  erreicht  hat, 
um  dann  erst  von  den  gewonnenen  Kesultaten  in  grösserer  Au8> 
dehnung  Gehrauch  zu  machen  so  entspricht  auch  der  äussere 
UmfSuig  des  Bodens,  welcher  jener  Entwickeiung  zum  Schau- 
platze diente,  der  grossartigen  Stellung  seiner  Bewohner  in  der 
Weltgeschichte  so  wenig,  dass  wohl  niemals  [nächst  Palästina] 
ein  kleineres  Land  eine  grossere  Bedeutung  für  die  ganze 
Menschheit  erlangt  hat.  Denn  wenn  auch  der  zörnisdie  Staat 
Ton  geringeren  Anfangen  ansgmg,  so  wuchs  er  doch  durch  seine 
Eroberungen  bald  zu  einem  Umfange,  der  ihm  allein  die  dauern- 
den Mittel  zu  seiner  spateren  Grösse  gewährte;  Oriecheuland 
dagegen  scheint  bereits  in  den  ersten  Zeiten  seiner  Geschichte 
hinsiohilich  seiner  Glänzen  eher  beschränkt  als  erweitert  wor- 
den zu  sein*),  und  selbst  die  Colonien,  in  welchen  es  sich  nach- 
mals ausgedehnt  hatte,  gingen  im  Laufe  der  Zeit  entweder 
verloren  S)  oder  traten  wenigstens  durch  eigenthümliche  Ent- 
wickeiung in  ein  so  getrenntes  Yerhältniss  zu  dem  Mutterlande, 
dass  wo  es  sich  um  den  Sitz  und  die  Schaubuhne  griechischen 
Yolkslebens  bandelti  doch  immer  vorzugsweise  nur  von  dem 
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letzteren  die  Bede  sein  kann.  Dieses  aber  hat  einen  Flächen- 
inhalt, der  sich  in  rund^Zahl  kaum  über  1000  Qua  dratmeilen 
beläuft und  für  dessen  gelingen  Umfang  nur  die  Menschen- 
menge einen  Ersatz  bot,  die  sich  in  der  Zeit  seiner  Blütbe 
dort  beisammen  fand  •'»).  In  der  dassischen  Periode  wenigstens, 
die  wir  zwisclien  die  Perserkri^^  und  die  Erhebung  der  mace- 
donischen  Macht  setzen ,  lässt  sich  Griechenlajdds  waffeniähige 
Hannschaft  auf  mehr  als  200,000  Köpfe*)  und  demgemäss  seine 
freie  Bevölkerung  auf  mindestens  1^00,000  anschlagen,  irozu 
dann  noch  die  entsprechende  Anzahl  Ton  Sdayen  kommt»  Ton 
der  man  sich  daraus  einen  Begriff  machen  kann,  dass  nach 
glaubwürdiger  Angabe^)  Attika  allein  noch  za  Demetrius  Zeit 
auf  etwa  150,000  Freie  deren  400,000,  Korinth  auf  seiner 
grossten  Höhe  460,000,  A^ina  sogar  470,000  gezählt  haben 
soll''),  so  dass  die  ganze  Menschenzahl,  die  jenen  Boden  be- 
TÖlkerte,  mit  4,500,000  eher  zu  gering  als  zu  hoch  angeschla- 
gen sein  dürfte,  |ja  auf  fünf  Millionen  rund  angesetzt  werden 
kann].  £r8t  nach  dem  Untergange  seiner  politischen  Unab» 
hängigkäit  schmolz  das  griechische  Volk  inau£hllenderSdbnel- 
ligkeit  dergestalt  zusammen,  dass  es  selbst  sein  kleines  Gebiet 
nicht  mehr  ganz  'zu  füllen  hinreichte  und  grosse  Strecken  des- 
selben Töllig  wüste  lagen  ^) ;  in  Lacedaemon,  das  zur  Zeit  der 
Perserkriege  ohne  seine  Perioeken  und  Heloten  8000  Krieger 
zählte  ^""jy  waren  um's  J.  250  &  Chr.  kaum  700  Bürgeifiacmilien 
übrig  ^1);  Boeotien  besass  zu  Augustus  Zeit- nur  noch  zwei 
Städte,  Thespiae  und  Tanagra,  während  in  Theben  allein  die 
Burg  bewohnt  war'*);  derselbe  Kaiser  zog  in  einer  einzigen 
Colonie  ISikopohs  fast  che  ganze  Bevölkerung  von  Aetolien  und 
Akarnanien  zusammen  i'^),  in  Chalcis  auf  Euboea  reichte  der 
•  Kaum  innerhalb  der  Stadtmauer  für  alles  Getreide  aus,  dessen 
die  Einwohnerschaft  zu  ihrem  Unterhalte  bedurfte  ;  und 
während  noch  der  achäische  Bmid  eine  Streitmacht  von  40,CKjO 
Mann  hatte  ins  Feld  stellen  können i^j^  schätzt  dieselbe  Plu- 
tarch*^)  für  ganz  Griechenland  höchstens  noch  auf  3000.  Ganz 
ist  jedoch  darum  selbst  bis  auf  den  heutigen  Tag  der  helle- 
nische Stamm  nicht  aus  jenen  Gegenden  verschwunden;  die 
(seit  dem  sechsten  Jabihuudeit  mächtig  erfolgten]  slavischea 
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und  [erst  seit  dem  viorzeliiiteii  Jalirliundort  von  oben  geiuider- 
tenj  albanesisclien  Kiu\vandoiunf!:on ,  von  welclien  ilm  neuere 
Forsclicr  ganz  verdrängen  lassen'"),  ])esc]iriinken  sich  jeden- 
falls nur  auf  einzelne  Landestlieile ,  und  in  den  gi-biri^ij^eren 
Strichen  wie  auf  niehreu  Inseln  tindet  sieh  noch  immer  ein 
zahlreicher  Menschenschlag,  der  iiieht  allein  durch  seine  Sprache, 
sondern  zugleich  durch  Körperbau  und  bitten  lebhaft  an  seioe 
classisclieu  Vorgänger  erinnert  ^^j. 

1)  JaeolM  Term.  Schriften  B.  m,  S.  528:  «es  wird  ewig  der  Bnhin 
des  Altertbiims  sein,  daas  es  Viel  mit  Wenigem  tliat  ...  die  einfache 

Organisation  seiner  Staaten,  die  so  Grosses  ausführten;  ^lie  anspruchs- 
lose Einrichtung  seiner  Gedichte,  die  so  mächtig  wirken;  die  stille  Ruhe 
seiner  Kunstwerke,  die  so  laut  zur  Seele  spricht;  überall  Hnden  wir  jene 
weise  Sparsamkeit,  die  dem  grossen  Genius  der  Natur  ubgelernt  scheint, 
und  eben  darum  das  untrüglichste  Kennzeichen  der  Genialität  ist";  es 
ipit  dafttr  Flinins  Anesprneh  (N.  H.  XXXV.  s.  3S.  §.50:  omnia  ergo 
ntdioratUMe  fmt,  cum  minor  copia.  Vgl.  Winkelmann  Werlte.  I.  S.6ffr. 
IV,  S.  178,  Muller  in  G.  G.  A.  1888,  S.  U08,  Diestel  über  die  Nacht  des 
Hellenonthums.  Lyck  1854. 

2)  Flut.  V.  Pyrrh.  r.  1:  fittu  dt  roiig  n-pwrois'  rtSv  diä  utoov  ßaoi- 
Umv  tyk^uQ^uQoyx^tvzbiv  x.  x.  A.,  vgl.  Müller  Üorier  I,  S.  G  und  mehr  St. 
A.  9.  15,  not.  3fgg.,  inshetondere  aneh  0.  Abel,  Makedonien  König 
Philipp,  Leips.  1847.  8,  S.  25-41,  wog^^  die  Annahme  Ton  Herleker, 
hist.  geogr.  Darstellung  des  Landes  und  der  Bewohner  Ton  Epeiroe. 
Königsberg  1841.  4,  S.  3,  dass  jene  nördlichen  Gegenden  erst  in  spate^ 
ren  Zeiten  zu  Griechenland  gereclinet  worden  seien ,  schwach  begründet 
erscheint;  s.  im  Gegentheil  Polyb.  Wll.  5:  uvrior  ycto  AixioXiiiv  nv/.  ti'olv 
"EXkrjVfs  ot  nksiovs'       '/clq  täv  'ylyQttdv  i&voi  x«i  ro  tcöv  Unoöozdv^ 

Itt  dl  xnp  jtfiq>tl6xtov  ov%  ftviv  *E13ms  nnd  die  Hylli  IllTriens  Seymn. 
Ch.  408:  hßaifßaif<o9^veu  81  tovtovg     X9^*9       i^^satv  Catoffovn  totg 

ttav  TtXrjOiov,  ag  (fUGi  TCyMlOt  tf  v.dQazoGdtvig. 

3)  So  namentlich  Grossgriechcnlaiid:  Strabo  VI,  p.  389:  vvvl  ds 
nXrjv  TÜQavTOi  'Prjyi'ov  kocI  NfuTTolsoyg  iy.ß^ßaQßftgcooifui  cimßtßrj- 
%ev  anavta;  vgl.  dieFoseido  niatenbei  Ath.      .  ol :  olg  awtßt]  rd  fifr 

luA  t§  ipm^  iuvußeßlii%iv«i  tu  ti  loin«  rtSv  hcitfjdsviuttmv,  nnd 
die  Kymaeer  bei  Liv.  XL.  12  extr.  ;  auch  Sicilien  nach  Plat  Epist  Ylll, 
p.  353  und  plut  V.  Timol.  c.  17;  die  pontischen  Colonien  DioOuryeost. 

XXXVI,  5  u.  s.  w. 

4)  Clinton  Fast.  Hell.  II,  p.  385  berechnet  ihn  nach  Arrowsniith  mit 
Bünaehloae  der  naheliegenden  Inseln,  jedoch  mit  Ausschluss  von  Epirus, 
»nf  22|281  engl         was  etwa  1050  der  unser  igen  gleich  Itäme;  genauere 
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Mesanngen  sind  mir  nicht  bekannt.  [»Die  fiesammtfl&che  etwas  Ueioer 
als  die  von  Pcrtagal*  Grote,  griech.  Gescb.  bearb.  v.  Dr.  Tfaeod.  Fiseber 

II.  1857.  8.  S.  201,  verweist  aufStrong,  Statistics  of  Grepce.  Lond.  1848.] 
5i  Ausser  Clinton  tl;is.  p.  381  fgs:.  und  den  älteren  Berechnunp^en  von 
Hume  Kssays  on  the  populousness  of  anoient  nations  1,  p.  MS  Wallaco  sor 
la  population  des  ancicns  p.  65,  Moreau  de  Jonn^s  statistique  des  peuples 
de  Tantiquite,  Par.  1851.  2  Bde.  I.  p.  ISS'-SiO,  vgl.  nochZnmpt  inAbh. 
d.  Berl.  Akad.  1840,  8.  7-16  und  Wacbsmath  Hell.  Alterth.  II,  S.  13. 

6j  Insbes.  nach  derSt&rke  des  Heeres  bei  PlataeaeHer.IX,  28»  woia 
dann  noob  Argiver,  Boeoter,  Thessaler,  Aetoler  und  andere  nordwestlidie 

Stämme  {^crorlin.'t  werden  raössen.  Dass  die  beiden  erstercn  jeder  für 
sieh  allein  d<:-n  Athenern  jzleich  waren,  erhellt  aus  Xcnoph.  M.  Socr.  III. 
5.  2  und  Lysias  hei  Dionys.  Hai.  p.  b'6\;  Athen  aber  zählt  in  der  Zeit 
seiner  hüchsteu  Blüthe  an  30,000  volljähri^fe  Bürger,  vgl.  Her.  V.  97» 
Plat.  Symp.  p.  175  B,  Axioeb.  p.  869  A,  [Aristoph.  Seeles.  1124]  und 
mebr  bei  Sainte-Croiz  in  M^m.  de  TA.  d.  J.  XLVIÜ,  p.  147~175,  Moseom 
oriticum  r»r  Cambridge  class.  researches  I,  p.  5!1  f<;g.  II,  p.  215fgg., 
Böckh,  Staatsh.  2.  Aufl.  I,  S.  47—58,  Letronne  in  Mem.  de  l*Inst.  1822. 
p.  165— 1'20. 

7)  Ath.  M,  103:  (Ol.  117,  4.)  'Adi:\vi]Giv  F^evaauov  ytviad^ai  vno 
JriurjToi'ov  roi'  (f^ulrjQHog  rcSv  vKnoiy.nvvTO}!'  rr^v  'ATTiv.tjv .  yicd  (■{fQf-^rj- 

(ta  diesen  beiden  Kategorien  mass  dann  fOr  Weiber  nnd  Kinder  noch 
durchschnittlich  das  Yierfacbe  [genauer  das  Vier-  und  ein  Halbfache]  ge- 

reehnet  werden),  oh.ixdiv  S\  (ivQtuöag  rsaaccQanovTu:  vgl.  Grauert  bist, 
und  philol.  Analektcn,  Munster  1833.  8,  S.  313  und  Ostermann  de  Dc- 

inetrii  riial.  vita,  Heesfeld  1847.  4,  p.  33  fgg. 

8i  Di'  yc  Ziticrn,  weh-ho  Ath'  iia^  us  das.  und  Schol.  Find.  Olymp. 
VlU,  30  aus  Aristoteles  und  Tiniaciis  luittheilen,  [zu  denen  eine  Angabe 
.des  Hyperides  bei  Suid.  s.  t.  untiptiqiCaato,  über  mehr  als  fünfzehn  My- 
riaden Skiaren  in  Attika  ht  xav  fqymp  tmv  agyv^iimp  nnd  ans  der  «Uii 
2«pa,  ausserhalb  der  Btodt,  hinsukommt,]  sind  xvrar  von  Yieleii  bezweifelt 
und  durch  Conjectur  auf  60,000  und  70,000  heruntergesetzt  worden;  vgl. 
schon  I'xM-hart  (Icitgr.  sacra  IV.  20,  p.  28<),  dann  Niebuhr  riim.  Gesch.  II, 
Ö.  .s(»,  M(>.«er  in  Heidelb.  .Tahrhb.  1827,  S.  1210,  Clinton  II,  p.  423,  St. 
John  Hellcnes  I,  p.  00,  [Wallon  histoire  de  Tesclavage  I.  p.  281];  aber 
der  Zosammenliang  spricht  eben  so  sehr  gegen  jede  Aenderung  wie  die 
'  Attctoritat  der  Zeugen  gegen  die  Annahme  eines  Irrthums,  und  gewiss  gilt 
auch  für  .sie,  wa?  schon  dePauw  Kech.  sur  le.«<  Grccs  I,  p.  181  lorKecht- 
fertigung  obigor  Angabe  für  Attika  bemerkt  hat.  |In  Bc/ng  aufKorinth 
und  Aogina  macht  Bursiaii,  Gengr.  von  Griechenl.  II.  1.  8.  17-79,  auch 
auf  die  als  Kuderknechte  und  unter  auswärtigen  Handulsuiederlassuugcn 
verwendeten  Sklaven  aafroerksan.  Aehnliehes  bei  B&ehsensch&ts»  Besits 
und  Erwerb  im  griech.  Alterthnm.  Halle  1869.  S.  140  fg.) 
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9)  Poljb.  XXXVII.  4:  hUaxt»  h  xnt^  %a9^  rjuccg  luii^ofg  Tijv'EUtt^« 
nttO€t9  anmiicc  xorl  avXX'^piriv  oXiyavd-Qojm'ct,  Si  ijv  «T  re  TtoXng  i^^if- 
fUo9'r}<fttV  xorl  aqjogi'av  flvai  avvtßaivf,  v.ai'TTfg  ort?  ■nnliuiov  avvfiiav 
ioXV^oroyv  ^(lag  ovt(  Xoiuintöv:  vgl.  Thirlwall  Ilist.  of  Grccce  VUI.  cxtr. 
und  m.  St,  A.  §.  190,  not.  10.  Selbst  tla.s  nougcgründete  Megalopolis  war 
bald  zur  Igriykia  nsyalii  geworden,  Polyb.  II.  66  o.  8trabo  VIII,  p.  388  ed.  C. 
und  wie  manclie  Iclelnere  StSdte  amMhen,  scbilderi  Paiu.  X.  4:  n*  ys 
ovojKttaa»  xig  noltv  ncd  rourovff)  otg  ovx  €tq%tla^  ov  YVfivdawr  lattVf 
ov  d^itiTQOv,  ovx  ayoffuv  i%OVtti»,  o»x  vß»Q  Miti^x^iuvov  ig  ngrfVifp, 
(iUn  iv  ßthyctig  yoi'laig  xcrr«  tig  wlvßve  ftolcffr«  titg  iv  xoig  OQtat» 
ijTuvi^a  oiy.ovaiv  ini  ^la^a^^cr. 

10)  Her.  VlI.  234. 

11)  Plnt.  V.  Agid.  c.  5;  vgl.  Arbtot.  FoHtie.  II.  Ö.  12:  tMyuQovv  ' 
BwttfJvijt  Tij?  ftioete  xtXfovg  (fenstg  tif4<pHv  lutl  ntvxwMoiovg  %«\  onX{- 

xug  xQieitvgiovg^  ovSh  x'liot  xo  itlrj^n^  r]r,av  .  .  .  fiiav  yug  nlrjy^  o4x 
VTCi)VByy.ato  noXig^  aXX'  antoXsro  dta  z^v  oXvjfuv^^mKtttvi  mit  Drojsen 
Gesch.  d.  Hollonismus  II.  S.  540. 

12)  vStraho  IX.  p.  403  und  112;  vgl.  Paii.^.  VIII.  33  und  l\.  7  oxtr. 
13'i  Strabo  VII,  p.  325:  wcrrf  rö  rtlfx'Tuiov  n  Zfßuaxu^  OQOiv  tv.lf- 

Xttutvovg  tflsiog  Tceg  nöleig  eig  fii'av  avvaiy.iat  ri^v  vn  atnov  yiXrjO^eianv 
Niimnoli*:  vgl  Fans.  V]!.  18.  6  und  Vm.  24.  5:  ytyovwt  ih  uvxoC  ts 

14)  Die  Chrys.  VII.  38,  p.  106. 
^r^)  Polyb.  WIX.  2. 

16)  Plut.  Def.  orac.  r.  8:  rrjg  xoivfjg  oXiyavSgiag  . . .  nlsrarov  fiigog 
rj'RXXag  ufThayr;v.f--  v.cd  i.i6liq  uv  vvv  olrj  irccndaxoi  rqicxtXiovs  onXi'zag, 
OOOi^g  Tj  AhyaoiiDV  Uta  rrölig  /^fTif/iU'^r  t^g  niuTcadg. 

17)  [Für  das  Slavische  in  Hellas  wichtig  Arth.  u.  Alb.  Schott,  walach. 
Mabrcben.  Stnttff.  n.  Tübing.  1845.  8.  Die  Bhixoi  69ixm  i.  961)  p.  Chr. 
(Georff  Gedren.)  in  TheBsalien.  der  pnyaXfi  Blutzu  (12.  Jahrb.)  noeh  beute 
zum  Hornmziehcn  geneigt,  s.  Htnizey,  le  mont  Olympe.  p.  47fgfir.].  Vgl.  J. 
Ph.  Fallmerayer,  Geschichte  der  Ilalbin.ipl  Moiea,  Stuttg.  1830.  8.,  und 
dosson  Abb.:  Welchen  Kintlnss  hatte  die  Pcsetzun^  Griechenlands  durch 
die  Slaven  auf  das  Schicksal  der  Stadt  Athen?  Stuttg.  1835.  8..  sowie 
Fragmente  ans  dem  Orient.  1848.  II.  S.  aoifgg.  [Zur  Nationalität  und 
der  Einwaadening  der  Albaneeen  in  das  eigentliebe  Griecbenland  b.  J.  G. 
V.  Hahn,  Albanesiscbe  Stadien.  Jena  1868.  4.  bei.  8.  14.  211  fg.  818fg.: 
ihre  Zahl  daselbst  auf  200,000  berechnet,  starke  Einwanderung  seit  dem 
14.  Jahrb.;  v.  Hahn  fasst  sie  als  Briidor  des  gräco-italisrhen  Stammes, 
als  Nachkommen  der  Kpirotfu  und  Makedonen,  d.  h.  als  Altillvrer.  Da- 
gegen polemisirt  N.  G.  Nikokles  de  Albanensium  sive  Schkipetarum  originc 
etiiroBapia.  Gatt.  1856.  Zur  Spraebe  derselben  rgl.  Bopp  Ober  das  Albane- 
sische  in  seinen  verwandticbaftlichen  Beziebnngen  (Abbb.  Berl.  Alcad. 
1866)  und  E.  H.  Tb.  Beinbold  ileiUyoytxtt,  Noetes  atticae.  Athen  1856.] 
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18)  Vgl.  Urlichs,  Reisen  und  Forschungen  in  Qrieehenlftnd,  Bremen 
1840.  8^  S.  182,  Boss,  Reisen  auf  den  griech.  Inseln  III,  8.  155,  Reisen 
un3  Reiserouten  in  Griechenlanil  T,  S.  2,  ffrioch.  Könicrsreisen  I,  8.  43,  -  " 
Curtiu»,  Pelnjinnues.  I.  S.  88,  und  über  die  Tzakoncn  insbes.  F.  Thiersch 
in  Abb.  d.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  1835,  Phil.  Cl.  S.  511  fg.  mit  Allg. 
Idt.  Zeit.  1843,  Hin  Ergtoi.  BL  K.  19;  gegen  PaUmerajer  im  Allg. 
aber  aneli  Soph.  Oekonomos  ff$Ql  üfcrpwo»  rov  Kmcpiovt  Athen  1848.  8., 
p.  8&— 74,  Ow,  die  Abstammung  d.  Griechen,  München  1848.  8.,  Caesar, 
in  Zcitschr.  f.  d.  Alt.  1851.  p.  371  und  hinsichtlich  der  Aehnlichkeit 
heatiprcr  Ersobeinnnpren  und  (lebräuclie  mit  antiken  F.  S.  North  Douglas 
certain  ])oints  of  resemblanm^  betwri  n  tlie  ancient  and  modern  Greecs, 
London  1813.  8.;  F.  Kruse,  Fragen  über  mehrere  für  das  höhere  Alter- 
ihnm  wichtige  Verhältnisse  im  bentlgen  Ghriecbenland,  beantw.  T.e.  Phil- 
beUmen,  Berlin  1827.  8.;  E.BybiIa1n8,  nengriecbisobe«  Leben  TWgliehen 
mit  dem  altgrriechischen,  Berlin  1810.  8.;  L.  Stepbani.  Reise  durch  einige 
Ge«renden  des  nördlichen  Griecbi  nlands.  Lpz.  1843.  8.,  8.  ."ifir  .  Tobn  Tälfv", 
Studien  über  die  Alt-  und  Neugrieelien.  Leipz.  1853.  8;  Marcellus,  les 
Grecs  ancicus  et  modernes.  Paris  18G1.  Vol.  I;  [Curt  Wachsrauth,  das 
alte  Griechenland  im  neuen.  Mit  Anhang  aber  Sitten  nnd  Aberglauben 
der  Nengriecben  bei  Hochseit  nnd  Tod.  Bonn  1864.  8.  mit  ansffthrlichen 
Angaben  der  filteren  nnd  neneeten  Literatur  S.41fg.,  L.  Henzey,  lemont 
Olyinpe  et  TAcarnanie.  Paris  1880.  p.  S65fg.  nnd  Lejean,  Etbnofjraphie 
de  la  Turquie  d'Europe  (Erpanrunfrsschr.  m  Petermanns  geogr.  Mittheil. 
Gotha  ISül.)]-  Dabei  bleibt  freilich  auch  zu  berücksichtigen,  was  L.  v. 
Klenze,  Aphor.  Bemerk,  auf  einer  Reise  nach  Griechenland,  Berlin  1838. 
8.,  S.  88  und  701  sagt:  ndiesei  Yer^  von  Local-  nnd  gescbicbtUehen 
Verbiltnissen,  die  Gewalt  des  grieebiscben  Bodens  nnd  Himmels,  die  nie 
gans  abgerissene  Tradition  einer  hehren  Yondt  .  .  .  war  es  auch,  wel- 
che bewirkte  und  stets  bewirken  "wird,  dass  welche  Nationen  sieb  auch 
auf  griechischem  Boden  festsetzten,  diese  bald  wieder  selbst  zu  Griechen 
werden  miissten  .  .  .  sieh  bald  dem  Lande  und  seiner  früheren  auto- 
chthonischen  Bevölkerung  assimilirt  haben  und  Griechen  geworden  ^ind.* 
[Diese  Macht  der  Natarrerbaltnisse,  ebensosehr  anch  die  einer  reich  ent- 
irickelten  nniTcrsal  gewordenen  Sprache,  wie  die  grieehlscbe  geworden 
war,  hebt  anch  Clark  in  Pcloponnesus.  1868.  Chapt.  XXIll.  hervor,  in  dem 
er  dagegen  das  fort  währende  Zuströmen  anderer  nationaler  Elemente  im 
Altertbiun  selbst  durcJi  die  Sclaverei  sehr  betont  und  gegen  die  Aehn- 
lichkeit der  heutigen  Griechen  in  Körperhau  und  moralischen  Eigen- 
schaften mit  den  alten  ricih  akeptisdh  verhalt]. 

§.  2. 

Jedenfalls  ist  es  auch  jetzt  noch  derselbe  Boden  und  der 
gleiche  Himmelssiricli,  unter  dessen  Einflüssen  die  griechische 
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Menscbheit  im  Alterärame  kbte;  und  vemi  gleich  neaerdings 
yersucht  worden  ist,  selbst  hinsichtlich  der  Vegetation  des  Lan- 
des tond  seiner  Naturprodukte  eine  ähnliche  Abnahme  und  Um- 
l^estaltung  nachzuweisen,  wie  sie  hinsichtlich  der  Bevölkerung 
behauptet  wird  i),  so  lassen  uns  doch  im  Ganzen  auch  die  Be- 
richte der  neuem  Reisenden  noch  dieselbe  Natur  erkennen,  die 
uns  bei  den  Schriftsteilem  des  Alterthums  begegnet  0-  [Die 
Gonfiguration  des  Landes  ist  durch  die  fiberall  eindringende, 
tiefe  Buchten  fast  Binnensee  bildende,  in  engen  Meeresarmen 
sich  durchdrängende,  steile  Vorgebirge  umspulende  See,  im 
Innern  durch  den  Wechsel  von  Hochebenen  mit  Thalkesseln, 
engen,  wasserabfubrenden  Schluchten  (avXäveg:),  weitem  Vor- 
nud  Mündungsland  wesentlich  gegeben.]  Was  die  geo^nostische 
Bcschaflfenlieit  betrifft,  so  besteht  der  überwiegende  Theil  des 
Festlandes  mit  Eiiiscliluss  von  Euboea  aus  Kalkgebirge  mit 
einer  UuU'ilage  von  (ilimmerschiefer ,  das  wir  in  dem  mehr- 
fach als  Baustoff  erwälmten  Tufsteiii  wiederfinden,  gleichwie 
die  tertiären  Musclielkalkfelsen,  namentUcli  in  der  Gegend  vun 
Megara  schon  die  Aiirniriksamkeit  der  Alten  auf  sich  gezogen 
hatten  *).  Auch  die  Truplstuinliühlen,  in  welchen  die  Phantasie 
der  Hellenen  Werkc^  der  Nymphen  und  äludiclier  Naturwesen 
erblickte  gehören  dieser  Gebirgsart  an,  und  dieselbe  veredelte 
sich  in  den  Marmorgattungen  von  Attika'),  Karysfns  auf 
Euboea  ®),  und  der  Insel  Faros  ^)  zu  einer  technischen  Bedeu- 
tung, die  höchstens  noeh  durcii  den  grünen  Porphyr  von  Atra- 
cium  in  Thessalien  und  Kroceae  in  Lakonika  [oder  die  Ser- 
pentinfelscn  in  Argolis  und  Euboea]  aulgewogen  wird  *^).  [Da- 
neben hat  die  Siisswasserformation  mit  i-eichen  Versteinerungen 
in  Mergel-  und  lithographischem  Schiefer,  sowie  durchbrechen- 
den Eruptiousgesteinen  und  Braunkohlenla-^ern  Theile  von  Euböa 
sowie  der  Küste  Böotiens  und  viele  Inseln  bestimmt;  Lager 
treffhcheu  weissen  Thones  luden  zur  bildenden  Thätigkeit  ein 
wie  farbige,  metallische  Erde  zum  Malen.  Endlich  die  Küsten 
sind,  an  den  Flussmündungen  Ijesonders,  durch  Alluvion  ausser- 
ordentlich verändert.'»)]  Minder  reich  war  und  ist  Griechen- 
land noch  an  Metallen,  wofür  die  früherschöpften  Silbergruben 
Ton  Laurium  in  Attika^^),  Kupfer  in  Euboea  einige 
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Eisenbergwerke za  bemerken  sind;  [auch  ieblte  es  ^azlich 
an  Steinsalz,  wofür  der  Salzgehalt  des  Meeres  einen  Ersatz 
bot^^)].  Wohl  aber  besass  es  keine  unbedeutende  Anzabl  heil« 
kiilftiger  Quellen  ^'),  besofiders  die  sogenannten  herakleischen 
oder  Wildbäder  ^^),  deren  natürliche  Warme  dem  ermatteten 
Körper  Stärkung  brachte;  und  daran  reihen  sich  dann  auch 
sonstige  Wirkungen  unterirdischen  Feuers,  Yon  welchen  nicht 
allein  die  Sage,  sondern  auch  die  Geschichte  Griechenlanda 
mehrfach  zu  erzähl&n  wusste.  Ihren  Hauptsitz  freilich  hatten 
diese  Tulcanisohen  Einflüsse  auf  .'den  Inseln  des  aegaetscfaen 
Meeres,  wo  Lemnos  noch  zur  Zeit  der  Classiker  einen  feuer- 
speienden Berg  besass*^),  ander©  theils  in  mythischer  Zeit, 
theils  selbst  bei  Menschengedenken  aus  der  Fluth  emporge- 
hoben [oder  vom  Festland  abgerissen]  sein  sollten  ^^),  und  noch 
jetzt  sowohl  die  Granitbildungen  von  Delos,  Rlienea  und  My- 
küuos  als  der  durchaus  vulcauische  Charakter  von  Tliera, 
Therasia,  Meies  und  Kiniolos^^)  im  auffulieiidsteii  (k'gensatze 
gegen  die  übrigen  den  Kalk  des  Mutterlandes  fortsetzenden 
Cvkladen  stehen;  doch  bietet  auch  dieses  hin  und  wieder  Schwe- 
feJlager  und  verwandte  Erscheiimngen  dar,  die  auf  ähnliche 
Kräfte  deuten  [wie  dit?  Trachytmas.seii  von  Methanaj^Oi  ^lud 
die  Erdbeben,  von  welchen  es  zu  wiederholten  Malen  schwer 
heiiugesuclit  ward -'2),  lassen  sich  mit  denselben  Ursachen  un- 
schwer in  Verbindung  setzen.  Sonst  war  es  durcli  seine  ge- 
birgige Beschafienlieit  vor  verheerenden  Xaturercignissen  ziem- 
lich geschützt,  und  wo  ja  Ueberscliweminutigen  u.  dgl.  drolie- 
ten,  hatte  schon  frühe  die  Mcnschenliantl  durcli  Dämme,  Ab- 
zugsgräben u.  8.  w.  auf  eine  Art  nach 'holten,  die  jetzt  mit- 
unter schwer  von  naturwüchsigen  Gebilden  zu  unterscheiden 
ist*^);  nur  zog  die  Seltenheit  grösserer  Flüsse  in  hcisscn  Sum-r 
mern  leicht  Wassermangel  nach  sich  '-^  ,  der  selbst  in  zahl- 
reichen Mythen  und  Gülten  des  Landes  eine  sprechende  Sym- 
l)olik  gefunden  liaf^'');  od(!r  was  ihm  auch  die  Gebirge  von 
Gewässern  zusandten,  gcrictli  wenigstens  vor  dem  Austlusso  in 
das  Meer  leicht  in  Stagnation,  deren  schädliche  Wirkungen 
gleichfalls  schon  in  manchen  Zügen  der  Sage  ausgeprägt  sind  ^"), 
[wie  andererseits  das  Verschwinden  von  Flüssen  in  Sclüimden 
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und  mächtiges  Hervortreten,  ja  das  Hervorbrechen  von  Quellen 
an  tiefsten  Stellen  an  der  See,  selbst  in  der  See  eine  Eigenthüm- 
lichkeit  des  griechischen,  zerklüfteten,  leicht  höhlenbildenden 
Gesteinbodens  bildet* 7)]. 

1)  VnM,  Klima  und  Pflanzenw^t  In  der  Zeit,  Landihnt  1847.  8., 
empfohlen  Ton  Fallmerajer  in  d.  Bnl.  s.  Aüfshorger  AUg.  Zeil  26.  Hin 

1847  [jetzt  Dess.  gesammelte  Werke  heraus^,  von  O.  M.  Thomas.  1862. 
II.  S.  462—481].  Dagegen  Kurt  Sprengel  und  E.  Me\'er,  botanische  Er- 
läuterungen zu  Strabo's  Goograjjliie  und  ein  Fragment  des  Dikäarchos. 
Königsberg.  1851.  8,  fwährend  langer.  Reise  in  Griechenland  S.  187— L'll 
die  grosse  Veränderung  des  Bodens  besonders  durch  Entwaldung  her- 
▼orheH.] 

3)  Ana  alteren  Beieenden  ist  das  hierher  OehOrige  smammengettellt 

in  Kruse's  Hdlas  oder  geograijhisch-antiquarische  DanteQang  des  alten 
Griechenlands,  L])z.  1825.  8.,  Tbl.  1,  S.  iW»— 38t2:  von  neueren  ist  namcnt« 
lieh  die  Section  physii|Ut^  der  Es]>edition  sri.'iititiquo  de  Morrc,  Paris 
1833 fg.,  K.  0.  Fiedlers  Keise  durch  alle  Theile  des  Königreichs  Griechen- 
land, 2  Bde.  Lpz.  1840.  8.  [mit  Kritik  von  Dechen  in  Jbb.  f.  wiesensch. 
Kritik.  1841.  p.  510  fg.]  a.  Cnrtins,  Peloponnee.  Gotha  1851.  I.  S.  21—60. 
II.  S.  469.  mit  den  von  Wadnmnth  I,  S.  44—49  und  Hflllmann,  Handelt- 
gesch.  der  Grierbon,  Bonn  1839.  8.,  S.  14-  37  sowie  fOrote,  griech.  Ge- 
schichte boarb.  von  Fischer  IT.  Kap.  1.  S.  201—223.]  gesammelten  An- 
gaben des  Altertbunis  zu  vergleichen. 

3)  IhoQivos  AtOoff  imxtÖQios  Her.  V.  02,  vgl.  Paus.  V.  10.  2,  VI.  19. 
1,  Poll.  Onom.  vn.  128,  X.  178,  nnd  mehr,  hei  Yalck.  ad  Ammon.  p.  169 
nnd  SiehelisadPavB.  locnm,  Bantsenl818.  4.,  p.4  namentlich  die  Stelle 
hei  Theophrast  de  lapid.  ]>.  2  oder  PUn.  Hist  N.  XXXVI.  17 .  woraus 
seine  kalkartige  Beschatfenheit  klar  hervorgeht:  Parioque  similis  can- 
dore  et  duritia,  minus  tarnen  ponderosus,  qui  porus  vocatur.  Vgl.  noch 
Letronne,  Lettrcs  d'un  antitjuaire  a  un  artiste,  Paris  183G.  8.  p.  438. 

4)  Koyx^rniU&Oi,  Paus.  1.44,  v.oy'ivXCai,  Poll.  VII.  100;  vgl.  Schnei- 
der ad  Xenoph.  Anah.  III.  4.  10  n.  HippolsTt.  Philos.  o.  14:  ozt  h  fihjj 
yfl  mal  OQtfftv  BVQt'aHovTui  Koyxm'  Kai  iv  Ergce-novaatg  dl  iv  raig  lavth- 
fii'aif  evififo^t  tvnov  lx^^''°s  ««i  qptoxcJv,  h  df  UuQCji  xvnov  dtupvfig 
(Gronov.  arpvTjg)  iv  rcß  ßctd^ti  rnv  X''d^ot\  iv  Mflirij  7cXav.aq  avundv- 
Tcöv  &ttla(>Gi'cov.  [Pythagoras  schildert  bei  Ovid.  ]\Iotam.  XV.  2G4 :  et 
procul  a  pelago  conchae  jacuere  marinae  et  vetm  inventa  est  in  montibiis 
OMcgra  summis.]  Fossile  Huscheln  abgebildet  in  EzpM.  de  Mor^  ZooL 
pL  90—26.  vgl.  Lasaulx,  die  Geologie  der  Griechen  nnd  Börner,  iAAVh, 
d.  Bayer.  Äkad.  1851.  Philos.  Gl.  VI.  3.  (auch  in  geiamm.  AhhandL)  nnd 
Curtius,  Peloponnes.  I.  p.  366.  II.  S.  55;  [sowie  zum  ganzen  Steinreich 
Griechenlands  Lenz,  Mineralogie  der  alten  Griechen  und  Kömer.  Gotha 

im.] 
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5)  So  das  berühmte  von  Porphyrius  (ed.  E.  M,  van  Qoens,  Utrecht 
1765.  4.)  [jetzt  ed.  Hercher.  Paria  1858  (mit  Aelian.)]  u.  Psellus  (hinter 
de  oper.  daem.  ed.  Boissonade,  Nürnberg  1838.  8.,  p.  b2{g.)  allegorisch 
fredeatete  Antnm  Ni/mpharum  Odyn.  XHf.  103 fg.,  vgl.  Thiersch  im 
]forg«nbl.  1^2»  N.  248,  fsowie  üni^er^  Reise  in  Gtiecbenland  8.  87 fg.]; 
f^er  die  Hermes^rotte  in  Pylos  [jetzt  Boidokilia  genannt  (Horn.  Ii.  in 
Mercur.  103 f?.  399  fj?.")]  nach  der  schönen  Auslegung  Mfkller  in  Cor- 
hards  hyperb.  röm.  Studien  S.  310 fcr.,  Cnrtius,  Peloponnes.  II.  S.  177, 
fBursian,  Geofrraphie  von  GrieohiMilniul.  II.  1.  S.  177],  das  IJavo^  c(tn6~ 
Uov  Paus.  I.  32  extr.  und  andere  Paneen  und  Nymphaeen  in  Attika, 
vgl.  Boss,  griech.  Königsreisen  II,  S.  77  und  150;  Welcher  ep.  Oyklus  IT, 
S  3d5;  [auf  den  Inseln  die  berfthmte  Grotte  von  Antiparos  s.  Pasch  von 
Krienen  descriz.  dell'  Arcipclago,  neue  Ausg.  v.  Eoss  S.  OSfq-.,  Prokcsch, 
Denkwürdiirkeiten.  II.  S.  33ffir.  u.  a.  Literatur  bei  Krause,  Griechenland. 
S.  108  in  Ersch  u.  Gruber,  Encykl  d.  Wissensch.  Bd.  80;  die  Goldgrotte 
auf  Phologandros.  Eoss,  Inselroisen.  I.  S.  153 fg.,  die  Hühlcnkapolle  von 
Paraskeui  auf  Lesbos,  Conzo,  Reise  auf  Le.sbos  S.  44.] 

6)  Hierüber  vgl.  im  Allg.  Blas.  Caryophilua  de  antiqnis  marmoribu.s, 
Utrecht  1743.  4.  und  was  sonst  bei  Müller,  Archäol.  §,  309  citirt  ist; 
insbes.  F.  Corsi,  Trattato  dello  pietre  antiche,  Rom  1833.  8.;  dann  (Reu- 
monts)  Bdmisehe  Briefe.  Lpz.  1840.  8..  Thl.  I,  S.  65  fg.,  Belli,  Catalogo 
delle  Gollesione  di  pietre  nsate  dagli  anticU  peradomare  le  loro  fabricb^ 
Born  18tö  n:  8.  w. 

7)  Strabo  IX,  p.  899  ed.  C:  ftfff^fMrpo«  9*  hvl  t^q^T^ifttivts  nuA  t^q 
ilNrrtlixijs  wXUatu  ^xttXXa  nXrjai'ov  rrjs  noXms;  [Xenoph.  de  vectigg.  1. 
4.]  vgl.  Fis«^«»  Index  ad  Aesch.  Socr.  Dial.  s.  v.  nsvtelinol ;  [die  Stellen 
aus  Pausan.  gesammelt  von  Schubart  X.  Jbb.  18t;5.  S.  487  fg.]  und  mehr 
bei  Creuzer  zu  Wagners  Uebersotzung  der  Alterthümer  v.  Athen,  Barm- 
stedt. 1829.  8.,  Thl.  I,  S.  534,  Eoss,  im  Kunstbl.  1837,  N.  2-4.  [jetzt 
bes.  Weleker,  Tagebuch  einer  griech.  Beise»  II.  S.  122].  Dm  pentelischen 
nnd  hymettischen  halt  übrigens  BÖttiger,  Andeut.  8.  71  für  einerlei, 
während  Gerhard.  Berlins  antike  Bildwerke  S.  16  auch  sie  [mit  Becht] 
wieder  unterscheidet;  geringer  als  beide  ist  ausserdem  der  Kttstcnmarmor, 
UHvixqg,  \g\.  Rosa,  Königsreisen  II,  S.  liÄ. 

8)  Strabo  X,  p.  44G:  Kceovazog  fVf  iativ  vno  roy  ogei  tfi''Oxyi'  TcXrj- 
ciov  8\  ra  Sxj'yQct  v.ul  t6  Muqiluqlov,  sv  (o  t6  Ic(t6^uqv  xcöv  KaQvaz£<üV 
%iöv(üv:  vgl.  Salmas.  Exercitt.  Plin.  p.  177,  Hand^Rl  Stat.  Silv.  I.  2. 
149,  Böttiger,  kleine  Schriften  III,  S.  277 ,  Boss ,  Königsreisen  U,  S.  29. 
[Bursian,  Quaest.  Enboicae.  Lips.  1856,  Ders.  in  den  Ber.  d.  E.  B.  G.W. 
histor.-phii  Kl.  1859,  Baumeister,  topogr.  Skizze  v.  Euböa.  Lüb.  1864. 
8.  23  fg.  66.  Sonst  auch  Serpentinfelsen  im  Westen,  Trachyt  im  Osten 
der  Insel.  Das  benachbarte  Skyros  hatte  später  berühmte  Marmorbrüche 
bunten  Marmors  p.  437.  ötrabo  IX.  b.  16.  p.  437J. 
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9)  Strabo  X,  p.  187:  ^  UaQi'a  U^og  l^yo^ihr]  ag  'arr,  ngoi  T7jv  ung- 
ItctQoyXvfpi'uv :  vrrl,  Ross,  Insclroiso  1,  8.50  u.  Stepliani  in  Zeitschr.  f.  <1. 
Alterth.  1842,  S,  Jjö2.  [nach  der  trefflichen  Schilderung  bereits  von  C^riacus 
Ailcoliit.  8. 0.  Jahn  in  Ballet  d.  J.  d.  corr.  «reb.  1861.  p.  180-192.  Chtos 
mit  Msnnorbraohen.  Strsbo  XIV.  p  645.  Die  weissen«  aber  gran  wer^ 
dendcn  Marmor  von  Thasos  schildert  Conzc,  Piei^e  auf  die  grioch.  Inseln. 
S.  24  tlie  von  Leshos  Dcrs.,  Rpise  auf  Losbos  S.  4S.  Gipfel  des  Oljrmp 
grauer  Marmor  s.  Heuzoy,  le  iiiont  Olyinpo.  j). 

10)  Vgl.  Tafel  de  Thc.^salonic.r,  Berlin  \KV.).  S.,  ]>.  43'J-457  oder 
Abb.  d.  Bayer.  Ak.  d.  Wiss.  Ib37.  philol.  Kl.  S.  131  fg.  IBursian.  Geogr. 
▼on  Griechenland.  1862.  T.  8.  66]  nnd  nber  Kroeeae  (Paus.  III.  21.  3. 
Plin.  H.  N.  XXXVI.  7.  55)  insbes.  Fiedler*8  Beise  K  S.  326 fg.,  Boss, 
Königsreisen  II,  S.  240  und  Curtiu.s,  Peloponnes  II.  206.  267,  wonach 
auch  Tafeis  Schoidun;^  dieses  Steins  von  dem  schlechthin  sogenannten 
lacedaeninnischen  (Plin.  \\\Vl.  7.  Stopli.  üyz.  s.  v.  Auy.^fiui'iKov)  weg- 
fallendürfte; dagegen  der  [rothe,  gestreifte  und]  schwarze  Marmor  [mar- 
ino  rosso  antico,  cipuUino,  pavonnzzctto,  ncro  und  biancoj  von  Taenarum 
fPlin.  XXXYI.- 18  u.  22)  ist  nicht  damit  zn  verwechseln.  [Diese  Fund- 
gruben hat  Bildhauer  Siegel  nen  entdeckt  und  benutzt  (Bullett.  d.  iDst. 
ili  eorr.  arch,  1857.  p.  154,  Bursian,  über  das  Vorgebirge  Taenaron  in 
Abh.  d.  K.  Bayer.  Ak.  d.W.  VII.  3.  S,  773  fg.,  Ders.  Geogr.  v.  Griecbenl. 

n.  1.  s,  150]. 

[11)  Die  Gegend  von  Kyme  auf  Euboea  untersucht  von  Unger,  Heise 
in  Griecbenl.  S.  143-lbG.  Weis.se  Thonerdo(TÖ  Uvv.ÜQyiXov')  in  Thes.Halien 
bd  Oloosson  (8trabo  IX.  8. 19  p.  440  ],  attische,  besonders  bei  Kolias  (Athen. 
XT.  p.482b.  8aid.  in.  KtaXutdos  «e««/i^«ff)  in  Aegina  s.  t.  (Bursian,  Geogr. 
II.  1.  S.  78).  Vorland  der  Flussmfindungen  am  Pencios,  Sperdieios,  Nedon 
und  Pamisos,  Eurotas;  fast  an  der  ganzen  Westlcüste  Kleinasiens,  be- 
sonders an  der  Mündung  des  Maeauder  (Paus.  VII.  2.  7,  MIT.  24.  5; 
StraboX.  7.  19.  p.  458,  dazu  Prokesch-Osten,  Denkwürdigk.  11.  S.  41»fg.; 
Falkener,  Ephesus.  Lond.  1802.  p.  57  fg.  2i)4.  So  erklärt  Aristides  Or. 
yjßiXW.  p.  468  ed.  Diod.:  to  yvn  ntfi^  Aiqiaaav  nediov  ^etJLarxav  thai 
TO  fcaXttlOP  tf^ftriQioi.'] 

12)  Böckb  in  Abhh.  der  Qrl.  Akad.  d.  Wiss.  1815.  S.  85  fg.  {Die 

Silberbergwerke  ergeben  auch  das  sil,  die  cSxqcc  der  Maler,  Plin.  II.  N. 
XXXIIl.  12.  §.  15S.  Uehrigens  ward  Silber  und  Gold  aucli  auf  der  Insel 
Siphnos  gewonnen  davon  der  Zehnte  im  ciLrencn 'Hiesaurcs  zu  Deljdii 
niedergelegt  (Uerounll.  57),  die  Bergwerke  jedoch  später  vom  Meer  übcr- 
flnthet  (Paus.  X.  11.  2;  Enstath.  in  Dionys.  Perieg.  525.).  Auch  das  be- 
nachbarte Seriphos  weist  Beste  alten  Bergbans  auf,  s.  Grote  deutsch  y* 
Fischer  II.  1.  S.  218.  Neben  den  berühmten  meist-  Ton  Phöniciern  be- 
triebenen Gold-  und  Bilherberirn'erken  in  Thasos  und  am  gegenüberlie- 
genden thracischen  Paugaeon  (Uerod.  Vlll.  III.  113.  Strabo,  Exo.  MI. 
17.  3-4.)  sind  zä  a(jyr«j£:a  ra  iv  Ju^icioviat  in  bUdillyricn  griechisch 
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(Strabo  YI1.  p.  326).  Aach  der  Name  W^yv^/a  inXroas  weist  auf  Silber« 
gewinnnng  (Strabo  XII.  1.  45.  p.  608),  wie  metalla  aararia  bei  Laropsa- 
cus  bezeugt  sind  (Theophr.  bei  Plin.  XXXYII.  12.  74>.]. 

18)  Strabo  X.  p.  447:  *nl  y^itaUop  d%  vn^Q%s  ^cevtiaarov  xkIhov 
wxl  Ciäi^Qov  yiolvov  oTrFQ  ovx  'aronovaiv  aXXaxov  avußaivov  Steph.  Byz. 
8,  V.  AiSr^xifog  jetzt  verscliwuinli'n  Fie^ller  I.  S.  4"24.  [Dagegen  fanden 
Baomeister  {die  Insel  Euboea  S.  32),  Bursiau  und  lUngabe,  im  Süden 
Eaboeaa  am  Ochagcbirgc  dio  Halden  Ton  Eben-  und  Kupferbergbau.] 
Sonst  batte  eebon  die  homerische  Zeit  ihren  Bedarf  ausser  Landes  in 
Temesa  H.  Odyss.  1.  180 ,  obgleich  dessen  Lage  (ob  in  Cypem  oder 
Unteritalien V)  bestritten  ist,  vgl.  Engel,  Kypros  I.  S.  149.  [In  Cypem 
wurden  alle  Arten  des  Kupfers  mit  Vitriol,  Grünspan  u.  s.  w.  gewon- 
nen (Plin.  IT.  N.  XX XIV.  §.  i)4.  142),  die  von  Strabo  (IV.  p.  25G)  er- 
wähnten Bergwerke  von  Ta^aaog  von  Ross  (Inselreisen  IV.  S.  157.  161. 
nachgewiesen.] 

34)  Ausser  Euboea  in  Böotien  (Dionys.  Perieg.  470)  und  Lakönika 

nach  Steph.  Byz.  p.  407.  Mein,  odor  Eiistath.  ad  Iliad.  IJ.  581,  jeden- 
falls aber  nicht  in  Menge,  wenn  auch  Rosa,  Inselrcisen.  I.  8.  8  bei  Syros 
sagt:  „Eisen  soll  über  die  ganze  Insel,  wie  fast  über  ganz  Griechenland 
verbreitet  sein"  vgl.  G.  Barth,  Corinth.  coraui.  et  nicro.  kistoria,  Berlin 
1844.  p.  38.  [Seriphos  eisenreich  s.  Fiedler  II.  S.  106—124;  auch  Thasos 
.  8.  Conze  S.  22.  85.  Eisenglanzlager  nahe  dem  Yorgebirg  Malea  9.  Fied- 
ler I,  8.  883.fg.  MagneteiBen  (siderites)  in  Thessaliim  an  der  Boebeis,  in 
Bocotien  bei  Hyettos,  in  Troas  am  Ida,  in  Lydien  bei  Magnesia  gefun- 
den (Plin,  n.  N.  WWI.  Kk  2.').  §.  127.  12.S,  Dionys,  dcscr.  Graec.  in 
Müller  geogr.  gr.  min.  I.  p.  38).  Kisenhaltige  Thonerde,  die  sogen,  lem- 
nische  Erde  (Arjuvia  aq)Qayisi  terra  sigillata)  unter  priesterlichem  Ge- 
leit an  Festtagen  gewonnen,  schien  Gefasse  gegen  Gift  zu  schützen 
Galen  in  Ifedd.  gr.  opera  ed.  Ktthner  XII.  p.  172  fg.  nnd  zu  der  heutigen 
Btfiutsnng  Tgl.  Conze,  Beise  auf  den  Inseln  des  thrah.  Heeres  8.  121.] 

(15)  "^'fb,  ocXalf  iliitrij  telvtUs  Salinen  mit  Meerwasscr,  jetzt  Aliki 
genannt,  so  bei  Brauron  (Bursian,  Geogr.  I.  S.  34i>,  360),  Phaleron,  be- 
sonders in  Mogciris,  bei  Ilermione  (Fiedler  II.  8.  58<)'.  Salz  und  Alaun 
auf  ^Iclos  Dioscor.  V.  123,  Geis.  med.  VI.  19.  Reiche  Salzproduktionen 
auf  Cypem  s.  Engel,  Kypros  I.  S.  57 f.,  Ross,  Inselreisen.  IV.  S.  90 fg., 
0.  Jahn  in  Hermes  III.  8.  882;  auch  bei  Bimera  in  Sidlien  sal  fodüur 
(VitruTl  VIII.  5).  St^lcoUen  grub  man  in  Thesprotien  nach  Theophraat 
bei  Antig.  Mirabll.  170  (186).  Erdpechquellen  inZakynthos,  bei  Djrrha- 
ehinm  und  Apollonia  Vitruv.  VHI.  3.) 

[16)  Eine  interessante  Ucborsicht  griechischer  Qui-llcn  aus  Attika, 
Euboea,  den  ionischen  Inseln  gibt  nach  Temperatur,  Stärke,  Geschmack, 
geologischer  Umgebung  Unger,  Reise  in  Griechenland.  1862.  S.  26  fg., 
(Quellen  nach  Tersehledener  Farbe,  Kälte,  Gesohmack  und  "Wirkung,  auch 
helsBe  Quellen  {thv         führt  Pftwanlai  III,  94.  5.  IV,  8.  5;  Vlll.  2. 
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3;  IX.  31  3  an,  und  «ie  sebr  der  Einfliin  1»6itiiBnier  QiieU«ii  auf  dm 
Menschen  beobachtet  ward,  erweist  Vitr.  VIII.  3.]  Fiedler  II,  S.  581: 

Griechenland  hat  nur  warme,  salzig  schweflige  oder  bloss  salzige  Mine- 
ralquellcn;  Säuerlinge  und  Stahlwasser  fehlen;  vgl.  Landerer,  Beschrei- 
bung der  Heilquellen  Griechenlands,  Nürnberg  1843.  8.;  Melion  über  die 
Bäder  und  Heilquellen  der  alten  Griechen,  in  Üestr.  Bl.  f.  Liter.  1847. 
N.  262—268;  Harless,  die  süinmtlichen  bisher  in  üebrauch  gekommenen 
Heilquellen  nud  Kurbfider.  Bonn  1046.  I.  Heilquellen  €lrieehenlands; 
[Lerscbf  Oeicli.  der  Balneologie,  Hydroposie  etc.  Würzbwg  1868;]  auch 
Becker  Charikles  2.  Aufl.  1.  S.  223 fg.  und  Roes,  KVnigttfiBen  il,  a  52 
Qud  183  illypata  und  Aedepsus). 

17)  H^a-Äkticc  kovTQce,  Aristoph.  Nubb.  lU52,  Aristot.  Meteor.  II.  8. 
9,  Athen.  Xll.  G,  Schol.  Horn.  IL  XXIV.  Ülü  vgl.  Eustath.  ad  lliad.  XXIV. 
616  und  mehr  bei  Hefiter  Gdtterd.  auf  Khodos  1,  S.  15  und.  Schneide- 
win  ad  Ibye.  p.  188,  aoch  Bitscbl,  Bb.  Mueeoro  11,  8.  290  vnd  über  ihre 
Heilkräfte  die  griechischen  Aerzte  Aretaens  de  cnra  morb.  diat.  1.  5  und 
Paul.  Aegin.  I.  52,  im  Allg.  aber  Caryophilus  de  Thermis  herculaneia, 
Utrecht  1743.  4.  [Die  heissen  Schwefelquellen  von  Aedepsos  auf  Euboea 
noch  jetzt  in  üebrauch  s.  Buuinei.ster ,  Euboea  S.  19  lg.  üU  fg.  Ueber 
die  Büdcr  in  Juuiun  s.  Paus.  Vli.  5.  lü— 12  uud  den  houtigcu  Zustand 
der  Thermen  nnd  die  Inschriften  auf  Lesboa  e.  Conse,  Beiee  anf  Lesboe 
8. 16  f.  Taf.lX.  4  5.  6.  XVI.  2.]  Quellen  an  den  AaUepieen  Paoe.  II.  27. 
6.  8;  Aristid.  XNllI:  sig  togigeag  tov  JaHXrjmov  Vol.  I.  p. 408— 414  ed. 
Dind.  [Für  ihre  Ausstattang  wichtig  Aedepsos  Plut.  ßympos.  IV.  4:  ov  tcc 
if(Q(id,  ;fü)pi'ov  iariv  ccvioffvig  noXlä  TtQog  Tjd'oT'«^,"  f;i;ov  flevü^egi'ovg  xai 
xattayitvaoiiivov  o£%i^a&si  xai  ÖtaitcciSf  noivov  ointii Qiiiov  anoäiÖeixzM 

18)  Vgl.  Bnttmann,  Mosychloe,  der  fenenpeiende  Berg  auf  Lemnoi, 
in  Wölfl  Mus.  d.  Altertb.  1,  8.  285  fg.  nnd  C.  B.  Heinrich  de  Cbryse  in- 

sula,  Bonn  183'J.  8.;  im  Allg.  auch  Walter,  die  Abnahme  der  vulcaa. 
Thätigkeit  in  histor.  Zeiten,  Herl.  1843.  8.  [Die  Klippenbänke  Mythonaes 
auf  der  Nordostseite  der  Inseln  gelten  für  das  versunkene  Chryse  und 
den  versunkenen  Vulkan  s.  Conze,  jUeise  aul'  den  Inseln  des  thrak.  Meeres 
S.  119.] 

19)  Vgl.  Plin.  Hist.  N.  II.  89  und  mehr  bei  lieinganum  in  Zeitschr. 
f.  d.  Altertb.  1885^  a  1105;  auch  Boss,  Inselreise  1,  8.88,  If,  8.  69,  und 
Sanppe  ad  Hjrmnnm  in  Isidem,  Zürich  1842.  4.,  8.  2a 

20)  Tgl.  Fiedler  II,  8.  d44fg.  d69fg.  nnd  über  Thera  (Santorin)  ins- 
bes.  [Piln.H.N.  IV.  28.  §.  71:  Thera  cum  prunum  emenUCaUigU  äkta, 
ex  ea  avolsa  postea  Therasia  atque  inter  duas  enata  mox  Automate, 
endem  Hiera  et  in  nostro  aevo  i  hia  juxta  easdem  enata.]  Dazu  Plin.  II. 
87.  §.  2(12;  IV.  12.  §,70;  Strabo  I.  p.  5G;  Justin.  XXX.  4;  Euseb.  Chron. 
Ol.  145  mit  Koss,  luselreise  I,  8.  187  fg.  Ferner  über  die  Aehniichkeit 
Ton  Melos  und  Lipara  in  vuicanischen  Produkten  (otü;trj^^t'a)  DiodorV, 
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10  md  ftber  die  Punialaaerde  Ton  Cimolw  (lufMUa)  Btnbo  X,  484 
niid  SohoL  Aiistoph.  Ban.  712:  pizgottoMs  y^,  irie  Eustath.  in  Dionys. 
Perieg.  527. 

21)  Fiedler  I,  S.  225  fg.  II,  S.  428  fg.  Vielleicht  auch  die  dvaoafii'a 
des  Fl.  Äuigros  in  Klis  bei  Strabo  Vlll,  p.  3-4G  oder  Paus.  V.  5,  vgl. 
Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1843,  Ö.  579  fg.  un-l  Ross,  Reiserouten  S.  1Ü5: 
,1a  dem  Tlinle  .  . .  brennt  nnch  der  Behauptung  der  Bauern  die  Erde 
jcd«i  Winter  mit  schlechtem  Gerüche."  Eben  dahin  gdiOrt  die  inter> 
mittirende  Qurile  Olympiae,  wo  nh]GCov  rf^g  nrjyrjg  nvQ  avstoij  die  ar- 
kadische StSAte  des  Qigantenkampfes  Faasan.  Vlll.  29.  1.   [.\uf  Tenos 

fpiüliov  Gvyy.QCtii.tt  fxov  ov  ttvq  Kvanrnvoi  Ttdvv  yor^i'oj^  Pseudoaristot. 
Mirab.  auscult.  33  (.193).  Die  Halbinsel  MetUane  bei  Troezen  valkanische 
Erhebung  mit  vielen  Schwefelquellen,  vgl,  Ovid.  Met.  XV.  296-306; 
Btrabo  1,  p.69:  mql  iVls^dviiv  t^v  iv  za  Kf/iiioviTiip  xuAtoj  oqos  iitw 

^igav  [ilv  dnQOVttw  v«6  t(5v  &{q(1(ov  xckI  rrjs  9-euidove  odfugs,  vvuxanf 
9'  inXdiiTcov  noQQa  M«l  &eQ(iaivov  (aßzs  ^sCv  xrjv  &celaTTav  inl  tftttdütng 
nivTB,  Q'oXfQccv  ö  tivca  xal  tnl  ^i'Aoai  ataSi'ovg,  nQoaj^üyad'fjvtti  de  nsxQaig 
dnoQQcöii  TivQyav  ovh  ilättociv;  Diod.  XV.  49.  Dazu  vgl.  Humboldt, 
Kosmos  I.  S.  453.  11.  S.  20,  Fiedler  I.  S.  257,  W.  Eeiss  u.  Stübel,  Aus- 
flug nach  den  Tolkanischen  Gebirgen  Ton  Aegina  nnd  Methana  im  Jahre 
1866»  Heidelberg  1867.] 

22)  Aristot  Meteor.  II.  7.  8;  Diodor.  XV.  48.  49;  Plin.  Bist.  K.  E 

81-86;  Paus.  24;  [Demetrius  o  KaXkKtwvog  stellt  rov«  lurO-*  olij»  «igy 

'KlXdöa  ytvonhovg  osiauüvs  zusammen  und  berichtet  genau  von  einem 
über  Nordeuböa,  die  Oetagegend,  Phokis  und  das  Spevclieiostlial  sich  er- 
streckendes Erdbeben  Strabo  1.  3.  18.  j).  60.  Berühmt  der  Untergang 
von  Bora  und  Helika  in  Achaia  im  J.  873  v.  Chr.  durch  Erdbeben  und 
Uebencbwemmong  (Paos.  VUl.  8ö.  8.;  Strabo  11  p.  59).  Lakoiüka  ist 
eve«i«wg  Strabo  Vlll.  5.  6.  p.866  mit  Bnrsian,  Oeogr.  ü.  1.  6.151.  Auf 
Lesbos  die  Stadt  Pyrrhe  hausta  mari  dagegen  Arisbe  terrarnm  motu  sub* 
versa  (Plin.  II.  N.  V.  §.  139).  In  Biiotien  Arne  und  Mideia  durch  den 
Kopaissce  verschlungen.  Atalante  wird  zur  In.sel  bei  Opus  (Thucyd.  III. 
89,  Oros.  11.  18}.  Euboea  und  Lesbos  sind  der  Ansicht  der  Alten  nach 
vom  Festland  in  früher  Zeit  abgerissen  (Strabo  11.  p.  60;  Plin.  Hist.  N. 
IV.  20.  9.  62.  6d;  Diod.  IV.  18),  dagegen  die  Echinaden  nnd  Yossprilnge 
Aetolieos  dnrcb  Anschwemmimg  ans  Inseln  som  Festland  geworden.]  Vgl. 
Krose,  Hellas  I.  8.  291,  v.  Hoff,  Geschichte  der  durch  Ueberlieferungen 
nadigewiesenen  Verändi^^rungen  auf  der  Erdoberfläche,  Gotha  1824.  8., 
Thl.  11,  S.  71  fg.,  auch  lioss,  Kunigsreisen  II.  S.  9.  10  und  (jetzt  J.  F. 
Schmidt  in  Thom.  Wyse  cxcursion.  in  the  Peloponn.  II,  p.  339fg,] 

23)  Wie  die  Katabothren  des  Kopaischen  Sees,  wie  das  x^ctia  yi^g 
in  der  Ebene  Argos  in  Arkadien  und  die  Deiueciuelle  (Paus,  Vlll.  7.  1), 
wie  die  Barathra  von  Stymphaloa  vgl.  Müller,  Orobom.  S,  51—68,  Förch« 
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hammer  in  Poggendorfs  Ann,  d.  Physik  CXIV,  S,  241fg  ,  Ulrichs,  Keisen 
und  Foischung'on  I.  S.  2(10—215.  211.  2t;0,  lioss,  Kt.nij,'sreisen  I,  J:^.  1U2 
[E.  Curtius  in  Abh.  Di-ri.  Aka»l.  isöl.  II.  S.  214— 21ö  und  im  Pelopon- 
nesos  I.  S.  201.  220.  II.  172,  Schwab,  Arkadien  S.  13  fg.  LStrabo  I.  p.  5Ü 
stellt  sasamraen  SutnoTtutl  xttQotinjtoij  wie  bei  Leukas  und  Tufocxmam  ^ 
ystpv^ei^us  (X.2di  p.452),  wie  in  Syrakus  froher  ein  x^l^**  IvfcUov  U^ev 
jetst  eine  Brücke,  wie  Klazomenae  (I.  3.  17.  p.  58)  ans  einer  Insel  zur 
Xfi/Qoyyjoog  viVLvd.  Lariasiior  in  Thcssalit'n  hcinnitcn  ■na^nxiöu.aaiv  das  Aus- 
treten des  Pcneios  in  den  Nes.süiiisseo  tStrabo  IX.  5.  19.  Künstliche 
Leitung  des  Earotas  zur  Abiühruug  des  stehenden  Walsers  in  der  Tief- 
ebene nadi  dem  Meere  in  {ßiwifvyu  %(ttriyuytv)  in  Iclegischer  Zeit.  Paus. 
III.  1.  2.  Ein  y^ff  ti»^  schutste  Kaphyae  Paus.  Vllf.  23.J  Vieles  Ton 
diesen  Bauten  knüpft  sich  an  Herakles  Namen,  Diodor.  IV.  35,  Plntaroh 
philos.  c.  princ.  c.  1,  Paus.  VIII.  14.  2,  IX.  3"^'.  5,  Polyaen.  Strateg.  I. 
3.  5;  vgl.  Buttniaun  Mythol.  I,  S,  25J<lg.  II.  S.  93  fg. 

24)  Kru.'^c,  Hellas  I,  J?.  25üfg.  281  fg.  Curtius,  Pdoponn.  II.  S.  338. 
840.  557;  lioss  in  Prutz  doutscli.  Mus.  Iöä4.  S.  3'^2.  AkuniaiÜLn  ver- 
schwindet das  Wasser  in  Iruuneuartigo  Schachte,  ^v'xfio^azu  und  bildet 
in  den  Niederungen  dann  Seen»  s.  Henzcy,  le  mont  Olympe  et  PAeamanie 
p.  232f.]  UnbegreiHieh  ist  es,  dassWelcker  ep.  Cyklna  II,  8. 546  fg.  einer 
Anctoritat  wie  Eur.  Ale.  5G1  gegenüber  diese  Bedeutung  von  nolvÖii^iop 
"j^Q'/og  (lliad.  IV.  171j  abliiugnet,  zumal  da  ibr  noch  der  Mythus  von 
Danaus  und  seinen  Tijchtorn  zur  Seite  .steht;  vgl.  Miiller,  Proleg.  zur 
Myth.  S.  184  Ig.  Paus.  VII.  2G.  4  hebt  daher  das  Gegeutheü  zu  der  Was- 
serarinuth  sehr  hervor,  so  bei  Phelloc  in  Aciiaia:  ti  di  tiva  t<öv  iv 
"Elk^t  noUayktttCta»  ut^oif^  Katce^ei'rat  no  vöazty  aQii>(t,BCp  nui 
^siXotiP  iattv  iv  rovvetff ;  ebenso  III.  22.  6.  ^on  Marios  «m  Parnon  in 
Lakonika:  v(^mq  dl  a(f  9i.vüv  ttnSQ  a^/Lu  n  xmqi'ov  TtaQ^x&zai  xai  AlaQiög, 
13ei  der  Gründung  von  Kyrene  ist  die  dem  Apollo  dann  geheiligte  Quelle 
eut.s(?liei<lend :  tiO^avtix  o  oi\naog  TtTQi^Tai  Herod.  IV.  158.  [Auch 
noch  heute  gilt  in  Griechenland  da8  alte  a^iorui'  ^iv  vöioq.  „Ueber 
die  Vorzüge  eines  Trinkwassers,  sagt  Conze  in  seiner  Iteise  auf  die  Inseln 
des  thrak.  Meeres  S.  5^  babe  ich  auf  den  Inseln  soviel  Gespr8<^e  hören 
müssen,  wie  bei  uns  etwa  über  die  Yerscbiedenen  Weine,  und  für  etwas 
recht  Köstliches  gebrauchen  die  heutig*  n  Griechen  wohl  den  Vergleieh: 
wie  das  kalte  Wasser  {aäv  to  xovo  vayoj. 

25)  Vgl.  Welcker  in  Heckers  niedic.  Annalen  1832  und  über  Linos 
in  Allg.  Schulz.  1Ö3U  oder  kl.  Schriften  z.  Liter,  gesoh.  I.  S.  15fg. 

26)  Vgl.  P.  W.  Forehhammer,  Hellenika,  Berlin  1837.  8.,  wo  neben 
Aaoeben  Uebertreibungeii  und  Einseitigkeiten  doch  viel  Feines  übor.dif 
Ben  Gegenstand  gesagt  ist;  auch  dessen  Abh.:  Apollons  Ankunft  in  Delphi, 
Kiel  1840.  4.  und  m.  Quaest.  Oedipodeae,  Marb.  1887.  4.  p.  861^. 

[27)  Die  Quellen  von  PfiTol  bei  Eleusis  (Paus.  1.  28.  1.  II.  24.6;  Bur- 
Bian,  Ceogr.  L  S,327j,  die  Quellen  desErasino«  und  der  Leu»  in  Argoll« 
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(Paus.  II.  24.  6j  36.  6;  Bursiau  il,  1.  S.  65 fg.),  die  Quelle  Dionysias  bei 
Kjparissia  auf  der  TaygetoshalbinBol  (Bnrsian,  Gco^.  IT.  1.  8. 147),  die 
des  Pamisoe  in  Mewene  (Paus.  IV.Hl.  8 ;  Bnrsian,  Oeo^.  II.  1.  8. 157. 108). 

Das  Flüsschen  Helikon  Terschwindet  in  Pierien,  bricht  nach  20  Stadien  als 
*  schiffbarer  Baphyras  nahe  am  Meere  hervor  (Paus.  IX.  '50.  4;  Ilcu/ey,  le  mont 
Olympe  p.  1'20).  Auch  heisse  Quellen  brechen  dicht  am  Moor  hervor,  so 
bei  Therniopylii  (Hcrod.  VII.  176;  Paus.  IV.  35.  2;  Straboil.  4.  13.  p.428 
mit  Bnrsian,  Geogr.  I.  S.  93),  so  anf  dem  Istlimo«  die  Qaelloi  Ytm  La- 
traki  cXenopb.  Hea  IV,  5.  8;  Fiedler,  Beiaen  I.  8.  229fg.),  aaf  Lesboe 
B.  Landerer  im  Ausland  1864.  8.  643;  Conze^'Beise  auf  Lesbos  8.  17.] 

§.  3. 

So  wenig  inzwischen  liicriiach  die  Rescbaffenlieit  des  Bo- 
dens das  griechische  Volk  in  der  Art  l  iogUnstigte,  dass  sie  das- 
seir)c  zur  Fristuiig  seiner  Existenz  der  Arbeit  und  Anstrengun- 
gen überhüben  hätte  ^) ,  so  stellte  dagegen  der  Ilimraelstrich 
und  die  sonstige  Lage  des  Landes  durch  ihre  grossen  und  ein- 
zigen Vorzüge  ehi  Gleichgewicht  her,  in  "welchem  das  Alter- 
thum  selbst  sclion  eine  der  wesentlichsten  Ursachen  der  Aus- 
zeichnung erbhckte,  die  seine  Bewohner  vor  allen  ihren  Nach- 
barn in  Anspruch  nahmen      Eine  reine  und  doch  milde  Luft 
bewahrte  es  eben  so  sehr  vor  der  Erschlaffung  der  südlichen 
wie  vor  der  Rauhheit  der  nördlichen  Barbaren ;  ein  klarer  und 
durchsichtiger  Himmel  zog  das  Gcmüth  aufwärts  zu  heiterer 
und  freier  Stimmung  3);  [der  stai-ke  Wechsel  der  ^Yinde  aber, 
dabei  die  für  die  einzelnen  Gegenden  constanteu  Erscheinun- 
gen desselben  regte  frühzeitig  die  für  die  SchiÖYahrt  wichtige 
Beobachtung  wie  ihre  pliantasievolle  und  doch  so  treffende  Be- 
zeichnung an*)!-    Während  das  glückliche  Klima  des  Binnen- 
landes jede  Production  beförderte,  die  der  l'eschaiTenheit  des 
Bodens  irgend  entsprach,  lud  das  Meer,  welclies  einen  unver- 
Mltnissmässig  grossen  Theil  seines  Gebietes  bespült»  die  Küsten- 
bewohner zu  fernen  Unternchinungen  ein  und  gewahrte  den 
Erzeugnissen  der  Natur  wie  des  Kunstfleisses  sicheren  und  be- 
quemen Absatz      Von  den  Landesproducten,  die  durch  mensch- 
liche Thätigkeit  gepflegt  und  veredelt  oder  verarbeitet  wurden» 
wird  ssäAet  noch  die  Rede  sein ;  hier  genügt  es  auf  das  Ent- 
gegenkommen der  Natur  aufinerksam  zu  machen»  die  nicht  nur 
n.  iu.  2 
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in  einzüluon  Gegenden  das  Getreide  ^dlist  :ils  urspriin^^dieli  er- 
scheinen Hess''),  sondern  aneh  uualtliilngi^  davon  in  den  be- 
waldeten Landstrielirn  dureli  die  essl)aie  IjeheP),  auf  den 
nackteren  Bergen  durch  zaldreielie  riacliwurzelnde  Gewächse,  * 
zumal  den  Oelbaum  •*),  [dessen  edle  zalime  Art  ans  dem  Orient, 
vielleicht  zunächst  Tyrus  eingewandert  aucli  die  einheimische, 
wilde  Grattung  durch  Einpfropfen  veredelte],  der  Erde  Schmuck 
und  der  Bevölkerung  eine  ergiebige  Nahrungsquelle  bereitete-'). 
Ausserdem  fehlte  es  abci-  auch  weder  an  sonstigen  Frucht- 
bäumen noch  an  Nutzholz,  woininter  namentlich  Tannen  und 
Fichten  zum  Bau  von  Häusern  und  Schiffen  am  hiiiiilgsten  ge- 
braucht wurden  ^^);  das  Vieh  fand  auch  in  den  gebirgigsten 
Gegenden  reiches  und  mannichfachesFutti  i- \  und  selbst  dem 
Menschen  reichte  oft  Tliymian,  Kresg^  Zwiebeln,  [Lattich,  Ker- 
bel] und  andere  wildwachsende  Pflanzen  zur  Sättigung  aus*^), 
[abgesehen  von  den  auch  von  neueren  Reisenden  durchaus  ge- 
priesenen besondern  Wolilgerüehen  dw  Gewächse,  wie  Cystus, 
M}Tthen,  Tamarisken,  Oleander.  Die  Platane  lud,  seit  uralter 
Zeit  aus  dem  Orient  verpflanzt,  als  weitschattender  königlicher 
Baum  an  feuchten  Stellen  unter  ihr  Dach  Menschen  und 
Tbiere  ein,  die  Palme  als  einzelnes  Exemplar  in  homerischer 
Zeit  auf  Delos  verehrt,  vermehrte  sich  bei  einzelnen  Heilig- 
thümem  angepflanzt,  zu  ganzen  Hainen,  die  Cypresse,  beson- 
ders in  B^reta  häufig,  bot  der  technischen  Verarbeitung  ein 
treffliches  Material  Auch  das  Schilf  der  Binnenseen  fand  in 
Flöte  und  Schalmei  eine  früh  anerkannte  Verwendung  Zur 
Ausfuhr  dienten  ausser  Oel  und  Wein  insbesondere  Feigen^") 
und  aUerlei  Heilkräuter,  für  deren  manche  bestimmte  Orte 
Griedhenlands  vorzugsweise  berühmt  waren  sodann  aus  dem 
Thierreiche  SchalAfwolle  und  Honig,  zumal  aus  Attika,  dessen 
Boden  beiden  Erzeugnissen  ausserordentlich  günstig  war^^; 
und  wenn  auch  solche  Menschenmengen,  wie  sie  im  Vorher- 
gehenden geschildert  sind,  oft  gerade  die  nothwendigsten  Le- 
bensmittel durch  Zufuhr  aus  der  Fremde  erg^mzeiki  mussten  i^), 
80  bot  der  Gewerbfleiss  hin^gliche  Mittel  dar,  nm  diesen  Be- 
darf in  reichem  Maasse  zu  erwiedem  und  zu  decken.  Auch  die 
Ja^  die  fortwährend  eine  sehr  beliebte  und  als  EriegsUbung 
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geschätzte  Beschäftigung  des  griechischen  Mannes  ausmachte  ^®), 
fand  ihre  Reclmung,  wenn  auch  kaum  melir  an  Löwen,  deren 
nur  noch  die  mythische  Geschichte  in  diesen  Gegenden  kennt  ^^), 
doch  an  Bären,  Wolfen  und  zahh*eichem  Schwarz-  und  Roth- 
wild*^),  wozu  später,  als  Feinschmeckerei  sich  auc\\  auf  dieses 
Gebiet  zu  erstrecken  anfing  «^^^  noch  allerlei  Fiscli-  undVo^^V 
fang  kam  ^•'^j ;  ja  seihst  der  Gehrauch  von  Falken  und  ähn- 
lichen Vögeln  zur  Beize  anderer  scheint  deiü  griechischen 
Alterthumc  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein^*).  [Der  Fiscb- 
reichthum  des  Meeres  \de  der  Binnenseen  lud  dazu  hinläng- 
lich ein,  während  nirgeufl  gefälu'liche  Thiere  in  den  griechi- 
schen Flüssen  sich  iiinden  '^•')].  Von  Sing-  und  Zugvögeln  be- 
darf es  kaum  der  Erwähnung,  dass  auch  hier  die  Schwalbe  als 
Vorbotin,  die  Kachtigall  als  Sängerin  des  Frühlings  im  Munde 
des  Volks  lebte  ^*'),  und  der  feine  Natursinn,  mit  welchem  das- 
selbe seine  ganze  Umgebung  durchdrang,  auch  dieser  reichen 
Welt  schon  lange,  bevor  sich  die  ^^'issenscha^t  ihrer  bemäch- 
tigte, die  genaueste  Kenntniss  ihres  Thuns  und  Treibens  ab- 
gewonnen hatte,  die  sich  selbst  im  Gebiete  der  Sage  und  Ver- 
wandlungsgeschichte ebenso  wie  die  Beobaclitung  des  Raub- 
gevögels in  der  Mantik-**)  abspiegelte;  dagegen  mag  noch  be- 
sonders der  Cicade  gedacht  werden,  deren  Gezirpe  gerade  in 
den  heissesten  Zeiten  des  Jahres  und  Tages,  wo  alles  sonstige 
Leben  erstorben  schien,  dem  griechischen  Ohre  Genuss  berei- 
tete [An  giftigen  Schlangen  war  in  den  Gebirgen  kein 
Mangel,  ebensowenig  an  den  unschii^llichen  in  warmen  Quellen 
lebenden  Asklepiosschlangen.  Die  mythisch  so  bedeutungsvolle 
Schildkröte  ist  auch  noch  heute  in  Arkadien,  Lakonika  und 
in  Attika  keine  seltene  Ei*scheinung.  Das  Meer  bot  endlich  in 
der  Purpm-schnecke  wie  in  den  Schwämmen  eine  werthvolle 
Gabe  den  Inseln-  und  Küsteubewohnern  3'^).] 

1)  Strabo  II,  p.  189:  yiad^anfg  ofEXXrjvBs  oqtj  Hctl  neTQttg  xarf'jjov- 
t(g  a^KOVv  nccXcis  dia  jtQÖvoiav  tfjv  tt^qI  tu  TtoXirtticc  xai  zocg  zij^vag 
xai  T^r  äXlrjv  Gvvsatv  zjjv  tcsqI  ßi'ov:  vgl.  Thucyd.  I.  123,  Ath.  IV,  30 
und  nntcn  §.  5,  not.  2. 

2)  Berod.  III.  106 :  ^  'EXXäs  xccs  aQug  noXXov  ri  huXXiotu  nsugafii- 
vcci  iXaxs:  vgl.  Herder  Ideen  z.  Gesch.  der  Menschheit  II,  S.  120-129, 
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Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  llGfg.,  Koscher,  Klio  I,  S.  CG,  un<l  iiisbts.  L. 
V.  Klen/e,  aphor.  Bemerk.  S.  80  fg.  Einzelne  örtliche  Ausnahmen,  wiesle 
dePauw,  Kecberches  pUilos.  sur  lesGrecs  1,  p.  85fg.  mit  gewohnter  Par- 
teaidikeft  gosamroelt  hat,  tban  dem  6«iteii  keiaen  Abtrag.  [Die  Ge- 
birge Yon  Hellas  «rdehen  trots  ibrer  absolaten  und  relativen  bedeaten> 
den  Höbe  nicbt  die  Gränzen  des  ewigen  Scbneee.  Nur  auf  dem  9757  F. 
hohen  Olymp  Thessaliens  bleiheu  Schneelager  auch  im  Sommer  U^en» 
S.  Grisebach,  üoise  Jurcli  liumelien  I.  R.  3;»;{fg.] 

3)  St.  Jühu  llolleues  I,  p.  43:  certain  at  any  rate  it  is  tluU  the  at* 
mosphere  of  Greece  is  dearer,  purer,  tnore  httoyant  and  elastic  than  ^hai 
of  any  cOuir  emmtry  in  Our  Aemurpftere:  Tgl.  Waebemath  I,  S.  4ifg. 
mud  über  die  regelmässigen  WindiSge  (^mjff/aO*  ^  weseattKh  dastt  be- 
tragen, dena.  8.  768  fg. 

[4)  Unter  diesen  sind  besonders  die  stürmisch  einbrechenden  Unge- 
witter,  auch  Schnee  u.  Schlössen  bringenden,  ebenso  Inftreinigendcn  Nord- 
winde, aber  auch  die  lauen,  feuchten  Südwestwinde  liervurtiet»  nd  Diod. 

I,  89,  Hcrod.  II,  70.  VI,  140.  Zu  Boreas  und  seiner  Dop^jehiatur  vgl.  B. 
Starlc  in  Annal.  d.  Inat  arch.  180Q.  p.  320—345  n.  Krause  in  Ersch  nnd 
Gruber  Enc.  I.  B.  80.  S.  21—23.  Gegen  den  Nordwind  in  Hytilene  ein 
Damm  am  Hafen  aufgeworfen,  Strabo  XIII»  2.  p.  617 j  Aristol  de  Tenl 
mit  Conze,  Reise  auf  Lesbos  S.  (j.  7.] 

5)  [Klassische  Stelle  bei  Cicero  de  n  publ.  II,  2  —  4:  Quod  df  Co- 
rintho  dixi,  id  haud  scio  an  liceat  de  cnnda  Graccia  verUsivie  dicere. 
Nam  et  i2)sa  l'elojwnnesus  fere  tota  in  mari  est,  nec  praeter  Phliutttios 
tiüi  sunt,  quorum  agri  nm  amtingunt  mare:  et  eacira  Felopomunm 
Äenianes  et  Dores  et  Dolopes  sott  dbsunt  a  mar«.  Quid  äieam  ütsuUu 
Chraedae,  guae  fluctibtM  cindae  ntUant  paene  ipsae  simul  cum  chitatum 
institutis  ei  moribiis?  Atque  haec  quidem  ut  dixi  veteris  sunt  (hncciae, 
Coloniarum  vero  qnae  est  dedncta  a  Grajis  in  Asktm  Thraciam  Jtaliam 
üicäiam  Africam  praeter  unam  Mayneaiayn,  quam  uuda  non  alluat  '^  Ita 
barbarorum  agris  quasi  adtexta  quciedam  videtur  ora  esse  Graeciae. 
Licht-  nnd  Schattenseiten  der  Seelage  abgewogm  Yon  den  Philosophen 
PlatoLegg.lv,  p.  705,  Aristot.  Polit.  VIT,  5-6,  Dicaearch.  bei  Cic.  Epist. 
ad  Attic.  VI,  2.  vgl.  dazu  Grote,  Gricch.  Gesch.  deutsch  bearb.  v.  Fischer 

II.  S.  213.]  Vgl.  St.  A.  §.  7  und  Einzelnes  mehr  bei  Bernhardy,  griech. 
Lit.  I,  S.  10  und  E.  v.  Lasaulx  über  den  Entwickelungsgang  des  griech. 
u.  rüm.  Lebens,  München  1847.  4,  S.  4;  über  die  Landesproducte  selbst 
aber  Wachsmnth  ü,  8.  22 fg.  und  St.  Jofan  Iii,  p.  245  fg.,  insbes.  SZßig^ 
iro  freiKeh  unter  den  J^orte  and  Imports  Prodoete  der  Natur  «.  Ennat 
aufs  Bunteste  durch  einander  gewürfelt  sind,  [jetzt  besonders  Büchsen- 
schütz,  Besitz  u.  Erwerb  im  griech.  Altertb.  Halle  1869.  B.  II.  Kap.  X.] 

G)  Kruse  I,  S.  344:  ..so  wenig  der  Boden  an  vielen  Orten  Griechen- 
lands den  Ackerbau  begünstigt,  so  sehr  befördert  ihn  doch  das  Klima: 
selbst  höhere  Tterge  sind  mit  Kornfeldem  bedeckt,  undDodwell  bemerkt, 
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das8  er  Getreide  unter  den  Trümmern  vieler  Städte  gesehen,  wo  es  für 
die  Pflugschaar  fast  unmöglich  geschienen  habe  Furchen  zu  ziehen, 
oder  für  junge  Keime  zu  wachsen";  vgl.  St.  John  I,  S.  51  fg.  und  über 
die  mythischen  Erinnerungen  von  der  ürsprünglichkeit  des  Getreidebaues 
in  vielen  Gegenden  Preller,  Demeter  u.  Persephone  S.  283  fg.  So  rühmte 
sich  Attika:  (iovtj  yocQ  —  xal  jrpojrij  rgocpriv  ttv9Q(0Ti(i'av  ^vtyxs  rbv 
Tcöv  nvQo^  xal  v.QiQ'iov  -KctQUOv ,  CO  '■KulXiat«  xal  agiota  zQitpstai  x6 
dvd^Qoinfiov  yfvog  Plate  Menex.  p.  238.  [Besonders  reichen  Getreidehoden 
bietet  die  notaiioxcooTog  jjaj'ea  der  thessalischen  Ebene :  Larissae  campus 
opimae  Hör.  Od.  1,  7.  11.  s.  Stellen  bei  Kriegk,  die  thossalische  Ebene, 
Frankf.  1858.  S.  39fgg.] 

7)  Galen.  ir.  rpoqpwv  Svvduscog  II.  88,  p.  621:  7ro?.lotg  toöv  ayilrjQcov 
löfafidxtov  ofioi'üig  rQttpovaiv  at  ßdlitvot,  xal  ro  yf  nttkatov,  ag  (paaiv, 
dno  zovxmv  (lövcov  dis^iov  oT  avd'QcoTioi;  Jibg  ßdlavot  genannt  Athen, 
II,  41.  p.  53 e.  vgl.  Hesiod.  Op.  et  D.  216.  Plutarch.  de  esu  carn.  I.  2, 
Poll.  I.  234,  Paus.  VlU.  1,  und  mehr  bei  Meursius  ad  Lycophr.  p.  213, 
Böttiger,  Kunstroythol.  I,  S.203,  II,  S.  27,  Preller,  Demeter  S.  896,  Fuhr 
ad  Dicaearch.  p.  105,  Hildebr.  ad  Appulej.  XI.  2,  St.  John  II,  p.  126  fg., 
Curtius,  Peloponn,  I.  S.  170.  [Noch  heute  in  Arkadien  und  Euboea  so- 
wie Akarnanien,  wo  sie  auch  noch  gegessen  wird,  vorhanden  s.  Fiedler,^ 
Heise  durch  alle  Theile  Griechenlands  I,  S.  520;  Heuzey,  le  mont  Olympe.' 
p.  238  fg.  Pausanias  scheidet  in  den  Sgvfiol  Arkadiens  drei  Arten  der 
Eichen,  hreitblättrige,  dann  die  qp»?)'oi,  endlich  die  von  den  Joniern  cpslXol 
genannten  mit  leichtester  Korkrinde  Paus.  MII.  12.  1;  vgl.  Krause  in 
Ersch  u.  Gruber  Enc.  I.B.  80.  S.  26  fg.  Daneben  die  Valoneaeicbe  (jrpiVos 
rj  xöxxoff)  mit  der  »Scharlachbeere  zum  Färben ;  die  Farbe  ngt'vov  av&og 
Simonid.  bei  Plut.  V.  Thes.  17)  noch  jetzt  benutzt,  s.  Th.  Wyse,  excur- 
sion  in  the  Peloponnesus  I.  p.  50.] 

. .  8)  So  namentlich  in  Attika,  dessen  J.Bnroyscov  Thuc.  T.  2  u.  Theophr. 
bist.  pl.  VIII.  8.  ausdrücklich  hervorhebt;  vgl.  Meursius  fort.  Attica  c.  10 
u.  Kruse  II.  1,  S.  45 fg.  mit  Demostb.  Nicostr.  g.  15:  (pvr&vzrjQia  iXnäv 
TTfQiaToixcov:  aber  auch  anderswo,  wie  in  Sicyon,  in  Tithorea,  Delos, Rhodos, 
Ephesos,  Syrakus,  Virgil.  Georg.  II.  519,  Ovid.  Ibis  319.  Stat.  Theb.  IV. 
30  a.  8  w.  [Zur  Gesch.  des  Oelbaums  in  Hellas  s.  Stark,  mythologische 
Parallelen  8.  82-101  in  Leipz.  Bericht,  phil.  bist.  Kl.  1856.  Heft  1  und 
Bötticher,  Baumcult  der  Hellenen  S.  423—436.] 

9)  Chr.  A.  Brandis,  Mittheilungen  über  Griechenland,  Lpz.  1842.  8.,  . 
Tbl.  I,  S.  144:  „im  Ganzen  ist  nicht  bloss  Attika,  sondern  der  grössere 
Theil  des  Ostens  von  dünner  Erdkrume,  und  auf  verschiedenen  Kalk- 
gebirgen auch  diese  weggeschwemmt:  vorherrschend  sind  Bäume  und 
Gesträuche,  die  nicht  tief  wurzeln ,  wie  die  Meerpiuie ,  die  Zwergeiche, 
der  Erdbeerbaum,  die  griechische  Ceder,  der  Johannisbrodbaum,  der  Lor- 
beer, Mastix,  der  Blasenstrauch,  die  Myrte,  an  feuchten  Orten  die  schwar^^ 
und  weisse  Pappel  QalysiQocpoQog  jj  Boitotia,  Max.  Tyr.  XXIX.  7),  herr- 
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liehe  Platanen  nnd  eine  Fülle  von  Oleander,  auf  den  Höhen  und  in  den 
Fluren  die  raannichfaltigsten  Arten  von  aromatischen  Kräutern  und  Blu- 
men'' u.  8.  w.,  vgl,  G.  W.  Bartholdy,  Bruchstücke  z.  näheren  Eenntniss 
d.  heut.  Griechenlands,  Berlin  1805.  8.  und  Edg.  Quinet,  de  la  Grfece 
moderne  et  de  ses  rapports  avec  l'antiquite,  Paria  1S3<).  8.,  p.  178  fg., 
im  Allg.  aher  Sibthorp  Flora  graeca,  London  1819,  8.,  Fiedlers  Reise  I, 
g  507—858 ,  Fraas,  By7iop.si8  plantar,  florae  clnssicae.  MünchÄ  1845.  8., 
[Lenz,  Botanik  der  alten  Griechen  und  Römer.  Gotha  185t)  und  speciell 
jetzt  mit  Angabe  der  neueren  botanischen  Literatur,  F.  Unger,  wissen- 
schaftliche Ergebnisse  einer  Reise  in  Griechenl.  Wien  1862.  Mit  Abb..: 
S,  98—141  Pflanzenverzeichniss  aus  dem  heutigen  Griechenland.] 

10)  'Akqoöqvu  oder  ndgva  (Ath.  II.  38)  und  ^rjXa  oder  ottcoqu,  ob- 
gleich uhqoSqv«  abusiv  alle  essbaren  Baumfritchte  unifasst,  Etym.  M. 
p.  288.  l-'l;  genauere  Schriftsteller  scheiden  sie  jedoch  als  Schalen-  und 
Kernfruchte,  vgl.  Geopon.  X.  74.  4.  u.  Cramer  Anocdd.  Oxon.  HI,  p.  357: 
Ott  'OQ(pfifg  dyiQodffVCt  näaav  onwQav  KctXfC'  raXrjvog  nul  oi  rd  q}v- 
TOf'^ytH«  avvTu^äftevoi  dytQoSgvä  cpaai  xd  GutTrijV  f'^ovra,  olov  QOiaSf 
■ndffva,  diii^ySdlag  xal  fi  xi  ofiuiov,  onconag  dl  t«  na/.fnrj  (og  (irjXa^ 
dntovg  y«l  T«  oyioia.  Manche  derselben,  wie  Kirschen,  Pilauinen,  Citro- 
nen,  Plirsich  u.  dgl.  sind  allerdings  er.';t  später  aus  östlichen  und  süd- 
lichen Gegenden  eingeführt;  ander«' aber  sind  gewiss  alt  verpflanzt,  wie 
z.  B.  die  attische  Feige  oder  ureinheimiscli  wie  die  argivische  Birne 
{dxQdg)  bei  Aelian.  V.  Hist.  III.  19,  welche  b.Mde  ncb^  ii  die  Eichel  ge- 
stellt werden;  vgl.  Plut.  qu.  gr.  c.  51  und  im  Allg.  Poll.  I.  232.  [Auch 
die  Quitten  (/u>;>la  v.vdavia^  und  Granatäi>fel  (yot«/  )  sowie  Mandel  (of/ür-y- 
SocUu)  besonders  gut  in  Naxos,  seit  aller  Zeit  in  griechischen  Gärten 
gezogen  und  in  bedeutungsvoller  Anwendung  Horn.  Od.  Yll.  115.  IX- 
589;  Stesich.  frg.  27  (4t)),  Alkman.  in  Poetae  lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  748 
657,  Empedocl.  carm.  p.  121.  ed.  Karsten  und  dazu  Bötticher,  Baum- 
kult der  Hellenen  S.  403. 470— 485.  Die  Kastanien  (xaarcfvat,  v.uaxdv(ia\ 
in  Euboea  verbreitet,  über  Sinope  und  Sardes  scheint  es  eingeführt,  da- 
her wapt'a  Evßotv.d,  ZaQSinvd,  Zivconiv.d  Athen.  II.  Ü8.  p.  52,  43.  p.  54; 
die  Walluussbäume  aus  Persien  stammend,  daher  tiuqvcci  ßaaiXiTiai,  auch 
Jlovxi^ai  und 'HpaxAfWTtxtti  Athen.  1.  1.  41.  42;  nuces  Thasiae  A.  Gell. 
VII.  16.J  Vgl.  überhaupt  mit  Sickler,  Gesch.  d.  Obstcultur  S.  40fg.,  auch 
Wallroth,  Gesch.  d.  Obstes  der  Alten,  Hallu  1812.  8.;  Walcker,  die  Obst- 
lehro  der  Griechen  und  Römer,  Reutlingen  1845.  8.  Wüstemann,  Unter- 
haltungen aus  d.  alten  Welt  f.  Gartenfreunde,  Gotha  1854;  [Magerstedt, 
Bilder  aus  der  röm.  Landwirthschaft.  IV.  Sondershausen  1861.] 

11)  Theophr.  Hist.  PI.  V.  7:  tXdxrj  fisv  ovv  xai  Tttvurj  xal  xsdQog 
(ag  dnXäs  sineiv  vavTtTjyi^oificc  .  ,  .  ot-Kodonty.rj  dl  tioXXm  nXt{(uv,  iXdxrj 
xe  nal  TTfvjtij,  fxi  TiVTzdQixtog  ÖQvg  nal  «t'^pog  x«l  ccQy.fvQ'og'.  vgl.  Vi- 
t^uv.  n.  9  und  St.  John  III,  p.  178  fg.  Olynthische  Inschrift  unterschei- 
det in  Ausfuhr  zwischen  den  ^vXoig  oiy,oSoix.iOTr]Qi'oig  und  vavTirjyrjai- 
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uoiq  vg],  Sauppe,  Tnscript,  I^Iaced.  quatuor  p.  15 fg.  Für  den  Bodarf  der 
athenischen  Flotte  freilich  musste  später  auch  Macedonien  aushelfen,  s. 
Schneider  ad  Xenoph.  Hell.  VI.  1.  11;  Plato  Leg.  IV.  p.  705  c.  vav- 
7criyi]0i'(iris  vXrjs  6  t6nog  ^fiiv  ti^s  «fflff  ^jj«*;  —  B.  ovx  (auv  ovt9 

tig  iXatfi  loyov  ovt  av  nevui^  %v»«Qm6g  t8  ov  «oZlq'  it£tvp  t* 
«V  mal  fchitttPüP  oUyriv  uv  svqoi  rt;,  ofg  9^  ra  tcSv  nXoimp  fJffll 
«Vttyxatb»  xoiq  vmmrjyotg  x^ria^ai  By.daroT^.  fDie  griechische  Fichte  (oder  • 
Tanne  s.  str.)  ist  neuerdings  genauer  in  ihren  Species  bestimmt  worden, 
s.  Heldreich,  Note  on  the  tire  in  Grecce  in  Thom.  "Wyse,  an  cicurs.  in 
the  Peloponnes.  II.  p.  335 fg.:  über  die  Apollotanne  anf  dem  Parnass  wie 
auf  Baboea  s.  Vnger  a.  a.  0.  8.  88fg.,  die  Eephalenisebe  am  AenoBberg 
s.  ünger  a.  a.0.  B.  58—67,  die  arkadische  Tanne  im  grossen  netientdei^- 
ten  Walde  bei  Tripolitza  s.  Unger  a.  a.  0.  6.  92.  Kallawiuii  am  Oljm* 
posabhang  (Liv.  XLIV.  5),  noch  jetzt  vorhanden  s.  Heuzey,  mont  Olympe 
p.  75  fg.  Das  Cedernholz  für  Bauzwecke  importirt  aus  Cilicien  u.  Syrien; 
80  finden  sich  üvibel  von  Oedernbolz  in  den  Süulentrommeln  vom  Par- 
thenon und  Theseion,  s.  B5tücher  in  Toas.  Zeit  1862.  n.  124.,  PhiloL 
XVHI.  8. 742.  Die  Strandfichte  Qteirwg,  pinns  maritima)  noch  heute  Zierde 
griech.  Strandgegenden  s.  rn<;er  a.  a.  0.  S.  88,  Conze,  Beise  auf  Leebor 
S.40.  Der  Andraclmestraucli  besonders  reich  am  Helikon  Paus.  IX.  2?.  1.] 

12)  Vgl.  das  Bruchstück  aus  den  Ai^l  des  Eupolis  bei  Flut.  qn. 
syrap.  IV.  1  mit  Schneidewin  in  Zeitschr.  f.  d.  Altertb.  1843,  S.  476, 
und  mehr  bei  Kruse  1,  S.  346  und  Wacbsmuth  I,  S'.  48. 

13)  KccQÖafiov  ^  ^vfiov  ^  nQoiivov  iniTQiöyovTesy  Lacian.  Saturn, 
c.  21 ,  Tgl.  Timon  e.  56  mit  Alexis  bei  Ath.  II.  44  und  d.  Erklärer  sa 
Aristoph.  Plut.  253.  544;  auch  axogofia  x»!  ngoftvct  (porrum  et  cW|M 
Horat.  Epist.  I.  12.  21\  vgl  Ari.^toph.  Equ.  600,  Acharn.  lG4fg.,  1099fg. 
Paroemiogr.  Gott.  p.  422,  Kustath.  ad  Iliad.  XI.  5.  G38.  [^giSa^  oder 
'i^ytJuxtV;;  unser  Lattichsahit,  Herod.  III.  32;  Epicharm.  bei  Athen.  II. 
p.  68  F.  ^gidanog  dicolele{tnivas  tov  %avX6v^  vgl.  dazu  Lobeck  ad  Phry-. 
nicb.  p.  208.]  SSwivItiyMi  ia9£Hif  und  soov  dvuliyetv  Zeichen  der  Ar- 
math  Alci^h.  Ep.lII.  49,  Bieg.  Laert  II.  6.  102.  [Sikyon  als  alte  Mohair' 
Stadt  (firj-Kcit  ri),  dann  als  Gurkenland  (aexi'wv)  erweist  in  dem  Namen 
den  Reichthum  seines  Gartenlandes,  Bursian,  Geogr.  II.  1.  S.  24.] 

[14)  Zur  Platane  vgl.  Biitticher,  Baumcult  der  Hellenen  S.  116—127 
und  über  das  jetzige  Vorkommen  Unger,  Reise  in  Griechenland  S.  74  fg., 
die  Platane  des  Zeus  zu  üortyna  Plin.  H.  N.  XU,  1.  5.,  des  Agamemuou  bei 
Aulis  Paus.  IX;^19.  6i  die  Menelaosplatane  an  einer  Quelle  in  Arkadien 
Paus.  Vni.  23.  i,  die  lemäische  Paus.  If.  27.  4,  die  Platanistonquelle  in 
Messene  Paus.  IV.  34.  3;  riesige  Platanen  in  Achaia  bei  Pharao  Paus. 
VII.  22.  1;  der  Name  geht  auf  Götter,  Quellen,  Flüss.  ,  Vorrrt  birge,  Plätze  *  * 

über,  wie  s*>Iche  in  Sparta  und  Athen  künstlich  bepflanzt  wurden  Paus. 
III.  33.  4;  34.  4;  MH.  3!t.  1;  IX.  24.  15.    Berühmte  uralte  Platane  mit  * 
Quellen  heute  noch  in  Acgion.  Zur  Palme  s.  Bütticher  a.  a»  0*  8.  80. 


S4  Thl.  1.  Das  griechiscJie  Land  und  Volk. 

413.  Paus.  (IX.  19.  5)  zieht  die  Früchte  der  Palme  in  Aulis  denen  in 
Jonien  vor,  aber  sie  stehen  nach  an  Ruhm  denen  in  I'ahistina.  Ueher  das 
Schilf  des  Kopaissees  s.  Ulrichs,  Eeisen  u.  Forsch.  I.  I(j5.  Die  Cypresse 
(v.vTf «Qioco;  svcodrjg  Horn.  Od.  V.  Gl)  aus  Kreta  ausgcfiihrt  (Heruüppua 
beiAth.l.  411)  war  aufSamos,  Ceos,  an  einzelnen  Küstotipunkten  des  Pe- 
loponnes  ,  wo  sich  ßtadtnamen  daraus  entwickeln,  wii-  bei  Delphi  mit 
Zeus-,  Apollo-  und  Athenecult  verbunden ;  die  Holzdecken  der  Tempel 
propter  aeternitatcm  aus  Cypressenholz  (Vitruv.  II.  9),  daher  ximocgiaaö- 
QO(pog  d-dla^og  Athen.  IX.  (37,  für  Bildschmuck  (Müller,  Handbuch  der 
Archäol.  §.  309.] 

15)  Wie  die  Feigen,  deren  edle  Sorte  vom  wilden  Feigenbaume 
(^ptfföff,  cvHTj  dygia')  wohl  geschieden  war,  als  ein  specifischer  Vorzug 
Griechenlands  und  seiner  nächsten  Umgebung  galten,  zeigt  im  Gegen- 
sätze die  Schilderung  der  Perser  bei  Herod.  I.  71:  oV  ov  omk«  ^yovai 
xQ^yfiv  ovd*  ttXXo  dytt^ov  ortJ^r,  womit  die  Wirkungen  zu  vergleichen 
sind,  welche  getrocknete  attische  Feigen  {iaxccSag  ;i;f AifTörtoi ,  Poll.  VI, 
81)  am  persischen  Hofe  hervorgebracht  haben  sollten,  Ath.  XIV.  (j7,  ob- 
gleich diese  in  Griechenland  selbst  zur  geringsten  Kost  gerechnet  wur- 
den, Aristoph.  Vcsp.  309,  Plaut.  Kud.  III.  4.  59,  Seneca  Epist.  87,  Diog. 
L.  VII.  27,  vgl.  Ztschr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  101.  Bei  Athen  die  uga  ßvnij 
bezeichnet  tov  xonov^  iv  a  ngätov  svQi9r];  die  Frucht  ^yi^ropt«  genannt 
Fülle  der  Feigensorten,  verschieden  in  den  Ebenen  und  den  Höhen  an- 
gepflanzt, berühmt  auch  von  Inseln  wie  Chios,  Na.Tos  und  Paros,  von 
Kaunos  in  Karlen  vgl.  Ath.  III.  6—19.  Vgl.  überhaupt  Bütticher,  Baum- 
cult  der  Hellenen  S.  437—440.  Das  von  Plutarch  de  curios.  extr.  und 
Andorn  behau])tete  solonischo  Ausfuhrverbot  könnte  diesen  Satz  nur  ver- 
stärken;  doch  stehn  auch  diesem  starke  Zweifelsgründe  entgegen;  vgl, 
Böckh,  Staatsh.  1,  2.  Ausg.  S.  Gl— 63.,  Müller  in  Hall.  Encycl.  Sect.  I. 
B.  VI,  S.  49  fg. 

IG)  ' RXXhßoQog  in  Anticyra,  Theophr.  Hist.  pl.  X.  11,  Strabo  IX, 
p.  640,  Paus.  X,  36.  4,  vgl,  dazu  Revue  nuniismat.  1853.  p.  datpo- 
Sslog  in  Lokris,  Paus.  X.  38,  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  S.  296  u.  Bött- 
cher, homer.  Aehrcnlese,  Dresden  1848.  8.,  S,  17;  tuovbiov  in  Megara  u. 
Lakonika,  Plin.  Hist,  N.  XXV.  96;  ndvaxfg  und  xtiQt^viov  in  Thessalien 
u.  Arkadien,  Dioscor,  III.  55,  Ael,  Aristid.  Asclep.  p.  44,  Plin.  H.  N.  XIII, 
57,  Lucan.Phars.  VI. 425 fg.;  die  zum  Liebeszauber  besonders  verwandten 
Pflanzen  xatofvayxj}  und  nrjfiog  ebend.  Plin.  H.  N.  XXVII,  8.  35.,  der  nur 
in  Sikyon.  vorhandene  naiötgag  als  Färbmittel  gebraucht,  eine  Art  Akan- 
thus  (Athen.  XII.  60;  XIV.  16,  Paus.  II.  10.  6).  [Die  in  Griechenland  so 
üppig  wuchernden  Gesträuche  von  Agnus  castus  (Keuschlamm)  und  qpAd- 
fiog  (Wollblume)  erregen  Xachts  durch  den  Geruch  leicht  Fieber  (Thom. 
Wyse ,  an  excurs.  in  the  Peloponnes.  II  S.  320).  Der  Helikon  reich  an 
unschädlichen  Kräutern  Paus.  IX.  28.  1.  Da,s  Peliongcbirge:  ro  Sgog 
noXvcpuQuunovTs   iazl   xai   noXXdg    tx^v  xat    ntivtoöctndg  Svvdfisis 
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rag  Tf  oipfi?  c(vroh>  yivcoCHOvai  j;p^ff^«t  (ivvaujvoig ,  daselbst  eine 
Baumwurzel,  die  den  Schlangenbiss  heilt;  ebenfalls  eine  ccAav&a  mit 
PrüchteD,  die  gegen  mtze  und  Kälte  unempfindlich  macht,  selten  und 
schwer  in  finden,  dann  das  x^^lfo*^  alsWnnel,  Bände,  Blatt  zam  Hei- 
len gegen  Podagra»  ITnterleibsletden  nnd  Angenlnden  gebraneht»  nur  ge- 
kannt von  den  Nachkommen  Chirons,  nmsonst  gegeben,  IHcaearch.  de 
Pelio  raonte  p.  iOKg.  od.  Fuhr.] 

17)  Atb.  II.  18,  V.  C)Q  u.  s.  w.  Das  graecum  pccus  bei  Coluni.  VII. 
4  und  Flin.  Uist.  N.  VIII.  73  scheint  freilich  mehr  gross-griechisches  zu 
sein;  dem  attisclien  Honig  abw  machte  kein  Laad  den  Yorzqg  strdtig, 
Arlstoph.  Pac.  254:  «psQ  heixdat  lutl  tb  p^iU  tovvI  tatxmov.  T.i  ovzog 
naguivcü  aoi  uthzi  XQ^i^^^  ctzsga'  zBZQfoßoXop  tovz'  ?ozt'  gtt£do9 ttttxtno-5. 
vgl.  Plin.  H.  N.  X\I.  31.  [Attika  y.alXiazov  iifU  xal  xcavctov  my.vaoQiöxa- 
xov  ttvci8i6(0Giv  Plut.  V.  Dion.  5S.  Jedoch  war  im  Alterthume  wie  heute 
auf  Thasos  vorzüglicher  Uonigbau,  daher  stammte  der  Schriftsteller  der 
Bienenznebt  PhiUscns  Plin.  H.  N.  XI.  9.,  Conxe,  Reise  auf  den  tbrak. 
Inseln  S.  26.  Honig  Ton  Calymna  StraboX.  p.489  wie  vonMegara  Hybla 
berühmt  StraboVl.  2.  p.  267.  Zur  griech.  Thierwelt  überhaupt  vgl.  Lenz, 
Zoologie  der  alten  Griechen  n^  Körner.  Gotha  1856.  8.J 

18)  Insbes.  aus  dem  Bosporus,  Demosth.  Lept.  §.  33»  Strabo  VU, 
p.  478;  vjrl  Bockh,  Staatsh.  2.  Ansg.  \,  S.  06 fg. 

19)  Isücr.  Areop.  §.  45:  tovg  äs  ßi'ov  inavöv  nsKtrjuivovg  tcbqI  zr^v 
tnnturjv  xai  zu  '/v(ivtiaia  xai  zä  rniVT^ytota  rjväynaaav  öictzQi'ßetVj  6q<öv- 
tes  i*  tovtwp  Tove  [thp  dtaqfiqovxas  yiyvofiivovSf  xove  vtSv  nX»£cteaiP 
lunuSv  a«s]rof»lM)vs:  vgl  Plat.  Legg.  YII,  p.  823  nnd  die  betr.  Bücher 
von  Xenoplioii  und  Arriau;  Technisches  auch  bei  Poll.  V,  9 fg.  X.  141 
und  im  Allg.  St.  John  I,  p.  20(jfg.,  sowie  Rouh  z  Vascs  de  Lcyde  p.  86fg. 
Bildliclu'  Jagdscenen  bei  Orti  di  Manara.  Mon.  di  Verona  p.  27.  [Be- 
rülimtes  Jagdrevier  am  Taygetos,  besonders  am  Euoras,  die  Gegend 
S^ff«t:  nttifix»tat  %td  di  olov  v6  TavyBtov  vtSv  alyrnv  aygav  «url 
vmVf  nUCcti^  Sh  xal  iJLuqmv  luel  äq%xav  Pans.  III.  20.  5.] 

20)  Historisch  jedenfalls  nur  zwischen  den  Flüssen  Nestus  n.  Ache- 
lous,  Herod.  VII,  125,  Paus.  VI.  5.  3,  während  die  Sa^e  von  Herakles 
einen  nemeischen,  helikonirfclien,  thespisohen  Lüwen  kennt;  s.  Schol. 
Theoer.  Xlll.  G  mit  m.  Bemerk,  in  Schneidewius  Philol.  Hl,  S.  517,  und 
dagegen  Atb.  XI.  61:  iv  xij  yccQ  'Jxxiitfi  xig  elös  nca  noxB  kiovxag  ^ 
xoutvxo»  fxt90p4hiQfw;  Tgl.  Bio  Cbrys.  XXI.  1.  Das  rein  Poetische,  nicht 
Tbatsächlichc  der  Lowenjagden  der  Griechen  betont  Welcker,  EI.  Sehr. 
II.  199  fg.  Alte  Denkm.  H.  S.  311. 

21)  Xenoph.  Anab.  V.  3.  10 :  cvsg  x«l  9oif%«9sg  xal  ^katpoi :  Theokr. 

Idyll.  XXY.  185:  agHtovg  ts  avaate  Xvy.cav  t  olocptoiov  TOtoc.  vgl.  Paus* 
I.  32.  1,  III.  20.  5,  VII.  26.  4,  VlU.  23.  8  und  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1. 
'7:  u^lovs      Tcoisiad^at  zovg  ayqiovq  xäv  avcov  xal  zovs&äus  xai  zoitg 
Xmums  «al  t<Sv  tocvQCiv  tovg  ipqC^ovxas  ,  ,  .  lasel  i^piiti,  p99»Bi  Xhp- 
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ttt9  'jhta^atfttt.  Ein  Goldwolf  oder  SchakAl  (^o«)  algcbildet  Ezp^  dd 
tf or^  sool.  pl.  T.  (Die  wflden  Schweine  (^9  Syfiog  Paiu.  VII.  26.  4),  ein 

Georcnstaiul  berühmter  Jagden  heroischer  Zeit  am  Parnass  (Horn.  Od. 
XIX.  43f0,  auf  dorn  Isthmos  (Krommyon  Straho  VIII.  6.  22.  p.  380.  Paus. 
IT.  1.  3),  in  Aotolien  (Meleagcrjaf?.!  Horn.  II.  XI.  5MSfe^.;).  in  Ärltadien 
auch  in  später  Zeit  noch  gejagt  bei  Phelloe  inAchaia  (Paus.  VII.  26.  4), 
am  Ptoon  in  Bootien  (Paus.  1\.  23.  3).  Der  obere  Thei)  des  Olymp  ist 
iKÜdi  honte  reich  an  Iffirtohen,  wilden  Zipfen,  Gemsen  (ayfioyiitatg  neu- 
grieoh.),  ahsr  ohne  Wölfe  nnd  Baron,  s.  Heiusey,  lo  mont  Oljmpe  p.l32.] 

SS)  Dran  die  hommschen  Holden  genossen  Vögel  nnd  Fische  nur 

in  Nothfallen,  vgl.  Plat.  Republ.  III.  p.  404  C,  Plut.  Ts.  et  Osir.  c.  7,  qu. 
Sjiupng.  vm.  8.,  Ath.  I.  16  und  Eustath.  ad  Odys.-^.  \U.  :VJm:  6^lov  Sh 
mg  ft'  liTj  «J'«yx.r;  r/t'  Tonavrrj,  ovzf-  (yd  ruff  äyovv  m  TtuXtcio]  orrf  6qv£- 
&(ov  iuxvovvxo  &i]quv,  mit  Nitzsch  crkl.  Anm.  I.  S.  269,  Anders  frei- 
lich schon  die  Cyprien,  Paus.  X.  31.  Zar  homerisehen  nnd  hesiodisdMi 
Zoologie  TgL.O.C.  Fr.  Groshans  (Qbersetzt)  in  Classic.  Hos.  IV.  p.  248 fg. 
374—887.  [Alte  Taubenoultur  auf  Androg  (Lycophr.  Cass.  580,  Ovid. 
Hetam,  XIII.  670)  nodi  heute  vorhanden.  Koos,  Inselreiaen  U.  S.  22.] 

28>  Vgl.  Plat.  Sophist,  p.  120,  AÄmid.  II.  14.  19,  und  Oppians 
Ji,fvxivM  und  'AIkvtimh  mit  Amcilhon  sur  la  ]M'che  dos  ani^iens,  in  Mem. 
de  rinstit.  nat.  L.  et  B.  Arts  V,  p.  360-415,  über  FiscUuetze  insbes. 
Yates  Te.vtrinum  antiqu.  ]•.  112  fg. 

24)  7pr/|  (änvJtxtQOi^  Manetho  apotelcsm.  V.  176;  vgl.  Ariatot.  Hist, 
anim.  IX.  36,  Gramer  Aneedd.  Par.  I,  p.  24  nnd  möglicher  Weise  schon 
Aristopb.  Eqn.  1058,  jedenfalls  aber  Philo  de  animaL  adr.  Alexandr. 
p.  143  ed.  Aucher,  und  was  ich  in  d.  Abb.  der  Knabe  mit  dem  Vogel, 
Gött.  1847.  4,  S.  16  ans  Werken  alter  Kunst  hierher  hesogen  habe. 

[2.5^  Böotien,  besonders  reich  an  Wasservitgeln  U.  Fischen,  Aristoph. 
Pac.  1004.  Viel  Trap])en  («r.W.s)  auf  der  Kbene  von  Elateia  in  Böotien 
Paus.  y.  ,'M.  1.  Seefische  gebon  im  Frübjalir  den  Adn'loo.^  und  Pamisos 
hinauf,  besonders  die  nt(puXoi  ;  dagegen  &tjQia  ii  oktO-gov  uv&qutccov  ov 
n9tpv»a9tp  Ol  *Bll'qvmv  votafiol  tpigstv  Paus.  IV.  34.  1.] 

26)  Vgl.  Cäsar,  über  das  Naturgefuhl  bei  den  Griechen  in  Zcitsclir. 
f.  d.Alt.  1849,  S.  489 fg..  [Motz,  über  die  Empfindung  der  NatnrschÖn- 
heit  bei  den  Alten.  Leips.'  1865.  besond.  Homholdt,  Kosmos  IL  8.  6%.]. 

FrülilinprsHeder  [Anacreont.  "7  (afV\  fr.  IH.  (A{^'^;]  Lucian.  Tragodopod. 
4r)f<T.  Pin-  Xacbtigall  insbes.  Ari.stopli.  Av.  737  fg.  mit  v.  Leutsch 
in  Allg.  Scbulz^•it,i,^  1S33,  S.  1017  fg.,  für  die  Soliwalbe  das  rhodische 
Volkslied  bei  Ath.  VIll.  15  oder  Eustath.  ad  Üdyss.  XXI.  411  mit  Zell 
Ferienschriiten  T.  S.  68^.  n.  dem  Vasenbilde  bei  Panofka  in  Ann.  dell* 
^tit.  Aroheol.  VII.  p.  239  fg..  die  aber  unter  dem  Dache  zuhaben  {ofua- 
Qorpi'ovg  xsit96»ai  firj  l'xnv]  ein  pythagoreischer  Spruch  abrath,  YgL 
^'öttl.  Gesamm.  Abb.  aus  dem  klass.  Altertb.  1.  &  310. 
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27)  Ath.  IX.  49:  Botoi  iv'ÖQVid-oyovi'a  rj  Boica,  mg  cprjai  ^lioxO' 
Qos,  .  .  .  tettvtu  ta  OffVHt  dvlt'ifoinovg  [atoget  ngoregov  ysyoviimn  ffß, 
J.  a,  Sohndder  in  Wald»  pMlol.  Bibl.  Gott.  1775.  8.,  B.  IH.  S.  40711?. 
ond  J.  O.  L.  Mellm&im  de  canria  et  anctotibus  luurrationiim  de  mutatig 
formis,  Lp«.  1786,  8.,  p.  08. 

38)  Vgl.  Aristot.  Hiat.  anim.  IX.  2  und  Gr.  Alt.  §.  38,  not.  5-7. 

29)  Hesiod.  l'.  x.  582,  Arisfoph.  Av.  1095.  Pac.  1159,  Plat.  Phaedr. 
p.  259,  Anacreont.  43  {.mit  i:>tark  Quaeat.  Aaacreont.  p.  77fg«J;  vgl.  St, 
John  H.  p.  315. 

[30)  Zu  den  Schlangen  vgl.  Paus.  IX.  28.  1.  (am  Helikon)  x«I  Sri 
Httl  toig  otpeai  tov  lovnoiovoiv  ivzav^ce  ua^evsazsQOv  ut  vo(iui  kuI  Sia- 
qitvyovci  tti  naXla  ot  (hnfHvxtg  bei  Pheneos  Paus.  VIII 16.  X  Sehlan« 
genmenge  in  Theeealien  Ariatot.  ICrab.  Aucalt.  28.  24.  TTnaehidliobe 

Asldcpiosschlan!,'cn  in  Titane  Pau.«?.  II.  11.  8.  Zar  BchiLlkrIite  Paus.  VIII. 
17.  4.,  Curtius,  Peloponn.  I.  S.  ir.7.,  Conze,  Reise  auf  die  Iiisoln  d.  thrak. 
Moeros  S.  1.  Zur  Purpurfischerei  Paus.  III.  21.  ß  (bei  Gythion  in  Lako- 
nika)  v.6x^oi}g  ig  ßucpijv  TTOQcpvgag  nagtxBtcti.  tu  iiti&aldaaia  trjg  Aa- 
nmvut^g  ixitridsioTtitocg  iiaxü  yt  ttiv  ^owinua»  9'ulaac«9;  Paus  X.  36. 
2:  (bei  Balis  an  der  Kflate  von  Phoois)  of  uv^oamM  ot  ivtav'^ct  «Uw 
^{aftg  y.6xion>  h  ßcetp^p  nog(pvQug  slalp  aXiBi^s^  bei  Hermione  Plat.  V. 
Alex.  3G.  Thoni.  Wyse  5?amincUe  bei  Bulis  selbst  Popurscbnecken  8.  Ex- 
cursion  in  tho  Polojimtiu  sug ,  ISijö,  I  p.  54.  Die  Schwämme  (cTroyyoi) 
bereits  im  Homer  wohl  gekannt  zum  Reiiu<,'cii  des  Körpers  wie  der 
Tische  etc.. (Horn.  II.  XVIII.  414.  Od.  I.  III  u.  a.  0.)  gewonnen  durch  die 
tauschenden  l^aelier  («royyo'^piKff,  meayyouolviißijTijsj  anoyysvst  meoyyo^ 
xofMs)  Poll  I.  96.  m  139.  147;  Aristot.  H.  A.  IX.  37;  Athen,  vn.  283; 
Opp.  Halieut.  V.  612,  und  über  die  heutige  wichtige  Schwammflscherei 
Boss,  Inselreisen  II.  8.  110-114.  IV.  S.  46.J  # 

§.  4. 

Was  nun  aber  das  Volk  selbst  betrifft,  das  diese  geseg- 
neten Gegenden  bewobnte^  so  mag  es  zwar  auch  in  Griechen- 
land zu  kdnerZeit  an  bässlichen  und  missgestalteten  Personen 
gefehlt  haben  und  insbesondere  scheinen  dieselben  Umstände» 
welche  die  oben  geschilderte  Entvölkerung  herbeiführten,  auch 
der  physischen  Entwickelung  des  Einzelnen  ungünstig  gewesen 
zu  sein*);  wenn  jedoch  schon  die  Gebilde  der  griechischen 
Kunst  auch  bei  dem  Volke,  aus  dessen  Mitte  solche  Ideale  her- 
vorgingen, im  Ganzen  auf  einen  ungemeinen  Grad  körperlicher 
Schönheit  und  (Gesundheit  schliessen  lassen,  so  bes1»tigt  sich 
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di€i6  Yoraussetziing  eben  80  sehr  durch  die  Ueberebstiminung 
jener  Kunstwerke  mit  bestimmten  Angaben  des  Alterthums 
selbst')  als  durch  neuere  Beobachtungen,  welche  eine  solche 
Schönheit  unter  jenem  Himmelsstriche  keineswegs  als  blosse 
Ausgeburt  kunsÜerificher  Phantasie  zu  betrachten  erlauben^). 
Selbst  der  von  manchen  älteren  Gelehrten  bezweifelte  Gesichts- 
winkel, der  das  sogenannte  griechische  Profil  bildet^),  lasst 
sich  noch  in  der  Natur  nachweisen;  und  so  bekannt  es  ist, 
dass  die  spätere  Kunst  zum  Zwecke  eines  Scheineffects  die 
Proportionen  der  Menschengestalt  modificirt  hatte  %  so  werden 
wir  doch  die  Höhe  des  Wuclises,  die  sclion  der  Sprachgebrauch 
als  Begleiterin  waliror  Schönheit  ansah auch  dem  wirklichen 
Menschenschlage  ebenso  ge\\'iRs  heilegcn  dürfen  als  die  Ver- 
hilltnissmässigkeit  der  Glioduiaassen,  die  den  eigentlichen  Be- 
griff dieser  Schönheit  ausniachte      Als  sonstige  Eigenschaften 
der  reinen  hellenischen  Race  werden  uns  im  Alterthume  selbst^) 
die  weisse  Hautfarbe,  das  tiefblonde  sanftgelockte  Haar,  das 
feste  Fleisch,  die  geraden  Schenkel,  die  wohlgebildeten  Extre- 
mitäten, der  runde  Ko})f  von  niilssiger  (Jrösse,  der  gedrungene 
Hals,  die  feinen  Lippen,  die  gerade  Nase,  vor  Allem  endlich  , 
das  schöne  Auge  mit  dem  h'uchtenden  nml  seelenvollen  Blicke 
genannt;  und  auch  die  natürliche  Verschiedenheit  der  Indivi- 
duen in  einzelnen  dieser  Stücke  i%  Auge  ^^),  Haar**)  u.  s.  w. 
thut  dieser  allgemeinen  Charakteristik  keinen  Abbruch;  sogar 
die  Achtung,  deren  die  durch  Körperübungen  und  Aufenthalt 
im  Freien  erworbene  Bi-;i.une  im  Gci^cnsatze  kränklicher  Stuben- 
farbe genoss  ^'),  hinderte  nicht,  dass  natürliche  Weisse  der  Haut 
als  eine  Göttergabe  gepriesen  ward,  und  Avie  die  vergoldeten 
Haare  auf  manchen  Vasenltildei-ii       schon  von  selbst  darauf 
führen,  dass  die  entsprechende  Farbe  auch  in  der  Natur  ge- 
schätzt worden  sei*^),  so  werden  wir  auch  nach  griecliischen 
BegrifTen  dem  Auge,  welches  das  Wort  ylavy.v^  be/eichnet, 
den  Vorzug  geben  müssen"^).  Im  Einzelnen  mochten  darüber 
freilich  die  Ansicliten  eben  so  verschieden  sein  wie  über  das 
Vaterland  der  schönsten  Frauen,  das  bald  nach  dieser  bald 
nach  jener  Gegend  verlegt  wird*');  eine  Hauptsache  dagegen 
bleibt  die  Gesundheit,  die  wir  in  Folge  der  herrschenden  Le- 
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bensweiso  als  ein  vor/ügliches  Erl)thefl  des  griechischen  Volkes 
anseilen  dürfen  ^^),  und  die  sich  insbesondere  aucli  in  der  selbst 
durch  die  natürliche  Frühreife  des  südlichen  Himmelstriclis 
keineswegs  geschmälerten  Langlebigkeit  seiner  Bewohner  be- 
währt. Dass  ohnehin  selbst  jene  Frühreife  in  der  classischen 
Zeit  nicht  so  hoch  angeschlagen  werden  kann,  sehen  wir  theils 
aus  den  Bostiiunningen  der  alten  Theoretiker  über  die  Zeit  des 
Heiratliens ,  theils  aus  der  Abstufung  der  Lebensalter,  die 
mit  einer  einzigen  sicher  missverständliclien  Ausnahme  im 
Wesentlichen  unsern  Begrilfen  entspi-icht*^);  und  wenn  einer- 
seits das  kriegsdienstpllichtige  Alter  vom  zwanzigsten  bis  sech- 
zigsten Jahre  gerechnet  ward  ^^j,  so  begegnen  uns  andererseits 
zahlreiche  Beispiele  von  Greisen,  die  bis  in  ihr  achtzigstes  oder 
neunzigstes  Jahr  in  voller  politischer  oder  geistiger  Thätigkeit 
dastehen  *^),  ja  namentlich  auf  dem  letzteren  Gebiete  ist  sogar 
hundertjähriges  Alter  mchts  weniger  als  unei'hört  ^^). 

1)  Vgl.  schon  die  Schilderung  des  Thersitos  bei  Homer  Iliad.  II. 
216fg.  mit  JftoobB  verm.  Schriften  VI,  S.  81  fg.,  mit  BöderleSn  in  Verb, 
d.  PliUoL  Vers,  zn  Jena  1846.  S.  ^  fg.  KUnstlerische  DarsteUnngen  des 

Hässlicheu  nennt  Klotz  Act.  liter^ll.  p.  288.  [Man  vgl.  jetzt  die  Ther- 
siteskiipfo  des  Berliner  Museums  nach  Tieck,  Archäol.  Zeit.  1847  p.  43* 
und  Friederichs,  Arch.  Zeit.  1855.  n.  75.  7<j.  Taf.  LXXVI,  sowie  die  Acsop- 
statae  der  Villa  Albani  in  Visconti  Iconogr.  grecque  1.  XII.  pl.  1.  2.  mit 
Stiebet  Uber  lUckets,  Raehitis.  Frankfurt  1868,  welcher  das  UrbUd  der 
Rachitis  in  ihm  siebt.  SpStePortrStstatiie  eines  Herodianoe:  «ti^lri»  Ixi" 
ntvQtw  vcrw  wl  n«x^tav  und  das  hvqto^  itnoq  yihoxa,  FirmilUanos 
Enarr.  chronogr.  bei  Banduri  Irniicr.  Orient.  III.  p.  74.  75.] 

2)  Cicero  N.  D.  I.  28:  quotus  enim  '[iiisquc  fonnoftn$  est?  Athenis 
guuvi  essem,  e  gregibus  ejiheborum  vix  singuli  reperiebantur;  ygl.  Dio 
Chrysost.  XXI.  1. 

'  8)  Vgl.  Winkelmann,  Werke  I,  S.  13311g.  in,  S.  58 fg.,  Jaeob«  y. 
Sehr.  Itt,  S.  529 fg.,  Gurlitt,  archäol.  Sehr.  8.  20fg.,  Creozer,  deutsche 
Sehr.  z.  Archäol.  I,  S.  101  fg.,  Bernbardj,  griecb.  Lit.  2.Bearb.  l.S.  Ufg. 

Müller,  Arch.  d.  Kunst  §.  328  fg. 

4)  Galen,  de  valet.  tuendall.  7;  vgl.  Castellan,  lettres  sur  la  Moree 
m,  p.  2GG,  Winkelinann  III,  S.  55,  VII,  S.  123,  Kruse,  Hellas  I,  S.  382 f^. 
und  Fragen  S.  20 fg.,  Stackelberg,  Vorrede  zu  den  Trachten  und  Ge- 
brfincben  der  Nengriechen.  Berlin  I.  1831.  n.  1885.,  insbesondere  aaeb 
8i  Jobn  I,  p.  870:  Ute  $eitlpton  ef  Qreeee  repreaented  nolM^f  Init 
VMUh  (hejf  aawt  [Clark  (Peleponneana  p.  838)  erklärt  dagegen:  <m« 
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sees  very  feto  faces  tohich  recal  fhe  type  of  ideal  heauty  and  bezeich- 
net nur  zwei  ihm  darin  Torgekommene,  idealschöne  Menschen,  einen 
albanesischoi  Hirten  bei  Athen  nnd  einen  Baaern  aaf  Zante.  Und  wieder 

Wjse  (Excurs.  in  the  Peloponneaus  I,  p.  288)  bemerkt,  dass  McRsene, 

I.akonika  und  Boootieii  jetzt  besonders  als  rrirh  an  schönen  Gestalten 
gi  lten;  bei  Phigalia  finilet  er:  itainters  need  not  here  reciir  to  aiiricttt 
tyj^C6  for  auihority.  The  iradition  in  exiating  and  the  man  and  costume 
sttB  live  (Excnrsion  in  the  Peloponnes.  II.  p.  25).] 

5)  Vgl.  Winheimaaii  I,  S.  248»  IV,  8.268,  nnd  Uber  die  Ton  P.  Cam- 
per angeregte  Streitlhige  (aber  den  natflrL  Unterschied  d.  Gesichtssttge 

in  Menschen  Terschiedener  Gegenden  u.  s.  w.  herausg.  v.  A.  G.  Camper, 
übers,  v.  Sömmerring,  Berl.  17112.  4  ,  S.  03}  Blumonbach  in  Comm.  8ec. 
Gott.  XVI,  p.  219  i's.  und  die  Nachwei.sungen  bei  Scliorn  über  d.  Studien 
der  griech.  Künstler  S.  79  u.  172  oder  BÖttiger,  Ideen  zur  Kunstmytho- 
logie II,  S.  165;  aneh  Hase,  griech.  Alterthnmslninde  I,  8.  27;  womit 
selbst  heutige  Beobachtungen  übereinstimmen,  s.  Allg.  Zeit.  1886,  Aoss. 
Beil.  N.  46&.  [Die  Profillinie  der  filteren  Kunst  ist  schräglicgend,  nähert 
sich  erst  in  vollendetem  Stile  der  geraden  s.  Friederichs,  i)hilostrat.  Bilder 
S.  205.]  Wenn  aber  Vischcr  in  Selnvc^rlors  Jalirbb.  d.  Gegenwart  1844, 
S.  615  ^Is  Bv&ticc  für  ionische,  tm'yQvno^  l'ür  dorische  Schönheit  erklärt, 
so  dürfte  eher  das  G^fentheil  gelten,  s.  Aolian.  Y.  Eist.  Xll,  1  and  im 
Allg.  Boisson.  ad  Aristaen.  I.  11.  p.  898. 

6)  PÜD.  XXXIV.  8.  19;  vgl.  Gött^tudien  U.  S.  54fg.  [sowie  Lenor- 
mant  und  Vinet  in  Revue  archeol.  m  p.  621  fg.  68i-490  und  Bruin, 
Gesch.  d.  griech.  Künstler  1.  S.  317  fg.  373-376.] 

7)  Aristot.  Kth.  Nie.  IV  3.  5 :  t r  uf yt O^f i  y«p  rj  (isyakorpvxi«  aantQ 
Hcd  TO  xäXkog  iv  ^tyctlo)  aiönazi,  ol  yn.v.{iol  6%  aaxsCoi  xal  cv/ii/i'er^ot: 
[Poei  7.  8.  to  iMtlop  iv  iiBys&ii  «cd  Polii  VII.  4.]  nnd  iwar  nicht 
erst  seit  Herodot,  wie  Bmihardy  I.  8.  16  sagt;  Tgl.  Odyss.  I.  800  nnd 
im  Allg.  ro.  Note  zu  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  276,  auch  Boisson.  ad  Ea- 
napium  p.  ;133  u.  A.  G.  Winkelmann  ad  Plat.  Euthyd.  p.  5.  Bemerkens- 
werth ist  dabei  nur,  dass  drei  der  naniliaftesteu  Heroen,  Herakles,  Ty- 
deus  und  Odysseus  (Bergk  in  Ind.  lectt.  Marb.  44.  p.  5. )  von  der 
Sage  als  kldn  an  Wuchs  bezeichnet  werden,  lliad.  V.  801,  Pindar.  Jsthm. 
IV.  59,  womit  Welcher  ep.  C^fkl  II,  8.  855  das  Bruchst&ck  des  Archilo- 
ehtts  bei  Dio  Chr.  XXXID.  17  Twgleicht:  ov  ft^crv  «rr^anjyov  «.  c.  l. 

8)  Chrysipp.  bei  Galen,  de  Hippoer.  et  Plat.  decr.  V.  T.  I.  p.  288 
Bas.:  TO  6s  näXlog  ovx  iv  rfj  toav  czoixtmv  dX)!  ti>  zfj  rcor  uoqi'cov 

avufisTQioc  awiGTuod^ca  x.  1. 1.  [mit  Trendelenborg,  das  Ebeumaass,  Fest« 
gruss  an  Gerhard  1865.] 

9)  Adamant.  Physiogu.  II.  24:  el  tm  to  *Eklfivtn^  wA  'Invinop 
yivos  Iqpvla]r<9i7  «crO'a^Mf,  oitoi  Uatp  «vtoQitm  fwynlo»  ap^gtSf  s«^««- 

(1,  evifvaTfQvoi)f  o(^MW}  BvnuYaiißt  Xamtitütoi  rrjv  xifoüiPt  iav9oly 
QU^ws  N^atf  Sx^ff  fMv^/oV)  tvitttfmiti^,  «ae'Aq  oq^-«  aitqu  ivfv^* 
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nutpalriv  (1(6 f^v  TO  iifys9i^f  ntQiof^'  VQdxfjXov  svQmotW  TQ^xo>iia  wro- 
^v4^ov,  dnakcazfqov,  ovlov  xg^ctg'  nifoamteov  xetffdynvWf  %9tkfi  Anrro, 
Qtvu  oQQ-TiV  6cp9aXy,ovg  vyqovg,  xugonovg,  yOQfOvs,  qms  »oiw  l'jrcwrcrff 

iv  avTOig'  8voq>9^al(i6Tazov  yuQ  navrtov  i9vcov  ro  'FA).r]viv.6v  mit  Luc. 
Irna*?g.  c.  6,  Achill.  Tat.  I.  4.  Im  Allg.  vgl.  Fülleborn,  Gesch.  d  Phy- 
siognomik in  dess.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philos.  Vlll.  S,  27fg.  und  manches 
bierher  Gehörige  ancli  Jnnios  de  pietora  Teteram  III.  9,  obgleich  dieaer 
seine  Analyse  antiker  Schönheit  ninäohst  an  die  Scbilderang  des  Ost- 
gothen Theodorich  anknüpft! 

10)  Vgl.  hier  insbes.  Plat.  Repabl.  V.  p.  474:  ^  ovx  ovxca  Tcoinre 
TiQog  Tovg  Kttloi'jg;  o  (ilv  oti  aiaogy  int'xocgis  ■Kkrjd'sls  STtaivsd'jjaBzui  vcp 
viMüVf  Tov  ÖS  TO  yqvnov  ^uGiliv-öv  (pate  elvaij  zov  äh  dij  diä  fiieov 
tovtnp  ififistgotctTa  fj^etr,  fUXawg  dh  dpSgtxovg  lietVf  isvnovs  9h  9wm» 
»u£8«s  bIvui,  (jtsli%Xi»(fOvg  dh  if^l  tovvofut  otet  xtpag  eellov  wUiffut  elvtu, 
Tj  iffUOxov  v7toy.0Qt-^ofiivov  rs  xal  ewjrfpcJjr  rptgovrog  tjjv  tixQOxijTU,  iav 
i«l  agcc  jj;  vf^l.  Mclea<,'ri  Epigr.  31  und  über  fi^li'x^ojqog  insbesond.  die 
Erkl.  zu  Theocrit.  X.  27  [mit  dem  Schol.  cod.  Ambros.  ed.  Ziegler  p.70; 
olov  fitktxdovv  riQinu  xal  ov  ii6lc(ivuv.\ 

11)  Hit  der  Hantfarbe  in  Beviehnng  gesetst  bei  Atist.  Problem.  X. 
11:  itott  XQt»»  j^^cojMrTcov  xoig  o|»f»flroif  fiJXtitPog  nal  «lymnw  ««l 
ylutnuySf  x^  xov  awfiazog  ;);()fo,uari  xal  z6  xov  ogt^cclfiov  XQ^t^  «%o- 
Xov^ef:  Tgl.  Hist.  anim.  I.  8.  4  und  Philostrat.  Imagg.  I.  prooem. 

12)  Eustath.  ad  Odyss,  VI.  231:  xoaa^^  vcc/.tvd-iv{p  avQ-si  o^oi'ug,  o 
i<STt  (lelai'vag:  vgl.  Theoer.  XVlIl.  2  u,  Anacr.  29  (15):  ra  fihv  l'vSo&sv 
(itlai'vctg,  ra  ö'  tg  üy.Qov  Tjitwffas,  mit  Boisson.  ad  Eunapium  oder  Jacobs 
ad  Füilostr.  p.  197.  Moiaai  £oici.6xaitoi  oder  ioßöazQvxot  Find.  Pyth.  I, 
2,  Isihm.  VI.  28. 

18)  Poll.  IV.  147:  Itvvtog  muut(foq>£etg  Ärtetloxfixa  vvoSi^USv:  Tgl. 

inm  Lucian.  Hist.  consir.  p.  95  und  das  Sprichwort  Sohol.  Aristoph. 

Pac.  1310:  oi'älv  Äi  r/.frii  ai'ÖQcöv  fgyov  c/  (irj  ayivtozofisiVy  mit  Leutsch 
Paroemiogr.  p.  -li^'J.  142.  Dagegen  nt/.ng  s.  v.  a.  «i'^y/xö^,  weil  t^Xkoiu- 
vug,  iv  rj.:i'(p  xa'ö'ayö)  rurfQaiifisvog,  ovx  vno  Gv^nnytC  amccy  Plat.  Pbaedr. 

p.  23U  C,  liepubl.  VIII,  p.  546  B,  vgl.  Lndan.  Anaeh.  c.  35  und  Eustath. 
ad  Odyss.  XVI.  176:  6xg(ft6x8(fu  yag  xu  fkilavct  xmv  anfunm»,  mg  netl 
Zewca  svna&tattga  x.  r.  X. 

14)  Vgl.  Gerhard  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  863  und' dess. 

Festgedanken  an  Winkelmann,  Berlin  1841,  Taf,  1. 

15)  Stepli.  The.s.  Paris.  T.  V,  p.  1637:  ceterum  quod  tavd-rj  nofirj  ad 
pukritudinem  multum  facere  existiwata  sit,  ideo  fuerunt  quibus  lav-ö-oj 
J)Jtva/.uug  Uhuer it  expliccire  nakog,  ibidemque  ^av-O-jJ  xo'fijj  ÜTilBimvog 
nalij:  vgl.  ßuvua  Mdeager  Jnren.  V.  115,  Eastath.  ad.  Iliad.  I.  199  nnd 
Janios  de  Coma  e.  9,  p.  541  sqq.,  anoh  üb«  das  Synonym  nvQQogy  was 
^airm  insbes.  auch  vom  Barte  gebraucht  wird ,  s.  Valcken.  ad  Eurip. 
Phoen«  82.  Später  freilich  scheint  das  blonde  Haar  oft  kllnstUcb  erzeugt 
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und  dadurch  wenigstens  bei  dem  weiblichen  Geschlochte  in  Missachtungf 
gekommen  zu  sein,  vgl.  Meineke  ad  Menandr.  p.  235:  rfjv  ywatna  yap 
xT)v  ocicpQOv'  ov  dfi  rag  xgi'xct$  ^avd-ttg  nouCv:  als  natürliche  Schönheit 
aber  rühmt  es  noch  Aelian.  V.  Hist.  XII.  1  u.  1:  ^nv9rj  Sl  r^v  av- 
Tfjff  jj  iiöfirjt  ovTt  7I0V  TcoXvTtQttyfiOGvv}]  yvvttnittce  xcd  (J«f)p«tV  auu  x«t 
qiaQfianoig.,  dXi.^  -qv  cpifaeag  ^gy-ov  7j  jfpot«  u.  Alciphron.  (fragm.  5):  tgt^tg 
^ttvO-i'^-ivaai  acpag^ü^H'za:  und  dass  Scrviua  Bcinnkung  ad  Aen.  IV. 
695:  a  poetis  ntitiquam  matronis  dari  f!avum  crimen,  sed  meretricihus, 
nicht  von  den  älteren  Griechen  gilt,  zeigt  schon  Hesiods  iav%{]  AgiaS- 
vrj  Theog.  917.  Vgl.  überhaupt  Becker  Charikles  III.  S.  248  fg.  [Kahl- 
köpfigkeit  {(pcc/.anQottjg)  häufig  bei  den  Bewohnern  der  Insel  Mykonos 
Strabo  X.  p.  487;  Plin.  H.  N.  XI.  s.  47.  §.  130.] 

16)  Anacr.  28:  aua  ylavuov  <ög  'A&i^vrjgy  aiia  d*  vyqov  «j  Kviirj- 
Qr}g:  mit  Paus.  I.  14.  5.  (im  Hepliacstostempel  zu  Athen)  uYcelfiu  — 
'Aiyrjväs  ykctvKOvg  i'xMv  rovg  6fp9ci).(iovs;  vgl.  Lucas  de  Minervae  cog. 
nomento  ylavuiÖTTig,  Bonn  1831.  4.  und  de.'js.  Quaest.  lexilog.  1.  I,  Bonn. 
1835.  8.,  p.  77  fg.  Das.s  eine  Nebenbulilerin  bei  Lucian.  Dial.  meretr.  2 
blaue  Augen  hä.sslich  findet,  durfte  Welcker  zu  Müllers  Archäol.  §.  329. 
5  nicht  ohne  Weiteres  vcrallgonieinorn;  eher  konnte  er  sich  auf  Plato 
Phaedr.  p.  253  bezichen,  w^o  von  den  beiden  symbolischen  llosscu  das 
gute  ufXcivöuuciTog,  das  böse  ylavKÖuumog  und  vrpaitiog  genannt  wird, 
wie  jenes  opO^ös',  äi^Q&Qojusvog,  vipuviiiv,  tm'yQvnog,  jLfvnog  idetv,  dieses 
■KQatfoavx'ji',  ßQ(^X^'''^Q^^X^^-"^^  citionQnaoiitog.  fifkdyxQuyg,  ittgl  oira  Xäaiog. 
Auch  der  Bildhauer  färbt  die  Augen  seiner  schönsten  Statuen  schwarz 
Plato  Rej».  IV.  p.  410c.  und  BatUyllos  Auge  soll  der  Maler  malen:  niXav 
o(i(ia  yoQ'/6v  taxiv  y.miQacf^itvov  j«^.>jv//,  gemischt  aus  Ares  und  Aphro- 
dite Anacreont.  29,  12. 

17)  Für  die  Spartauerinnen  spricht  das  Orakel  bei  Ath.  VII.  3  fund 
die  Begrü^isung  der  Spartanerin  Lampito  bei  Aristoph.  Ljsistr.  b^O:  otov 
tI  ndXXog  —  aor  q^un'ttai'  oig  ivxQOfi\;,  cog  dl  GfpQiycjc  t6  Gwu«  gov 
V..  T.  X.];  vgl.  Müller  Dor.  II.  S.  2H2;  dagegen  sagt  Dicuearch  III 
Fuhr,  von  den  Thcbanern:  a'  6i  ywcamg  (cvrtäv  roig  (ifyt&fai,  noQSi'aig, 
gv9(iois  svoxriinoviaxarai  tf  x«i  fvit^fniaraTca  xtav  iv  xy  '  IJ.Xc'idi  yv- 
vaiKoSvy  und  noch  andere  Städte  oder  Inseln  z.  B.  Tencdos  rühmen  in 
dieser  Hinsicht  Ath.  XIII.  89  und  Nonn.  XLII.  459  fg. 

18)  Tyt'fiu  TigtaßtGTtt  n«-Kc'(QCi)v  yt.  T.  X.  in  dem  Hymnus  des  Ariphron 
bei  Ath.  XV.  63  oder  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  478,  vgl.  Lucian.  pro  lapsu 
in  salut.  c.  5  und  das  Skolioii  des  Simonides  bei  Schneidewin  p.  54: 
vyiaiveiv  {isv  ccgtaxov  dvSgl  ^vaxtö  x,  x.  X. ,  ganz  besonders  aber  über 
die  durch  Körperübung  gewonnene  svs^i'a  J.  II.  Kruse,  Gymnastik  und 
Agonistik  der  Hellenen,  Leipz.  1841.  8.,  S.  45  fg. 

19)  Wie  Hcsiod.  f.  x.  ^.  695,  eben  so  Plat.  Ptcpubl.  V,  p.  460  E:  dg 
ovv  avv8o-K(L  (lexQiog  XQOvog  d-Kurjg  xd  fi'xoaiv  hrj  yvvaixi,  dvdgi  6f  xd 
x^idxovza  ;  vgl.  Legg.  IV,  p.  721  B,  VI,  p.  785B,  und  Aristot.  Rhetor.  II. 
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14.  4;  «icfMt^si  Sh  TO  fihf  vufM  «so  rmv  TQÜtnovta  hvh^ix^i  xmv  nipxp 
«al  Tifutnaipta,  woDMh  gewiss  auch  bei  dmns.  Polii  VII.  14.  G  zu  lesen 

ist:  ^to  rag  ftsv  agfiorrft  nfgl  rrjv  oxTaynai'SFvici  hcov  rjliY.''av  av^sv- 
.  yvvvcci,  rovg  öh  ntgi  za  tgidnovra  statt  tovg  tnxa  xal  xQiuv.ovza.  Da- 
Imt  erklärt  auch  Aristopb.  Lys.  5%:  zrn  dl  yttvctmos  iu%q6s  ö  KuiQoe  xaV 
Tovfov  inQicildßrjTM ,  ov9üg  l^iXn  y^fitu  tavtigp,  Dasa  aUerdiogs  MId- 
dien  aaeh  mit  15  Jahren  schon  TonnUilt  ward«,  sogt  Xenopb.  Oec 
VII.  5,  weiter  herabzngehcn  aber  berechtigt  auch  Dcmosth.  pro  Phano 
§.  43  nicht.  Bei  jungen  Männern  ist  das  achtzehnte  Jahr  nicht  unerhört, 
doch  geschieht  es  z.  B.  Demoatb.  in  fioeot.  p.  1100:  dti^ivtos  rov 
nuTgog. 

20)  PolL  Onom.  II.  4,  wo  angeblich  nach  Hippokrates  der  xgsaßvtiit 
sdum  Tom  SSsten  bis  ^sten  Jahre,  nnd  von  diesem  a|^der  ylpeir  ge- 
reebnet  wird!  D&sb  ngeaßvtrjg  nicht»  wie  manche  wollen,  erst  Tom  60sten 
anhebt,  habe  ich  in  Klotz,  Archiv  XII,  p.S27  selbst  bemerkt;  aber  ancb 
Hippokrates  sagt  doch^ar  bei  Philo  de  opif.  mundi  p.  26;  ngsaßv'^g 

aj;pt  TCSvtrj-KovTcc  V|  fig  toc  inxäv.ig  dxrcö,  x6  d'  ivtsv&fv  yeQoav. 

21)  Vgl.  Ceusoriu.  de  die  nat.  c.  14  und  die  Bruchstücke  aus  Aristo» 
pbanes  r.  Bjianz  »«^1  opofutviag  ^h%ui»  in  Behnridewins  PhUoL  I, 
8.  24^fg»  über  ^Pn  und  ivnßos  Insbes.  aber  8t.  A.  121.  (nnd  Schae- 
fer  Demosthenes  III.  2.  S.  IJtff.l 

22)  'HXt^i'a,  vgl.  Taylor  ad  Lysiam  T.  1,  p.  245—248  Rsk.,  Voemel. 
ad  Deinosth.  Olynth.  III,  §.  4,  und  über  Sparta  Müller  Dorier  II,  S.  232. 

23)  Solon  bei  Plutarch  c.  30,  AgesUaus  desgl.  c.  40,  Phocion  desgl. 
e.  84  Sinonides,  Sophokles,  Kratinns,  Demokrit,  Xenopbon,  bokzatea  n. 
A.  in  den  psendolnciaiiischen  Macrobiis ;  Tgl.  Zompt  in  Abb.  der  BerL 
Akad.  1840,  8.  12. 

24)  Das  hervorragendste  Beispiel  ist  wohl  Gorgias,  dem  Plin.  Hist. 
N.  VII.  49.  §.  156  mit  Sich<'rheit  lOS  Jahre  beilegt,  vgl.  Val.  Max.  VIII. 
13.  2  und  mehr  bei  Foss  de  üorgia  Lcoutiuo  p,  20;  ferner  der  Pytba- 
goreer  Xenophilus  bei  Mahne  de  Aristoxeno  p.  148;  Theophrast,  der  Im 
Prooeminm  seiner  Charaktere  sein  Alter  selbst  aof  90  angibt;  Eahieades 
lebte  90  Jalire  CSc  Acad.  pr.  II.  6.  16;  die  Geschichtschreiber  Hierony- 
mus von  Kardia  und  Ktesibius  nach  Phlegon  Macrob.  p.  200  West.  n.  s. 
w.  Bei  andern  hernht  es  freilich  auf  Uebertreibungen,  wie  bei  Demokrit, 
vgl.  meine  Abband),  de  pbilosopborum  lonicorum  aetatibos,  Gott.  1849. 
4.,  p.  12  fg. 

§.  5. 

Noch  ungleicli  mehr  offenbarte  sich  jedoch  der*  günstige 
Eiufluss,  welchen  das  griechische  Volk  den  Vorzügen  seiner 
Lage  und  seines  Iliramelstrichs  verdankte,  in  den  sittüchen  und 
intellcctuellea  Gnmdzügea  seinea  Lebens,  dessen  ewiger  Buhm 

H.  III.  3 
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insbescmdere  gerade  auf  der  oben  angedeuteten  Mittelstellung 
zwiflclieii  Banhfaeit  und  Erschlaffung,  Entbehrung  und  Ueppig-  ' 
kdt,  Unbändigkdt  und  Hingebung  beruhete und  das  bei  sol- 
cher Geinsaheit  des  Erfolgs  auch  durch  die  dort  gleichfeUs 
erwähnten  Schwierigkeiten  nur  an  Spannkraft  und  Selbstgefühl 
gewinnen  konnte').  Wie  vieles  davon  freilich  den  Umständen 
allein»  wie  vieles  ursprünglicher  Anlage  in  Bedinung  2u  Inin- 
gen  ist»  bleibt  wie  bei  jeder  menschlichen  Grosse  schwer  zu 
ermessen;  jedenfalls  abor  entsprach  auch  die  innere  Begabung 
des  (hiechen  seiner  äusseren  und  derselben  Harmonie,  die  den 
Grundton  seines  ganzen  Wesens  ansmai^te:  was  sein  eigener 
Sprachgebrauch  als  die  wesentlichen  Bestandihi|||p'iein^  guten 
l^tnr  au&tellte,  schnelle  Fassungsgabe,  Jb^inbegievemOtd^Q^ 
dächtniss*),  charakterisirt  das  geistige  Erbtheil  des  YotkeeF 
q^lbst^);  und  dazu  gesellte  sich  in  ethisdier  Hinsicht  eine 
Maasshaltigkeit  und  Besonnenheit,  die  alle  Aeusserungen  sei-» 
nes  Lebens  von  den  Anfängen  seiner  Erziehung  an  bis  zu  der 
höchsten  Entwickelung  bürgerlicher  Freiheit  sittigend  durch-| 
draug und  wovon  die  Schönheit  seiner  Leistungen  in  Kunst 
und  Poesie  nur  das  Spiegelbild  war  [Persönlicher  Muth  wiid 
durchaus  nicht  als  hervorragende  Eigenschaft  anerkannt,  wohl 
aber  die  Wahrung  des  Haasses  im  Ertragen  des  körperlichen 
Schmerzes.  0]  Bas  beste  Zeuguiss  dafür  geben  die  an  das  Wun- 
derbare gränzenden  Wirkungen  der  Mudk  auf  das  griechische 
Gemüih  und  die  hohe  Bedeutung,  welche  dieser  für  das  ganze 
Volksleben  zukam,  [ebensosehr  die  Macht  des  in  schöner  Form 
gesprochenen  Wortes  wie  des  Anblickes  schöner  Körperlich- 
keit*)]; aber  auch  in  jeder  sonstigen  Beziehung  fühlte  sich  der 
Grieche  allem  Schönen  und  Grossen  geistesverwandt  ^)  und  öf&iete 
allen  sittlichen  Regungen  der  Freundschaft  i"),  Pietät  u.  s.  w. 
aufs  Willigste  seine  Brust,  so  dass  auch  die  Leichtigkeit,  mit 
der  er  zu  rühren  war,  ja  die  Thriinen,  die  er  »keines  Mannes 
für  umvüi'dig  achtete '^),  in  solcher  Verbindung  nur  alsein  Re- 
weis mein*  für  die  zarte  und  bewegliche  Organisation  seines 
Innern  gelten  können.  Sein  Maassstab  war  allerdings  nucli 
kein  höherer  als  der  rein  meiischli^die,  und  was  er  bewundern 
oder  verelu'en  sollte,  musste  er  sich  erst  in  mensclilichen  For- 
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men  und  Analogien  einkleiden,  wie  dieses  namentlich  von  der 
umgebenden  Natur  und  ihren  Kräften  gilt^').  Dafür  hat  er 
aber  auch  die  Gewalt  des  Mcnschongeistes  über  den  Stoff  aufs 
Herrlichste  begründet  und  seine  Rehgion  gerade  in  ihrer 
anthropouiorphi sehen  Richtung  zur  Trägerin  einer  Humanität 
gemacht,  an  welcher  sich  der  Mensch  selbst  zur  Gottähnlich- 
jvcit  eniporhob  ^*).  Ja  auch  was  zunächst  nur  den  praktischen 
Bedürfiiissen  der  augenblicklichen  Existenz  oder  des  nationalen 
Lebens  zu  dienen  bestimmt  war,  gewann  in  seinen  Händen  eine 
Gestalt,  die  noch  unter  ganz  veränderten  Umständen  reines 
Wohlgefallen  zu  erwecken  geeignet  bleibt  ;  und  so  wenig  wir 
die  Originahtät  des  griechischen  X'olkes  bis  zu  gänzlicher  Un- 
abhängigkeit von  ausländischen  Einflüssen  steigern  dürfen  ^*), 
so  gewiss  ist  es  auf  der  andern  Seite,  dass  dasselbe  alles  von 
Aussen  Empfangene  vervollkommnet  imd  ihm  den  Stempel 
eines  Geistes  aufgeprägt  hat,  der  auch  der  fortgeschrittensten 
Technik  des  barbaiüschcn  Alterthums  stets  üemd  geblieben 
ist  1"). 

1)  Aristot.  Politic.  VII.  6:  ro  df  t&Jv  'ElXrjvtav  yivog,  coansg  (leaevsi 
naxä  xovg  tdirouff,  ovz(a  aiitpotv  inzi^n'  v.al  yuQ  i'v&vfiov  nai  Siavorj- 
tikÖv  iazi'  StOTcSQ  ilsvQsgöv  ts  SLazslsL  nai  ßikziaza  ^oXizsvöfisvov: 
Vgl.  Cicero  N.  Dcor.  II.  16,  Vitruv.  VI.  1,  Phot.  Eibl.  249,  p.  441  Bekk. 
and  ganz  besonders  auch  Philo  de  provid.  II,  p.  117  ed.  Aucher:  sine 
mendacio  Hellas  sola  hotninum  propagatrux  est,  planta  caelestis  et  ger- 
men  admirahile  certam  veramque  inteüigentiam  procreans;  in  causa 
autem  est  sitbtüis  rarusque  aer,  quo  mens  acui  consuevit  etc. 

2)  Tcc  xcKxüis  zQffpovz«  jfajp/'a  avöqft'ovq  noifC,  Menander  hei  Stob. 
Scrni.  LVI.  7;  vgl.  Herod.  VII.  102:  E^^a^t  nsviri  «ore 
avvzQocpoii  ißzi,  d^ezrj  ds  i'nayizog  tazt,  dno  ze  aocpi'ijg  yiCizBQyuantvri 
xal  vö/ioü  taxvQoO,  ztj  StaxQ^oiiL-vr}  rj'Eli.ug  zrjv  te  nsvi'rjv  dnccfivvszai 
nal  zfjv  deonoovvrjv,  und  mehr  oben  §.  3,  not.  1  mit  Ed.  Müller,  Ein- 
leitang  zu  einer  nationalen  Ethik  d.  Hellenen,  in  dem  Licgnitzor  Herbst- 
programm 1B41).  4. 

3)  Xenoph.  M.  Soor.  IV.  1.  2:  iTBKficd'gtzo  dh  zag  dyad'as  (pvodg 
ix  Tov  zaxv  ze  fiav&dvsiv  olg  ngoaexouv  nai  fivrjuoveveiv  x«l  ini&v- 
(ibCv  rmv  (la&rjfidzüiv  dnävzuiv,  öi  cov  iaziv  oiniav  rs  naloSg  oiv.ttv  xocl 
icoXivi  Plate  (Theaetet.  p.  144)  schildert  eine  selten  glückliche  Natur- 
anlage: TO  yccQ  (v(iu&iq  ovzcc  (og  aXl(p  jjrtAcncov  nqäov  ctv  hvki  Siacps- 
ffovzas  xal  inl  zovzoig  dvögeiov  tcuq  ovzivovv,  während  sonst  die  o^sCg 
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ytal  ay;jtVot  xal  ^vrjfioves  —  xai  ngög  tag  6(fyas  oivQQoncc  tlai  — 
xai  yi.uviimxt(fOL  ^  dvdffeioif  dagegen  ot  in^Qt^iaxtifOi  va&QOi  ntog  atnup^ 
xaM  v^off  tag  f»a4h}Mig  Mai  l^9jig  y^Mvrcg.  8trftbo(in.  4.  19)  ichreibt 
den  Eöm*  rn  im  Gegeusati  sa  den  Hellenen  and  deren  Sehriftstellem  su: 
ov  noXi)  ^iv  imrp^QOvrai  ro  (ptXfiSrjuov  med-'  onorav  ^XXtllpiq  y^M}ta» 
Ttc/Q  ^yii-{voi\  owx  toxi  nolv  z6  dvanXrjOOviisvov  vjtö  rcSv  (Tsgatv  vgl. 
Plat.  liepubl.  V,  p.  455  B.  VI,  p.  4Ö6C,  U^gg.  V.  p.  747  B,  X,  p.  «K)8C; 
Cic.  Academ.  I.  5,  Fin.  V.  14;  YifafUT.  I.  1,  p.  18;  QuintU.  Lut.  orat. 

1.  3;  Stob.  Serm.  III.  76;  lambl.  V.  Pjthag.  c.  94;  Marin!  V.Frooli  c  I 
n.  8.  w. 

4)  Plat.  Repabl.  IV,  p.  435E:  to  q>aofi,a»h.  o  Sri  ^fQ^ 

TOP  noff 

j'fiuv  (idktar'  av  rtg  airtdaatro  to'ttov:  Theaet.  p.  194C;  velox  ingeniam 
ac  mobile  Quintil.  Inst.  VI.  4  mit  Juvtnal  Sat.  3,  73:  in^^enium  velox, 
audacia  perdita,  sermo  promtus  et  I&aeo  torreutior.  Vgl.  Limburg-Brou- 
wer  Hist  d«  la  civOiaation  de*  Ox«ca  II.  p.  181  fg.  IV,  p.  276  fg. 

5)  £wp909vviit  Tgl.  Demoethenes  Arirtog.  I.  %.  84  und  die  rddie 
StelleDaammlang  Stob.  Serm.  V,  and  über  den  platonischen  Begriff  der- 
selben das  Programm  von  K.  Hoffmeister,  Essen  1827.  4. ;  im  Allg.  aber 
Jacobs  über  die  Erziehung  der  Hellenen  zur  Sittlichkeit  (München  1808) 
in  s.  verm.  Schriften  B.  III.  und  Thiersch  über  gelehrte  Schulen  B.  I, 
S.  301.,  bes.  Nagelsbach,  nachhom.  TheoL  8.  227  fg.  Selbst  lant  zu  spre- 
chen oder  rasoh  in  geboi  galt  als  Yeretoes  gegm  gnto  Sitto,  vgl.  De- 
moetb.  adv.  Pantaeo.  %.  62,  adr.  Stephan.  I.  §.  77,  Die  Chryaoat.  XXXI. 
162,  XXXII.  62,  . 

6)  Vgl.  insbes.  Winckelmann  Werke  IV,  S.  9 fg.  und  GrQneisen,  über 
das  Sittliche  der  bildenden  Kunst  bei  den  Griechen,  in  Ilgens  Zeitschr. 
f.  histor.  Theologie,  Lpz.  1843.  8.,  B.  IV;  auch  Schnaaso,  Gesch.  d.  bild. 

2.  Aufl.  Ii.  S.  5 fg.  und  Jacobs,  über  den  Reichthum  der  Griechen  an 
ylaai  Knnitwerken  (Hfinehen  1810)  in  s.  Term.  Sebriften  III,  8.  415  fg., 
[sowie  0.  Jahn,  die  hdlenisehe  JConat  in  Ana  d«r  Alterthnmewissensdi. 
popul.  Aufsätze.  1868.  S.  117—182.] 

|7)  Wichtig  der  Vergleich  der  Graeci  homines  mit  Cimbri  und  Cel- 
tiberi:  non  satis  animosi,  prudentes  ut  estcaptus  hominum  satis,  hostem 
aspicere  non  possunt,  Odern  morboa  toleranter  atque  humane  ferunt  Cic. 
Tqsc.  diepttt.  II.  27.  65.] 

8)  KvQiazarrj  iv  fiovGi%-Q  rQO(pr}^  Ott  (täliatcc  ymtraSvfteH  tlg  to 
ipvoe  T^it  ''Pvx^i  o  tt  fv^fiog  MAdffifi^iopia  «cd  iffafitv^tnta  antttm 
aut^  q,£Qovta  rqv  tV9xnfM9VPn»  «ol  »0*tf  Ivtfzqfior«,  ittv  «ig  o^^ug 

TQaqjij-  f  t  ö\  fifj  Tovv€tvt£ov  Plate  Republ.  III.  p.  401.  MeraßdUoiitv  ya^ 
tjjf  pvzrjv  dxifo<ö(i(voi  Tovxon> ,   Aristot.  Politic.  Vlll.  5;  vgl.  Plut.  qu. 

sjiup.  VII.  5  u.Ath.  XIV.  18,  auf  die  sich  beruft  Cic.  Legg.  II.  15;  Quintil. 

Inet.  or.  I.  10.  32,  ilartiau.  Capell.  IX.  p.  313  extr.  mit  den  Nachrichten 

politischen  Einflusi  auf  Sparta  in  m.  Antiqo.  Lacc. 

p.  56.  69  und  der  eharakteristiiehen  SteUe  Fkto*8  Bepnbl.  IV,  p.  4S4: 
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yiaroav:  Böckh  de  mctr.  Pind.  p.  239,  im  Allg.  aber  Wckkor,  kl.  Sehr. 
I.  S.  238,  Jacobs  III,  8.  262 fg.,  Wachsmuth  II,  S.  317  u.  725,  und  Anne 
den  Text  de  vi  musices  ad  excolendum  hominis  animum  ex  sententia 
Piatonis,  Utrecht  1816.  8.;  Beyer,  über  den  Werth  der  Musik  im  Alter- 
tbom.  Dresden  1839.  8. 

9)  Thai^d.  11.  40t  ipiUnutiovfu»  yoQ  fiket  evttUitts  iwl  iptkototpov- 

«V  avBv  fuicltt%i'ag%Yg\.  Cicero  Yen.  IV.  60:  etiam  mirandum  in  mo> 
m  Graeci  rebus  istvt,  quas  contemnimuSf  deleduntur,  und  mehr  bei 
Limburg-Brouwcr  IV,  p.  341  fg.  imfg.  TreflTlich  Find.  Isthm.  4,  405: 
tovio  yöcQ  d&ävuTOV  (pcoväsv  tgufi  ti'  vtg  fv  itnjj  ti,  xai  näyKaQTiov  iitl 
X^ovtt  Htd  dt«  noptov  ßsßuHev  sgyiiazcav  axilg  »ttlcSv  aaßeazog  ubL 

10)  [Schon  Homer  sagt  Od-VIlI.  584  fg.:  ^««1  ftiv  n  nuuifrinttM 
X§ff8Ü»p  y^yvcttfi,  00  %e»  $mi(fas  i<ov  nenwiiiva  fi9^i  Aristot.  Efh.  Ni- 
comach 1.  YIII.  init.:  {quUm)  dvuf%w4wsw  »lg  top  jß^ov  avsv  y«q  <P^ 
hov  ovSflg  skoix*  av  t^rjv  fjrcov  tu  Xoinoc  ayad'«  navra'  nctl  yccg  nXov- 
Tovai  xcfi  (igz^^  "'^^  dwaarttag  xfxrr/HM'Ot^  doKti  (pi'Xcov  fiüliar  fivcei 
XQStn'  —  iv  nBvi'a  te  xal  zaig  komuLg  dvatv^Catg  iiövijv  ol'ortai  natu- 

(pv^fjjp  »tvm  Tovg  tpilovg  und  die  ganien  swei  Bücher  überhaupt  se^l 
iptUug  (L  Vm.  11.  ed  Herm.  Fritssehe.  OisiM.  1847.  &);  Btobaeoo  han- 
delte im  zweiten  verlorenen  Buche  der  Eklogen  oti  xaUiatov  ^  tpiXi'cc 
TcSv  ayu9-c5i>  und  noch  in  sieben  Abschnitten  von  der  cpiXia  (Phot.  Cod. 
167).]  St.  John  I,  p.  32:  no  country's  hütory  and  traditions  abound 
with  80  many  exetnjiles  of  this  virtue  as  ihose  of  Greece;  vgl.  d.  Ver- 
zeidinin  der  q>UixttiQoi  unter  denlneditis  der  Bibl.  f.  a.  Liter,  v.  Ennst 
70,  p.  8  nnd  im  Allg.  B.  Thorlacins  Bemerhmigen  über  das  Bchiehaal 
des  FreandsehaftsbegrifTs  bei  den  Griechen,  in  s.  popul.  Aufsätzen  übers. 
V.  Sander,  Kopenh.  1812.  8.,  S.  117-166,  Stäudlin,  Gesch.  d.  Vorstel- 
lungen u.  Lehre  von  der  Freundschaft,  Hannov.  1827.  8.,  MärcVlin,  über 
die  Bedeutung  der  Freundschaft  im  Alterthum,  Heilbr.  1842,  [Fortlage, 
über  die  Freundschaft  in  Acht  psychol.  Vorträgen.  Jena  1869.  S.  272— 
812.]  nnd  G.  O.  Jaeob*s  Prol^fomena  in  s^  Ansg.  t.  Lveiani  Toxaris, 
Halle  1825.  8.,  sowie  beiläufig  Heibig,  homeriaches  Heldenalter  8.  105. 

11)  'JynM^  d*  o^ühhi^gJivdqMs,  Paioemiogr.  Goti  p.  4;  rgl.  Nituch, 
s.  Odjas.  II.  80,  und  Wachsmuth  I,  8.  124. 

1^  Ath.  VIII.  65 :  ot  d'  dgxaioi  xal  tovs  ^£ovg  dv^QtoKOttdsCg  vno- 
OTTjßttuevoi  xffl  Ta  ntgl  rüg  ioQvdg  Suta^cev:  Aristot.  Mctaphys.  XI.  8: 
dvi)'Q(o7tosiÖ(ig  te  yocQ  tO'VTOvg  nal  toSv  aXXcov  ^ümv  ößoi'ovg  tial  Xfyovai, 
vgl.  Her.  I.  131  und  mehr  bei  Creuzer,  Symbol.  I,  S.  73  fg.,  Limburg- 
Brouwer  II,  8.  531^.,  Gonstant  da  la  rcligion  III,  p.  326  fg.,  Nägelsbaeh, 
homer.  T&eol.  8.  12  fg.  [Weleker,  griecb.  Gütterlehre.  Göttingen  1857.  t 
B.  72fg.  229  fg.  bes.  S.231:  „Es  ist  von  allem  Hellenischen  das  Helleni- 
scheste, dass  sie  (lit?s  Werk  bis  zur  vollständigen  Metamorphose  und 
zur  allgemeinen  Illusion  zu  vollenden  vermochten,  die  Persönlichkeit  der 
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mythischen  Götter  so  lebendig  ans  der  Idee  hervorbiMott  n ,  dasa  diese 
an  die  Stelle  der  einschlägigen  physischen  traten,  ohne  kaum  an  sie  zu 
erinnern  und  in  den  Eeligionen  des  Landes  weit  hervorragten  über  die 
physischen,  die  sidh  noch  whielten.'^] 

18)  Büttner,  Geseh.  d.polit.  Hetärien  S.  82:  „den  griecliischen  Geist 
müssen  wir  als  den  Geist  erkennen,  welcher  sich  zuerst  als  Herrn  nicht 
bloss  über  die  Natur  überhaupt,  sondern  auch  über  seine  eigene  Natiir- 
lichkeit,  mithin  als  freien  Geist  erfasst'";  vgl.  Bei^hardy,  griech.  Litc^ 
ratnr^esch.  I,  S.  140  fg.,  Braniss,  Uebersicht  des  Eotwickelangsgangs 
Philosophie,  Breslau  1842.  8.  S.  81  u.  s.  w. 

U)  Vgl.  St  A.  §.  10  und  mehr  bei  Jacobe  verm.  Sehr.  III,  S.  852 fg. 
489^.  und  Zell*  über  das  Sittliche  in  der  griedi.  Yolksidigioii.  Ferien- 
sdiriften  T,  S.  177 — 206;  auch  Chr.  Petersen,  zur  Gesch.  der  Religion  u. 
Kunst  bei  den  Griechen,  Hamb.  J845,  4.  [und  jetzt  griech.  Mythologie 
in  Hullesche  Enoylilop.  Scct.  I.  ßd.  82.  S.  154  fg.]  u.  G.  F.  Schömann, 
das  sittlich  religiusü  Verhalten  der  Griechen  zur  Zeit  ihrer  Blüthe, 
Greifsw.  1848w  8. 

15)  Vgl.  Winokelinanii,  Werke  II,  S.  93  und  K.  Böttidier,  Tektonik 
der  Hellenen,  Potsdam  1844.  4.,  S.  42 fg.;  Uber  den  belleniscben  Konst- 
trieb  im  Alli:  auch  Bröndsted  die  Bronzen  v  Siris,  Kopenh.  1837.  4., 
S.  55,  St.Jobu  I,  p.  2:'0fir  .  Wachsmuth  II,  S.  626fg..  ITcttner,  Vorschule 
zur  bildenden  Kunst  d.  Alti  ii,  Oldenb.  1S4H.  S.,  S.  7fg.,  |Schnaase,  Gesch. 
der  bildenden  Künste.  2.  Aufl.  18ö6.  S.  57  fg.,  Ed.  Falkener,  Daedalus  or 
the  oauses  and  prindples  of  the  excellence  of  greek  sculpture.  London 
1860  bes.  p.  81^.  47.  56 fg.,  sowie  Petersen  s.  ».  0.  8.  186  fg.] 

16)  Vgl.  Thiersoh,  Aber  die  Epoehen  der  bildenden  Eonst  unter  den 
Grieehen,  München  1829.  8.,  S.  10^.  nnd  insbesondere  die  ▼ersehiedenen 

Auslassungen  von  Ross  in  s.  TTellonika,  Halle  1816.  4.,  u.  in  den  Januar- 
heften der  Hallischen  Monatsschrift  und  der  Zeitschr.  für  das  Alterth. 
1850,  [jetzt  Archüolog.  Aufsätze.  Zweite  Samml.  Lpz.  18G1.  S.  1—113. 
220—250.],  von  welchen  ich  nur  insofern  abweiche,  als  ich  theiis  keine 
Bethciligung  Aegyptens  bei  diesen  Einflüssen  anerkenne,  thols  ibnen  an 
Oriecbenlsnds  dassischer  Cnltnrblfithe  nnr  einen  Rebr  nntergeordneten 
Antbeil  einräumen  kann;  technische  Einflüsse  Phöniciens  nnd  Vorder^ 
asiens  auf  das  filtere  Griechenland  habe  ich  nie  geläugnet,  wenn  man 
gleich  auch  darin  wie  z.  15.  Büttig<T ,  über  den  Dreizack  in  s.  Amalthea 
II,  S.  3021g.  des  Guten  zu  viel  thun  kann.  Gegen  die  klassischen  Ueber- 
treibnngen  s.  nenwdings  Vater  in  Klotz  Archiv  \MI.  S.  330  fg.  und  znr 
gesanimten  Frage  St.  A.  §.  7.  5  nnd  G.  A.  §.  9.  [Der  tob  Asien  ans 
grösstenthcils  durch  Phönicier  nnd  Earer  vemiittelte  aber  aneh  durch 
Lyder  und  andere  kleinasiatische  Stämme  iibergcleitetc,  von  den  seefah- 
renden Joniern  frühzeitig  selbständig  an  den  Ostküsten  des  Mittelmeeres 
angeeignete  Einüuss  der  mächtigen  babylonisch-assyrischen  Cultur,  auch 
der  mit  dieser  bereits  in  Contakt  getreteneu  ägyptischen  lässt  sich  aller- 
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diogs  jetzt  mehr  und  mehr  in  derVerpflaaznng  tob  Thieren,  Ton  wich- 

tigpn  Culturpflanzen,  tod  technischen  Fertigkeiten  (Metallarbeit,  Glas- 
fabrikation, Weberei  mit  Färberei,  Bau  der  Lastschiffe,  Edelstcinschnei- 
den  etc.\  von  einer  Fülle  in  ihrer  Bedeutung  unverstiindener,  rein  orna- 
mcntistiscU  golasäter  Fortuyn,  endlich  von  Maassen  und  Gewichten  nach- 
weiseiii  ebensosehr  tritt  aber  wie  in  der  SeUchtang  der  rhodisehen  Qri> 
her,  so  in  der  ersten  Prägnng  des  wahren  Geldes,  in  der  Erfindung  des 
runden  Erzgnsscs,  in  dem  Ennstgesetz  der  Formen  der  beherrschende 
griechische  Geist  besonders  seit  dem  7.  Jahrhundert  v  Cl>r.  hervor,  vgl. 
•  Movers,  Phonicier  II.  2.  III.  1.  bes.  Kap.  4.  5.  8—11;  K.  Gerhard,  Kunst 
,    der  Phönicier  in  Abb.  Berl.  Akad.  1846.  S.  579-018  jetzt  ges.  Akad. 

^  Abh.  U.  1868.  S.  1^^.  Taf.  XL  I— XLT1I;^£.  Cartias,  die  Jonier  vor 
';V^^"^ipnbdien  Wanderung.  Berlin  1865;  Btar]^  mytbol  Parallelen  in  Be- 


Ges.  der  Wi.ssenschaften  philos.-hist.  El.  185G.  Heft  1. 
—120,  Böckh,  metrolo«^.  Untersuchungen.  Berlin  IBiiS,  Brandis,  das 
■Ci  MüH2-,  Maass-  nnd  Gewichtsystem  in  Vorderasien,  Berlin  18öÜ,  Wittich, 
über  Maasse  cfrierh.  Tempel  in  Arch.  Zeit.  1858.  S.  148,  Philol.  XX.  3. 
S.  438fg,  X^S.  latg,  S.  2GÜ-272,  XXIY.  S.  588 fg.,  XXVI.  S. 

i  .642£g,V'  '1)ff#7fi!l^e8.  untenricbtenden  Funde  von  Kameiros  auf  Bhodes 

■:^5#iSr.^1i«oi:-®h  p.  46?  fg.] 

'      -17)  j»l»t.  lEMäomis  p.  087 E:  Xdß(0(i£v  Ss  cos  o  ti  vv^EllifPts 
tfgg^^^w^^l^iyaagpaifft»,  wUtop  tovro  eis  xiXos  ttxc^yae^erciu. 

§.  6. 

Nur  verbanden  sich  freilich  mit  dieser  reiclien  und  selte- 
nen Ausstattung  des  griechischen  Volkes  auch  alle  die  Fehler, 
welchen  eine  krättigo  Menscliennaiur  im  liewusstsein  ihrer  an- 
geborenen Mittel  so  leicht  erliegt;  und  je  mehr  dasselbe  be- 
rufen war,  alle  Keime  des  menschlichen  Innern  zu  einer  nie 
geselienen  Bliithcnpracht  zu  entfalten  desto  weniger  konnte 
es  aucii  den  mit  »liesiMi  Keimen  eng  verwandten  Schwäclien 
entgehen,  die  wir  darum  nicht  verkennen  dürfen,  weil  sie  uns 
mit  einer  riil)efangenhcit  entgegentreten,  die  ihnen  von  ihrem 
Staudpunkte  aus  sogar  einen  Schein  von  Berechtigung  verleiht. 
Denn  das  Alterthum,  sagt  ein  geistreicher  Seliriftsteller 
hatte  keine  andei-eii,  geschweige  Ix^s^eren  Mensi  hen  oder  Sitten 
als  die  heutige  Weit;  es  war  nur  elnlicher,  weil  es  eine  grös- 
sere; Jugendli  ist  iie  besass  und  wie  die  noch  neue  Erde  üppiger 
nnd  colossaler  in  der  Productionskraft  seiner  Triebe;  und  ge- 
rade iu  Griccheulaaid  vermischt  sich  uiclit  bellen  die  Begehr- 
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lichkoit  eines  jugendlichen  Gest  hlechts  mit  der  geistigen  Schärfe 
einer  hochbegabten  Nation  zu  einem  Raffinement  der  Selbst- 
sucht, welches  selbst  djvs  sittliche  (lefuhl  des  Volkes  irre  zu 
leiten  verstand.    Je  liöher  der  Grieche  den  Gehorsam  gegen 
die  (jesetze,  die  Pflichten  der  Pietät  und  Dankbarkeit  anschlug, 
desto  mehr  glaubte  er,  wo  keine  dieser  Riic^ksicliten  ihn  band 
oder  gar  das  Gegentheil  statt  hatte,  seinen  Lüsten  und  Leiden- 
schaften freien  Lauf  lassen  zu  dürfen:  Hinterlist  und  Grau- 
samkeit im  Kriege  begegnen  uns  bis  in  die  Zeiten  der  liöch- 
sten  Civilisation und ^ erlittenes  Unrecht  mit  gleichem  /u  ver- 
gelten, wie  dem  Freunde  Gutes,  so  dem  Feinde  Riises  zu  thun 
so  viel  man  könne,  galt  als  eine  Tugend  und  Mannespflicht, 
der  erst  spät  die  reinere  Aussicht  sokratischer  Moral  entgegen- 
trat*). Insondere  aber  war  es  der  [mit  einem  eigenthümlichen 
Mangel  an  Rechtssinn  gepaarte]  Eigennutz  ■'),  der  sich  im  lieben 
der  Einzelnen  um  so  mehr  Luft  machte,  je  mehr  das  öffent- 
liche ihn  beschränkte,  oder  richtiger  ausged nickt,  demsellien 
mit  seinem  eigenen  Pieispiele  vorausging'-).  Besitz  mache  den 
Mann  '\  ist  ein  Spruch,  in  welchem  sich  das  individuelle  Selbst- 
gefühl weit  früher  ausprägte,  als  dasselbe  bei  edleren  Geistern 
zur  Entwickelung  des  Verstandes  oder  Verewigung  des  Namens 
führte;  der  Arme  gilt  als  der  schlechte,  der  Vermögende  als 
der  gute  Bürger  ^) ;  und  je  deutlicher  sich  in  solchen  Aeusse- 
ningen  die  Entstellung  moralischer  Begriffe  kund  gibt,  desto 
weniger  k-aiin  es  auffallen,  zum  Zwecke  der  Bereicherung  Be- 
trug und  Hinterlist  selbst  bis  zur  Entheiligung  des  Eides  ge- 
trieben zu  sehn.   Schon  in  den  glänzendsten  Zeiten  der  grie- 
chischen Geschichte  sind  Besteclilichkeit  Unterschlagungen 
falsches  Zeugniss     und  Meineid  eben  80  häufig  wiederkehrende 
als  von  den  Besseren  beklagte  Erscheinungen;  auch  im  tikgUchen 
Verkehre  kannte  der  Grieche  kein  Vertrauen      oder  verlangte 
doch  schrifUiche  Sicherheit,  wo  dem  Römer  das  Manneswort 
genügte^');  und  nimmt  man  dazu  die  Richtung  auf  vollen 
sinnlichen  Lebensgenuss,  der  die  (Gesetzgebung  sogar  durch 
positive  Bestimmungen  begegnen  musste^*),  so  begreift  man 
'  leicht»  wie  zuletzt,  ab  der  Untergang  ihrer  politischen  Existenz 
das  sittliche  Gleichgewicht  der  Nation  yoUends  zerstört  hatte, 
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der  grieohischeName  f&r  Weichlichkeit  und.  Schweißerei  ^ich- 
ivorüieh  werden  und  das  natürliche  UeherlegenheitsgefKhl 
des  siegenden  Brauers  in  eine  so  grSndliche  Yerachtimg  dee 
Leiditainnes  und  der  Gharakterlosigkeit  der  Besiegtem  ans- 
scUagen  konnte  dass  selbst  Gegenstände  ihres  gerechten 
Stokes,  wie  die  Leibesübungen  ihrer  Jugend  und  die  üeber^ 
lieferungen  ihrer  Vorzeit^')  diesen  Verunglimpfbngen  nidit 
entgingen. 

1)  L.  T.  Elenze,  aphor.  Bemerk.  8. 700:  •I^m  wir  aber,  wenthalb 
gerade  dieies  Land  aoldbe  iingdieaeTeC^egeiMätie  .  .  .  darliietel,  m  afie- 
sen wir  den  Grnnd  eben  darin  finden,  dass  es  durch  göttliche  Fügung 
und  historische  Nolhwendigkeit  auf  die  Ausbildung  alles  Menschlichen  in 
jeder  Richtung  angewiesen  war.  Die  Griechen  sollten  in  unserer  Welt- 
yeriode  das  Menschengeschlecht  mit  seinen  Tugenden  und  Lastern  repra- 
•entfami,  und  niueteii  diese  ihnen  rom  Lenker  der  Dinge  angewieiene 
Bestimmung  erfüllen,  um  der  Nadiwelt  als  Torbild  nnd  als  Warnung 
sn.  dienen.'^ 

2)  W.  E.  Weber  zu  sein»  r  Ueberselzung  des  Juvenal  S.  319;  vgl.  P. 
A.  Wolf,  Vorl.  über  Encykl.  S.  35:  „ich  denke,  dass  das  Resultat  nicht 
sein  wird,  dass  die  Menschen  besser  waren  im  Alterthume;  aber  vorzüg- 
lich grössere  Charaktere  hat  das  Alterthum  gehabt  als  die  neuere  Zeit; 
denn  es  kaben  sieh  die  Talente  leichter  entwickeln  nnd  eine  grOesere 
Höhe  erlangen  können;"  auch  Wieland  Werke  XXIV,  S.  162  nnd  BSddi, 
Staatsh.  2.  Aufl.  I,  S.  273.  791.  Humanity  according  to  our  ideaa  COMMOI 
be  predicated  of  any  Greeks  Grote  history  of  Greece  VI.  p.  337. 

3)  Vgl,  St.  A.  §.  9  u.  71,  5  mit  E.  G.  Weber  ad  Demosth.  Aristocr. 
p.  223.  und  den  Beispielen  von  Hinterlist  bei  Plut.  malign.  Her, 
c.  15,  von  Grausamkeit  bei  Pol/b.  XVllI.  37,  Diodor  XIX.  63,  Paus.  IX. 
82.  6,  Polyaen.  II  21,  ja  von  massenhaften  Schlfichtereien  n.  Blntbfideni 
in  KorcTra,  Thne.  III.  81,  in  Cjnaethus,  Polyk.  IV.  21,  in  Arges,  Diod. 
XV.  58,  der  Phokier  nach  der  Schlacht  bei  Orchomcnos  Diod.  XVI.  81, 
in  Milet,  Ath.  XII.  20  u.  s.  w.  Vgl.  im  AUgem.  Dionys.  Halic.  VII.  66: 
avjjxftftoi'  öe  fj  dvooLOv  l'gyov  ^rjd^i-v  rmoastvai.  dgaoai  xar'  dXliqXoiVf 
oia  KsQHVQaioi  ts  naxa  xiiv  atciaiv  Uqyäouvxo  xat  'Aqyiioi  moil  Milij' 
«IM  Kttl  JBiiMliti  s«««  »0tl  avxval  aliut  noUte. 

4)  Kttl  ftiiv  fgJMnov  y»  donef  uv^q  inulwo  aiioi  elvaif  tht 
ip9«inf  wvg  ttoXsiUovq  nutimf  notuVf  tovg  9h  ^Xovg  tv§ff»tmp 
Xenoph.  Hemor.  II.  3. 14.  Vgl.  Theophil,  ad  Antolye.  II.  58,  p.  2S4»  insk. 
das  Bruchstück  des  Archilochus:  im'aTanoti  ufya,  tov  nattaq  zt 
iqmvxa  Sf ivoig  dvxafifi'ßf69(ti  -ttcoioig :  auch  Lysias  pro  milite  §.  20, 
Isoer.  Areop.  §.  42,  Hermog.  de  invent.  I,  p.  69  Walz,  und  was  ich  be- 
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reits  St..  A.  §.13."),  G  citirt  habe;  als  Sporn  im  Wettkainpf  gcfu.sst:  xi>'l 
dh  ncev  tQÖovT  diiavQcoaat  rov  Ix&qov  Pind.  löthm.  IV,  81,  doch  der- 
sdbe  Mieh:  noxl  6'  ix^^gop  Sv  ix^Qos  imv  Ivnoto  dinMv  wtodsvaofuu 
Pjib.  n.  86.;  im  Mlg.  sb«r  J.  C.  Chr.  Flacher,  quid  de  ofidis  et  amore 
erga  inimicos  Graeci  et  Roma ni  senserint,  Halle  1780.  8.,  undFonkhänel 
in  Mützells  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  1H48,  S.  737  fg. 

5j  Niebuhr  kl.  Schriften  II,  S.  139:  ..das.s  die  Griechen  betriebsam 
waren,  will  Ree.  nicht  bestreiten  .  .  .  aber  zu  der  Schattenseite  ihres 
Chaiaicters  gehört,  bei  Hang  ta  imbeiehäfligtein  Leben,  ein  nicht  ge- 
ringerer, auf  alle  Weise  Geld  in  maehen'*;  ygl  lämbnrg-Bronww  IV. 
p.  24  fg.  und  ak  ein  Beispiel  Ton  Welen  die  Schnrkerei  bei  Isoer.  Tra- 
pez. §.  33. 

G)  Ueber  die  spartanische  nli-uvi^^ia  s.  Paus.  IV.  5  un<l  m.  St.  A. 
§.  41,  not.  11,  über  ihre  (pikoxQrjuan'u  das.  §.  4G,  not.  4;  und  wie  das 
anf  die  Einzelnen  zurückwirkte ,  das  Beispiel  bei  Paus.  IV.  4.  rjv 
Sifu  votoffde  tig  6  Evta<ppogf  niffdfi  zb  aduna  hUniioa^v  q  surtos  tlv«^ 
mwo^ams  %tt\  uXkats  ui^vXosi  aber  auch  die  Athener  galten  als  vpiXo- 
TtegStig,  Diogen.  Fror.  Iii.  12,  und  Ton  den  Kretern  sagt  Polyb.  VL  46; 
üa&öXov  d'  6  nsQt  r^v  utaxQOntQSfinv  y.cd  7rlsuvt'6,i'av  rnoTrog  ovrcog 
imxcoQia^et  TcctQ  avroic;,  wffrf  ttccou  uöroig  A^i^raievo/  z(6v  andvxtov 

7)  XgijuaTa,  XQfi!^<^^   ^*''iQi  mviXQOg  ä  ovöei^  niltx    iaXog  oyrt 

ttiiiog,  Sohol.  Find.  Isthm.  IL  9»  nüt  Basebeosiein,  Einleit.  8.  09  ,  vgl. 
Zenob.  Proy.  VI.  43  nnd  Hesiod.  i.  %.  fj.  684:  xQi^fUKta  ya^  ^«^9  nile- 

rai  deiloiai  ßgototai,  auch  den  Spruch  des  Theogn.  522:  ov  ff«  fumj*' 
(o  niovTS  ßgoTol  Tiiiüat  auXiOta'  rj  yocQ  Qtji'di'ojg  rtjv  v.aviozrjta  qifQeig; 
699  fg. :  Tclt]98i  X  av&Qcantov  aparij  (ii'cc  yivexai  rjdt  nXovTf-n'.  rwv  6^ 
SXl(ov  ovölv  uq'  rjv  otpdog,  1117  fg.,  des  Phokylidcs:  ösi  ^rizsiv  jitori^v, 
uQszfiv  S"  orav  r/  ßiog  Tjdr],  bei  Fiat.  Bep.  III.  p.  407  oder  Alex.  Apbr. 
ad  Aiistoi  Topica  p.       und  mehr  bei  Aphthen.  Progynm.  e.  4. 

8)  Ygl.  Theogn.  173:  avdq  uya4^6p  letp^ti  »apxmp  dttfkvi/fai  ^Mtunw, 
177^.  wl  yoQ  dv^g  neviy  M^^y^voq  ovx9  xi  tlntiv  _ov^*  Flp^at  Svvei- 
xai,  yXcSaau  9i  ot  iidsxai;  267  fg.  Hl  9:  ijfiä^^^i;  nXoveiov  avdiftt  v^sc, 
dzi'fi  TcevixQOv.  Eiirip.  Phoen.  433 :  za  ;i;(>j)^ofr'  dvd'Qfoicoiöi  rtfitcazccxa 
mit  Welckers  Prolegg.  p.  X.XIXfg.  LiVfg.  u.  wa.s  ich  sonst  St.  A.  §.57, 
not.  7  citiit  habe;  daher  Mahnung  bei  Hesiod.  t.  x.  rj.  3G7 — 374  beson- 
ders: tpiid^sa^^ttt  ;|rpeuöv  ts  Iv^ip  ktftov  t*  dXsmQTjv.  Die'  svyipsut  geht 
nnter  bei  lufkstffol  eis  yivos  yc»  x^i^mv  yt  feipiirsg  Eurip.  EL 
37 (ig.  Mahnung  der  Väter  an  die  Söhne:  anoTtBiv  onoQ-sv  nXovaiot  ?aov- 

zctt,  «ff,  «V  iibvri  txyg,  a^ing  rov  ff,  inv  fih  ^irj,  oviiBvog  Plat.  Eryx.  p.  30G  c. 
aber  auch  aus  der  attischen  Demokratie  wenig.stens  GcgciLsutze  wie 
Aristoph.  Plut.  977;  neviXQOv  (livj  dlXag  ö'  svtc^ögiotcov  xat  xaXov  ■nai 
XQriazovj  oder  Demosth.  lüd.  §.83:  3v9^nos  nivrig  ftiv  vig  neA  «99a- 
y^mpf  alhog  d*  ov  nwif^f,  dllM  «al  nttvv  xif^ogt  also  gleidisam  eine 
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AuBnalune!  [Arme  Sehlncker  ^^dieHykoiiter  imdoi  leicht  kA  yXtaxQo- 
Ti}T*  ««l  9tlsw9^i^  ▼erl&amdet;  aie  sind  radringlieli  beim  Essen  oad  der 

MvKwVtoff  ye/Töjf  ist  nicht  gern  gesehen.  Athen.  I.  p.  7 fg.,  VIII  p.  846.» 
Zenob.  Prov.  V,  21.  Saidas  s.  v.  Mv^cSviog.  Hesych.  s.  v.].  Kriege  ent- 
stehen Stc(  Ttjv  ru)v  xQriiiäzav  ytr rjciv  Plato  Phaedo  p,  6Üc,  Repuhl.  II. 
p.  373.  Charakteristisch  auch  die  Personificatiou>  der  'Em'^xijaig  nehcn 
Ev9ijv£et  und  TtXBzri  auf  einem  peloponnesiscben  Belief  (BulL  napolit. 
1854.  8.  p.  42;  Crenser,  Symbolik  IV.  2.  Taf.  8;  snerst  Ann.  dell.  Inet, 
•ich.  1829.  p.  132  taT.  C. 

9)  JcÜQcc  &Bovg  jcH'9-sif  S(Sq*  alSoiovg  ßaciXfjctg,  Hesiodus  bei  Plat. 
Republ.  III,  p.  390  E  oder  Diogen.  Prov.  IV.  21 ;  vgl.  die  S(oQO(payovg  bei 
dcms.  f.  X.  rj.  39.  221.  264  und  aus  späterer  Zeit  Polyb.  XVIII.  17:  rjSti 
yoiQ  ■Kcttä  TTiv  'ElkdSa  r^g  äagoSoHfag  intJfoXa^ovarig  xal  tov  iirjdiva 
[iridlv  dmQeäs  nffatrewi  auch  BemosiheneB  Klagen  über  die  Feilhdt 
der  Sedner  adr.  Axietocr.  $.201  und  die  tpo^  »«odonSvKttl  dm^mm» 
bei  dems.  pro  Cor.  §.  «11  und  Paus.  VII.  10.  üeber  Leichtsinn  der  Eide 
Meier,  Ind.  Icctt.  Halons.  1830.  i).  31;  Lasanlz  Uber  den  Eid  bei  d.  Grie- 
chen S.  30.  [Al<aa.  AbliaiuU.  p.  203.] 

10)  Selon  bi.'i  Demosth.  F.  leg.  §.  255:  or^'  ifquIv  ^tfdvoiv  ovts  ti 
drinoai'av  q^tidu^itvoi  v.?.tiitovßip  tqp   (XQnayfj  ullo&§v  dlkogi  vgl.  die 

SdiOdmrang  Steens  und  anderer  Demagogen  bei  Aristopbanes  mit  dem 
Urfbefle  des  Bpartanera  In  Xenopbons  Anab.  IV.  6.  1^:  K«ya&  vfM?«  tovg 
*A9iiPtUovg  axouci)  dsivovg  sivai  hIs^suv  tu  S)]u.6aia<,  aber  auch  den 
Spartaner  Gylippus  bei  Diodor,  XIII.  106  und  im  Allg.  noch  Polyb,  VI. 
5G:  anäviöv  iattv  svqsiv  ttVÖQCC  uttBxoyi.svov  xäv  dijfMaiiov  xtti  xu^a- 

QtVOVTCi  nSQl  Tuvzal 

11)  Cicero  pro  Flacco  c.  4 :  ie.Himoniorum  religionem  et  fidem  nun- 
quam  isUi  natio  cduit;  vgl.  Theogn.  283—286;.  «tamv  tn^dsvi  ntvtog 
imp  —  cfKfi  n£two£  f»i}«e  ^^fMOVP^  ti  ^ilk^  fui^ 
Xfiv  ^yyvov  c^Mvmwß  nuttu  xt/^9t9  i&ilm»}  416  fg. ;  Herod.  1. 153:  ov* 
(Seutd  xa>  uvSqocs  rotovwHfg,  TOAr/  iari  %aQOg  iv  fUcji  tcoXbi  dnoSs- 
Sey(i4vog.  ig  rbv  avXXeyofifvoi  dXXrjXovg  6}iovvtfg  i^ccncctcöai,  Demosth. 
Mid.  §.  139,  Conon.  §.  .35,  auch  Athen.  VI.  65  u.  XI V.  46:  ndv^'  ofiov 
naXTqaexat.  iv  zaig  Ax>>]v(agy  und  was  ich  St.  A.  §.  141,  not.  15  insbes. 
aneh  Uber  den  Vorzug  gesammelt  habe,  den  die  allgemeine  Stimme  der 
Tortur  tot  Zeugnissen  gab,  s.  B.  Isoer.  Trapez,  f.  54:  onm  0h  %al  v(täg 
nttl  ntql  tcSv  I8{mp  lutl  n^i^  xäv  djjfioalav  ovölv  niarorsQOV  ovit  dlrt- 
^■iatfQov  ßaadvov  vnui'^ovrceg ,  x«<.  fidQtVQag  ^iv  riyovn^vovg  oTov  r 
Hvc<i  -Kcci  Toh'  firj  ytyfvriUtvcov  rraQaay.si'dGncO^fii,  Tag  dt-  ßaadvot^g  cpa- 
veQfSs  iniöfi-Kvvvui  onöttQoi  rdXrjd'ij  XiyovoiVy  und  Demosth.  pro  Phano 
|.  21.  Vgl.  Dromaan,  Gesoh.  Boms  VL  8.  654. 

12)  Plant.  Aslnar.  1.  8.  47:  eeUra  qmequewilwmMsvii,  graeeä  mer» 
eamurfide:  si  aeshaben^  dant  mercem,  creäunt  <iuod  vident;  ygLgraeca 
meretB  bei  Nonioa  s.  t.  oeevpatm  mit  Meier  im  Hall.  Lectionskataloge 
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.  1880^1  v.  dM  morkwttrdig«  GeMta  kai  Stob.  Senn.  ICUY.  Sl,  p;  204: 
1}  mnt^  XuqtMits  wul  nXaxmp  (ftepabl.  VIII,  p.666A).  ovtoi  yctQ  na- 
Qupf^fut  Utlivovat  Sidovai  %al  lufißäi  ft  vy  .iav  ii  tig  nt9t§v^  ^ij  e^MV» 
SiK1}v,  arrov  yug  atriov  Btvtti  Trjg  äöixiac;. 

13)  Vgl.  Meier  att.  Procoss  S.  496  und  ilie  entsprechende  Parallele 
htü  Poljb.  VI.  5G:  Ol  rtf  xoita  xif-Q'^oinsg  nugä  uh'  tol^  ''Kllrjai.v,  iäv 
xtÜMVTOV  (lovov  niatsvQ'foaiv,  dvtiyQUfpeis  t'xovzti  d.-xa  xai  cqfQayiört^ 
toüuvtttg  lutl  (luQxvQus  dtnXuüütvg  ov  dvrmnm  ufiftüf  «^r  nüw 
lut^  dl  ^Pufittiots  8i  «l^g  T^g  %ata  top  ofnw»  ittmctg  v^qovci  vo 
nad^^nov.  Cic.  Ep.  ad  fam.  VI!.  18:  quoniam  vestrae  cautiones  tnfirmae 
stmt,  Graeciilam  tibi  mtai  cautionem  chirographi  mei.  Zeugen  in  Men«?e 
verlangt  bei  Uebergabe  bedeutender  Mitgift  Demoath.  adv.  Unet.  20. 
Vgl.  R.  Gneist,  die  formellen  Verträge  S.  42u  fg.  Die  auf  der  Folter  or- 
pressteD  Gest&ndnisie  der  Sklaven  gelten  für  höher  als  das  oft  falsche 
ZrafnisB  der  Fiagebonnen  (Isoer.  Trapez.  54»  It.  de  dron.  hered.  5). 

14)  Diodor.  Eio.  L  fX:  on  o  mog  SoXmw  tifv  SXiiP 

noletug  ixovaijs  *IatviK'qVf  wl  tui  njv  tffwpi^  nttl  t^v  Qaatcövrjv  iyizf- 
f^riXv^ivmv  x<ov  'J&rjvaicav ,  fisziO'rfKB  ti;  avvrjd^fiqc  Ttffog  a^erijf:  vgl. 
A.  G.  B.  Zander  de  luxu  Atheniensium  indeque  subnata  luxuria,  Grvpli. 
1828.  4.  und  H.  Sauppe  de  causis  roagnitudinis  iisdero  et  labis  Athena- 
rum,  Zürich  1835,  4.,  p.  7  fg. 

15)  Graeco  more  hibere  d.  h.  majoribus  poculis,  Cic.  Verrin.  II,  1. 
26,  vgl.  unten  §.  28,  not.  S6;  ftberhanpt  gratßuH  (Hot.  Bat.  II.  2.  11) 
oder  perffraeeari  (Plant  Hosten.  I.  1.  21)  für  ersdhlaflSnide  Veigntignn« 
gen;  ja  Graed  vühnm  omntiiMi  genitoret,  Plln.  Eist  N.  XY.  5! 

16)  S.  Cioero  ad  Qo.  fr.  I.  1.  16:  fäBace»  9wU  permtOH:  et  Isve«  H 

diutuma  servitttte  ad  nimiam  assentatUmem  eruäüi;  Sallost.  ord.  rep. 
II,  9:  rirtm  vigilantia  labos  apud  Graecos  nuUa  sunt;  Juvcn.  III.  100: 
natio  covioedu,  und  mehr  bei  C.  G.  König  de  criminibus  a  Romanis  in 
Graecos  jactatis  in  s.  Opuscc.  ed.  Oertel,  Meissen  1834.  8.,  p.  313—335; 
F.  0.  vaa  der  Chys  in  Ann.  aead.  Gandav.  1828.  4.;  Drnmann,  Geoeh. 
Borna  VI,  652fg.  n.  Fnnkfafinel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1849,  8. 102|g. 
Und  doch  war  attische  Trene  in  Rom  spruchwörtlich  geworden  Vell. 
Paterc.  II.  23.  4 :  adco  certa  Atheniensium  in  Romanos  fides  fuit,  ut 
semx>er  et  in  omni  re  quidquid  sincera  ßde  gereretur,  id  Bomani  Attica 
fieri  praedicarent,  dazu  Paroemiogr.  gr.  p.  209, 

17)  Vgl.  Flut.  Quaest.  Rom  40,  Cic.  Republ.  IV.  4.,  Lucan.  Phars. 
VII,  271,  Sil.  Italic.  Fun.  XIV.  136,  Plin.  Paneg.  c.  13  u.  s.  w. 

18)  Et  quicquid  Graecia  mendax  audet  in  historia,  Juv.  X.  174:  vgl. 
Plin.  H.  N.  y.  1 :  portentasa  Oraeoorum  mendaeia.  (^intil.  Inst.  or.  ü.  4 : 
mm  fitfiMcw  hütoriis  plerumque  poHkae  nmüis  est  licentia.  Dio  Ohry- 
•OSt.  XI.  42;  ov»  ^iTjdovoi  HaiP  ofElXrjvsg,  ä      av  nxovaoyaiv  ^iag 

««foe  Ufoptog  tmm  %al  ulijd^  vatu'iowfi,  [Im  heutigen  Griechenland 
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ipfvfiaxa  Xiyftg  als  Schmeichelei  empfunden ,  die  Akarnanier  ausnahms- 
weise wahrheitsliebend  mit  ihrer  Redensart:  va  (lij  ß^ovfiai  y>svatijis  s. 
Wachsrauth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S,  4ö;  Heuzey,  le  mont 
Olympe  et  rAcarnanie  p.  253]. 

§•  ^■ 

*  Bei  allen  diesen  Vorzügen  und  Fehlern  des  griechischen 
Volkscharaklers  versteht  es  sich  übrigens  von  selbst,  dass  die- 
selben nicht  bloss  in  einzelnen  Fällen  grosse  Ausnahmen  zu- 
liessen,  sondern  auch  durch  die  Verschiedenheit  der  Oertlich- 
keiten  und  Stämme,  die  ja  selbst  eins  der  bezeichnendsten  Merk- 
male des  griechischen  Landes  und  Volksthuras  ist  ^) ,  eben  so 
mannichfach  modificirt  wurden,  wie  sich  diese  Modificationen, 
und  gewiss  nicht  zum  Nachtheile  des  Ganzen,  in  den  Mund- 
arten seiner  ein/ehn  ii  Theile  geltend  gemacht  haben  '^).  Den 
vollen  Verein  aller  angegebenen  gut^n  und  schlechten  Eigen- 
schaften bot  vielleicht  imr  Attika  dar,  das  durch  die  Besonder- 
heit seiner  Lage  gleich  sehr  vor  überwältigenden  Einflüssen 
der  Fremde  geschützt'^)  und  den  ausgedehntesten  Verbindun- 
gen mit  dem  Aushimle  offen  ^ )  unter  den  gleichzeitigen  Wir- 
kungen eines  gesegneten  Himmelstrichs  ^)  und  unergiebigen 
Bodens  ^)  alle  vereinzelten  Strahlen  des  obigen  Bildes  in  sich 
vereinigte,  und  bei  aller  Launenhaftigkeit  seiner  vielköpfigen 
Volksmenge')  gleichwohl  dem  sittlichen  Adel " der  Frömmig- 
keit^), dem  Kunstsinnen*^)  und  der  intellectuellen  Schärfe  n*) 
zusammen  die  Anerkennung  verdankte,  schon  unter  den  Zeitge- 
nossen als  geistiger  Mittelpunkt  und  gemeinschaftliche  Bildungs- 
stätte für  ganz  Griechenland  zu  gelten**);  hinsichtlich  der 
übrigen  Theile  hingegen  lassen  sich  je  nach  der  nördlichen 
oder  südUchen,  gebirgigen  oder  ebenen  Lage  der  einzelnen 
Gegenden  wesenthche  Unterschiede,  ja  Gegensätze  der  Bewoh- 
ner nicht  verkennen.  Im  Norden  begegnet  uns  vorzugsweise 
der  aeolische  Stamm  mit  seiner  kernhaften  und  kräftigen  aber 
nur  zu  leicht  in  grobe  Siimlichkeit  umschlagenden  Natur  *'), 
die  sich  dann  in  den  reichen  und  fruchtbaren  Ebenen  Thessa- 
liens bei  einer  ritterlichen  und  zahlreiche  kleinere  Stämme  be- 
herrschenden Aristokratie       zu  einer  grossen  Höhe  materiel- 
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len  Wohlstands  und  verschwenderischen,  freilich  aucli  un- 
geregelten und  selbstsüchtigen  '  Lebensgenusses  entwickelte, 
wiUirend  die  Aetoher  und  sonstigen  Volker  des  nordwestlichen 
Griechenlands  in  ihrer  Vereinzelung  die  ererbte  Raublust  frü- 
herer Zeiten*')  zu  einer  Verwilderung  und  Verachtung  sitt- 
licher Rücksichten  steigerten,  worin  selbst  ihr  späteres  Gelang 
gen  zu  pohtischer  Bedeutung  keine  Aenderung  hervorbrachte 
andererseits  aber  die  Boeotier  unter  der  di-ückenden  Sumpflust 
ihrer  fnichtbaren  aber  cbendesshalb  zur  Schwelgerei  einladen- 
den Niederungen  selbst  aus  ilu-er  Betheiligung  an  helleni- 
scher Kunst  und  Wissenschaft  keinen  dauernden  Vortheil  für 
allgemeinere  Geistesbildung  zogen  ,  und  im  Trotze  auf  ihre 
physische  Gesundheit  und  gymnastische  Uebung  selbst  man- 
nichfacheu  Unsittlichkeiten  frühnten**j.  Im  Süden  dagegen 
trägt  höchstens  EUs  einige  Züge,  die  auf  die  Wuizel  eines 
ähnlichen  Stammcharakters  hinweisen  *^  i ;  bei  der  arkadischen 
Urbevölkerung  erhob  sich  zwar  die  ultviiterische  Einfachheit 
des  Hirtenlebciis  wenig  über  die  ersten  Grundlagen  bürger- 
licher Sittigung  j  adelte  diese  jedocli  durch  den  eigentluim- 
lichen  musikalischen  Trieb  des  Volkes  2''),  von  dem  nur  der 
einzige  Zweig  der  Cynaethier  eine  bemerkenswerthe  Ausnahme 
machte  2'^);  und  was  die  eigenthchen  Beherrscher  des  Pelopon- 
nos,  die  Doner  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  der  Sinn  für  Zucht 
und  Sitte,  dem  Sparta  seine  politische  Grösse  verdankte*'), 
eben  so  wie  die  schlagende  Kürze  des  Ausdrucks  ursprünglich 
ehi  Erbtheil  des  ganzen  Stammes  und  namenthch  letztere  in 
gleichem  Maasse  den  [sonst  vielfach  ül)el  beleumundeten]  Argi- 
vern  eigen  war  2«),  wenn  auch  kein  anderer  dorischer  Staat 
mit  solchem  Bewusstsein  wie  Sparta  für  die  Erhaltung  dieser 
Vorzüge  sorgte  ^■*)  und  einzehie  darunter  wie  Korinth  durch 
fremdartige  Beimischung  und  die  Versuchungen  seiner  Lage  ^*') 
früher  Entartung  anheimfielen. 

1)  Aristot.  Pülitic.  VIF.  6.  1:  rrjv  uvtrjv  d*  fx^*^  dutcpogdv  x«l  va 
'EIXt^vchv  bQ-vt]  JTQog  ällrjlu'  xa  ntv  y^Q  ^X^'-  ^'3*'  fpvoiv  fiovoTKoXov,  rä 
Sl  ccv  «fxpftrwt  TTpotf  äfxtpOTiQai  rcc^  Öwctpiiig;  vgl.  Hippoer.  de  aöro 
etc.  §.  lUfg.  mit  W.  v.  Humboldt  in  Wolfs  Museum  d.  Alterth.  I.  S. 
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133  und  St.  John  Lp.  37:  in  fact  the  most  remarkabk  pecidiarUy  in 
the  Greek  dtaraeUPwtu  a  certain  eentrifugal  force;  insbes.  die  schöne 
Sammlimg  charaktaistisober  Eiiizellieiteii  bei  Wacbsmiith  I,  8. 196— 138^ 
Bernbardy,  Grundr.  d.  gr.  Liter.  T.  §.  22-29.  S.  87  -118,  auch  Krause, 
Gymnastik  S.  41  fq-.  mul  niclir  /•^rptront  bei  S.  F.  W.  Hoirmann,  GtM- 
chenland  und  die  Griechen  im  Alterthume,  2  Bde.  Lpz.  1811.  8. 

2)  Vgl.  Jacobs,  über  einen  Vorzug  d.  griech.  Sprache  im  Gebrauche 
ihrer  Mundarten  (München  1808)  in  8.  verm.  Sehr,  in,  S.  377—414 ;  auch 
0.  IfOUer,  QMcbicbte  d.  grieeb.  Dt.  I,  8.  IIIIb:.  imd  F«tt  in  Hall:  Ene. 
Seet  II,  B.  XVni,  S.  69  [and  jetzt  Mallach,  giieob.  Spcache  n.  Dialekte 
chcndas.  Sect.  I.  Bd.  LXXXT.  S.  1-174,  sowie  Be^jgl^  grleob.  Llteiatar 
ehendas.  Sect.  I.  Bd.  LXXXI.  S.  287  fg.] 

14)  Isoer.  Paueg.  21 :  tctvTrjv  yccg  oitioviidv  ovx  tztQOvq  l-KßaXovTsg 
oiJd'  tQri^Jiv  %azalul^6vTt'i  oi/d'  fx  nolXmv  i&v(öv  iiiyäSe^  aviktytvzesj 

ifomg  «oy  Snavt«  xqovop  dwttlovpk»,  i*vt6x9w»g  ovrtg  mul  xop  wo- 
pMUOV  toig  avTOig  olantg  rovg  olnBiozdrovs  rrjv  nöliv  i^'xovzes  itQOßei- 
nttv:  vgl.  Aristoph.  Vcsp.  1076,  Plat.  Men«c.  p.  Demoeth.  F. 

leg.  §.  26,  Cic.  Rcpubl.  III.  IG. 

4)  ^ikogivovvztg,  Strabo  X»  p.  4Jl,j  vgl.  Thucyd.  II.  38:  insiatQX^ 
ttti  dl  9tu  (liye&os  tijs  vöXsag  kt  n«aijg  y^g  tu  ««yv«  ».  t.  X.  und 
ÜBOcrrPaneg.  §.  42:  Ij^ffd^tw  yäq  iv  (liaa  rijg  *ElXudo(t  n$tQtuä 
%0He^tvaGuto ,  toaccvzrjv  l'xovQ"*  vnBgßolrjv ,  (oa^*  u  naqu  zcov  aXlu» 
%p  MOfi^Haazcov  xetksnov  iatiXetßtSVf  tuv&'  anecptu  xaQ  avtrjg  ^^dtov 

5)  Xenoph.  Vectig.  I.  3:  ovxorr  t6  yuv  zu^  agag  tv&aSs  ngctota^^ 
rag  slvai,  v.al  avra  zu  yiyroiura  iiagzvQei:  vgl.  Eurip.  Medea 829,  Plat.  ^ 
Tim.  ^.  24C.  Aristid.  Fauatb.  p.  305  Dind.,  und  iusbos.  auch  Cicero  dejt 

f^'^jüä^^lßi^j  a^huc  l,  2;  |i7paiF«0o(,  ovx  tvv9^  Dioaearcb.  B.*Bll. 

1;  zgaxsia,  TtuQttlvnQu^  Strabo  VlII,  p.  393,  u.  mehr  bei  Bernhard}-  gr. 
Lit.  !,  S.  3o9-:}7s  und  Bode,  Gesch.  der  hell.  Dichtkunst  III.  1,  S.  100. 
Das  Lob  seiner  Producte  bei  Atli.  II.  18  klingt  sehr  ironisch;  dagegen^,.- 
wird  die  Frugalilät  {evzUuu^  Dio  Chrys.  LXlV.  14)  der  Athener  wiedeft^' 
holt  gerühmt  bei  dems.  IV.  14.  X.  U  n.  ■.  w.  ^ 

7)  Vgl.  die  berühmte  Allegorie  des  Panbaiiitt  bei  pUn.  fliti  N.  . ' 
XXXV.  86  und  Plnt.  reip.  ger.  praec  o.  3:  otw  o  *A^tc(»p  ^igffiog 
flVK/Mjrds  iart  tcffog  opy^f,  evp>Stud'szog  ngog  tlfov,  ixäXXov  o^icog  vito- 
^  Maeyita^ai  xa-^-'  r^tSvxCetv  ßovXofisvog.  Uebrigens  ist  dorünter- 
schied  bemerkenswcrth,  den  Dicaearch.  a.  a.  0.  zwischen  den  Einwohnern 
von  Attika  selbst  macht:  roiv  Sl  ^voihovvzmv  oi  fiiv  avzäv  'Azzixoi,  ol 
dl  'A&iji'ULof  Ol  fliv  'Atrinol  ««pt'f^yoi  xaig  laliatg,  vnovloi,  CüxogjiWF* 

'  «jffZo^  TOfff  T^^oifff  tfiUttq  yvqtfto»  ^2«»«$,  woiwif  jedenfidle  aneh  die 
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Stelle  Plat.  Legg:  I.  p.  626  geht:  to  £cvf  'A9rivuuj  ov  yd^  at  'Atxiniv 
iHiMfk  09  nQoaayoQiv»Pi  ob  auch  Fhilostr.  V.  Sdpiiat  II.  1.  7? 

S)  «Wo  awdi  bei  dem  PQbel  das  üttlidio  OefUil  ÜBin  ud^slrtlieh 
war,"  sa^  Lesaing  Dramaturgie  I.  2,  Tgl.  Plato's  Zcugniss  Legg.  I,  p.  642 
C:  TO  tE  vno  izoXhöv  Xfyöfievov  (og  oaot  'A&rjvaimv  dolv  aya&ol  diottpf- 
Qovzatg  slal  totovTOi,  Öo-Kii  alrj&fatat«  ^iysa^^aL^  ftovoi  yccQ  ävsv  dvceyxiji 
uvTOcpveSg  &siu  (loiQf  —  dalv  uyafMt  mit  Stallbaum  Vind.  loci  cujus- 
dam  leguin,  Lips.  1844.  4.  und  Ilnt.  T.  INon.  e.  58,  im  Eintelnen  aber 
LEmbnrg-Bromwer  IT,  p.  874 Ijg.  n.  Creusere  Bede  de  dvitate  Atbenamm 
omnis  haman.  parente,  Frankf.  1826.  8.  [sowie  die  treffenden  Bemerkungen 
TOB  Bergk,  griech.  Literatur  in  Hallische  Encykl.  Bd.  LXXXI.  S.  286.J 

9)  Paus.  I.  17:  TovToii;  S\  ov  zd  flg  (pikav&Qtoniav  ^ovov  xa&fati]- 
neVf  dlld  xal  eig  &fovg  evasßtiv  dlltov  nXiov:  vgl.  Antipho  de  Choreut. 
§.  51  und  was  ich  8t.  A.  §.  113  not.  7  citirt  habe;  aach  Julian.  Mise» 
pog.  p.  848G|  Nonniia  Dionys.  XXXTIII.  58  n.  s.  w.  - 

10)  Isoer.  Faneg'.  |.  46:  ta  yi^  «9  ^pu5p  nQi^iptti  xatuvzij»  Xtt^ 
ßuvBt  do£tty  moTS  Ttagd  ndoi»  dp^Qtiitotg  dyanda^an  Tgl.  Dieaeardk.: 
o(  9^  slXinQivtig 'A&rjvaioi  8(f insig  TcSv  Tejumov  aiH^coe^i  aodl  Fiat.  Lach, 
p.  183  B  Alciphr.  Ep.  III.  65:  (infiv  yaQ  ov  xftQOv  x«r«  rovg  nttiSft« 
cxoXd^ovzcii  *|  'A9i]V<öv  OQficötitvov,  iv  alg  uvöl  tig  züVTUiv  dyfvarog  u, 
Heinrich  Epistola  de  Aoschylo  obscuro  quidem  sed  satis  ab  Athenieusi- 
bns  intdieelo^  Breslaa  1800;  im  AUg.  anehBode,  Geseh.  d.  bell.  Didit- 
knnst  III.  1,  8.  111^.  und  über  den  Sinn  f&r  Mldoide  Kanste^  Jacobs 
Term.  Sehr.  III.  S.  427  fg.  [sowie  0.  Jahn,  die  hellen.  Kunst  in  Ans  der 
Alterthumsw.  Populäre  Aufsätze.  Bonn  ISßS.  S.  ISOfg.J 

11)  jti'  A&rjvat'oiat  zoiai  TiucoToiai  ?.fynutvoioi  fhai  EXlriviov  cutphjV, 
Her.  I.  GO:  oi  (fvang  aXlfag  x^dziGzui j  vvv  öi  xai  jzuQuxövTjviai,  Ari> 
stoph.  Bau.  1115;  yvwat  vivxm»  i^xaxmxu^ifiivx«^  Demostb.  Olynth, 
m.  45  j  ivuSi^u»  iffwxfs  Sttifetv  fkaUov,  Aesebin.  TImarcb.     178;  inl 

Ooq>icc  ftei^ov  ztav  dXXtov  (pQ0V0V9X§St  IsoCT.  Antid.  312;  d^vSi-fjyifataiai 
täv  'EXXijvmv,  Philo  p.  880  B;  vgl.  Plato  Protag.  p.  ;510  B,  Diodor.  Sic. 
XVllI.  10,  Paus.  IV.  35.  3,  Monander  Rhetor  p.  255  Walz.  u.  s.  w. 

12)  Jlgvzaveiov  zijg  ao(p'!ag,  Plat.  Protag.  p.  337E;  dazu  zijg  ^EXi.d- 
iost  Isoer.  de  bigis  §.  27,  EUu^og  'EUvs,  Antboi  PaL  Yll.  15;  iunto» 
9«a9$vT^^tov  «««iv  dvd'itnKoiSt  Diodor.  XIII.  27;  ^EUddog  itovaiiopf  Ath. 
V,  12;  KoivTi  iaxicc  t^s  'EXXdSog^  Aelian.V.  Hisi  IV.  6;  nutrice»  Grae- 
ciae  Plaut.  Stich.  V.  2.  1 ;  urbs  in  qua  nata  et  aUa  est  ratio  et  mode- 
ratio  vitae,  Cic.  ad  fam.  VI.  ].  6.  auch  Dicaearcli:  oaov  cd  Xninee\  no- 
i-§iS  X(f6g  TS  i^dovi^P  nai  ßiov  öiOQÜ'ajaiv  zäv  aygoiv  öiaipiQOi'Giv,  zoaov- 
W¥  tdv  Xouv«Mr  nilt»»  ij  xwp  *A9'qv€Unv  nttgttUdzzei,  und  mehr  bei 
Beeker  Cbarikles  I.  8.  29     (mit  dem  Znsats  JL  F.  Hermanns.] 

^  13)  HeraUides  bei  Atb.  XIV.  19:  t6  dh  xtSv  MoXktp  i»og  ixBt  to 
yttv^or  xcrl  oyncodssj  in  di  iM6iavP99*  Ofioloyer  Sl  xavza  xuCq  ßcircK 
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zsd'ttffiffjitös'  Ölu  yiai  oiniiLÖv  iativ  aütor^  })  (fiXonoaia  xai  ra  iffcoiiHoi 
nfd  mnnx  ^  negl  rijv  dicuttev  ävsai; :  vgl.  Bernhardy  griecb.  Lit.  I.  S. 
112ir.  IL  Bergk  in  Hall.  Jahrbb.  im,  8.  268fg  [Die  GMehiehte  und 
Caltarbedentang  des  Aeoliechen  Stammes  ist  eine  Dorera  and  Joniem 

gegenüber  allerdings  bislior  noch  vernachlässigte  wisseoecbaftliche  Auf- 
gabe, die  aufgestellt  in  G.  Katligeber's  Publikationen  (Archäol.  Schriften 

I,  Gotha  1857.  Gottheilen  der  Aioler  1861.  Gotha  ♦)92  S.)  aber  bis  zum 
Unsinn  gesteigert  und  in  unfruchtbarer  Oelehräaiukeit  verschüttet  wird. 
^Das  getammte  Hellenisehe  dreht  sich  um  Entfernung  vom  Aiolitohen 
und  Rftekkehr  mm  Aioliaelten<*  (Ootth.  d.  Aioler  8. 166).  Orpheus,  Thra- 
ker, Chalkideer,  Phlegyer,  Sikuler  sind  Beetandtheile  des  Altaiolismna, 
dem  ein  .seit  Ol.  120  aul'i,'elebtt  r  Neuaiolisrnua  noch  gefolgt  ist.  Die  ver- 
einzelten richtigen  Bemerkungen  gehen  unter  der  anbraucbbaren  Masse 
von  meist  euhemeristischen  Einfällen  unter.] 

14)  Plat^  Meno  p.  70:  ngoTov  fiep  Bntttlal  9v&6%^tM  ^Mtp  iv  «oISb 

QMwli.  heilep,  St^tsverf.  S.  76  fg.  und  m.  St.  A.  §.  178. 

4|i^l,.X]MOpomp.  bei  Ath.  XII.  33:  nsgl  öh  Oerralcov  h  TSxuffTu 
iprjalv  Ott  ^cSotv  oi  yilv  gvv  rceig  OQX^^OTQiGt  x«l  tcfts  avlrjXQioi  SiuxQi- 
ßovxes,  Ol  d'  iv  nvßois  xai  nörnig  *ai  xais  roiccvtais  dyioKaatccig  dirj- 
ftegfvovxes*  xal  fidllov  anovöü^ovatv  Ofeati  oipoav  navtodcacmv  tus  xgu- 
ni^ag  »«pffd-jjeovvm  nl^gets  ij  top  «evuSv  ß{op  oxeag  xttQmtxn^wttct 
nsxoaftijijftivoy'  tfo^eorliOt  9h  nuvzatVy  qpijaly,  avQ'gointov  tlaiv  a^fyotutot 
Ktfl  noXvxflsaxtttoi.  Daher  bei  denu.  IV.  14  <v*9«ir«£et,  X.  12  nolwpa- 
yoi,  XIV.  83  TtoXvTBUczettot  rc5v  'EU^vwp  wt^l  wg  iß^tag  nal 
äiaiiav  u.  s.  w. 

16)  Plat.  Grit.  p.  53:  fxfr  yug  dij  nXsiotri  dxa^ia  xal  dnoXuaCa'. 
Vgl.  Xenopb.  M.  Socr.  I.  2.  24,  Philpstr.  V.  Sophist.  1.  16,  und  die  aller- 
dings sehr  nar&halielien  Sehüdeningen  der  SchoUaetea  inEnilp.  Fhoeii. 
1408  und  Arietopb.  Plnt  521 :  «out/loi  xa  ^  9mrmc2oI  fud  ook 
qgd-ol  TQV  yvüifUfif,  wenn  auch  dazu  politische  Antipathien  mitgewirkt 
haben  mögen;  s.  Demo.sth.  Aristocr.  §.  112  mit  Meier,  Ind.  lectt.  Hai. 
1830—1831  und  Olynth.  I.  §.  22:  xctvx«  yuQ  änusza  it,hv  dqffov  9«- 
IfSi  xat  «fi  näaiv  aiii^iJcoTzoig  x.  r.  X. 

17)  Thuc.  I.  5:  xuififXQ'^  xovöe  noXXä  xrjs  EXXocÖos  xunaXatä  r^osf» 
vinszai,  iiBqC  xe  AotiQOvg  zovg  'O^olag  xal  MzmXovg  nul  'Anticifvttvtte  iml 

tijs  müJfS'^*^«S  ififitlthn»»*  ^8^'  Eurytancn  das.  III.  94  und 
Tydeas  &\s)ii.^oßdQßaQOs,  Eurip.  Phoen.  138,  (ofioßgcag,  Welcker  ep.  Cyklua 

II,  S.  364.  [Heuzey,  le  raont  Olympe  etVAcarnanie  p.  223  fg.  schildert  dea 
grossen  Unterschied  des  waldigen,  wasserreichen  Westgriechenlands  jen- 
seit  Delphi  sehr  lebendig  gegenüber  der  ilitte  u.  dem  Osten  vmiHeillas}» 

18)  "EtKpvttts  ddi*iti  luA  TeXaoptlUt,  Poljb.  D.  46;  fgl.  dena.  IT.  8: 
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ifupvtov  dXa^ovsiav,  y  dovkfvovzeg  «ei  xIbovskzixov  xtr)  OijQitoS)]  ^(aai 
pioVf  cvdlv  oCwtov,  «tt^vtt  ^  iJyovfimM  woUnia;  auch  IV.  67,  IX.  38 
ud  ioBlMi.  dM  Ztfqpvffo»  ttxo  Xt^if0v  äfH»  XYII.  4  und  XYIII.  17;  ja 
weDn  auch  dieser  Schriftsteller  seinen  Purteiban  in  sehr  mitsprechen 
liesse  (vgl.  Chr.  Lucas  über  Polybius  Darstellung  des  aetol.  Bundes, 
Königsberg  1827.  4.,  und  F.  A.  Brandstäter  Gesch.  des  aetol.  Landes, 
Volkes  und  Bundes,  Berlin  lSi4,  8.,  S.  doch  jedenfalls  Agathar- 

chides  beiAth.  XII.  33:  Aimoloi  zoaovzoi  zoiv  küimov  tzoniöztQov  ^^ovat 

«Unp,  und  Max.  Tyr.  XXIII.  2  mit  Droyaen,  Gaioh.  d.  HellMiismiis  II, 
8.  87. 

19)  Horat.  Epist.  II.  1.  244:  Boeotum  crasso  s^ith  aire  natum;  vgl. 
Cicero  de  fato  c.  i  und  Plut.  esu  carn.  T.  6:  rovg  yÜQ  Roixütovg  /j|w«s'  oi 
'jzziKui  Kttt  dvairOif^qzovs  xat  iqliQ'i'ovs  ^a'itor«  äid  ras  ddrj<puyifis  tiqog- 
tffo^evov  x.  X,  2.  mit  Poljb.  XX.  4.  vnd  Ath.  X.  11,  [daher  «olltiio- 
qpafyo»  genannt  Arist.  Aoh.  871.] 

20)  To  naztt  Boi(oT(äv  dgxaCov  slg  (tieoloyiav  ovstdog,  Plut.  daMtt. 
Socr.  c.  1 ;  TgL  Pindar.  Dl.  VI.  90  und  mehr  ilber  ihre  dfiad-i'a  (Isoer. 
jr.  dvziS.  §,  248)  oder  dvaiod-r/aia  (Üemostli.  de  pace  §.  15,  Dio  Chry- 
sost.  LXIV.  13,  Ath.  V.  3)  bei  Böttiger  kl.  öchr.  I,  S.  37  fg.  und  in  m. 
gcsamm.  Ahh.  S.  91. 

21)  EphoruB  bei  Strabo  IX,  p.  615:  tijv  ftev  ovv  x^oQt'v  inuiptt  9id 

f^V  %Q^o^i>'^vovg  . . ,  Xofav  noel  ofiiliag  rcQog  dv&Qoinovs  oXiyaiQfficciy  /io- 
vrig  6'  iniiisXrjd-ijvtti  zrjg  xazu  tcolsnov  ugtr^g:  Tgl.  Cornel.  Nep.  Alcib. 
c.  11:  omnes  Boeoti  magis  firmünti  corporis  quam  ingenii  acumini  in- 
serviunt,  und  über  ihre  palaestrischc  Gymnastik  insbes.  Theophr.  Hist. 
PI.  IX.  20,  Plut.  qu.  symp.  II.  5,  Steph.  Byz.  s.  v.  Boitozi'a,  Eustath. 
ad  IHonya.  P«Kiflg.  4Sß,  mit  Mfillar  Orchom.  8.  409,  Limhurg-Bronwer 
IV.  p.  890  nnd  Ennie  Agonlstik  8.  61  fg. 

SS)  Demosth.  Lept.  §.  109:  fkti^ov  0ijßa£loi  tpfftnmvw  ist*  lofMvtfti 

nal  novriqCcc  ij  vfieig  inl  qiiXav&QcoTcia  xal  rto  t«  rT/xai«  ßovXfaO'ttt.t 
Vgl.  die  Schilderung  ihrer  Kauflust  und  Gewaltlhätigkeit  bei  Dic;to;ircli 
ß.  'E.  p.  143  Fuhr,  und  die  Charakteristik  der  einzelnen  Stüdtc  bei  dom- 
seihen p.  145:  zrv  (lev  cciaxQoneQÖ eiav  xocroixftV  iv  SiQcoTTcö^  t6v 
jp9ovw  I»  TuvdfQ^  xipnfÜJOvtt%Cw' h  Bsanuiiig,  zijv  vß^iv  tv  G^ßaigy 
T^v  nXsove^i'av  h  *A»0i^6vtf  vriv  nsQugy^enf  iv  ip  ilUnrcr«' 

«ig  wj»  ala^ovBiaVy  top  nvQsrdv  'OyxT^ozoy,  rrjv  uvcnc&rjat'av  iv 
'MtdQTm;  endlich  die  unnatürliche  Wollust,  die  hier  durch  Gesetz,  und 
Sitte  begün.stigt  ward,  Fiat.  Symp.  p.  182B  und  St.  A.  §.  1«1,  not.  2. 
[Zu  Boeotien  s.  Bursian  in  Geogr.  von  Griocheul.  1.  S.  194  fg.,  Artikel 
in  Bealencycl.  f.  U.  Altertb.  2.  Anfl.  I.  8.  3404—2414,  speciell  Uber  die 
denBSotiem  TonPMadodieaeaicii  (Müller,  Q«ogr.  gr.  min.  I.  p.  97.  S*  7. 
11.  25)  gemachten  Vorwürfe.] 
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2B)  Ausser  der  Zusammeustelliiii^'' mit  den  Thebanern  in  Plat.  Symp. 
y.  182B  vgl.  das  Witzwort  des  Stratouikus  bei  Ath.  VIII.  42:  eQcozrid'dg 

(qn^fv,  und  Polemo  bei  dems.  X.  60:  ^HXtg  wd  f^t^vn  lud.  $^tv8tta$: 
'    OLog  (xaarof  otnog,  Toirj  Se  xal  ^vvunaaa  Tcöligl  Doch  rUbmt Pauf .  IV. 
28  ihre  svvofiioc  in  früherer  Zeit  und  Polyb.  lY.  73  hebt  waiigstOIlB  ihre 
fortwährende  Anhänglichkeit  an  das  Landleben  hervor. 

24)  Bcdccvrjtpäyoi  Herod.  1.  Gü,  Paus.  VIII.  1,  vgl.  Philostr.  V.  Apoll. 
VIII.  7. 12:  ayQoiTiötavot,  uv&Q<6nav  si^l  %ttl  cveidtis  ts  äXku  xai  tö 
yMvffCißa^m  tnv  Uffvmvx  auch  unuldevtotf  Theoerit.  KIjU.  VlI.  106, 
JoMfh.  «.  Apion.  I.  4.,  x^ooiUpfOi,  St.  A.  §.  8.,  noi  5  n.  s.  w. 

25)  Polyb. IV.  SO:  ^ovai-Ariv  yug,  TT^f  ys  alti^tSg  (MVCMI^  xdai  (ilv 
uv&QCüTtotrg  Offslog  daiisiv,  l/if^xäoi  öl  x«t  avayitaiov  .  .  .  aal  tcüv  (ilv 
allav  uudTjudrcov  ciovi]^i^vc/i  ri  ui]  yivcoo-iiiii'  ot'^^ft'  ai'axQOv  rjYOvvzaiy 
ZTjV  ys  ufiv  (pöriv  ovx  äQvii&i)vui  ävvuviai  ötä  rö  xar'  uväy%rpf  ndv- 
xas  ftctv^avHv  .  ,  .  citevdopxeg  to  t^s  yfvxi^s  «tiqu^^vw  dut  t^g  xmv 
i9wiuSv  iMttuitTtev^e  i^i^iuQovv  xal  nQuvvuv  «.  t.  X.  Dagegen  wenige 
Inschriften ;  v£^l.  ßoss,  Reisen  und  Beiswouten  I.  S.  120. 

26)  Polyb.  IV.  21:  unsd'qQid&rjaav  ovrcog  wffrf  fir^S'  Iv  onot«  yfyo- 
vivai  Tcäv  E}.XiiVt'd(DV  nöXioiv  datßrjuciTCi  uf/':^or«  xai  avvtxtGriga:  vgl. 
Paus.  VIII.  19.  [Vgl.  dazu  Tb.  Wyse,  excursion  in  tbe  Peloi)onne.s.  II. 
p.  184  f.  mit  dar  Bemwkuig  heutiger  geistiger  Stumpfheit  und  kürpcr« 
lioher»  durch  Fieberlvft  bedingter  Ungerandheit  in  der  Oflgoid  von  Ka- 
lavrjta.] 

27)  Thuc.  !.  84:  noleiimoi  hoci  svßovloi  Siu  to  svvofiw  fiypof^t^a* 
vgl.  St.  A.  §.  23—28  und  ^ernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  97.  lOß,  fÄr  den 
häuslichen  Ordnungssinn  aber  das  Zeiigniss  bei  Aristot.  Oeconom.  T.  5: 
TtQoe  svxQTjattav  antväv  z6  la^utvfKÖp'  XQ'H  tuccatov  iv  ry  iav 

38)  Pindar.  Isthm.  V.  68:  tw  'Äofiimr  xQonw  si^ttm  mivt  ip 
ßnax^ctotSf  weiader  SchoUaat:  «vvtefto»  o«  (tovov  oSAiuitmvtt  «U«  luxi 
of  *A^tBM:  Tgl.  Sophokles  bei  Stob.  Senn.  LXXXIV.  28  n.  Bergk  Com. 
att.  reliqu.  p.  388.  Auch  Kreta  vgl.  Köck  HL  ß.  439. 

20)  Die  .^rgiver  exwftfixyoyiTo  cog  (li&vaoi,  o'i  nsd-vovt&L;  dtl  zdg  fid- 
Ttuaa^  uüxovxcci,  Ath.  X.  59,  [irietv  dsivorccroi  Ael.  V.  11.  III.  15, 
was  noch  heute  eine  Eigenschaft  der  jetzigen  Bewohner  ist  i^Bursian, 
Oeogr.  If.  1.  8.44)],  als  ipiX69au»t  Diogeaian.  II.  76,  App.  prov.  in.  35, 
,al8  Saidas  1,  p.  812;  ja  Isokratea  Philipp.  §.  53  sagt  von  ihnen: 

orav  yocQ  ot  noXi[iioi  dicdinfOGi  Kwncog  uvzovg  noiovvzigf  ttvzol  zovg 
iväo^ozdtovg  xal  nXovaifazdzovg  zcöv  noXitcäv  aTtolXvovßi ,  nul  Tccvva 
ägmvxBg  ovroa  xuiqovolv  (ög  nvötvfg  dXloi  zovg  noXsfit'oj'g  uno-ATf-hov- 
ztg\  [Den  Tirynthiern  neben  der  Triuklust  unbezwingbare  Lachlust  zuge- 
schrieben (Ath.  X.  59.  p.  442  d.  Theophr.  ebend.  VI.  79.  p.  361  d);  dieaer 
nennt  sie  ttji^f/oof  «9^0  ta  mtovSutott^  top  n^uy^unctv,  Bnzaian,  Qeogr. 
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II.  1.  S.  59  möchte  dies  auf  die  spätere,  nach  der  Zerstörung  durch  die 
Argiver  neu  entstandene  Ansiedelung  beziehen,  im  Gegcntheil,  die  Auf- 
fassung derselben  als  Laien  und  Schildbürger  gelit  viel  wahrscheinlicher 
auf  die  alte,  von  Argos  bekämpfte  und  verspottete  Bevölkerung.]  Pen 
Megarern  wirft  Plutarch  cupid.  divit.  c.  7  (filuQyvQi'uv  xta  ^nxQoloyi'uv, 
Aelian  V.  Hist.  XII.  5G  d^a^iav  xai  dnuiStvaitiv  vor;  vgl.  adv.  Neaer. 
§.  30:  dvsXiv^eqot  %td  juixpoAdyot ,  und  mehr  bei  Reinganum  das  alte 
Megarb  S.  56;  ausserdem  wird  die  Plumpheit  ihrer  Witze  gerügt,  s. 
Welcker  ad  Theogn.  p,  XI  und  Meinekc  Hist.  comoed.  gr.  p.  19  fg. 

30)  Vgl.  II.  Barth  Corinthiorum  commercii  et  mercaturae  historiao 
particula,  Berlin  1844.  8.,  und  über  die  Folgen  Cic.  Kepubl.  II.  4:  nec 
vero  uUa  res  magis  .  .  .  Corinthum  pervertit  aliquando,  quam  hic  error 
et  dissipatio  civium,  quod  mercandi  cupiditute  et  navignndi  atfrurum  et 
arvwrum  cuUuram  reliquerunt.  Das  Hetaerenthutii,  wodurch  Korinth  be- 
sonders verrufen  war  (Ast  ad  Plat.  Reinp.  III.  p.  4001)),  knüpfte  sich 
selbst  an  fremde  Cultuseinflüsse,  s.  Gott.  Alterth.  §.  20,  not.  IG;  noch 
mehr  aber  beurkundet  Korinths  Gegensatz  mit  den  übrigen  dorischt  n 
Staaten  Herodot  II.  167:  ^xtcr«  ds  ot  KoQt'vitioi  ovomu  row^*  Z'"*^^- 
tiivas.  (Die  bedeutsame  Naturlage  Korinths  .schildert  bei  dem  Blick  von 
Akrokoriuth  Göttling,  gesammelte  Abhandl.  au.s  iWm  klass.  Alterthuni 
I.  S.  31— 48  und  Tb.  Wjae,  an  excursion  in  thc  Pcloponnus.  II.  p.  32üfg.j 

§.  8. 

Ganz  besonders  rausstcn  sich  endlich  diese  örtlichen  Ein- 
flüsse auch  in  den  überseeischen  Colonien  beiuerklich  machen, 
die  von  den  ursprünglichen  Quellen  ihres  nationalen  Lebens 
entfernt  ihr  ererbtes  Gepräge  leicht  mit  einem  fremdartigen, 
ja  ungriechischen  Stempel  vertauschten  und  an  ausländische 
Einflüsse  voUig  neue  Eut^\dckelungsreihen  anknüpften  ^) ;  weit 
entfernt  jedoch  dadurch  die  alten  Gegensätze  zu  zernichten, 
Hessen  sie  diese  hin  und  wieder  durch  nachbarschaftliche  Eifer- 
sucht nur  noch  schi'ofl'er  hervortreten  und  bieten  insofern  ein 
wenn  auch  mannichfach  modificirtes  doch  im  Ganzen  nicht  ge- 
ringeres Bild  örthcher  Verschiedenlieit  als  die  Stämme  des 
Mutterlandes  selbst  dar.  Vor  allen  gilt  dieses  von  den  klein- 
asiatischen Niederlassungen,  die  auf  einer  verhältnissmässig  ge- 
ringen Küstenstrecke  Vertreter  der  drei  bedeutendsten  Zweige 
des  hellenischen  Stammes,  Aeoler,  lomer  und  Dorier'^)  auf- 
weisen, und  was  die  lonier  betrifft  sogar  als  Hauptsitze  des 
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Begriffs  erscheinen,  welchen  wenigstens  die  geschiclitliche  Zeit 
diesen  Xameu  ])eilogte.  Denn  im  Mutterlande  kann  abgesehen 
von  Athen,  das  bald  seinen  eigenen  Weg  ging,  höchstens  Euboea 
als  Trägerin  des  ionischen  Stammtypns  gelten,  der  sich  aller- 
dings auch  hier  in  geistigem  Bildungstriebe  und  leichtem,  frei- 
lich auch  leichtfertigem  Sinne  äusserte-');  in  seiner  üppigsten 
Entfaltung  aber  begegnet  er  uns  erst  in  den  Städten  und  Inseln 
der  lydischcn  und  benachbarten  karischen  Küste,  deren  natür- 
liche Reize,  verbunden  mit  den  Zuflüssen  einer  ausgedehnten 
SchiftTahrt  in  einer  Zeit,  wo  (bis  Mutterland  noch  auf  den 
ersten  Vorstufen  seiner  nachmaligen  Grösse  stand,  das  ionische 
Leben  zum  InbegrilTe  der  höchsten  Cultm-blüthe  steigerten  *), 
eben  dadurch  aber  bald  auch  die  Thatkraft,  mit  welcher  dio 
lonier  diese  Gunst  des  Glückes  ausgebeutet  hatten  '•)»  im  Ueber- 
maasse  des  Genusses  erschöpften  und  den  Nachkommen  nur 
die  Schmach  eines  Namens  übrig  liesseu  ^) ,  den  selbst  ihre 
Mutterstadt  Athen  nicht  mehr  mit  ihnen  theilen  wollte Min- 
der bedeutend  stehen  die  Aeoler  der  mysischen  Küste  da, 
deren  Materialismus  sich  fast  nur  in  Geistesträgheit  kund  gab  ®) 
und  allein  auf  der  nahen  Insel  Lesbos  in  eine  Glut  ächter, 
wenn  gleich  höchst  sinnlicher  Leidenschaft  ül)erging  ^) ;  die 
Dorier  dagegen  bewährten  in  Kleinasien  ^vie  andei'wärts  auch 
in  gänzlich  veränderter  Umgebung  die  heimische  Spannung  und 
Gemessenheit  ^*^),  und  wenn  auch  keine  ilirer  sonstigen  Colonien 
die  mitgebrachte  Sitte  so  lange  festhielt,  als  dieses  den  Kre- 
tern unter  dem  Schutze  ihrer  insularischen  Abgelegenheit  ge- 
lang»^), so  überlebten  doch  Städte  wie  Rhodus^"),  Cyrene 
Byzanz**),  Syrakus  i'')  nicht  bloss  den  Verfall  der  meisten 
übrigen  Colonien,  sondeni  auch  des  Mutterlandes  selbst,  und 
wurden  sogar  unter  grossen  Erschütterungen  den  nationalen 
Grundlagen  geselliger  Ordnung  und  Bildung  nicht  untreu.  Was 
freilich  die  westlichen  Colonien  betrifft,  so  scheint  in  dieser 
Richtung  überhaupt  ein  gi'össerer  Sinn  für*  das  foimale  Ele- 
ment des  Lebens,  für  staatliche  Organisation,  Rechtsentwicke- 
lung u.  s.  w.  obgewaltet  zu  haben;  auch  ionische  Städte  wie 
Massilia^<^)  und  NeapeP')  glänzen  mitten  unter  Barbaren  als 
Erhalter  und  Vertreter  hellenischer  Gesittung,   und  welche 
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Bedeutung  Grossgriechenland  und  Sicilien  für  die  ersten  Ver- 
suche positiver  Gesetzgebung  l)csitzen,  ist  bekannt ;  nur  lassen 
allerdings  gerade  diese  in  der  kleinlichen  Strenge  vieler  ihrer 
Bestimmungen  die  Noth wendigkeit  einer  scharfen  Zucht  nicht 
verkennen  ^'^} ;  und  wo  diese  feliltc,  konnte  auch  nicht  allein 
im  achilischeu  Sybaris  (imd  in  Kyme]*^),  sondern  auch  im 
dorischen  Tarcnt^o),  ja  in  [Agrigent  und]  Syrakus  selbst*') 
eine  raffinirte  Ueppigkeit  Platz  greifen,  die  des  ganzen  Gegen- 
gewichts einer  guten  Volksnatur  bedurfte,  um  nicht  wie  jenes 
im  ersten  Kampfe  gegen  eifersüchtige  Nachl}arn  zu  erliegen! 

1)  Cic.  Rep.  II.  4  (nach  Dicacarch,  a.  Ep.  ad  Att.  VI.  2):  est  autem 
maritimis  urhibus  quaedam  corrnptela  ac  demutatio  morum;  misctntur 
novis  sermonibus  ac  disciplinis  et  importavtur  non  merces  tantHm  adcen- 
ticiae,  sed  etiam  mores,  nt  nihil  possit  in  patriis  institutis  manere  inte- 
grum; vgl.Plat.Legg.lv,  p.  705,  Aristot.  Politic.  VII.  5.  3,  Liv.  XXXVIII. 
17  und  mehr  St.  A.  §.  61.  not.  6.  7;  auch  E.  Hönicke  de  coloniis  grae- 
cis,  Dessau  1833.  8.,  der  pertractandum  sibi  propomit,  qmlis  et  quanta 
fuerit  coloniarum  vis  ad  convertendas  et  €orrHmpetida>i  res  piiblicas 
graecas. 

[2)  ElXrivcov  —  rtu»  svyeviaTartov  vofii^o^itvtov  yfvtöv  ytvtj  ra  dvoo- 
xoLXiO  xal  yvüiQULtörcixa  tqi'u  z6  da>Qiiiov  AloXiav  Icövav'  t6  (ilv  xoivvv 
AtoXeav  noXv  laxvQÖregov  t6  Joogiscov  dvSQmcitfQOV,  ro  di  lavtov  ^XXO' 
ytfitotuTov  Mcnand.  jr.  iniSsi^iT.  c.  3.  Rhett,  gr.  ed.  Walz  IX.  p.  180.] 

3)  Vgl.  St.  A.  §.  77  not.  3  und  über  ihren  Charakter  Dicacarch  B, 
'E.  p,  146:  of  ivoi)iovvzfs''E-XXr]veg  ov  zcß  ytvfi  fiorov,  aXXa  xai  vß 
(ftovß,  zoSv  (ia&ri(i(iz(ijv  ivzög,  <piXaii6Sr]{ioi,  ygufifictzmoi  z«  nQoanin- 
zovza  ix  z^g  nccxQidog  äva^SQrj  ysvvai'tog  cptQOVzsg'  dovXfvovxtg  yag 
noXvv  ijdij  XQOVOV,  xoig  öi-  zgänoig  ovzfg  fXsvQ'sgoi  Ufyälrjv  siXi^q)CCßiv 
f^iv  (pfgBiv  gad'vfiayg  zu  Ttgoam'nxovxct :  wozu  dann  nach  Ath.  XIII.  77 
wenigstens  bei  den  Chaicidiern  noch  pacderastiache  Gewohnheiten  kamen. 
Barbarischen  Einfluss  vcrrathen  dagegen  die  Einwohner  der  thracischen 
Chalcidice  bei  dems.  X.  60:  zcöv  (itv  ßBXxi'azcov  inizTjdev}i<iz(ov  vnsgth- 
Qfovxsg^  ini  dl  zovg  noxovg  nul  gad-vfiiav  -nctl  noXXriv  a%oXcic{«v  top- 
^riY.6xtg. 

4)  Hcrod.  I.  142:  of  S\  "icovsg  ovtoi,  tmv  nal  ro  Tlavitoviov  ioxi, 
zov  (isv  ovgavov  nctl  zmv  mgm'  iv  ztß  nceXXCaxai  lrvy%CiVOV  [SgvaduBvoi 
TtoXiag  TTocvxaiv  dvd-gcöncov :  vgl.  Hippocrat.  de  aere  locia  et  aquis  §.  83  fF. 
Paus.  Vll.  5.  2,  Aristid.  Panath.  p.  160  Dind.  u,  über  die  Inseln  Diod. 
V.  82.  Samos  als  svdat'nav  erwiesen,  weil  vielunakärapft,  das  Sprichwort 
auf  die  Insel  angewandt :  (pfgfi  xul  6gvC&(av  yaXa  Strabo  XIV.  p.  637. 
über  ihr  Bildungsstreben  aber  das  Zeugniss  bei  Orelli  Opuscc.  vott.  sent. 
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II,  p.  214:  Tovg  naißag  firj  ii,uv9dveiv  fiovaiyirjv  xorl  yQctfifiaxtt  AaxtStxi- 
(tovi'ois  naX6v,  luai  Öh  alaxQOV  firj  iTci'atuc&ai  tuvta  ndvza,  und  mehr 
im  Allg.  bei  Bernhardy,  griech.  Liter.  I,  S.  235  -240  u.  Müller  I,  S.  471, 
]],  S.  4;  „die  Bildung  der  lonier  in  Eleinasien  gemahnt  uns  wie  eine 
aus  dem  heimathlichen  Boden  in  ein  üppigeres  Land  und  unter  einen 
wärmeren  Himmelsstrich  versetzte  Pflanze,  die  mit  treibhausartiger  Ve- 
getation eine  Fülle  von  Blättern  und  Blüthen  hervortreiht,  während  die 
in  dem  natürlichen  Boden  zurückgebliebene  Schwesterpflanze  bei  einem 
festeren  Gefüge  auch  am  Endo  vorzüglichere  Früchte  hervorbrachte." 

5)  UdXnt  noT  iiactv  dkut^oi  Mili^aioi,  Aristoph.  Plot.  1002  mit  dem 
Scholion:  zivtg  qyaatv  ort,  iv  rots  TTCcXuioig  jrpJj'Ois  laxvQOzuzOL  ^aav  ot 
Mil^aioi  x«t  07IOV  TTQcßszid'ivzo  Tttivtwi  iviKcov:  vgl.  Ath.  XII.  26  und 
die  allgemeine  Schilderung  der  älteren  lonier  bei  dems.  XIV.  20:  iitl 
zaCg  xav  GtoficiTOJv  (vB^udg  ßQSvQ'vöfifvoi  xai  9v(iov  nlrjQEig,  Övanat- 
ttXlcexzot,  (piXovEiY.oi,  ovö^v  (pildvd^Qanov  owdf  ikctQov  ivdi.66vzBS,  daxoQ- 
yCuv  xai  oxAij^orz/r«  Iv  zoig  rjdsGiv  ifirpuvi^ovzsg  x.  r.  X. 

6)  Hesych.  II,  p.  \)1 :  Icovmov  zQvcpSQOv  tj  inl  zov  Tiaxsayöxog  xal 
d-ijXt'Hov :  vgl.  Ath.  XII.  28 — 31  und  mehr  bei  Hemsterh.  Anecdd.  p.  114 
und  Limburg-Brouwcr  I\  ,  p.  46fg. ;  auch  Müller  Dorier  II,  S.  8  und  das 
Sprichwort  'lcoviy.6g  yiXtog  inl  zäv  %ivciiöaiv  bei  Diogcnian  III.  87.  TVita 
Chia  s])richwörtlich  für  Leben  mit  delicati  Petron.  Sat.  G3 ;  Chicr  nXov- 
oiataroL  zcov  'EX?.i^von-  lassen  andere  für  sich  kämpfen  Thuc.  VIII.  45.] 

7)  Herod.  I.  14<'? :  ui  (itv  ovv  aXXoi  "lavsg  xal  ot  A^rivaCot  fcpvyov 
i6  uvvofia  ov  ßovXöfisvoi  "loiVfg  neuXrjad'ai,  dXXd  xai  vvv  tpccivovzoci 
juot  ot  noXXol  avzav  iTtatajjvfföO'ort  toJ  ovofiuzix  wogegen  Ucbelens 
Widerspruch  (zur  Urgeschichte  des  Ionischen  Stammes,  Stuttg.  1837.  8., 
S.  50  fg.)  nicht  wohl  in  Anschlag  kommen  kann.  [Zum  Namen  vgl.  Cur- 
tius.  griech.  Gesch.  I.  Anhang  .S.  539 ff.] 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Äv/u-i;  nöXig  AloXi'Sog:  avxr}  dh  xal  ^  Aiaßog 
6K(o7tT£Tai  eig  dvaiadrjaLttv:  vgl.  Strabo  XIH,  p.  622  und  Über  ihre 
Sprache  Plat.  Protag.  p.  341  C:  azs  Aiüßiog  mv  xal  iv  tpcavjj  ßagßccQm 
r(9Qau(tivog. 

9)  Plehn  Lesbiaca,  Berlin  1826.  8.,  p.  121:  ab  Aeolum  Äsianorum 
imrtia  hebeteque  eorum  ingenio  remotissimi  fuerunt  Lesbii,  cujus  rei 
causa  potissima  videtur  haec,  quod  itisulanorum  animi  acrius  pUrumque 
quam  eorum  qui  continentein  incolunt  ad  magna  ientanda  excüari  so- 
lent;  doch  beschränkt  sich  dieses  allerdings  nur  auf  eine  glänzende  Pc- 
"^riode,  wie  Terpander,  Arion,  Alcaeus,  Sappbo  ihren  Namen  über  gani 

Griechenland  verbreiteten  und  Pittakus  das  Ruder  ihres  Staats  führte, 
[wo  es  hiess:  MvziXrjvat'ovg  inl  xid^agadtcc  (isyiazov  {pQovrjoai.  Menand. 
n.  iniöfiTiz.  III.  1.  Rhett,  gr.  ed.  Walz.  IX.  p.  196.]  vgl.  Müller  griech. 
Liter.  I,  S.  294 fg.;  später  schildert  Theopomp,  bei  Ath.  X,  60  die  Me- 
thymuacer  als  t«  fiiv  intzijdsitt  jzQoacptQOjjitvovg  noXvz^Xtßg  ftcrä  zov 
ncczaxtiO'd'oci  xal  nivHV,  i'tjyov  d'  ovötv  a^iov  xwv  dvctXomdziov  noiovv- 
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ras:  und  die  unuatilrlichen  Laster  der  lesbischen  Weiber  waren  gewiss 
so  alt  als  der  Ausdruck  leaßi'tiHv  selbst,  vgl.  Welcker,  kl.  Schriften  zur 
griecb.  Literaturgesch.  II.  S.  86. 

10)  Vgl,  die  Syrakusanerinnen  bei  Theocrit.  XV.  92  und  Dio  Chrysost. 
XXXI.  162  zu  den  Rhodiern:  rotycr^rot  xor)  tn  roiKvr«  vficov  inat'vov 
TvyjfCfrft  xai  yiyywöxfrat  naga  näaiv  ovx  aq  vliuqu'  t6  ßdSiafia.,  17 
xovQOc,  zc  (irjSiva  aoßfCv  3id  xrjs  nolBtos^  dvayxa^ead'ai  Ös  did  t^v  vfie- 
TSQccv  avvijd'tiav  xai  xovs  iiciSrjfiovvvag  ^(vovs  7ioe9sai(3zus  TtOQfvfad'cti : 
auch  XXXII.  52  und  Aristides  beide  Reden  an  dieselben  T.  I,  p.  797  fg. 
Dind. 

11)  Wenigstens  die  dorischen  Colonien  auf  Kreta,  also  namentlich 
Lyktus,  von  dem  selbst  Polybius  IV.  54  rühmt:  ylaKfödifioviaiv  (ihv 
aytofKog  ovaa,  dQ%aioxätri  S\  zo5v  xar«  KQqzrjv  Ttolnov.  at'Sgag  Ö'  ofio- 
Xoyovfiivcog  uQi'azovg  del  zgitpovact  KgrizaUtov:  vgl.  Hoeckh  Kreta  III, 
S.  14  fg.  und  mehr  St.  A.  §.  21.  22.  Später  freilich  machten  sich  ent- 
gegengesetzte Elemente  fühlbar  und  brachton  die  Aenderung  hervor,  die 
ders.  VI.  45  fg.  mit  den  schwärzesten  Farben  schildert ;  diese  ist  jedoch 
jedenfalls  jünger  als  Aristoteles  Pol.  II.  7  und  Epliorus  bei  Strabo  X, 
p.  736,  die  die  kretische  Verfassung  fortwälircnd  mit  der  spartanischen 
vergleichen,  und  kann  wohl  schwerlich  mit  Hoeckh  III,  S.  44G  den  Ein- 
flüssen der  Lage  beigemessen  werden,  die  doch  gewiss  schon  früher  ein- 
getreten sein  würden, 

12)  Vgl.  P.  D.  Panlsen  descr,  Rhodi  maccdonica  actate,  Gott.  1818. 
4.  [Alb,  Berg,  die  Insel  Rhodos  aus  eigener  Anschauung  und  nach  den 
vorhandenen  Quellen  beschrieben  mit  vielen  Abbildungen.  Braunschweig 
1862.  S.  3-67.]  , 

13)  Vgl,  insbes.  Plut.  V.  Luculi.  c.  2  oder  ad  princ.  inerud.  c.  1: 
%ctX(n6v  tlvai  Kvgr^va^oig  vofiod^szstv  ovzag  evzvxovGiv.  [Vgl.  jetzt  Gott- 
schick,  Geschichte  der  Gründung  und  Blüthe  des  hellenischen  Staates  in 
Kyrene.  1858.] 

14)  Dio  Chrysost,  XXXV.  25:  fpige  Sr}  zivag  aXXovg  z<äv  nad^  i^ficcg 
fvSttt'ftovag  dtiovofifv ;  Bv^avz^ovg,  x^Q"'*'  "^^  dgi'azrjv  vifiOfiivovg  xal 
9-ttlazzav  evv,aQnozdxr}v  i  freilich  auch  d>i6i.aazoi  xal  atfvovaid^dv  xal 
nivsiv  el^iafisvoi  Inl  xäv  'M.antjXeiayv ,  Ath.  XII.  32;  vgl.  X.  59  und 
Aelian.  V.  H,  III.  14  mit  den  Stellen  aus  Dämon  und  Menander  und 
dem  Vorwurf  der  olvocpXvyia  und  Trpoaywyft«.  Byzantinische  Sittenge- 
setzgebung 8.  Becker,  Charikles,  2,  Aufl,  III.  8.  234.  304,  Mehr  bei  Mei- 
nekc  ad  Menandr.  p.  26. 

15)  OfioioxQonoi  zotg  'A9r]Vttiog  .  .  .  o^sig  xai  intxftQTjzal,  Thucyd. 
Vin.  96;  vgl,  Cicero  Verr.  V,  28,  71  und  über  die  Stadt  dens.  IV.  57. 
117:  urhem  Syracmas  maximam  esse  graecarum  urbium  pulcherrmam- 
que  omnium  saepe  attdistis  etc. 

16)  Tacit.  Agric.  c.  4 :  loctwi  graeca  comitate  et  provinciali  parsi- 
monia  mixtum  ac  hene  compositum;  vgl.  Strabo  IV,  p.  213,  Liv.  XXXVD. 
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54.  Justin.  XLin.  4  mit  J.  C.  Kuhn  de  Massilia  studiorum  sedc  ac  ma- 
gistra,  Argent.  1697.  4;  im  Allg.  aber  J.  C.  Joliannsen  vct.  Massiliae 
res  et  instituta,  Kiel  1818.  8.,  p  721g.  und  die  Preisschriften  von  A. 
Brückner  und  H.  Ternaux,  Gott.  1826.  4.,  namentlich  auch  über  die  Vor- 
würfe der  Sittenverdorhnis.s,  die  gleichwohl  auch  dieser  Stadt  bei  Athen. 
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horrida  disei})lina  mansit?  vgl.  Plat,  Legg,  T,  p,  637:  iv  Td^uvri  nuQn 
zotg  TifisziQOig  dnoi'yioig  Ttctoav  i&euadurjv  zijv  nöliv  nigl  zu  Jiovvaia 
^Li^iovGciv,  auch  Dionys.  Hai.  XVII.  7.,  Straho  VI,  p.  280,  Ath.  IV.  16. 
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Q«g  iumnXdfisvov  ^rjv  Kai  (irjÖBnort  KOiiiäfifvov  (lövov  vvKZfüq:  vgl.  d.  ■ 
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CAP.  I. 

Von  den  Grundlagen  des  häuslichen  Lebens, 

§.  9. 

Kehren  wir  also  von  der  maniiichfaltigen  Entwickelung,  wel- 
cher der  griechische  Volkscharaktcr  in  seinen  einzelnen  Stäm- 
men unterlag,  zu  den  allgemeinen  Grundlagen  des  gesellschaft- 
lichen Lebens  in  Griechenland  zuriick,  so  lässt  sich  doch  in 
diesen  eine  ziemliche  üebereiustininuing  um  so  weniger  be- 
zweifeln, als  diese  Grundlagen  ohnehin  hei  der  ganzen  Mensch- 
heit ähnlich  sind  und  nur  in  dorn  Älaasso  durch  volksthündicho 
Unterschiede  modificirt  weixien,  wie  sich  das  blosse  Naturleben 
zu  freierer  imd  höherer  Geselbgkeit  entwickelt.  Denn  erst  in 
dieser  hegt  die  Sitte  begründet,  in  welchei*  wir  den  lebendigen 
Ausdruck  der  wechselseitigen  Abliifhgigkeit  erkennen,  worein 
das  Bedürfniss  steigender  Cultur  (he  Menschen  zu  einander 
setzt  0 ;  eben  desshalb  aber  siml  jene  Unterschiede  um  so  ge- 
ringer, je  einfacher  und  instinctmässiger  das  Bedürfniss  ist, 
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auf  dessen  Befriedigung  sich  ihre  Sphären  beziehen  *) ;  und  nur 
insofei  u  diese  seihst  \viodei-  <Uo  Hückwirkungcn  liöhorer  Spliilreu 
empfinden,  von  welchen  der  eigentliche  Standpunkt  der  Cultur 
eines  Volkes  ahhilngt,  kann  auch  hier  schon  von  nationaler 
Sitte  die  Rede  sein  oder  diese  selbst  wieder  je  nach  den  Cultui'- 
stufen  der  verschiedenen  Volkstheile  sich  auf  verschiedene  Art 
ilussciTi.  Werden  vdr  also  auch  in  manchen  Einzelheiten  schon 
hier  nicht  nur  griechische  Sitte  von  barbarisclier,  sondern  auch 
innerhalb  jener  einen  Stamm  von  dem  andern  scheiden  müs- 
sen, so  bleibt  doch  unseie  Aufgabe  im  Ganzen  vielmehr  die, 
zu  zeigen,  in  welchen  Foi'men  die  plastische  Anlage  des  grie- 
chischen Gesammtvolkes  die  allgemeinen  Aufgaben  mensch- 
licher Geselligkeit  ausgeprägt  hat,  und  so  gewiss  wir  aus  dem- 
selben Gnmde  darauf  rechnen  dürfen,  nach  kehier  Seite  hin 
ein  Uebermaass  zu  finden,  das  den  rein  menschlichen  Charakter 
jener  Grundlagen  zerstörte,  so  werden  doch  die  Factoren  der- 
selben zunächst  nur  eben  dieser  rein  menscliliche  Cliarakter 
auf  der  einen  und  auf  der  andern  Seite  die  physischen  und 
klimatischen  Bedingungen  sein,  unter  welchen  die  genamitcn 
Formen  hier  zur  AuAvendung  gelangten.  Erst  in  denjenigen 
Sphären,  welche  von  religiöser  Weihe  durchdrungen  oder  durch 
die  Entfaltung  der  Industrie,  des  Handels,  des  Verkehrs,  der 
Rechtsidee  bedingt  sind,  schliesst  sich  die  griechische  Sitte  so 
specifisch  ab,  dass  sie  sicli  zuletzt  in  den  Aeusserungen  des 
staatsbürgerlichen  Lebens  bis  in  die  Mannichfaltigkeit  der  ein- 
zelnen Städte  spaltet;  auf  das  Ilaus  dagegen  als  die  untei^ste 
Stufe  der  Gesellschaft wkt  der  Nationalcharakter  nur  in 
soweit  zurück,  als  er  überhaupt  eine  geordnete  und  geregelte 
Häuslichkeit  verlangt,  die  mit  Monogamie  und  Grundbesitz  den 
sicheren  üi^erbau  eines  mehr  in  die  Höhe  als  in  die  W'eite 
strebenden  Volksthums  bilde*);  und  während  die  weiteren 
Kreise  der  Familienentwickelung,  wie  sie  sich  in  Geschlcchtci-n, 
rhratrien  u,  s.  w.  ausprägten  ^) ,  mit  dem  Uebergango  des 
patriarchalischen  Zustands  in  eine  staatliche  Ordnung  bald  auch 
ihren  verwandtschaftlichen* Charakter  gegen  einen  statistischen 
vertauschten  «j,  blieb  das  Haus  fortwährend  in  seiner  ursprüng- 
lichen Bedeutung  auf  die  natürliche  Genossenschaft  beschränkt 
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die  Aeltem,  Kinder  und  Sclaven  unter  einem  Dache  vereinigte  8), 
Nur  gliederten  sich  allerdings  yielleicht  hier  schon  mehr  als 
anderswo  die  einzelnen  Bestandtheile  des  Hauses  dergestalt 
dass  das  Yerbältniss  der  Frau  zum  Manne  ein  anderes  als  des 
Kindes  zum  Vater,  und  wieder  ein  anderes  das  des  Sklaven 
ist,  der  gerade  je  höher  die  Berechtigung  des  Freien  im  Staate 
steigt,  desto  tiefer  in  seiner  Beehtlosigkcit  auch  den  Hausge- 
nossen gegenüber  sinkt,  so  dass  er  zuletzt  kamn  höher  als  die 
unTemünftigen  oder  leblose  Theile  -des  HansdgenHimns  ge- 
achtet wird  ^^). 

1)  Plat  RepnbL  n,  p.  869B:  yiyvtttu  niw»  noXigy  ng  hpf^ 

ineti^  vOfXttPn  '^fmv  enaatog  ot»x  avTccQKrjg,  alXa  noXltSv  ivSsi^gi  wgL 
Lcgg.  III,  p,  680fg.  und  Aristot.  Politic,  I.  1.  8:  tj  ö'  h  tiXhovcdv  xca- 

liMV  KotvcavLtt  Tsldog  Ttölig  7]öri,  naaii^  ?yßVGa  ntQug  r^g  aviagnstagy 
(OS  inos  tinBtv,  ysvoiiivij  (ilv  xov  ^yv  fvfxa,  ovaccÖh  zov  sv  ^^v^  lulnf 

lieh  im  Gegensätze  des  Nataniistaades,  wo  ide  bei  den  homerischen  * 
Oyklopen  (Odyss.  IX.  114)  ^efuereve»  Sntmot  wUdmv  ijd*  «lojfaw.  s. 

St.  A.  §.  6  und  d.  Erkl.  zu  Cic.  deRep.  I.  25. 

2)  Daher  -noivol  voiiot  ttuvxcov  ^'^■qo)7tcov,  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4. 
19,  Demostli.  Aristocr.  §.  61.  85,  oder  weni<,'stena  'ElXddog,  wie  Eurip.  bei 
Stob.  Serm.  1.  8.,  Thuc.  IV.  97,  Diodor.  XIX.  63;  vgl.  Aristot.  übet.  I, 
82, 2:  1^  9h  voftov  xhv  iiih  Cdio»,  xov  luuvop'  rdtor  fthp  tw  Ixaevwg 
»Qiofisvov  TCQos  avTOvSt  tovTiov  XOV  «fy^o^MW  tov  dh  feyQt^fidpaPf 
«otvov  dh  xov  %ttxä  (pvaiv  htt  yuQf  tag  ftavtevoifttU  xt  ntivtsSf  ^pvcti 
■KOtvov  Sinaiov  xat  aSt-AOv  v.uv  tirjSfiilcc  yioivcavi«  itQog  aXli^Xovg  rj  (trjSs 
avv&T^yir]:  [dies  sind  die  aygartra  iida(paXij  &t(3v  vöfii^a,  die  kein  Sterb- 
licher überspringen  darf,  nicht  von  beute  und  gestern,  sondern  von  nn- 
Tordenkficher  Zeit  Sopb.  Antig.  454  fg.]  Vgl.  A.  Veder  bist,  pba  juris 
ftpud  Teteree,  L.  B.  1892.  8.,  p.  159  mit  Bissen  Ü.  Schriften  B.  161~17a 

3)  Aristot.  Politic.  1. 1.  G:  ^  fitv  ovv  tlg  n&aav  rjutgav  awMxriHvt« 
%oiv(üvCa  x«T«  cpvaiv  olnög  iaxiv  ovg  XaocövSag  fifv  ■KuXei  Ofioatnvovg^ 
'Kniusvt'drjg  öb  6  ÄQTjg  ouo-Kc'cTtovg:  ebeudas.  IV.  3:  ngäxov  ^ev  —  /| 
oUiciv  ßvynujikvas  nuaas  ogansv  xag  nöksig',  vgl.  Stob.  Sern).  LXXXV  . 
16  fg.  and  BSniefaies  mehr  bei  H.SiymMiski  de  attn»  fluBÜine  giaeeae, 
Berlin  1840.  8.,  CauTet  de  rorganisation  de  la  famille  a  Atbtoes,  in 
Kevue  de  legislation  et  de  jurispradence.  Paris  1845.  8.,  T  III,  p.  129— 
181,  433—477  (voll  grober  Irrthümcr);  auch  .T.  F.  Beliaf^liel,  das  Fami- 

'    lienlcben  bei  Sophokles,  Mannheim  1844.  8.,  A.  Göbel,  Euripidcs  de  vita 
privata  ac  domestica  quid  senserit,  Münster  1849.  8. 

4)  Daher  Demeter  ^«fffto^opos  sunSehst  Begründerin  des  Eheatanda 
nnd  Ackerbaues,  als  der  beiden  obersten  Bestandteile  des  ohtogy  wiesle 
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auch  Hesiod.  f.  x.  ij.  405  ausdrückt:  oihov  (ilv  itQtatiOTti  ywatnu  rs 
ßovv  z  aQOTrjga,  vgl  Aristot.  Oeconom.  c.  2  und  mehr  unten  §.  15, 
not.  3.  [Charakteristisch  noch  heute  der  Unterschied  des  Griechen  und 
Walachen:  Videe  du  foyer  domestique ,  Vamour  du  sol  et  de  la  maison 
sont  gravis  profomUment  dans  Venj'rit  des  pai/sans  grecs.  Lt  Valaque 
86  defend;  il  pretend,  qu'il  est  plus  libre,  qu'ü  la  ou  hon  lux  semble  et 
qü'ü  y  trouve  en  meine  temps  son  agrcment  et  son  profit.  Heuzey,  le 
mont  Olympe  p.  47.] 

5)  Vgl.  die  ZQia  nag  "ElXriat.  Tioivcoviag  (iSrj,  ndxQuv,  (pgaxQi'av, 
ipvl'qv  hei  Dicaearch  p.  112  Fuhr  mit  Buttraann  Mythol.  II.  S.  306 fg. 
und  Wachsmuth  Hell.  Alterth.  1,  S.  799. 

6)  Harpocr.  p.  67 :  ovx  oi  avyyBvsig  fiivzoi  öniloog  nai  oi  atfta- 
Tog  YBvvrjzai  t£  xai  zov  avzov  yivovg  i-KaXovvzOy  alla  ot  ^QX^S 
f^g  rar  xaiot'jttfvtf  yfvjj  ^aznvtUTjd'tvxfg:  vgl.  Poll.  Oaom.  VIII.  108, 
Moeris  Att.  p.  108,  und  ra.  St.  Ä.  §.  5  not.  4  und  §.  99  not.  7. 

7)  Wie  sich  Haus  und  Geschlecht  verhalten,  zeigt  sehr  schön  De- 
mosth.  Macart.  §.  19:  Bovaslog  yccQ  ijv  Oiov  xai  zovzm  iysvovzo 
Ttivzt  tnsig  .  . .  vBiixcefitvoi  öi  zrjv  ovat'av  yvraCyia  «urtov  tuaazog  ^yrjfis 
. .  .  xal  nuidbg  iyti'ovzo  aiizoig  aizaai  xnrl  nai'öcov  nuiSfg,  xai  iytvovzo 
ntvzf  oi-KOt  tu  Tov  BovatXov  oj"xor  trag  ovrog,  xaJ  X^'^Q^i  tTtctazog  eJxft 
TOP  iavzov  oinov  fj;«»'  xa/  £-ny6vovg  savzov  TcoLov^isvog:  vgl.  Bunsen 
de  jure  hered.  Athen,  p.  118  fg. 

8)  Daher  auch  der  Sclave  oixszrjg,  ohgleich  dieses  Wort  seihst  im 
weiteren  Sinne  alle  Hausgenossen  hegreift;  vgl.  Tliomas  Mag.  p.  C44: 
oinezat  ov  uovov  ol  SovXoi .  cilla  xal  ndvztg  ot  !v  z(ß  oi%ci>,  ym'r]  xat 
ttxva,  und  mehr  hei  Wesseling  ad  Herodot.  p.  621. 

9)  Aristot.  Politic.  I.  5:  inti  ds  Tg  'tx  fitgt]  trjg  olnovofiiti'^g  ^v,  (v 
(i\v  dtanozin^.  'iv  Öf  nazQixrj,  zqizov  öl  ya^iKrj'  xai  y«p  yvvufiiug  ag- 
Xei  xttl  ztY.vav,  tog  ilsv^sgwv  [ilv  durf  oiv ,  ov  zuv  uvzov  6f  zgönoVf 

yvvatytog  (i^v  TcoliTiaoSg ,  zezvcav  ßaaiXivicog  ....  ulXov  ydg 
Tgonov  TO  ikiv&egov  zov  äovlov  ctQXfi  xaJ  z6  aggfv  zov  &^keog  x«i 
avrjg  nuidög'  6  (isv  ydg  Sovlog  ov*  i'xfi  z6  ßovlivTtKor^  z6  &ijkv 
ix^i  uhv,  d).X'  UKVQOV,  6  öf  naig  txet  fii-v,  dXV  dzsXt^:  vgl,  Eth.  Nie. 
VIII.  10  und  Stob.  Serm.  LXXXV.  16  und  17,  p.  180  fg. 

10)  Aristot.  I.  2.  14 :  xal  rj  X9^''^  ^'^  nagf(X?.tizz£i  ufKgöv'  ri  ydg 
Tttvuynata  z(ä  aüfiazi  ßorj&fiu  yivsxai  nag'  ducpoiv,  nugu  zf  zuv  dnv- 
Xmv  val  nagd  zwv  ^(iigcov  ^äcav:  vgl.  Becker  Charikl.  2.  Aufl.  III.  S.  12 
uod  mehr  unten  §.  13. 
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§.  10. 

Die  griechische  Frau  dagegen  nahm  von  den  frühesten 
Zeiten  an  eine  berechtigte  und  geaclitete  Stellung  ein^),  die 
bei  steigender  Sittenvcrfeineining  zwar  durch  manclierlei  Rück- 
sichten der  öÖeutlichen  Zuclit  beengt  '^),  dem  Manne  gegenüber 
jedoch  nie  zu  der  knechtischen  Abhängigkeit  des  Orients  her- 
untergewüi-digt  ward Xur  ihre  Sphäre  sollte  sie  nicht  ver- 
lassen, sich  nicht  in  die  Angelegenheiten  der  Männer  mischen*), 
und  diese  Sphäre  war  eben  das  Haus,  dessen  Schwelle  sogar 
ohne  Noth  zu  überschreiten  für  unweiblich  galt  ^) ;  innerhalb 
dieser  aber  war  sie  die  Herrin*^;,  und  stand  als  solche  dem 
ganzen  Hauswesen  vor,  das  ihre  Kräfte  um  so  mehr  in  An- 
spruch nahm,  als  dazu  zugleich  die  Anfertigung  des  Meisten 
und  Nothwendigsten  gehörte,  dessen  das  Haus  nicht  nur  an 
Nahrung,  sondern  auch  an  Kleidung  bedurfte.  Die  Vorräthe 
des  Hauses  zu  verwalten  und  des  Web?jtuhls  zu  warten,  waren 
mithin  neben  der  Kinderzucht  ilii  e  hauptsächlichsten  Geschäfte  '); 
und  wenn  auch  die  Bereitung  <ler  Speisen  wohl  nur  in  ärme- 
ren Häusern  von  der  Hausfrau  selbst  besorgt  ward  war  das 
Begehen  des  Webstuhls  ^)  —  denn  sitzend  sollen  in  früheren 
Zeiten  nur  die  Aegypterinnen  gewebt  haben  ^  °j  —  ihr  jier- 
sönliches  Ehrenamt '  wozu  ihre  Sclavinnen  ihr  nur  die  Wolle 
bereiten,  zupfen,  kämmen  und  spinnen  mussten  '^j.  Ausserdem 
hatte  sie  die  Schlüssel  der  Vorrathskammern '^),  insofern  nicht 
Nascliliaftigkeit  oder  Trunksucht  —  einer  der  gewöhnlichsten 
Fehler  des  weiblichen  Geschlechts  im  Alterthume  —  die 
Männer  nöthigte  dieselben  an  sich  zu  nehmen,  wie  es  denn 
auch  sonst  nicht  an  Beisj)ielen  ausserordentlicher  Vorsicht  gegen 
weibliche  Ausschweifung  fehlt ;  doch  sind  das  immerhin  Aus- 
nahmen, und  nur  das  öft'eutliche  Erscheinen  der  Frauen  unter- 
lag allgemeinen  und  gesetzUchen  Besclu'änkungen  wähi'end 
das  häushche  Verhältniss  der  Ehegatten  ganz  den  Begriffen 
occidentalischer  Sittigung  entsprach.  Wohl  war  das  Frauen- 
gemach oder  der  den  weiblichen  Mitgliedern  des  Hauses  an- 
gewiesene Theil  desselben  ein  Heiligthum,  das  nui*  die  näch- 
sten männUchen  Angehörigen  betreten  durften  ^^);  eine  Be- 
schränkung auf  dieses  aber  fand  höchstens  ^'*)  für  die  unver- 
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heiratheten  Töchter  statt,  für  welche  die  innere  Hofthüre  eine 
ähnliche  Gränze  wie  die  äussere  für  die  Hausfrau  sein  sollte ; 
und  da  lebenslängliche  Jungfrauschaft  in  Griechenland  zu  den 
Seltenheiten  gehört  zu  haben  scheint'^),  so  war  auch  dieser 
Zwang  jedenfalls  nur  ein  vorübergehender.  [Und  man  hüte 
sich  überhaupt  füi'  Athen  wenigstens  diese  Abschliessung  der 
Frauen  zu  übertreiben:  wie  die  äi'meren  Bürgerinnen  selbst, 
wie  früher  einstalle  JuuglVauen  zum  Bnmnen  gehen,  kaufen  und 
verkaufen  auf  dem  Markte,  sich  in  der  Kachbarscliaft  besuchen 
und  einladen,  von  einander  Gegenstände  borgen,  so  finden  wir 
sie  bei  den  Familienicsten  frei  in  Gesellst  haft  der  M.liiner  ver- 
kelu'en  und  bei  öffentlichen  Fcstaufzügeu,  nicht  allein  den  für 
sie  spcciell  abgeschlossenen  Festen  sowie  in  den  AuffUhiningen 
wenigstens  der  Tragödie  ei'scheinen.  Dagegen  ist  die  Gegen- 
wart bei  den  SjTnposien  der  Männer  im  eigenen  Hause  sowie 
der  Besuch  solcher  mit  den  Miliniern  allerdings  für  Ehefrauen 
und  Haustöchter  durchaus  iin?,tös,sig  **)|.  DasSchhmmste  blieb, 
dass  das  weibliche  Geschlecht  ziemlich  ohne  allen  bildenden 
Unterricht  aufwuchs  '*)  und  nur  die  Kenntnisse  und  Fertig- 
keiten der  Mütter  sich  praktisch  auf  die  Töchter  vererbten, 
womit  zwar  auch  geistige  Elemente,  wie  Lesen  und  Sclireiben 
[und  Musik]  nicht  gerade  ausgeschlossen  waren  ^3),  aber  doch 
höchst  willkürlichen  und  zufälligen  Maassstäben  anheimfielen; 
gemeinschaftlicher  Unterricht  lässt  sich  bei  anständigen  Töchtern 
griechischer  Häuser  nur  in  der  einzigen  Hinsicht  annehmen, 
als  dieselben  bei  gottesdienstlichen  Gelegenheiten  in  Cliören  zu 
singen  und  zu  tanzen  hatten,  was  dann  auch  oft  der  einzige  Blick 
war,  den  ihnen  die  Sitte  auf  das  grös.sere  Volksleben  und  die 
männliche  Jugend  vergönnte**);  daiiibcr  liinaus  aber  gab  es 
für  das  griechische  Weib  nur  eine  zuchtlose  Oeffentlichkeit, 
die  mit  dem  Leben  der  Familie  im  schneidendsten  Gegensatze 
stand  '5)  [oder  eine  eigenthümliche  Sonderstellung  in  den  unsern 
religiösen  Orden  und  Sekten  analogen,  auf  dorischer  Unterlage 
wesentlich  ruhenden  philosophischen  Schulen.] 

1)  Vgl  Lenz,  Geschichte  der  Weiber  im  heroischen  Zeitalter,  Han- 
nover 1799.  8. ;  Heibig,  die  sittlichen  Zustände  des  griechischen  Hclden- 
alters,  Leipz.  1839.  8.,  S.  73 fg.;  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  244;  Limburg- 
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Brouwer  1,  p.  145  fg.  [£.  Lasaulx,  zur  Gesch.  a.  Philos.  d.  Ehe  bei  den 
Griech.  in  Abb.  d.  Bayer.  Akitd.  d.  W.  philos.  Kl.  1851.  VII.  1.  Ak.  Abb. 
p.o874£  n.  E.  F.  Hermann  in  B^er  ChariklM  llf.  8.850-838.]  Ifanehe 

freilidli^-ippbardy  griech.  Lit.  I,  S.  43  ff.  und  Becker  Cbarikles  II, 
S.  415  [2.  Ausg.  III.  251]  lassen  die  Frauen  „in  den  homerischen 
Schilderungen  eine  würdigere  Stelle  im  Hause  einnehmen  als  in  der  so- 
genannten historischen  Zeit'^  so  dass  also  ein  Scbluss  aas  jener  auf  diese 
ganz  uosulässig  wäre;  doch  dOrfte  daran  nur  soviel  wahr  sein,  dass  die 
BttHtHtekelnng  der  weiblichen  Bildung  nnd  Bereditignng  nicht  n^eichm 
Schritt  mit  der  männlichen  hielt,  ohne  dass  dumm  der  Standpunkt  des 
Geschlechts  als  solcher  rücliwärts  gegangen  wäre;  vgl.  Jacobs  venn. 
Sehr.  III,  S.  202  fg.,  [Schwalbe,  Handbuch  der  griech.  Antiquitäten  I. 
8.  76 — 79,  Schömajj^jjriech.  Alterthilmer  1.  S. 514 ff.);  und  darauf,  ver- 
biaAnihmit  dest^ilUilm  seihet  wieder  heryorgegangenen  Baekdehtm  der 
Öftnilicbeii  Zucht  liest  sich  auch  alles  zorackfOirai,  was  Heinen,  Ge- 
schiebte des  weiblichen  Geschlechts  I,  S.  315  fg.,  Böttiger,  Vaaengemälde 
I,  S.  145  und  A.  zu  seinem  Nachtheile  gesagt  haben;  Tgl.  auch  Limburg- 
Brouwer  IV,  p.  80  fg.  195  fg.  mit  der  deutseben  Bearbeitung  von  Fick- 
1er:  Einiges  über  die  griechischen  Frauen  im  historischen  Zeitalter,  Pr.  v. 
Donneaehingen  1848b  8;,  joid  SiiHrtlnea  mehr  hei  Martin,  Histoire  de  1» 
condition  des  femmes  chez  les  peuples  de  Tantiquite,  Paris  1838.  8., 
Chasles,  Etudes  sur  l'antiquite,  Paris  1847.  8.,  Fr.  R.  Camboulin,  Etüde 
sur  les  femmes  d'Homere.  Toulouse  1854.  8.,  J.  A.  Maehly,  die  Frauen 
des  griechischen  Alterthums,  Basel  1853.  8.,  Wiese,  über  die  Steliuu^ 
der  I^Mii«ft  fitt  Alterthum  und  der  christlichen  Welt  BerL  1881  ii!^^ 
wio-'^l^jfe  B^  an  tempsd'Homllre  in  BeTneG«^ 

manique  T.  XXV.,  fHerm.  Goell,  C3nltnrMlderlI.  S.  1— 40  m.  S.  857,  gr^; 
Alterthiira.  S.  124  fg:.  Bildliches  bei  Theod.  Panofka,  Bilder  antiken  Le- 
bens. Berl.  184^3.  Taf.  18.  19;  derselbe,  Griechinnen  und  Griechen.  Ab- 


.  nr.  1—10.;  L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  XVII,  XVllI.  XIX.] 


'■<\  2)  Vgl.  iusbes.  die  soloniscben  Bestimmungen  bei  Plutarch  V.  Sol. 
c  Sit  4er  je4ocli  ansdrücklich  bemerkt,  dasa  die  meisten  dersdben  aneh 


namm  Atbeniensium ,  Zwoll  18o9.  8.,  p.  22  auch  für  die  Mehrzahl  der 
übrigen  Griechen  annehmen  können ;  nur  der  spartanischen  Gesetzgebung 
ward  mit  Becht  vorgeworfen,  dass  sie  t6  ^iiutv  z^g  noUcag  uvoiLoS^stri- 
top  gelassen  hahe,  Tgl.  Aristo!  Politie.  II.  6.  btg,  nnd  m.  8t.  A.  i  26« 
not  80^  auch  Dionys.  Hai.  Aich.  rem.  II.  24  nnd  mehr  hei  St.  John  1, 
B.  881i|g. 

3)  Aristot.  Politie.  1. 1.  5:  iv  dl  toig  ßaffßuQots  to  dijlv  lutl  iovlov 
Tijir  at*Ti7v  ^'xfi  rd^iv,  atrtov  9'  ort  t6  tpvan  uQyov  ovx  ^%ovaiv.,  ctXXoi 
fivttai  )j  xoivovia  avräv  dovXtig  xccl  dovlov:  Plat.  Sept.  sapient.  con- 
tIt.  12;  TgL  Jacobs  Beiträge  z.  Gesch.  d.  weiblichen  Oeschl.  in  s.Term. 
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Sehr.  IV,  8.  223  fg..  auch  W.  £.  Weber,  itu  Morgenblatte  1844,  N.  110  fg. 
und  Si  John  I,  p.  872  fg.  II,  p.  SB  fg. 

4)  Bas  ist  oüitpQoavvrj,  wie  die  Frau  beiXenopb.  Oee.  Vif.  14  ngt: 
iv  aol  Jtcivz'  iavlv,  ifiov  6'  iq^r^aiv  ^  fijjtw  ^QYOV  flvatacorpQOvtiv;  [träfr 
lieh  Menander  bei  Stob.  Scrm.  V.  9:  TUfiieiov  dgeti^g  iarlv  rj  amcpgatp 
ywri.1  vgl.  Plut.  praec.  conj.  c.  31  oder  Isid.  et  Osir.  c.  75  mit  Wieland 
•tt.  Mos.  II,  S,  131,  und  WM  das  8til]soll.woigen  insbesondere  betrifft, 
Sopb.  ijiKädS:  yvwr«,  fwnuill  itotyMP  i$  my^  anchEorip.  Hertel. 
476s  y«MM|l  yiiQ  atyri  zu  x«i  zo  acotpQOVsiv  ^dlhazov  fi'aco  •0''  rjavxov 
(itvetv  ^öucov,  Aristoph.  Lysist.  215,  Stob.  Serrn.  I>XXIV.  38  und  mehr 
bei  Boissonade  ad  Nicct.  Euchen,  p.  425  oder  Pachjm.  decl.  p,  169;  in 
Bezug  auf  jede  üflentliche  Haudlimg,  Eurip.  buppl.  40:  xdvta  yuQ  Öi 
d^ivnp  yvptei^i  7t(fde9»v  «Atoff,  «ttivss  ootpcti.  Im  AUgem*  aiber  aneh 
•ehon  lUad.  VI  490  oder  Odysa.  1. 356  und  Aeschyl.  Bept  188:  fiilH 
ttvdQl,  liij  yvvri  ßovXsvtno  ra^m^sVf  ^v8ov  d*  ovo«  fiij  ßldßrjv  ti&bi  x,  r.  X. 

5)  Plat.  Meno  p.  71E:  yvvainog  aQFTtjv  ov  x^^^'^ov  SisX^'f-iv  on  dti 
avTTji'  ot'nt'av  fy  olatCi',  aä^ovadv  rf  rä  ivöoj'  KCil  xarjjxoof  ovaav  zov 
dvÖQOi:  Eurip.  Heraclid.  I.  c.  vgl.  die  Pjthagoreerin  Pbintj^s  bei  Stob. 
Serrn.  LXXIV.  61:  t9Mt  dl  fowixog  t6  o/icevfcjy  lutl  hdop  fiipup  tud 
huii%!M^ta  imA  %sqa7t£vsi9  %hv  «vitqn,  sowie  Xenoph.  Oeoon.  e.  TII.  32: 
«sei  «gy  «pwiv  —  sv9vi  icapctfxtvatfiv  6  &s6s  tr^v  (ilv  ri^g  ywcttnog 
int  td  ?v8ov  ^Qyce  xal  {TTiusXrjfiara^  rrjv  Si  rov  dvdQog  inl  td  f|ü>  ?Qyu 
Hai  ijiLueXrjfiaTa;  und  mehr  bei  Becker  Charikles  III.  S.  255—  276;  ins- 
besondere  auch  die  Thebanerinnen  bei  Flut.  daem.  Soor.  c.  32:  ovn  iii- 
lUpwtat  totg  BoMtmv  i^h^xw  »909  aH^UtSf  und  gegen  die 
ytnwAtag  iptXe^öSovg  überhaupt  Epidiarmva  bei  Stob.  Senn.  LXIX.  17 
mit  Wekker  Sh.  Mua.  UI,  6.  419. 

6)  dfanoivctg'  yvvaLv.ctq  fifcaaXoi,  sagt  Hesych.  I,  p.  920;  dass  aber 
auch  die  Spartaner  ihre  Frauen  so  nannten,  Plutarch  V.  Lycurg'.  c.  14, 
und  weuigstens  den  Sclaven  gegenüber  war  es  auch  sonst  ihr  Name, 
Vgl.  Plat  Legg.  VII,  p.808.  A.  M oaonina  Bnflia  b.  Joan.  Damiaae.  in  Stob. 
Florilag.  IV.  p.  S81  ed.  Ibineke  verlangt  t<hi  der  Fran  sa  adn:  i^gntq» 
tmv  otnswv.  Sohon  bei  Homer  (Od.  UL  40$  aloz<^  dionoiva  die  Fraa 
des  Nestor. 

7)  Plat.  Legg.  VIT,  p.  805  E:  stg  tiva  (iiuv  otnriatv  ^i^fKpoQ^aavrsg 
ndvza  xQriiiara  nagidouev  zuig  yvvai^l  Siarauieveiv  xe  xul  ueQKi'dmv 
uaxHv  ndaris  taXaatctg:  vgl.  Aristoph.  Lysistr.  495:  ov  »al  xdvdov 
XQiqiuttaMavxa»9  ^^9''*i^^*»of>V^vp^i  895.,  Xoioph.  Oeeonom.  o.7'"10 
and  HIeroklea  bei  Stob.  Serm.  LXXXV.  21:      d>  ytwaMl  xd  «t^i  vip 

raXctatav  «ai  atTonoitav  xai  oloig  rd  xrcTOix^dta  ztov  igycov,  WOZU  er 
dann  im  Folf^enden  noch  weiter  rechnet:  vAojq  dvturjaai  %ul  nvff  «ycc- 
xaveai  xai  nXivr^v  yiataozoQiaai  xat  rö  zovzoig  ior,i6g. 

8)  Vgl  Plat  y.  Fhoeion.  c  tSi  mg  9h  «nolov&noavzeg  elg  tipf  ot- 
tUw  avt^  biQW  wtilaa»  ti^  /Ap  ywtxüue  ftuttowti»  %,  t.  l,  und 
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Nikostratus  bei  Stob.  Serm.  LXX.  12,  der  ein  yvvaiov  d^Tonuinv  sogar 
als  uvelBv^eQOv  zu  betrachten  scheint,  während  er  an  vöaif  dvifiöiv  xul 
nv^  imtv^eu,  j»  an  «^ctgtft  ftvlif»  (vgl.  ISMinQiiid.  Ammg.  t.  59)  keinen 

Anstoss  nimmt.  Oder  soll  man  aggritonotov  lesen  mit  Namik  in  Zeit- 
schrift f.  Altcrthunis\v.  1855.  S.  272  u.  Meineke  (Ed.  Teübner  III.  p.  IX 

n.  30.)?  [Nach  dem  Ziisaininenhang  dies  unpassend]. 

9)  'latov  inoixso&ai,  Odyss.  V.  62,  X.  222;  vgl.  Eust.  ad  Iliad.  1.31: 

^  T^y  %mv  vtpmvofkivnv  »t  §{x6i9tUitvnjttt,  aneh  Plftto  Polit.  p.  ^9^., 
Poll.  VII.  28,  X.  125,  Nonnus  Dionys.  VI.  146,  XXIV.  254.  und  mehr  im 

Allg.  bei  Schneider  im  Index  ad  Script.  R.  R.  p,  359—387,  Mongez  in 
M.  de  rinst.  1818,  T.  IV,  p.  241  fg.,  J.  Yates  Teitrinuin  antiquorum,  an 
account  of  the  art  of  ^Yoaving  among  the  ancients,  London  1843.  8. 

10)  Etym.  M.  p.  3ü7.  30:  Ttqtärtp'  St  yvvai%a  Aiyvnzi'av  rovvofia 
Jlw  (Iet9v  PhQol.  Vill.  p.  618)  xa&i^ofisvijp 

MyvMtu»  t^s  'A^vj^äq  SyttXput  tSQvwpto:  in  GriediMiland  aber  dürfte 

die  erste  Spur  davon  bei  Artemidor  Oneirocrit.  III.  30  sein. 

11)  Vgl.  Iliad.  VI.  p.  491  oder  Odyss.  T.  356  und  Terpstra  antiqu. 
Horn.  ]>.  238;  auch  Plat.  Alcib.  I,  p.  127  E  mit  Crcuzer  ad  Oljrmpiod. 

Com  III.  p.  184  fg. 

l'A)  lÜQiä  Tt  ^aivttp  -Acd  öovluovvtjv  ävkxio^uiy  Odyss.  XXIil.  422, 
Tg^  Plant.  Henaeehm.'V.  3.46:  ini»  anciBas  udsn,  kmam  earere,  und 
bei  Plin:  H.  N.  XXXV.  11. 40  das  hm^ieumf  tu  guo  propenmt  mumm 

muiierum  pen$a,  mit  Tischbeins  Vasengemilden  L  10;  gans  besonders 

aber  Lucian.  Fugit.  c.  12:  idovlFvs  y«p  rj  l^i^vevey  rj  allag  tpxvttg 
oTttff  slnos  rovg  TOinvrovg  ificivii'ave  .  .  .  BQia  ^ccivBtv  mg  evegya  si'rj 
tu£s  yvvai^l  xai  evfi,^(f7na  nai  Hacaydyoito  evitUQcös,  OJtozs  ij  x^öxi^y 
iMÜKti  atQitpotsv  1}  (iitov  xlud-oup.  Dasn  die  Lieder  Htvog  nnd  fovAos, 
Ath.  XIV.  10.  [Wenn  Pansanias  (VII,  21.  7)  berichtot»  dass  die  Zahl  der 
Frauen  in  Fsbrae  doppelt  so  gross  sei,  als  die  der  Männer,^ dass  die  mei- 
sten leben  «tto  r^<;  ßvacov  r>;c       Tfj  'EXi'^i  q;)VOfifVi]g'  xf Kprgpa7.oi's  rc 
yuQ  an  uvvrji;  «cti  ia^Tjitt  vcpanotm  xrp»  aV.Tjv,  dass  diese  aber  auch 
^^^d^  Aphrodite  nicht  fremd  sind,  so  ist  aä  Nichtbürgerinnen,  entschieden 
JlBbaidenken.]  Dass  Übrigens  aneh  Freie  nm  Lobn,  ja  Hansißranen  selbst 
^mgldehen  tiiatWi  versteht  siel);  vgl.  Thcokrits  ^A«x«r«  Idyll.  28  und 
Plnt.  Vit.  aer.  al.  c.  7  mit  Lconid.  Tareut.  in  Anthol.  Pal.  VI.  389  wo 
TttlccQOg,  arpttXTOs  und  v.fQ'Aig  die  drei  Stufen  der  Arbeit,  Kämmen, 
*^innen  und  Weben  bezeichnen.  iDer  zalagos  oder  x«Aa^^^öxo^  (Aristoph. 
Xj^tr.  535)  das  ächtoZeielien  sittsamer  Hansfrann,  so  derPenelope,  vgl. 
dle'Statne  im  Tatikan  (Mns.  Chiaramonti)  nnd  Thonreliefii»  sneivt  jge- 
irürdigt  von  Thiersch  in  Epochen  der  bildenden  Kunst.  2.  Aufl.  Taf.  II. 
ß.  430,  sowie  die  hA  Stepbuni,  Compte  rendu  1S*J3.  p.  15  citirtcn  Vasen- 
bilder nnd  sonstigen  Denkmäler;  jetzt  auch  Compte  rendu  1865.  pl.  IV. 
p.  112.   Die  verschiedenen  Manipulationen  mit  der  Wolle,  nuvst  nowp 
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iv  §alMVf£a  inxlvvew  t^v  olondtfjVt  dann  isl  %l£vtis  i*i}aßdijieiVj  a»o- 
Xiftuf  6m  Sdikoliteii ,  dann  daa  rieb  Teiflbende  imifUpHm  und  «sro- 
«Ä2s«r,  {ff/Wcftv  ^  xa;.ad-/iniay,  dann  xarieluyvvfraft  das  YerBchiedene, 

80  xarttYfittTu  (Ghum)  bilden,  aas  verschiedenem  noii^aai  xolvnijv  fisyd- 
ijjv  und  endlich  2^«^*'«*'  vqpjjvat  geschildert  Aristopli.  Lysistr.  573 — 586.] 

13)  Hesych.  Ii,  p.  276 :  %lridov%os  ywij  dxo  xov  zag  xAftg  oluiag 
iitiv.  TgL  Ettrip.  Fhaetlion.  fgm.  Fv.  III.  10  und  im  Allg.  yweunog 
xufiuvpttwtt  bei  Xenopbon  Oeeonom.  III.  15;  anefa  Ariatoph.  Eod.  212 
und  Aristot.  Pol.  III.  2,  10:  inü  xal  tUwtvoykiu  iriQu  dvögog  xal  yvvat- 
UOg'  xov  ulv  yccQ  xraö-ö-ftt,  Trjg  Ss  cpvXtxxxsiv  ^Qyov  iari:  fUcber  die 
Beschränkung  dieser  Hausverwaltung  klagt  Aristopb.  Thesmoph.  418: 
ad'  ijv  r^Uv  hqo  xov  avzats  xa(iisviC&aif  nQoaiQOvaate  luf^tiv  «Xtpixov 

Shaw  <Äw9,  oidh  ta^'  ft  i^ti»  vnd  die  traffliebe  Sebildenuig  des 
llieteanieehen  bei  Theophr.  Ohar.  20:  *al  ywaCyia  xipr  avto»  Ipe»- 
xäv  NfltTOM^cyoff,  $1  xf'xXetxf  r^v  xc^TOy  uul  ei  aMi^fiavxat  t6  xJl$i- 

dovx^tov  xal  sl  6  jttojjAoff  tjjv  &vgnv  trjv  ccvXBiav  ifißißlrjxat  xri.], 
über  die  Schlüssel  selbst  aber  Böttiger  kL  Sehr.  III.  S.  129  fg.  142  und 
mebr  nnten  §.  23. 

14)  '!l#ve  «te  ywi^  »tm^maUvii  wOmf  AnfboL  PaL  XI.  296;  wgL 
Aiistoph.  Thesmoph.  393:  ras  otvom'jiovg  736k  «  ftoxCoxuxtUt  Eeel.  818; 
Ath.  X.  67,  wo  Alexis  Zanvoa  oIvtiqov  dyystov  nennt  und  die  Gramma- 
tiker (Poll.  VI.  2.^,  Phrynich.  Ecl.  p.  151)  über  (ii^i>aog,  was  sie  vor- 
zugsweise für  das  weibliche  Geschlecht  in  Anspruch  nehmen ;  auch  Dergk 
Com.  att.  reliqu.  p.  410  nnd  die  Javanas  des  indisehen  Gedichts  „deren 
Weiber  tranken  •ind'^  bd  Utojno,  Geiefa.  des  Hellenismus  II,  8.  589. 
[Wdntrinken  verboten  den  Jonierinnen  von  Hilet,  ebenso  fOr  Massilia 
vofiog  yvvaiKug  fii]  öfiiXsCv  otpqt  «H*  vSfOigaitei»  %«tt9t»  yvptmuip  ifXi^ 
%iuv  Ael.  V.  H.  II.  38.J 

15)  Vgl.  insbes.  Aristoph.  Thcäinoph.  412  fg.  und  Menander  bei  Stob. 
8eirm.  LZXIT.  87:  oevte  9\  itox^^^S  aipqayunt.d'utm  0ia»£e*  yv* 
McAttt  IC  T.  2. 

16)  YgL  oben  Note  S  nnd  Uber  die  obrigkeitliche  Aufsiebt  der  yv> 
»atxovdfiot  (oder  ywainoytoo^i,  Poll.  VIII.  112)  F.  W.  Schubert  de  Ae- 
dilibus,  Königsberg  1828.  8.,  p.  68—74  und  D.  6.  van  Stegeren  in  Mise, 
phil.  et  praed,  Utrecht  1849.  8.,  p.  82  -  86.  Zunächst  freilich  nach  Ari- 
stot. Pol.  IV.  12.  9.  Tl  5. 18  mehr  in  Arbtokratienj  ivio  sie  denn  in 
Atben  naeb  Bflekb  aber  die  Attiiis  des  FbOochocos  8.  24  fg.  selbst  erst 
seit  Demetrius  Pbal.  nachweislich  sind.  [An  einigen  grossen  Festver- 
sammlangen,  wie  in  Olympia  erschienen  Frauen  nicht,  Menand.  n.  Im- 
dttut.  III.  2.  Rhett,  gr,  XI.  p,  205  ed.  Walz,  Jungfrauen  dagegen  war 
es  nicht  verwehrt  zuzuschauen  Paus.  VI.  20.  0.] 

17)  Comel.  Nep.  Praef.  §.  7 :  nam  neque  in  convivium  adhibetur  nisi 
pnfiingpionm,  neque  «eäei  niti  in  interiare  jpartt  aetürnn  ^uo«  ^^noe- 
tomüi»  ogj^Mmr^  gNO  ntm  aeetüt  niti  jpmyiAigiM  «vnaMofMoeii^imo- 
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tust  vgl.  Lyaias  adv.  Sim.  §.  6  und  die  OMvri  r^?  ywai-KoavfziSoq  Poll. 
X.  125. 

18)  Für  Sparta  gilt  jedenfalls  eine  grosse  Ausnahme,  insofern  dort 
die  weibliche  Jugend  geradezu  die  Uebungen  der  männlichen  tbeilte; 
Tgl.  St.  A.  §.  26,  not.  18  mit  Becker  Char.  U.  S.  169 fg.,  Gramer,  Ge- 
schichte der  Erziehung  im  Altcrth.  I,  S.  221,  St.  John  Hell.  I,  p.  386; 
aber  auch  in  Chios  konnte  man  nach  Ath.  XIII.  20  Knaben  und  Mäd- 
chen mit  ein<ander  ringen  sehn ;  und  in  Elis  genossen  Jungfrauen  selbst 
Freiheiten,  die  verheiratheten  Frauen  schwer  verboten  waren ;  8.  G.  Alt. 
§.  43,  not.  9.  und  oben  Note  16. 

19)  Vgl.  Philo  de  logg.  spcc.  p.  803 :  ^riXtCaiq  8^  oUovQfiv  xal  fv- 
Sov  uovri,  TTUif^tvots  ^fv  fiaco  uliotcidojv,  rrjv  fisaavltov  oqov  noiovfii- 
vuig,  TsUi'ttiq  d'  ijdrj  yvvai^t  tijv  avlsiov:  und  im  Allg.  Soph.  Oed.  CoL 
344:  xcct'  oinov  ol)iovQovai.v  tjore  nagd-fvoiy  Eurip.  Orest.  108:  flg  oj** 
Xov  iQjiftv  Ttag&ivoiaiv  ov  naXov.  Pscudophocylid.  212:  naQ^'evixiiv  de 
tpvXaaat  noXvyilttCTOii  &a7.äyL0iCiv  nrjfSi  ^iv  axQt  ydfuov  itgo  dofitov 
oqpd^ijufv  suarjg.  Daher  fVAor  (hat  ,  wie  Demosth.  Mid,  §.  79,  von  der 
unverheiratheten  Jungfrau,  ^rf  Soutov  (-'vroad^t  fp^Xij  nagä  (itjt^qi  fii'fivei, 
Hesiod.  i'.  x.  rj.  515;  vgl.  Ilnhnken,  dict.  ad  Terent.  Adelph.  IV.  5.  38. 
[Daher  die  Schilderung  der  (lut-xtvofievai  ywaines  Aristoph.  P.  980:  x«i 
yag  ixeCvai  nuQaxlivuaat  zi^g  avlsia^  7ta()it%vmovaiv,  xav  zts  JtQOoixy 
xov  vovv  uvtatg,  avaxoüQovaiv  x«t'  jj!»  ditijj^  nai^aiivnxovatvj] 

20)  "Wenigstens  nach  solchen  Stellen  zu  urtheilen^  wo  sie  als  grosses 
Unglück  betrachtet  wird,  wie  Soph.  Oed.  Tyr.  1492  fg.  u,  Eurip.  Helen. 
291:  ^vyazrjQ  avuvÖQog  Tcoha  nccQ&svsvsTai.  Die  Malerin  Lala  (Laüa? 
Schneidewin  in  G.  G.  A.  1849,  S.  I82(),  [dem  Brunn,  Gesch.  d.  griech. 
Künstler  11.  S.  304  beistimmt])  pcrpetuum  virgo  bei  Plin.  H.  N.  XXXV. 
11  gehört  einer  späteren  Zeit  an. 

[21)  Brunnenbesuch  Aristoph.  Lysistr.  327  fg. :  vvv  yocQ  8rj  iunXrjaa- 
(ifvtj  rrjv  vSqi'uv  Kveqjai'u  fiöytg  «no  xpjjv/js  vn  oxXov  nal  9oQvßov  x«} 
nccidyov  ;i;t'Tßfiot>  6o?Ucr/Gtv  taaTi^oatvrj  üTr/ftctTLaig  9'  —  qpfpovff  vStoQ 
ßoT]&(o.  Zu  den  ^'|o(¥ot  ywvaiXCTv  beachte  man  Solons  Anordnungen:  ^livai 
{liv  ifiuTiojv  TQitov  ju-j)  nXfov  f;|;ovff«»'  ttslevcas  fjk7]dh  ßQtozov  J)  noxov 
TcXeiovos  rj  oßoXov  (piQOfiBvrjv  firjöh  nävqia  nrjxvutov  (leC^ova  (irjöh  »vx- 
z(oQ  noQtvead^ai.  7iXt}v  dfiä^jj  yiofn^ofiivrjv  Xvxvov  nQOffaivovzog.  Markt- 
besuch: Aristoph.  Ran.  I348fg.:  (eine  fleisaige  Spinnerin)  xiaxrr^^a  noiova 
ontog  KveqpaiOi^  slg  dyoQar  (figova  dnodoi'fiav ;  auch  die  Xaxcivoitoiltg  Axist. 
Vesp.  497  od.  XaxavoizcuXi^TQitt  als  Mutter  des  Euripidea  Arist.  Theam.  390 
ist  Bürgerin.  Zum  freien  naclibarlichen  Verkehr  Arist.  Eccl.  348  fg.  446  fg. 
u.  Demosth.  in  Callicl.  23:  tng  yäg  urjzgög  xrjg  ifirjg  xf/otl^^vrig  x-g  to«- 
zcov  filjrpi  xai  itgog  ttXXrj?.<xs  uqjtxvoviitvuv  otov  ei%og  a/ta  (tev  uficpo- 
ztgoyv  ol%ov6iäv  iv  dygcß  x«i  ycttf  tcüGcJ; ,  «fi«  Ss  zcSv  avSgav  xgo>(itvoiv 
ttXXriXoig  ttog  fffor.  —  Frauen  bei  den  SrjfioreXeig  sogzcci,  dann  tSfijc  ow~ 
egxofi'Svai  vielfach  auch  im  Mjsterienzug  nach  Eleuais  G.  A.  §.  32,  19; 
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43,  7;  55,  12  a.  a.  0.  Zam  Schaus|*ielbesuch  G.  A.  §.  43,  9  and  <i'>ll, 
griech.  PriTatalterth.  S.  127.  Der  letzter«  ffthrt  Flato  Legg.  II.  p.  659  d 
■l^  wo  in  d«r  Stnfenleitar  dea  IntennM  u.  der  Werthadifttning  ftifont- 
lidm  Ptodaktionen  aVts  jtsnaiSsvfiivai  teSv  ywaiyicSv  xat  xa  vta  (let- 

Qayt.ue  xat  ax^Sov  iaoog  rö  7t).fj&o^  nävTcov  sich  für  die  Tratrödien  ent- 
schoidon  werden,  wälircnd  die  fiti'^nvg  7rraV)£s  die  Komödie  am  liiichsten 
stellen;  die  Aawesenheit  jener  in  der  Komödie  ist  dadarcli  nicht  ausge« 
MiUlWMii,  aber  jedtofdli  dw  GMwhniAek  dor  fdneren  FrMen  in  ihnen. 
Ifit  Beefat  bleibt  aafSülend  das  Niditantedea  der  Franen  in  den  Par»* 
baeen  neben  Ttra^tor,  avdgi'a,  ävSQsg  (Arlst.  P.  50.  766).  Zu  den  Sjrm» 
posien  vgl.  oben  Note  67  und  Isae.  de  Pyrrh.  hered.  §.  14:  -/.uiioi  ov 
djj  Jtov  yf  inl  yafiSTcts  yrvatxofi;  ovdeie  av  n(a(id^tiv  zol^rjauev  ovdt 
a£  yaitaval  ywainft  iQ^owai  (tera  xcSv  avdqäv  ini  ra  Öftnva  ovde 

Xoptmp;  Cio.  Vor.  n.  1.  «,  26$  n^ant  morii  esse  (kaecornm,  nt  in 
coniiTio  Tirorum  accumberent  malleres.] 

22)  Xenoph.  Oec.  III.  13:  ^yi^furs  9^  «vt^v  naida  vtnv  udXm«  xul 
cos  rjivvato  ildxiaru  eooQanvLttv  xtifl  crxr^xoi'/nrv:  vgl.  das.  VII.  5  und 
mehr  bei  Stegeren  de  cond.  demost.  p.  29  fg.  Anders  freilich  diu  Philo- 
sophie; 8.  aasMrPlato's  Republik  6.  V  insbes.  Musonina  in  Wyttenbaeba 
Fbiloai.  I,  157ligr. 

88)  S.  die  Beispiele  bei  St.  John  I,  p.  405 fg.,  um  einzelner  Dicbte- 
rinnon  und  SchrifUtelleriunen  nicht  zu  gedenken ,  über  die  schon  im 
Alterthume  der  Stoiker  ApoUonius  O'hot.  Bibl.  c.  101),  später  Mcnagius 
hinter  Diogenes  Laertius  ed.  Meibom  p.  487  fg.  Olearius  de  poetriis  in 
J.  Chi.  Wallli  nafam  iUnalr.  foeminanmi  fragm.  Gott  1785l  4.,  v.  letata- 
iMF  aelbafe.  in.  HnUet.  gr.  qnae  on/k.  pros.  nsae  annt  fragm.  das.  1739.  4. 
gehandelt  haben;  die  jedoeh  um  so  weniger  auf  alle  zu  schlieasen  b«p 
rechtigen,  als  sie  meistens  aus  eigenthümlichen  örtlichen  oder  sonstigen 
Lebensverhältnissen  hervorgegangen  sind.  [Vgl.  H.  Köchlj,  Akad.  Vor- 
trage und  Reden.  Zürich  1859.  S.  152—217.] 

24)  Vgl.  Ariatoph.  Lyaistr.  Ü4Ufgg.  und  G.  Alt.  §.  45,  not.  7;  über 
Laiflhflnbegängniasd  d.  ErkL  sn  Lysias  de  oaede  Eratoath.  §.  8  a.  nnten 
$.891 

25)  Sallnst.  Cat.  c.  26:  psaUere  et  saitare  elegantius  docta  quam  ne- 
cesse  est  probae;  vgl.  avXrjtffiSmv  SiSctanuXfia  bei  Isoer.  n.  avxiö.  §.  207, 
Ittdm  fidicinius  Plaut.  Rud.  prolog.  43,  Terent.  l'horm.  1.  2.  36;  und 
über  «vAijt^tdafi,  ^aAr^t«^',  xi^ttQiatQias  unten  §.  28,  not.  85,  ttboT 
Hetaann  Uberiukupi  §.29,  not.  [Anders  die  philosophische  Populär- 
Ansicht  der  jiingeren  Zeit.  Musonius  Rufus  behandelt  die  Frage  in  einer 
Schrift:  el  ncc^ctTTltjaicag  rcoitöexfziov  t«s'  d^ryccxiQCtg  rotg  rioi'g  ii.  weist 
gleiche  sittliche  Ausbildung  in  aller  Beziohiinsj  ihnen  zu,  erkennt  die 
Verschiedenheit  der  dad-BveattQa  und  iaxi'{juttgu  (pvaii  an,  weist  daher 
%ctlMtk  nnd  o^Kov^/a  den  Franen,  dagegen  yviipaett*^  und  ^vQuvXi» 
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den  Männern  mehr  zu,  doch  nic^t  ohne  Ausnahme ,  nach  zoc  rov  amita- 
tog  od«r  ttk  Ti^i  XQ^ieti  n  V«  «w  «fft^ov  (Exc.  Joan.  Damas«.  p.  23; 
Stob.  Florileg.  ed.  Ifeineke  IV.  p.  212^216;  ov»  wA  yvMr»£l  «ptloMqpiy- 
%iov  eine  andere  Sdirift  deeeelben  elraadw.  126.  p.  292011^.] 

8.  11. 

Wenn  nun  aber  die  griechische  und  insbesondere  attische 
Sitte  auf  solche  Art  das  weibliche  Geschlecht  von  dem  männ- 
lichen durch  eine  Kluft  getrennt  hatte,  die  sich  in  rechthcher 
Hinsicht  bis  zur  lebenslänglichen  Unmündigkeit  des  ei-steren 
steigerte^),  so  gewahrte  sie  dagegen  den  Kindern  des  Hauses 
einen  Schutz,  der  auch  die  elterliche  Gewalt  bei  Weitem  nicht 
mit  der  römischen  patria  pntesfas  vergleichen  liess  2),  sondern 
den  llciusvatci-  diirL-hgehends  nur  als  den  natürlichen  Vormund 
und  Verwalter  des  genieinschaftliclien  Hausvermügens  3)  und 
selbst  sein  |>;iedagogisches  Züchtigungsrecht  aus  keinem  andern 
Gesichtspunkte  betrachtete,  als  \vie  es  jedem  sonstigen  an  der 
^Erziehung  fh^s  Unmündigen  betheiligten  gleiclifalls  zustand*). 
Schon  (las  Abtreiben  der  Frucht  im  Mutterleibe  war  von  man- 
chen Gesetzgebungen  mit  Strafe  bedroht*);  und  so  gross  auch 
die  tbatsächUche  Willkür  gewesen  sein  mag,  die  in  den  mei- 
sten Staaten  hinsichtlich  der  Aussetzung  Neugeborener  [beson- 
ders des  weiblichen  Geschlechtes]  herrschte*),  so  wd  dodbi 
höchstens  das  von  ihr  gelten  kdoneii»  was  Plntftrch  von  der 
Selbstentlediguug  erwachsener  Kinder  daxoh  YeriEanf  sagt»  dass 
es  kein  ausdrückliches  Gesetz  dagegen  gab  ^ ,  nicht  dass  die 
öffentliche  Meinung  sie  anders  als  in  seltenen  Ausnahmafifllen 
gebilligt  hätte^);  ja  in  Theben  war  sie  geradezu  durch  ein 
gesetzlich  geordnetes  Verkau&reoht  ersetzt^),  gleichwie  Solen 
seinerseits  dieses  Verkauferecht  auf  die  Falle  besdiiankte,  wo 
ein  Vater  seine  Tochter  freiwilliger  Entehrung  überweisen 
konnte  ^*).  Schwieriger  ist  es  zu  entscheiden,  ob  auch  die  Ent- 
erbung und  Verstossung  eines  Sohnes  ^^)  an  gesetzliohe  Bedin- 
gungen geknüpft  oder  dem  Ermessen  des  Vaters  frei  gegeben 
war,  da  sidi  wenigstens  weder  ein  gerichtlidies  Vei&hren  noch 
eine  obrigkeiiliohe  Aufricht  dalür  nachweisen  lässt*");  allein 
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die  fiblidbe  Foim  dendben,  dto  öffentliche  Bekaxmtmachiiiig 
dmch  den  Herold  stellte  de  allerdings  unter  die  Gontrole 
der  Yolksstimmei  und  liei  dem  grossen  Geirichte,  velcbes  die 
Fieföfc  des  Älterthums  schon  ans  religiösen  RScksichten  anf 
die  Gdtter  desHanssa  und  ihre  dauernde  Verehrung  derFort- 
jflfgiMing  des  Gesdilechts  in  directen  Erben  beilegte  '^)»  war 
ein  Bfissbraach  dieser  Befugniss  ohnehin  schwer  zu  erwarten. 
Kur  eine  positive  VemachlässiguDg  der  Pflichten,  weldie  die 
Kinder  iliren  Eltern  gesetzlich  schuldeten^''),  der  Pflege  im 
Alter  und  bei  Krankheiten,  des  Beistands  vor  Gericht  und  in 
sonstigen  Nöthen,  kurz  was  die  griechische  Gesetzgebung  unter 
dem  Namen  xaxtDCig  yoviav  auch  mit  bürgerlichen  Nachtbei- 
len bestrafte^,  konnte  ein  solches  Verfahren  rechtfertigen; 
sonst  aber  war  gerade  die  Rücksicht  auf  jene  Pflichten  ei]\ 
Beweggrund  mehr,  sidi  dieselben  nicht  nur^  durch  Erluiltung, 
sondern  insbesondere  auch  durch  angemessene  Erziehung  der 
Kinder  au  sichem.  Denn  in  Attika  wenigstens  traten  cUüäselben 
nur  dann  ein,  wenn  auch  die  Eltern  ihre  Pflichten  gegen  die 
Kinder  gebührend  ei-füllt  hatten:  nicht  bloss  uneheliche  Kin^J^ 
der"),  sondern  auch  solche,  die  ilire  Eltern  in  erzieherischer 
Hinsicht  verwahrlost  ^^)  oder  der  Entehrung  preisgegeben  hat- 
ten sprach  das  Gesetz  von  allen  Gegenleistungen  an  die- 
selben frei;  und  wenn  auch  Erziehungra^ui  Unterricht  im 
Alterthume  mit  sehr  geringen  Ausnahmen*^  lediglich  Sache 
der^JElinzelnen  war*^),  so  lag  doch  in  jenen  Bestimmungen 
wräd^tens  eine  mittelbare  Gewähr  für  die  Jugend,  die  auch 
den  Geringsten  nicht  ganz  entblösst  von  gemeinnützigen  Kennt- 
nissen aufunwihsen  liess  **).  Ausserdem  war  der  erwaclisene  Sohn 
befugt,  einen  Vater,  der  der  Verwaltunj?  des  Familieuvermö^^cns 
nicht  mehr  gewachsen  zu  sein  schien ,  mittelst  einer  Klage  ^ 
wegen  Geistesschwäche  derselben  gerichtlich  entheben  zu  las- 
sen"); und  zwar  nicht,  wie  vielfach  missverstanden  worden, 
durch  eine  Art  weiteren  Familienrathes  vor  den  Pliratoren,  , 
sondern  vor  den  ordentlichen  Gerichten  unter  dem  \'orsitze  des 
ersten  Archen,  zu  dessen  Geschäftskreise  überhaupt  alle  fami-  ^; 
{ienrechtUcben  Streitigkeiten  gehörten 
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1)  Isaeus  de  Ärist.  hered,  §.  10:  6  yag  voaog  8iagQi^ST]v  noaXvet 
nctiSi  i^stvat  avaßalleiv  firjSi-  yvvni%l  nigce  fisSi'ßvnv  y.QiQ-oiv:  vgl. 
Dio  Chrysost.  LXXIV.  9.  und  melir  im  Allg.  bei  Petit.  Legg.  Att,  VI. 
6;  Heffter,  att.  Proccss.  S.  72,  Platner  II.  S.  273,  D.  J.  van  Stegeren.  de 
conditione  civili  feminirum  Atheniensiura,  ZwoU  1839.  8..  insbesondere 
p.  139  fg. 

2)  Justin.  Instit.  I.  9:  jm  atttem  potestatis,  qttod  in  liberos  häbe- 
miis,  proprium  est  civium  romanorum ;  vuUi  enim  alii  sunt  homines,  qui 
talem  in  liheros  haheant  potcstateni ,  qunh-m  vos  habemtts:  vgl.  Dio  Chr. 
XV.  20.  nnd  die  Hauptstelle  bei  Dionys.  Hai.  II.  26:  of  iilv  yag  t«s 
'EXXjjviKttii  uttxufSTiiau^ifvoi  noliTSi'ag  ßga^vv  xiva  nouiSrj  XQ^'^f*^  t'zu'gav 
ap^jffl'ö'at  Tov^  TiuiÖa^  wtto  rtHv  irattgtov,  o»"  uf-v  foig  iQi'zov  ittitlTjQwao)- 
civ  a(f)'  rjßr^g  f'ro^    ni  äi-  oaav  av  xquvov  jjiQ-foi  fitiooaiv ,  oi  ufXQt 
Tijs  ilg  T«  (iQXf^f<  i^a  SrjfiÖGia  tyygccrpi^^,  ootf  f'x  r^^^  I^ölcüvog  y.cd  Utzzct- 
xov  xai  XagfävSox}  vofjio&fGtceg  f'fic(d-ov  ^  olg  rrolh)  iiugTi^QS^Tat  anipfce' 
TifK^Qtag  äf  xßr«  köv  natöcov  fza^av ,  iav  «■naiO^oici  rotV  nccTgäatVy 
ov  ßuQStag,  f^fXäacei  r^g  nix/ocg  intTgtrlturrsg  avrovg  nal  XQ^Htazn  fii^ 
Kttzalinfiv,  iTf(jaiztg(o  f(f  ov$tv'  rniyagrr.i  nnXla  h'^FAXtjOtv  tlg  iTCiTi~ 
oug  V7C0  TtKViov  «GxrjuovFizai.  Der  Tragt  T(öv  d'Kgi'tojv  vouog,  nach  wel- 
cliem  Sextus  Emp,  Hypot.  Pyrrli.  III.  211  u.  einige  Rhetorcn  bei  Meur- 
sius  Them.  attica  I.  2  behaupten,  dass  <lcn  Eltern  gestattet  gewesen 
wäre  ihre  Kinder  zu  tödten,  hat  nie  existirt;  s.  auch  Wachsmuth  II, 
S.  168. 

3)  Kvgio?,  nicht  daairÖT-qg,  sondern  agxrj  ßußiU-Krj'  z6  yäg  y^wriOav 
Kccl  KctToc  tpili'ni'  agxov  x«t  x«ra  ngfcßfi'cev  iazlv,  oirFg  ßuatXiytrjg  tiöog 
«wJsj  Aristot.  Politic.  I.  5.  2;  vgl.  St.  A.  §.135,  not.  5  u.  unten  §.56, 
not.  5. 

4)  Dio  Chrysost.  XV.  18:  xori  yag  xgirpovzai  nnvtfg  vno  zcSv  na- 
zfgoiv  xoi  naiovtttt  TCoXXämg  vn  «.vzwv  -mai  mi^ovxai  o,  zi  av  lniivoi 
ngoaxttzz(aaiv  avzoig'  -kui  toi  iV£v.a  zov  nti'&ao&ai  xcfl  nXrjyäg  Xaußavsiv 
xat  zciv  yga^fiariaTcäv  olyitzag  (pijGng  zovg  nag'  arzotg  (iavi)'ävovzag 
xttl  zovg  naidoTgi'ßag  äsanozctg  ftvai  ztöv  (ia{)'r]T(öv  rj  rovg  äXXo  öidü- 
atiovzag-  nai  yag  nguatäzzovaiv  aorotg  neu  zvnzovai  (lij  7i:ti&o(tEvovg: 
vgl.  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  73  und  mehr  unten  §.  33.  Den  Lehrer 
selbst  begreift  im  weiteren  Sinne  des  Worts  unter  den  nvgioig  Aeschin. 
»dv.  Tiniarch.  §.  IS. 

5)  Stob.  Serm.  LXXIV.  IG  und  LXXV  15:  toüro  (liv  yag  afißXi 
OMiv  anfCnov  taig  yvvai^i  xori  zatg  dnsi-d'ovaaig  ^rjfii'av  intd^tcciv.  In 
Milet  als  todeswürdiges  Verbrechen  unter  besondern  Umständen  gestraft: 
memoria  teneo  Milesium  qiiandam  mulierem  —  quod  ab  heredibus  a<;- 
cepta  pecnnia partum  sibi  ipse  medicamentis  abcgisset,  rei  capitalis  esse 
damnatam,  nec  injuria,  quae  spem  parentis,  memoriam  nominia ,  sub- 
sidium  generis,  heredem  familiae,  designatum  reipublicae  civem  sustulis- 
sei  Cic.  pro  Cluentio  II,  32.  Plato  freilich  (Republ.  V,  p.46lCj  u.  Aristo- 
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teles  (Polit.  VIT.  14.  10)  gestatten  es,  letzterer  mit  dem  aosdrüctlichen 
Motive:  t6  yag  oaiov  kuI  ro  firj  diagiofitrov  ttj  ula^riOH  %nl  reo  ^fjv 
iati'.  dass  es  aber  in  der  Praxis  jedenfalls  controvers  war,  zei^^t  was 
Theon.  Proj^ymn,  II.  14  aus  einer  Rede  des  Lysias  anführt,  Iv  cp  il  ro 
trt  iynvovfisvov  av^ganog  laxi  x«t  tl  dvsvQ'vvcc  xd  rtov  dfißlwGiatv 
xatg  yvvai^i':  vgl.  Sopator  ad  Hermog.  T.  V,  p.  3  Walz  und  mehr  bei 
Hölscher  de  vita  et  scriptis  Lysiae  p.  135. 

6)  Musonius  bei  Stob.  Serm.  LXXXIV.  21:  o  di  fioi  doast  dsivorci- 
xov,  ovSh  TtFvi'av  ^vioi  TtQOcpaa'^iO^ni  txovxfg,  dkl*  fvnoQOi  j;p?jju^dT<öv 
ovxtSi  xivhg  äi  ndliv  (1.  ndvt))  xai  nlovaioi  oficog  toi.(iwai  xd  iitiyivo- 
(leva  xsHva  firi  xqitpftv,  ivtt  xd  nqoytvö^tvu  tvnoQjj  (idllov.  Tgl.  Hio- 
rokles  das.  LXXV.  14,  Posidipp.  und  Dipliil.  das.  LXXVI,  7.  8  u.  mehr 
bei  Wichmann  de  more  Graccorura  infantes  exponendi,  Wittenberg  1753. 
4.  und  G.  Noodt,  Julius  Paulus  seu  de  partus  eipositione  et  nece  apud 
veteres,  in  s.  Opuscc.  L.  B.  1714.  4.,  p.  567 fgg.,  auch  P.  Petiti,  misc. 
obss.  III.  16,  p.  184;  insbes.  aber  Moeris  Att.  p.  138  und  Hesych.  s.  t. 
iyXvxQiXeiv  oder  Schol.  Aristopli.  Vesp.  289:  «jto  xdv  ixxi9f(itva)v  ncei- 
öCav  iv  xvTQatg  .  .  .  nuQ  ocov  xd  ixxid^efitvcc  ^  sig  OQog  r]  sig  igr^fiov 
xonov  ßdXkixtti.  Bezeichnend  für  den  Gegensatz  von  Athen  und  Megara 
Cramer  Anecdd.  Oxon.  III.  p.  I'J3:  inti^svtatv  yÜQ  —  AO^rjvaiwv  xd  yivti 
MeyccQeCg  avuiQovfitvui  i'xQffpov. 

7)  Plut.  V.  Selon,  c.  13:  nokloi  Tird  nniftag  iäiovg  i^vayxd^ovro 
Ttcoltiv'  ovd'tlg  yd^  vouog  tV.«Arf. 

8)  Vgl.  Plutarch.  de  amor.  prol.  c.  5  und  Philo  de  legg.  spec.  p.  794 
mit  dem  richtigen  Urtheile  lleiers  att,  Proc.  428,  wo  nur  die  Stelle  aus 
Aristot.  Politic.  VII.  14.  10  anders  zu  iuterpungiren  ist:  JifQi  Öl  dno- 
^iaetag  x«i  t^otpi^g  xdv  yiyvofifvuiv  Arrw  vofiog  (iJ]Sh'  nf^TcrjQaftevov 
XQsq;.>fiv'  Sid  öt  nlijd'og  xtuvtoVf  tdv  rj  xd^tg  X(öv  i&dv  xoiAvi/,  firidlv 
dnoxi'^ea^ai  rdv  yiyvofitvtov:  d.h.  auch  wo  die  Sitte  keine  unbeschränkte 
Kinderzahl  zuliisst,  soll  nicht  durch  Aussetzuntr.  sondern  durch  eniaxfoig 
xrlg  ytvvrioBuig  oder  durch  nyipl.<oGig  (s.  oben  Note  5)  nachgeliolfen  wer- 
den; vgl.  Plat.  Legg.  V.  p.  740  D  und  Aristot.  Politic.  111.  3.  7. 

9)  Aeliau.  V.  Hist.  11.  7:  voiiog  <yviog  (-^/^^(ay.o^,  ÖQ9(6g  dfia  x«l 
(pikavd'Qcinoig  tif-inEvog  iv  xoig  (idlusrcc,  ort  ovx  i'^tcxiv  dvdgl  f>rjßctirp 
lv,&£Cvai  itai8:'ov  ovS\  Hg  (Qf/uicxv  avro  Qhjfat,  &ca>axov  uvxov  xarccV»?- 
(piodfisvog,  woran  keine  Ursache  ist  mit  Zumpt  in  Abii.  der  Berl.  Akad. 
1840.  S.  13  zu  zweifeln;  die  weitere  Bestimmung:  dasa  ein  dürftiger 
Vater  sich  seines  Kindes  unter  obrigkeitliclier  Vermittelung  durch  Ver- 
kauf entledigen  konnte,  ist  nur  der  analog,  nach  welcher  auch  ein  Find- 
ling der  Sclavo  seines  yiutritor  ward;  vgl.  Sueton.  illustr.  graram.  c,  7. 
Plin.  Epp.  X.  74.  75.  -MflH 

10)  Plut.  V.  Solon.  c.  23:  ht  8'  ovn  Q-vyctTiQug  ncaXi 

(fdg  di'äcoci^  nXjjV  uv  jttij  kdßr/  nuQQ'fvov  uvSqI  evyysysvrif^itvrjv:  vgl. 
Meier  de  bon.  damnat.  p.  26. 
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11)  'Ansintic^ttt,  Herod.  I.  59;  vgl.  Petit  legg.  attte.  H.  4.  11,  und 
die  Abhh.  de  abdieatione  Ton  Chr.  H.  Breunings  Ups.  17&8.  4.,  und  Fr. 
van  Hoogstraaten,  Lngd.  B.  1787.  8. 

12)  Denn  wenn  Lucian  bis  abd.  c.  8  sagt:  oJ  yug  anaaw  6  vOfU)> 
Zettls  ovdi  nävxocq  vitag  oväh  oacxKig  ai>  ^&D.cüCtv  (XTTnHrjQVTT^iv  avyni- 
X(aQriy,sv  ovS'  inl  Ttdaccig  alriaig  so  wie;,'t  ein  fingirter  ilechtsfall  nicht 
ein  Zeugniss  aus  einem  wirklicken  Processe  bei  Demosth.  adv.  Boeotum 
de  nomine  §.  39  auf:  6  voiutg  toi/s  yopeae  «ocef  nvQi'ovg  ov  itovw 
9eu  TOWOfiM  i|  «ffXV9  i^alstipai  niiltv  %eil  tfso«i}9^|m»  was  Yalek. 
ad  Ainmon.  1.  6,  p.  20  niclit  bloss  auf  Nanicnsünilerung  sieben  durfte; 
und  die  übrigen  Stellea  der  <irainmatiker  bei  diesem,  wo  es  heisst: 
«TTOxrJy rxTos  o  tnl  u<hy.r]U((TL  oder  tni  yinlnan  vrio  tov  ttutqo^  ty.ßXt]- 
^eis  T^tf  olm'itg,  setzen  diesen  flur  dem  iHnou^tog  entgegen,  olme  dess- 
halb  mit  Platner  Proc.  a.  Klagen  bei  dto  Attikem  II,  S.  241,  Meier  u. 
Sehömaon  S.  133,  Gaiu,  Erbrecht  I.  S.  888,  die  Tfiterliche  Gewalt  an 
ein  richterliches  Erkonntnias  sn  binden,  die  bei  Her.  I.  59  nicht  einmal 
von  einer  KcrlitstVa^-e  nbliüng-ii,'-  orsoheint.  Böckh,  lud.  leot.  Berol.  1826 
— 1826,  ]).  (i:  cbdicutione^  consenlaucitm  est  noti  potuisse  ni^i  ejiis  fieri, 
qui  in  patria  esset  jiOtestate,  cum  advernKs  eum,  qiii  sui  Juris  esset,  suf- 
fieiret  esä^wtdatio, 

13}  [Die  mtmtiqQv^ig  Plut.  V.  Them.  2.  Lnc.  Abdlc.  5  fg.  bei  gros- 
sen Zwietigkeiten  gesetzKeh  besümmt:  i^etvai  eipaiv,  iiv  ßovXupttxi, 

tov  viov  VTio  Kr](}i'-Kng  ivavri'ov  unävxav  dnenteiv  vto»  Wtu  vöuov 
firjyttt  fivKi  Plat.  Legg.  XI.  p.  028  D.]  Die  Vorstossnnf,'  kann  auch  rück- 
gängig getuaclit  wtTilen  >lur<'li  die  cn>ci}.t]tpig  nuidöi^.  Ein  iTccig  «Tj-oxf/jj- 
Qvynivog  ist  niclxt  durum  ein  unohii  nach  Plat.  1.  1.  p.  928  £.,  vgl.  m. 
Abh.  Jnr.  domest.  et  £ani.  apad  Plat  Legg.  eomparatio,  Harb.  1886.  4. 
p.  15. 

14)  leaeue  de  Apollod.  §.  30:  mivTsg  yoQ  ol  rskevri^Getv  ftillowes  . 
«Qopotixv  noiovPTtti  aquSjr  atvttov,  onag  (irj  i^effqfuoaovai  tovg  o^ptTeQovg 

cevTcav  oi'Kovg,  reX)'  ^atai  rig  yieul  6  tVaytfo?'  xat  nama  rn  vo^i^ofifva 
avtoig  TtoiriauiV  Sw  huv  änocidsg  TflfvttjGojGLV ,  älX'  ovv  noujaänevot 
lUctttUinovei:  vg-l.  Isoer.  Aegin.  §.  49  und  mehr  St.  A.  §.  120. 

15)  Poll.  Onoui.  III.  12:  Klrjffovoiioi ,  j;; t^ayojyot ,  voffoxoftot,  yjj^O- 
tffotpoif  TQoqtstgf  xcc^sCSy  airiQtyfittvai  0^X0«  ^  ßiw,  inütovffoi  awaputibtf 
^oij^ol,  0vf^xotf  nifoafwpwteci  '.  vgl.  Isaeus  de  Giron.  %.  32,  Demosth. 

Timocr.  §,  107,  und  mehr  bei  Petit.  II,  4.  14  fg.  und  Tan.  Pan  de  grati 
animi  oificiis  atque  ingratorum  poena  jure  att.  et  rem.  L.  B.  1809.  8., 
p.^Ofg.  Ob  auch  Töchter  ?  Herod.  11.  35. 

IG*)  -Aeschin.  Timarch.  §.  28:  iav  rtg  Xtyy  iv  tm  dij(tea  tov  nazig« 
T^KTfov  rj  tijv  tt-migcf  ^  (iri  rgitpoiv  ^  fuj  nagexotv  orxi]C(v,  MVtev 

atfyeier»  vgHHopb  'M.  Soer.  IL.  2.  18  n.  mehiM  Msiir  boo.  dam- 
iiat.  p.  128  n?Wn»  Xidjireld  d«  inftnte  jn^  attUo  p.  MAU. 
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17)  Plat.  V.  Solon,  c.  22 :  (iTjS^  toig  yivo^ivoii  iTttivayxes 
(Tvai  Tovs  TtatSQug  TQftpftv. 

18)  VitruT.  Praef.  1.  VI:  Athenienses  ideo  oportire  taudari,  quod 
omnium  Graecorum  Ugca  cogunt  parenies  ali  a  liberis,  Ätheniensium  non 
omnes  nisi  eos,  qui  liberus  artibus  erudüisent,  was  übrigens  nicht,  wie 
ea  Plutarch  1.  c.  auffasst,  ven  einer  bestimmten  rix^Vy  sondern  von  der 
literatura  encycliaque  dnctrinarum  omnium  disciplina  zu  verstehen  ist. 
[Als  Gebot  des  Unterrichts  ist  dieses  aufj^efasst  von  Plato  Crit.  p.  50D: 
7j  ov  xal(3g  TtQOützttzTOv  rjfiav  oi  }n\  zovzotg  zfray^ivoi  {vofiot]  na- 
QuyYiküovzsg  z<a  Ttazgl  rto  am  at  iv  (lOfaiy.^  xat  yirfivaari*'^  naidtveiv."] 

19)  Aeschin.  Timarch.  §.  13:  (irj  ijidvayueg  stpoct  zcß  naidl  r)ßij- 
eavzi  ZQicpetv  zov  naziqa  firiSt  oiurjaiv  nu(jix^iv ,  og  av  infiia&ca&'g 
(zaigsiv. 

20)  Wie  Charondas  nach  Diodor.  Xn.  12 :  ivo(io(^izT}ce  yctg  xmv  no- 
Xizmv  zovg  vCsig  aitavzag  (iav9^avsiv  ygdfifiaza  xoQijyovßTjg  x^g  nöltme 
rovg  (ita^ovg  zoiq  didaßxäXoig;  vgl.  Aristot.  FoHtic.  VIII.  1. 

21)  Krugelstein,  de  edacatione  puerorum.  Gothae  1798.  4.,  vgl.  D. 
H.  Hegewisch,  ob  bei  den  Alten  öffentliche  Erziehung  war?  Altona  1811. 
8.;  Chr.  G.  König,  de  publica  educatione,  in  s.  Opuscc.  ed.  Oertel,  Mis. 
1834.  8.,  p.  81  fg.;  Bernhardy,  griech.  Lit.  1.  S.52ff.;  Becker,  Charikles 
II,  8.  24fgg. 

22)  Plat.  Crit.  1.  1,  s.  oben  Note  18;  vgl.  0.  Müller,  quam  curam 
respublica  apud  Graecos  et  Romanos  literis  doctrinisque  colendis  im- 
penderit,  Gott.  1837.  4.  und  mehr  unten  §.  34. 

23)  Xenoph.  M.  Soor.  I.  2.  49:  nazu  vofiov  i^sivui  nugavoiag  akövzi 
xcti  zov  naztQU  Srjaai:  vgl.  Aristoph.  Nubb.  844:  rt  Sgaaco  nagarp^o- 
vovvzog  zov  nazgog;  nözfgov  nagavoiag  «vzov  tlattyaymv  %Xui\  und 
mehr  bei  Meier ,  att.  Proc.  S.  296  oder  Platner  a.  a,  0.  II,  S.  242  und 
Naber  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851.  8.,  Fase.  II.  p.  40  fg. 

24)  Vgl.  Poll.  Vm.  89  und  über  das  ngog  tpguzogag  iy-nakeiv  der 
Vita  Soph.  p.  129  West.  m.  Quaest.  Oed.  p.  51  fg.  [sowie  ß.  Nicolai,  de 
Oedipi  Col.  consilio  et  aetate.  Hai.  1858.] 

§.  12. 

Was  endlich  die  dritte  Classe  der  Hausgenossen,  die  Un- 
freien oder  Sclaven  betriflft  ,  so  war  deren  Verhaltniss  aller- 
dings schon  mehr  ein  sachUches  als  persönUches,  hei  welchem 
zunächst  nur  der  Körper  des  Subjects  in  Betracht  kam  *),  und 
selbst  der  feine  Unterschied,  welchen  die  spätere  Philosophie 
zwischen  demselben  als  Slaven  und  als  Menschen  machte 
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nicht  so  viel  vermochte,  dass  diese  nicht  selbst  das  Verhült- 
niss  der  Sclaverei  zu  rechtfertigen  und  vernünftig  zu  begrün- 
den gesucht  hittten*);  doch  fehlt  es  sogar  dem  praktischen 
Leben  nicht  an  Spuren  einer  urspninglichen  Humanität,  die 
auch  diesen  wie  andere  Ausflüsse  des  rechtlichen  Particularis- 
mus  durch  religiöse  oder  sittliche  Formen  milderte  [und  welche 
besonders  Athen  im  Gegensatze  zu  Rom  auszeichnete |.  Sclion 
der  Gebrauch  neuerworbene  Sclaven  mit  einer  schcrzliaften 
Spende  von  Esswaren  zu  empfangen^),  war  ein  Ausdruck  der 
Pietät,  die  in  dem  Diener  zugleich  den  Tischgenossen  erl^lickte ; 
auch  an  dem  gottesdienstlichen  Verbände  der  häuslichen  Ge- 
meinde, an  Opfern  und  Festen  des  Hauses  nahm  mit  geringen 
Ausnahmen  der  Sclave  selbstverstandeu  Anth^  *')  —  um  man- 
cher öffentlichen  Feste  zu  geschweigen,  deren  Sitte  den  Unter- 
schied zwischen  Freien  und  Sclaven  ganz  autliob  ^)  ~  und  eben 
darauf  beruhete  es  dann  auch,  dass  niclit  nur  ein  Freigelasse- 
ner stets  in  einer  Art  von  Pietätsverhältniss  zu  seinem  ehe- 
maligen Herrn  blieb,  sondern  auch  ein  seiner  Heimath  zurück- 
gegebener dasüastrecht  mit  demselben  beibehielt*^ ).  Nur  müs- 
sen freilich  fiir  den  ganzen  Hegriff  der  griechischen  Sclaverei 
nicht  bloss  die  Zeiten,  sondern  auch  die  Arten  unterschieden 
werden,  wie  em  Sdiifi^^^mc^t  öder  erworben  werden  konnte 
^'Bei  Homer  ^'^)  sind  es  iq^am^f  noch  Beatestfteke  aus  erober- 
«ten  Städten,  4er6n  Weibwwld  'Emder  zum  Dienste  der  Sieger 
aufgespart  wurden^'))  oder  auch' geraubte  Kinder,  welche  b«p> 
barisch^  Ha^ddsleute  an  fremden  Kosten  yerkauften^*),  und 
was  daim  ämft  im  Hause  von  solchen  geboren  ward  ^');  jeden- 
&Q8  aber  noch  mehr  Luxoswaare,  die  der  Beiohere  zu  seiner 
Beqnedilichkeit  hielt»  während  die  grossere  Menge  sich  nur  zu 
ausserordentlicher  Hülfe  gedungener  Tagelöhner  bediente^*); 
und  in  manchen  entlegenen  Gegenden  Griechenlands  soll  es 
noch  bis  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  so  geblieben  sein  ^'^y 
Erst  die  Ghier,  lesen  m^*),  hatten  auch  SdaTen  ans  dem  Aus- 
lände fiir  GeUl  erkanfti  und  naxk  ihrem  Beispiele  sdieint  sich 
A^nn  nXlturAmg^  auch  in  den  meistm  übrigen  Städten  einSdap 
yenmaikt^y),  gebildet  zu  haben,  durch  welchdiflEUeses  Elbiiißnt 
des  grieoÜsohen  Hauses  allwifthHg  m  einem  wirklkhen  Be- 
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düifiusse  TOD  solcher  Staiiee  ward,  dass  aelbet  der  geringste 
Grieche  wo  irgend  mdglidi  sich  bei  jedem  Ausgange  toh  einem, 
der  reichere  oft  tob  Tielen  Scläven  begleiten  Hess  ^*).  Biesiee 
waren  dann  übrigens  aach  in  der  Begel  Barbareii  oder  doch 
Nachkommen  solcher,  die  in  griechisohem^H^npe  geboren  wohl 
Sprache  und  Sitten  des  Landes  gelernt  m^ffk,  darmn  aber 
höchstens  ein  grosseres  Vertrauen,  sonst  kdpe  andere  Behand* 
lungen  genossen SolaTen  griechischer  Herkanft  kommen  in 
der  geschichtlichen  Zeit  zwar  auch  noch  vor,  zumal  da  Yer^ 
kauf  in  Sclayerei  selbst  als  Strafiirt  in  m^hen  Fallen  ge- 
bräuchlich war*'J;  Eriegsge&ngene  jedodi  scheinen  in  der 
Bogel  nur  bei  Zerstörung  ganzer  Städte  zu  Sclaven  gemacht 
in  gewöhnliche%Kriegen  TMmehr  Tom  Staate  selbst  in  Ver- 
wahrung genommen  worden  zu  sein,  um.yi||.<rd6m  Austauscht 
oder  der  Auslosung  Torzubehalten  ungaach  wo  sie  wirk- 
lich Terkauft  wurden,  war  es  wenigsten^rai  Bäunsspunkt  für 
das  griechische  Volksbewusstsein,  sie  nidit  in  die  Hände  Ton 
BarbiEKren  gelangen  zu  lassen^^).  [Die  gewerbsmässige  Ent- 
mannung schöner  SclaTonknaben  galt  den  Griechen  als  eine 
Terabscheuungswerthe  Sache  und  die  Verwendung  Ton  Eunuchoi 
im  Dienst  um  den  Herrn  war  eme  Seltenheit  ^^K] 

1)  Antike  Stellensamtnlmig  Stob.  Floril.  LXIl.  LXXXV.  15.  V^l.  6. 
F.  R^iteiueier,  <iescliichte  uti<1  Zu8taihl  der  Silaverei  iiml  Leibeigenschaft 
in  Griecheulaud,  Berl.  17bU.  8.,  Waclismuth,  hell.  Alt^rth.  II.  S.  423 fg.« 
BMkw,  OhariklaB  IlL  S.  l*-48,  Limbnrg-Brouwer  lU.  8.  248 fg.,  St. 
John,  Hdl.  III.  iß.ltg.,  H.  Wallon,  biat  de  reaekTage  dana  Tanti- 
quite,  Paris  1847.  8.,  Bippart,  die  Sdaverd  bei  den  Griechen  in  Prutz 
deutsch.  Mus.  1851.1.  S.  816  fg.,  fSchömann.  trrioch.  Altorth.  I.  S.  340f£r., 
Desjardins,  I  csclavage  dans  l'antiquite.  t'aen  1857.,  Herin.  (töll,  griech. 
friratalterth.  S.  121—124.,  Culturbilder  aus  Hellas  und  ilum  1.  ö.  204 
—888,  BflehaeiMcliftti,  Beaits  und  Brwerb  im  grieeb.  Alterfbom.  Halle 
1860.  &  104-800.] 

2)  Daher  amfiar«  o^xcrtxa  (Aeschin.  Timarch.  §.  16)  oder  alxftaXiovm 
(Demosth.  Lept.  §.  77),  auch  acofia  drrioi-t'nr ,  vgl.  BücVh  C.  Inscr.  I, 
p.  780  und  825.  Demosthenes  setzt  den  Hiiuptunterschied  der  Freien  und 
Sclaven  dareia  oti  tois  (itv  Sovloig      aäiia  zmv  aStxrjfiÜKov  änüvzcav 

litan  mäcmr  itg  xfiffMevue  yttit  dixipf  «ipl  xtSv  xXtCoxmv  «ctpa  rov- 
tup  nfqffiiuu  lofißävHP  in  Andiot.  55. 
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8)  Aristot.  Eth.  Nie.  VIII.  11:  iv  olg  yuQ  (ir]9lv  xoivöv  iati  xm 
UQXOVxi  %ctl  ocQxofitva),  ovde  (fiXict,  ail'  olov  Tsxvt'ttj  itgos  ogyavov  ■nal 
"fpvx^  itQog  aiSfia  x«i.  Sfunortj  TiQOg  öovXov  ...  6  yag  öovlog  l'fiipvxov 
ogyaiov,  ro  ö'  ogyavov  atpvxog  SovXog'  y  /ttfv  ovv  öovXog,  ovx  tatt  tpi- 
Xict  ngog  ocvtov,  i)  d'  äv&g(07rog'  SonfC  yag  sivcti'  tl  Si'viatov  ncivrl  av~ 
d-gänoi  ngog  Jzävzu  tov  övvdfiFvov  ■KoivüJvijOca  vofiov  xott  aw^^^-urjg,  xci 
(fiXi'ag  6ri,  Tia^'  oaov  uv&QOiTiog:  vgl.  Polit.  I.  6,  Oecon.  I.  5  u.  s.  w. 

4)  Cicero  Kepubl.  III.  25:  est  enim  genm  injustae  servitutis,  quum 
"hi  sunt  alterius,  qui  sui  possunt  esse;  quum  antem  hi  famulantur ,  qui 
sibi  moderari  nequeunt,  nuUa  itijuria  est;  vgl.  insbes.  Aristot.  Politic. 
I.  2  fg.  Nach  Dig.  T.  5.  4.  §.1:  servitus  est  con^tUulio  juris  gentium, 
qua  quis  dominio  alieno  contra  naturam  siibjicitur  mit  Kutgers.  var. 
lection.  IV.  3.  p.  319-337,  W.  T.  Krug,  de  Aristotelc  servitutis  defen- 
sore,  Leipz.  1813.  4.,  Göttling,  de  notione  servitutis  apud  .^ristotelom, 
Jena  1821.  4.,  L.  Schiller,  die  Lehre  des  Aristoteles  von  der  8claverei, 
Erlangen  1847.  4.  Vergeblicher  Widerspruch  bei  S.  L.  Steinlieim,  Aristo- 
teles über  die  Sclavenfragc.  Hamburg  1853.  8.,  [Uhdc,  .\ristoteIes  quid 
senserit  de  servis  et  liberis  honiinibiis.  Berolini  1856.  Der  Begriff  des 
(pvGBi  Sovlog  auch  gesetzlich  vorhanden.  Dio  Chrysost.  Or.  XV.  p.  239: 
otJx  oiad'a  xov  'Ad^)jv)]Gi  —  vöfiov,  naga  TcoXXoi'g  äs  mu  aXXoig,  ort  tov 
cpvan  dovXov  ysvö^fvov  ovx  tu  ftirex^iv  noXnsi'ag;]  dagegen  er- 
kannte Philcmon  bereits  (fvgni.  p,  410  ed.  Mein,  Com.  gr.  IV'.  p.  47J: 
ffvafi  yag  ovÖslg  doiiXog  tyevvtj^r]  nort'  q  d'  aü  Tvxrj  rö  öwua  x«rf(5o?v 
Xcöaoczo.  In  Athen  genossen  die  Sklaven  eine  Art  iaijyogi'a  vgl.  Demosth. 
Phil.  III.  3:  xai  TtoXXovg  äv  tig  olnexag  i'öoi  nag'  vfiiv  fista  nXfiovog 
l^oveCag  o  rt  ßovXovxai  leyovxag  tj  noXixag  iv  ivi'aig  xtov  uXXtav  jro- 
Xicov]  Plato  Rep.  VIII.  p.  563b.  Plut.  de  garr.  18;  X'enoph.  de  rep. 
Athen.  1,  12;  Plaut.  Stich.  414:  atque  id  ne  vos  miremini,  homines  ser- 
volos  potare,  amare  atque  ad  coenam  condicere:  licet  hoc  Athenis  nobis. 

5)  Kaxctxva(iaxa,  vgl.  Demosth.  adv.  Stephau.  I.  §.  74  mit  Harpocr. 
p.  165  Hesych.  II.  p,  190.  Schol.  adHermog.  bei  Rhett,  gr.  ed  Walz  V. 
p.  529,  Poll.  UI.  77  und  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  Plut.  768.  789. 

6)  Xegvi'ßcov  xotvcofol,  Aeschyl.  Agaui.  1007;  vgl.  Aristot.  Oeconom. 
1.5:  xal  zag  ^vai'ag  xai  zag  dnoXavaeig  ^äXXov  xtov  SovXcav  fvsna  noistv 
T]  xcav  iXevd'igtoV  nXsi'ova  ydg  k'xovaiv  ovxoi  ovneg  (venu  xd  xotavza 
ivofii'a&Ti.  Einzelne  Beispiele  des  Gegentheiles  wie  bei  Isaeus  de  Ciron. 
§.  16,  Athen.  VI,  81,  Plutarch.  qu.  gr.  c.  44  können  durch  ihre  Beson- 
derheit die  Regel  nur  bestätigen.  [Auch  der  Ausdruck  naiösg  in  Athen 
für  Sklaven  erweist  diese  Auffassung  dos  Sklaven  als  unmündigen  Fami- 
liengliedes.] 

7)  Vgl.  G.  Alt.  §.  43,  not.  10,  auch  Ath.  IV.  31  und  über  den  Zu- 
tritt zu  tsgoig  SriaoxeXiaiv  im  Allgem.  die  Rede  adv.  Neaeram  §.  85. 
[und  Bucbsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  149] 


80     Tk.  II,  C.  1,  Orunälaffen  des  lUkidUkm  Lthens. 

8)  JoQv^ivog,  riut.  qu.  gr.  17;  vgl.  Poll.  Onom.  LH.  60  mit  Valck. 
ad  AmmoD.  p.  199  n.  Naaek  ad  Artstoph.  Bjz.  p.  198.  fUeber  die  Frei« 
gelMseDen  siehe  nnten  9*  ^-1  Umgekelirt  wwden  entUrafene  SclaTen 
{9QtmivM)  dem  Terletcten  Gastrechtes  geziehen  bei  Maximas  n.  naragf. 
823:  diffiotal  drafir  fjgoi ,  tpili'qv  Xfi'novTfg  idrjr  vv,  ovre  TQant^qg  fivij- 
axtv  i(piartov,  ov  %KQovi'(ovoe  iifxtovj  ov  oißag  ayvov  ivi  nQaniÖeaci 

9)  Dio  Chrysost  XY.  85:  ya(f  dij  r«Jy  xretjUvttp  tovg  ol%itast 
£«niQ  «ttl  T«  uU«  ^vpuravrut  of  pth^  «r«^'  Sllmv  Uiiißuvovaiv  v 
9UfUwov  tivog  ^  xli79oyof»i|jtf«vvt»>  ^  nQucfievoij  rtvls  dh  «QtVS  ^ovf 
KUQa  a<piai  yf v7'jj'8"fVrör^,  ovg  olKoyfvtig  Tiockovar  tgi'rog  dl  xrijcfoiff  rgö- 
nog.  oxccv  iv  Tiuli^ai  kaßcov  ui'xuä^-oTui'  fj  x«/  lijiaauti  xr^r«  rüt'rov 
xöv  xqÖtcov  f'xy  A.aTadovXüJüa^ino^,  oaniQ  oiy^ai  ngtoßviaro^  anüvioiv 

UxC',  Tgl.  Ath!  VI.  88ii;.  und  Btob.  Sern.  LXXXV.  15. 

10)  Vgl.  Terpstra  antiqn.  Horn.  p.  126  fg.,  Nägelsbach,  lioner.  TheoL 
8.  S88fg.,r€N#ert,  Unpr.  d.  homer.  Gesftnge  I,  S.  886fg.,  Biolurd.  de 

servis  apud  Homeram.  Berolini  1851.»  Wallon,  in  Revue  de  Philol.  II, 
y.  281  fg.  Daas  Suvloq  bei  Homer  nirgends  vorkommt,  ist  wohl  nur  Zu- 
fall, da  derselbe  die  Derivata  mehrfach  gebraucht ;  sonst  heisst  d.  Sclave 
d/ico;  oder  oUtvi'.  vgl.  Duncaii  und  Rost  Lex.  Horn.  p.  300  und  Nitzäch 
s.  Odyssee  I.  S.  332.  [Zum  Sprachgebrauch  Tgl.  Bflchsenschütz,  Besiii 
.  und  Erwerb.  S.  104  Note  1,  mit  Hinweis  auf  Chrysippos  bei  Athen.  VI. 
p;  207  b  über  den  Unterschied  Ton  dovZo;  und  o/xf'rijfi.  Ov  yuQ  tlvat 
tovxov  x6v  jjßoro»'  arpi'ai  xro  ov8l  to  ai  alloioi  ElXrjGi  oinerag  für 
Athen  iu  der  Zeit  der  pclasgiticlieu  Ausiedeluag  am  Hyuettos  in  An- 
spruch genommen  Herod.  VL  137.  Die  Behauptung  des  Timaeos,  die 
PdybiuB  als  mit  einer  andern  desselben  Sohriftstellers  in  Widmpmch 
stehend  bezeichnet:  oi»x  elvai  (q)/]  avvQ^ss  xoig  "ElXi^ai  Sovlovg  xraff^ori 
Polyb.  XII.  6  ist  mit  der  Anfühniug  bei  Athen.  VI.  86.  p.  264c:  ovx 
TtäxQiov  xoig  'Ellrjaiv  i'ttÖ  «yyt'^jMi'ijrwv  ro  nalatov  dtntiuptCa&cti 
wohl  naher  zu  begränzen  auf  die  persönliche  Bedienung  durch  Sklaven.] 

11)  niad.  IX.  SS6;  avdQCcg  fihv  %tt(wv9tt  n6Uv  9i  u  «v«  a^a^v- 
VHj  timm  9i  x  StXot  «yotw»,  ßa^vtupovf  tt  yv»«inatg:  T]^.  ^ßadnt 
ywainag  XX.  103  und  mehr  bei  Eurip.  Troad.ao,  Fans.  IV.  7.  i.,  Xea. 
Cyr.  Vn.  5.  73 ,  Mcmor.  II.  2.  2. 

12)  Odyss.  XIV.  297,  XV.  427  u.  s.  w.  [Zum  Seeraub  auch  in  späte- 
rer Zeit  C.  J.  Gr.  II.  p.  2263.  Menschenraub  als  &i^qk  rcov  rjutguiv  be- 
trachtet Plato  Soph.  9.  p.  222,  gerechtfertigt  bei  den  Menschen  oeoi 
9u^pmt6v99  a^%^M  ftii  9ilov9t  Aiist.  PoL  I.  8.  Vgl.  BUdnenflebttlii 
Besitz  nnd  &w«rb  8.  114.  120.  Gegen  den  dvS<tunoSi.azri9^  h  xw  litev- 
9^SQ0v  uttZttdovXovfievog  rj  zov  dlXorgiov  olxhrjv  vnayöfievo:;  (Poll.  III. 
78)  Todesstrafe  in  Athen  erkannt  (Poll.  VITT.  102.  Demosth.  Phil.  I.  47). 
Sehr  viele  dvdQanoäiatai  aus  Thessalien,  wo  Pagasae  Hauptstätte  dafür 
war,  ygl.  Aristopb.  Plvt  581  mit  SehoL,  Hermipp.  bei  Athen.  I.  p.27ä.J 
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18)  tfelMitho  (Toditor  dei  DoUob  iv.  735)  Odyss.  XYm.  822;  jgl 
Sopb.  0«d.  !^7r.  Il09:  SoSlog  od»  mvqvoj  «U*  oßio«  t^o^f^g. 

14)  PftlMph.  de  incred.  c.  8:     ya^  %6ta  äm^ifontm  avtovpyol  «mr- 

»es  Tjcav,  oivhTCiis  tf*  ef^^  otid'  oiUne:  vgl,  c.  4  und  Heyne,  Opusc.  II, 
p.  54.  Die  Tagelöhner  heissen  ^/Jrfi,'  oder  fyj^ot,  verbunden  bei  Hesiod. 
t.  X.  ^.  602.  80  dass  der  Unterschied  ,  wekliL-n  Nitzscb  erkl.  Aninerk  T. 
S.  295  und  Terpstra  p.  132  dazwischen  machen,  willkürlich  scheint;  ge- 
memschafUich  bleibt  jedenfalls  der  Betriff  iUv^s^oi  ^^v,  Uta  MiPittp 
9i  in  tt^r^  dovltvovzes,  PoU.  III.  82  oder  Eostath.  ad  Iliad.  XXI. 
450.  [Bild  eines  solchen  TagetAbners  auf  dem  Lande  Lncian  Tim.  6. 
Achill,  Odysseus,  Laertcs  als  ocvtovqyuI  bezeiclinet  Ael.  V.  H.  VII.  5. 
Die  persische  avTuvQyiu  von  den  Griechen  hervorgehoben  Xenoph.  Cyr. 
vn.  5.  67;  Ael.  V.  H.  I.  31.] 

15)  Tiraaeus  bei  Ath.  Vi.  8ü:  ovdt  ya(j  iienzrja&ui  vö^iov  tivui  totg 
AmtQoig,  ^uiimg  dl  ov9h  <tmi9vaip,  ovts  ^epairor/Wctg  wts  otmitag.  nXi^ 
iffvg  %mv  xpovmv  x.  r,  X.  [Peviando-B  Verbot  SblaTen  an  balten,  wenn 
tbatsfichlich  erfolgt,  ging  darauf  aus,  die  Bürger  zu  eigener  voller  Arbeit 
zu  zwingen,  TTeraclid.  Pont.  Polit.  5,  Said.  s.  t. /Ze^i'avdf^of  mit  Bücheen- 
schütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  145.] 

16)  Ath.  VI.  88:  tcqcüzov^  d'  iyo)  zcöv  EX?.i^v(ov  oiöa  dgyvQcovrjtoig 
dovlois  x(i'i<i"i*'^^^*^^  Xi'ovii  vgl.  Ebert,  diss.  Sicul.  p.  218  mit  Wachs- 
miith  I.  S.  40&.  Verkinfer  zneret  wohl  diePhönicier  Joel.  III.  11;  [daxu 
ICoTora  Pb5nider  IL  3.  S  70--86;  Stark,  Gaza  und  die  pblliet&iBCho 
Kflste  S.  884  fg.  Die  Thraker  naXsvat  xa  xi-Ava  i^aycoyf^  Herod.  V. 
6;  auch  bei  den  Phrygern  dies  gewöhnlich  Pliiloatr.  V.  Apoll.  Tyan.  VIII. 
7.  42.  Taphier,  Kreter  und  Lemnier  öclaveuhändler  hei  Homer  11.  VII. 
475;  Od.  XV.  427,  die  letzteren  sind  mit  den  in  dieser  Beziehung  be- 
kannten und  g^&rehteten  tjrrheniscb»  Pelasgern  id«itiBeh  H«rod.  IV. 
145;  V.  26;  VI.  187;  Philoatr.  imä^g.  I.  19.] 

17)PolL  vn.  11 1  «vxlot  ii  Tg>  vi^  netfu^i^  %uXaiv%m,  h  olg  mifQ»- 
tfMTCM  wj^tßftijioda  ,  .  .  iqi*  o  dh  avaßai'vovrEs  ot  Sovloi  nntqiKta»^ 
rat,  xovxo  TQCtTts^av  *AQiaToq ävrjt;  Kakfi:  vgl.  dens.  III.  78.  Harpocr. 
p.  180.  Hesycli.  s.  v.  mit  Gronov.  diatr.  .Stat.  I,  p.  152  und  über  die 
Neumuiide,  an  welchen  diese  Märkte  besonders  gehalten  wurden,  Schol. 
Ariitoph.  Equ.  43. ;  [ngatriQ  Xid'og  in  Athen  das  ncaXrjnjQtmr  der  Xa^p^ 
QonaXot  nnd  tivd^cmoSoitdTtriXot,  auch  bei  Strafverkanf  Poll.  HI.  7.  &] 
Zeit  des  Verkaufs  l'vij  x«)  vta  Alciphr.  Ep.  III.  38;  61  oder  rfj  vavur,- 
vitt  Arist.  Equ.  43.  Grössere  Sklavenmärkte  mit  navriyv^iBt^  t.  B.  der 
Iiis  verbunden  Paus.  X.  32.  9  und  für  die  Pylaea  Zenob.  l'rov.  Y.  36. 
Anch  der  mercatne  in  Sunlom  mag  damit  soBammenhängcu  Ter.  Phor. 
V.  5.  9.  [Der  gewdhnlidie  Plrels  für«  einen  Sdaven  betrag  zwei  Minen, 
sank  auf  einen,  auf  einen  halben  für  Mül  l  nsclaven,  stieg  auf  dreissig 
bis  hundert  Minen  bei  höherer  Bildung  und  f  ertigkeit  Xenoph.  Memor. 
H.  ui.        '  6 
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II.  5.  2.  Dm  Nthor«  bei  B8ckh,  Stnatsb.  d«r  AflwiMr  I.  S.  95^.  und 
Bfteliseiwehflti,  Besiti  und  Erwerb  &  200111] 

18)  'AkoIov^oi,  Thuc.  VI.  28,  Aristoph.  Eccl.  503,  Xenoph.  Memor. 
I.  7.  2.  Pc-mosth.  Phorm.  §.  45,  adv.  Mid.  §.  158.  Plat.  Mcno  p.  82  A, 
Cliarmid.  p.  155  B,  Flut.  V.  Phoc.  c.  19,  Cornel.  V.  Cimon,  c.  4,  u.  m.  bei 
Bticker,  Char.  III.  S.  21  fg.  Reiche  nalimen  dazn  aach  wohl  Mohren,  Tlieoplir. 
Charaot.  c  21;  BGrftigre  dagegen  mietheten  selbst  Lohndiener  f&r  solehe 
Aoflgltege,  Isaeos  de  Dicaeog.  %.  39  mit  Hocker,  Charikles  III.  S.  0, 
oder  lies.sen  sich  von  einem  Pamilienffliede  begleiten,  Aristot.  Politic. 
VI.  5.  13,  Dio  Clirysost.  XV.  18.  [Später  war  eine  Üegleitunf,'  von  vier 
für  eine  Hetäre  bereits  gewöhnlich  sowie  drei  Packesel  für  ein  Fest  im 
Piräus  (Athen.  XIII.  45.  p.  582)  Tgl.  Büehiensebati,  Bedti  and  Erwerb 
S.  188;  Virtuosen  traten  mit  grosser  Begleitang  auf  Xenopb.  Memor.  I, 
7.  2.] 

19)  V«,'!.  Heyne,  Opusc.  IV.  p.  120  fjr.  und  Hüllniann,  TTandelsfjesch. 
d.  Griechen  S.  57 fg.  [Der  Spartaner  Kallikratides  .si»riclit  au.s  Xenoph. 
Hell.  I.  6.  14;  oyx  i:<prjf  tavxov  yf  a^jifot'ro^'  ovdiva  EkkifVuiv  ti^  zö 
halvov  dvpaxw  »vdifttnofut^fivai..] 

90)  OlMytvtHs  (Fiat.  Heno  p.  82  B)  oder  oi%6t9ißtg  (Hesjeb.  IL 
p.  766),  vg^l.  Gataker  ad  .\ntonin.  I.  10,  Valck.  ad  Amraon  p.  272,  Lo- 
beok  ad  Plirynidi.  p.  202,  [ivSuyfvn's  inscliriftlicli  luinfi-r.  olxoTQcc(psts 
Poll.  IIJ.  78,  aurli  <7/yz;'.-)>c  Ar.  Vesp.  7t;s  mit  Scliol.  Athen.  VI.  263b, 
wenn  dieses  niclit  mehr  die  die  Hausarbeit  V<-rric]itendcn  bezeichnet]  und 
Aber  das  grossere  Vertrauen  Schol.  Aristoph.  Eqo.  2:  nsq)vyia(iep  yuQ 
Kttl  Tmv  olxfTcSv  futilov  iciotiVEt»  toCg  oCitot  ytvpii^tiei  mal  tQutpeimp 
H  ots  av  %Ti}a(onf9c<  ngiuutvoi,  daneben  aber  zugleich  Philo  quodomnis 
probu.s  libtT  p.  67;^>:  trf^O''  hiaiv  ytvovg  Sovkai,  ta  Tcav  ilfvd'tgmv 
BVfioiQi'a  Tvxi]i  ufTiövTfg  .  .  .  r(i).iov  y.ai  avy/fvoji'  TtQOngi&tvrfg'  aXX* 
Olms  tlal  dovlui,  davti^ovzi^f  (övov^tvoi  v..  r.  k.  [Vgl.  jetzt  Büchsen* 
■ehüts,  Beaita  und  Erwerb  S.  12&.] 

21)  [Für  Uetoeken  mid  Freigelassene,  die  ihre  Pflichten  nicht  er- 
fdllttn,  für  Fremde  die  in  das  attische  Bttrgerrecht  sich  eingeschüchen.] 

Vgl.  St.  A.  §.  115,  not.  9,  §.  123.  not.  16,  a.  mehr  im  Allg.  bei  Schiller 
a-  a.  0.  S.  24fg.  [Das  in  Athen  seit  Solon  aufgeliobeiie  IJrcht,  den  zah- 
lungsunfähigen Schuldner  zu  verkaufen,  war  in  andern  griechi.scheu  Staa- 
ten aufrecht  erhalten  Diod.  I.  79  mit  andern  stellen  bei  Büchsunschütz, 
Beait»  nnd  Erwerb  S.  115.] 

22)  Xenoph.  Cyrop.  VII.  5.  73:  voftos  if«Q  h  näatv  «v^Qmxotg  ätiiog 
^OTiv,  Srtcv  nol$iiovvTmv  nolig  «tl^,  tmv  iXövTcov  stvai  xal  za  acifunte 
rcov  it,  T-jj  TtöXft  Kai  ta  ^pT^f^ttTtt:  vgl.  Polyb.  II.  58.  9  und  die  Fälle 
'^oa  Plataeao,  [Skione,  Toronc],  Olynth,  Theben,  IKorintlij  bei  Thucyd.  V. 
S  und  32,  Demosth.  F.  Leg.  §.  3ü5,  M.  Öeneca  Controv.  V.  34,  Diodor. 

14f  Paus.  VIL  16.  8.  V.  s.  w.  Doch  andh  Ausnahmen  wie  Xenoph. 
e.  14.  [VgL  dam  Büehsensehütz,  Besiti  u.  Erwerb  S.  HL] 
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23)  Herod.  T.  77:  ooov?  Ss  tovtcdv  b^coygi^aVf  SfM  rolat  BoLcaxäv 

Offfast  Öi'^ifco^  cinoTiiiTjad^isvot.  Es  tindct  ein  ixväs  ItnQOvG&ni  Statt 
Aristot.  £tb.  Nicom.  Y.  71,  aber  auch  drei  Minen  Paus.  IX.  15.  3;  das 
LöB^eld  stdgt  im  Vertrag  der  Bhodier  n.  dee  Demetring  Polioroetei  auf 
Selm  Wnm  fta  den  Freien,  fünf  fBat  dm  SoUkTen,  Diod.  2X  8i.  Man 
vgl.  die  Gefangenen  von  Sphakteria  ThvM.  IV.  11,  die  Athener  in  Syra- 
kus Deraostb.  Lept.  §.  42,  Plut.  V.  Nie,  c.  21*.  die  Poloponncsier  in  den 
Bergwerken  von  Lampsakus  Tolyaen.  II.  1.  2G.  Ueber  das  Lösegeld  von 
zwei  Minen  M&ller  Der.  I,  S.  139  [mit  Büchsenschütz,  Besitz  a.  Erwerb 
S.1I2.  Note  4.]  Ein  eigener  Tifti^zijs  «tj^Uouh  erwihnt  Ton  Apsinee 
in  Blwtt.  gr.  T.  IX.  p.  547. 

24)  Philostr.  V.  Apollon.  YIU.  7.  12:  "Elkri^sg  d\  Uev^tqCas  Squ- 
arccl  fTi  ovSl  dovlov  arjjp  "KIXtji'  ntga  dfiojv  ttnoSciafrat,  o&sv 
ovzt  ävÖQanudioiai^  ourf  ttid(i(C7Z(tdu)v  nuTiijkois  ig  avtovg  TtaQiTrjzdct, 
Das  Gesetz  des  Bedners  Ljcurg  (irjdsv)  e^sivut  *A9fji»ttlnv  yLtidt  tmv  ol- 
Tnovvxmv  *Äi^rfinfltv  hUv^tgov  aüfut  n^ua^m  ixl  dovißi^  i%  xmv  «Imko- 
^kivtav  avsv  Tijg  tov  ngotiffoo  8t9n6xov  yvtofiris  erhält  durch  die  Oon* 
jectur  Meiers  ^rjöl  ödvJ.ov  vor  av^v  einzusoliieben  völligen  Sinn  und  war 
gerichtet  gegen  den  massenhaften  \  erkauf  von  Griethen  durch  die  Ma- 
cedonier  (V.  X.  Orat.  p.  842.  Biogr.  gr.  ed.  Westcnnann  p.  272  mit  Note 
«»wie  E.  F.  Hermann  tu  Becker  Charikles  UL  8.  42.)  Innerhalb  Grie> 
ebenlandfl  freilich  war  solcher  Handel  ganz  ühlich,  wie  die  Sohioksale 
eines  Philoxenus  von  Cythera  i^Suidae  III,  p.  020)  und  Phaedon  von  Elia 
(Diog.  L.  11.  IOj)  zeigen;  doch  mögen  unter  den  (üianQtipaaiv  iv  Trat- 
(hia  duvluii;,  über  welche  llermippus  geschrieben  hatte  (C.  Müller,  Hist. 
relic^u.  III,  p.  51),  auch  manche  oUoytvsig  gewesen  sein;  vgl.  Gell.  N. 
A.  IL  18. 

[25)  Herod.  VIIL  105:  nuvuivios  dviiQ  XCog^  og  SoifP  nutBCvif' 
.meto  «»  ifft^  dvoßirazdzoiV  onrng  yccQ  /.ti^eaito  nutSaq  sBSng  ixiKfi- 

[livovg  iurduvtav  dyiVHov  imoXff        Zä{}St.g  rs  xal  "Eqjsaov  X9''lf'^''0)v 
.  (leyuXoiV  tiuqu  yocQ  xotci  ßufißciQoioi  ri^uöifooi'  tiai  ot  Bvvovxoi  niGTiog 
etve*a  x^g  naarie  ztav  tvo(jXL<av.   Eunuch  als  Thorhüter  bei  dem  reichen 
Kalliaa  Fläto  Plrotagor.  6.  p.  814.] 

§.  13. 

Den  Barbaren  dagegen  erlaubte  dem  Griechen  dasselbe 
Volksbewusstsein  als  seinen  natürlichen  Sclaven  zu  betrachten 
und  in  demselben  Maasse,  wie  dieses  Element  in  dem  griechi- 
schen Sclaventhume  überwog,  begami  er  daher  auch  sein  Eigcn- 
thurasrecht  an  demselben  in  dem  vollen  Umfange  geltend  zu 
macheii»  wie  es  aeiueu  jedesuukUgeu  Interesseii  entspraoh  und 
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höchstens  durch  RfiolQucbten  gesetzgeheriflcfaer  HumaiiitSt  oder 
Staatsklugheit  in  Schranken  gehalten  ward*).  Denn  je  mehr 
die  Zahl  der  Sdaven  anwuchs,  desto  mehr  bedurfte  es  allere 
dings  der  Yorsichty  um  ihren  Widerstand  nicht  zu  reizen;  und 
so  aeh^  wir  z.  B.  in  Eriegszeiten,  wo  ihnen  die  rettende  Fludit 
leicht  war,  seihst  von  dem  Züchtigungsrechte  sparsamen  Ge- 
brauch gemacht*);  auch  begünstigte  man  ihre  ehelichen  Ver- 
bindungen, um  sie  durch  das  Unterpfimd  ihrer  Kinder  an  das 
Haus  zu  ketten^);  insbesondere  aber  yermied  man  es  sowdil 
im  Hanse  als  in  der  Stadt  ^ele  Sclaren  Ton  der  nämlichen 
Nation  zu  haben  %  und  suchte  sie  überhaupt  dqrch  Verschie- 
denheit der  Behandlung  unter  sich  zu  spalten^J^ta  auch  der 
grosse  Umfang  und  die  Mannichfaltigkeit  dei^Pnbhäfte,  zu 
weLdhem  sie  gehraucht  wurden,  Ton  seihst  Anlara  gdb.  Einige, 
sagt  Aristoteles*),  muss  man  durch  Auszeichnungen,  andere 
durch  Kost  und  Arbeit  gewinnen;  jene  sind  die  Aufseher  der 
übrigen  oder  die  Vertrauten  ihrer  Herren,  von  welchen  sie  oft 
zu  den  wichtigsten  Sendungen,  Geschäftsführungen  u.  s.  w.  ver- 
wendet wurden  ^ ;  diese  die  eigentlichen  Knechte,  welchen  Plato 
geradezu  nur  mit  Strenge  zu  begegnen  rath*).  [Immer  ist  es 
der  Körper,  der  Sdaven,  der  im  Gegensatze  zum  Rechte  der 
Freien  zunächst  bei  allen  Vergehungen  zu  leiden  hat  durch 
Schläge  Tor  allem  audi  mit  der  Peitsche,  durch  Fesselung  und 
selbst  Brandmarkung  *).]  Sehr  verschieden  war 
unter  ihnen,  je  nachdem  sie  zu  directen  Bi^fkstldstajDigen  odeju 
zu  Unternehmungen  gebraucht  wurden,  in  weldben  ihr  He^ 
das  auf  sie  verwandte  Gapital  mit  Zinsen  wieder  zu  gewinifl|| 
suchte.  Von  letzteren,  die  im  weiteren  Sinne  des  Worts  nbt 
unsem  Fabrikarbeitern  yerglichen  werden  können,  wird  später . 
wieder  die  Bede  sein  und  soll  hier  nur  noch  bemerkt  werden, 
dass  allerdings  auch  von  ihnen  manche  ganz  auf  eigene  Hand 
lebten  und  ihren  Herren  nur  einen  bestimmten  Theil  ihres  Er- 
werbs abgaben*^),  während  andere  unter  Werkmeistern  ge- 
meinschafUich  zu  arbeiten  gezwungen  wurden;  die  ersteren 
aber  zerfielen  Ton  selbst  in  Sclayen  grösserer  Körperschaften 
und  einzelner  Häuser,  und  diese  dann  wieder  in  ländliche  und 
städtische  i*),  mit  der  ganzen  Verschiedenheit  von  Verrichtun- 
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gen,  wie  sie  die  Lebensart  und  das  Bediirfmss  der  Stamme, 
Stände,  Geschlechter  u«  8.  i  jmi  sich  brachte,  ja  auf  der  Höhe 
der  Sittenverfeinerung  bis  zu  einem  förmlichen  Lehrcursua 
dienstlicher  Geschäfte  steigerte  Aus  demselben  Grunde  ist 
£railioh  auch  über  die  äussere  Haltung  der  SclaTea  den  Freien 
gegenüber  schwer  etwas  Allgemeines  zu  bestimmen ;  und  wenn 
auch  Namen  und  Haarschur  als  Unterschiede  oder  Merkmale 
des  Sdavenstandes  aufgestellt  werden  ^*),  so  lagen  doch  wenig- 
stens jene  so  ganz  in  der  Willkür  der  Herren ' ') ,  dass  neben 
solchen,  die  entweder  die  fremde  Nationalität  bezeichnen  oder 
aus  deren  eigener  Sprache  entlehnt  sind^^),  andere  auch  wie- 
der ganz  griechisch,  und  daher,  wo  sie  sich  nicht  etwa  ge- 
radezu auf  die  bestimmte  Dienstverrichtung  beziehen  ^'^) ,  von 
den  Namen  der  Freien  kaum  zu  unterscheiden  sind^^);  von 
der  Kleidung  a])cr  gilt  jedenfalls  nur  so  viel ,  dass  sie  in  der 
Regel  einfacher  und  dürftiger  "wird  voran sgosctzt  werden  müs- 
sen, ohne  jedoch  darum  von  der  dei-  iirmeren  Freien  wesent- 
hch  verschieden  zu  sein^^j,  [so  wenig  wie  dies  bei  der  Kost 
der  Fall  war]. 

1)  BaQßeeQa>v''EUrjVc<:g  aoxfiv  fi'xd^N  Eurip.  Iphig.  Aul.  1B79,  'Aa£ci 
EvQcijcae  ^Bffdnva,  Hecub.  477;  vgl.  Aristot.  Politic.  1.  1.  5.  und  De- 
mMtb.  Cljnth.  HL  §.24,  [sowie  jetzt  Btlchseiwehfits,  Besiti  imdJbwerb 
8.  117—120.] 

2^  Bei  Homer  üten  die  Herren  wohl  Strafrecht  (Odyss.  IV.  743. 
XXII.  443),  aber  keine  Züchtigung,  die  später  in  den  raannichfaltigsten 
Formen  {iinGriysi,  ^vlov,  -nlniog,  oT.iyy.ax«)  vorkommt,  "Während  Todes- 
strafe wenigstens  in  Athen  auch  über  den  Sclaven  nur  durch  Bichter- 
■pnudi  TerbSngt  werden  durfte,  [Demoefh.  in  Uld.  46,  Aeadiin.  in  Ti- 
moer.  17,  beeonden  Earip.  Heeab.S91:  vofu»e  If  h  vftXv  toie  tUv^igots 
taoq  xttl  zoiai  dovloig  aranTog  kbitcci  *i(ft;  Aristoph.  de  Herod.  caede 
48,  femer  einzelne  Tempel  wie  der  Thoseustempel  ein  Asyl  darboten  und 
das  nqäaiv  alxtiv  nach  Untersuchung  verstattet  war  (Flut.  V.  Thes  36; 
Poll.  VII.  13 ;  Luc.  dial  deor.  24.  2) ;  zu  den  nelleicht  hierauf  bezüg- 
lidien  Inicfariften  Carttns,  Inseriptt.  Att.  nvper  repertae  p.  19  v.  Blieb- 
senscbütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  153].  Vgl.  St.  A  §.  114,  G.  A.  43.  10. 
imd  unten  §.  60.  2-6.  und  Becker  Charikles  III.  S.  36fgg. 

3j  Aristoph.  Nubb.  5:  dnoloio  rfijT  to  ttoIsus  nollwv  owexa,  ox 
ovi\  yioldsai  '^eari  fioi  rovs  or>i^rag,  obgleich  eine  ge«t'tzliche  Bostim- 
mang  darüber,  wie  sie  Meursius  Themis  att.  11.  11,  p.  87  einem  späte- 
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Ton  Hhetor  nachschreibt,  sohworli'  li  bostainli  ri  liat;  vtrl.  Fleier,  de  bonis 
damniit.  p.  50.  [Massenhafte  Ueberbiufer  zu  den  Feinden,  so  20,000  attische 
Fabriiiaibeitcr  nach  Dekeleia  Thucyd.  VII.  27 ;  Verträge  gegen  die  Auf- 
nahme der  üeberlfinfer  Thncyd.  17.  118.  Oeffentliehe  Steckbriefe  gegen 
^eaeittu  soLetronne,  Jonrn.  des  eftTaatB  18S8.  p.829.  8  claTenanfirtinde 
Moh  in  Hellas  nicht  unerhört ,  so  zu  Thios  ein" langwieriger  ant«r  Dri* 
makos,  Nymphodor  bei  Athen.  VJ.  SS  — IK);  in  Attika,  wo  viele  Myriaden 
gefesselt  in  den  Bergwerken  und  Steinbrüchen  arbolteu,  werden  die  cpv- 
laxts  tmp  ftBtdUmp  ermordet  und  die  Akropolis  Ton  Sunion  besetzt, 
gleiehzeitig  dem  swdten  sicUisehen  SklaTenkrieg  108  t.  Chr.  Posidon. 
bei  Athen.  L  e.  104.  p.  272.  TgL  Baohsensehüts,  Berits  und  Erwerb 
S.  143  f.] 

4)  E^ourjQBvfiv  Tai\'  TFKvoTroitaig,  Aristot.  Occonora.  I.  5;  Aristoph. 
Eccles.  723 f.,  Xenoph.  Oecon.  9.5.;  vgl.  I'lut.  Auiat.  c.  4:  (og  xai  2J6l(äv 
■H.utij^ui.t'  dovkois  fiiv  yä{f  ifj^v  äffi^ivcov  ntadoiv  aittine  nai  ^r^fiaXoKptiVf 
XQiia^ui  9h  9VPo«o£ttis  yvwaiuav  ov»  iwHwig.  [PoUis  der  AgrigentiuMT 
ruft  nach  Tisch  sasammen  t«  wi9(«  xtSv  olxetiSv  (tu  di  ^  naptnoUa) 
%ut  Toig  iit!'  i^i'öov  ■KUQva  roig  $f  avy.ct  i^Qo.  und  antwortet  dem  gegen 
seine  Sciaven  harten,  bei  Nacht  ihnen  nicht  Kuhe  gönnenden  Gastfreund: 
xavxa  —  0^  iy^oi  oUitui.  iv  vv^i  noiovat  äereo.  bei  Stob.  FlorUeg. 
LXn.  48.] 

5)  Plat.  Legg.  VI.  p.  777  D:  fujt*  nazQKäzai  tiilq^uiv  tivai  zovq 
^Xlopxas  QCiov  iovl^vottip,  dav^tpmpovs  ta  eig  ivvufuv  oxi  fialutta', 
Tgl.  Ariatet  Polii  yil  9.  9  n.  Oecon.  LS:  ic«rl  ftij  %tMm  oftos^ef« 
»OiMo^ff  ««m^  tutl  iv  Tttffi  «öXee*r. 

G)  Aristot.  daselbst:  oiiiXiav  S\  ngog  SovXovg^      (irixs  vß^i^eiV  i^P 
fi'^ts  dvuvai,  aal  roig  (isv  iXsvd'BguoxiQoig  xifirjg  (isxaöidövtUf  xoig  d 
i^ydtttig  xQocprjg  nlrj^ug  ....  ovxav  Öl  x(ii(3v  fpyoü  xai  Halaatmg  Hcel 
xQoip^S,  Ösi  TtoikCcsif^ai,  antipiv  xal  8iavi^%t.v  xt  %ai  dvtivai  %ax  d^iuv 
Ueutw  %.  T,  l.  [Vgl.  Bftehseuehats,  Berits  nnd  Snrerb  S.  156  f.] 

7)  *E»£xifanoi,  nnd  ini^xatm  (Verwalter  u.  Werkmeister),  Tgl.  Ari- 
.  Btot.  Politic  I.  2.  28,  Xenoph.  Oee.  c.  12fgg.  and  aber  die  weiblicfae 

Schaffiierinn,  x«fi.Ca,  dens.  c.  9.   [So  sind  Staatssclaven  «vwjfQUtft^St 

Kcchnungssclaven  beim  Heer  und  sonst  Demostb.  in  Androt.  70  de  Cher- 
son.  47,  Schol.  Dem,  Olynth.  II.  19,  so  die  ngoaxatai  die  Haushofmeister 
riut.  V.  Pericl.  16;  Aristoph.  Equ.  60  ff.  U47tf.,  einzelne  Beispiele  wie 
yQicitliaxtSg  Plut.  de  nobil,  20;  Diog.  Laert.  IV.  46.] 

8)  Plat.  Legg.  VI,  p.  777  E:  %oXMj^Btv  y«  iv  St%Tj  ÖovXovg  deC 
wi  fft^  vov9s*9V9tets  mg  iXev^ipovg  ^ifwstsai^ai  90i$tv  (was  fireilich 
Aristot.  Politic  I.  5.11  bttkimpft)  vqy  Sh  o/x^ov  sr^'tf^iv  a%^o» 

iniva^iv  TTclacfv  yi'yvta9^Kiy  fii]  TtQoantti'^ovxug  HTjftctfi^  juij^a/MOs:  Tgl. 
Naumachius  bei  Stob.  Serm.  LXXIY.  7:  ^a^eü  duSwTiOP  (Mi£  inuti^ 
xtovotv  ävaxxeS' 
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(9)  Vgl.  oljen  §.  12,2,  Peitschenhiebe  gaben  die  Bezeichuung :  6  fiaati' 
yCuq  Arist.  Equ.  1224;  Plato  Gorg.  p.  524c.  Zu  Tode  peitschen  Plat.  Lcgg. 
IX.  p.  872B:  läv  öov'/.oq  iUvxftQov  fxcov  büts  uvtoxc-q  (Cts  ßovXfvaas 
aTtOKTSiVT]  xcfi  oq)lT/  TT]v  di'KTjv,  6  zrjg  n6).8<as  noivog  Sr<(xiog  ccycov  JiQog 
TO  fivijf^a  zov  anod'avövTOs  —  (laanycoaag  önÖGccg  av  6  ildjv  TciwazuTtrj, 
idv  TtSQ  ßiüi  mxiofitvog  6  (povfvs,  ^ccvaztaoäzo}.  Der  Holzblock  zum  Ein- 
spannen der  Füsse,  des  Nackens,  der  Arme,  des  ganzen  Körpers:  ^vynv, 
noSonäitr} ,  nXoiog,  ^vlov  TEZQrjudvov  und  nsvteavQiyYOv  Aristoph.  Equ. 
367.  702.  1049,  Ran.  716;  Lysistr.  680.  Ja  das  ^vlov  war  selbst  zum 
Kreuz:  ijöiaxov  dvanii^ttift,'  avzov  inl  zov  IüAow  Aa^üjv  Alexis  bei  Athen» 

IV.  p.  134.  Brandmarkung  für  Entlaufene,  dieaziyfiazi'ui.,  werden  Aristoph* 
Av.  760,  Ljsistr.  331,  Xenoph.  Hell.  V.  3.  24.  Fesselung  bei  Arbeiten  in 
Bergwerken  Plut.  V.  Nie.  4,  auch  sonst  gegen  das  Entlaufen  Xenoplj. 
Oecon.  3.  4,  Meraor.  II.  1.  16;  Athen.  VI.  p.  272.  Mühlen  und  andere 
^TjXQSia  oder  ^mvztia  als  Straflokale  der  Sclaven  Poll,  III.  70;  Suid.  s. 

V.  ,  dazu  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  159  und  unten  §.  24,  9.] 

10)  Isaeus  de  Ciron.  §.35:  dväQÜnoSa  ^lad^ocpoQovvza:  vgl.  Teles  bei 
Stob.  Scrra.  XCV.  221 :  olnhai  ot  tvxovtss  avzovg  zQScpovGi  aal  (tta&ov 
TBXovat  zoig  HVQi'oig:  wahrscheinlich  dief;clben,  die  bei  den  attischen 
Rednern  z.  B.  Demosth.  in  Phil.  I.  86  ;rw(>lj  otyiovvteg  heissen;  vgl. 
Böckh,  Staatsh.  1.  S.  281  u.  gegen  die  Glcichsetzung  N.  Jb.  f.  PhiL  XCV. 
S.  207  und  über  die  dnocpogdg  solcher  Sclaven  Valck.  ad  Ammon.  p.  21 
oder  Vales.  ad  Harpocr.  p.  242.  sowie  Gell,  in  Hemsterh.  Aneod.  p.  49fg. 
und  [Büchsenschütz.  Besitz  u.  Erwerb  S.  195.]  Im  andern  Fall  war  das 
iQyaozriQiov  im  Hause  des  Herrn,  wie  Lysias  in  Eratosth.  8,  so  Demosth. 
in  Olymp,  p,  1170:  ^  [ifv  fztQct  (isglg  ri  otmia  iv  ^  wxct  avzog  o 
Kövuiv  xKi  zdvÖQaTiiiba  ot  (Taxjjvqpavtai,  ^  S'  iziga  rjv  (leglg  o^xt'a 
ittga  nal  z' avfSQunodd  ol  (puQfianozgißat. 

11)  Von  Tempeln  oder  Städten;  vgl.  über  jene  G.  Alt.  §.  20,  not.  14, 
über  diese  St.  Alt.  §.  54  u.  Aristot.  Politic.  IV.  12.  3.  [Vgl.  jetzt  Büch- 
senschütz, Besitz  und  Erwerb  S.  164  fg.] 

12)  Ari.stot.  Politic.  III.  2.  8.:  Sovlov  etSrj  nXttm  UyoftEV  a[ 
yccQ  iQyaoi'tti  n).Bt'ovg'  <av  et>  i^iigdg  nazsxovaiv  ot  xsQvrjzfg:  vgl.  Becker 
II,  8.  36 fg.  (Darauf  bezüglich  auch  viele  Namen,  wie  XdzQig,  arjxlsy 
cpxt'tijs  oder  iqytizrjg,  u^og  oder  äo^og  s.  Buchsenschütz,  Besitz  und  Er- 
werb S.  105.  Kote.]  Ucher  die  weiblichen  Verrichtungen  insbes.  Eurip. 
Hecub.  350:  TtQoa&'ng  (V  dvdyr.tii'  atzonoiov  iv  dd/iotg,  aaigeiv  ze  d(ö(ia 
xeguLOiv  z  kq)tazdvai,  [während  andere,  die  naidiaitat  oder  ziz^at,  die 
Kinder  besorgen,  andere,  die  tioaynäzgiui,  spater  ifiTcXinzgai  die  Herrin 
selbst  bedienen,  vor  allem  die  ä'ßga  (Aristoph.  Eccl.  737,  Plato  Rep.  II. 
378  c,  Poll.  IV.  154,  Suidas  s.  v.  aßgu;  Etymol.  Magn.  s.  v.,  Hesych.  s.v.] 
über  die  männlichen  Plutarch.  de  nobil.  c.  20:  oiansQ  iv  oUioc  nolvzeXei 
SovXcav  fiai  yivri  noXXd ,  o  zt  nQoazdzrjg  xal  of  vafitat  xai  of  nvaG-i- 
^ovzeg  x«l  of  ypafifAaTets,  i'zi  dh  Kzrjvovofioi  k.  t.  X.  fDie  schwere  grobe 
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Arbeit  auf  dem  Lande  für  Ackerbau  und  Viehzucht  den  Sclaven  über- 
lassen seit  Homer  (Od.  XVII.  299)  und  Hosiod.  (f.  x.  rj.  420),  so  Dioto- 
genes  in  Stob.  Florilepf.  XLIII.  95:  xal  t^J  (liv  <pvT(ö  Trkjjovog  ico&a- 
(lev  a^iov  nuQCitiad'iaTttfifv  röv  t7iififJ.T]a6(ifvov  ov  fiijov  rj  Svo  (ivüv 
a^iov;  so  die  Ktrjvovöftoi  Plut.  de  nobil.  20.] 

13)  Aristot.  Politic.  I.  2.  22:  oiavnfQ  6  iv  l-^vf/uKovoaig  iitaidtvtv 
infi  yocQ  Xa(ißäv(ov  ns  (iiad'ov  ^Si'Saanf  tu  ^yxvx.lj«  dianoviqfiara  rovg 
natSftg:  vgl.  Tl.  2.  p.  34;  iy^v^Xioi  äianovi'ai  des  Plicrekrates  dovXoi^i- 
ddanaXog  bei  Meineke  Hist.  crit.  comic.  graec.  p.  S2.  [Das  Lehren  eines 
Handwerks  seitens  des  Herrn  oder  des  Freigelassenen,  damit  der  unter- 
richtete Sclave  dem  Herrn  Geld  verdiene,  inschriftlich  vielfach  bezeugt 
8.  Bücbsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  197.] 

14)  Olympiodor  ad  Plat.  Alcib.  p.  148:  nä)ui  yaq  «al  rorg  ovopkaai 
difuinqivTO  ot  iXfv9fQ0i  xcSv  dnvlcov  xal  tatg  &Qi^t:  vgl.  Hemsterh, 
ad  Lucian.  Tim.  c.  22,  p.  418  Lehm,  und  über  die  dvSQanoS(oSr]g 
insbes.  Ruhnken.  ad  Tim.  Lex.  Piaton,  p.  36  und  Wieseler  in  N.  Jbb. 
f.  Philol.  1855.  S. 

15)  Plat.  Cratyl.  p.  384 D:  mansg  toig  olyitraig  rifisig  (isTaTtd-tfii&n: 
vgl.  Salmas.  Exercc.  Plin.  p.  550,  Casaub.  ad  Ath.  VTII,  p.  290.  Ein 
Beispiel  bei  Suidas  s.  v.  ^iXö^fvog:  ovrog  ^yoQ(iG^^rj  vno  'AysßvXov  tivog 
nal  MvQftr)^  iyiaXtiTO. 

16)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  Vesp.  433  u.  Strabo  VII  p.  467':  ^I.Jvyap 
inofii'^STO  rj  totg  fd-veaiv  i-nstvoig  oiKovvftovg  indXovv  zoitg  olnsrag  mg  Av- 
Sov  ■Kttl  2JtfQov,  ^  Totg  iinnoXd^ot>aiv  inet  övönaai  nQOßrjyÖQSvov,  cog  Md- 
VTjv  rj  Midav  xov  ^gvyuy  Ti'ßiov  Sf  xov  riafpXccyövu.  Ebenso  'idnv^  bei 
Atli.  X.  22.  [Für  die  bunte  Mischung  der  Sclavenbevölkerung  aus  ganz 
Elcinasien,  Syrien,  Armenien,  Arabien,  Phönicien,  Aegypten,  Illyrien, 
Sarmatien,  Gallien,  Lukanien,  Messapien,  Samnien,  Bruttien,  Italien 
überhaupt  s.  die  delphischen  Inschriften  bei  Wescher,  Foucart,  Inscriptions 
recueillies  a  Delphes.  Paris,  Didot.  1863  mit  der  Zusammenstellung  von 
Stark  in  Eos  l.  4.  p.  634  fg.,  danach  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  118  f.  181.] 

17)  Vgl.  Longus  Pastor.  IV.  5:  E^QOfiog  ydg  haXaCio,  Ott  qv  avTip 
i'gyov  xQtx^iv :  Alcipbr.  Ep.  III,  38:  Novfi^viog  genannt  nach  Kauftag, 
auch  die  24  Buchstabenknaben  des  Herodes  Atticus  bei  Philostr.  V. 
Sophist.  IL  1.  Vgl.  noch  Phot.  Eibl.  p.  532  und  Varro  L.  L.  Vlll.  21. 
Manche  gaben  ihnen  gar  keine  Namen,  Phüodem.  de  vitiis  ed.  Saupp« 
p.  28. 

18)  [Olympiodor  ad  Plat.  Alcib.  p.  148  lüugnet  dies  für  die  alte 
Zeit],  doch  vgl.  v,  Leutsch  in  Schneidewins  J'hilol.  1,  S.  466  und  Cur- 
tius  Anecd,  Delpb.  p.  35,  sowie  Becker,  Charikles  I.  S.  295  gegen  Lim- 
burg-Brouwer  III,  p.  254.  Nur  bestimmte  Namen,  wie  Harmodius  und 
Aristogiton  in  Athen,  oder  von  gottesdienstlichen  Festen  entlehnte  soll- 
ten ihnen  nicht  gegeben  werden,  vgl.  Gell.  N  A.  IX.  2  und  Ath.  Xm. 
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51.  Dagegen  gab  die  spätere  Zeit  ihnen  vielfacli  Götternaiaori  Diop^.  Laert. 
III.  42  [und  Namen  von  Tugenden,  Fertigkeiten,  auch  berühmte  Dichter- 
imd  ^ttnstlomanieii  a.  Stark  in  Eos  I.  S.  634.] 

19)  Xenoph.  Rep.  Atii.  I.  10:  iad^^xa  fttQ  ovdhf  ptlxüa  fx»  o 
fioff  ttvTÖ^i  ?!  Ol  Soi'Xoi  X.  T.  l.  Poll.  VII.  107  sa^t  »war:  xirmv  «ft^t- 
lidax^^og  iXBV&tQtov  axrjfia,  6  <5'  szi^QoudGxciJ.og  oluträv ,  und  Trygaeus 
W&nacht  den  Markt  ausgestattet  öavXoioi  %kavia%t,öi(av  fiixQäv  Aristoph. 
Pac.  1002,  aber  vgl.  Creazers  deotscbe  Schriften  z.  röm.  Geschichte  u. 
Altwthnmslronde  S.  45fggr-  nnd  nnten  %.  21,  not.  15fgg.,  wo  vir  ancb 
diqp^fQas,  i^afii'Sa.;,  Kvväg.  die  Äristoph.  Vesp.  444  denSclaYen  bdlegt, 
als  allgemeine  ländliche  Tracht  finden  werden. 

§.  14 

Zu  den  Bestandthcilcii  des  griechischen  Hanses  gehören 
nun  aber  aussei-  den  menschlichen  Hausgenossen  auch  noch 
die  verschiedenen  (iattimgen  sacldiclien  Kigenthums,  gleichviel 
üb  dieses  zum  uoth wendigen  Leljensunteilialte  oder  zunUligen 
und  voi  übergehenden  DedUrtuissen  der  Cultur  diente  Völlig 
eigentlmmsluse  Mens{;hen  oder  Bettler  kannt«3  allerdings  auch 
das  griechische  Alterthum  ,  doch  urspninglich  nur  zugleich 
heimathlose  Flüchtlinge  oder  Verbannte,  die  gerade,  weil  sie 
überall  keinem  gesellschaftlichen  Verbände  angehörten,  als 
Gegenstand  unmittelbarer  göttlicher  Obhut  ge<lacht  und  mit 
einer  Art  von  religiöser  Scheu  behandelt  wurden innerhalb 
der  bestimmten  (Jemeinde  aber  erseheinen  sie  erst  als  Folge  spä- 
terer Uebervölkerung  und  Entsittlichung  * ),  und  können  zumal 
neben  Gesetzen  wie  das  attische  gegen  Gescbäftslosigkeit  u.  dgl. 
nur  als  Ausnahmen  von  der  obigen  Regel  gelten  •').  Selbst  eine 
eigene  Behausung  scheint  in  früheren  Zeiten  nicht  leicht  einem 
eingeborenen  Familienhaupte  gefehlt  zu  haben  ^  j,  und  wo  wir 
Yon  gemietheten  Wohnungen  hören  handelt  es  sich  wobl  zu- 
nächst um  Eingewanderte  und  Scbutzverwandte,  welchen  ihrer^ 
seitB  der  Besitz  liegender  Qfiter  gesetslidi  untersagt  war  % 
obgleich  deren  Zahl  in  grosseren  Städten  aOmahlig  dergestalt 
anwaojy,  dass  es  als  eine  eintiägliche  Art  sein  zu  tot- 
werttien  angesehen  werden  konnte,  eigene  Gesammtwohnungen 
im,  Öegsnsatze  der  hesonderen  Familienhauser  zum  Zweoke  des 
Yermieihens  zu  errichten*).  Oodi  aodi  dieses  ist  ein  YerhSIt- 
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niss,  welches  den  (inmdlagen  des  grieeliisclieii  Fainilieiilebens 
gegenüber  als  ein  ansserordentUclies  ])etrachtet  weiden  lynss; 
abgesehen  davon  aber  bestand  das  N  ennTtircn  eines  griechischen 
Uausvaters  wesentlich  ans  den  beiden  Kategorien,  welche  der 
Sprachgebrauch  als  oileubares  und  nicht  otienbares  l)ezeichnet'®), 
und  die  im  Ganzen  jedenfalls  unserer  Scheidung  zwischen  liegen- 
dem oder  unbeweglichem  Eigenthume  und  fahrender  Habe  ents 
prechen^^  ),  wenn  auch  die  Gränzc  beider  wie  l)ei  den  römisclien 
rehns  mancipi  und  ncc  mancipi  im  Alt-erthume  selbst  niclit  immer 
scharf  genug  bestimmt  gewesen  sein  mag.  Demi  da  jedenfalls 
ersteres  das  steuerbare,  letzteres  das  abgabenfreie  Vermögen 
bedeutete,  so  koimte  es  allerdings  von  örtlichen  Gesetzen  oder 
Interessen  abhängen,  \yia  weit  dei-  eine  oder  andere  Begriff 
ausgedehnt  werden  sf)llte,  wie  deim  selbst  das  bei  einem  Wechs- 
1er  stehende  (ield  nutiintcr  zum  otleidiaren  gerechnet  wird^*);  * 
gemeinhin  aber  gilt  dieses  vielmehr  gerade  als  nicht  offenbares 
Vermögen  und  ebendahin  gehörte  dann  auch  grösstentheils, 
wo  nicht  Sclaven  und  Vieh,  doch  das  eigentlich  sügenauute 
Mobiliar  ^^  ),  oder  wessen  eine  Haushaltung  an  Gerätheu,  Ge- 
schirren, Kleidungsstücken  u,  s.  w.  bedurfte  ^^).  Nm-  kostbare 
Erbstücke  von  Schmuck,  I»echei  n  n.  dgl,,  worauf  der  Grieche 
einen  besonderen  Werth  legte  ,  scheinen  häufig  von  dieser 
Betrachtungsart  ausgenommen  und  dem  Grundvermögen  der 
Familien  beigezählt  worden  zu  sein ;  sonst  aber  bestand  diesos 
iresenilich  in  Häusern  und  Ländereien,  wozu  in  einzelnen  Ge- 
genden ikmIi  die  etwaigen  Bergwerksantheile  kommen,  .die  zwar 
nicht  in  volles  Eigenthnm  lUbergingen,  aber  doch  yom  Staate 
gegen  eine  mäsdge  Ahgi^  in  Erbpacht  gegeben  zu  werden 
pflegten  i?).  [Eine  andere  Eintheihmg  des  YermSgens  ruht  auf 
der  Unfterscheidnng  yon  productivem  nnd  unprodiictiTem  Be- 
ate» yaa  Gegaiständen  des  Gfebranchs  und  der  Prodnction 

[1)  Aristot.  Oecon.  I.  2:  iiiQ7j  dl  oliUeis  äv^ganos  tc  xal  nt^aig 
iartv;  Polit.  I.  3:  ^ni-l  ovv  7;  -urijaig  (Aigog  rr,g  olm'ag  latl  ■x«)  ^  «tij- 
Ttx^  fliQOg  t^s  olKOVOfiiag  {avfi^  yag  rwv  «vayxnrffor  a8vvnxo0yic(l  t^rjv 
Hul  tv  —  ttvtcynuiov  av  ei'ij  vnäysiv  tct  oixtt«  OQyava  —  xai  rtov 

o/«OM|M1M»K  —  OVno  «ttl  TO  »TIJfMt  O^yttM»  «(fOS  ^0>1}V  i«tl  Kttl  1J  Xri}- 

M9  nl^»og  S^fMmp  kx{  — .  XenoplL  Oeeon.  6^  4:  otwot  itp«i99to 
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on^Q  nrijatg  tj  GviLitceea,  v-rrjoiv  üf  tovto  ?q)afisv  elvai  o  zt,  t-Kaatco  ojqpt- 
li(xov  eig  Tov  ßs'ov,  (ocpi^un«  da  ovra  svgt'anezo  Tcuvra  onoaoig  rig  in-q- 
araiTO  x9^G^"i\  v^l.  dazu  Büclisenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  15,  Clia- 
ralcteristisch  das  Wort  ovoi'a  d.  h.  Sein ,  Wesenheit  für  Vermögen,  Be- 
sitz aber  auch  Hauswesen,  so  So\)h.  Trachin.  911:  kcu  rag  uitaidag  ig 
TO  XoL-nov  ova(ag.\ 

2)  ÜTOixo'i,  nicht  mit  den  blossen  nhriet  oder  Dürftigen  zu  yerwech- 
seln,  wie  sie  schon  Ari.stoj)h.  Tlut.  552:  .Tr(i);j;o)'  filv  -/«y  i^io^,  6v  ov 
^T]v  fffrtv  (irjtflv  f'xovTK'  mit  df-  Tttvtjxog  ^fjv  cf/fufoiiirov  ü«?  roig  f'gying 
TtQOGixovra,  nfQiyi'yvBG^ai  d'  avT(3  fir^dh' ,  fifj.  aivroi  .a>jd''  IniXtCnHv 
richtig  unterscheidet,  sondern  s.  v.  a.  nQoaaitca  oder  nizaitai,  horaer. 
7iQoTy.tcu,  Od.  XVir.  352,  XVIII  fg.  XIX.  74,  nziöaafiv  (vgl.  TtrcJ^)  sich 
scheu  herumdrücken,  daher  TTTwaamv  ttaza  A'Tjunv  ßovXfzai  aizi^av 
ßoo-iiHV  rjv  yttGzbQu  Odys.s.  XVII.  227  und  ulXozQt'ox^g  oi-AOvg  nztÖGanv 
Hcsiod.  l'.  X.  rj.  397.  Bettler  dem  Sclavcn  analog  Theogn.  92ü:  ovz' 
TTZbtxivuyv  fiovXoav7>tjV  zf/Lsotg. 

m    S)  Od3'ss,  XIX.  71:  7TZMx<n  x«i  a?a'jiiov£i;  ävtigeg:  (wie  bei  Tsocrat^s 
Tlataic.  §.  40:  «Ar;r«i  x«!  nzroxol^  vgl.  VI.  208:  ngog  yuQ  Jtög  sIgiv 
uJTuvzsg  Ieii'o/'  Tf  nzMxoi  zf ,  und  XVII.  475:  n'jror  7czcox(öv  &i-nl  x«i 
igivveg  eiGi'v:  auch  i^ojili.  Oed.  Tyr.  1500,  Eur.  Heracl.  328  u.  s.  w. 

A)  riat.  Republ.  VIII,  p.  5520:  ö^kov  ccga  tv  ttoXfi,  ov  av  i'ätjg 
7tz(QXf>vs,  ort  sfci  Ttov  iv  tovrat  za  zönco  dnonsugviifievoi  nXtJzzat  rs 
■Kai  ßaXcivzi.oz6i.ioi  ncd  ibqogvXoi  itccl  nüvzav  zciv  zoiovzfov  hcc-koSv  Srj- 
(iiovgyoi:  vgl.  Legg.  XI,  p.  930  0. 

5)  Vgl.  .\ristoidi.  riut.  :'j3r)-f>47.  Isoer.  Areop.  §.  43  u.  83.  Deraostli. 
in  Conon.  39  und  die  treffliche  Schilderung  einer  Bettlerfaniilic  von 
AlexisbeiAthen.il.  44.  Fremdes  Gesindel  besonders  als  firjzgccyvgzca  im 
Dienst  eines  Mrjzgröov  s.  G.  A.  §.  42.  13.  Vgl.  überhaupt  Böckh,  Staatsh. 
I.  S.  635  a.  Bernhardy,  gr.  Lit.  I,  S.  16,  während  der  Abschnitt  condition 
of  the  poor  bei  St.  John  III,  p.  08—95  fast  nichts  hierher  Gehöriges 
enthält.  [Fürsorge  für  Arme,  Schwache,  Gebrechliche  durch  Speisung  und 
Armenärzte  s.  Nägelsbach,  nachhomer.  Theologie  S.  255  f.] 

6)  ffrjg  avi-Hog  bei  Ilesiod.  f.  k.  /].  602  bezeichnet  wohl  mehr  den 
Unverheirathcten ,  wie  Plato  Phaodr.  p.  240  aya^og,  äncng,  «otxos,  So- 
phokles in  Bekk.  Anecdd.  p.  13(H  dvtGzwg  mit  antug  ftid  dyvvaih,  ver- 
bindet; .sonst  steht  «vioxiog  auf  gleicher  Stufe  mit  dq>gj]zaig  und  u9'i- 
(iiatog,  Iliad.  IX.  63,  wie  aXcofievog,  heimathlos,  Soph.  Trachin.  299. 

7)  'Evoitiiov,  Hausraiethe,  Isaeus  de  Philoct.  §.  21,  Demosth.  c.  Olym- 
piod.  §.  45 ;  [auch  vavXov  s.  unten  §.  66  oder  azfyavöfiiov  Hesych.  s.  v,, 
Athen.  I.  p.  80]  vgl.  Meier  att.  Process  S.  531. 

8)  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  195.  Nur  ausnahmsweise  und  als  besondere 
Auszeichnung  ward  Ausländern  yjjg  xai  o/xt'ag  i'yazijaig  (der.  innacig, 
C.  Inscr.  I,  p.  725)  bewilligt,  vgl.  Poll.  VII.  15:  h  öt  zoig 'Atzl-kois 
fpritpCaiiaatVj  d  zoi'g  ^svoig  int  zt  (liya  iygdcpszo,  iozlv  evQHV  etvcu 
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ttvr^  nttl  olneittv  mvrtaiv,  mit  Roi^s.  Demen  Ton  Attika  8. 42  a.  Wester- 
mann  de  pabl.  Athen,  honor.  p.  16. 

9)  £vvoim'tti,  Isaeus  de  ilenecl.  §.  27,  de  Dicaeog.  §.  27,  Aeschin.  c. 
Tiinarch.  §.  105,  Demosth.  pro  i'horm.  §.  6.  34,  adv.  Stephan.  I.  §.  26, 
Atfa.  Xn.  60,  mitBdckli,  Staatsh.  I.  S.  196,  [BttcliseiucbQts,  B«8iti  und 
Erwerb  S.  95f.],  den  r"rni^<  licn  inndis  entsprecbend,  welchen  dann  auch 
wie  diesen  ein  rillir/is  Juv.  III.  195)  oder  jirorxrntDr  'Prtrnn.  c.  W\ 
ein  ravxi/jpos  zur  Kinnahiin"  <l<^r  Mietlie  u.  s.  w.  vorgesetzt  ward;  vgl. 
Isaeus  de  i'hiloct.  §.  19  und  Uarjiocr.  p.  204:  vavxltjQos  ini  zov  iifiiia- 
Qvtykivov  ixi  tov  %a  hoCwt  küLiytiv  rj  oihius  ^  övvot*£as.  £An8  den 
sonttigmi  SteUen  bei  Poll.  X,  20,  Hesycb.  s.  Bekk.  Aneed.  Or.  p.  109, 
19;  282,  82.,  Fhotins  a.  t.  ergibt  sich  das  Schwankende  der  Bedeatung 
des  vavxXrjQoq:  or  cr'^radezii  rf^riTrorr/,^  nnd  wird  mit  faTionufirov,  arr- 
yrtQxo?,  ffrfy«roaoi  liir  identisch  erklärt,  er  ist  I'achter  der  ganzen  cv- 
vmxtii,  um  sie  x«xa  finju^  in  Aftcrmietbe  zu  geben  i^ccno(no9'ovv)j  er  ist 
endlich  nar  der  Verwalter  des  'Besitiere,  rgh  ant.  |.  66,  BaeheoiBchüts, 
Beeits  and  Erwerb  S.  96.  Note  4.] 

10)  Ale  Bdqiid  dnes  griechischen  Vermögens  diene  Isaeus  de  Ci- 
ron.  bered.  §.  35:  Ki^v  yuQ  ixi%TijTO  ovaiav,  uyoov  fi«»  ^Iv^ai  xal 

raXdvTov  ^aSt'co^  n^iov,  ol-K'ug  8^  aOTfi  Svo.  xrjv  tilv  fii'av  iiia&Ofpo- 
Qovaav  äiaiili'as  tvdianuvaav ^  t^v  d'  tttgav,  iv  y  avtos  C9xei,  zQitiv 
%ai  Shux  fLvtoV  ff»  9%  «vdQanoda  ^^otpoQovvtu  lutl  dvo  ^tiftoMUwttg 
%ui  fecctdiawqPf  nal  inmXtt  ^t*  tiv  m%tt  x^v  olxtav^  9%9Bw  9w  to$9  «v- 
ÖQctTxoSois  a£Mr  t^%Qei8ty.n  uvtöv  avnn«»ett  S*  Sctc  qMtPtQa  ijv,  nleov 
jj  ivfvr^KttvTK  uvcüV  xf'^Q'-i  <^!-  rorrrov  Sccvfi'afiara  Orr.  oXt'ya  cttp'  oav  /xeT- 
vog  rdxoPs'  ^'^-(^ßf.  iibt^r  ändert^  vgl.  Bitckh,  Staatsh.  I,  S.  89  fg.  G24  fg. 
und  Vümel,  die  ^  ormundäciiaftsrechnung  des  Demosthenes,  in  Bitscbls 
Bhein.  Uni.  III  8.  434^..  im  Allgen.  aber  Aeschin.  c  Timarch.  §.106 
und  Xenopb.  If .  Soor.  IL  4.  2 :  o^«^«$  ««1  «yitovg  aal  «yd^oxotf«'  »a) 
ßtKIW^fUCTU  Hcei  oxevi}. 

11")  Vgl.  Hari)Ocr.  p.  Ti«  oder  Rokk.  Anerdd.  p.  4<i8:  tttpocv^g  ovafa 
Xiyftai  Tj  iv  jr^ij^uci  xa)  orofiaci  -nn)  a-nfveai,  qavfQCC  öt  iq  fyyttotf  mit 
Beispielen  wieLysistr.  in  Diogit.  ^32;  §.4:  äÖiXrpol  ^aav  —  o^mtiit^un 
x«l  OftOftiftptoi  *«l  fAv  d^aitq  oimf/ov  ivtifMvtOf  tift  dh  qtap^f 
i\oit  üi„vv  und%öckh,  Staateb.  L  8.688fg.,  (Bücheenachati,  Bedtinnd 
Erwerb  8.  38.  N.  1.] 

12)  Demosth.  Olympiod.  §.  12:  uqi'vqlov  lü  xi  narihrrfv  o  Kövoiv 
tpavfQov  tni  vt}  rgant^tj  xij  IlQu-uXfiSov:  namentlich  wohl  von  Schutz- 
verwandten,  die  auch  ohne  Grundvermögen  doch  Steuer  zahlen  mussten, 
Böckh  I.  &  695f..  [B&chaeiMcbllti,  Beeits  nnd  Brwerb  S.88.  Note  1.  md 
Mnemoeyne  I.  p.  1871^.  Chankterietiidh  ftr  dieBeetenening  der  Franen 
u.  Bürger  der  Gegensatz  TOIl  «nfftara  and  a<6(utTUi  —  «so  yap  rovrav 
elatptQOfitv'  ri'vog  ovv  BvtH«  atpBlg  xo  xa  x^9^^  9r](isveiv  xal  zag  olxiag 
Kttl  xavx'  uTioytfätptiP t  iietg  xal  vßffi^es  nolitas  dvd'Qfajcois  %ccl  tovg 
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■»eXQ*!^^'  >  Deniostli.  c,  Androt.  55.) 
^  . 't>-:       13)  Demosth.  adv.  SUpban.  1,  §.66:  im  t^ß  rrjv  nohv  (pevyMv  x«l 

•^jV-'vJ:         »ot^Tffi:  Tgl.  Isoer.  Traget.  §.7  und  Lydas  Polystr.  §. 28.  Daher 

äcpuvi'^ttr  TU  üvrct,  sein  YetmOgen  so  Gcldo  machen,  Tsaeus  deApoUod. 
■  35,  de  Hagn.  §.  47,  wpttv^s  itlovtos  Aristopb.  JüccL  6^  u.  s.  w. 

^  '        14)  "KninXn  %axa  llavaavi'av  ra  (irj  fyyaicc  nt^^ena,  aXl'  rj  x«t* 
,    ofHov  xrrjöts'  rj  Övvu^fvTi  Tt^fvaat:  Eustath.  ad  Odyss.  III.  302,  vgl. 
i^rifitot.  Bbet.  1,  5:  nXovzov  Ss  iibqij  voiiiafiatos  JcliQ9ogf  yiqg^  xtutjCav 

luti  fify^^fi  %ttl  %Hiei  iutguQOPtmp;  Poll.  X.  10  0.  Alb«irti  ad  Hwycb. 

I,  p.  1376. 

15)  Vgl.  Xenoph.  Oec.  IX.  ö  aiul  mehr  unten      20 fg. 

16)  So  trennt  Demosth.  adv.  Aphob.  I,  §.  10  tnmXa  nai  iKncifima 
ntxl  xQvoCa  «irl  ^Mtut  «crl  lUOCfMv  xrj^  fir^tgoc,  uDd  wenn  anch  alles  die- 
ses im  weiteren  Sinne  m  den  onsvnti  geh5zt,  so  treten  doch  daneben 
auch  bei  Philo  legat.  ad  Gignm  p.  694  /.£(jt»i}iU« ,  unter  welcher  dann 
wieder  ^K7rf.j/i«ru  den  ersten  Rang  einnehmen;  vgl.  Piudar  Ol.  VII.  1: 
(pid}.av  TtäyxQroov,  -Kogvtpav  )iTfäv(ov,  auch  Demosth.  c.  Nicostr.  §.  9, 
c.  Androt.  §.  75,  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  69,  Lucian.  Gall.  c.  29,  Icarom. 
e.  18.  n.  8.  w. 

17)  S  gl.  Demosth.  adv.  Pantaen.  §.  4  fg.  22  fg.  mit  Böckh  in  Ahhh. 
der  BerL  Akad.  1816i  S.  110^.  oder  Staatsb.  I,  S.  419,  [St  A,'§.  12«. 

10;  136.  9;  156.  3;  162.  23.  s.  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  98 

—  103],  auch  Fiedler,  Reisein  Griechenland  I,  S.  73fg.  [Bczeichnunf^  des 
Besitzes:  xrijffi^  xröv  utzdlXiov  i{)yaa  'ag  Thuc.  IV,  105,  «QyvQirii  Xenoph, 
de  Tectlgall.  4,  1.  Callias  quideui  pecuniosus,  qui  magnas  pecuniaa  ex 
meUäUtfeemU  ^om.  Nep.  CSmon.  1.  Gharahteristisches  Beispiel  ist  Nikias, 
der  seinen  eigenen  Sohn  täglich  befragt  nagi  roSv  I9£iw  %at  fuihQz« 
icsqI  t(ov  ccifyvQeitav  iistcikXüyv'  exfKzijro  yaq  iv  rf/  AavQS(OTfxy  noU« 
fisydla  (tev  eig  rcQÖaoäov,  ovn  dy.ivövvovg  ös  tag  tQyaai'ag  I'xovtu'  %al 
Ttl^Q'OS  aväffunödoiv  ^'zQecpiv  avz6&t  nai  riq^  ovatag  iv  UQyvQi'oi  z6  tcIbC- 
9top  Plttt  y.  Nio,  4;  Xenoph.  1.  1.  4,  13.  Anoh  am  Paugacos  in 
Thrakien  viel  Bergwerksbesita  Xenoph.  de  Tootigg.  4^  14  16.  Znm  Berg- 
werksrecht vgl.  (Plutarch)  V,  X.  Oratt.  p.  843  (der  Redner  Lycarg): 

tnQiva  61  x«l  düjnXov  fcx  zwv  agyi^ofioor  fifzäXXcov  zovg  (iSGOKQiveig  o? 
ißaava^nv  zu  virtgutifiaa  ßd^rj  vq^tXovTcc  —  x«i  i^  avtcSv  nenlovrr]- 
xora  na^u  zovs  v6{iovs  xat  d'avdTOv  ovtog  initi^iov  aXdvut  inoLqacc. 

—  Weder  die  Tiefe  no4di  das  Ende  der  Ginge  {ynovo^i)  geftmden; 
«ttwovo^Ar  erlaubt,  Gegensatz  von  xararcr^i^^va  und  ux^rfta,  einge- 
theilten  und  yermessenen  und  noch  nicht  in  Loose  d^ethciltcn  Bergwerks- 
bezirlcen;  die  xKutvot  zum  Schmelzen  Xenoph.  de  vectigg.  4,  27.  49.  Spä- 
teres sorgfältigeres  bchmelzuu  i^%ufiiV6V6iv),  so  dass  iu  Lauriou  man  den 
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alten  Abfall  und  die  Schlacken  [ayuagfa)  noeb  einmal  aasschmolz  und  Sil- 
ber gewann  Strabo  IX.  1.  23.  p.  3J)9.] 

[18)  'EvtQya  und  ngycij  xa^ni^  mid  «nagnuj  iQtjaifia  und  ttiro- 
iavottn«,  09fet»tt  »oi^tuMt  and  «n^««  »^vtnd  sind  gans  verwandte 

ünterscbeidnngen,  so  Demostb.  6.  Apboin.  I.  7 :  ^ee  Sl  nal  xa^*  cxortfrov 

axot'öoft  tut'  hho'/n  avTiov  x«t  off«  rjv  ctgyci  ■nee)  oatyv  ^i'  «|/f^  i'y.uGTCf, 
wobei  zu  den  tvfQya  auch  zinstragende  Cipitalion  i^i'lir.riMi ;  Aristot. 
Rbet.  I.  5:  iati  öt  li^rjüi^n  (liv  (läklov  tu  xd^ntfi«,  i/.ti'0'i(}Ui  tu  ngo^ 
thfoUtvetv'  iMt(f»ifut  d\  Uyto  utp  -mv  ttt  «(«oodm,  ««oluvöxtitet  dl  a<p  tov 
Hi^lv  naifU  tip  yifVirui  ort  «al  a|i4»r.  —  oJUs;  6t  ro  niLovrcr» 

|<rrlv  jff^e^ai  ftiUov  ^       t£  neiitije^uf  ital  yag  17  iviffyeiä 

/ffrt  roji'  rotovrtar  x«!  q  ^fpiyfft?  TriotJtog;  Aristot.  Polit.  I.  8:  ra  utv 
ovr  XfyöufvH  ogyava  notijrtx«  iatiy  TO  tfi  xr^ua  n^axrixöv'  airö  ^et» 

ij^TiHt  Kol  «17?  xl^yq«  ig  pfiiots  fütni.  Vgl.  BflobflenBchfttif  Bemts  und 

"ijr  -  §.  15. 

Der  Kern  und  das  Wesen  saclilicljeii  Eij;enthinns  \\i\r 
niitliin  dem  (irieclien  das  liegende  (iut,  welelies  die  Familie 
fruchtbringend  Ijewiillischafiete  oder  l)ewirthselialten  Hess;  und 
selbst  ^vo  die  I'cviilkerung  nicht  mehr  nach  alter  Weise  in  ein- 
zelneu Geholten  und  Weilern  ülter  das  Land  zerstreut  wohnte'), 
sondern  das  städtische  Lehen  einen  Theil  ilirer  Thätigkeit  auf 
andere  Nahrungs-  und  Beruls/weige  abgeleitet  hatte,  behielt 
der  Ackerbau  fortAv;dn-en<l  seine  Ledeutung  als  die  festeste 
Grundlage  der  bürgerhchen  ( iesellsehalt -).  [Mit  durch  die  Natur 
des  griechiseheii  Lodens  >v:ir  es  bedingt,  dass  man  in  (iegenden 
wie  Attika  frühzeitig  von  »leni  das  Haus  wesentlich  umgeben- 
den, an  ihn  griinzenden  liandbesitz  andere  vorzugsweise  füi' 
Viehzucht  und  Baumcultur  geeignete,  vom  Herrn  nur  selten 
besuchte  Grundstücke  am  und  im  Gebirge  oder  hart  am  Meere 
oder  auf  Inseln,  sogenannte  iö;tartat  unterschied ').]  Wie  eng  der 
Ackerbau  in  der  religiösen  Vorstellung  des  Volkes  mit  den  übri- 
gen Voraussetzungtju  und  Gewähren  biii  gerliclier  Sittigung  zu- 
samm(!nhing,  zeigt  die  gleichzeitige  Beziehung  seiner  Sclnilx- 
göttiu  Lemeter  auf  Ehe  und  Gesetzgebung^);  auch  der  sitt- 
liche Begrifl*  des  Mein  und  Dein  knüpfte  sich  wohl  ani  frühe- 
Bten  und  aichei-steu  au  die  Scheidung  des  ürundeigenthums 
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durch  Marken  und  Steine,  die  dann  selbst  \vieder  durch  gottee- 
dienstiiche  Formen  geheiligt  und  gewährleistet  waren    ;  und 
während  andere  Thiitigkeiteii  nur  im  ewigen  Wechsel  ihr  Be- 
litehen  fanden,  blieb  der  Ackerbau  mit  seinen  Pflegern  der 
treueste  Hüter  alter  Sitte.  Desshalb  gilt  auch  im  Ganz^  das 
Bild,  welches  uns  die  ältesten  dichterischen  Zeugen  von  ihm 
entwerfen,  für  alle  Folgezeit  als  maassgehend:  der  Pflug  in 
«tj^AOr  doppelten  Gestalt  als  zusammengesetzter  und  emfacher 
äaiks^lfi^ug  ^) ;  der  Gebrauch  der  Stiere  sowohl  zum  Ackern 
als  zum  Ausdreschen  des  Getreides'),  nur  dass  in  ersterer 
Hinsicht  Maulthiere  noch  vorgewogen  werden     während  Herde 
ausschliesshch  Menschen  zu  ziehen  dienen;  die  Anschirrung 
beider  Zugthiere  unter  einem  Joclie  '*)  —  kommt  alles  schon 
bd  Homer  odcrHesiodus  vor;  und  wie  die  Konntniss  des  Dün- 
gers [sowie  des  Wechsels  von  Brache  und  Ausnutzung]  in  der 
.Odyssee  und  Ihas  von  den  Alten  selbst  namentlich  erwähnt 
wird  1°),  so  begegnet  uns  dort  auch  im  Uebrigcn  nicht  bloss 
Geti-eide-,  sondern  auch  Obst-  und  Weinbau  in  einem  Umfangt 
den  die  spätere  Zeit  höchstens  in  technischen  Mitteln  über- 
bot ^^).  [Ein  Gegenstand  aufmerksamster  Sorgfalt  wai*  bei  den 
oben  berührten  Wasserverhältnissen  und  frühzeitig  gesetzlich 
geordnet  die  künstliche  Bewässerung,  liic  und  da  auch  Ent- 
wässerung der  Gärten-  und  Baumanptiaiizimgcn  ^■^).]    Von  Ge- 
treide erzeugte  Griechenland  hauptsächlich  vier  Arten,  Weizen, 
Gerste,  Dinkel,  Spelt  ^^),  welchen  allen  das  Klima  eine  doppelte 
Saatzeit  im  Früh-  und  Spätjahre  gewährte  ");  eiiu»  dritte  bot 
ausserdem  der  Sommer  für  Hülsen-  und  andere  Feldt'rüchte, 
die  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Piodens  hin  und  wieder  an- 
gebaut \\Tjirden '•''),  und  dazu  kuninien  noch  die  Gartengewächse, 
deren  Cultur  gleichfalls  iu  mani-hen  (  Jegenden  eine  gi  osse  Höhe 
erreichte  ^^).    Ursprünglich  freilich  scheinen  die  Gärten  vor- 
zugsweise ITir  Obst  und  Wein  bestimmt  gewesen  zu  sein 
wofür  die  homerischen  Gedichte  die  bekannten  Ideale  darbie- 
ten^'*); Gemüse  kannte  jedoch  selbst  jene  Zeit  ^^),  und  wenn 
es  auch  ihr  schon  wegen  des  Nichtgebrauchs  der  Kränze  weni- 
ger um  Blumenzucht  zu  thun  war,  so  lässt  sich  doch  dem 
dassischeu  Griechenland  auch  dieser  Theü  der  Gäituerei  uui 
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keinen  Fall  absprccbeu  *^).  [Die  steigende  Bedeutung  eigener 
Ziergärten  in  der  Stadt  unmittelbar  am  üause  fallt  erst  dem 
Ende  der  attischen  Blüthezeit  zu  und  wird  spcciell  dem  Ein- 
flüsse Epikurs  zugeschrieben  ^ ' ).  {  Was  endlich  den  Wein  be- 
trifft, so  ward  dieser  grösstentlieils  an  Ptiililen  gezogen  der 
weisse  häufiger  in  Ebenen,  der  rothe  auf  Bergen '^^);  seltener  an 
Bäumen**)  oder  gar  an  der  Erde  hinwuchcmd,  was  wohl  nur 
auf  einigen  Inseln  des  aegaeischen Meeres  üblich  war'*);  doch 
erschemen  allerdings  gerade  diese  durch  ihre  Verehrung  des 
Dionysos  als  frühe  Sitze  griechischer  Weincultur '^),  wie  denn 
überhaupt  der  Dienst  dieses  Gottes  sowohl  füi*  die  Verbreitung 
als  für  die  Behandlung  des  Weines  von  grosser  Wichtigkeit 
Ist,  und  namentlich  die  Lage  seiner  Hauptfeste  im  Winter  mit 
späten  Weinlese,  wie  sie  das  griechische  Klima  zum  gros- 
sen Vortheile  des  Products  möglich  macht,  aufs  Engste  zu- 
sammenhängt*^). [Die,  wie  bereits  hervorgehoben  ward,  füi* 
ganz  Griechenland  luul  speciell  für  Attika  so  wchtige  üliven- 
cultiu-  sprach  sich  in  genauen  Vorschriften  der  Anpflanzung 
wie  der  Arten  des  Eiuerntens  uus  ^^).  Die  Walduiigcn,  welche 
sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in  Griechenland  sehr  gelich- 
tet imd  deren  Mangel  duich  starke  Einfuhr  von  aussen  ersetzt 
wurde,  sind  theilweise  wenigstens  im  Privatbesitz  gewesen  und 
warfen  ^en  sicheren  und  bedeutenden  Gewinn  ab  ^'').J 

1)  Karci  y-difiUs"  roi  7i«'/.iafö  rrj^  Eku(<)<)^  rgünm,  Thuc.  1.  10;  Vgl. 
Flut.  <iu.  gr.  c.  37,  i'aas.  IX.  5  und  mehr  b.ü  E.  Kuhn  in  Schmidt» 
Zdteehrift  fttr  Gesehichte,  Berl.  1845.  8.,  B.  17.  8.  56  fg.  [Der  Gegen- 
aati  des  Lobens  xocra  yttofirugj  wobei  nur  eiu  Hixtfln-  oder  Baaendebon 
fttr  möglich  gilt,  und  des  allein  zum  Ausdruck  der  eigentlich  hellenischen 
Cultur  gewordenen  Lebens  y.uia  n6':tis  ist  aucli  noch  heute  in  Griechen- 
land ausgeprägt;  charakteristiscli  die  Antwort  eines  Atheners  auf  die 
Frage,  ob  er  anfe  Land  nach  Kephissia  gehe:  ozvf  dev  elitai  xfagiaitj^, 
eljKff*  noUtinos  vv^Q  bei  Th.  Wyse,  Exonis.  in  the  Pelopon.  II.  84  v. 
die  Anaohaunng  des  Solcrates  bei  Plate  Phacdr.  p.  230  d:  ra  ulv  ovv 
X(oQ{tt  xflri  XU  dhSiftt  oviiv     i^ilet,  dtdaaxety,  oC  d'  iv  ttß  aam  ««^ 

2)  Xenoph.  Oec.  V.  1:  ort  tjJs  yffopy/«?  ovftl  nf  ncivv  (lanagioi  8v- 
vavTcci  tthf xBGttai:  vgl.  das.  XV.  9,  Ariatot.  üeconom,  l.  2,  und  schon 
bei  Hetiod.  I'.  %,  ^.  22i  «Iovmmt  o(  ovevde»  filv  uQoitevai  ijöh  qivtsv- 
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Hv  olxov  z  SV  ^ia&ai  mehr  bei  Max.  Tyr.  XXX  und  Stob.  Serm.  LVI; 
auch  Hierokles  bei  dems.  LXXXV.  21 :  all«  ntUnsq  toaavxijs  TQvtp^ 
wl  «inwiag  «6»  *^  «ottjooffiiff  ß^w,  ojM»ff  vtuußtog  int.  ft^  luA  9C 

iavzov  7iQo9v(iovnsvog  Ipycov  notveav^cai  tcSv  vnlQanoQOv  xa)  (pvxeias 
nai  Twv  alXcov  rtöv  nuxa  yfcogyi'av.  [Aristoplianes ,  überhaupt  die  alte 
Komödie,  schildert  den  (Jegensatz  dos  alten  Bauernlebens  {St'aita  na- 
Utia)  zu  dem  städtischen,  gewerblichen  und  Handelsleben  in  reichster 
WdM,  80  in  den  rt(OQyoi ,  den  ^SIqui,  im  FHeden  mit  iem  Chor  der  ytamyoC 
und  dem  T^vycrlbff,  dem  Winier  i.B.  Pac  589 fg;.,  in  Nnb.  dSfjnT'  ^< 
dnn  Tliaeyd.  II,  14,  Isoer.  Äreop.  52.  Scliönes  griechisches  Bild  einet 
Bauernlebens  noch  aus  römischer  Zeit  im  Evßo  fKog  des  Dio  Chrjsostomus 
(Or.  VIT.  T.  I.  p.  108-143  ed.  Dindorf)  mit  0.  Jahn,  pop.  Aufsätze  aus 
der  Alterthumswissensch.  Bonn  18B8.  S.  53 — 74:  anflle  Dorfgeschichte. 
Das  Landleben  der  Eleer  in  Polybioe  Zeit  gegaiftber  dem  Stadtleben 
hoeh  entwielcelt,  Pol.  IV.  c.  73:  fvioi  yocQ  avtmp  ovtm  aviQyovat  td0^'' 
itfl  tav  uyqäv  pCWf  aars  rivag  inl  Svo  xal  xQSie  ysveag  ^x^'"*S 
vag  ovaiag,  ftf}  naQaßfßXrjKfvai  t6  na^äitctv  flg  'Hln'otfg.  Vgl.  Büchsen- 
schütz, Besitz  und  Erwerb  S.  53.J  Für  das  Technische  aber  vgl.  neben 
Theophr.  de  causs.  plantar,  bee.  III  16 ff.  ed.  Schneider,  die  Geopouika 
ed.  IHelaa,  Ldps.  1781.  8.,  ond  im  Allg.  Oognet,  Origine  des  loia  etc. 
in,  p.  355  fg.  Barth^lemy  Voy.  d'Anach.  ch.  59,  St.  John  II,  p.  269  fg. 
381  fg.,  [Reynier,  de  röconomie  publique  et  rurale  des  Grecs.  Paris.]  und 
insbesondere  J.  B.  Kougier  de  la  Bergeric  Hist.  de  l'agricalture  chez 
les  Grecs  depuis  Homere  jnsq.u'a  Tbeocrite,  Paris  1830.  8.,  [H.  v.  Mi- 
nntdli  im  Hnieam,  Blitter  fttr  bildende  Ennrt.  DX  1885.  pag.  37; 
Yols,  Britiige  mr  Knltargeaehiehte.  185S.  S.  68 IT.,  WialMoiann,  die 
antike  Landwirthschaft  und  das  t.  Thünenache  Gesetz.  Preisschrifti. 
Leipzig.  1859.  I.  Tbl.  S.  1  —  37;  Günther,  der  .Ackerbau  bei  Homer. 
Bernburg  1866,  Büchsenschütz,  Besitz  und  iirwerb  S.  293  -  310]. 
A.  Dickson,  tbe  husbandry  of  the  ancients,  Edinburg  1788,  stellt  mehr 
den  römischen  Ackwban  nach  den  Scr.  B.  B.  dar,  [ebenso  ICaiperstedt, 
Bilder  ausd.  römis^dmi  Landwirthseb.  Bd.  V.  1861.  Bilder  v.  Landleben 
and  Landbau  bei  Panofka  Bilder  ant.  Lehens  Taf.  XIV;  Weisser,  Bilder- 
atias  I.  2.  Taf.  13,  ganz  besonders  0.  Jahn,  Darstellungen  des  Hand- 
werbs  und  Handelsverkehrs  auf  Vasenbildern  in  Leipz.  Ber.  -d.  K.  S.  Ges. 
d,W.  phil.  bist.  Kl.  1867.  I.  S.  75  fg.  Taf.  L  11] 

[3)  'jlyffov  ix  iaxtttnqs  Horn.  Od.  V.  480;  Tgl.  IV.  527:  laxatiai 
bereits  all«n  gesetit  als  Ziegenweiden  bennttt  H.  Od.  XIV.  104,  Theoer. 
Id.  XIII.  25:  hxotuA  oQvee  viw  ßonovxt  entsprechend  dem  x^trtW 
h  kfatotg  Wfiowr*  f^^la  Eor.  Cjcl.  27,^lato  Legg.  VIII.  842  E :  U  loia 
nag  -Kf^rrjuhng ,  aXXw  ^iv(a  ysiTOvcSW,  P.seudodemosth.  in  Phaenipp.  5 
schildert  ioxanä  in  Demos  Kytheros  vierzig  Stadien  im  Umfang,  mit 
oU^littva,  Getreidefeldern,  Waldung;  Harpocr.  g.  t.,  Bekker,  Aneod.  Or. 
80  mit  Bdekh»  Staatsü.  I|  &  90»  BOebsenseblkti,  Besitx  n.  Brwerb  &.  57.] 
B.m,  7 
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4)  Diodov*     5:  xmali  y»9  t^i  tv(fi9s<og       9tt9u  tip  t$  wKTapy«- 

AHMruNR^ajrejV  nt^ifsbrfiuv'  9C  ijv  alxiav  <pua\v  avrijv  f^so^UHpo^  ino- 
vouccad'Tjvui:  vgl.  das.  c.  68  und  z.  B,  FltjQacog  in  Thessalien,  im  Jiq- 
liritQOs  rinivog  Horn.  II.  II.  695;  Strabo  IX.  p.  435;  Stoph.  Byz.  s.  v. 
JijfiiqxQtov  und  llvffaaog  u.  mehr  bei  Creuzer  Symb.  I,  S.  165  u.  Preller, 
Deaokflr  8.  SSbIg. 

6)  ÜMtob.  Saturn.  HI.  12:  üaque  ex  (»grorum  dwisione  imomkt 
sunt  Jura;  vgl.  Plat.  Legg.  VIII,  p.  M2  E  und  m.  Abb.  de  terminis 
eorumque  religione  apud  Graecos,  Gott.  184G.  4,  f Schon  Homer  (II.  XXI, 
404)  kenut  li^ov  —  töv  p'  avÖQeg  TCQOTfQoi  O^touv  tfi^tvai  ovqov  üqov- 
QTiQ.  Mul  denke  an  die  Bedeutung  yon  z^nevos,  an  ya/ito^oi  als  Landosein- 
geunene,  Tgl.  iAheensdiftts,  BetHs  nnd  Erwetb  8.  44.  06.]  'Emi^vpot 
U99V(iri  Gränirain?  lUad  XII.  4SS. 

6)  "j^QOtQOv  avzöyvov  xofl  nrjyirov,  Hesiod.  f,  x.  ^.  433;  vgl.  II.  X 
353,  XIII.  703.  Odyss.  XIII.  32  mit  Eustathius,  Poll.  I.  252  und  Voss  zu 
Virgils  Landbau  1,  ä.  97;  auch  G.  H.  Eichtsteig,  de  aratro  Heaiodeo  et 
TirgilisBO  Uitor  •.  AMk  de  nottne  aetetie  indole  et  coadllloiie  ventm 
nutioanim,  Breahw  1813.  4;  Fr.  1%.  Sdinlie,  Aatiqmtetei  nutieM,  Jena 
1820.  8;  Monges  in  M.  de  finst.  T.  II,  p.  616 fg.;  K.  H.  Bau,  Gesch. 
des  Pflugs,  Heidelb.  1845.  8.  S.  17  fg. ;  [L.  Weisser,  Bilderatlaa  I.  2.  Taf. 
2,  103.  104  ;  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  82-86.  Taf.  I.  Man  vgl.  Wieseler,  Hil- 
desh.  Silberf.  1868.  S.  12.  T.II  mit Moiium. inedit.  t.22,  5a.  Haupttheile 
rind])eiehMl£im}(toe«ffmitso9a)vi},  Kiramnüiok  y Sehaarbwun  Hv^»«, 
PflngaciiMrvw«,  fhmg  nitderSfltiev^i^^  Fflngetone  Igivli}  mit  dem 
Grüf  xnQoXcc^Cq',  das  Joch  ^vyov  am  Nagel  ^vSqxwv  mit  dem  Riemen  (ßhcc- 
ßov,  ^vyoöeafiov,  i%(ftoiov)  sowie  unter  dem  Halse  festgebunden,  s.  die 
Stellen  bei  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  82  ff.,  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  303.  Flacheres  und  tieferes  Pflügen  (xarä  ßd&os  uqovv,  vvig  ßaQvttQa) 
Theopbr.  de  eans.  plant  HL  20.  5.  Daneben  findet  ein  finUntontlv  Statt 
mit  ßmloHonos  und  ein  axunxti»  mit  der  onandvrj.  Zudecken  der  Saat 
{inteKanifiv)  durch  Menschen,  später  auch  durcli  Stiere  mit  der  Egge» 
Geopon.  II.  24.  1.  £yidlai.g  (Häufeln)  u.  nouafLog  (Jäten)  im  äommer  ge- 
übt Theophr.  de  caus.  pl.  III.  20.  6.] 

7)  Iliad.  XX.  4%:  ms  ore  tig  ^ev^ij  ßoag  äQa$vag  svqvftsteiMOVS 
tqtßifuptu  Xiwiop  ivtQotäln  i»  AUu^i  Tgl.  Callim.  H.  Cmt.  20  und 
meiur  bei  Kruse  I,  S.  344  und  St.  John  II,  p.  394;  insbes.  aber  auch 
Xenoph.  Oec.  XVIII.  5,  zugleich  über  die  inuXtüatai ,  die  nebenher  gin- 
gen, und  den  Thieren  das  Getreide  unter  die  Fü.ssc  schoben,  omoq  to 
ötöiitvov  xö^ovtfi  xal  ouccXiBizai  6  akoijxög.  [Zum  Schneiden  des  Ge* 
treidee  die  S^mni,  die  halbkftifönn^  Siehel  angewandt;  diiccXJLo- 
Aetig^  GarbenUndeTt  mdfis  B^t^^ivwxH  leidien  die.  geeammelten 
Aehren  dar  Horn.  II.  XVIH.  550 ff.] 

8)  Iliad.  X.  352:  ai  yug  rs  ßocov  nffOcpfgiareQui  eiaiv  iXuifiBvai 
vsiofo  ßu&ii^s  xqxzäv  «QOtQOP:  Hesiod.     x.  ij.  42:  i^yu  ßomv  —  xal 
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^(itovcav  raXatQyoäv,  Theo^.  12(11:  ovdi  fMi  iffUo&^i  %WfW  Mnovoiv 
äi^ozQov  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  IV.  630, 

9)  UitvpiJlMpop  ^wyo»»,  Soph.  Aotig.  350;  vgl.  Iliad.  XIH.  706:  x» 
f»^  «e  tvyiv  oluf  Hiow  &fuptg  ii^yui  «uohXXIV.  968—974  ii.intnoh 
I.  Odyas.  m.  486. 

10)  Cicero  Senect.  c  15:  Homerus . . .  Laetiem  lenimtem  desideriuntf 
quod  capiebat  ex  filio,  colentem  agrum  et  stercorantem  fecit,  vgl,  Odysa. 
XXIV.  225 fg.,  oder  wenn  dieses  auch  nicht  in  ktaTQSvsiv  und  dfifpaoc- 
l«(ißn»  liegen  sollte,  do^  XVI|.  397:  09)9'  «?»  v<jfouv  dfuSts  'Odvaa^og 
tdfMPot  fiir^  KOj$Qi^9ovt$s,  mit  Yietor.  V.  Leet  XJLVULL.  4^  und  ftber 
den  Dünger  selbst  Xenoph.  Ooc.  XX.  10,  Geopon.  IL  888.  [[n  der  Sage 
von  der  Keiuigung  des  Augiasstalles  scheinen  Erinnerungen  an  das  Ein- 
führen der  Düngung  zu  liegen  Plin.  H.  N.  XVIT.  6.  50.  siehe  Roscher, 
System  der  Yolkswirthschaft  II.  §,  35.  Zur  Brache  Tgl.  Boscher  a.  a,  0. 
und  BttdiMiiBdiatB,  Bedti  iL  Erwert»  S.  801.  JhmBatMßäpsios  (Horn. 
Od.  T,  187 1  Xm.  82  j  IL  X.  858;  XVm.  548),  all  «p/voloff  aehwerUcb 
auf  dreijährigen  Wechsel  zu  beziehen,  da  einfache  Wechselwirthschaft 
ausdrücklich  bezciig-t  ist  ,  In  noudcrs  durch  Suidas  inl  ^laläfirj  uqovv: 

iati  toig  yiMQYOig  nui)  ivtctmov  aqyov  yiaxuksinuv  rrjv  yfjv,  oncog 
a%eQoci'ovs  im^sq^tj  ^K^monovs  tag  (lii  um'  hog  toig  aneQ^iaai  itovoCio 
K*2.  Die  Ton  BosflMPa.  0.  und  Leips.  Ber.  hiai  pbil.  KL  X.  1858. 
&  86  aus  Hesiod,  1  x,  i].  3b3ff.  445ff.  460ff.  für  Dreifeldorwirtlucluift 
in  altgriechischer  Zeit  angeführten  Stellen  erweisen  diese  gar  nicht.] 

11)  Vgl.  Terpstra  Antiqu.  Ilom.  p.  223  fg.  und  von  den  Werkzeugen 
des  späteren  Landbaus  Poll.  I.  245  und  Artemid.  II.  24  mit  Mongez  in 
M.  de  rinst.  1818.  T.  UL  p.  Ifg. 

[12)  adion  Homer  (IL  XXL  a67'368>  kennt  den  uviia  ozstriyost 
welehar  von  einer  Quelle  ans  Spk  qyvrtt  neä  m^xovg  vSazt.  (eov  ^ifto- 
Ptvy  und  im  Garten  des  Alkinoos  die  eine  Quelle  «va  xi^nov  anocvw 
av.t8vttxat  Od,  VII.  130.  Vgl.  andere  Stellen  angeführt  bei  Büchsen- 
scbütz,  Besitz  u.  Erwerb  8.  299,  In  Athen  eigene  vSätaiv  fmaTäTca  oder 
KQtivtav  imiiel^tal  mit  dem  Uccht  zove  vcpijQrjfiBvovg  x6  vöchq  xat  Ji(t(f- 

oxntvomus  mit  Gfildetrafen  zu  belegen  (PInt.  Y.  Tham.  81 1  Suid.  e.  t. 
9UQox£tsv£ii  Arietot.  Polit  YL  5).  Plato  Legg.  Till.  p.  844  erwfhnt 
tmp  vduxvy»  niqi  ytcoQyoiGi  naXatol  «al  maXol  voiiot  Kftusvoi  und  gibt 
sie  naher  an.  In  Zeiten  besonderer  Dürre  freilich  t6  vStog  in  tcSv  (pQsd- 
Tcov   iitikmev  aßte  ^urjd'fr  käxavov  y(vta&ai  iv  x(p  urinco  Demosth.  in 

Poljcl.  61.  Noch  heute  bei  und  in  Athen  die  merkwürdigen  CanSle  er- 
halten dehe  Forehhammer»  Eeiloilka  8.  64ft;  Bdttieher,  'PhUoL  XXIL 
B.  888  f.  Zur  alten  Drainage  s.  Theophr.  de  eaoaa.  plant,  m.  6.  8  {  Xenoph. 

Oecon.  20,  12.] 

13)  Theophr.  Hist.  Plan.  VIII.  1:  tu  ^h'  yap  aiTcoSr]  olov  m^gol, 
xßt^al,  l^eial,  zicpai,  letzteres  wohl  ziemlich  dasselbe  wie  olvQcCf  was 
bei  Homer  die  vierte  Art  ist,  auch  als  Pfordefutter,  II.  V.  196,  Vlil. 
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564,  während  die  Haferarten  ßgofiog  und  aCyUaip  noch  bei  Thoophratt 
c.  d  als  wilde  Gewächse,  ayQi.'  äzxa  ncel  ävij^e^«  erscheinen ;  über  . 
t.  Link  in  Boii  ^blih.  1826.  &  71  ff.;  vgl.  Qalen.  ».  t^oip.  9vp,  L  13  it. 
mehr  bei  H«yM  Opiiaee.  I,  p.  880^.  a.  Nitueh  x.  Odyas.  lY.  89.  [Unter 
den  Weizenurten  galt  der  attische  für  besonders  leicht,  der  böotische  fQr 
den  schwersten  Thcophr.  H.  Plant.  V'III.  4.  5;  sicilischer  ward  zur  Aussaat 
viel  gebraucht.  Weizengegend  besonders  Thessalien  auch  bei  Pyrasos  (s. 
die  Stellen  oben  Note  4),  dann  Messenien  ein  ntdiov  nvQti<p6(fOv  Uom. 
(M.  m.  495;  £ar^.  bei  Stiftbo  YHI.  p.  866.  Qente  In  Atttka  ^bt  viel 
Hehl  ans,  xfid'otpoifos  yap  ctQiazr]  Theopbr.  L  L  Tkeffliehet  Getreideland 
zwischen  Sikyon  und  Korinth  Athen.  V.  p.  219;  Luc.  Icaromen.  18.]  Ge- 
twidepreise  aus  dem  Alterthume  gibt  Bückh,  Staatsh.  I,  S.  131  fg. 

14)  IlQwlano^a  und  oipi'anoQa  bei  Theophrast,  wenn  auch  letztere 
Zeit  die  gewöhnlichere  sein  mochte,  Ygl.  Flin.  Eist  N.  XYIII.  10:  in 
0raeet0  et  Aria  omnAi  VergOdamm  oeoMi*  tenmhtrs  d.  b.  mit  dtm 
«ilfien  IToTember  und  (ümb  entapricfat  mdi  die  «i^iy  to»  aitov  und 

das  d^tQog  oder  die  Aerndteieit  im  Juni  oder  Juli,  worüber  Vömel  im 
Frankfurter  Osterprogramme  1846  gelehrt  gehandelt  )iat.  Erstes  Ackern 
im  Frülgahr  bei  erster  Blüthe  der  Meerzwiebel  Theophr.  H.  PI.  VII. 
13.  6. 

15)  Kvufioi  (lelttvoxQoes  u  tQtßtvd'oif  Iliad.  Xlll  589;  überbaupt 
ocxQtu  oder  xidQmtett  Plato  (MtiM.  p.  115  a:  tw  ^fUQW  no^««»  xop 
tt  {q^ov  OS  "^fU^  Tijff  ^QOq>T^s  eveitd  /tfcixal  oaoig  %UQiv  xov  ftirov  nnaa- 
XQcofis^^a,  ymloviifi'  di-  uinov  ra  utgr]  ^vunavTa  oanQicc,  Tlieophr.  VIIT. 
5,  Artemid.  1.  08,  worunter  dann  im  weiteren  Umfange  auch  Hirse,  Se- 
sam, %ai  anlfos  zct  iv  9eQi'voig  a^droig  ttv(övv(ia  tioiv^  TiQoaiy/uQi'a  be- 
griffen lind;  jgL  C.  Tb.]toike^  da  l^gnminibae  Tetemm,  Gott  1814.  4. 
[und  die  genaue  AoftSblong  der  in  Atben  gebauten,  dort  Terbranehten 
Gemüse  bei  Wiskemann,  die  antike  Landvirthechaft  und  du  t.  Thfl- 
nensche  Gesetz.  Leipz.  1859.  S.  8  f.] 

16)  So  namentlich  Boeotien  KrjnBvfiata  fxoiraa  TcXfiax«  tmv  iv  *El~ 
ladt  nölecov,  Dicaearch  p.  143  Fahr:  doch  auch  z.  B.  Pherae  in  Thes- 
salien, Folyb.  XVIII.  2.  [Eleonae  mit  eigenen  x<*^"^o(pvXaiiei  baut  vor- 
sfkgliebe  Bottige  Theopbr.  b.  plant  VIL  4.  S;  dam  Bursiaa  Oeogr.  IL 

1.  8.  38.  Sicyon,  Diodor.  XX.  102:  Ijn  —  xal  nkrj^og  vSdttov,  ov 

■Kqnei'ag  iaipiXfig  xrerffTMf v«ff«v;  Plut.  Arat.  5.  1.  Gärten  bei  Quellen 
eingericlitet,  Nymphen  dalier  geweiht;  so  die  ln.schrift  der  Hymettos- 
grotte:  AtiXtäay,oi  o  GrjQaCog  xditov  iVvftqpatg  i^vitvasv  C.  J.  n.  469 

Paus.  n.  24.  4;  Gnrtius,  griech.  Quirin,«  ond  BrumeninsebrifteD.  GOti 
1859.  S.  9  bes.  Abdruck;  Waehsmntb,  das  alte  Griechenland  im  neuen 

8.  55.  Die  um  die  Tempel  angepflanzten  heiligen  Heine  verbreiten  den 
Obstbau,  z.  B.  pflanzt  Xenophon  in  Skillus  um  den  Tempel  der  Artemis 
ccXaog  "^(tegoiv  divÖquiv  —  ooa  iatl  rgcoxrtt  mgata  Anab.  V.  3.  12  aber 
Tor  allem  auch  rdatpeue  x'^Q'^^  axa^na  ^vXu  Cyrill,  in  Jerem.  Horn.  IV. 
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p.  41.  Der  Ausdrack  n-^itoi  für  die  Hoerend  am  Tlissos  wohlbekannt  mit 
dem  Heiligthum  der  Blumengöttin  Aphrodite  darin  (Paus.  I.  19.  2 ;  Pün. 
H.  N.  XXXVL  5.  16)  weniger  der  ^tc»4wo  n^xos  für  eine  Ebene  bei 
Fruiae  (Pftiu.nL  31  4).  JEqbrogimd  Xttfmv  wirdipfiter  «if  litenrisdio 
Werke,  Blumenlese  v.  dgL  ftbertngWD.] 

17)  Homerisch  oQxcctog  und  tpvzaXi  fj,  a])ator  rpvTFicti,  Baumpflanzan« 
gen  Horn.  II.  XIV.  122,  Xenoph.  Oec.  c.  19,  Theophr.  Hist.  PI.  II.  9; 
vgL  oben  §.  3,  not.  10  und  den  Gegensatz  zwischen  Acker-  und  Garten- 
land, yjj  %«l  nsifyvttvftirrif  sowie  yrngylce  ifftliq  ti  luA  ftHpvttv- 
tUmi  bd  Iiya.  TEE,  7.  Demosth.  Lept.  §.  115  und  Aristoi  Polii  L  11, 
dass  aber  zu  letzterem  auch  Rebland,  oivönsdw  gehört,  Iliad.  IX.  579 
und  Demosth.  Callicl.  §.  13:  iatl  d'  h  xtß  ^^^^^        6iv9^  »«^vrsv- 

18)  Büttiger,  Eacemationen  zur  Gartenkunst  der  Alten,  in  kl.  Sehr, 
m,  S.  157—185,  [Wiskemann,  die  antike  Landwirthschaft  7ff.J  ins- 
bes.  Aber  dan  Qarten  des  Aldnons'  Odysa.  VII.  U2|jsg.,  wom  BehUts, 
Opnae.  p.  7—9  und  mehr  bei  Heyne  ad  Iliad.  71.  195  und  Nitneh  s. 

Odyss.  I.  190. 

19)  Ath.  I.  45:  nagst i'&exo  dt  zoig  jjgmai  Snnvovai  %ai  Xa%ava: 
Tgl.  Nitzscb  z.  Odyss.  VII.  12,  u.  mehr  im  Allg.  bei  Theophrast  1.  VII 
and  Aztonid.  L  67;  die  Namen  bei  FdH  X  9A7:  ^qUtcLuUvii^  Qä<pavos 
luvttQtty  stgumt» ,  nqofifbvoPi  anoifodop,  ciltvuißf  'fiMlipif  ttvvloPy  itogiu- 
vovy  aatpaQWgot  x.  r.  X. ;  so  die  rjSvoaiiog  (iivd-rj  Tirjna^a  Strabo  VIU.  p.  344. 
Vgl.  dazu  Sdrach,  Blattgemüse  und  Salate  des  Alterthoms.  Donaaeschin* 
gen  1853. 

20)  Krjnoi  svoadets,  Aristoph.  Av.  1067,  waa  allein  schon  Beckers 
Zweifel  (Charikl.  I,  S.  349  fg.  [mit  trefflichem  Zusatz  von  K.  F.  Hermann]) 
bitte  leratrenen  aollen,  wenn  gleieh  die  Btaieiieit  in  dieser  ffinaiolii 
noch  veiter  gegangen  sein  mag;  dass  die  %ttnCevtis  yiMpyol  (Flut,  de 
ntil.  ex  inim.  c.  10)  daneben  anÖQoSa  xal  xpo'/t/i&va  pflanzten,  that  der 
Blumenzucht  eben  so  wenig  wie  bei  uns  Eintrag.  [In  dem  gartenreichen 
Sikyon  daher  itt%%a  iv  ty  £t*va>viu  axaqfäveana  ivcoSeg  nach  TimacM- 
das  bei  Atiien.  XT.  p.  67&]  Ein  Terzeicbniss  Ton  Blumen  gibt  Theophr. 
Hist. Plan. Vn.  6  untsrder  Bnl»rik  dmatmpapmiuttau.  F(»]1.1.289,  wem 
Qber  die  Rose,  welche  in  eigenen  QoScovial  gesogeo  ward  (Demostb.  in 
Nicostr.  §.  16)  und  viele  Unterscliicde  TtXr]9fi  rs  (pvXXmv  x«l  oXiyoTrjri 
xat  TpajfiJTjjTt  Kai  Xfi6tr]Ti  xorl  ;i;pota  ■neu  fvoa^i'a  hesass  (Theophr.  1. 1.) 
insbesondere  Nolan  in  Transactions  of  the  R.  Soc.  of  lit.  1834.  4,  T.  II, 
P.  2,  p.  SSOfg.;  eine  seliöne  S«liüderung  aber  Longna  Pastor.  IL  Bi 
nijitos  iotl  (tot  rtov  ificSv  Wtfßl^f.  09tt  miftti  qd^owt  xopta  ^xtov  hß 
«vrflo  xa^'  mgav  ixuarriv'  ^Q<^<foäu' xgiptic  wd  vuittv^og  xal  Ca  utKpozeQa' 
d'iQOvs  n'^xaves  x«l  dxQÖSfs  -Kcel  fii^la  ndvza'  vvv  dfineXoi  xai  (ivQza 
Xkatdäi  Tgl.  Eostath.  Ismen,  amor.  p.  6  u.  mehr  bei  St.  John  II.  p.  301 
"Zdi,  aaeh  Wüstemann,  über  die  Kunstgartnerei  (opus  topiarium)  bd 
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dAn  BömerBt  GoÜia  1849,  8.,  lowic  derselbe,  Unterhaltungen  ans  der 
alten  Welt  für  GartenfrtOBde.  Gotha  1854.  S.  87  ff.  [GriMdiiadie  Schrif- 
ten über  Garten  (ra  nfgl  Kijncov  tQyaaiag  ovy-ygafiiiara)  von  xijjvov^ol 
al^efasst  erwähnt  Plate  Minos  p.  316E.  To  h  K^notg  vöcoq  durch  (lexo- 
XetBvetv  vertheilt,  Bio  Chrys.  Or.  XXXV.  p.  435  ed.  M.  {ed.  Dind.  II. 
p.  46).  Qewüchse  iv  öaTQäxoig  gezogen,  besonders  rasch  getrieben  die 
iog.  Adoniagirteii  Theophr.  KFlantYL  7;  PlatoFluMdr.p.  S76B,  dam 
ländflauuui,  de  eoltv  herhamin  in  vaeia.  Zittau  1848.  4.,  Baoul  Boehette 
in  Rer.  archlol.  1851.  p.  97-123,  Becker,  Charikl.-^  2.  Aufl.  T.  S.  101.] 
UeQi'tnjnot  Hausgärten  [oder  Rabatten?]  Diog.  Laert.  IX.  86,  Schol. 
Aristoph.  Vesp.  480  mit  Leutscli,  raroemioj^r.  gr.  I.  p,  442.  [Für  Rabatte 
spricht  Hesjch.  II.  p.  bOö.  (,111.  p.  232  ed.  i^chmidt)  s.  t.  oüd'  iv  asli- 
WS*  iv  Tot^  fulf  iUyof»iW(M9  nt^inrpttMt  ta  edUint  niA  x«  n^fcam  ««- 
Tttpvtevov  —  ovnm  ovSi  oQXV^  H^^S  ngayfiutog  ua^thtt^  o49h  o(  itg 
tovg  xi^novg  etciovtes  h  xoig  celtvoig  tlaiv  im  Gegensatz  za  n^aaiaX 
at  iv  roCg  xiqnotg  Tsv^oycwot  la%tianttl  olov  ttiffwnul  dut  %6  ixl  si^mr» 
xnv  ■KiqTtaiv.] 

[21)  Flin.  H.  N.  JUX.  19.  §.  51:  jam  quidem  hortorum  nomine  in 
^pta  iurbeääUeiM  agreevüUuque  possidenk  Primut  hoe  instituit  Äthenie 
Mpicmvs  eUi  magisUr;  «msmc  od  eiimmori»  nom  f^uni  ik  t^ppidit  hM- 
fort  rura.  Das  %rpci'ov  neben  ^xaUwirMr^a  xXovxov  bei  Thae.  II.  64  ift 

noch  kein  Hausgarten,  dagegen  später  tu  Iv  rntq  TtoXtai  ngoyttifisvcc 
oder  TtQOKfi'nsvK  rat'g  oUt'aig  y.rjni'n  Bekkor,  Anecd.  gr.  82,  2;  Eustath. 
ad  II.  IV.  2.  Bereits  Häuser  in  der  Stadt  niedergerissen,  um  einen  n^tcog 
ancolegen  «QOf  avtav  olvua  iv  äatsi,  Int.  de  Dicaoog.  her.  11. 
YgL  BtehMiuehftti,  Beiits  und  Erwerb  S.  78.] 

99)  Xmiuatie  (Iliad.  XVm.  663)  oder  tiotaugf  xo  x^  d/uUlov  ofiy- 
Wff^*h       Lobeck.  ad  Phrynich.  p.  C2. 

23)  Vgl.  St.  John  II,  p.  337,  wo  überhaupt  eine  f5chöne  Zusammen- 
stellung alter  und  neuer  Nachrichten  ikber  griechischen  Weinbau;  ein- 
zelnes mehr  folgt  unten  §.  26. 

'Avadevd^Kitft  Demooth.  Kioostr.  §.  15;  oder  afUK^lM«^  SehoL 
AEirtoph.  Veap.  326.  (Theokrils  Ttzslerexinov  olvnv  (Idyll.  VII.  66)  erklfat 
der  Soheliast  (ed.  Ziegler  Tab.  1867.  p.  56)  ^  xov  ii  mna§v^^ 
ntmoOOV  ruCg  noKfUHeififvaig  -JirfUctig  dvanliiiovtai.] 

25)  Longns  IL  1:  ndaa  yuQ  nuxd  xiqv  Aicßov  änneiog  xonuivi^ 
ov  ftstimifog  ovdl  dvaitvdfetg,  diXA  udm»  sli|fMRa  dmn^veimu  mÄ 
»Mra^  luxxig  MfMfi^}  ^gL  Theophr.  Gaiu.  Fl.  IV.  8.  6  und  jGeopoa. 

in.  1,  p.  218. 

26)  Vgl.  Osann,  Oenopion  und  seine  Sippschaft  oder  Andeutungen 
über  die  ältesten  Spuren  der  Weincultur  in  (  iriochenland ,  in  Welckers 
Bhein.  Mus.  III.  Ö.  241—259  und  dens.  über  die  erste  AnpHaniung  und 
Terbteitnng  dee  Wdaatoeks  in  AttOn,  in  Vedi.  d.  CMaelet  FhU.  Yen. 
1848|  a.  16-87;  endlich  FliiMif.  m.  S.  894.;  im  Allgein.  amh  Yom, 
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mythol.  Forschangen,  herausgeg.  tou  Brzoaka,  Leips.  1834.  S.«  iasbes.  B. 
1,  S.  95  fg. 

27}  Ygl.  B5ek1i,  über  die  attJschen  Dionjslen  in  khh.  d.  B«rL  Kk. 
1816.  17»  S.  42—124,  Fritzsche,  de  Lenaeia  Gomm.  IL  nebst  Mantiasa, 

Rostock  1837.  4,  und  was  ich  sonst  Cl.  Alt.  §.  47  und  58  [mit  den  Zu- 
sätzen in  der  2.  Aufl.}  namentlich  über  das  Kclterfest  {Xi^vaia)  and  die 
drei  Tage  der  Anthesterien  (jtt&oiyiaj  x^^St  xvr^t)  ausanunengeatellt 
habe. 

[28)  Vgl.  9.  a  7  vnd  die  Stellen  ans  TheophxMt,  Pliniw,  Geepeniea 
0.  a.  bei  Stark,  mytiL  Parallelen  I.  in  Leipz.  Ber.  1856.  S.  82.  Vasenbil- 
der  mit  der  OliTenemte  bei  O.  Jabn  ebendae.  1867.  S.  88  ff.  Tal  IL 

III.  1.  2.] 

[29)  VrI.  oben  3.  10;  unten  §.45,21.  Ein  mcrkw.  Beispiel  v.  Wald- 
flllle  u.  AuÜorderuiiir  z.  Ausroden  liefert  d,  Insel  Cypern,  wo  nachEratosthe- 
noB  (bei  Strabo  XIV,  6, 4  p.  684) :  t6  naXaiöv  vloi^ocvovvtmv  xmv  nedi'mp 
matt  neetixta^m  d^vfMA?  «al  ytoo^ytArO'iiny  fUMQU  fiht  itcwptlttv  nifig 
rovzo  TU  lUttAXa  ^tpd^wtfiovvToav  nuvctv  tov  jailxov  luA 

zov  a^yvQOVf  nqoayBvia^ai  d'k  mal  tTjv  vavnriytav  ttov  avoXcav  ^8fi  jrlso- 
(livrjg  aSsoSg  rrjs  Q'aXdttrjs  kuI  ixsta  ^vva^FooV  cog  Si  ovx  i^sv^ncov  ini- 
T^e'^at  TOig  ßovXoiisvot$  nal  dvvafisvots  i%yi6itTetv  *ai  ^x^tv  iätönzijTov 
mA  Jhtt^  TTjv  Sutiut9-ttQ9s£duv  yqfv.  Waldertrag  Fseadodemosth.  in 
Fliaeiiq»p.  7:  nifosyi^  SULn 9v9(if  tfj  ^mvlimov  —  imcI  «v«}  «p^MiAw 
/Myali}  ^arlv  avtto'  ?|  ovot  dt  Ivictvtov  vXayayovai  ■nal  Xafißdvit.  ovtog 
nXfov  T]  dooSsKa  dgaxuag  rijg  '^fiigag ;  vgl.  Poll.  VII.  101.  Waldabnalime 
Plate  Critias.  p.  111b:  xorf  9h  (rj  yij)  dyiBQaiog  ovaa  —  x«l  noXXrjv  iv 
tois  Od&itv  vXrp/  (ixiv,  175  xal  vvv  1»  tpavsQcc  zenftiqqux'  xmv  y«if  opcay 
Sm»  a  9VP  fAp  ix^i  (leUtttus  fk6v«ts  TQoqtijv,  xit^*^  ^  ^  «c^Mlalvy, 
Zw  dMom»  ttvt69i9  »It  o^KO^epMfön«  tAg  fUfintes  i^etpifuov  rnji9ip' 
Tojv  <sTfyda(iux  iaxlv  fr*  evt,  *TXoTO(i(a  oder  vlorofiix'q  rixvri  bei  Homer 
(II.  XXTIT.  114  f.  122)  nnd  Hesiod.  (f.  x.  i  809)  mit  den  nöthigen  Werk- 
zeugen wolil  gekannt,  wird  von  Aristoteles  mit  der  jucraAAcvrtx^  ^^X*''! 
sueammengestellt.  Waldaufsicht  geübt  durch  vkmqoCt  vXji<o^(  oder  «2o- 
w&nm,  Ariatoi  PoHi  VI.  8;  VII  IS;  daw  dieee  Anridit  ilflli  aidii^  irie 
B&chBenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  75.  310  behauptet,  bloss  auf  daa 
Eigenthnm  des  Staates  beschränkte,  ergibt  die  von  Aristoteles  an  erste- 
rer  Stelle  gegebene  Bestimmung  der  ^nifitXsia  der  Astynomcn  als  ij 
xtiv  lesQl  TO  äazv  dinioai(ov  xal  läc'cov  onrng  £v*oaii£a  ^,  wobei  auf  Zn- 
afctnd  dtt  Hinaer,  Weg^  BrhaltuDg  der  GiiBMn  gtwhen  wird  imd  de» 
audrllddleheii  GleichaUlliuig  4tt  iiu^ol  vad  «yfinMtfio»  als  einer  inu- 
HilHoe  nsgl  tijv  X^'W*  ^^"^  ^VS  noXecag.    Zum  Holzbedürfniss 

Athens  vgl.  Wi-skemann,  ant.  Land  wir  tlischaft  S,  10.  Wichtig  die  Kohlen- 
brennereien in  Acharnu  am  Pames  und  der  Huf:  dv&Qunag  TCQim  Ari- 
■toph.  Aeh.'84.^.  33t ff.;  Poll  VIL  109  mit  der  Eintheilang  der  mc^ 
tflfM  nd  l9y»^i|ftMbSv  1«^»  d«ii  «««fmMg  «ad  de»  pufUi^  (ßMm 
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sianl)\  der  av^QaKfis ,  fiagilivtat  ^  r'{v9QUMn(oXtti.  Aus  Eaböa  kamen 
auch  Kohlen  wie  Hole  aller  Art  f&r  den  Bergbanbetrieb  naoh  Attika 
(Theophr.  H.  FUnt.  V.  S;  Pemeatli.  adT.  104.  167)]. 

§.  16. 

Nur  ein  Bestandtheil  des  griechischen  Hauswesens  dürfte 
Anspruch  darauf  haben,  dem  Ackerbau  cinigermasseu  an  die 
Seite  gestellt  zu  werden,  die  Vielizucht,  die  in  vielen  Gegen- 
den des  gebirgigen  Landes  eine  gleich  ergiebige  Quelle  der 
Existenz ,  ja  des  Wohlstandes  und  der  Bereicherung  war 
Das  Vieh,  das  je  nach  der  Jaln*eszeit  und  sonstigen  Umstän- 
den in  bedeckten  oder  oflFenen  Stallungen  oder  Pferchen  ge- 
halten ward*),  zerfiUlt  zunächst  in  (Iross-  oder  Zugvieh,  v7to~ 
^vyia'^),  und  Kleinvieh,  TiQoßuTa^  welcher  letztere  Name  ur- 
s})rünghch  allerdings  alles  gehende  Gut  im  Gegensatze  des 
liegenden  bezeichnet  zu  haben  scheint),  nachmals  aber  haupt- 
sii('hlich  auf  Schattif  iiberging,  die  jedenfalls  den  frühesten 
Reichthum  eines  griechischen  Viehzüchters  ausmachten'');  nur 
auf  felsigem  Boden  traten  daneben  noch  die  Ziegen  die  gleich 
ihnen  nicht  allein  dui-ch  ihr  Fleisch,  sondern  bereits  durch 
Milch  und  Wolle  das  einfachste  Bedürfuiss  des  Landmanns  be- 
friedigten, wogegen  das  Schwein,  als  blossem  Genüsse  dienend, 
schon  einer  weiteren  Culturstufe  angehört Unter  dem  Gross- 
yiehe  galt  das  Bind  vorzugsweise  als  Werkzeug  des  Acknv 
baus^);  doch  waren  auch  grössere  Heerden  diesor  Gattung 
niclit  selten*),  wSbiend  die  Thiere  des  Pfetdsgeschleclits»  wo 
nicht  ansgeddukte  Ebenen  wie  in  Thessalien  zu  eigentlicher 
Pfeidesadbt  leinlnden  mehr  vereinzelt  für  den  jedesmaligen 
Bedarf  des  Ziehens  oder  Tragens  gehalten  wurden;  Pferde 
üherall  nur  von  den  Reichsten  za  kriegerischem  oder  agoni- 
stisohem  Gehranche  ^^),  desto  häufiger  aber  Esel ")  und  Uanlf 
thiere  zum  Transporte  von  Menschen  oder  Lasten  aufGebirgs^ 
p&den,  wo  ihr  Trittimgleidi  sicherer  als  der  des  Pferdes  ist^*). 
In  Thessaliens  Ebenen  begegnet  ims  ausserdem  die  Zucht  von 
Gänsen  und  Eramehen'^);  sonst  aber  finden  wir  im  Ganzen 
nicht  viel  Geflügel  un  griechisohenHausweseo,  oder  wo  es  voir- 
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kommt,  mehr  znmYergnägen  als  zumNatzen,  sei  es,  dassman 
wilde  Vogel  in  eigenen  Häosern  oder  Käfigen  nnterbielf^) 
oder  Halme  und  Wachteln  zu  den  sehr  heliehten  Wettkampfen 
abrichtete^*),  um  einzelner,  die  zu  Liebesgeschenken-^^  oder 
unterhaltender  GeseUsehaft  dienten,  nicht  zu.  gedenken.  Von 
manohen  HanBTÖgehi  ist  es  sogar  sicher,  dass  sie  erst  später 
ans  snderen  Landern  in  Griechenland  eingelührt  iraren:  selbst 
der  Hahn  yerräÜi  seinen  penischen  Ursprung  noch  durch  einen 
gebrSnchlichen  Beinamen  ^*);  eben  so  der  Fasan  den  koldii- 
SGhen*<>);  und  der  Pfiui  mur  noch  in  Perikles  Zeit  so  selten, 
dass  ein  Paar,  welches  ein  athenischer  Bürger  besass,  ans  liai> 
nen  Gegenden  Besucher  anzog '^).  [Ausgedehnte  Hühnerzucht 
zom  Verkauf  finden  wir  auf  Delos  Auch  die  Katze  scheint 
urq[>rünglich  nicht  in  Griechenland  einheimisch  und  wird  im 
SpdMhgehrauche  fortwahrend  mit  Wiesehi  und  ähnlichen  mäuse- 
fangenden Thieren  zusammengeworfen");  nur  der  Hund  findet 
sich  schon  hei  Homer  als  treuer  Genosse  und  Wächter  des 
griechiBchen  Hauses  oder  Begleiter  des  Mannes'^)  und  ebenso 
später,  in  zahlreichen,  [seihst  auf  Idehien  Insehi  wie  Amorgos 
besonders  gepflegten]  Arten  von  der  molossischen  Dogge 
bis  zu  dran  meliteischen  Schoosshündchen  herah,  insbeson- 
dere aher  zur  Jagd^^),  in  welcher  Hinsicht  die  lakonischen 
Fuchshunde  am  meisten'  geschätzt  wurden  ^^).  Ein  eigenthüm- 
licher  Beichthum  mancher  Gegenden  war  schliesslich  auch  die 
Bienenzucht,  auf  deren  Behandlung  selbst  die  naturgeschichtp 
lidien  Irrthümer  des  Alterthums  hinsichtlich  dieser  Thiere 
keinen  nachtheihgen  Einfluss  geübt  zu  haben  scheinen;  sie  ge- 
schieht schon  bei  Hesiodus  in  Körben  und  weicht  überhaupt 
in  keinem  wesentUchen  Stücke  von  der  heutigen  äb^O* 

V'AvSgsg  TToXvQQrjvig  TcoXvßovrai .  Tliad.  IX.  154.  [296;  Uebersicht 
über  die  Heerdon  im  Beutezug  des  Nestor  aas  Elis  Horn.  II.  XI.  676  S.] 
▼gl.  Poll.  Vm.  94  fg.  u.  St.  Jolm  ii,  p,  401-433,  [sowie  Büchaenschüt«, 
Bedti  und  Erwerb  S.  206—880.  823it  Iffiiteiilebeii  bei  WeiBser»  BUder- 
aÜM  L  2.  Tai.  Ifk  19—85.  Fett^  Wiesen  nicht  selir  häufig,  besonders 
in  Messenien,  Elis,  Thessalien,  Böotien,  Euböa,  Strabo  VIII.  p.  3G6; 
Die  Chrysost.  ^^1I.  15.  Man  schickte  deshalb  Heerden  in  fettere  Gegen- 
den sur  Weide  (Horn.  Od.  XIV.  100;  Paus.  IV.  4.  5)  nach  besonderer 
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Vergünstigung  der  inivo^iia.  Weiden  verpachtet  ge(»en  ein  ivvofiiov  an  den 
vofioivas,  besonders  Gemeindeweiden  Bückli  ('.I.  n.  15G9a.  dazu  Büchsen- 
schütz, Besitz  u.  Erw.  S.  73.  Die  Frage :  diu  zi  Jfoffifis  svxovzat.  xock^v 
ZOQTov  avyM(iidT}v ;  Fiat.  QiuMfiti  nati  14  weilt  auf  die  geringe  6e- 
Achtnng  der  Heaemte  gegen  den  Getreidebau  bis.] 

3)  lUad.  XVIII.  589 :  «ra^fiovg  tt  tiXusiaq  xavriQftpiaq  16%  orpuovq^  wo 
icati7pfqpf«$  zu  yiXiG{u<;  gehört,  cci  ISuartumq  Xfyouevui  ay.tituaxti{,  Eustath, 
p.  1165;  vgl.  llesych.  II.  p.  1254:  axa^^iol  inavleiSt  onov  laravtcct 
Znxoi  %<xl  ßössi  und  Poll.  IX.  16:  orcc&fiol,  «InoliUf  noi'fivtu ,  oijuolf 
H^vi^Mf  «v^eol,  ^vfiotttt. 

3)  Xenoph.  Oec  XVm.  4:  ota^tt  %ul  vno^vyut  nwpta  nulovfu»» 
^LOicog  ßov^,  iTTTTOt^g  k.  t.  X. 

4)  Odyss.  II.  S5:  yn-iur'iXta  rf  Tryo'fjuöiV  ts  :  Plut.  Qoaeatt.  gr.  10. 
vgl.  Eustath.  p.  1434.  54  und  Voss,  mythol.  Br.  1.  S.  llOfg.  Ebenso 
9oni>^  an  sich  jeder  Hirt,  dann  ingbee.  Sehaalbirt,  Fiat  Bep.  I,  p.  343, 
Theoerit.  V.  1  n.  a.  w. 

5)  Varro  R.  B.  IL  1.  G:  de  antiquis  ^ustrissimtis  quisqtte  pastör 
erat  (mit  Beispielen  gesammelt  bei  Büchsensch.,  a.  a.  0.  S.  209.  Note?]; 
vgl,  Bückb,  Staatsh.  I,  S.  G3  und  105;  schon  bei  Homer:  noXXu  dt  ot 
nQoßuT  arxc,  Iliad.  XIV.  122.  [Polykrates  führte  zur  Uebang  des  Wolil- 
atandes  in  Samos  ein  nifoßctta  ht  Mtl^ov  luA  trje  Uttm^  Atb.  XII. 
67.  p.  540.  Zu  den  Schafiieerden  in  Orchomenos  s.  Böckh  C.  I.  n.  1589a. 
Kos  TioXvTCQÖßazog  Eustath.  ad  II.  II.  G76,  Arkadien  tvfictXog  Theoer.  Id. 
XXIV.  157.  In  Attika  und  Tarent  feinwollige  Schafe  pellibus  integuntur, 
ne  Unna  inquinetur  Varro  B.  K.  11.  2.  18.J  Sorgfalt  für  die  iSchaafe  in 
llegaraAeL  V.  H.Xn.  56;  Diog.  Laert.  VI.  mit  Dienat  der  Demeter  fii}- 
Xo^pcf^oe  Fans»  I  44.  4.  (Vgl.  Magentedt,  Bilder  ana  der  ittn.  Land- 
vrirthschaft.  Sondershausen  1859.  IL  S.  20—98;  über  grieeb.  Sebaiknoht 
Büehsenschütz  a.  a.  0.  S.  221  ff  j 

6)  Besonders  auf  den  Inseln,  wie  Scyros,  Icaria,  Naios,  den  Argi- 
nusen  Ath.  I.  50,  XII.  57,  Strabo  X.  p.  488,  Etyniol.  M.  p.  720,  28;  aber 
aacb  in  Attika  ix  tov  qpeAXecos,  Aristopb.  Nubb.  72  mit  Schol.,  Plato 
Giii  nie.  mit  SeboL,  Aipoor.  s.  ^tiUUaj  vergl.  Sauppe  Epiat. 
eiit.  p.  60  und  Boss,  Eönigareiaeii  n,  S.  6&  plageratedt  a.  a.  0.  S.  191 
— 193,  sowie  Büclisenschutz  a.  a  0.  S.  225 f.,  Wiakemann,  ant.  Land- 
wirthschaft  eb.  S.  31.  Ziegenhaare  für  Seile,  grobe  sog.  cilicische  Ge- 
webe Varro  R.  R.  IL  2;  Plin.  H.  N.  VIII.  76.  §.  203.  Gewänder  auch 
aaa  der.Byrtengegend  Virg,  Georg.  III.  312.] 

7)  Phl  BepnbL  11,  p.  373  C;  vgl.  Varro  B.  B»  a  4.  10,  Juven.  L 
141,  und  Porpbyr.  de  abetin.  L  14  oder  HI.  99:  oMk  yvQ  Art»  x^tfiw 
jrpos  äXXo  XI  vg  ^  nqog  ßqmciv.    [Scliweinezucht  besonders  in  Megaris 

.  (Aristopb.  Ach.  527,  749  fg.  Aelian.  H.  A.  XVI.  86.)  und  R-jotien,  sowie 
ftSfi®*^'  Aetolien,  Sicilien,  Akarnanien  vgl.  Magerstedt  a.  a.  0.  lU. 
8.175f|g.  Yerwendiing  des  Schweineleders  zur  Kleidung  Paus.  VIII.  1.  5.J - 
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8)  Bot"?  aoot-^Q,  Hepiod.  ?.  h.  17.  40?);  vgl.  §.  15,  not.  6  und  G.  Alt. 
§.  26,  not.  20,  [sowie  Büchsenschütz  a.  a.  0.  S,  218 fg.  Spätere  Armath 
Attikas  an  Kindern,  vgl.  Alciphr.  III.  '65.  awH<fi}veY%aTO'  6  (ihv  »qiw 

ftarcav  ^nCv  t^v  Xsntoystov  x^g  'Jxnn^s  maxomovciv.  Weisse  Binder  in 
Enbüa  Acl.  H.  An.  XII.  86.  OiOsste  lt.  reichste  Thiere  in  Epirus  AeL  H. 

A.  JI1.33;  VII.  11.] 

8)  BovTioXtrtt  oder  ßovrpoQßioc  3.  v.  a.  ßoäv  dysXai  und  die  Hirten 
ßov^öXoi,  was  übrigens  abusiv  auch  auf  andere  Arten  von  Grossvieh 
übergetragen  wird,  vgl.  Eastath.  ad  lliad.  I.  598  nnd  mehr  bei  Lobedk 
*Pi7fM».  p.  847  fj;.  Für  den  bedenteodm  Yiehatand  Mch  in  Aitifca,  bei 
grosser  Viehzufuhr  sprechen  die  niederen  Preise  s.  Moreau  de  Jonnfes, 
Statistique  des  peuples  de  rantiquite.  I.  p.  252  fg. ;  l?ückli,  Staatsh, 
d.  Athener  1.  S.  104  f.  (Unter  Solon  der  Preis  des  gcwuliulichon  Ochsen 
5  Drachmen,  des  Schafes  eine  Drachme  Plut.  V.  Sol.  23  in  der  Blilthe- 
Mit  MMrIesener  Stier  800  attibcbe  DnMhmen«  ein  Spanferkel  8|  ein  mft* 
rtigee  OpfozMshKflefai  10  Draehmen.] 

10)  üeber  Thenaliiii  iriglt/oben  §.  7,  m^.  iA  tnit  Sriegk,  die  thee- 

salische  Ebene.  1858.  |^42l  nnd  Anon.  ,dis8.  II  in  Orelll  Oposc.  sent. 

moral.  II,  p.  214:  fisaaalöiat  uctiop  zovg  tmrovg  ix  t^g  dyiXrjs  Xa- 
ßovdi  uvTovg  öaiidaai  nal  tovg  6(}^ag :  nebst  der  Beschreibung  des  thes- 
salischen  Pfexds  bei  Cramer  Ai^ecd.  Oxoi]|.  IV,  ^257:  (tiye&og  (Up  «Art 

ßlfteXStSf  TQUx^Xov  n£Qiq)eQELs,  i^rjg  ti}  %a9tdQ0[  roc  värct  iaoxslMtqt  [seine 
Benutzung  auch  vor  dem  Wa^cn,  wohl  zunächst  zum  Wettkampf  Theoer, 
Id.  XVIII.  30 :  agfiari  f^saaalög  innog].  lieber  andere  Gegenden  aber  s. 
Strabo  VIII,  p.  595;  iati  x6  ytvog  xdv  tanmv  aQiaxov  x6  'AQuuäiKOv, 
%ti9^ht9Q  x6  'AQyoXiiAv  wkI  to  *Eau9uvQiiiAv  waA  ^  «iwr  MtnUh  tt 
it«tl  'AnoQipdimir  iQijftitt  tmtatifotpittp  tw^v^  yiy09»¥  ovf  ifno* 

tijg  OexxaXi'ag'.  auch  Enboea  {txnoßoxcti,  Her.  V.  77),  [Böotlen  (Xenoph« 
Hell.  VI.  4.  10.  Dicae.  I.  13),  Elis  (Horn.  Od.  IV.  634),  Sikyon  (Dem. 
Mid.  p.564).  In  Sicilicn  Agrigent  geTühmtmaffnanimum  quondam generator 
equorum  Virg.  Aen.  III.  704.  Neben  Colophon.  und  Magnesia  das  libysche 
Cyrene  hoch  ansgeielehnet  (a.  die  Stallen  bei  Bflehsensehtti  a.  a.  0. 
S.  216.  u.Wiskanann  a.  a.  0.  S.  88  (ig.).  Philipp  ?on  Macedonien  sohiokt 
20,000  nobllium  equarum  ad  genns  fadendum  aus  Scytbien  nach  Mace- 
donien lustin.  IX.  2.]  Mehr  im  Allg.  bei  St.  John  II.  S.  280  [u.  Mager- 
stedt  a.  a.  0.  III.  B.  63 fg.,  sowie  Ad.  Schlieben,  die  Herde  des  Alter- 
thnms.  Neuwied  n.  Leipz.  1867.  S.  42—66.  100  nnd  BBiiisensdhfttB  a.  a. 
0.  6.  210-819.  Ueber  das  Voikonimen  Ton  Fliwden  im  beatigin  Orie- 
dienland  mit  gleicher  ddicacy  of  head,  eurwshurt  if  «mI^  lipan  of  shotU' 
der,  shorness  and  compactness  of  hodp,  strength  mergy  and  fire  yet  not 
wWtoui  genüenesa  and  inteUigence  incommon  in  our  own  horae»  Tgl.  Th. 
•Wjs^  an  ccears.  in  tim  Peloponnes.  II.  p.  5G.j 
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m  Aristot.  Politic.  VI.  4.3:  «t  tnitotgotp/cct  rmv  (iuxqois  ovaiag 
yLenTTjfi^vmv  hlai;  vgl.  Aristoph.  Nub.  12.  70  u.  a.  a.  0.,  Av.  1443,  Isoer. 
de  bigis  §.  33,  Demosth.  c.  Phaenipp.  §.  24,  Xenopb.  Oft",  mag.  eqa.  I. 
11  n.  8.  w.  [Lieblingsfarbe  weiss,  docbauch  scheckig,  paarweis  wechselnd, 
soEarip.  Iphig.  Aul.  219  fg. :  ntökovs  xovq  yi.\v  fttaotjg  ^ityi'ovg  Afrxtxrrixrco 
xQtzl  ßaXiovg,  tovs  ^'  t^to  eeigofpogovg  JtvQQOTQixag ,  (lovoxcela  vno 
G(f  7}Qa  7tof>iii.oö^Quo7  (i^.  EiubrcniKn  der  Racenzeichcn  ,  dalier  in  KorintL 
nomtari'ag,  in  Sikyon  atiuifönceg,  ßovji^rfaXog.  Preis  dos  gemeinen  Pfer- 
des 3  Minen  (75  Tlilr.),  stattliohes  Toitpferd  PJ  Minen  (S(X)  Thlr);  un- 
geheuere l'rei.se,  wie  17  Talente  für  den  Bukephaloa  s.  Höckh,  i^taatsh. 
der  Ath.  I.  8,  1U4;  liiicliseuschütz,  Uesitz  u.  Erwerb  S.  21411'.] 

12)  CoUectaneen  über  den  Esel  im  Alterthume  s.  bei  Götz  de  pistri- 
nis  p.  249fg.,  (Jeaner  in  Comn».  Hoc.  Gott.  II,  p.  258,  [Magerstedt  a.  a. 
0.  III.  S.  159fg.,  Pliilol.  VII.  f)7..  Büchsenschütz  a.  a.  0.  S.  217fg., 
Wiskemann,  antike  Landwirihächaft.  S.  32.]  Insbes.  Arcadiae  pecuaria 
Varro  R.  R.  II.  1.  14,  Pcrs.  Sat.  III.  9,  Plin.  Hist.  N.  VIII.  43.  68,  Ju- 
venal.  VII.  1C<).  | Libyen  lieferte  die  <,'rössten  Esel,  die  sog.  itdv&tovfg 
und  ßQiKoi  Ael.  H.  A.  XII.  16;  XIII.  10;  Hesych.  .«».  v.  ßytxoi.] 

13)  Dalier  ogsvg  der  Maulesel  naget  ro  J^oi  ^äi.Xov  rtöv  aXlwv 
^töiov  ävrcta&ttt  iQyä^tetftti,  Orion.  Etyra.  p.  11?;  übrigens  ganz  gleich- 
bedeutend mit  iifii'ovog^  ohne  dass  der  von  Kruse  1,  S,  367  angenommene 
Unterschied,  ob  der  Vater  Hengst  oder  Esel,  nacliweislich  wäre.  Schon 
lliad.  XXIII.  265  ist  eine  Stute  mit  einem  r,in'ovog  trächtig;  und  die 
volle  Synouyrnic  erhellt  aus  St-  llon  wie  Aristot.  IJhet.  II.  2:  orf  ^ilv 
iöiSov  fitaii'uv  öliyov  «lirw  ö  viyniaag  ogfvatv^  ovx  Tj9tJ.ev  (ag  dt^oxtgai- 
va>v  sig  rifiiövoi^g  noifiv^  oder  Bachmaun.  Anucdd.  1.  p.  320:  ogina  ^tvyri 
otov  iiuiövQvg:  vgl.  Bückli,  Staatsh.  I.  .S.  645.  Note  c.  Nur  in  Elis  Hes- 
sen sich  keine  erzielen.  Her.  IV.  30,  Plat.  qu.  gr.  52,  Paus.  V.  5.  [Als 
Heimath  bezeichnet  Homer  das  Land  derHoncter  in  Paphlagonien  o9^tv 
Tjfii'ovaiv  yivog  dygorfgümv  (II.  11.  852).  Myaer  Schenkenau  Priamos  Maul- 
esel zum  Ziehen  des  Packwagens  (II.  XXIV.  277).  Auch  in  den  Wett- 
käropfen  in  Olympia  erscheinen  sie  bereits  an  die  djtjjvr]  gespannt  bei 
Pindar.  Olymp,  V.  6;  VI.  22  mit  0.  A.  30,  9.  Vgl.  überhaupt  Mager- 
stedt a.  a.  0.  m.  S.  168-174.] 

14)  Plat.  Politic.  p.  264 C:  ji^jvo^ormt  x«i  yfQnvoßari'ai:  vgl.  I?ep. 
V.  p.  459a:  ogtö  aov  iv  rfj  ottiict  —  xal  rwv  ytvvciimv  ogvi^mv  fidla 
avxvovs;  Ath.  IX.  32,  Poll.  IX.  16.  [Vgl.  zur  Stellung  der  Gans  im  grie- 
chischen Familienleben  Stephani,  Compte  rendu  1863.  p.  17.  51,  zu  der 
des  Kranichs  und  Storches  dens.  in  Compte  rendu  1865.  p.  125  ff.] 

15)  Plat.  Theaet.  p.  197  C:  (oanag  et  zig  ogvi&ag  dgyi'ag,  nfgiare- 
gag  t}  ri  ullo,  9-T}g(va«g  oCnoi  viaraaTifvaadfievog  TKgiGTfgfcSvu  tgitpoi: 
vgl.  Varro  R.  R.  III.  7  u.  Plut.  Stoic.  rep.  c.  21,  [wo  NaclitigaUen  neben 
Pfauenzucht  genannt  werden.  Dohlen  {>ioloiol\  im  Verkauf  auf  Bretter 
gereiht,  daher  nivamnältig-,  Preise  1—3  Obolen  Aristoph.  Av.  12  fg.] 
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16)  Plat.  Legg.  VII,  p.  789B;  TQscpovai  ya^  Sri  izuq'  rjfiiv  ov  fiovov 
naideg  dXla  xal  nQfaßvteQOL  tivsg  OQVi'&ayi'  9^Qf(i(iaTtt,  inl  ras  (lazcfS 
jag  TiQog  alXrjla  danovvTtg  t«  zoiavxa  xtSv  Q'rjfiiuiv:  vgl.  dess.  ^sis 
p.  21  IE,  Hipp.  maj.  p.  295 C,  Plutarcb.  de  tranqu.  c.  12,  V.  Alcib.  10. 
Lucian.  Anachars.  c.  37.  und  den  oQzvyo-KOitog  Mfidi'ag  bei  Atli.  XI, 
p.  50G  mit  den  Nachweisungen  über  dieses  Spiel  bei  Poll.  VII.  107—109, 
über  die  Hahnenkämpfe,  [welche  in  Athen  von  Staatswegen  einmal  im 
Jalire  im  Theater  angeblich  seit  Themistokles  und  zur  Erinnerung  an 
die  Perserkriege  gehalten  wurden  (Ael.  V.  E.  II.  28)],  aber  ausser  Becker, 
Cliariklcsl.  S.  149  fg.  insb.  Beckmann,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Erfind.  V, 
S,  44Ö  fg.,  Köhler,  TAlectryonophore,  Petersb.  1835  fol.,  Roulez,  Melanges 
de  philol.  UI,  p.  1  f g  ,  Jahn,  archiiol.  Beitr.  S.  437  fg.,  Ballet.  Napolet. 
1854.  p.  87.  Die  geschätztesten  Streithähne  aus  [Rhodus],  Tanagra,  Me- 
ies und  Chalcis,  Varro  R.  R.  III.  9.  6.  [und  besond.  Plin.  H.  N.  X.  24. 
§.  48:  ex  his  ([nidam  ad  bella  tuntum  et  proelia  adsidxM  naseuntw, 
quibm  etiam  patrias  nobiliiarimt ,  liliodum  aut  Tanagram  —  secundus 
est  honos  Juibilus  Melicis  et  Chalcidicis.     Moderne  Hahnenkämpfe  erregen 
in  Spanien  noch  gros.se.s  Interesse  s.  Wattenbacli,  Ferienreise  nach  Spa- 
nien und  Portugal.  1869.  S.  69,  eingehende  Schilderung  von  A.  Pagen« 
Stecher  im  Zoolog.  Garten.  Zeitschrift  von  Dr.  C.  Noll.  1868.  p.  1.  S. 
^23-30.  Ob  in  Griechenland  nicht  auch  schon,  wie  später  in  Rom  (Dio 
jPt"a.ss.  LXVI.  26)  Kraniche,  deren  streitfertiger  Charakter  bekannt  war, 

zum  Kampfe  losgelassen  wurden  VJ 
^      17)  Vgl.  Aristoph.  Av.  702,  Dio  Chrysost.  LXVI.  11,  Pctrofl.  Sat. 
c.  85  u.  s.  w. 

18)  So  hält  der  Stutzer  bei  Thcophr.  Charact.  c.  5  neben  allerlei 
Affen  {ict&iqKOi.g  x«l  vnvQOig)  auch  nfgiaztiidg  ZiÄ^lmdg,  Alcibiadea  bei 
Stob.  Serra.  V.  97  extr.  o^viv  yfvvainv,  Kritobulus  Gänse,  wie  bereits 
Penelope  Odyss.  XIX.  536;  eigene  OQVii^dQiu  Vogelhäuser  Hesych.  II, 
p.  738.  vgl.  auch  Plaut.  Capt.  V.  4.  5  mit  ra.  Abb.  der  Knabe  mit  dem 
Vogel,  Gott.  1847.  4.  und  mehr  bei  Gerhard,  archäol.  Zeit.  1843,  S.  56 
und  Jahn  in  Verh.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wisscusch.  1848,  S.  51  fg.  [Affen 
(scherzhaft  nti^av,  xuXliag,  fitaui  genannt)  wurden  mannigfachst  zu 
Possenreissen,  Instrumentalmusik,  Militäroperation  abgerichtet,  s,  0.  Jahn 
arch.  Beitr.  S.  434—436;  E.  aus'm  VVeerth  in  Jbb.  d.  Alterthumsfr.  in 

^*den  Rheinl.  XLI.  1866.  S.  142 fg.  Taf.  III.  Taubenzucht  scheint  mit  den 
Stätten  des  Aphroditendienstes  gewandert  zu  sein,  so  von  Paphos  Engel, 
Kypros  II.  S.  180  fg.  nach  Siphnos  mit  noch  jetzt  zahlreichen  Tauben- 
thürmcn  Rosa,  Inseln.  II.  S.  22  bis  nach  dem  Eryx  in  Sicilien  mit  seinen 
Taubenfesten,  ieu  Avaydyia  und  Kcctayfoyia  Ael.  H.  A.  1V^  2;  Phil,  bei 
Athen.  XIV.  p.  658.  Tauben  viel  in  den  Städten  und  mit  den  Menschen 
vertraut:  Blkovvzai  tcsqI  roig  noalv  Ael.  H.  A.  III.  15,  scherzhaft  Ari- 

^  stoph.  Lysifltr.  755.  rifQiattQmvfs  navzoöancov  oqvi&ov  angelegt,  dop- 
pelte Jagd  auf  Tauben  O-jjp«  ij  fihv  itQlv  i'nzta&at  zov  ne^zrja&^ai  evena 
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ij  nsuTrjfiiva}  rov  Xaßitv  xai  f^rftv  iv  raig  x^Q*'^^  «  /h/ktt^to 
Plato  Theaet.  p.  197. 198.  Künste  d.  Vögel  auf  Leitern  Theophr.  Char.  5. 
Sp#chen  derselben,  so  zatipc,  ev  rc^zts,  Zevg  tüeas  Philostr.  V.  Apoll. 
Tyan.  I.  7;  V.  36.] 

19)  Tlfgaixos  aAfxrwp,  Kratinus  bei  Ath.  IX.  16,  Fltgaiyios  o^vt;. 
Aristoph.  Av.  485.  883  j  und  zwar  nicht  bloss,  wie  der  Scholiast  u.  Böt- 
tiger kl.  Sehr.  I,  S.  211,  ort  rd  nokvtdrj  ndvxa  ixalstzo  UsgaiKd,  son- 
dern seines  Ursprungs  wegen;  vgl.  F.  Wieseler,  Adversaria,  Gott.  1843. 
8.,  p.  37.  Sein  frühestes  Vorkommen  ist  Theogn.  862  u.  Batracliom.  191, 

20)  ^aaiav6v  onfQ  hu  KoXxiMv  Poll.  V.  26;  vgl.  Atli.  IX.  36, 
XIV.  69,  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  460,  der  nur  auch  Ari- 
stoph. Nubb.  110  nicht  hätte  mit  Andern  auf  Pferde  beziehen  sollen,  s. 
Fritzsche  bei  Schiller  zu  Sluiteri  lectt.  Andoc.  p.  187  und  Bergk,  Com. 
att.  reliqu.  p.  345.  [Wiskemann,  antike  Landwirthscbaft  S.  35,  Note  1 
bezieht  wieder  die  Stelle  auf  Pferde;  der  von  ihm  darin  gefundene  Witi 
ist  aber  ein  Nonsens  und  der  Unterschied  von  tpaaiuvoi  und  «paatavtxol 
durch  die  Stelle  bei  PoUui  widerlegt.] 

21)  Ath.  IX.  56  mit  Plut.  V.  Pericl.  13  und  Arist.  Ach.  63.  \\n  Sa- 
mos  bei  dem  Heraeon  Pfauen  gehalten  m«}  fvxtv9tv  rovs  ^^(o  t6- 
jtovg  dtBA69rj6ttv  Menodot.  Sam.  bei  Athen.  XIV.  p.  655;  Varro  K.  R. 
III.  6.  2;  Gell.  V.  A.  Vll.  16.  5.  Kind  mit  Pfau  und  Hase  auf  pompej. 
Bild  8.  Weisser,  Bilderatlas  Taf.  13,  34.] 

[22)  Cic.  Acadera.  II.  18:  accepimua  Deli  fuisse  compluris  salvis  re- 
bus tttis,  qui  galUnas  alere  permultas  quaestus  causa  sohrent:  ii  cum 
Ovum  inspexerunt  y  quae  id  gallina  pcperisset,  dicere  solebant;  Varro  R. 
B.  III.  9.] 

23)  raXii  ursprünglich  Wiesel,  s.  Perizon.  ad  Aelian.  V.  Hist.  XIV. 
4.,  gleichwie  ihr  eigentlicher  Name  ailovQOs  später  wieder  für  i^rig  ge- 
braucht wird;  doch  gehört  dieser  selbst  ebenso  wie  aXturoig  erst  einer 
jüngeren  Periode  sprachlicher  Reflexion  an,  und  dürfte  kaum  vor  Hero- 
dot  vorkommen ;  vgl  auch  den  von  Baehr  ad  Uorod.  II.  66.  Vol.  I.  p.  575 
ed.  sec.  citirten  Dureau  de  la  Malle  in  Ann.  d.  sciences  naturelles  1829 
Juni. 

24)  Poll.  l.  45:  oiad«  yciiQ  ort  rots  rjiitoat  avvno'^faav  fiixQ^  f"'' 
ixxiijGuJv  Ol  nvvE^;  vgl.  Iliad.  XVIII.  578,  XXIII.  173,  Odyss.  XIV.  2i), 
XVII.  294,  u.  mehr  bei  Nitzsch,  erkl.  Anmerk.  I,  S.  67.  Aristoph.  Plat. 
157  (die  ;^pi?(yT«l  verlangen)  6  (tiv  rnnov  dYoc96v,  6  6i  Kvvctg  ■O'ijpf  urcxotJs, 
Wieseler  in  G.  G.  A.  1852.  St.  52.  S.  338  fg. 

25)  Poll.  V.  37  fg.,  Artem.  IL  11,  Geopon.  XIX.  1-3;  vgl.  auch  Varro 
E.  K.  II.  9  und  Colum.  VII.  12  mit  Weichert  de  Medea  Oestro  percita, 
Grimma  1824.  4.,  p.  7  fg.  Kvvse  xai  rmtoi  Stücke  des  Rfichthums,  Plut. 
cupid.  divit.  c.  2.  Hundenamen  bei  C.  Keil,  Anal,  epigraph.  p.  188  fg.,  0^ 
u.  bes.  auf  Franyoisvase  Mon.  ined.  IV.  t.  55;  arch.  Zeit,  VII.  T.  23.24; 
im  Allg.  vgl,  Magerstedt  a.  a.  0.  II.  S.  239  fg.  bes.  244  fg.  [Hunde  von 
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Amorgos  Oppian.  Cjneget.  I.  874.  Noch  heute  windische  Hunde,  beson- 
ders gross  und  wild  s.  W.  Visdier,  Erinnerunf^en  nnd  Eindrücke  S.  33Ö. 
Hunde  der  Hirten  und  Jäger  erhielten  zum  Schutz  das  Stachelhalsband, 
dann  aaoh  Wächterhonde ,  {coroüaria  quae  vocantur  meUum  Yarro  U. 
B.  n.  9.  15),  so  WOB  Pompeji  (Mus.  Borh.  n.  50,  Orerheck,  Pompeji  S. 
190.  Fig.  147),  auf  Sarkophagen ,  aber  auch  schon  auf  spaten  Yasenbil» 
dem  (Overbeck,  Gal.  bero.  Bildw.  XI.  11.  1),  vgl.  tkherluuipt  Wieieler, 
das  Diptychon.  Quirinianuni.  1868.  S.  19.] 

2t>)  Aristot.  Hist.  A.  IX.  1:  tö  d'  iv  zy  Molorzia  yivog  xmv  itvvdv 
TO  (lev  d-iiQevTiniv  o^hp  dtaq>iQSt  itQog  to  naQu  xois  älkotSy  ro  ^  «»o- 
Xov^op  «ojj;  n^9(tu%ots  «f»  ftty^Hi  luA  «9  mt9fftif  t§  ft(fi9  Tie  J^i^tat 
Alciph.  III.  47:  %vvss  —  olnovgol  jjapoTrol  nal  ßuQiis  ttjv  vXcxx-^v  Mo~ 
Itntol  xal  Kvfoaaioi,  vgl.  Ath.  V.  32  und  mehr  bei  Ilemsterb.  ad  Luc. 
Timon.  c.  1.  [Hohe  Preise  gezahlt,  so  70  Minen  Plut.  V.  Alcib.  H  :  oi'Tog 
^  nvvos  avz(p  ■ii'av^aazov  z6  nsy^^og  *tti  to  Biäog,  ov  il^Öo^t^itovza 
ftffßv  ioavfifiivos  itvyxavBVf  irxmo^s  ov^miy*«lo9  &vca»  PolL  Y.  44] 

27)  Mtlitaia  vwidta,  Btrabo.YI,  p.  425^  AeL  H.  At,  XYI  6.  Luc. 
|^|p<9lS.  28:  uttxagaxöv  xs  %i>vi'Siov  vno  rr]  AXt'vr}  ov  MsXixaiov  ui«- 
MXTicfv',  de  merc.  condnct.  34;  vgl  Böttiger,  ^bina  II,  S.  40  and  Jahn, 
arch.  Beitr.  S.  303. 

28)  Xenoph.  Ven.  III.  1 :  xa  yivri  xäv  %vv<äv  taxl  diacn^  at  ^sv 
iMttnoQiaif  «t  dl  uiamsiUies  «.  t.  l.,  vgl  Airian  e.  4  fg.  u.  Oppian 

I.  368^. 

29)  *E|  ttXmnaiog  xal  nwog  01  Accv-covikoI  ,  Aristot.  Hist.  A.  VIII. 
28;  vgl.  ebendas.  VI.  20.  Gen,  A.  V.  2,  Dio  Chrysost.  VIII.  11.  p.  132 
M.  and  mehr  bei  Meurs.  misc.  Lacou.  Iii.  I  und  Kruse  I.  S.  3t>2,  [so- 
wie Bttnaan,  Geogr.  v.  GriechenL  II.  1^  S.  106J.  Mit  den  moloadschen 
Tertindet  sie  Horai  Epod.  YL  4.,  Athen.  Xn.  57,  EastaA.  ad  Odyas. 
XVn.  815. 

30)  'ETTriQf(pfc<g  xarcc  ai'ußlovg,  Thcog.  598;  vgl.  He.sjch.  II,  p.  1188: 
ai'fißloi  T((  aur'jVT],  tu  ayyim  r«  icöv  fitXiG6(ov,  iv  nl^-  ra  y.7]Qia  avvd- 
ynai.  Doch  auch  in  Felshöhleu:  e'x'^  aifißXovg  vno  xfj  ntz^oi  dnonXccoag 
*ilfia  i^eoytvrj  —  Icvx«  ldtii>  wl  amotettopttt  lißädttf  Utxnov  ftiXitog 
otop  «t  Bifili^uu  taymng  i^tev^avvi  Alciphr.  in.  23  und  andere  ^eli«- 
eovffyiKa  Poll.  VII.  147.  [Werk  des  Nicander  unter  diesem  Titel  Athen. 

II.  68c.,  Schol.  Ap.  Rhod.  II.  500  mit  Nicaudrca  cd.  Schneider  p.  122ff. 
Beobachtungen  der  iitXixxovffyol  über  die  honigreichen  Pflanzen  Theophr. 
plant  H.  VIL  2,] 

81)  Ygl.  oben  §.  8.  9  mit  Yoas  sn  Yirgils  Landhan  B.  lY;  St.  John 

II,  p.  290  fg.,  A.  F.  Magerstedt,  die  Bienenzucht  der  Völker  des  Altwth. 
Sondersh.  1851.  8;  [Böchaensohiltz,  Besitz  und  Erwerb  S.  228  fjg.] 
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Von  den  Einzdheiten  des  täglichen  Lehens. 


§.  17. 

Blicken  wir  nun  aber  auf  die  Einzelheiten  des  Lebens, 
das  sich  auf  den  geschilderten  Grundlagen  bewegte,  so  ist 
wenigstens  liir  die  Kreise,  auf  welche  die  letzteren  überall  An- 
wendung finden,  der  obei"ste  Gesichtspunct,  dass  —  abgesehn 
von  sitzenden  Arbeitern,  die  aber  eben  desshalb  nie  als  rechte 
Männer  galten  *)  —  der  griechische  Mann  den  Schauplatz  sei- 
ner Thätigkeit  eben  so  sehr  ausser  dem  Hause  wie  die  Frau 
innerhalb  desselben  haben,  das  Haus  nur  als  ein  OMach  sei- 
ner Ruhezeit  ansehen  sollte^);  und  darauf  beniht  dann  auch 
die  Eintheilung  des  bürgerlichen  Tages  selbst ''}.  Als  astrono- 
mische Umdrehungszeit  betrachtet  umfasste  dieser  allerdings 
den  Zeitraum  von  einem  Sonnenuntergänge  zum  andeni  oder 
Nacht  und  Tag  als  ein  Ganzes  ;  aber  selbst  die  gleiche  Stun- 
deneintheilung ,  welche  die  Griechen  von  den  Babyloniern  ge- 
lernt hatten*),  beschränkte  sich  auf  die  Zeit  zwischen  dem 
Aufgange  und  Untergange,  deren  zwölf  Theile,  nach  der  Jah- 
reszeit verschieden,  durch  den  Schatten  eines  Sonnenzeigers 
bestimmt  wurden*),  oder  ging  höchstens  so  weit,  auch  die 
Nacht  mittelst  einer  Wasseruhr  in  eine  ähnliche  Stundenzahl 
zu  zerlegen ');  und  für  den  gewöhnliLhon  Bedarf  reichte  es  hin 
der  Nacht  drei,  dem  Tage  vier  Abschnitte  zu  geben  ^),  deren 
Gränzpunkte  sich  von  selbst  durch  die  Abstut'uiigon  des  Tage- 
werkes bestimmten.  Nachdem  sich  der  Grieche!  mit  Tagesan- 
bruch von  seinem  Lager  erhoben'-'),  gewaschen"*)  und  einen 
Trunk  ungemischten  Weines  mit  Brot^V  zum  Imbiss  genom- 
men hatte,  scheinen  die  ersten  Morgenstunden,  in  soweit  er 
nicht  sonst  in  Feld  oder  Wald  beschäftigt  wfw,  Besuchen  '2) 
oder  Leibesbewegungen  '5)  gewidmet  worden  zu  sein;  dann  aber 
i  begab  er  sich  auf  den  Markt,  der  auch  abgesehen  von  wirk- 

lichen Volkaversammlungen ,  schon  um  Bekannte  zu  sprechen 
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oder  Geschäfte  zu  verabreden,  allen  unabhängigen  Bürgern  zum 
täglichen  S^pimelplatze  diente,  und  mit  dessen  AnfüUung  der 
griechische  Sprachgebraucli  den  zweiten  Hauptabschnitt  des 
Tages  ausdrückte  j.  Nur  Knaben  und  Jünglingen ,  die  noch 
nicht  zum  Biii'gerrechtc  reif  waren,  verbot  die  Sitte  tliesen 
Ort '  •'"'),  so  dass  sie  selbst  etwaige  Geschäfte  nui*  in  den  Buden 
und  Werkstätten  erlctHgen  konnten,  die  in  der  Nälie  desselben 
lagen  *^);  doch  zogen  sich  eben  dahin  häufig  auch  die  Erwach- 
senen zui-ück,  im  Winter  um  sich  zu  wärmen*'^),  im  Sommer 
um  der  Mittagsonne  zu  entgehen,  die  den  längeren  Aufenthalt 
im  Freien  oder  unter  den  Hallen  des  Marktes  erschwerte ;  und 
in  diesem  Zeitpunkte  lag  dann  zugleich  der  Eintritt  des  dritten 
Tagsabschnitts  gegeben***).  Eine  eigenthche  Mittagsruhe  oder 
Sieste  kann  für  das  ckssische  Griechenland  nicht  als  Regel 
gelten  tagschlafende  Männer  sind  Nachtdiebe  *^),  und  selbst 
Müssiggäuger  verbrachten  ikre  Nachmittage  vielmehr  in  Spiel- 
und  Trinkhäuseni  während  der  einsame  Biii-ger  sich  in  einer 
Barbierstufe  oder  sonstigen  oflfenen  W'erkstätte  oder  Lösche 
mit  seines  Gleichen  unterhielt,  bis  die  Essenszeit  ihn  an  die  Heim- 
kehr erinnerte^*).  Allerdings  war  auch  diese  nach  den  Umständen 
verschieden  ''*^),  und  wie  der  Wohlliabendc  dem  Hauptessen  be- 
reits um  Mittagszeit  ein  Frühmahl  vorauszuschicken  pflegte 
so  konnte  auch  jenes  selbst  auf  eine  frühere  Tagesstunde  fal- 
len*'); die  Gewohnheit  der  classischen  Zeit  jedoch  verlegte  es 
erst  auf  die  Neige  des  Tages  vor  Sonnenuntergang  ^s)  und 
machte  damit  den  Schluss  des  ganzen  Tagewerkes,  in  soweit 
nicht  Trinkgelage  mit  den  daraus  hervorgehenden  Nachtschwär- 
mereien *°)  oder  gelehrte  und  sonstige  Lucubrationen^°)  Ein- 
zelne noch  länger  wach  erhielten. 

l)Xenoph.  Oecon.  IV.  2:  cciys  ßavccvai^ai  nalovixsvai  —  tixorcos  ^livzoi 
navv  aSo^ovvzai  n(j6g  tcav  nolttav'  ^atalv(iai'vovztti  yug  za  aojfiaza  rwv 
TS  tQya^ofisv(av  %al  xäv  ijiifiBXoiitvciiv,  dvayxtt^ovaui  v,ad'rj<j9at  >tal  axi- 
azQutptiad'at.  (vgl.  oben  §.  4,  not.  13),  ^vCui  6%  x«i  rrpog  tcvq  rjusgeveiv 
xcSv  de  atofiaroiv  ^^rjlvvofifvoiv  xaJ.  ai  tpv;(ui  nolv  aggcooTorf^ai  yiyvov- 
tat:  vgl.  Mem.  Socr.  IV.  2.22,  l'lat.  Republ.  VI,  p.  495,  IX,  p.  590,  Ari- 
stot.  Politic.  VIII.  2  und  mohr  unten  §.  42. 

2)  Hierokles  bei  Stob.  Serm.  LXXXV.  21:  rcJ  \i.\v  uvöqI  zu  naz* 
ay^föv  Hai  zä  nsifl  z-^g  äyoffdi  nal  zct  na^l  tjjv  uatvnoUav  dvaHeia&an 
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•flß.  Jmiv.  Areop.  §.  44:  %ovg  iihf  fi^  mn^aragov  nQccTiovvic$  jM 
/WWrCffC        ^''^^  ^nxoQias  IxQnvo»  ....  rov;      /SiTov  t%av6v  xsxrjjjit^ 
vous  Äfipl  T^v  tTrTTixijv  xofl  ra  yvfivcioia  Mctl  nwr^yieia  xal  (piJioootpütP 
^ayTiaottv  diaxQi'ßtiv,  und  mehr  bei  Jacobs  verin.  Sehr.  III,  S.  445. 

8)  Hierüber  8.  im  AUg.  Düsen  de  partibns  noctis  et  diel  ex  divi- 
Bionftiit  Tefatmn,  Gott.  1896  oder  in  8.  kl.  Sehr.  S.  197t-150,  aneh  Vkat 
Qeogr.  d.  Gr.  n.  Börner  L  %  8.  156  md  F.  U,  Oerfeel»  Ghnmologia  bo- 
merica,  Meissen  1838  und  1845.  4. 

4)  Daher  die  stehende  Wortfolge  vvxrfg  y.al  TjftHmi  bei  Homer; 
später  aach  zusammengefasst  wx&yjusQOv  ^  8.  I'auL  ad  Corinth.  II.  11. 
25;  Prod.  ad  Hnt  Tim.  p.  S83F,  Tzetne  ad  Heeiod.  l  x.  i}  412  n. 
w.  [Vgl.  i&r  die  bomeriseho  Tagenreelinnng  naeli  Nyehtbemerien  j. 

V.  Hahn,  Aphorismen  über  den  Bau  etc.  der  Ilias  a.  Odyssee.  Jena  1856. 
8.34,  b<^s.  die  üebersichtstafol  S.  36-40.  Z-^tfoi?  bezeichnet  II.  XIX.  141 
vorgcäteru  Abend.s.  Zur  rüroischen  Tagesrechnung  vgl.  je^t  Mftr^oardt» 
in  lieckers  Handb.  d.  röm.  Alterth.  V.  1.  S.  25«  Ü.] 

5)  Herod.  II.  109 :  nölov  y.iv  ya^  xal  yvayMvu  xal  ra  öxmötAa  fiaQij 
T^S  ^liiQag  naff«  B«ßvlap{ap  IfMiO'or  of^XXtjvHt  t^urdh  Anaxinumd^ 
in  CMechtnland  MiBinit  geworden ,  in  Lakedimon  aaertt  Diog.  Laevl 

n.  1.  TIoXos  ist  eine  niadeb  eoncave  Scheibe  {Imaple)»  der  ftM^cew  eita 

Bonltrcchter  Stift.  Ausser  yvfo'iti«'' <  <fisammtname  ffxm-O'^paff,  ^itorpo7r»ot', 
axiäiyrn^ov,  öxto^^^yixöi,-  yvco^irov  (Striibo  II.  5.  24).  Aucli  die  Hälfto  der 
aQtti,  das  ^fiuüQiov  war  von  Menauder  gekannt  Poll.  I.  78,  Strabo  II. 
p.  188.]  Vgl.  Ideler,  Handbuch  der  Chrono!.  I,  S.  288  nnd  Becker  Cha- 

6)  £zoiieiov  e^anowt  Lttdan.  Cronos.  e.  17«  (xTunow  HMQrdi.  a. 
V.  snrümvg  cma,  ätxäitovvy  Aristoph.  Eccles.  652,  9fo69iuacov9,  Menand. 
bei  Ath.  VI.  43.  [wahracheinlich  entnommen  dem  Maasse  des  mensch- 
lichen Kürpcrs  n^ch  Phot.  Lex.  p.  539];  vgl.  Poll.  IX.  4G  und  mehr  im 
AUg.  bei  Q.  H.  Martini,  Abb.  von  den  Sonnenaliren  der  Alten,  Leipzig 
177T.  8,  Montncla,  biet  d.  matb^matiqnee,  Paris,  an  YIL  4,  B.  t  p.  715ff» 
van  -Beek  Calkocn  do  horologiis  vett.  sciothericis,  Amst.  1797.  8.,  Mon- 
^67.  in  M.  de  Tlnst.  nat.  V,  p.  517-555,  F.  Woepke,  disq.  archaeoL 
mathem.  circa  solaria  veterum,  Bcrl.  1847.  4.,  Becker,  Oallus,  2.  Aufl. 
II,  S.  297  fg.  [und  Charikies,  2.  Aufl.  L  S.  360  fg.,  mit  dem  Zusatz  von 
E.  R  J^ermwm  ii9d  H.  Gau,  grieeh.  Frirataltartb.  8.  148;  Maxqnaidt, 
in  Betibärläki^r  4er  rOm.  AlterthOmer  Y.  2.  a  870-881,  sowie  dessen 
Abhandl.  Galeni  locus  qtii  ut  de  ^herohgUa  vtknm' mmäalm  et  eayK- 
eqitts,  ^otha.  1865.  4.] 

,7)  ]ffwiT£Qi'v6v  (aQüXoyiov  iotxös  Tcö  vÖQavlmci),  olov  y(,Xsil)i)SQav  ftf- 
Atb.iy.  75u  irrste  üffindung  des  Plate,  spätere  Ausbildung 
m^mmoiit  mit  genaner  QoUa  aa  dem  Qfaisgefias,in  das  das  Wasser 
fllllStt,  wobei  durch  bestimmtes  Oerässch  oder  Tdne  die  Staadm  anch 
obnis  sickiHplsa  sein,  kundgegeben  worden,  A^jjben.  lY.  p.  ITid,  Lveian. 
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Hipp.  8.  Zur  gewöhnlichen  »U^vSga  SdioL  Arist.  Ach.  693.  Veap.  93!; 
Av.  1695;  Aristot.  Problem.  XVI.  8;  Simplic.  ad  Aristot.  de  coelo  2. 
p,  127  B ,  wonach  sie  im  «yyfrov  atfvÖGxo^ov  nlarsiav  l'xov  ttjv  ßäaiv 
(inilfais  onocCs  öiatsTQVTcmiivrjv  ist.  Die  Schrift  des  Hero  tcsq!  vÖQitoVf 
«sqI  vdqoewmtiav, «.  ÜtQiw,  aQ9a%mt${av  Ist  Twloren  gegangen«  i.  Mu- 
qnardt,  Handb.  der  r5m.  AlterÜifimer  V.  2.  &  374.  Knnsteeiehe  Ulur  mit 
Schlagwerk  und  beweglichen  Figuren  in  Gaza,  s,  Choric.  Gaz.  ed.  Boiss. 
p.  149 ff  ,  dazu  Stark,  Gaza  und  philist.  Küste  S.  601—603  ]  Aeltero 
Schriften  von  D.  Petermann,  de  clepsydra  vett.  Lips.  1671  und  G.  C. 
Drandius,  de  clepsydris,  Lips.  1732.  4. 

8)  IMe  Nacht  cevfUlt  in  icnsffos  oder«!^!  Ivpmi^  «iv^s,  LolMek  ad 
Soph.  Ajac.  285  —  ^iooav  watcov,  homer.  vv*t6q  ufiolyiSj  vgl.  Buttm. 
Leiil.  II,  S.  39  fj?.  —  und  op#oo?  (ßad-vg,  Plat.  Grit.  p.  43)  ij  eJ^a  r^g 
vvxTOg,  xaO-'  Tjv  Ol  a).sy.r0}'6v£g  udovciv  oder  6  tiqo  tov  Ivxavyovs  xat- 
pos,  tv  cJ  in  kvxvo»  övvaiai  ztg  xq^a&ttiy  Phrynich.  Ecl.  p.  275,  Thom. 
If .  p.  65$.  Ka«h  Hosdrai  IdylL  2,  5  attflaeater  Sehlaf  mit  Trtnmflii 

9t»  tffCxm»  l^f OS  taruTtti  iyyv9t  ^  ^»g.  Die  Kadit  iriid  ancih  nach 
ipvlmuA  in  vier  und  fünf  Tlioilc  (nsvtscpvlaTiog)  nach  Stesichoros  u.  Si- 
monides getheilt,  Schol.  Eur.  Khes.  5.  Für  die  Abschnitte  des  Tagg 
TtQOit,  TtSQL  7ihi{}ovaav  ctyoQav.  r/;^  tLfoijußnt'ag,  ttsqI  ö^fti/jv  neben  vielen 
anderen  Ausdrücken,  vgl.  Schuciaer  ad  Aristot,  Hist.  anim,  IX.  32  und 
Dio  Chryaoflt.  LTVn.  5;  minder  tcharf  PolLL  68 i^. 

9)  "Afia  z)j  tcp,  tca&ev,  vgl.  Odysi.  IL  3,  Hai  Ghaim.  p.  155B,  Aii- 
stoph.  At.  1287  u.  8.  ir,,  jedoch  opifieum  antäueana  ütäiutHa  Gic  Tnaoo. 

IV,  19.  44. 

10)  Poll.  X.  46 :  i^avaarcivxt  d*  i|  vnvov  xo  ngoaconov  anovtnTsa^ai 
diov,  6  naiq  uqoxovv  tivä  i%(xiv  nQoaotaet,  veuQOv  rov  väavog  inixtuiv 
%tt%a  Ußijtos  ij  lovzji(}Lov  uvog.  Selbstrasiren  und  Zähneputzen  {rQi'ßsiv 
«ovff  idiptus)  kennt  wohl  nur  BOmeneit,  Fiat  Y.  Anton,  e.  1,  Epictet 
hd  Stoh.  Serm.  GXXI.  26,  doch  galt  es  früher  bereita  all  Zeichen  der 
ttgtansia:  nXeustdiiig  djtonsi'gaad'at  xal  tovs  odovrag  Xsvnovg  ix^tP 
Theophr.  Char.  6;  der  einfache  Grieche  mochte  selbst  die  Waschung 
erst  mit  dem  Morgenspaziergange  verbinden,  vgl.  Plat.  Symp.  p.  223  D: 
%al  iX^mrfa  slg  Avnctiov  ciwtvii>«nsvov  äaxBQ  uXlots  uXXtiv  iiyki- 
Qtaf  dutvQißgw  %ul  ovta  ^utt^ipmmt       fnti^tt»  oßuw  «Ptatetvu9«u, 

11)  Snidaa  I,  p.  584:  ngmi/if^  aq%axoVf  o«sq  en^titu^ds  Uyexcut 
vgl.  Schol.  Theocrit.  I  51  und  Brunck  ad  Aristoph.  Plut.  295.  Bei  Dio- 
nys, de  compos.  c.  3  und  Plut.  qu.  symp.  VIII.  6.  4  erscheint  es  aller- 
din^^  nur  als  ältere  Sitte ;  doch  bestätigt  es  auch  für  eine  spätere  Gegen- 
Ivart  der  Hauptzeuge  Athen.  L  19:  xo  n^fouvw  Ift^^oof&a,  o  7i(iei:g  ax(^a- 
twpAp  «ttlovfiey  ^»ä  «6  Sv  mtffdx^  ß9^X^  ^  «^/«rdm  ^^»fftotfg  «.  t.. 
3L  Daher  fwg  ax^ariVuarog  mgag  Aristot.  Hist.  anim.  17.  8. 

12)  "JSfoö-f V  ydq  JtoXXoc  avtai  avvijv,  Plat.  Crat.  p.  396  D;  avQiov 
ho^tv  atpiMv  olnadSf  Lach.  p.  SOIB:  vgl.  Protag.  p.  311  und  Xenoph. 
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Oeoon.  XI.  14:  iym  xoiwv  dvi'azaa&ai  (i6v      evvfjg  fttJ-to/iat,  ^ina  in 

IS)  Xenopli.  ll6m.8oer.Ll  10:  mteat  tt  y«9  kg  xü^nt^mutw^tuA 
TU  YvftPticue  9»  %al  nXijQ^ovarjg  ayogag  i%s£  ipapBifOs  i^v;  Tgl.  Plat. 
Fhaedr.  p.  227:  x«ra  tag  oSovg  noiov^ui  rovg  TrsQiieätovs,  (prjoi  yuQ 
aHonoiTSQOvg  itvat  rwv  iv  TO^g  Siiöuoig.  und  über  die  ^r^atoi)g  fiQÖiiovg, 
die  gewölmlich  mit  den  Gj'muasicn  verbunden  waren,  I'oll.  III.  148  oder 
IX.  43  BahBk.  ad  Tim.  lex.  p.  89,  Ignana  de  palMstmNeap.  p.  114, 
Krause,  Gymiiastik  S.  85-87;  Ton  häiulichw  LeibeBbew«giiiig  ab«  8o- 
taratM  Beispiel  bei  Xenopb.  Symp.  n.  19.  Aach  die  ttlei^iißts  q  8i  6zr]- 
(idtcov  izbq\  njy  im  ^iifw$  ovrog  nqlv  ig  tov  ^Itop  lUQiitpXiYHit  geliebt 
Poll.  X.  51. 

14)  'AyoQÜi  üjQUVf  ov  tcäv  TCtolov^tvcov ,  dlXd  xoSv  aXlatv  ngä^eatv 
xmp  wx  ayoQuv  ta&tv,  Snidae  I,  p.  34;  vgl.  III,  p.  931:  »c^l  nli^ov' 
cetp  ayoifttv'  negi  aqav  rtinQtiiV  (nach  p.  129  auch  schon  rghifp)  ^ 
TtifiTtTTjv  x«i  i'y.TriV  rörf  ycfQ  ^äXi(Sxn  nXriQ'ti  i)  ayogät  u.  über  letzten 
Kedensart  melir  hei  den  Erklärern  zu  Her.  II.  173,  Thuc.  VIII.  Ü2,  Diod. 
XIII.  48;  was  aber  den  allgemeinen  Besuch  des  Marktes  betrifft.  De- 
oiMt.  Aristog.  I.  §.  51:  sUfiv  optov  dtativgioi  gggff.g  'yiO^T^vviw  twtmp 
%wamt  $p  fd  VI  nQvtvwf  itutv  «yogttylftBB|HI«t  ^toi  uSv  «o»- 
wmp  ^  tuv  idiar  x  t.  1.  [Griechisches  Spr i< '1 1 W^MM^yot^fJ  cd-ivog  l£o- 
[itp  He^di.  8.  V.  dagegen  die  V'craclituny  des  Cyrus  gegen  die  Griechen 
xoCaC  sari  jfwpo?  iv  lii-G'j  r  ?y  ttuIiti  anudaätyuevog ,  i-g  x6v  avXXfyofisroi 
dX?.i]Xovg  6(iüvvzig  iganuiuiüt  Herod.  I.  153.  vgl.  oben  §.  6.  not.  ll.J 

15)  Isoer.  Areop.  §.  49:  ovta  it  ecpevyov  t^v  dyoQuvj  aot'  tl  nuU 
%oxt  duX^tüf  4httywa9»iB9f  fier«  *oUiQg  aHtovs  «ol  cm^pffoavnig  i^ptU- 
vovTo  TOV  TO  nolovvxett  TgL  Xnavs  deGIeon.  bered.  §.  1  und  die  Anek- 
dote von  dem  jungen  Demosthenes,  der  sich  heimlicli  den  Zutritt  zu 
einer  gericlitlichen  Verhandlung  verschafft,  Plut.  V.  Demosth.  c.  5,  ob- 
gleich letzteren  nicht  anzuwohnen  auch  noch  für  ältere  Personen  guter 
Ton  war;  vgl.  Hesiod.  veAts' om%XBvopx*  äyod^s  inanovdv  üpx«; 
LjBias  de  Aristoph.  bonis  §.  55:  if»  yetg  hrj  ysyovms  xQid%ovxci  iyyvg 
xe  otnuäv  T^s  dyogäg  ovrs  ngog  diKocOTr/gico  ovze  nQog  ßovXtvxijQio}  coqp- 
-d'rjv  ovÖBTTwnozf.  [Nacli  Euripides  Or.  918  dvSQtCug  dvr]Q  öXiyäyng  aotv 
nayoQÜg  ;[(>atj'(Di'  y.v/./.Dv  im  Gegensatz  zu  Trfpf'rytuu«  cxyoQÜg.^ 

16)  Xenoph.  Mem.  Socr.  IV.  2.  1:  aiaifavo^ivog  aviov  ätd  vsözt^za 
ovico  bIs  X7JV  uyoqdv  Bi^tOPttt,  ki  8i  xt  §ovloixo  9utxQdia<s9aif  ntuM" 
iovxa  Big  i^unmiBOip     xuhf  iyy^g  x^g  ayo^ug  %.  x.  X, 

17)  Heaioi  f.  x.  ^.  498:  ««9  d^  fO-»  zdluBtov  4^mto»  %ul  ix  aliu 
UexTiv  mQ-rj  xBi^^H  vgL  Teles  bei  Stob.  Serm.  XOVII.  31.  S.  272:  nal 

ßaS'aceg  hnoTf  nQog  zrjv  Kdfiivov  ov  rd  '«  .  .  .  -/torO'j'ffag  i^QiaTljOB 

•A.  T.  X.  [Auch  die  ymiiivoi  und  &6Xol  tmv  ßaXavti'ai'  werden  ira  Winter 
aufgesucht,  oft  förmlich  umlagert  sich  zu  wärmen,  Alciphr.  I.  23:  xo  i* 
xns  tl^ns  ^tQBa^M  gül  den  Armea  im  Winter  als  warme  Kleiilniig. 
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18)  'AyoQäg  dtälvaig  a.  v.  a.  fisarjfißgia,  Her.  III.  104,  IV.  181,  was 
Becker,  Chariklea  II.  S,  128  nicht  verkannt  hat;  vgl.  auch  Dio  Chrys. 
LXVII.  5  und  Casaab.  ad  Ath.  VI,  p,  270.  Die  eigentliche  Mittagsliöhe 
der  Sonne  bezeichnet  fitarjfißQia  r}  nocloviievt]  ota^Ö-fy«,  ^lat.  Phaedr. 
p.  242  A  mit  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  235  fg. 

19)  'HusQrjoiot.  vnvoi  aoöuazog  ux^f]<jiv  rj  i})vxi]g  «SijfioavvrjV  tj  ag- 
yiav  ij  ttTcuidevaittv  ar^pLatrovai,  sagt  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  VI.  ,55, 
und  wenn  also  auch  Flut.  qu.  symp.  VIII.  6.  5  filr  r^v  /ict'  «ytorov 
ttvanariatv  den  Ausdruck  ivdid^eiv  kennt ,  so  ist  daraus  auf  eine  ste- 
hende Sitte  nicht  zu  schliessen:  er  selbst  gebraucht  ihn  nur  noch  von 
wiederkäuendem  Vieh  V.  Rom.  c.  4  oder  Soldatenrast  auf  dem  Marsche 
V.  Luculi.  c.  16;  und  Fälle  wie  Xenoph.  Hell.  1.  G  20  oder  die  agxov- 
Tfg  xoiuwfifvot  xar«  uiaov  t]^igng  bei  Polyb.  IX.  17  gehören  gleichfalls 
Kriegszeiten  an  und  erklären  sich  durch  vorausgegangene  Nachtwachen. 
[Göll,  griech.  Privatalterth.  S.  149  bestreitet  diese  scharfe  Unterschei- 
dung griechischer  und  römischer  Weise,  indem  er  allerdings  mit  Recht 
die  jjjttfpjjfftot  vTTvoi  als  langen  Tagesschlaf  auffasst  gegenüber  dem  «vu- 
7tuvaaa9at.  Den  Einfluss  der  Mittagshitze  schildert  Plato  Phaedr.  p.  259  a: 
na9äneQ  rovg  7ro?.kovg  tv  ftfarjußgia  fiij  Sialtyofiivovg  «IXu  ward^ov- 
Tug  xffi  xTjXovfifvovg  vtp  avtmv,  er  will  aber  nicht  (ooitsg  ngoßaricc 
jtsarjfißQici^ovTa  tieqI  xrjv  ngijvrjv  evdetv.  Davor  warnt  Theoer.  Id.  I.  26 
und  Plaut.  MosteU.  697:  non  bonust  somnus  de  prandiis.] 

20)  H(ieg6xoiTot  avSgsg,  Hesiod.  ^.  x.  rj.  605.  Oppian.  Hai.  II.  408. 

21)  Isoer.  avTid.  §.  287:  oi  ft^v  yäp  avräv  ijtl  tijg  h'vtaxgovvov 
ipvxovaiv  otvov,  oi  d"  iv  roCg  nccnijlei'oig  m'vovciv,  fisgoi  S'  tv  toig  axt- 
gntpfi'oig  xvßBvor>ai,  noXlol  tf'  iv  roig  vcov  avlT]Tgi6(ov  iiSaaxttXeioig  öicc" 
tgi'ßovat:  vgl.  Areop.  §.  48  und  mehr  unten  §.  52 fg. 

22)  Lysias  de  invalido  §.  60:  tuaarog  yap  v^av  etd'KSTat  ngoacpoi- 
tüv,  6  (ilv  ngog  (ivgonioXfLOv  (Demosth.  c.  Phorm.  §.  14,  Plut.  V.  Timol. 
c.  14),  6  Ss  ngog  xovgsiov  (Lysias  c,  Panel.  §.  3.  Aristoph.  Plut.  337, 
Plut.  de  gacrul.  c.  7),  6  öh  onr]  av  tv^V'  ««i  nXsiazoi.  pilv  tag  tovg  iyyv- 
TttTO)  xrig  dyogdg  nctTsauBvaafidvovg:  vgl.  Demosth,  Aristog.  I,  §.52  [und 
als  Zeichen  des  Selbstgefälligen:  rrjg  (ilv  «yogdg  ngog  tag  zgand^ag 
Tcgoa(poitäv  Theophr.  Char.  6.]  und  im  Allg.  Isoer.  Areop.  §.15:  inl  (liv 
Tiov  Bgyaarrigi'tijv  v.a&C^ovTBg  nazrjyogovfitv  xäv  ■ÄKQ'taz<ät(ov ,  über  die 
Barbierstuben  insbes.,  dio  Theophrast  aoiva  avfinoaia  nannte  (Plut.  Qu. 
Symp.  VII.  10  eitr.,  aber  m.  Note  zu  Lucian  Eist,  conscr.  p.  15G  mit 
Böttiger  Sabina  II,  S.  50  und  Vissering  quaest.  Plautin.  p.  62.  Bado- 
stuben dagegen  fallen  erst  späterer  Sitte  anhcim,  s.  Ath.  I.  32  u.  unten 
§.  23.  [Leute  derselben  Gegend  hatten  in  Athen  ihre  bestimmten  Lokale, 
so  fanden  sich  die  Dekeleer  zusammen  inl  z6  xovguov  z6  nagd  zovg 
Egudg  Lys.  in  Panel.  3.  Gegenstände  der  Unterhaltung  z.  B.  ini  zotg 
yiovgei'otai  zwv  •Ka&rjfifvcav  cäg  i^antvrjg  dvijg  yiyivrjzai  nXoDOiog  Ar. 
Plut.  337  fg.,  oder  der  Väter  über  Liebhabereien  der  Söhne  (Arist.  Av. 
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1440 fg.)  oder  dio  Beupleltt  la  den  loyovt  ctfumvs  Uyeiv  nuQovzmv  no- 
Xvfia&tSv  xal  de^imv  f Aristoph.  Vesp.  1116tg.),  aveh  HetfirengMcMc^teB 
Uftchon  bei  Athen.  XIH.  44.  V.  25  fg.] 

23}  Paus.  X.  25:  %aXeixai  6h  Xiaxilt  ott,  ivtav^tt  «wtovre^  to  €t(f- 
gatop  td'  te  enwdttUtt^  dulifmno  luA  inocct  Hesydi.  ■.  t. 

n.  p.  454,  Tgl.  Yalck.  ad  Ammon.  p.  210  fg.,  Zell,  FeriecDaehiiften  L  8. 11  fg.. 
Tliürlacius  Prolus.  et  Opuac.  I,  p.  69—95,  u.  was  ich  sonst  St.  A.  §  27. 
not.  5  citirt  habe;  [jetzt  auch  Ed.  Falkener.  on  the  plan  and  disposition 
of  the  Greek  Lesche  in  dessen  Museum  of  classical  antit^uities  1851.  8. 
p.  yn.]  Sdion  HoBMr  Odjrn.  XSfUL  828  vatä  H«aod  TMbindMi  sie  mit 
doi  obigm  %€tliaiot9  (not  17),  (jener  kennt  sie  als  n&cliiliohe  Herbe^ 
Heimathloser  und  Eettlor],  aber  noch  in  Aihen  sollen  ihrer  nach  dem 
Schol.  des  letzteren  p.  o'A  ed.  Gaisford  3G0  gewesen  sein,  vielleicht  diesel- 
ben r]^i%vxXia,  die  Plutarch  Y.  Nie.  c.  12  mit  den  sQyKazrjQioig,  V.  Al- 
cib.  c.  17  mit  den  naJLataz^cus  Terbiudet,  Tgl.  de  garrul.  c.  2?  [Nach 
Wyse,  an  exeors.  in  tbe  Pdoponnee  I.  p.  290  Tevtmten  sie  gani  nnsere 
modernen  EaffSMe.] 

24)  Odyss.  TTTT.  480:  i^mg  (t  inl  96^ato»  avrjQ  ayoQ^&sv  dvimi: 
Tgl.  Poll.  VI.  44:  (XKM?  tf*  hiit^aCqovxo  rov  ■Kutqov  rijg  ^ni  dsinvov 
oöov  .  .  .  xofl  1*«  ansvdeiv,  el  Ssxdnovv  x6  Gtoi%stov  titj:  der  Name 
Tagszeit  abe^  bt  deilrj,  vgl.  Herod.  IX.  101,  Xenoph.  Anab.  L  B.  8^  n. 
mehr  Sfcui  Lex.  Xen.  I.  p.  635  o.  Battm.  LeziL  II,  S.  182^.,  nnuent-' 
Ucii  aneh  über  die  weitere  Theilnng  in  n^toitä  und  wovon  Beispiele 
bei  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  75  und  Pierson  ad  Moerin  p.  133,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  späteren  unattischen  Sprachgebrauche,  der  auch  dfi- 
Xr]s  icöag,  (iscrjußoücg,  (aittQas  sagte,  Artemidor.  I.  7,  Achill.  Tat.  III. 
4  und  5,  Thomas  Mag.  p.  202. 

25)  Vgl.  Becker,  Charikl.  IL  S.  234  ff.,  St.  John  U,  p.  170  fg.  Stern, 
remm  conviTnlinm  apnd  Theres  admnbmtio,  Heüigensti  1888.  4.  p.  IfP. 
nnd  für  die  homezisclie  Zeit  insbes.  Teipstm  Ant  Horn.  p.  1441|g.  nnd 
Lohrs,  Aristarch.  p.  ISSljg;  llanehe  EkUbw  nahmen  selbst  vier  Mahhdten 

an,  vgl.  Ath.  T.  10:  ^ili^iicov  Ss  (prjotv  ort  roorpaig  ritxaqaiv  lyQcnvto  of 
naXaiot,  ßxpariO|ti.art,  dgiGzo),  ianfgia^iaTi,  ÖsiTcva'  xov  fi%v  ovv  änQaxia- 
(lov  diavrfivusykov  ilsyovj  x6  $'  ägiaxov  öofjn'qöxov,  to  dh  detxvov  inif 
9oQn£9«f  Istl  f  ij  td^ig  mxI  n«^  jUaxvli^  tmv  ivoyAua»  h  otg  i  Uttl»- 
(i^öris  nsnoirirat  Xifiop' —  aixov  if  tiäivtti  dimgiauj  agiaxa^  Sstnva,  Sögna 
caqfLffd-ai  x^Cxa'  xrjg  dh  xexuQTrjs  tQoqr^g  ovttag''Ofi.TjQog  (Odyss.  XVII, 
599)  fisfivrjxai'  av  8'  ^qx^^  dsisXirjoag.  o  HCcXovai  rivsg  Seiltvov  o  toxi. 
ft,exa^v  TO«  vq>  ^tov  ityo^fVov  d^iarov  yiai  Öhuvov  :  docli  bestreitet 
ckessr  tiämehr  die  Tkrsahl,  ja  Ath.  V.  20  für  Homer  sogar  die  Drei- 
sahl:  ^j»«Hr  ovM^  9s/|e»  ««^  ccp  «oiijtf  c^sjj;  xiim  laiißmmnee 
v^oipccf,  und  fihnlioh  Buttm.  Lexil.  II,  S.  195,  obgleich  dieser  allerdings 
grössere  Analogien  zur  Seite  stehen,  vgl.  Müller  ad  Festnm  p.  368: 
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pondisse  Homert  ocgi'ora,  dsi'Tttq»,  Bo^at,  sed  postea  Seinvov  m  tempns 

öoQTtov,  caemwi  in  vespernae  viigra^^ie. 

26)  Ath.  I.  19:  zo  (tsorjitßgivov,  o  i^fxsCg  agiarov,  also  nach  beendig- 
ten Vormittagsgeschüftcn,  vgl.  Xcnopli.  Ooc.  XI.  18,  Aristopli.  Vesp.  633, 
[wurde  mit  dem  römischen  prandium  später  identiticirt,  Plut.  Quaest. 
Syrap.  Vlll.  6.  6.]  n.  über  seine  ungefähren  Bestandthcile  Arist.  Pac.  1279: 
agiatov  ngoti'd-svTo  «ofi  offff'  ijSiata  ■nctcaad'ui.  Dass  es  wenigstens  theil- 
weise  auch  aus  warmen  Speisen  bestehen  konnte,  bemerkt  Becker  Charikl. 
II,  »S.  236  richtig ;  als  substantielle  Mahlzeit  darf  es  jedoch  hüchstons  in 
Grossgriechenland  u.  Sicilien  gelten,  wo  der  siebente  plat.  Brief  p.  326  Ii 
eben  dieses  rügt:  Slg  tjjs  rjusgag  tfintJildfiivov  ^fjv.  und  die  strengere 
Diät  enthielt  sich  seiner  auch  wohl  ganz,  vgl.  Äriatoph.  Nubb.  415, 
Pers.  Sat.  III.  85,  Plut.  cupid.  divit.  c.  7,  Diog.  L.  IX.  114  u.  s.  w 

27)  Mit  andern  Worten :  das  Shttvov  konnte  eben.sowohl  agiozov  als 
Sögnoi  sein;  denn  dieses  sind  Ausdrucke,  die  auf  eine  bestimmte  Tages- 
zeit gehu,  agiGxov  ursprünglich  vor  Heginn  der  Arbeit,  a/x'  ^or,  Odyss. 
XVI,  2,  dögnog  nach  Beendigung  derselben,  ä^i  ijelia  ■KccxaSvvTi,  Iliad. 
XIX.  207,  Odyss.  XIII.  134,  während  Ssinvov  jedes  zubereitete  Essen  im 
Gegensätze  blossen  Imbisses  unb  xäv  zvxövturv  bezeichnet,  Plut.  qu. 
symp.  VIII.  6.  4;  und  je  nachdem  also  dieses  früher  oder  später  genos- 
sen ward,  konnte  es  mit  jedem  von  beiden  zusammen  oder  auch  zwischen 
beiden  in  die  Mitte  fallen ,  vgl.  Eustath.  ad  Odyss.  XV.  316  und  Schol. 
Venet,  Iliad.  VlU.  53:  SsCnvov  JJysrai  to  too&ivov  aKgaTicua  .  .  . 
uttl  TO  v(p'  7i\t(av  Xsy6p,Bvov  «giotov,  wie  denn  allerdings  bei  Homer  der 
Gebrauch  für  das  ohnehin  seltene  ägiatov  vorherrscht,  Nitzsch  r..  Odyss. 
L  124. 

28)  Bei  Homer  wenigstens  Iliad.  XI.  86,  wo  Zenodot  deinrav  in 
dögnov  verwandeln  zu  müssen  glaubte,  dann  H.  in  Cerer.  128:  dtinvov 
d  ivTvvovzo  .  .  .  aXX'  ifioi  ov  öogTcoio  (isltcpgovos  Tjgazo  d^vfiö^,  so 
dass  es  also  jedenfalls  ungenau  im  Etymol.  M.  p.  262  oder  Gud.  p.  136 
heisst:  ot  xtofititol  x«l  of  vsoözsgot  avyxiovci  tov  xaigov,  z^v  iant 
gtvTjv  xgocp^v  dsinvov  ovofice^ovzig :  nur  erscheint  es  erst  später  ab  Re- 
gel und  Sitte,  wie  Lysias  caed.  Eratosth.  §.  26:  ijitow  de  dsämötos  ... 
hiXtvov  avv$£t7tveiv,  adv.  Tisid.  bei  Dionys.  Hai.  T.  VI,  p.  985  Ksk. 
ö.  8.  w.  Vgl.  Böttiger,  über  die  späte  Feststunde  in  klein.  Schrift.  III. 
a  192  ff. 

29)  Denn  bei  Tage  zu  trinken  galt  Als  arge  Ausschweifung;  vgl. 
Polyb.  XXIV.  5.  u.  ra.  bei  Küster  ad  Saidam  I,  p.  84  oder  Toxrp  Opus«, 
erit,  p.  495  über  äip  rfftsgag  m'vtiv ,  was  dieser  ganz  richtig  mit  dera 
latt'in.  de  die  potare  vergleicht  und  nur  cbendessbalb  nicht  hätte  durch 
from  morning  to  night  übersetzen  wollen:  s.  Hand  Turs.  II.  p.  205  und 
im  Allg.  Enger  ad  Aristoph.  Lysistr.  1065;  über  die  nächtlichen  Schwär- 
mereien oder  -Aiünovg  aber  bleibt  die  Erklärung  zu  Hat.  Symp.  p.  212  C 
oder  TheOcTÜ  III.  1  mit  detf  AnsfubnWyge*  von  SclnvaYj^,  de  eoürfösatio- 
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nibaa  Teteram,  Altdorf  1744.  4.  und  Welcker  ad  Phüostr.  Imogines  p. 
202—215. 

80)  'AyQvxviai,  JmoIm  «d  AnthoL  L  2,  p.  289;  vvyiToyQacpi'oci,  Plsi 
q«;  aymp^  IL  1.  11;  vgl.  d««.  V.  Demosth,  e.8:  iUvxp{ta»  i^v  avtov 
w  ip9vfn^%«t  mi  BSttIgw,  U.  Sehr,  m,  &  194. 

8.  18. 

Aus  dieser  Gemeinschaftlichkeit  des  täglichen  Lebens  er- 
kUirt  es  sich  dann  von  selbst,  wie  gerade  in  der  Blüthczeit  des 
griechischen  Volkei^  die  Privatwohnimgen  wesentlich  hinter  den 
öffentlichen  Gebäuden  zurücktraten  und  auch  der  Verschöne- 
rungstrieb, der  dasselbe  beseelte,  sich  zunächst  und  überwie- 
gend den  letzteren  zuwun(Ue  Wo  freilich  die  ältere  Sitte  der 
zerstreut^^n  Weiler  und  Höfe  (§.  15,  note  1)  fortwährte,  be- 
durfte sie  höchstens  einer  Burg  zur  Sicherung  der  Habe  und 
Familien  vor  räuberischen  Einfällen  2),  und  auch  wenn  sich  um 
diese  früher  oder  später  eine  Stadt  Ijildete  behaupteten  hin 
und  wieder  die  Landwohnungen  an  Ausstattung  und  Bequem- 
liclikeit  den  Vorzug  vor  den  städtischen*).  [Von  durchgreifen- 
der Bedeutung  wai'  für  die  griechischen  Stadtanlagen  das  Ver- 
hältniss  zur  See;  wenn  für  eine  älteste,  unsichere,  zur  See 
ohnmächtige  Zeit  dieselben  sich  von  dem  Meere  stundenweit 
in  das  Land  hinein  an  geschützte  Bergabhänge  zuiückzogen, 
in  Mitte  einer  von  Gebirgen  umgebenen  Ebene  man  die  Wasser- 
scheide höher  gelegener  Punkte  wie  bei  Theben  liebte,  oder  an 
Flüssen  das  aufgeschwemmte  Land  unter  dem  Schutze  isolir- 
lirter  Felsspitzen,  so  wählten  aufblühende  Seestaaten  durchaus 
in  das  Meer  hineinragende,  von  zwei  Häfen  oder  geschützten 
Rheden  umgebene  Felshalbinseln  oder  suchten  diese  als  eigene 
Hafenstadt  durch  lange  Mauern  mit  der  entferntem  Hauptstadt 
eng  zu  verketten  Ja  Bezug  auf  die  Ausdehnung  finden  wir 
ein  gewisseB  Maass.  auch  der  grössten,  rein  griechischen  Städte, 
das  Uber  esxid  deatsdie  Meile  im  Umfange  nicht  bedeutend 
deh  erhob;  erst  seit  ^^ezander  dem  Grossen  sind  auf  dem 
Boden  des  Ozients  wahre  Grossst8dte  entstanden«).]  Zum  Be- 
griffe, einer  Stadt  vitflangte  der  Grieche  zuvörderst 
nätnge  Anlagen  7),  woronter  dann  ineder  dem  Jlurldie  mit 


Digitized  by  Google 


§.  18.  Die  Sfädfe  und  ihre  Theile. 


121 


seinen  Zubehörungen  Hallen  ^)  und  Baumpflanzungen  auf 
^  der  einen,  Prytaneum*^)  und  sonstigen  Amtsgebäuden  i*)  auf 
der  andern  Seite  der  erste  Platz  gebührte.  In  manchen  Städten 
begegnen  uns  deren  sogar  mehrere,  naraentHch  um  den  Schau- 
platz des  freien  Bürgei'verkehres  nicht  mit  den  mannichfaltigen 
Bedürhiissen  des  Handels,  und  der  Höckerei  zu  vermengen  *  3); 
in  der  Regel  scheinen  jedoch  diesen  nur  bestimmte  nach  den 
einzelnen  Waaren  getrennte  Theile  des  grossen  Marktes  ange- 
wiesen ^*),  ja  zeitweilig  der  ganze  Raum  des  letzteren  von  be- 
weglichen Buden  eingenommen  worden  zu  sein  ^^),  bis  später, 
zumal  als  die  Volksversammlungen  in  die  Theater  verlegt  wur- 
den *^),  die  Märkte  überhaupt  sich  in  zusammenhängende  Systeme 
bedeckter  Hallen  nach  Art  orientalischer  Bazars  verwandelten  *^). 
Von  diesem  Mittelpunkte  aus  verbreiteten  sich  sodann  die  grös- 
seren und  kleineren  Strassen  in  den  verschiedenen  Richtun- 
gen, die  insbesondere  durch  die  Thore  der  Stadt,  gleichwie 
diese  wiederum  durch  den  Lauf  der  Maueni  und  die  Rück- 
sichten der  Befestigungskunst  bestimmt  wurden;  sonstiger  Plan 
oder  Regelmässigkeit  aber  theilte  sicli  diesen  Anlagen  erst  in 
demselben  Maasse  mit,  Avic  seit  der  pcriklcischen  Zeit  auch  den 
Einzel  Wohnungen  giössere  Aufmerksamkeit  geschenkt  ward^'); 
und  Aehnhches  gilt  von  der  Pflasterung  der  Strassen;  worin 
Athens  Beispiel  wenige  Nachfolge  gefunden  zu  haben  scheint  ^^). 
üeberhaupt  bemerkt  Strabo,  dass  die  griechischen  Städte  sich 
mehr  durch  Schönheit  und  Festigkeit  der  Lage  als  durch 
praktische  Vorkehnmgen  für  Wegebau  und  Bewässerung  aus- 
zeichneten*^);  und  wenn  es  gleich  auch  in  letzterem  Stücke 
nicht  an  i-ühmlichen  Ausnahmen  fehlt  ^^j^  sq  finden  wii'  doch 
nicht  nur  viele  Orte  auf  eine  einzige  Quelle  trinkbaren  Was- 
sers beschi-änkt  *^),  sondern  nehmen  auch  im  Allgemeinen  wahr, 
dass  die  griechische  Baukunst  von  der  Wölbung  des  Bogens 
noch  zu  wenigen  Gebrauch  machte,  um  es  in  Brücken  und 
Wasserleitungen  den  Reimern  gleich  zu  thun  2*).  [Die  jüngeren 
Stadtanlagen  kannten  allerdings  trefilichc  Cistenion,  Schwimm- 
teiche, dui-ch  die  Mitte  der  Stadt  geleitete,  mit  Quais  und  Brü-  ' 
cken  versehene  Gewässer,  kleine  Flüsse  oder  künstlich  gegra-  1 
bene  Kanäle  durch  Felsen  von  Meer  zu  Meer  25).]  Desto  aus- 
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gebreiteter  aber  erscheint  ihre  Thätigkeit  in  allem,  wob  den 
Zwecken  der  Sicherheit  oder  des  heimischen  Verkehres  mit 
Menschen  und  Göttern  diente:  Mauern  und  Thürme  2°),  Schiffa- 
werfte^^),  Zeughäuser  ■^*^),  Magazine-")  und  die  mannichfachsten 
Anlagen  für  gottesdienstliche  Feste  und  Spiele  ■''^O  nehmen  sie 
fortwährend  in  Anspruch;  und  eben  dahin  dürfen  wir  endlich 
auch  die  Gymnasien  oder  öffentlichen  Liebungsplätze  mit  iliren 
Parkanlagen,  Säulengängen  u.  s.  w.  rechnen  "*^),  die  nicht  nur 
der  Jugend  die  Stelle  des  Marktes  zu  vertreten,  sondern  auch 
den  Erwachsenen  Pianm  zu  Spaziergängen  und  sonstiger  Er- 
holung darzubieten  l)estimmt  waren.  [Oeffentliche  Aufstellung 
Yon  U]n*en,  von  Windzeigem,  von  Maassen  und  Gewichten  in 
besondern  Gebäuden  beginnt  bereits  in  Athen  seit  dem  pelo- 
ponnesischen  Krieg  und  bekommt  später  eine  weito  Verbrei- 
tung 3*).  Die  Heranbildung  von  Vorstädten  (nQoäöTfitt)  fand 
iheils  in  jenem  alten  Hang  zum  Leben  in  Weilern  und  Höfen, 
in  der  Existenz  alter  Ileiligthümer  vor  den  Thoren  und  der  Sitte 
der  festlichen  Vereinigung  in  ihrer  Nahe,  theils  in  dem  raschen 
Anwachsen  grosser  Handelsstädte,  der  Ansiedelung  von  Industrie- 
aweigen,  in  der  Liebhaberei  der  vornehmen  städtischen  Welt 
für  Landsitze  Nahrung  und  Pflege,  die  in  der  hoUenistischen 
Zeit  immer  bedeutsamer  waid  ^').} 

1)  Demosth.  Olyntb.  m,  $.  zS:  irjiioaia  uhr  xoiww  oAiodof^jj^ocfft 
«ttl  m{Ui|  xotnvttt  «al  xooavra  muttüiitv&etwv  i§f»jV  .  .  .  nau  fuj^ttl 

xmP  iuiyiyvoiiivcov  vneQßoXrjv  XsXsiq)&tti*  tSia  d\  ovtco  0m(pQOves  Tjactv^  . . . 
a»(Trf  Tfjv['}QiGrei'dov  v.al  Tr;v  Milriar^ov  ticd  tcov  tÖzs  Xccuttqcov  al%iav 
,  tts  OiQa  oISi  v  vticih'  önni'u  nor  iarlv ,  Öqcc  Tr]g  tov  y-ftroro-^  or'fd^fv  fffjB- 
tw^ov  ovauv :  vgl,  adv.  Aristocr.  §.  207,  in  Mid.  258,  Dicaearcb.  irg.  L 
Is  crf  fAp  ««Ual  tanr  o/mwv  ««vcXe^e,  oXiyai  de  xQTjciitai  md  BöeUlk 
StMtdi.  I,  S.  92,  G«l],  in  HaUMche  BncycL  BA.SJa3aB,  8.116 
V.  z.  ganzen  Abschnitt  jetzt  J.  H.Krause,  Deinokrates  oder  Hütte,  Hans 
und  Palast,  Dorf,  vStadt  und  Residenz  der  alten  Welt.  Jona  1803,  bes. 

1 — 208.  347  f.  mit  reicher  Beispielsammlung  aber  Mangel  an  scharfen, 
dnrohgretfenden  Qesiefatspankten  und  an  Sinn  für  die  historische  £nt- 
wkiBgliiif  .  Umergiebig  ftr  «BMin  Zwtok  Fwrtel  de  Conlaiigesr  1»  M 
antique.  Paris  1864.] 

2)  Daher  ursprünglich  noXig  was  später  dxQonoXig,  b.  G.  Alt.  §115, 
fiot.  4,  auch  Thucyd.  H.  15,  Plnt.  V.  Pelop.  c.  18,  Paus.  I.  26.  7,  uni 
mehr  bei  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plafe.  p.260  tt.  Wt^chsumtb  I,.S.  dOifg.\ 
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über  ihre  Lage  aber  Thuc.  I.  7  u.  Strabo  V,  p,  341  mit  C.  G.  Kömg,  de 
moDtibus  orbium  antiqaissimarum  sedibns  in  Opuscc.  ed.  Oertel  p.  27— 52. 

3)  Zwaniad-T}  oder  avvenoXia9r],  wie  Athen  durch  Theaeua,  Thuc. 
II.  15,  später  Elis,  Diod.  XI.  54,  Stratus,  Diod.  XIX.  G7 ,  Megalopolis, 
Strabo  VIII.  8.  p.  388,  Üoiae,  Paus.  III.  22.  11,  und  zahlreiche  andere; 
vgl.  Strabo  VIII,  p.  361  und  mehr  St.  A.  §.  61,  not.  7,  auch  Weissen- 
born, Hellen  S.  33.  [Die  Formen  der  städtischen  Gestaltung  sind  wesent- 
licJi  o^mo^ög,  dnoi-KiG^iog,  awoinißfiög,  ivofKtOfios,  fiSTOtmo^ios,  inoi-Kriöis 
(ruhiges  Anwachsen),  Menand.  n.  iniderAT.  11.3  (Ehett.  gr.  IX.  p.  183  fg.)] 

4)  Isoer.  Areop.  §.  52:  (oaze  TiaXXi'ovg  elvai  v.al  noXvrsXsareqag  tag 
oln^asig  Kul  Tag  warofoitf wäg  Tag  ini  x(äv  dyQcov  rj  Tccg  ivzog  Tf/f^ouff, 
>t«i  noXXovg  T(äv  noXitcov  firjä'  slg  tag  eoQTCcg  nig  äazv  naraßaivEiv,  dXX' 
uiQSiG^ai  (tivsiv  tJtl  Toig  Idioig  dyud-oig  (icc?.Xov  rj  riov  -koivcSv  ditoXavstv 
vgl.  Thuc.  II.  65 :  oC  dvvuzol  KaXd  uTi^uaza  nazd  rrjv  ^fweav  oijioSo(Liaig 
TS  nal  noXvzeXiat  xaraöxfvatg  «Tro^wif xdrfs ;  Tlato  Eep.  IV.  1. 

[5)  Thucyd.  I.  7:  tcSv  6^  noXfuiv  oeai  fihv  vstätaza  (o-/iic&r}oav  x«! 
ijdrj  TtXtoifiOTiQcav  ovxav  nfqiovGiug  y.äXXov  k'xoiiaai  xQ^ifiätav  in  av- 
Toig  alyiaXoig  tditöiv  1-azl^ovzo  nai  zovg  ia9{iovg  ccTisXäfißavov  ift,7io~ 
Qi'ag  TS  tvsna  xai  tr,g  TtQOg  TOvg  ■HQoaoiv.ovg  bnaoroi  laxvog'  ul  S\  nu- 
Xaial  diä  ttjv  Xjjatftav  ircl  noXv  ttvziG%ovGttv  dno  &aXccGGi]g  (läXXov 
coTtiGd-rjoav  «r  Tf  iv  raig  vi^coig  v.al  iv  zuig  i^nsi'ijoig  —  yial  fii^Q''  tovSe 
hl  dvcaniG^ivoi  daiv.  Zur  Lage  der  pelasgischen  Larissen  Strabo  XITJ. 
p.  621:  tdiov  de  ti  TOtg  AaQicai'oig  avv^ßr]  zoig  ts  KuvazQiavoig  vial 
TOig  ^QixcovavGi  xort  ZQitoig  toCg  Iv  QtzzaXüy  dnuvzeg  y«p  nozafiöxoia- 
Tov  TTiv  ;ftapay  laxov  ot  fisv  vnb  zov  KuvazQOVy  ot  ö\  vno  tov''Eqplov 
ot  8'  vno  Tov  Tlijvfiov  und  die  wichtige  Stelle  Horn.  II.  XX.  216:  ovrcca 
"iXiog  (qt}  iv  nsSi'ai  mnoXiazo  aXX'  id-'  vntoQtiag  cansov  TzoXimidanoß  "IötjQj 
in  der  jenes  ntdt'co  aoXiXt:a9ai  den  pelasgischen  Larissen  entspricht» 
vgl.  dazu  Plato  Legg.  III.  p.  681.  Die  Häfen  sind  avzocpveig  oder  x^''- 
QonoirjTOi,  besonders  günstig  wenn  dyxi-§aT)-Hg  Menand.  n.  iTiidsinf  p. 
711  bei  Walz,  Ehett.  gr.  T.  IX.  Zu  der  Lage  mit  Häfen  s.  die  Beispiele 
von  Imbros,  Neapolis,  Tcncdos,  Mitylene,  Myrina auf Lcmnoa,  u.a.,  dazu 
Conze,  Eeise  auf  den  Inseln  des  thraV.  Meeres  S.  81.  107,  Reise  auf  die 
Insel  Lesb.  S.  3fg.,  zu  Smyrna  v >1.  Aristid.  Smym.  (Or.  XXIL  Vol.  I.  p. 
441  cd.  Dindorf),  zu  Phokaea  treffend  Liv.  XXXVII.  31 :  ubi  cohaeret  fatt- 
cibus  angustis,  duos  in  utramque  regionem  versos  portws  tutissimos  ha- 
bet: qui  in  meridiem  vergit,  ab  re  Naustathmum  appellant,  quia  ingen- 
tem  vim  navium  capii,  alter  prope  ipsum  Lampiera  est.  Auch  Halikar- 
naas  mit  zwei  Häfen,  ebenso  Acgina,  wo  der  eine  als  ngvnTog  bezeichnet 
wird  (Paus.  II.  29.  7),  endlich  Korinth  und  Syrakus  berühmte  Beispiele 
für  diese  Lage.  Vgl.  Krause,  Deinokrates  S.  89  ff.] 

[6)  Vgl.  E.  Curtius,  Festrede  am  Geburtstage  des  Königs.  Berl.  1869. 
S.  8 :  „Die  hellenische  Stadt  ist  darauf  berechnet,  dass  sie  ein  übersicht- 
liches Ganze  sei,  dass  in  Theatern,  auf  dem  Markte,  im  Volksversamm- 
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langsraume  die  ganze  Bürgerschaft  vereint  sei,  and  dasa  des  Herolds 
Bnf  saiiinit  de«  Redners  Stimme  jeden  Bflrger  erreicht.  —  Zehntauend 
war  eine  normale  Bürgerzahl ,  die '  doppelte  war  das  Eennsdehen  einer 

GrossstaiU  und  als  Athen  auf  das  Dreifache  ptieg,  ging  es  schon  über 
das  Maass  hinaus.  Auch  in  Betreff  des  Stadtumfangs  hatte  man  gewisse 
Normen,  denn  es  kann  doch  nicht  zufällig  sein,  dass  für  die  Städte,  The> 
ben,  Athen  und  das  schon  unter  König  Sernns  stark  hellenisirte  Bom 
dieselbe  ZsU  too  Stadien,  4S,  ab  Haass  des  Manerrings  angefthrt  wird.** 
8.  10:  „Griechische  Grossstädt«  sind  erat  im  Orient  zu  Stande  gekom- 
men, als  die  Griechen  nicht  mehr  die  Träfrer  ihrer  ei)2:enen  Gescliichte 
waren,  sondern  nur  da-s  Material  zu  weiterer  Culturentwickclung."  Cha- 
rondas  bei  Stob.  i<'loril.  44^  40:  6  [tga  xai  d^x^^f*  vneQUiQoiv  nuXv- 
xfl*^  tmr  td(ta»  fti}  tv^o£e/Ta  «U'  ipttS^M^'  ptfih'  yccQ  iatn  /die»- 

7)  Ygl.  die  eharakteristisehe  Stelle  Pans.  X.  4  oben  §.  1,  not  9  nnd 
dsgegwi  Dieaeareh  p.  146:  nal  vois  yioivo^  d*  19  noXi^  SiaqiÖQm^  xuxb- 

crxcwof<TT«t,  yvfivnat'oig,  aroaig,  Tfooti,',  O^i-ätQOtg,  ygacpatg,  avS^iaat,  rrj. 
TS  ayoQÜ  HSi^tvTj  TtQÖg  räs"  T(iv  tQyuouoi  xQ^i'^S  <^'*'VTi(QßXr]tcog:  im  Allg~ 
aber  über  Anlage  und  Theilo  einer  Stadt  Aristot.  Politic,  VII.  10  und 

Fdi.  DL  sa 

8)  Im  Ifittelpnnkte  der  Stadt»  Arlstoph.  At.  1004^  wenigstens  inso- 
fern diese  nicht  am  Meere  Uegt;  denn  st  erunt  tnoenia  Bteundum  mar«, 

area,  ubi  forum  conetituotur,  eligenda  proxime  portum;  vgl.  Vitruv.  I. 
7  mit  Stieglitz,  Archäol.  d.  Baukunst  III,  S.  11  fg.  und  im  Allg.  ausser 
den  Collectanecn  des  Pariser  Stephunus  I,  p.  409 fg.,  £.  Curtius,  über 
die  Markte  bellen.  Städte  in  Gerhards  arcbioL  Zritmig  1848»  8.  392  fg., 
sowie  Peloponnes  I  S.  884ff.  und  die  beoondwen  Abbb.  tb«  die  atbe- 
nische  a'yop«  Ton  0.  Müller  vor  dem  Gött.  Lect.  katal.  18S9  und  1840 
und  Zestcrmann,  die  antiken  Basiliken,  Leipz.  1847.  4.,  S.  35—57  [und 
jetzt  besonders  E.  Curtius,  attische  Studien  11.  Gotting.  1865.  Keramei- 
kos  und  Geschiebte  des  Marktes  von  Athen,  bes.  S.  1 — 13.J  AyoQÜ  d^smv 
Utla,  Aiistid.  T.  I,  p.  441  Dind.  (Daher  «yoga^  inCmoxtn  sind  die  4^1 
noltovxot  Aesch.  Sept.  S71.  Unter  den  Sjnonymen  für  dyo««  beieieb» 
nend  eCgt],  «yav,  alia,  nltvd-iov,  xoQog,  xüxAoff,  ^iSxog,  Tgl.  E.  Curtius 
a.  a.  0.  S.  4.  not.  1.  '^yngä  bezeichnet  thessalisch  den  Hafen,  Hesych.  s.  v., 
wird  zum  Städtenamen  der  in  thrakischen  Chersonnesus  Scjlax  Peripl.  67.] 

9)  Selbst  kleinere  Städte,  wie  Anthedon'bei  Olcaearcb.  p.  145:  z^c 
Myopen^ 

Tgl.  Vitruv.  y,  1.:  Graed  vnquadrato,  ampiisiimis  duplicibm  portieibus, 
fora  constitiiunt  et  supra  amhulatioues  in  contignatiovilnts  faciuut,  und 
über  den  Gebrauch  solcher  Hallen  i'lat.  Theag.  p.  121  A,  Xenoi)h.  Oec. 
VII.  2,  Hellen.  V.  2.  2i>,  Theophr.  Char.  2,  speciell  als  Amtslokale,  wie 
in  Athen  die  (lovAeiOff,  Paus.  L  S.1;  14.  6,  so  iaVkiüiaBi^n^eiiccQx^tos 
*to«  Athen.  T.  p.810b,  aber  aoah  0*0«  iiupninnhg  Allste  Boeles.  686; 
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f»«90««iMUfiiAMegalopo]isFftiia.  YIII.  80.  7,  o1>glttdiFlatureh  Y.  Lyewg. 

e.  6  es  tadelt,  orav  eig  ayalftOT«  «ttl  ygcicpa^  ^  TtQomrpncc  ^(dxqatv  ^ 
niyceg  ßovltvzijQtoäv  riCyirjfbivag  TCSQttTcSg  iymXTjatd^ovTSi  ttitoßlsTcmail 

10)  riutarch  V.  Ciin.  c.  13:  ngcorog  de  xatg  leyofibvccig  ilsud-egiotg 
x«l  yixttpvffaCg  diuTQißaig j  ai  (iixqov  vettgov  vnefitpvug  T^ycxniqd^rioaVt 
(hnrMoMntft  ti  ««rrv,  f^v  iilv  ayogetp  nletTUvots  TtuTatpvtsiatxst  TgL 
Praec.  polii  c.  24  and  Aristoph.  bei  Hepbaest.  de  metria  p.  78.  [Die 
m^TüvoSvBg  griechischer  Städte,  so  in  Tbasos  Hippoer.  epidem.  ed.  Littre 
n.  p,  684.  Auch  dieso  weisen  auf  die  gewöhnliche  Lage  der  Märkte  in 
Niederangen  hin  bei  Walser,  an  ronoi  *oiXoi,  ja  selbst  an  sumpfigen 
8i^Uen  A  R  Cortias  a.     0.  S.  9.] 

^  ^  >  ||>%6BBi  ^iri«iiB  dieses  PoU.  IX.  40  auf  die  Burg  m  setMO  scheint, 

80  beroht  das  vabrscbeinlich  auf  einer  Lücke  seines  Text*  und  findet 
sieh  weder  in  Athen  (St.  A.  §.  127,  not.  15)  noch  wo  sonst  diese  taua 
Tcoltoog  {penetraJe  urhis  Liv.  XLI.  20";  erwäliiit  wird,  bestätigt;  vgl.  viel- 
mebr  Her.  III.  57:  toCai  Öt  ÜLg^viuiüL  i^p  xöxs  tj  ayoQ^  x«i  x6  nQvxa~ 

9igf^  naQLO)  h'^to  ijaxTinitaj  ZOT  Sftche  aber  Cretuer  Sjmb.  m  8.^  fg. 
imd  waa  wim^  Bk  ä>  h  5»  not  13  citirt  ist  [AUerdingt  ist  das  Uteste 

Gericht  und  die  filtesto  Volks-  und  RatbsTeEsammlang  auf  der  Burg  an 
den  Thoren  des  Königspalastes  {hTil  lloidamn  &v(i},aiv  Horn.  II.  II.  788; 
VII.  345)  auf  ^f-Gtrn  X  'd-ni,  dort  daher  auch  die  ioxi'a  t^^  nölscag  ur- 
sprünglich d.  h.  im  Wohnhauso  des  Königs  selbst  oder  dem  dazu  ge- 
IriljHgen  Heiligtltiiiii;  sobald  ablv  eine  staatliche  Einigung  Terachiedener 
Ffiylen  mit  ihren  ßaatleig  ettolgt,  Ton  da  an  ist  erst  eine  eigens  livr/a 
xotvi7,  Tijg  TToActos,  überhaupt  ein  tiqvxuvsCuv  ausserhalb  des  Königsitzes, 
unterhalb  der  Akropolis  entstanden,  so  iu  Athen,  wo  dann  das  ßaaiXtCov, 
der  Sitz  der  q^^vlo^aatln'g  daneben  sich  fand;  Paus.  1. 18.3,  Bekk.  Aaecd. 
p.  449;  Poll.  Vm.  III.  Vgl.  £.  Curtius,  attiscbe  Stadien  S.  11,  dessen 
8.  56fll  gigebens  DinteUoiH?  ^  Verlegnag  des  Prytaneion  in 
Athm  erst  ton  der  Borg  nach  Kydathenaiou ,  dann  erst  auf  die  Nord- 
Seite  und  zwar  erst  an  den  Kerameikos ,  dann  weiter  östli<lih  sinnig  ge» 
nog  ist,  aber  eines  entscheidenden  Zeugnisses  entbehrt.] 

12)  BovXevxjjQict  s.  not.  9;  axQaxr'jyia,  u^j^tice,  ygufi^uxtia  Poll.  IX. 
41,  vgl.  Aristot.  Politic.  YU.  11.  1  und  iusbes.  Paus.  VUI.  30.3;  Meya- 
IpfJtoM^iMiris  «j^j  «p^^  htl  jd  a^xs^tc,  a^t^/tov  oUi^xtt 

Sl  Awilk^^-mjßH^^  L9gg.  X,  pw  906A. 

^     18)  8o  db  ilat^iqa  «yogu  in  Thessalien,  die  fteOi^i  etwia  beson- 
deres gewesen  sein  mnss ,  da  sie  Xenoph.  Cyr.  I,  2.  8  vad  Aristot  Bo- 

^litic.  VII.  11.  2  Kur  Nachahmung  empfehlen:  uvrrj  8*  hxlv  tjv  S(C 
&aQav  tivat,  xmv  ijtvtav  nävxcov  xal  fn^xe  ßüvavaop  ^ijze  yeoi^ybv  {iijx' 

i^Aöoh  spricht  eineljmlidig.  Ikhrtdtng  <^  aiii  ^Oegmatee  iwischen 

;  ]^^|^a  dv8Q$ia  und  ywaiiutet  C.  lUMir.  II,  p.  916  und  Tbefl|i]ir.  Char. 
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«w^  «K  toMK^c«  wn^amunmuff  Mirng  naMp^  tSpotg  « v    tttig  Srnm- 

HUtdoaig  Mtvdvdgov  t6  ovofia  x.  r.  A.  [Dort  gab  es  Frauen  und  Mäd- 
chen, ilie  sich  z.  13.  als  ay.ölw&oi  vcrdingrn  Theophr.  Char,  18.j  Was  ist 
aber  xf^txojTrwv  und  ■O'fMv  «yopa  bii  Zcnob.  l'rov.  1 ,  5,  IV,  30  und 
Andern?  vgl.  Aristid.  T.  I,  p.  27  und  3Ö7  Dind.  und  mehr  bei  Lobeck 
Agl.  p.  1804.  ^tv9i»v  ttyogfiy  alao  LfigennMrki  M  Hippoer.  epi- 
dna.  Opp.  «d.  LMH  US.  p.  56.  62.  Selbot  eine  tttftttw  «vyo^a  Lobeek 
Aglaopb.  p.  1801.  VerleganfmiTcqilttiltten  finden  je  nach  Entwiekelung 
der  Städte  mehrfach  statt,  man  unterschied  dann  tJ  vvv  nyoQci  von  77 
nältti  ayoy«,  so  geschah  es  in  Athen,  so  in  Milet  nach  Thaies  Weis- 
sagung CPlat.  V.  Sol.  12),  in  Ortjgia  Rhein.  Mus.  XX.  S.  21.  Vgl.  überb. 
B.  Cartins  «ttisohe  Stndien  8.  419.] 

14)  Sohol  Aeschin.  Tim.  §.  65:  »is  «ov^oy,  o  iorip  ip  t§  «yo^ 
tlß9tttii  oi>ao£ov€l  nävta  ta  idtafuctcc  «tx^mcTat*  undyecQ  ttav  »Mr^atf- 
■)toit4v(ov  Tivi  tOTta»  ixalovv  ot  A^rjVttioi  tov  zonov,  [so  xaXv.ä  ovofin 
Tonov  onov  o  xaXtiö^'  jtniQciaiterai  dl  oizov  x6'Jl(p<xiaxiiov  Bekker  Anecd. 
I,  195  daza  E.  Cartius  erl.  Text  zu  den  sieben  Karten  Athens.  18^  S.  52.J 
▼gl..  PoH  Tl.  88,  DL  47,  X.  19,  Schol.  Ariatoph.  Eqv.  1375,  und  mehr 
bei  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  330,  Toup.  Opnaee.  crit.  II,  p.  213,  PieraMi 
ad  Moorin  p.  351,  Meineke  ad  Menandr.  p.  281,  Boissouade  ad  Theo- 
phylact.  p.  2G1 ,  Vater  in  Jahns  Archiv  XI.  S.  435  u.  s.  w.  Nur  sind 
damit  nicht,  wie  Müller  und  Zcstermann  thun,  die  xvxAot  bei  Poll.  X. 
18  odef  Harpocr.  p.  180  in  Terwedhaeln,'  was  Yiehnehr  Yenteigerungs- 
plfitM  für  Udmchen  oder  Waaren  gewesen  m  sein  achemeu;  Tgl  oben 

6.  IS,  not  17  und  Heeyeh.  II,  p.  871. 

15)  Vgl.  ScboL  Aristopli.  Acbarn.  22  und  die  ytqqa  (d.  h.  negitpffU' 
YftccToyv  TT^nilV.r'inciTa  tcXshtcc  (Phrynich.)  bei  Demosth.  Cor.  §.  109  mit 
Bachmaun  Anecdd.  II,  p.  339  und  Vümel  im  Frankfurter  Herbstprogr. 
1849;  im  AUg.  aber  Paus,  bei  Ensi  ad  Odyas.  XXTT.  184:  yiQQu  aurj- 
MpfMrTce,  und  Harpocr.  p.  269:  inttd^  h  «mifvatq  httm^vnsto  nolku 
vtSv  (ovtmv. 

16)  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  qmm  in  theatro  wq)enti  Jmnines  rerum 
omnium  rüdes  ignarique  consederant;  vgl.  Dio  Chrysost.  VII.  24,  Plut. 
V.  Marc  c.  20,  V.  Dion.  c.  38,  V.  Arat,  c.  23,  Dionys.  Hai.  XVII.  7, 

7,  und  die  Erkl.  m  6omeL  N.  TimoL  e.  4^  Tae.  Histor.  IL  80,  Jnv.Sai 
X.  128  Q.  8.  w.  (aowie  jelit  Wieeeler,  grieeb.  Theater  in  HaUesehe  En^ 
cyklopädie.  Sekt.  I.  Bd.  LXXXÜL  8.  168  flf.  Bezeichnend  die  Inschrift 
des  Theaters  zu  Jasos:  Jiovvam  %al  tä  JrnKo  Böckh,  C.  J.  II.  n.  2681.] 

17)  Vgl.  den  Gegensatz  bei  Paus.  VT.  24.  2:  ri  Se  dyoQu  totg  'H).bl- 
oig  ov  nuxd  xds  'icivtav  >ial  6oai  nQog  laviu  noXsig  eialv  Ei.k'^VfoVf 
xjfoxqi  dl  xenoiijxai  ttß  dQxatOTeQca^  axoaig  ts  an  uXUiXib»  ittMW9m% 
«•l  «rfMecfi^  ^  uvtmvf  nnd  dagegen  den  Markt  in  Smjma  bei  Arietidea 
It  p.  87^  &i  wddi«n  schon  Reiske  richtig  den  Bazar  erkannt  hat,  dee- 
aen  Tjpvu  aber  auch  viel&oh  auf  das  grieehieehe  If ntterland  ftberge« 
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gangen  sein  rnnss ,  da  Pausanias  es  noch  anderswo  Vn.  22  nnd  X.  35 
ausdrücklich  bemerken  zu  sollen  glaubt,  dass  dort  rcsQi'ßoXog  dyogäg  fii- 
yag  nata  rgonov  tov  dgxaioTBQov  sei.  Prellers  Missverständniss  des  Pau- 
sanias in  Hall.  Encykl.  Scct.  III,  B.  XXII,  8.  IGG  ist  sclion  von  Curtiua 
a.  a.  0.  S.  295  berichtigt;  eben  so  wcuig  lässt  sich  der  von  Müller  Dor. 
IT,  S.  255  und  Klcnzc,  aphor.  Bemerk.  8.  411  fg.  angenommene  Zusam- 
menhang dieser  ionischen  Märkte  mit  der  gimoroaia  des  Hippodamna 
(s.  Note  19)  nachweisen ,  dessen  ayoQcc  im  Piraeus  vielmehr  ebensowohl 
wie  die  elische  einen  weiten  Platz  umschlossen  haben  rauss ;  vgl.  Andoc. 
Myster.  §.  45  und  Xenoph.  Hellen.  II.  4.  11.  [Ein  entscheidender  Grund 
liegt  in  der  Grösse  des  Platzes  nicht  gegen  diese  Anschauung.  Vgl.  im 
Allgem.  Krause,  Deinokrates  8.  164 — 183.] 

18)  Poll.  IX.  38:  ini  de  rovtois  rag  (ilv  tvQVveQag  odovs  Afoxpo- 
Qovg  av  x«l  dftu^t'zovg  v.aXoirjg  .  .  .  rag  6f  azBvdg  axsvoanovg  x«i  Xav- 
Qctg  .  .  ,  rajr«  uv  evQOig  x«t  qvut}V  slQTjfihrjV  x«I  nXcctsiav,  tag  ot 
vvv  Xtyovai  vgl.  Diod.  XII.  10.  doch  ist  ^i>iir]  unattisch  für  arfvoTrog, 
Bekk.  Anecdd.  p.  113,  Phrynich.  Epit.  p.  404,  und  dafür  wieder  pelopon- 
nesiscli  ccfvid,  Paus.  V.  15.  2,  tovg  ytig  drj  vno  ^&r)vaicov  tiaXovfiävovg 
CTevoüTiovg  nyoQag  ovo^d^ovciv  ot  'HXstoi ,  obgleich  Macrob.  Sat.  I.  9 
ganz  allgemein :  Uli  enim  vias  quae  inira  pomoerium  mnt  dyvidg  appel- 
lant.  Namen  einzelner  Strassen :  z^tnodeg  in  Athen  Paus.  I.  20,  noi'Xi]  in 
Argos  IL  23,  dtpstatg  in  Sparta  UI,  12.  cnani}  in  Elis  VI.  23  [gvfiij 
ri  KuXovfisvri  svO-ei«  in  Damaskus  Act.  Apost.  IX.  11,  jtXareta  Diod.  XIT. 
10;  XVII.  52.]  u.  8.  w.  [Sonst  ptlegto  man  nach  Heiligthüraem ,  Brun- 
nen, Mauern,  Thoren,  Gärten,  Ufer,  die  Wolinuugen  zu  bestimmen,  so 
die  zahlreichen  Beispiele  in  den  Epidemien  des  Hippokrates  raeist  von 
Thasos  Hippocrate  ed.  Littre  U.  p.  (>60flf.  III.  p.  24  ff.  zusammengestellt 
bei  Conze,  Reise  auf  den  tbrakischen  Inseln  1860.  S.  16  f.  In  Bezug  auf 
Namen  nach  Tempeln  s.  Berl.  Monatsber.  1852.  S.  575  fg.] 

19)  Vgl.  Aristot.  PoUtic.  II.  5.  1  und  VII.  10.  4  mit  m.  Abh.  do 
Hippodamo  Milesio,  Harb.  1841.  4.,  p.  46  fg.  nnd  Ross,  Reisen  und  Reise- 
routen I,  S.  165.  Aeltere  Städte  dagegen  sind  xaHcog  iQQv^0T0fi,r]Ufvai 
did  tijv  a(ij;oftdT>jr« ,  wie  [das  nach  der  persischen  EinäscTierung  eilig, 
ohne  feston  Plan  neu  aufgebaute]  Athen  bei  Dicaearch  p.  140,  vgl,  Thu- 
cyd;  I.  81;  Plat.  V.  Themist.  19.  [T>aher  wird  von  der  indischen  Stadt 
Taxila  gesagt:  «pofci  8'  dig  dtduTcog  rt  «al  'Jzziiuäg  zovg  aztvconovg  ri- 
zfiTjzcu  Philostr.  V.  Apoll.  Tyan.  II.  23.  p.  35  ed.  Kayser.  Achulich  wink- 
lig waren  Platää  (Thucyd.  II.  2.  4),  Argos  (Plut.  V.  Pyrrh.  32).] 

20)  [Z-KVQcozT]  oSog  in  Cyrene  Pind.  Pj-th.  V.  93  mit  Böckh  ad  1.  1. 
Tafel  dilucidatt.  Pindar.  p.  863  sowie]  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  284;  Becker 
Char.  II.  S.  144  f.,  [Krause,  Deinokrates  S.  162  f.,  demnach  nicht  sowohl 
gepflastert  als  sorgfältig  chaussirt.j  Noch  Strabo  XIV.  p.  956  rühmt  von 
Smyrna  ausdrücklich :  nalatoSol  Xid-oazgcatoi]  [Lucian  Tragodopod.  227 f. 
schildert  die  Gegensätze  iatQ(o[tivTjv  xdXt^tv  —  oäov  xal  Svandtr\xov 
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o^iet»  nimQOtg.  U&m»  nnd  die  Uiu  696g  mit  nifiog  dann  die  n\uxB£a 

lulsv^oi:  mit  der  Masse  der  Wagen  and  dem  Trottoir,  ne^a  atsv^J 

21)  Strabo  V,  p.  235  von  den  JMmcrn:  tcav  yäy  'Kllrjvcov  Ttsgl  rocg 
XE<.'0£tf  fiakiaia  svtv^^i^acci  öo^ävicov ,  ort  xällovs  iazoxuQovto  y.al  iQv- 
f^votiiTOS  Hai  2ifi^M0V  «ol  X'>^Q'^^  ei'^voiJ^-,  ovzot  nffovvöqaav  nulutza 

fmp  X.  T.  X. 

22)  Vgl.  E.  Curtins,  über  städtische  Wasserbauten  in  Gerhards  arcb. 
Zeit.  1847,  S.  19 fg..  [Wegebau  S.  Gi),  sowie  erläuternd.  Text  der  sieben 
Karteu  von  Athen.  Gotha  186d.  H.  27  f.]  a.  über  die  Versorgung  Athens 
mit  Wmmv  Leftke*s  Topographie  fllMn.  t.  Sauppe  S.  884  o.  Forchham- 
mer HeHenika  6.  64;  auch  Hegaras  [bereits  dnrdiTheagenea  angelegten 
Frachtbau  eines  Brunnens]  Paus.  I.  40,  Samos  [von  Poljkratee  gross* 
artig  geführter  Wassertunnel]  Her.  III.  00,  u.  vnovouov^  in  Ricyon  Plut. 
V.  Arat.  c.  9  mit  lioss,  Kei.son  und  Ileiserouten  S.  4Ö.  [und  Unger,  Heise 
in  Griechenland  S.  195  fg.  Ferner  das  auf  König  Chalkou  zurückgeführte 
no<A  heute  erhaltene  Qaellenhans  Borinna  auf  Kos  (Theokr.  IdylL  TU. 
6  mit  Schol.  nnd  Boss^  Griechiehe  Beisen  m.  S.  180-184»  Aroh.  Zdi 
1860.  n.  22,  jetzt  in  gesammelte  Ablinndl.  II.  S.  389  -393.  Taf.  Y.  Kie- 
siger Wasenbehälter  in  Kyrene  s.  Barth,  Wanderungen  dureh  das  puni- 
sche  und  kyrcnäische  Küstenland.  Ib49.  S.  423fg.  Cisterneu  von  Klazo- 
menae,  Prokesch-Osten,  Dcnkwürdigk.  au«  dem  Orient  II,  .S.  172  f.] 

23)  Athen  selbst  hat  im  Grunde  nur  die  Xuiii^QÖri  oder  iweuTtgov' 
vog,  Thne.  II,  15,  Fans.  I.  14.  1,  wenn  auch  Strabo  IX,  p.  897  ans  älte- 
rer Zeit  noch  einige  andere  erwähnt ;  der  Pixaeos  überall  nur  qp^f'crra, 
keine  ^grjvtig,  Thuc.  II  48,  andere  Orte  gar  nur  ein  <HnrQ,  Paus.  III, 
25.  2,  X.  35.  4  u.  s.  w.  [Noch  lieute  in  Tln-ben  IJruiinonlauteu  aus  pen- 
telischem  Marmor,  ebenso  in  Platuu  und  Chaicis  von  Vcuetianeru  erneut, 
8.  Unger  a.  a.  0.  S..  196  mit  der  Nachricht  über  Theben  bei  Dikaeardi. 
dewr.  QtmC.  ed.  Fuhr.  p.  148:  «al  yog  nozujiol  fiowt  9C  uitiis  dvo 
TO  vnonetfisvov  zij  nölsi  nsSlov  näv  «^swi»t»s.  ipiqixai  8\  xal  mto 
V^g  KaS^si'tii  vöcoq  diparl^  öicc  acoXqviov  uyo^svov  vnö  Käcfiiov  to  na- 

ir  '  luiov  mg  üiyovai  naz tont vua^ivov.  Prächtige  runde  Cisterneu  aus  Qua- 
dern mit  Cementftberzug  und  Steinstufen  zum  Hinabsteigen  in  antiker 
Stadt  in  Akwmanien,  Hensey,  le  mont  Oljmpe  et  rAcamanie  pl.  VH 
p.  329,  viereckige  von  Quadern  a.  a.  0.  p.  361.  Die  Quelle  Lema  .nnd 
Pcireno  in  Korinth  reich  geschmückt  Athen.  IV.  45;  Luc.  de  conscrib. 
hist.  29,  dazu  Bursian,  Geogr.  von  Grieclienl.  II,  1.  S.  16f.  Cisteme  von 
Thuriae  in  Messene  dreifach  getheilt,  85  F.  lang,  60  F.  breit,  12  F.  tief, 
s.  Weleker,  Tagebuch  d.  gziecfa.  Bsise  L  a  32B|  Bnnian,  Geogr.  IL  1. 
a  MO.] 

24)  Nach  Posidonins  bei  Seneoa  Ep.  90  bitte  sogar  erst  Demokxit 

die  Wölbung  (fornix)  erfunden,  ut  U^pidwn  eurvatura  paulatim  indino^ 
tat-um  medio  aaxo  aUigarOuri  »kl  wenn  auch  eincelne  Beispiele  ge- 
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wölbtet  Brücken  vorkommen  (über  den  ErasiTio!?  in  der  Lakonika  Mure 
in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1838,  p.  140,  Raoul-ßochette  im  Journal  des 
Savants  1843,  p.  350,  Leake  Morea  L  S.  479,  lioss  iyx^^'  «QZ'  P-  168 
od«  XSnigsreiien  n»  S.  10^  und  343,  [Churk,  Pelopomuflsiu  p.  Vlltg.Jy  so 
ist  doch  weder  deren  Zeit  ganz  sicher,  noch  eine  grössere  Ausdehnung 
dieser  Technik  nachweislich,  vgl.  oben  Walz  in  Schneidewins  Philol.  I, 
S.  740.  [Interessante  Doppelbrücken  in  Messenien  mit  altgriechischen 
Thoren  neben  mittelalterlichen  s.  Abbildung  bei  Wyse,  Excurs.  in  the 
Pelopon.  I.  pl.  X.  p.  292  jl  ttberhaupt  denselbeii  n.  p.  22^.] 

[25)  Megalupulia  md  der  BImb  Haliegon,  Xoidot  und  MUrflaio  nil 
fvptm»  Fttns.  Tin.  80. 2;  IHod.  ZUL  79;  Loagoa  Daphn.  etChloe  I  1. 
Seit  Alexander  d.  Gr.  lioht  Chalds  auf  Euböa  den  Euripus  in  den  Stadt- 
bereich :  hniat^tawttf  yt^pvifqi  nv^f&vg  «cei  «vias  %ul  tsixog  Strabo 
X.  p.  447.] 

26)  Vgl.  W.  Gell,  Probestücke  von  Städtemauem  des  alten  (  irierhen- 
lands,  München  1831.  4.,  £nnd  jetzt  besonders  Heuzey,  le  mout  Olyinpe 
et  rAeamani«.  PkriB  1860.  pl.  VI.  YUL  IX.  XL  XTTT.  XXY.^XY;  Wjse, 
an  ezeiua.  in  fho  Feloponnesas  I.  pl.  IX.]  nnd  0.  HttEer,  de  mnnimen- 
tis  Athenarum,  Gott.  1836.  4.;  [sowie  L.  Ross,  Zcitschr.  f.  Alterthumsv. 
1852.  n.  15,  jetzt  Arcliüol.  Aufsätze  I.  S.  230— 240  u.  E.  Curtius,  Attische 
Studien  I.  1862.  S.  58fg.J  Aristoteles  Polit.  V,  11  verlangt  Mauern  kqos 
xoei^ov  nolsi  nQB9tinmg  val  «QOg  tag  noleiiixag  %QBiug  zä^  ts  tiXXcig 
wA  tät  9V9  ii$v^4pttsi  eboiM  aneh  Dio  Chr.  VIL  22:  t^xPS  Hiufttp 

luifftifov  *al  oinri^axa  xwu  vtptjla  x«l  tBTQäycovu  iv  rm  tec'xei,  tovg 
ttvitfovgj  obgleich  letztere  melir  ala  Zierrath  [?J  galten,  Paus.  X.  36.  2: 
xttTUG'ntvrj  ÖB  nvQyav  t]  inäl^Bcov,  ei'  ri  aXko  fig  simginfiav  ret'xoi'S^ 
naQeitai  tä  ndvxa  Oifi'aiv  uze  zH%l^ovaLv  ini  ^tova)  z<ö  avzcna  a^iv- 

peM&€u.  [Anöh  bei  Fana.  17.  20.  7  wird  dieier  Mangel  bei  Ein  anf  die 
tf»o«di^  xav  Aix*^P^  mrickgefidirt:  er  nennt  als  die  beeten  Stadtbe- 
festigungen griechischer  Städte  die  von  Byians,  Bhodos,  Ambrosos  in 
Phokis  (X.  36.  2),  stellt  über  sie  die  von  Mesaene:  nvxXog  Xid-ov  mit  nvQ- 
yoi  und  inäl^ng  (IV.  31.  5),  deren  Ueberrcste  noch  heute  Muster  sind 
(Bursian,  Geogr.  ü.  1.  S.  106  f.).  Phokäas  Mauern  durch  Freigebigkeit  des 
Arganthonioe  tob  TarteaBO«:  l^/9ov  0q»  X9^l^**  ta^xos  m^^lh^m 
T^v  nohv  idiSov  atpHBiaf  nuA  ya^  wl  ^  meffMog  tov  «e/j^aog 
ovH  oJUyol  arddioi  elaiv'  xovxo  8\  nccv  XCQ'mv  (isydXcov  *al  ev  awa^fioo- 
(ihoav  Herod.  I.  163  Aber  auch  Mauern  von  getrockneten  Lehmsteinen 
{xsixog  mfi-^g  oohoSo(ii]H£vov^  nXiv&ov)  in  Mantinea,  welche  besser  als 
Quadern  dien  Belagerungsmaachinen  "Widerstand  leisten,  nicht  ab»  dem 
Wasser  Fans.  YIII.  8.  5.  Die  Bmeaemng,  Erbttbnng,  TerrielfSltigung 
der  Befestigungen  griechischer  Städte  fand  in  grossem  Massstabe  unter 
Jnstinian  noch  statt,  Procop.  de  aedific.  IV.  3  fg.]  Zu  den  griechischen 
Thürmen  Dio  Chrysost.  Or.  36  in  Ed.  Dindorf.  II.  p.  49:  zov  naXaiov 
^emßoXov         o  nvQyoi  xwhg  ov  noXXpl  dutftivavoiv  ov  nQog  z6  ftiysd'og 
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oivS'^       ^  Inselreiseii  IL  S.  132.  Thore  .{nvltu,  *vJlM9tg,  ^»mmtv-' 

sy^®  ^^;i40fia,  nQonvKata)  bilden  einen  eehr  wichtigen,  militiiiach  ge- 

^"^'^  täte»»  mit  Altären,  Statuen,  kleinen  Ileiligthümern  geweih- 

»Tlicil  der  Stndturaschliessung,  oft  in  inebrercn  Thoren  liinter  oin- 
go       Kuneapylou  der  Akropolis  zu  Athen  sich  wicderhoiciid,  aber 
H^'ne^e^  wuaAav  inr  Aufnahme  Tencbiedener  Strassen  geeignete  Oeff- 
gen.       ^  DTpylon  besitaend,  innere  Höfe  bergend,  doreh  Thttrme 
^^"^ItOig^        Zugänge  sowie  obere  Gallerien  geschützt,  vgl.  E.  Cortios, 
Gescb.  des  Wegebaus  S.  03—83,  sowie  Attische  Studien  I.  S.  68 ff. 
^  g   18-  Musterbeispiel  in  Messene  erhalten,  s.  Guhl  u.  Koner  I.  S.  68. 
t  nerlJft^^  der  Stadt  üünen  auch  Prachtbauten  den  Eingang  zu  Markten 
°d  HeiligtbOmem,  so  das  Thor  dw  Athena  Archegetis  in  Athen  s.  E. 
Curtius,  Att.  Studien  IL  S.  51.  Die  Stadtthore  führten  Namen  naeh  den 
Zielpunkten  der  Strassen,  nach  bestimmten  benachbarten  Heiligthümem; 
der  Name  tsg«  nvlrj  wie  ufydlti  und  UcoffOQog  ist  nicht  selten,  Paus. 
II  11  1;  l*^-  ^*  ^^''^s  Tlior  dtciuTiBQfs  in  Aigos  Plut.  V.  Pyrrh.  32,  vgl. 
Krause,  Deinokrates  S.  15U.J 

27)  NetÖQta  nnd  yenaontot,  B&ekh,  Urknnd.  dee  attischen  Seewesens 
S.  64fg.        ...      «       .  .  -   X  . 

28)  IhliVOd-T^-Kca,  onov  «TTfr/O-fTO  t«  cv.tvr]  rtov  örjUOGKov  Tpi/joo», 
Pbot.  Lex.  p.  «"^l^;  vgl.  Aeschin.  Ctesii-h.  §.  25  und  die  oni.o&i^%q  des 
Philon  bei  Strabo  IX,  p.  606  mit  Böckh  das.  S.  68  lg. 

29)  ©rioo^vQol  onloav,  OQydvfoVf  «irov,  Strabo  XU,  p.  395.  [Massalia, 
Kyzikos  und  Bhodee  ragen  darin  sp&ter  hervor;  tu  na^l  twg.  «^xiTiKTovug 
xttl  opyowowoifas  mal  ^fjOavQOvs  oitlcovxB  xal  t(ov  alXtov  ''anuvSua- 
'tm  9tatpS9^VTcog,  Strabo  XIV.  2.  5.  p.  053.  Wolil  erhaltener  Hafen  mit 
Thnrmen  am  Eing-ang,  ritadelle,  Quai,  in  den  Felsen  gehauene  Docks, 
lironzcriniTon  (/.(jjxf A.'.fa,)  in  Ueuiadae  s.  Heuzey,  Ic  mout  Olympe  et 
PAcarnanic  p.  llHfg.  pl.  XI V.] 

30)  Stadien,  Hippodrome,  Theater,  worüber  es  hier  genügt  avf  Möl- 
ler Arch.  §.  2891^.  zu  Terweisenj  xo^ntia.  Paus.  I.  2.  4  n.  s^  w. 

Sl)  ndvra  m«rccdBv9itä  tt  xf.  i  mCg  iSäqeat  nodStj  Dicaearch  p.  140; 
vgl.  Aristoph.  Nubb.  10'>5  und  die  architektonische  Ausstattung  bei 
Yitruv.  V.  11  mit  StiegH;/  Arch.  d.  13auk.  II,  S.  241  fgg.,  Hirt,  Ciesch. 
d.Bauk.  IIJ.  S.  133  fg.,  ivi  au^o,  Theagenes  S.  131  oder  Hellen.  I.  S.  80fg., 
Becker,  Char.  11,  S.  178 ff.;  auch  Böttiger,  Über  die  Venierong  gymn»- 
stiseher  üebnngsplätze,  Weimar  1705.  8  j  A.  L,  Brugsma,  descriptio  gym- 
naaicnram  apud  Graecos.  L.  B.  1855;  IPetersen,  das  Gymnasimn  d.  Grie- 
chen nanh  seinen  baulichen  Einriebt.  Hamb.  lÖöS;  Derselbe  in  Arch. 
Anz.  1«5G.  n.  Ü6.  S.  i^79  t'g.1  und  unten  §.  23  zu  Ende. 

[32)  Windfahnen  Dio  Chrysost.  Or.  74.  p.  63«  Mor.: 
etvefiov  orjucci'vovaat  xccifiM  nutu  rij»  attMUf  ubI  xov  nvevfiuTüg  um- 
90WWI  wvl  fiip  ovt»  ndU»d%  hX^9^^,  Mustemuuuse  (ov/ipoia, 
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mpuifbottci)  von  Metall  fOr  TroekeneB  und  Flttidges  unter  A.iiibielit.  der 
lletreiioiiien  auf  der  Akropolis'n.  in  der  Tholos  in  Athen  wie  im  Firiiu 
aufbewahrt,  urkundlich  nach  C.  J.  n.  151  seit  385  v.  Chr.  vgl.  Hnltsch« 

griech.  und  rüm.  Metrologie  S.  70  f.  Später  z.  B.  in  Pompeji  eitrene  Ge- 
bäude dafür  vorbanden.  Ubren  auf  Märkten,  in  Gymnasien,  bei  Tbcatcni; . 
in  Athen  stellt  Meton  der  Astronom  und  Hydrauliker  ein  ^liotaQo»MW 
auf  mit  »«(annmMrv«  Ar  Sonnen-  nnd  Stwnenr  Anf-  und  Niedngmg, 
'Windrichtungen  u.  dgl.  am  Kolonos  Agoraos ;  früheres  nifos  to»  tbCz»  ^ 
hTLvmtC  Ael.  V.  H.  X.  7 ;  Theo  comnient.  ad  Arist.  Phaenom.  20,  Schol. 
Arist.  Av.  1KJ7,  Suid.  s.  v.  MUo3v  mit  Göttling,  Opnsc.  acad.  Lips.  18G9 
p.  334—340.  Der  sog.  Thurm  d.  Winde,  die  Uhr  des  Andronikos  Kyrrheates 
an  einem  Oelmarkt  gelegen,  Stnart,  Antiquitiee  of  Athens  I.  pl.  X.  XI« 
Leake,  Topogr.  von  Athen  flbon.     Baiter  und  Savppe  8.  161,  E.  Cnr- 
tiu8,  Attische  Studien  II.  1865.  S.  51.  Ändere  Sonnenuhren  vom  Theater 
des  Dionysos  Ann.  d.  Inst,  di  corr.  arcli.  18JS.  p,  21;  am  Denkmal  des 
Thrasyllus  C.  J.  Gr.  n.  522  und  n.  1917.  Sonnenuhren  aus  Tbespiae,  Do- 
los, Kos  bezeugt  s.  Marquardt,  Handbuch  d.  röm.  Alterth.  V.  2  S.  371. 
Dae  Uhrgehände  XmQoXöyiov)  am  Harkt  in  Gaia,  dem  Windefhnm  ihnr 
lidh  im  Bav  wMiigstene  d«  Yestibnla,  war  reieh  an  pkutisdien  deh  be- 
wegenden Gestalten  und  hesass  ein  Schlagwerk  fiir  Schlüge  bis  sechs  s. 
Choric.  Gaz.  orationes  declamatt.  ed.  Boissonade.  Paria  184i&  p.  149 ff.  mit 
Stark,  Gaza  und  die  philist.  Küste.  S.  601  fF.] 

[33)  Vorstädte  in  Sardcs  Hcrod.  I.  7S;  V.  12,  in  Samos  ein  Heilig- 
thom  TO  vvv  iv  reo  nqoaairiiat  iar]^  in  Athen  wird  ein  mulXtarov  nQoa- 
evf »09  Tim  andern  nntersohieden  Thncyd.  II,  16.  84  in  Megnra  Holl  nnd 
Hanptmaterial  den  Voratfidten  entnommen  Thne.  IV.  68;  in  Skione  ein 
solches  ThuG.  IV.  180;  in  Potidaea  mit  Tempel  des  Poseidon  Berod. 
Vm.  129.] 

%  19. 

Nor  die  PriTatihaaser  nahmen,  wie  gesagt  an  dieser  arohi- 
tektomschfin  EntwiGkelnng  um  so  weniger  Antheil,  als  gerade 
die  w«>h]liab6iid8ten  und  unabhängigBteii  Borger  alkin  die  Zeit 
des  Essens  und  Schlafens  daheim  zubrachten  und  die  Woh- 
nnngseinriGlitang  mithin  nur  auf  das  Bedürfiiiss  eines  Hans- 
standeSf*  wie  er  oben  geschildert  ist,  Rücksicht  zu  nehmen  hatte. ' 
Selbst  die  Paläste  der  homerischen  Helden  obgleich  an  Um- 
fang mehr  einem  ländlichen  Gehöfte  älmlicli  2) ,  enthalten  von 
Wohngebäuden  wenig  mehr  als  die  durch  einen  Hof  mit  be- 
deoktem  Umgang")  YerbondeDen  Sohlafgemünher  dareinielnan 
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HansgeiKMseii^)  und  in  deren  Hintergründe  den  grossen  Manner- 
saal, überiiaapt  EamiHensaal  %  mit  Säulen  und  Bühnen  an  den 
Wänden,  sowie  dem  Heerdsitz,  hinter  welchem  sidi  dann  das 
Frauenhaufl  mit  dem  eheliofaen  Schlafa'mmer  [und  dem  stSlen 
Boudoir  der  Hausfrau  im Oherstock]  erhebt*);  und  wenn  «ucb 
die  späteren  Wohnungen  das  Frauengemach  nidit  regelmässig 
in  den  Oberstock  verlegten^),  so, blieb  doch  im.Uebiigeii  der 
obige  Typus  ziemlich  unverändert*).]  [Zu  constatiren  ist  aber 
dabei  tot  allem  der  grosse  Untersdiied  zwischen  den  auf  4ip0n 
Baum  zusammengedrängten,  durch  gemeinsame  ScheidfflitiSnrii 
verbundenen  alten  Bfirgerhäusem  der  Städte  und  den  auf  bvoi- 
tem  Bäum  angelegten,  ToDsländig  entwickelten  Landhäusern, 
und  demnach  auch  in  die  Städte  übertragenen,  selbstSiidig  oft 
stehenden,  palästartigen  Wohnungen*).  Den  Mittelpunkt  des 
Ganzen,  (den  Ort  sud^ch,  wo  man  Fremde  empfinjn^,  bfldete 
ein  Hof,  auf  welchen  die  einzelnen  Zimmer  ringsum  münde- 
ten^*); yfxn  der  Strasse  her  aber  betrat  man  zunächst  nach 
dem  übrigens  noch  zum  dffentUchen  Eigenthum  gehörenden 
,yorplaize  ^^)  einen  schmalen  Gang  ^*),  der  zwischen  Stallungen 
oder  Werkstätten  und  der  Zelle  des  Thürhüters  ^*)  hindurdi 
nach  jenem  Hofe  führte.  Wie  diesen  die  grosse  Hofthüre  gegen 
Aussen  abschloss  ^^)»  so  führte  eine  zweite  Thüre  ^b)  aus  seinem 
hinteren,  zu  einer  tiefen  Halle  entwickelten  Theile  in  die  weib- 
liche Abtheilung  ^*),  die  in  reicheren  Häusern  zu  einem  zwei- 
ten mit  Zimmern  umgebenen  Peristyle  sich  erweiterte,  während 
die  den  Hof  umgebenden  Gremächer  für  die  gemeinschaftlichen 
Zwecke  des  Hauses  bestimmt  wÄWn  *').  Vor  der  Hofthüre  stand 
■häufig  die  Bildsäule  oder  Henna  äiies  Xjtottes,  der  dann  auch 
von-den  Hjyisbipi^ern  besonders  verehrt  ward***);  wesent- 
licher aber  mrwi  die  Götter  des  Innern,  welche  theils  in  der 
VorrathskamTner  jmd  anderen  Orten  des  Hauses  i»),  theils  in 
dem  freien  Hoframne  ihren  Platz  landen ,  wo  namentUch  der 
Altar  des  häuslichen  Zeus  nicht  leicht  gefehlt  zu  haben  scheint 
[Der  Dienst  der  Hestia  knüpfte  sich  in  der  alten  Zeit  an  den 
wirklichen  Heerd  {iaxaQo)  des  Hauses,  welcher  sich  im  Hijh 
tergrund  des  Megären,  des  Familiensaalos  befand;  seit  der 
Scheidung  einer  eigenen  Küche  aber  und  der  Umgestaltung  des 
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Megaron  schloss  er  sich,  scheint  es,  mit  andern  Culten  zusam- 
men in  einem  eigenen  kleinen,  tholosartig  üherwölbten  Capellen- 
raum ab^').]  Um  diesen  Hofraum  lief  der  gedeckte  Säulengang, 
der  die  einzelnen  Zimmer  eben  sowohl  vor  den  Strahlen  der 
Sonne  als  vor  den  EinÜiissen  schlechter  Witternng  zu  schützen 
diente  ^^).  Denn  Licht  und  Luft  erhielten  diese  in  der  Regel 
nur  aus  dem  Hofe;  Fenster  mögen,  wenn  auch  nicht  unge- 
wöhnlich, doch  vorzugsweise  im  Oberstocke  gebräuchlich  ge- 
wesen sein  *^).  [Dieser  baute  sich  oft  nur  über  einen  Thoil  des 
Hauses  auf,  erstreckte  sich  aber  auch  rings  um  den  Hof  und 
büdete  erkerartige  Vorspi-ünge.  Abgesehen  von  seiner  wesent- 
lichen Venvendung  als  Wolniung  der  Frauen  imd  speciell  Die- 
nerinnen], so  kommt  er  auch  als  Fremdenzimmer,  daher  bisweilen 
als  Miethwohnung  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Strasse 
vor^*).  Rauchfänge  lassen  sich  bei  der  Mangelhaftigkeit  der 
künstlichen  Erwärmung  ausser  den  Küchen  nicht  vor- 
aussetzen. Für  die  Vorräthe  des  Hauses  werden  wir  je  nach 
ihrer  Beschaflfenheit  verschiedene  Räumlichkeiten  annehmen 
dürfen,  wenn  auch  eine  daranter  vorzugweise  als  Schatzkannner 
galt*');  am  wenigsten  unter  dem  Dache,  dessen  flache  oder 
wenig  geneigte  Bauart  von  selbst  an  bedeutende  Bodenräume 
zu  denken  verbietet***);  eher  lassen  sich  schon  frühe  Keller 
unter  dem  Hause  nachweisen*^),  wie  denn  auch  das  Vorhan- 
densein stehender  Abtritte  [ausserhalb  der  bewohnten  Räume] 
sicher  ist,  wenn  gleich  über  ihre  Anlage  nichts  vorliegt ^^). 
[Thurmartige  Bauten  mit  mehreren  Stockwerken  treten  bei 
Privathäusem  in  Athen  seit  dem  peloponnesischen  Kriege  als 
Zeichen  wachsender  Anspi-üche  des  Einzelnen  auf  und  sind  in 
den  späteren  Villenbau  vielfach  mit  übergegangen^*)].  Zur  Be- 
kleidung der  nur  unten  von  Bruchsteinen  massiven,  oben 
aus  Holz  imd  Luftsteinen  meist  ausgeführten  Mauern  reichte 
wohl  der  sorgfältige  Kalkanstrich  aus'*),  bis  die  steigende 
Pracht,  [in  Athen  durch  Mkibiades  zuerst  eingeführt]  sowohl 
das  Innere  als  auch  das  Aeussere  der  Wohnungen  mit  Male- 
reien^') und  sonstiger  Zierrath ''*)  zu  vei*sehen  anfing ;  ein  ganz 
eigenthümlicher  Schmuck  sind  die  Kupferplättchen  am  Hause 
des  Phocion  in  Athen  3^).    [Eine  poHzeiliche  Aufsicht  fand  in 
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Athen  wenigstens  durch  die  Ast)  nomen  über  Hausbau  und  Er- 
haltung derselben  Stritt  ^ß),  deren  Preise  durchschnittlich  als 
sein-  massig  erscheinen,  sowie  der  Miethzins  im  Verhältniss  zur 
Verzinsung  im  Geldgeschäft  3').] 

1)  Hierüber  vgl.  aosaer  dem  bekannten  Yossischen  Grandrisse  des 
Hauset  des  OdjMeu^  dem  auch  Hirt»  Oeec^.  d.  Baukunst  gr5swmthefl8 
fo^  woran  aber  sehon  J.    Schneider  hinter  der  zweiten  Ausgabe  toq 

Xenophons  Memorabilien,  Leipz.  1801.  8.,  p.  276  fg.  Vieles  berichtigt  hat 
—  insbes.  Payne-Knight ,  de  rejjia  homcrica  im  Cambr.  I'hilol.  Mus.  II, 
p.  645 fg.,  Schreiber,  Ithaka,  Leipz.  1829.  8.,  8.  118 fg.,  Caminann,  Vor- 
schule, Lpz.  1829.  8.,  S.  328  fg.,  Terpstra  Antiqu.  hom.  p.  189fg.,  Eggers, 
de  aediiim  homer.  partibns,  Altona  1838.  4;  endlich  die  gründlichen  Ab- 
handlungen von  H.  Humpf,  de  aedibas  homericb,  Gicsscn  I.  1844.  4.  II. 
1857.  1858.  (Vgl.  Ober  das  griechische  Privatliaus  Canina,  rarchitettnra 
antica  t.  V.  p.  572  fr.  VI.  p.  319  flF.,  Becker,  Charikles.  2.  Aufl.  II.  S.  70 
— 112,  Bütticlier,  über  das  Heilige  und  Protane  in  d.  Baukunst  ä.  15  ff.» 
Schwalbe,  Handbuch  der  griech.  Antiquitfiten  S.  72ff.,  Friedreich,  Bea* 
lien  in  der  Hiade  etc.  S.  800—810^  Weiss,  Kostflmlninde  des  Alterthnms 
IL  S.  8iriF.,  Guhl  untl  Koner,  Leben  der  Griechen  und  Römer  I.  S.  77 
—89,  Krause,  Deinokrates  S.  488—520,  H.  Göll,  f  ulturbiUler  III.  S.  1— 
22,  Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erw«'rb.  8.  75—81,  A  Winckler,  die  Wohn- 
häuser der  Uelleiion.  Berl.  1868.  8.,  mit  Kritik  im  philol.  Anzeiger  1869. 
8. 61  ff.  Der  Sprachgebrauch  sdiddeto^ii/a,  o^xTjais,  oUijti^Qiov  ab  Wohn- 
hans,  oAiijfMt  oder  olw9^iifM  als  Qeibände  Ar  religiöse  oder  dffentUdie 
Zwecke,  ohog  Zimmer,  meist  aber  Familie,  Haus  u.  Hof,  vgl.  Böttichor, 
Tektonik  Bd.  IV.  S.  .300 f.,  Schubert  in  Philol.  XV.  3.  S.  385-  401, 
in  Prosa  nur  als  Steinlage  gebräuchlicli.  W.  Gells  in  Ithaka,  entdeckter 
Plan  von  Odysseus  Palast  ist  als  Phantasie  auf  einigen  cjklopischcn 
Vaaeiresten  aaferbant,  erwicBen  Tcn  Tbiersch  und  Heroher  Kermes  L 
S.  268fll)  Neaestes  bei  ScfaUemann,  Ithaka,  Peloponn.  n.  Trojs.  1860.  - 
&  SSffJ 

2)  'Eq%i'ov  avlijg,  Iliad.  IX.  479,  avXrjs  iv  zoQroiai,  XT.  774,  XXIV. 
640,  ufyu  Tfi^jtov  ccvli;g,  Otlyss.  XVI.  165;  vgl.  XV^III.  26G:  inr/aiirjrai 
de  OL  avXri  toij^tp  *al  ^ffiynoiai,  ^•VQai,  d'  svsQiiiis  £ta:V,  vgl.  iQuog  dft- 
^id^oiup  ff«*Qv  Archüooh.  in  SehoL  Horn.  IL  IX.  90  und  XXn.  419: 
|K0ffijyvfi  T€  ^olov  Tud  ufi,v(i4)vo8  iffstog  cn»!^^,  WO  ^oXog  ein  msdes 
Vorrathsgebftnde  im  Hofe  beieichnet;  Eggers,  de  anla  homerioa,  Altona 
1830.  4. 

3)  Ai'&ovatty  aroa  TtsQCatvkoq  rjh'o)  al&Ofisvr},  (liv  iväoztQoa 
nQoSofios,  TO  dh  ivSoTctrco  ^)d).afjiog  .  .  .  xaza  öl  rovs  aHQißsariQO^fg  -q 
xdia  ovtfas'  e^xoß,  u^qI  o  nvkui^  ftciä  x6  tQ-^tov  aulr),  (is&'  af- 
^M«,  $lw  nqidotios,  ionos  mkI  Mufios,  Eustath.  ad  Iliad.  IX.  468} 
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vgl.  dens.  ad  Odyss.  III.  399  und  mehr  bei  Heyne  z.  llias  T.  V,  p.  240 
nnd  Nitzsch  z.  Odyss.  H.  I,  S.  215,  sowie  Roulez,  Vases  de  Leyde  p.  46. 

4)  Apoll,  ßliod.  Argon.  Iii.  2i^:  zij  ö'  inl  «oUai  dmlidsg  svnijysig 
9dlafkoC  Umtv  M«  wA  Mtti  Tgl.  Odyss.  I.  425:  3(^t^  ot  ^dXafiog 
ntQiiutXXdog  avlij^  v^l69  ^idfirito  nnd  mehr  das.  HI.  418i,  in^m,  41, 
Uiad.  VI.  244  u.  s.  w. 

5)  ^(6(ttt,  zwischen  ccvXri  und  &dXc<uog  nach  Callira.  h.  in  Cerer.  CA 
oder  (i^yagov,  Iliad.  VI.  31*!,  Odyss.  XXII.  494,  obs^'leicli  letzteres  hin  und 
wieder  auch  für  den  grossen  Männersaal  selbst  steht,  Odyss.  XVI.  413. 
XZm.  90  Q.  s.  w.;  vgl,  Bampf  a.  a.  0.  p.  4  fg.  [Die  mit  dm  vora^o* 
BaBammengemumteii  «alal  fuoidfuu  Horn.  Od.  XIX.  87,  XX.  854  sind 
als  an  den  Wänden  befindliche  Hän^^ebüden,  EmporbQhnen,  dvBNih  K.  F. 
Hermann  u.  Kumpf  de  aed.  homcr.  II.  39  auf  Grund  von  Oalen  romm.  de 
artic.  (Opp.  XVIII.  1.  p.  738  ed.  Kühn)  und  Schol.  ad  Horn.  1.  1. ,  so- 
wie aus  der  heutigen  Sitte  des  Südens  nachgewiesen  s.  Wiukler  a.  a.  0. 
8.  82ff.] 

6)  T9$9titov  to  ^cf^xs/fMi^of  oCiaifM  ,  ,  ,  9$d  %ai  nUfuatos  itittti 
vipTjlrjg  ivtav&a  rj  rov  vnsgtpw  &9o9og  wA  »a^odoSf  filtstatll.  ad  Od. 

I.  328;  vgl.  II.  357,  IV,  760  u.  s.  w. 

7)  Am  deutlichsten  Lysias  de  caed.  Erat.  §.  9:  otm'Siöi'  ^ari'  not 
dmXovv,  i'aa  ^xov  xa  ava  xoig  xaro),  v.ata  rrjv  ywaty-coviriv  ««t  -hcktcc 
tilv  ttvdqcovtztv,  was  jedoch  ebcndesshalb  nicht  allgemeine  Einrichtung 
gewesen  sein  kann;  vgl.  Beckw,  Charikl.  n.  8.  77.  (Biehtig  bestimmt 
dies  H.  6511  in  Halleeehe  Encyklopädie  Bd.LXXXin.  S.  116,  vgl  hie- 
zu  Stark,  über  Begriff  von  Parthenon  in  heroischen  Zeiten  im  Philol. 
XIV.  4.  S.  695.  Zu  den  Treppen  s.  Luc.  Tragodopod.  221:  nh'te  ßa^fuSv 
xAtTiorxoc  ^vkav  tgifiovoccv  dialvzotaiv  aQftoyaig.  Das  Ehegemach,  der 
^aXanog  a.  str.  befand  sich  natürlich  unten ,  aber  iv  fivjr^  doftov  vgl. 
Winlder  8.  58.  Derf  dfi^aJMnot  bei  YitniT.  YI.  10  war  naeK  AcbiU. 
Tat.  n.  19  wahrscheinlich  das  Sdilafgemach  der  Tochter  des  Hauses.] 

8)  Vgl.  Vitruv.  VI.  10  mit  den  Ausl.  u.  Stieglitz,  archäol.  Unterh. 
I,  S.  103  fg.  u.  Archäol.  d.  Bank.  I,  S.  III  fg.  III,  S.  150  fg.;  auch  Poll. 
1.  73~öl.  VIL  120.  123,  u,  mehr  bei  Becker  Chariklea  II,  S.  170  fg.  u. 
et  Jdm  n,  8.  75  fg.  [Wichtig  ftber  die  leiiendsii  .Qesiililspvnkt»  di^ 
flbuiseiaridtfcang  Xenoph.  Memor.  HL  8  8  ff.,  Sw»g  (ij  o/«^«)  n^iat^  re 
iväutität^t  Hccl  xQTfiGiittoTaxri  ?otai  und  Oecon.  9. 2 :  xa  o^xijftatoe  ^xo- 
Sofirixai'xs  fCQog  avxo  xovto  IßKsuusvttf  om»£  ttfyiÜä  ae  cvi^po^tfftu  ^ 
TOig  (iiXlowsiv  iv  ttvxois  tcsa&ui.] 

[9)  Die  öiiotoixni  oUi'ai  in  Athen,  Flatää,  Theben  und  sonst  vielfach 
bezeugt  Thucyd.  II,  3;  Isaeus  de  Philoctem.  hered.  39;  Demosth.  in  An- 
drot  58;  Fiat  de  gsenio  8ocr.  e.  38;  Plant.  MiL  glorios,  n.  2,  Donat. 
ad  Terenl  Eonnoh.  proL  9.  Die  altattiaehon  HansstStten  in  der  Auf- 
nahme von  Burnouf  in  Archives  des  miss.  scientif.  V.  p.  71—79  pl.  12.  3 
und  Hanptplan  von  Athen;  Hanser  in  Dolos,  Boss,  - Inselreisen  I.  8.  80  f.; 
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in  Thera  in  Miss,  scientif.  IV.  p.  223;  Rev.  aroheol.  N.  8.  XV.  p.  75;  in 
Solant  8.  Bullett  siciliano  1867.  In  Pompeji  unterscheidet  man  durch- 
aus die  kleinen  nur  dem  Bedürfnisse  dienenden  Häuser  und  die  jrrossen, 
oft  von  allen  vier  Seiten  von  Strassen  umgebenen,  kuustgesclunücktcn 
Ankgen  «.  Orertteek  Pompeji  II  Aufl.  8.  896  ff.] 

10)  Avl^,  «t^ovaccv  "OyLtjQog  nalei'  etnois  Sv  zov  itgQiowlow 
tonov  Kol  nSQfKiova,  xorra  öe  zove'Arzinovg  THQt'arioov  Poll.  I.  78;  Vgl. 
Plat.  Symp.  p.  212,  Protapr.  p,  311,  Ath.  V.  15.,  vgl.  Roulez,  Vases  de 
Leyde  p.  46.  [Vorhänge  {itaQttnszaayi,ttza ,  nuQuyiaXvfificcza)  schlössen 
die  Gemächer  statt  der  Thüren  häufig  nur  ab,  wie  sie  zwischen  den 
Sinlen  der  Anla  liii^;«nAri8to|ih.T«8p.  1315:  %9tiutdt  «vlije  ^vfuwnr, 
Athen.  T.  6.  p.  179,  Ewap.  Joii.  1158;  dun  Winzler  «.  a.  0.  8.  169£] 

11)  Odyss.  I.  103:  azrj  3*  'id-dxijg  ivl  Sijfup  inl  nqo^vQOig  'Odvc^og 
ovdm  iv  avXeim;  vgl.  Plat.  Symp.  p.  175  A  und  meine  Abli.  de  ternünis, 
Gott.  1846.  4.,  p.  32.  Den  „Thorweir  vor  dem  Hofe"  erklärt  es  Nitzsch 
z.  Odyss.  IV.  20;  wobei  man  jedoch  immer  Vitruvs  Unterscheidung  fest« 
Italien  mm:  Üm  prothyra  gratet  äieimha,  quae  tmU  okU  jammat  «e- 
a&mla,  no»  onUm  tippdUmm  pn^ffra,  quae  graeee  dteunkar  dMj/rßi 
vgl.  Letronne  lettree  d*aii  antiqaaire  ä  un  artiste,  Puls  1836.  8.,  p.  843. 
[Besteuerte  nQOfpodyneitu,  also  Tei^tterte  Vorräume  an  dw  Stnuae  ge- 
hören auch  hierher.] 

12)  Vitruv  VI.  10:  atriis  Graeci  quia  non  utuntur,  neque  nostris  morüms 
aedificatUf  ted  ab  janua  introSunt^m  «Mnera  faehmt  kstäudinßtm  nm 
^paHoeOf  et  ex  «na  par^  eqttUia  et  ex  altera  oetmiis  eeOaa  .  .  .  deUide 
eei  iniroHm  i»peri8tjßon  etc. 

18)  Gvifagsiov,  vgl.  Plat.  Protag.  p.  319,  Xenopb.  Symp.  I.  11,  nnd 
über  die  Stellung  dieses  Sclaven  Aristot.  Oeconom.  I.  6:  doxei  d'  iv  tctig 
fieycclais  oixovoiitais  xQ^^*'f^^?  eivni  if-vgoiQog  og  av  y  axQfioros  rdv 
ulhov  ifffaVf  itQog  aatzriQiav  zmv  siaq)e(fOftiva)V  tiai  inifSQOfiiveav  ^  auch 
FoU.  X  34,  wenaeh  ihm  ingleleh  ditf  Hau  su  feigen  oblag,  [andere 
Stollen  bei  Büchsenscbütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  186;  anoh  eine  custoa 
janitrix  Plaut.  Curul.  L  1.  76.]  Ueber  das  Anpochen  an  die  Haosthüre 
aber  (xottteiv  oder  xgoveiv  zriv  d'VQctv)  [mittelst  des  gontgov  oder  xop«| 
(Poll.  VIX.  III;  X.  23)  auch  tnionaoTgov  oder  iniajtaaTrjg)\  Lobeck  ad 
Phrynich.  p.  177  n.  Becker  I,  S.  102  ff.  mit  dev  charakteristischen  Stelle 
Plat  corioe.  0.  8t  dUti.vw  ^  etat.  9vqu^  whu  9\  ^öjtxqa  n^ovo- 
\iBva  nQog  zaig  Q-ygaig  aCa^tflt»  naQU^gp,  fiw  oinodioxotma» 
iv  uiaoi  natuXäßy  o  dllÖTQiog  ij  zfjv  nag&ivov  rj  yioXa^oiisvov  ol-Kirrjv 
7]  xEXQuyvi'ug  rag  d'f-oaTTfaviScig  v..  z.  l.  [In  Lakonika  rief  man  statt  zu 
klopfen  Plut.  Inst.  Lacun.  31,  doch  auch  wohl  neben  dem  Xloplen  anders- 
wo Enr.  Fhoen.  1007;  Iphig.  Tanr.  1267;  Hti.  485.] 

14)  ^Xewg  oder  uvUog,  Dorv.  ad  Charit.  L  2,  aüuih  «vleAie,  Theophr. 
ChfT.  ,18,  jj  ano  zi]g  63ov  ngcizr]  &VQa  t^g  ol-Ki'ag,  Harpocr.  p.  55;  vgl. 

Yaleeii^.ad  Enaeb.  V.  Conet  IV.  7,  p.  240  and  Meineke  ad  ICeiuuidr. 
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p.  87.  Eine  zweite  Thüre,  welche  den-  Hausgang  ge^en  den  Hof  selbst 
verschlösse,  wie  sie  Vitruv  andeutet,  kam  gewiss  nur  selten  vor,  vgl. 
Becker  11,  S.  79.  Wie  die  Thüren  geöffnet  wurden,  [Vitruv.  IV.  6,  Plut. 
Y.  Poplio.80]  B.  StiegUtz,  Baakonst  I,  S.  132  [n.  jetxt WlneUei  8.  93 f.]; 
da  de  naeb  AaBsen  anftdiliigeii,  pflegte  woM  aneb  der  Heratugehende 
ein  Zeiclien  zu  gehen,  ijXMpsip,  Moeris  p.  211,  inl  zm  yvävat  rovg  ent 
Tcov  d-voojv  x«l.  tf  vlci^aa&ai  firj  TtlTjysls  iazoig  Xä^r}  xmv  9vfiäv  «'frow* 
lUvtov  acpvü},  Hellad.  bei  Pbot.  Bibl.  c.  279,  p.  535  Bckk. 

15)  Mtacivlog,  att.  iihavloq,  g.  ohen  §.  10,  not.  19  u.  Moeris  p.  204: 
71  iiioTj  T^s  dvÖQCiviTiäos  %al  zijg  ywaiKtovixidos  ^vffu.  Die  Scheidung 
beider  Avediftel»  bn  Bedter  II.  S.  87  f.  kaon  man  sidi  vobl  aneignen, 
je  naebdem  das  Erna  dn  od«  awei  H5iS»  bat  [Vgl.  aiieh  Göll  In  Hal- 
lesche  Encyklop.  Bd.  83.  S.  118.  N.  5  und  Winckler  a.  a.  0.  S.  134.] 

1(5)  Vgl.  ohen  §.  10,  not.  17  und  Xenoph.  Oec.  IX.  5:  l'Ssi^a  xal 
t^v  yvvaituovLziv  avzij,  ^vfiav  ßalavBi'o}  (Becker  II.'S.  86:  d-vgoc  ßalce- 
vüizoj)  uQiaiiivTiv  UTcö  zijs  dvdQoaviziSos ,  i'va  (irjze  t')iq}$Qi]Tai  ivSodav  o 
dsf,  (iijvt  xaHvonotnvvttt  of  olxhat  awtv  t^s  ■^{lezigas  yvciiirjs.  [l^ranen 
ond  Kinder  Terkebren  aber  auch  frd  tnd  nngeiwangeik  in  der  nacb  der 
Strasse  m  abgeseUoasenen  avl^,  so  Demostb.  in  Energ.-  S5.  p.  1155: 

?TvxBV  77  yvvi^  fioi  fitzcc  tcov  nulSaiv  agiaztoaa  iv  vg  ttvl'§  *tA . 
avT^g  zLZ&Tj  zLs  iui]  yeysvrjusvT]  TtQsaßvzega  hzX.] 

17)  Jcofiäzia  oder  o^xjjftara,  vgl.  Becker  II.  S.  100  und  die  nara- 
baftesten  derselben  bei  Poll.  1.79:  avdQmv  Vva  awiaaiv  ot  aväges,  eha 
i^i9fet  Zmc  ^vfna&ipfzut  (vgL  Xenopb.  Symp.  I.  11:  in\  ta  uiti^mn 
iv&a  TO  9^nvop  ^v,  mit  Wytt.  ad  Plnt.  p.  931),  ferner  *oit<op,  cr»o8^ 

tttfutitt,  9^7]aav(folt  gwilaxTijpm,  xaXaoiovQyi%ol  otxot,  [azoävsg  n.  s.  w. 
SIevcovfg  Fremdcnzimnicr  wird  mit  avdQcovfc:  identificirt  von  den  Phry- 
gern  Hesych.  s.  v.  Am  schwierigsten  ist  naazccg,  welches  derselbe  VI.  7 
wtt  nvdQtov  (mrd  «0«  »«ocHr^at,  und  eben  so  ScboL  ApolL  Bbod.  L  789 
oder  IMTmol.  M.  p.  655.  46:  9td  to  iv  w6t§  <n««Af^ai),  dagegen 
TU.  122  im  Gebrauche  des  Xenophon  mit  i^idgu,  die  L  79  mit  uvdgertß 
unmittelbar  in  Verbindung  gebracht  ist:  iva  {<h  avdQsg)  anyyid^rjvrai 
vergleicht,  und  dessen  Bedeutung  bei  andern  Schriftstellern  selbst  zwi- 
scbgu  Säulengang  (Hesych.  U,  p.  890)  und  Scblafgemach  [V  zunächst  dem 
Tofiattm  sn  demseDMNi]  adiwankt,  vgl.  Jaeobs  ad  AntboL  gr.n.  1,  p.  11; 
in.  p.  .^or  Bedentong  xet^^tus,  tuuta^  als  FQaster,  Wand- 
pfeiler und  offeni^  von  ibnen  omsohlossenen  Baum  s.  BSttieber,  Tektonik 
II,  S.  42.] 

18)  Inshes.  Hermes,  Apollon  Agyieus  ,  Hokatc;  vgl.  G.  Alt.  §,  15f 
not.  9  fg.  und  de  termiuis  p.  27fg.  [Inschriften  guter  Vorbedeutung  da- 
bei Diog.  Laert  VL  50.] 

19)  Vgl.  die  griech.  Ausdrücke  Är  die  römischen  Penaten  bei  Dionys. 
Hai.  I.  67:  of  fihv  ncczQmovs  anotpuivovatv,  ot  S\  ysvsd-Xi'ovg,  slal  S'  o'i 
wtfifovgf  aULoi  dh  f^vx^ov^,  ot     i^HÜn^,  mit^^beek  AgL  p.  1237  fg. 
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n.  mehr  bei  Petersen,  der  gohoimo  Gottesdienat  bei  d.  Griechen,  Hamb. 
1848.  4„  S.  33  und  über  die  griech.  Haasgottesdienste  nach  dem  Be- 
richte in  Gerhards  arch.  Anz.  1849,  S.  115  und  jetzt  vollständig  in  Zeit- 
schrift f.  d.  Alterth.  185^.  N.  13,  wo  aaoh  über  das  grieohiBche  Haas 
im  Allgemeinoi:  ^idi  Prodomos  hinta  dar  Thttre  dn  HeiligUnim  des 
Herraes  Strophaios  (Äristoph.  Plut.  1154),  in  dor  Mitte  der  Aula  der 
Altar  des  Zens  HerVeios,  in  einer  der  beiden  Ecken  der  Halle  des  Vor- 
derhauses daa  Heiligthum  der  Götter  des  Erwerbes  (^fot  vLiriaioi ,  do- 
risch näawi,  iioss,  luscr.  ined.  III,  p.  52),  in  der  andern  die  väterlichen 
Gfttter  ....  in  der  IGtte  des  Mfinnensales,  welohe  ngleich  die  llltte 
des  gansen  Hasset  war»  stand  die  Hestia,  ein  runder  Altar,  wahraehein- 
lieh  mit  einem  Kuppeldache,  dem  Vorbilde  ihres  Tempda ;  in  der  Frauen- 
Wohnung  das  elieliche  Schlali^emach,  in  dem  wenigstens  die  Hochzeits- 
götter (j  aiuyv./oi),  wahrsclieinlicli  auch  die  Götter  der  Zeugung  {yfvt^Xioi) 
und  wohl  noch  andere  aufgestellt  waren;  auch  im  Arbeitsaale  derFraaen 
sehdnt  für  Atiiene  Ergane  dn  Heiligtham  annmehmen'*  o.  s.  w. 

20)  Odyss.  XXn.  336:  Jtog  fMyalo«  ml  ßcofiov  (Qxiiov,  Tgl.  Fiat. 
BepubL  I,  p.  8S8,  Ath.  Y.  15,  Virgil  Aen.  U.  512  n.  s.  w. 

[21)  Vgl.  zu  dieser  schvioigen  Frage  die  gründlichen,  aber  nieht 
abschliessenden  Untersuchungen  von  Preuner,  Hestia  Vesta.  Tübingen 
1864.  S.  43  fg.  79—91,  und  über  Vesta,  Laren,  Genien  im  Philol.  XXIV. 
S.  243  —  260.  Für  die  ursprüngliche  Identität  von  iotia  und  iaxccQ«  iat 
cotseheidend  die  Scheinformel  Horn.  Od.  XIY.  159;  XVn.  156;  ZX.  S81 
mit  Od.  VII.  304.  Yin.  163;  Thncyd.  I.  136;  Fiat  V.  Them.  24.  Bren- 
ner bekämpft  mit  Becht  die  Note  18  ausgesprochene  Ansicht  von  Peter- 
sen über  die  spätere  Existenz  einer  Hestiakapelle  in  Mitten  des  Männer- 
saales,  will  aber  den  Hestiacult  mit  dem  Altar  des  Zeus  Herkeios  in  der 
avXij  möglichst  zusammenlegen,  muss  aber  wieder  S.  88  davon  Aasnahmen 
sngeben.  Die  Stelle  bei  Arisüd.  L  p.  491  ed.  Dind.«  Schol.  Aristoph. 
Plut.  895,  Eustath.  Od.  YTH.  335,  yor  allem  die  Analogie  des  Staats- 
heerdes  im  Tholos,  wie  der  Thatsachen  in  den  Häusern  Pompeji's  sprechen 
entschieden  für  einen  Kapellenraom  mit  Wand:  ov  SSii  toiv  ^mip 
und  oben  geöffneter  Decke.] 

22)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  8.  9:  ovkovv  tv  taig  itQog  tisarjit^Qi'av 
^ttSQwaaseinictig  tov  ntv  ^^t/^^^  t^b'  0  rjhos  sig  roifg  nuffvaittg  vwoluf^ 

^  mxqixH :  vgl.  Ose.  IX.  4  und  die  Orientirang  der  Zimmer  nach  dem  Ge- 
brauche bei  Vitruv.  I.  2  und  Colnm.  XII.  2. 

23)  GvQLÖes  Aristoph.  Thcsmoph.  797,  Eccles.  961.  Liv.  XXIV.  21: 
(in  Syrakus)  pars  ex  tectis  fenestrisque  jirospectant ;  Vitruv.  V.  6.  9. 
Flutaroh.  cnrios.  e.  IS«  Ath.  XV.  53,  [auch  (ptoraycoyoi  genannt  Lue. 
Lapith.  90,  Tgl.  Jaeol>s  ad  Anthol.  tVIIL  p.316],  nur  meistens  mitB»- 
siehung  auf  Frauen,  wie  sie  auch  in  Werken  alter  Kunst  öfters  aus  Fen- 
stern heruntexschanen,  ifgh  Passeri  Fict.  etruscl.  87|  U.  128,  TischbeiOf 
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YumemSLA»  IV.  86,  Müliogen,  Ttwefi  90,  Fkaofka,  Bilder  XJX.  1(K 

[Lenormant,  Elite  ceramograpliiquc  t.  IV.  1861.  pl.66,  wo  die  Läden  gant 
sichtbar  sinil.  Dio  hcllcni^tisoho  Zeit  kennt  auch  grosse  Fenster  neben 
Tbüreu  {himina  fenestrarum  valvata)  in  den  ohnok  xv^txjjvoi  zur  Aus- 
sieht  auf  die  llausgärten  Vitruv.  VI.  6.) 

24)  [Vgl.  oben  Note?,  dazu  Demosth.  in  Euerj^.  I.  c.:  m  fisv  aXlca 
&e(fdnaivat  (tv  rw  nvQym  ydg  rjaav  ovneg  SiaiKüvzat)  —  ulsiovai  rov 
nv(fyov.]  Antipho  ad.  noverc.  §.  14:  vTcegipöv  tt.  ziqs  ))/iete^s  oixi«^ 
0  etxs  ^ilwmg'Sftott  ip  änn  (fuctif£(hn:  Tgl.  Ladan.  Tox.  61  imd  di« 
römischen  ecienacuJa  bei  Becicer  Qallas  I,  S.  14  «der  Obbar.  ad  Horat, 
Epist.  I.  1.  {)1 ;  über  die  dvaßa^fiovg  von  der  Strasse  aber,  wie  sie  auch 
Liv.  XXXIX.  14  und  noch  heutzutage  Pompeji  kennen  lehrt,  die  Anek- 
dote von  Hippias,  der  sie  wie  die  Yorsprünge  (r«  nntfftxovia)  der  vns- 
9fKK  Beibat  (Poll.  I.  81)  and  andere  Ueberschreitungen  der  Hausgränze 
nur  FinansqQelle  gvmaeht  hatte,  bei  Aristot.  Oec.  II.  5:  'Inniat  6 

PttiO£  xa  viKS^ijOV*«  tmv  f!s  vas!  dr]uaaio\'g  ööov^  xal  rovg  dvaßa9(iovs 
i  y.rei  r«  TTQorpQceyfiavtt  wat  zag  ■d'il^as  räg  dvotyoixsvas  i^co  incalTjOSv. 
Erkor  ai  TtQußoXal  roov  imeQ^ijcav  ofxijufircor,  ai  vitsq  zovg  ■Katco  roi'jjovg 
ngovx^^'^^h  Y^f^t^oSia^iara  xal  zu  q)iQOvztt  avtag  ^vKcc  yeioinodeg  Poll. 
L  81;  TU.  ISO.  HencL  Pont.  Polit.  I.  10.  Neue  YenurdDungen  gegen 
dieselben  dnroh  ^hiknttee  Poljaen.  III.  a  80.  (Dreistöekige  H&oser  gab 
es  später  in  Kyzikos  (Aristid.  paneg.  in  Cyzic.  p.  390  ed.  Dind.),  TQjffteyij 
Artemidor.  lY.  4G.  dtrjQrjg  bezeichnet  inissbräuclilich  auch  mehrstöckiges 
Haus  Etymol.  M.  p.  274;  auch  ötazeyia  Poll.  L  öl,  IV.  121.] 

261  Vgl.  Beckmann,  Beiträge  z.  Gescliichte  d.  Erfind.  II,  S.  301  fg. 
und 'Stieglitz,  Baukunst  I.  S.  121  fs?.  [Durch  den  Rauchfang  fällt  auch 
der  Sonnenschein  in  die  Tlehausung;  auf  dem  Boden  si  in  Umkreis  um- 
zeichnet in  dem  alten  Konigshause  Macedoniens  (Herod.  Vlll.  137).J  Die 
mvri  (Aristoph.  Yesp.  139)  edet  %u»pod6xr]  (Her.  YISL  137)  gehört  nach 
AUl  IX.  85  offenbar  sor  Küche  (osTttmov),  war  röhrenartig  (emhiPOBtdqi) 
Schol.  adArisi  Vesp.lSO,  [womit  Winckler  S.  184  vergleicht  den  Schlot 
der  ewigen  Lampe  im  Erechtheion  und  das  Beispiel  aus  Pompeji  bei 
Fiorelli  Hist.  Pomp.  art.  T.  12.  Add.  p.  234.];  in  den  Zimmern  aber  ge- 
brauchte man  Kohlenbecken,  dv&QäxtUj  iaj^ÜQia  toxoQiÖusj  nvQccwovg 
oder  traglwre  Oefen,  die  gleiehf alle  mit  Kohlen  geheizt  wnrden,  ßamcvt^ 
nccfiivovg,  nviyng,  vgl.  Poll.  VIL  110,  X.  100,  und  mehr  bei  Becker  II, 
S.  112  u.  Bergk,  Anal.  alex.  II,  p.  17.  [Mit  dem  Heerd  verbunden  rund- 
liche kleine  Oefen  {Hoi'ßavot,  ng'ßcn'ai,  hvög)  zum  Küsten  {(povy^iv)  des 
Getreides,  Brodbacken  und  Braten  des  Fleisches  auch  in  den  ärmeren 
Wohnungen  tat  dem  Lande;  Galen,  »cpl  dpzi9.  L  ed.  Ktim  T.  XI7. 
p.  17  mit  Ariel  Aeh.  86»  Yesp.  1158;  Athen.  III.  p.  110.  Dasn  TevgL 
invodoftrj  durch  cpQvyia  erklärt,  wie  tnvov.TiLov,  wai  andi  die  vitoxavcvs 
«oo  imßw  beseichnet  Hesj ch.  s.  t.J  fiöhrenlieizang,  woT<m  Malier,  Arch. 
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g.  S98.  1  BprieSti  ist  dmIi  Seneea  Ep.  90  tot  derKalteneit  nidit  usa- 

26)  'Onxavwv  (zur  Form  vgl.  Cobet  Var.  lect.  p.  89)  unattisch  anch 
tMxyt^QsCov,  Poll.  I.  80,  VI.  13,  Athen.  IV.  70,  IX.  35;  Tgl  Lacian.  Asin. 
c.  27  and  Lobeck  ad  i'brjnicb.  p.  276. 

27)  Tttiue£w  odmr  taneiov,  wMflQmsblieh  Ton  mMubMi  mf  dlAbei- 
denB^giülb  aerarüm  ned  edfa  pmiaria  Terthdlt  wordm  ist,  Dadcer  ad 
Thucyd.  L  96,  Mduske  ad  Menandr.  p.  188;  Lobedc  ad  Phrynich.  p.  493 
—  in  der  ytfvaincoviTig,  Harpocr.  s.v.  ^rijatog  und* oben  §.  10,  not. 
7,  im  Allg.  aber  Xenoph.  Oec.  IX.  3:  o  ulv  yuQ  ■9'«A«fiot;  ev  oxv(3rö  cSv 

^•ofitva  fpftt  Tt  ntd  mu9^  htl.  {JBn  tttiuCop  zettwais  fttr  Frerodenriin- 

mer eingerichtet,  lahcr  sicher  in  der  vordem  «vA//  Plat.  Protagor,  p.  713.] 

28)  Vgl.  Aristoph.  Lysistr.  389,  Lysias  c.  Sim.  §.  11,  und  über  den 
Unterschied  von  rf'yos  oder  aTtyog  (Thom.  M.  p.  808)  und  öoofpr;  oder 
Of/ucpo^y  was  zunächst  die  Zimmerdecke  bezeichnet,  Thuc.  IV.  48  u.  Poll. 
I.  80.  Doch  wird  Dach  «aeb  dnreli  itiffufu»  beseichnet  (6a1.  de  artie.  3»  88, 
Antb.  Palat.  II.  71, 3.  114,  indem  utgafiog  n.  M^ttfiig  Dachziegel  ist.  ünie- 
rem  Boden  oder  Speicher  entspricht  die  nctmogorfls.  (Uebrigens  erwei* 
sen  die  Bildwerke  z.  B.  das  mehrfach  vorhandene  sogen.  Ikariosrelief 
(Müller-Wieseler,  D.  d.  a.  K.  II.  T.  50.  n.  624),  auch  scliräge  Walmen- 
bedachang  tod  FriTatb&asern,  wie  die  verwandten  lykischen  und  pliry- 
giiehen  Felsb^aden  sie  ausgebildet  mit  dem  Holswerk  zeigen.  Aaebder 
Oiebelbaa  des  Tempels  ist  ohne  vorgängige  private  Bauweise  nicht  denk- 
bar, aber  ohne  eigentlichen  Abschluss  und  .\usschmiickung  des  Giebels 
und  seiner  Ecken.  VgL  auch  Semper,  der  Stil  IL  ä.  216,  Winckler  a.  a. 
ü.  Ö.  145.J 

29)  Crypta,  Vitruv.  VI.  8;  iceKxot,  vnöysia  Athen.  Xlll.  43.  p.580. 
YitniT.  VL  Ii.,  Tgl.  sebon  bei  Homer  Ilial  ZZDT.  191  und  OdjiBS.  H 
387:  i  ^  v^toifotpo»  ^tUufiop  lutt^i^uto  rnttoog,  evi/vp  o^i  in^og 

aos  xal  xaXuos  Ixc/to,  laQ-i^s  t*  iv  x^^oiaiv,  «Xig  t*  (vcSSsg  l'Xuiuv,  1» 
d\  nt'^oi  otvov  naXaiov,  mit  Nitzpoh  orkl.  Anmerk.  I,  S.  11:?  u.  Müller 
Arch.  §.  48.  2.  [.4axxot  sind  gewöhnlich  Cisternen,  wie  sie  in  den  grie- 
chischen, speciell  attischen  Häusern  nie  fehlten.] 

80)  'Anonaxot  Pac.  99  oder  nonQfövtg,  Aristoph.  Thesmoph.  4'Jl, 
4^«iMM,  Demostb.  Aristog.  I,  9*  ^»  Tbeopbr.  Char.  25,  Flntareb.  Stoic. 
repngn.  c.  21,  anch  Uvbg  nach  Aristopbanes  bei  Poll.  Y.  91,  Hesyeh.  s. 
V.,  Tgl.  Seebode,  auch  Xuaava  arsQfa,  Artemid.  II.  26,  oder  dxi'vrjra, 
Poll.  X.  44.  Plut.  Apophthegm.  p.  232F  im  (iegensatze  tragbarer  Nacht- 
Btiihle,  ä£q)i}oi  atpoäevzrjQioi,  Uesych.  II,  p.  429,  Tgl.  Se«bode,  Scholien 
m  Hentins,  Gotba  1889.  4.  S.  19  fg.  [Bei  den  immer  essenden  Theba^ 
nenii  wmitnv  Ix«^  M  ttUt  ^v^cug  SiMwcog  ov  »lijpf»  dv^QWMp  ov» 
inl  lultap  vejfu^w  Eobid.  bei  Athen.  X.  11.  Die  mit  nose^mree  toi 
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Aiirtopb.  Pac.  d9  verbunden  genannten,  mit  neaen  Backsteinen  her- 
zustellenden kavQui  sind  als  Rinnstein,  Al5zn<rslianal  zu  fassen;  daher 
Küche  und  Abtritt  im  Altertbum  wie  jetzt  im  Süden  nahe  verbunden.] 
Ueber  die  Beiniguugsmittel  an  diesem  Orte  (Ariatopb.  Plat.  818:  dno- 
•0iifiBa^  ^  o4  li9wg  Ir»  älitt  anoQodfme  weo  Tffwp^i  8to1>.  Sann. 
CX3X  ä9i  iMci  tt  teSv  dvayHuuav  noirjauvra  dnovi'^Hv  ixtiva  xa  fti^i}) 
Seneca  Ep.  70  mit  der  gelehrten  Note  Furoemiogr.  Gott  p.  447.  [Zar 
ganien  Frage  s.  Winckler  S.  187  ff.] 

31)  Kovittfia  [GeschUt  der  Ttonaral  Poll.  VIT.  125],  Stieglits,  Bau- 
kunst I,  S.  117  [bes.  Semper,  der  Stil  I.  18G0.  S.  45üflF.];  aber  von  glän- 
zender Weise,  htäicia  na(icpav6(ovTa,  Odyss.  XXTT.  121,  yg].  Kumpf  aed. 
hom.  p.  lOfg.,  [Winckler  a.  a.0.  S.  74 ff.  Zum  Baumaterial  s.  0.  Müller 
Hiuidb.  d.  Aroh.  §.S70.S7L  HEuerlielMn  mi^U»«  %al  ivUwx  %al  ntiftt- 
^tu  9xvfu9yMvu  Flnt.  Codt.  aepi  aap.  12,  vgl,  Xenoph.  Memor.  EDL  1. 
7;  Plut.  V.  Dem.  11;  Plin.  II.  N.  XXXV.  ^.  172.  Holzhäuser  in  Sparta 
Plut.  V.  Lyc.  13;  Quaest.  Rom.  87;  Apopht.  Lacon.  6;  Xenoph.  Ages.  19. 
Zu  ursprünglicher  llolzconstruction  s.  jetzt  Winckler  a.  a.  0.  S.  74  ff. 
Menge  der  Ausdrücke  dafür:  v.ovidv^  ziräva)  XQ'^^^^'t  tnaULfpeLv,  änoka(i- 
npvveiv,  (paidQvvnVf  intleietvveWf  PoU.  VU.  125.] 

32)  Äf<;ra:  toi'xov  ygccqpsiv,  Luc.  Hist.  scr.  c.  29,  Vgl.  Xenoph.  M.  S. 
III.  8.  lü,  Uecon.  2;  Plut.  V.  Alcib.  c.  16,  Andr.  in  Alcib.  17,  Dem. 
in  Mid.  p.  147,  Kratinoa  M  Poll  m  112;  X.  35.  Ludan.  Amor.  84. 
[KuTaYQutpsiv  Tijv  oliUa»  Ad.  T.  H.  XIV.  17.  Archelaos  von  Macedonien 
zahlt  an  Zeuxis  300  Minen  dafür ;  das  Uebermass  darin  tadelt  ChrysippoB 
in  seiner  l'oliteia  (Plut.  de  repugn.  Stoic.  21) :  iyyvg  iGfiev  zov  nal  tovs 
HoitQcovas  ^(OYQC(q)fiv;  Plutarch.  Coujug.  praec.  48:  x'^^QOvza  XQvaoißfaiv 
htnatiLaTmv  yuti  yt^atpats  ol%ijiiätiop  itrl.,  Indom  die  noXvtilsui  avSoavi- 
xUtos,  auch  die  der  ywutiMittg  mit  sieh  iBbrt].  Mehr  bei  Wiegmann,  die 
Malerei  der  Alten  insbesondere  als  Decorationsmalerei,  Hann.  1836.  8.; 
Letronne,  lettres  d'un  antiquaire  ä  un-artiste  sur  l'emploi  de  la  pein- 
ture  murale,  Paris  1836.  8.,  (jetzt  0.  Donner,  über  die  antike  Wand- 
malereien in  techn.  Beziehung  in  Wolfg.  Uelbig,  Wandgemälde  d.  Städte 
Campaniens.  Lpz.  1868.  8.I~CXXVin].  Fflr  Stttsere  Malerei  ^wtohtig  die 
Stadt  Tanagra  bei  Dicaeardi.  p.  143:  vor?  dh  tnv  oiwSv  n^o^vgoig  luA 
iyytttvnttoiv  dva9Tj(iccTiitote  imXXiata  -xnrf(rx£va<7^^»i}.  [Die  bei  Xenoph.  1. 1. 
mit  yuarpal  verbundenen  Troiy.iltat  oder  noiytiXfiaT«  sind  entschieden  auf 
Teppich  und  Vorhänge  zu  beziehen  nach  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  des 
notnilXsiv  und  nach  Stellen  ^vie  Plato  Hipp.  maj.  p.  298  a  und  Bep.  II. 
p.873:  dm«  nfy  ts  t;,tayqtt<p£ct»  Mtin^io»  nutX  cijy  nomuHttp  wxl  x^vaofif  mrl 
iUtpuptei  %tX.  Dies  Terkennt  Bflchsenschütz ,  Besitz  und  Erwerb  S.  79. 
Note  S  nnd  Winckler  a.  a.  0.  S.''168.  Deckengemälde  (oporjtixog  nt'va^) 
bereits  unter  dem  Namen  iynovgioe  bei  Aeschylus  erwähnt  (MyrmiJou. 
bei  Hesjrch.  1.  p.  1072.  II.  p.  831),  ob  freilich  für  Privathäuser  V  Für 
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diese  «ntMheidoid  PMaias,  von  dem  es  Plin.  H.  N.  XXXY.  11.  |.  184 

heisst:  nec  camern^  ante  cum  taliter  ndornari  mos  fuit.] 

33)  Hacchylides  bei  Ath.  II.  10:  XQvom  tXt^javri  xe  ftaQ(icciQovatv 
orxot;  [erionernd  an  homerische  Schilderung  (Horn.  Od.  lY.  72  If.  VII. 
85  ft)  daia  WineUer  a.  a.  0.  8.  46];  vgl.  Miuoiiiiu  bei  Stob.  ScMk^IL  «4» 
Dio  Chrysoit  TD,  |.  117,  Lndan.  de  domo  n.  s.  w.  Beidi  fetitfelto 
Zimmerdecken  zuerst  in  Eorinth  in  Privathäusern  Plut.  V.  Lucian.  18 j 
Äpophthegm.  Lacon.  p.  227  c ;  später  Bekleidung,'  mit  Elfenbein  ii.  Gold  Hör. 
Od.  IT.  18.  2;  Plin.  H.  N.  XXX III.  3.  §.  57.  Eingelegte  Fiisabüden,  ).i»6- 
atQiova,  jedenfalls  schon  seit  Alexaudcrd  Zeit,  vgl.  Galen.  Protrept.  c.  8 
mit  Letnmne  1.  f.  j^^^  und  Boas  iyx.  «qx-  p.  ^15.  [EstriebntMMii  :nlt 
bimten^urmotat&ölelMik  TemiiBAt  in  TiiTiith  geftraden,  Thieneh  1^ 
Winckler  a.  a,  0.  S.  45.] 

34)  Plut.  y.  Phoc.  c.  18:  x'i^^S  len£at.  xtnoafu^titn^,  ta  Si  &Uu 

[35)  Zar  Umgestaltung  der  Hanebauten  und  ihres  Schmuckes  oben 
§.  18, 1  und  Ö.  Mtmer,  Handb.  d.  ArobioL  §.  IH  8.  110.  Thuiaairtig« 
Bauten,  TheQe  Ton  FiriTatwpbnungen,  so  nvQyos  dee  Timotheoa  jliiti 

Plut.  180  mit  Schol.  Suid.  s.  v.  riu6&to^\  das  hohe  Haus  des  Midias  in 
Eleusis,  das  der  Nachbarschaft  das  Liebt  wofjniramt  Dom.  in  Mid.  158, 
Tgl.  auch  Dem.  in  Euorg.  56.  Turres  römischer  Villen  Plin.  £p.  V.  6.  20. 
a  17.  12,  TibulL  I.  7.  19.]  .  ^  ^ 

[86)  Vgl.  St.  A.  §.  150, 10.  Wichtig  flr  nnaani  OeaiehtapiiBlit  hieir 
die  Worte  bei  Plate  Legg.  VI.  p.  763:  aovvvofMi  —  iiuftiiitvtiivoi  - 
xal  Tcov  olxoäojiioiv  Tva  xatä  vötiovi  yi'yvtovzui  näaat;  Aristot.  Pol.  VI. 
5:  iinfitXlux  —  xal  T(üv  ttitttÖvtoiv  ni\oc)au  i^iidron' ;  Heraclid.  Polit.  I. 
10:  1}  ^1  'Affsiov  näyov  ^uvlij  —  xcä  zciv  oinodu^uäv  tat-fiikovvzaij  onag 

(81)  Tfli  BUdih,  Skaatsh.  d.  Athen.  L  S.  92-98 ;  BBchaoiMliiili,  Be- 

dtl  nnd  Erwerb  S.  76  f.  84 f.  Ein  Minimum  unter  drei  Minen  bekannt 
leaeas  de  Menecl.  hered.  3ö,  Wertlie  steigen  zu  hundert  Minen  für  eine 
evvoittiu  Demosth.  c.  Stephan.  I.  2<s.  Miethzins  zweier  Häuser  acht  Pro- 
cent Isaeus  de  Hagn.  heredit.  42;  Bücliseuschütc  a.  a.  0.  S.  97.]  * 

■8.2a  \ 

Dagegen  wd.  mUk  fosAk  das  HauBgenühe  (ta  humlu)  grie- 
chischer Wohnuiigeii,  wenn  auch  nicht  immer  so  reich,  wie  es 
in  den  Königsfamilien  der  heroischen  Zeit  gescluldert  wird, 
doch  fortwährend  mit  dem  feinen  Schönheitssinne  behattd^ 
denken  müssen,  den  wir  wiederholt  als  das  Erbtheü  des  gafir 
zen  gheohiflohieii  .  Volkes  bezeidmet  haJbm,^),  Von  der  äei^ 
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liehen  Arbeit  des  Holzwerkes  in  Tischen ,  Stühlen ,  Betten 
die  besonders  die  lakonischen  Werkstätten  in  yorzüglicher 
Brauchbarkeit  lieferten],  legen  noch  zahlreiche  Bilder  alter 
Kunst  Zeugniss  ab;  nur  muss  man  hier  den  hohen  Lehnsessel, 
^Qovogf  Yon  den  Tabourets *)  und  [von  Dienern  den  Herrn  im 
alten  Athen  nachgetragenen]  Klappstühlen*)  und  von  bei- 
den wiederam  die  fiStsbanik  untencheiden,  welche  letztere  sich 
dann  auch  btsweilea  zu  einer  dürftigen  Lageypritsche  erwei- 
terte während  das  eigentfiebe  Bette  [W^iirtan  not  W<^- 
sack  bereitet],  reich  mit  Teppichen  und  /tb^saen  oder  WoDen- 
tüchem  ausgestattet  war*).  Von  den  Tischen^'^wd  tigS/tet  bei 
den  Mahlzeiten  die  Rede  sein;  ein  weiterer  Qebr$ach  dersel- 
ben kommt  kaum  vor,  am  wenigsten  zum  Schreiben,  was  man 
entweder  wie  noch  die  heutigen  Morgenländer  auf  den  Kimeen 
oder  auf  der  Lehne  eines  Bettee  bewerkstelligte  und  eben 
80  wenig  scheinen  Schränke  übHdi  gewesen  zu  sein*),  deren 
Stelle  viebnehr  tragbare  Kisten  vertraten  ^) ;  um  so  mannig- 
£EJtiger  aber  erscheint  der  griechische  Hnusrath  im  Gebiete 
der  thSnemen  oder  metallenen  Qeschirre^  deren  einzelne  Gat- 
tungen sich  bis  zu  mehren  Hunderten  von  geeehmackrollen 
und  eifindungsreißhen  Formen  verfoilgen  lassen  Schon  der 
ein&oheWa8S6Ekru£(  mit  einem  stehendem  und  zwei  %agerecli- 
ten  Henkeb  ^^)  nimmt  unsere  Aufinerksamkeit  in  Ansprach j 
mfiiir  iDOoh  freilidi  die  verschiedenartigen  Amphoren  mit  den 
geßlügen  und  entwickelten  Windungen  ihrer  beiden  hochste- 
henden Henkel^*)  und  die  zahlreichen  Arten  grosserer  oder 
Ideiner^  Mischgefilsse  die  übrigens  selbst  bereits  mitonter 
aodi  zamyprinkai  gebraucht  wurden^*);  und  was  gar  die 
eigettäicbeii  Trinkgefasse  von  den  zierlichen  flachen  Schalen 
an,  die  gewämHch  die  Stelle  der  Becher  einnahmen^*),  bis  zu 
den  sdiwungToUen  bacchischen  Pokalen  oder  Trinkhteem 
betriff!»  so  scheint  es  selbst  dem  lebendigen  Sprachgebraudie 
des  Altertlnmis  schwer  geMen  zu  sein,  mit  der  Erfindongs- 
gabe  seiner  Künstler  in  dieser  Hmsicht  gleichen  Schritt  zu 
ludtöi^*)*  Data  kommen  dann  noch  die  vielfiBtchen  Schöpfge- 
SfK»,  Läfiel«  Krüge  zum  Ausgiessen  und  Vertheilen  von  Flüs- 
ngknten^*)»  [sowie  die  eigentliolieD,  oft  mit  Korbweik  nm- 
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flochtenen  Weinflaschen,  die  Kochgeschirre  mit  Deckel,  die 
Gefässe  zum  Warmhalten,  die  Essschüsseln  und  Teller  be- 
sonders für  Fischspeisen  *®)J ,  die  Oelflaschen  zum  Anhängen 
aui  dem  Wege  in's  Bad  oder  in  die  Ringschule  *^),  die  Büch- 
sen für  Salben  und  weiblichen  Schmuck  [endlich  die  aus 
Flechtwerk  oft  in  kostbarem  Metall  gebildeten  Körbe  aller 
Art  *^).  Eine  selbständige  Reibe  von  Geräthen  bflden  die  als 
Schmuck  vielfach  aufgestettten]  DreifilBse  [zum  Auflegen,  Auf- 
setzen YOn  Gegensl&iilBii  oder  zum  Kinbängen  von]  Kesseln 
zur  Erwärmung  ober  Peuer**),  [die  Terwandten,  aber  in  ihren 
Formen  immer  orlentalimrendcn  QesteUe,  Tragaltäre  für  Weib- 
rauch  u.  dgl.  ^ ')]  mid  ab  eins  der  gewöhnliolttteii  aber  gleich- 
wohl mit  uneracdioiKflicher  Freiheit  Tennaiuudi&ltigten  Geräthe 
die  Lampen  die  allein  oder  in  allerlei  Zwaammenaetgungen 
doch  jederzeit  mit  Oel  gefüllt  jedes  andere  Beleaehtongsmittel 
[wie  die  in  homerischer  Zeit  au^estellten  mit  Hohspänen  ge- 
filHen  Leuchtpfannen]  überflüssig  machten  Unter  de& 
(HgenstSnden  weiblicher  Toilette  yerdient  der  Spiegel  auch  hier 
erwähnt  zu  werden,  obgleich  er  [gewöhnlich]  nur  in  tragbarer* 
Gestalt  als  mnde  Metallplatte  nicht  wie  bei  ims  zugleich 
ZOT  Auaschmüolcang  desHaoses  diente;  allgemeinere  Bedentong 
hatte  jedoch  wenigstens  in  älteren  Zeiten  die  Badewanne 
Ins  allmälig  eigene  Badestoben  zu  stehenden  architektonischen 
Bestandtheilen  nicht  nur  der  Einzelwohnungen,  sondern  der 
Slädte  selbst  worden»). 

1)  Wtohaniith  Hdl.  Alt  n,  8.'4S0t  »T«m  bomeriacben  Zeltdter  an 
liebten  die  HeUeneD ,  wie  lum  Enats  f&r  die  KligUelikeit  der  Behwi- 
snng,  Fülle,.  Kostbarkeit  und  Schönheit  des  Qeräthes,  wesshalb  bei  An- 
gabe der  Habe  von  Bürgern  dieses  als  erlicblich  in  Betracht  kommen 
kann";  Tgl.  oben  §.  14.  [Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  231  macht 
auf  den  beecheidenen  materiellen  Werth  alter  attischer  Hauseinrichtun- 
gen  anftnerkeam,  Tgl.  Ljs.  de  Ariatoph.  bon.  80:  ovd*  of  ««iUe»  nJtov- 
atot  So-Kovvzsg  itvai  a^ia  Xoyov  ^xoisv  av  ^^fveyneiv}  100  Drachmen 
galten  für  einen  hohen  Werth  bereits.  Preise  der  Thongefässe  s.  0.  Jahn 
in  Leipz.  Her.  der  k.  sächs.  CJes  d.  Wi.ssensch.  1854.  p.  36  fF.,  Einleitung 
inr  Beschreib,  d.  Vaseixsamml.  König  Ludwigs  p.  LXXVUI.  Taf.  X.  XI.] 
Eimwlnea  a.  Xenopt.  Oeeon.  9,  6.  Poll.  X.  10  fg. ,  Artemid.  L  74,  Stob. 
Sem.  LXXZ7.  90.  mit  Sti^gliti,  Baiftuiit  I,  8.  S964r.,  Caaliia,  Axahl* 
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tettura  T.  V.  p.  598,  Wallon  in  M6m.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  1853.  XIX. 
2,  p.  293  ff.,  MfOler,  Arch.  g.  297-802,  StJolmü,  p.97f.  lU,  p.  183  fg. 
(Winokler,  Wobnh&nter  der  Hellenen  8.  ISO  fg..  Weisser,  Bildemüas  l 

2.  Taf.  3  b.  n.  69-172,  Göhl  u.  Koner  I.  S.  143-177,  Weiss,  EostSa- 
knnde  II.  S.  855-900,  Seraper,  der  Stil  II.  S.  1-148.  267-284.] 

2)  Plut.  V.  Lycnvg.  c.  9:  zu  noöii-iou  nHv  avitmov  x«)  dvayxata 
ta^^jUf  %ixvx'^Qeg  di'qjfjoi.  kuI  tgctTtt^ai.  psktiota  nuQ  avtoig  iStj- 
fUHfVQfMftO  .  .  .  aaiqlXayfiivot  ya(f  oi  drjitiovQyol  xdv  dxQiqOtmp  ip  totg 
«fM|it7iMrito»('i»<^  wXkitijpriav,  Koeibarere  worden  mit  Elfen- 

bein  Msgelegt,  mtnch  i.  Odjis.  Yin.  404. 

..  Atli.  y.  20:  0  yno  ■ö-povoc  kvto  tiovnv  iXsvQ'tQiöi  lati  -Ka^idgu 
airt»  vnoTcuÖico  (hoxn.  -ö^ujJ'Ui)  .  .  .  o  öt  -K/.iOfiog  ntgiTtortfyajg  ■ney.öcfirjtat 
avunUatf  zovxtov  BvtiXiaxsQOs  ijv  o  ditpaos:  vgl.  Eustatli.  ad  Iliad. 
YUL  4^  imd  jCnV.  597,  wo  nunentlieh  meh  die  XTebereinstimnnmg 
von  J^Qoiifag  nftd  «lieji^  bemerkt  ist,  während  der  Si'cpgos  keine  Lehnen 
liski  sondern  höchstens  mit  Fellen  (Odyss.  XIX.  97;  vgl.  Gerhard,  Trink- 
sehalen  T.  6)  oder  Kissen  (riat.  Republ.  1,  p.  328C;  vgl.  Mon.  ined.  dell* 
Inst.  arch.  I.  53  [und  bes.  Ötephani,  Compte  renda  pour  l'annee  1861. 
pl.  lY.J  bedeckt  wird.  [Beispiele  yoü  d-qovoi  bei  Weiss,  Kostörnkttude 
It  &  88^9^9.  888.' 889,  Stephnni,  Compte  rendn  ponr  Tannte  1868  pL 
TL  ^Fliessalien,  Milet  and  Chics  berühmt  f&r  die  Fabrikation  von  Sitien 
nnd  Llgem,  Kritias  bei  Athen.  1.28:  GtcoaXtnog  öt  O-gdvos  yvi'cov  xffv- 
^t^xdxrj  tdgoe,  fvvai'ov  8f     jjoi's  i^oxa  näXXos  ix^t  M^Xrjxos  xe  Xi'og.] 

4)  '0%Xu8{ut  äi<pQOi,  vgl.  d.  Erkl,  z.  Aristoph.  Eqa.  1389.  Aelian.  V. 
Hist.  IV.  22.  Athen.  XII.  5  und  Creiuer.  deutsche  Sehr.  z.  Archäol.  III, 
8.51.  Stahle MLÄmtniQ.  de  Wit^  IL  79.  80. 
91,  ISt^lkliiti^^llS^^t]^  1864.  pLIY.  (nut  hohem  Wolt 
saok  Aul  SM^X  M 

5)  Z-m'nTcovg,  einerseits  s,  v.  a.  ßd^gov  oder  x'''C'"^tv^s  ^  wie  Ari- 
stoph. Nubb.  255,  Liban.  Or.  I,  p.  96,  zugleich  aber  auch  svrtXtg  kXivl- 
Stov  (tiovoxotror,  unattisch  Kgdßßuzog,  wie  Plat.  Prot.  p.  310C  u.  Phile- 
mon  bei  I'hi^jt.  Lex.  p.271:  inufinödtov  tv  xaci  nrnSiov  xal  'tj/iä&i.ov  (Bast- 
matte, Ar^yk  Bmii^7,  U)»  wie  de«  Bediiw  Lyknrg  medi- 

laior,  Vit.  X.  Oratt.  p.  842  (Biogr.  gr.  ed.  Westerm.  p.  274);  vgl.  He- 

sych.  TL  p.  1211  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  62  und  Becker, 

Chat i kies  III.  S.  61  ff.  [Ztir  ordentlichen  Bettstelle  gehört  das  avdxAii/- 

Tffov  auch  ^ff^xAtvTipoy  die  Kopf-  and  Büekenlehne  (Anstopik  EccL  907, 

PolL  TL  9.]  Kodi  irmete  fireiUoli  [oiir' dli  Jn^eiid  sip«rteniBoiher  Zneht» 

die  fftdevya»  Phot.  Lex.  p.  407].  8«ldill$ft  Mif  hlpaMn  Fellen  oder  Streue, 

axißag  a%Q{vaiv  oder  yiaXaykmv,  x«^nvvT],  xctftevviov,  Aristoph«  Plat.  541» 

Theoer.  Id.  XXI.  7,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  u.  s.  w. 

/  6)  lUad.  IX.  657:  cct  d'  imxtiO'oii^evai  ozoQeaap  lsxo£  mg  ^«e'Xsvtf«, 

itUa  X»  4ijy6g  ^  1«^^^^^^       XXn.  649^  mit  Nltmoh 

arm,  .  IQ 
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s.  OdjBt.  in.  849  jnndaui  spfiterMr  Sitte  FbidippldeBbei  Axtstopb.  Mnbb, 

10:  iv  nhxi  GiavgMig  iyyifKOQdvXijutvog  oder  Prodi«as  b«  Flal  Prot, 
p.  815  D:  ^yy.fyialvnutvoi;  tv  vioySi'oi^  Ttal  ■Kai  atgtonaGi,  um  des  paphi- 
schen  Kuuigsknaben  bei  Atli.  \l.  «IT  zu  frcsfhweigen;  auch  ;(;AfaVa;  als 
Decke  des  Beilagcrs  iSclineidcwin  ad  iSoph.  Trachin.  540,  im  Allg.  auch 
Poll.  X.  46.  123  and  mebr  bei  Beeker  HI,  8.  67fff.  Daber  ctgoiiiaxet 
diaxiwd^euf  betten,  Stob.  Serm.  LXXXV.  21.  [Anf  der  Unterlage  von 
axif(OTTjQ(s  in  der  wn'tr]  oder  V>j  wird  die  Weil-  auch  Federmatraze 
{nvicpalXov,  tvIu'ov),  dann  erst  die  atgroaura  gelegt  Poll.  VJ.  iL  10. 
Perser  sprachen  übrigens  den  Ilellenen  die  Kunst  des  Bettens  ab,  Plat. 
V.  Pelop.  70.  Beispiele  Elite  ceramogr.  II.  lU.  23a.J 

7j  Vgl.  Böttiger,  Sabina  I,  S.  35,  Becker,  Gallus  11,  S.  250.  [Die 
t^etitst«  bezeicbnet-  tnn&cbat  die  Tischplatte,  die  anf  FQese  gestellt  und 
abgehoben  werden  kann,  daher  man  auch  die  t^ixodeg  i<p  av  lunvxo^ 
nach  der  Foaszahl  sind  sie  fiovonoSsSf  tgino^tg,  rttQäjiodsg.  Esstisrhe 
specioll  (layiStg.  Credenztische  xgaxs^oifOffM  Tgl.  PolLVI.  83£^  X.  69; 
Artemidor.  I.  76.] 

8>  Man  müsste  denn  die  nvgy  'onovg  dahin  liehen,  welehe  Artemi- 
dor. Oneirocr.  I.  76  mit  Tttataig  n.  ^ijeavQOipvlmUois  terbindei  [die  fast 
Mannesböbe  zn  erreichen  pflegten];  vgl.  Aelian.  V.  Hist.  IX.  13  und 
Fabrio.  ad  S.  Empir.  VII.  102.  Armariola  ^raeca  l'laut.  Trucul.  1.  1.  35. 

9)  Homerisch  (Od.  VIII.  438)  und  nach  Eustath.  ad  lliad.  X\  i.  221 
auch  lakonisch  xfjXoiy  später  ?.ciiQr(i-Atg,  xMirat,  ^vyaatQu  oder  xtp'birul, 
[mit  dem  beweglichen  Deckel  {näiia)  xmä.  dem  YmchloM  nrsprUnglich 
dnrch  kanetliche  Yerknotnng  (SsofMg  noiiUlos)  Horn.  Od.  YIII.  447. 
Herod.  III.  123.  xaradV/cas:  za^  -.äovay.a.:) ,  spätere  Versiegelung];  vgl. 
JDemusth.  c.  Arist(\t:.  1.  S.  Gl,  Lysias  c.  Eratosth.  S.  10.  Theojihr.  Cha- 
ract.  18,  Ath.  III,  ::t>  und  mehr  bei  Valcken.  ad  Tlicocr.  XV.  B.'J,  )>,  3H3; 
Bildliches  bei  Millingen  uued.  Mon.  35 ,  vases  Coghill  30  [und  bes.  dun 
Danaekaitmi  a.  Sd,  Gerbard,  Wlnekelmannsprogramm  1864.  Tafel.,  Hon. 
ined.  d,  Instit.  di  corr.  arob.  1854.  SuvSpttvai,  wnvdvzives ,  %av9vTd- 
liStg  sind  Kleiderbehälter,  auch  Kleidergestelle  {'itaTio9rjK(n,  [(laziogfo^ 
Qi'äeg)  wohl  orientalischer  Sitte  (?oU.  VIL  79;  X.  147;  Phot  lex.;  H»- 
sjch.  II.  p.  135.)) 

10)  Vgl.  schon  die  Kupfertafelu  zu  A.  de  Jorio  Galleria  d'  vasi, 
Neapel  1825,  Levezow,  Verzcichniss  der  Denkmäler  im  E.  Aotiquariam, 
Berlin  1834;  [O.Jabn,  Yasensammlnng  Ktaig Lndvigs.  1854.  Taf.  I.  II; 
Stephani,  Yasensammlung  der  Kaiserl.  Eremitage  1869.  IL  Taf.  I  TL] 
insbes.  aber  Duhois-Maisonneuve ,  Introd.  a  Tetude  dr^g  vases  antiques, 
Paris  1817  fol.  und  die  Strcitaolirifteü  von  Panofka,  PiLcherches  sur  les 
veritables  noms  des  vases  greos  ot  sur  leurs  dili'erens  usages,  Paris  1829. 
4.  nnd  Letronne,  Obeerrations  philologiqaee  et  archlologiqnes  enr  lea 
Dome  dea  Tasee  grecs,  Paria  1888.  4.;  aneb  Gerbard,  Berlins  antike  Bild- 
w«ke  B.mfg,  946fg,  n.  Ann.  deU'Iut.  1881,  p.  219fg.  1886,  p.  147^. 
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and  BMerdingt  Thienefa,  in  Abhh.  a.  Bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  1844. 
Phflol.  CL  IV,  8.  38  fg.,  J.L.  UsBing,  de  nomin!1»a8  Tuoram  graeoonim, 

Hafn.  1844.  8.  [und  besonders  0.  Jahn,  Einleitung  za  o.  a.  a.  Werk.  p. 
LXXXVI-  C]  sowie  J.  H.  Krause,  Ani^eiologie.  Die  (lefässe  der  alten 
Welt.  Halle  1854.  8.J.  GrjQt'n/.si«  mit  Thitrügureu  verzierte  Becher? 
Welcker,  Rhein.  Mus.  VI,  S.  404  fg.,  [kl.  Scliriften  III.  S.  499-515.] 

11)  T9q^u  oder  luilntg,  Aiistoph.  LjOMx.  827.  858;  [aach 

Sopb.  Oed.  Gel.  478]  am  dentlichBten  an  ilireni  Gelnaiiehe  auf  Yasepge- 
raälden  atfbst  zu  erkennen  ;  Tischbein  III.  50,  Millingen  uned.  Mon. 
l.  G,  vases  Coirliill  15,  Panoika,  Mus.  Blacas  9,  Eaoul-Boebette  Moll, 
ined.  I.  45,  ^hm.  d-  ir  Tn.st.  III.  49,  IV.  54  u.  s.  w. 

12)  AfxcfOQtvg,  ucüpirt  aus  ccitcpitpoQevSf  also  s.  v.  a.  äftcpötitf  oder 
ttfignoeigt  obgleicb  diw  auch  jedes  andere  swdhenkalige  Gefisa  sein  kann, 
während  «tnqwQBvg  Tonngaweifle  Ton  Wdn-  oder  Oelkrfigen  gebraneht 
wird;  vgl.  Aristoph.  Plut.  807  und  die  Bilder  bei  Tischbein  II.  40.  48, 
IV.  33.  4G,  Millin.iTPn,  Vases  M.  IG.  43,  Gerhard,  apul.  Vasenb.  15,  .Mon. 
deir  Inst.  II.  44,  III.  49,  [treüliclies  Beispiel  von  Silber  Stephani,  Coinpte 
renda  pour  Tann^e  1864,  pl.  1,],  insbes.  aber  die  panalheuäischen  Preia- 
Tasen  das.  I.  22,  [sowie  Gerhard,  ant.  Bfldwerke  X  Tal  5—7.  Btmak. 
n.  kampan.  Vasen.  Taf.  A.  B.,  Millingen,  unedit.  monnm.  II.  pl.  1.  3.  8.] 

18)  Kquttiq  und  t/;i^xr^^,  auch  ipvysv^  oder  Sivog  and  miXa^og, 
Ath.  XI.  108;  vgl.  Isidor.  Orig.  XX.  5:  cratera  calix  (Inas  Habens  amas, 
und  Tischbein  I.  60.  n.  43.  Mon.  dell'  Inst.  m.  49,  IV.  32  u.  s.  w. 
Ferner  %vUi  uQvaxixos  Ath.  X.  23,  XenacTTj  Aristoph.  Fac.  916,  und 
Aehnliohes  hei  Bsvgk  Ck>iD.  att  reL  p.  240.  [Hanflg  erhielt  der  Krater 
ein  eigenes  vntntiffiv^iov  oder  iTciaToctov ,  wie  überhaupt  für  spitzige 
oder  fusslose  Gefässe  iyyvd^ij-Kcu  gegeben  sind,  Athen.  V.  p.  309.  310. 
0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  XCVI.  Note  683.] 

14)  WvKTrjgi  ni'vHv  v.u\  Kadotg,  Mh.  X.  88;  vgl.  Plut.  Symp.  p.  214 
A  und  raelir  unten  g.  28,  not.  26  und  bei  Ussing,  de  vase  qaod  appel- 
lator  ipvxTTjQ,  in  Ann.  ddl'  Int^  isrdieoL  1849.  p.  189—145. 

16)  KvJui  und  «ßßiiah  jene  mit,  diese  ohiM  Ohren  nnd  Fnsa,  aft^^ 
^stog  (d.  h.  anvd^fi^og,  BlVt^h.  ad  Iliad.  XXIII.  270)  und  djüqpaicoroff 
Ath.  XI.  103  fg.,  vgl.  Ussing  p.  141.  151  und  Mon.  dell'  Inst.  IV.  32. 
Auch  yivfißi'ov ,  Dem.  Mid.  §.  133.  158,  vgl.  Hcnisterh.  ad  Lucian.  D. 
Hort.  XXVI.  2;  wogegen  axtxpog  schon  ein  grösseres  und  tieferes  Gellas 
Ton  plumperer  Form  lÜl^heseiehnen  scheint,  nnr  gleichfalls  offen  wid 
«weibenkelig ,  was  Panofka  in  Lettres  concernant  le  rapport  sur  les  va- 
ses de  Volci  p.  19 fg.  nicht  bestreiten  sollte;  vgl.  Böttiger  Opus«.  Ifti. 
p.  86  und  Ussing  p.  130  fg.  [sowie  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  XCIX.] 

16)  Kdv&agog  und  y.aQxriöiov,  bfide  mit  holien  bis  zum  Fusse  rei- 
chenden Henkeln,  nur  dass  letzteres  mehr  lunglich  (iTrtfii^xfs,  proeerum), 
ersteres  flacher  und  ofliniMr  gewesen  laseiii  sdi^t;  Tjgl.  üssingp.  136 IJg. 
und  nhlrelohe  Bad«r  bei  Tischbeiii  L  86,  IL  23,  IV.  81 1  KUUngen, 
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uned.  Mon.  I.  26.  34,  Vases  24.  38.  52,  Coghill  7.  31.  37.  38.  45.  51; 
Combes  Terracottas  30.  48;  Gerhard,  etrask.  u.  kampan.  V  asenb.  4.  8. 
25;  Bonlei,  im  Boll,  de  BrueUet  XIQ.  2,  [Stephani,  Compte  rendu  powr 
rumle  1868.  pL  I.J 

17)  Kigas  oder  qvxov,  nur  letxteres  auch  am  sclimalen  Ende  offeili 
woraus  dann  das  Getränko  entweder  in  den  Jluiid  oder  auch  in  ein  an- 
deres Gefäss  gegossen  ward,  in  Atbeu  mehrfach  aus  Silber  trebildet ;  vgl. 
Ath.  XI.  U7 :  TOI  Qvra  %i(ftteiv  Ofioicc  tlvai,  öiazeiQfjuiva  ö'e,  tov  hqov- 
v^mnait  Itxvns  icacM4^cv  niwon,  uDd  mehr  bei  Bedcer,  Oharikiee  L 
S.  191,  Eramer,  snt  Thongefässe  S.  26,  Gerhard,  BerL  aal  Bildwerke 
S.  235,  Ussing  p.  56 fg.;  im  AU^.  jetzt  Panofka,  die  griechischen Trink- 
hörner  und  ihre  Verzierungen,  Berlin  1851.  4.;  Bilder  bei  Tischbein  IV. 
42,  Antich.  d'Erc.  V.  1,  p.  79,  Mon.  dell'  Inst.  I.  34.  [Die  überwiegend 
zahlreiche  Form  Ton  Stierköpfen  in  Bezug  auf  dionysischen  Dienst  s. 
Stepiiaiii,  Compte  rendu  poor  Vann^e  1868^  S.  18811;.] 

1^  Ygl.  die  Namensverzeichnisso  hei  Atfa.  XL  22—110  und  PoIL 
VI.  95-100;  auch  Macrob.  Saturn.  V.  21,  wo  namentlich  auf  die  Aehn- 
lichkeit  vieler  dieser  Ausdrücke  mit  SchiJlsnamen  aufmerksam  gemacht 
ist,  und  das  freilich  sehr  unklare  ächoliou  Lei  Tutter  zu  Clem.  Alex. 
Faedag.  II.  3,  p.  188;  Grut^nlaiov  to  aqiaiifosidii  io5  «v9ftiviy  tc  int- 
ntlfktvo»  Sxov  %w909Ut£9j  ov  mti»  itxlv  tvmth'  'Aptvfiißtoi  ^  «reo 
xov  a<paiQosiSovs  7tv9(tfvos  dg  o^v  dnol^YOvta' tutv^OQOs  ro  Xt^avoei- 
dle  Hlv,  av(a9^fv  S\  Ofioicog  näiiatt  iTtfaxBncfßfifvov  arofiüp  ovfiiT(j(p  (1. 
avfifiitQrp)  xftra  y.taov  avBQQcoyo^,  xat  7t äy.Qco  r^^  7ieQi<pfQfi'ag  tiqo- 
j^otSi,  uq>  nikiv  i-ari,  dioiy6(iSvov'  AaßQoöviug  äanidütg  txTrcüfta  dcp' 
foti  läßQiog  i(t(poQrjd^^vai  t6v  nivwxtt  tMCWT^  xvtffOBiSli  f%TC(0(*tt, 

TttTOfi^,  xarcD^ev  ntopfSt  iitl  itQ^aiiazi,  Kvlivdquti^  idifu^ofdif^t  u<p*  ov 

19)  TlQOxovg,  Odyss.  XVIII.  308,  Hesiod.  Theog.  785,  Aristoph.  Nubb. 
272,  auch  einfach  3;oi}?,  Ach.  1086,  Equ.  95,  Pac.  537;  dann  nälier  oXnig, 
Ath,  X.  25,  Hesycb.  II,  p.  747,  olvoxöii,  Hesiod.  l  x.  jj.  744,  Thoc.  VI. 
46.  htitiMtt  Atiu  17.  21,  PUMt  Bad.  T.  2.  82;  TgL  Tieehbeiii  I.  8.  9, 
n.  48,  17.  8.  9,  HüUngen  nned.  Hon.  I.  84,  Gerhard,  Trinkschaleu  6. 
7,  Mon.  deir  Inst.  I.  4,  II.  15  u.  s.  w.  [Ausgussgefäss  für  das  Bad  dqv- 
xaiva,  nQvßalXog,  Stephani,  Compte  rendu  pour  l'annee  1861.  pl.  I. 
Seiher-  u.  trichterartige  Gefässe  i^ö^fiot  Poll.  X.  108  mit  Weiss,  Kostüm- 
knnde  IL  S.  873.  874.  Die  Weinfladie  Idyvvag  axBtvavxrtv  (Autb.  Pal. 
71.  24&  4;  7.  186),  iUtytwl«,  «wAnjoder  pvxlw/h  die  Feldflasehe  »«4^0»» 
mit  nflherer  Formbeatimmang  durch  Conze  in  Plnloi  ZTIL  S. 
Taf.  II;  vgl  somt  0.  Jalm  a.  a.  0.  S.  XCIU.] 

[20)  XvxQOv,  zvTQa,  ^ft-rp/'s  als  Kochgeschirr  Aristoph.  Equ.  745, 
daher  auch  ^ftQaicc  bei  den  Thrakern,  xaxxafJrj  der  dreibeinige  Tiefifel, 
oils%  6^vßtt<pov,  TQvßi£oVf  diouosi  nivot^  mit  der  besoudereu,  in  der  Ma- 
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lerei  auch  bezeichoeten  Fischplatte,  ix^va  schon  hei  Homer  (Od.  I.  141) 
gekannt  für  Brod  und  Kuchen /»a^ovoftt«,  aQzocpÖQu,  b.  unten  §.  28,  15; 
bame^  Angviolo^e  S.  411—490.  Teller,  Steingefihse,  die  ildi  Terbirteii 

und  schwarz  werden,  als  Kochgeschirr  avt  Siphnoe  aUBgefährt.  Flio.  H. 

N.  XXXVI.  44.  §.  159:  in  Siphno  lapis  est,  qiii  cavolur  tomaturque  m 
vasa  vel  coquendis  cibis  utilia  vel  ad  esculentos  usus  in  Siphnio  singu- 
lare, quod  excalfactus  nlco  nigrescit  dtirescüque  moUissimus.] 

21}  Aij%v&og  und  ä?.ccßaOTQOs  (oder  -xog ,  Tgl.  Bahnken.  Epist.  ad 
Eraeek  ed.  Tlttmann  p.  144  und  die  ErUfirung  sa  Fliilank  Y.  TimoL 
e.  16  und  beide  IVwinen  als  Nentnim),  doeh  mit  dem  mlMgreiflidier- 

weise  von  üssing  p.  70  geläugneten  Unterschiede,  dass  letzteres  keinen 
Henkel  {laßrjv)  hat;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Ach.  1051:  is  top  dXdßaoTQOv 
dl  ig  TTjv  fivgn&rjKTjV  iarl  Xi^v.vd'og  i]  tJta  (u.ij  ^xovaa ,  -^g  owk  tan 
laßea&ai,  und  mehr  hei  Creuzer,  altathen.  Getäss  S.  21  oder  Schriften 
I.  ArdL  m,  S.  81  fg.  mtt  den  BQdwerken  bei  Tiidibein  I.  S»  IIL  86. 
57t  IV.  80,  Ifillin,  Tombeanz  deCaaom  18,  Hittingen,  timb  Coffhül  46. 
46,  Raoul-Rochcttc,  Monura.  ined.  I.  34.  49;  vielleicht  aoeb  Mon.  dell* 
Inst.  II.  20,  obgleich  solclie  run<lhauchige  Salhfläschchen  von  der  heuti- 
gen Archäologie  gewöhnlicher  ßoußvhoL  oder  ägvßakkoL  genannt  werden. 
[Als  besondere  Sorte  der  Xij*v&oi  die  atgoyyvkai,  genannt,  was  sich  also 
auf  jene  mehr  kugelige  Fenn  besieht,  darin  die  ^o^Mtiial,  d«  b.  Toa 
Tbyriia  nnd  Akarnanien  berro^boben,  Tbeophr.  Char.  6  mit  0.  Jalufc 
a.  a.  0.  S.  XCV.] 

22)  Uv^iSsg  oder  itv^tSicc,  auch  %vXC%vtti,  vgl.  Letronne  p.  39  und 
Gerbard,  Berl.  ant.  Bildwerke  Ö.  370 ,  [sowie  v.  Lützow,  Münchner  An- 
tiken. T.  XXXYL  S.  64.  n.  7,  u.  ^lite  ceramogr.  IV.  pl.  XXXm.  A.B.] 

[23)  AcTMc,  nuninuuf  die  tieferen  ««Ib^o»,  wlMmun  Air  Brod, 
Blnmen,  Friebte,-  Mwy^dtff,  ct^jfAvok,  sportnlae  EmkOrbe  auch  für  Fische, 
auch  von  Metall,  selbst  Gold  und  Elfenbein  gebildet,  Athen.  UL  89;  IV» 
28,  9,  Poll.  X.  91.  92,  Mosch.  Id.  II.  37-60  mit  Abbildungen  bei  Weiaa 
a.  a.  0.  II.  S.  884.  n.  336,  vgl.  Krause  a.  a.  0.  S.  433  ff.] 

24)  Aißrjteg  ifinvfftßiqtai  y  Athen.  II.  6,  Eom  Unterschiede  von  den 
unvQon,  die  als  Gestelle  f&r  IQs^hg^hse  n.  dgL  dienten ;  vgl.  Phjlar» 
ehns  b«i  dema.,  IV.  21 ,  über  dm  x^novs  im  eigentlidien  Sinne  nnd 
seine  Theije  aber  0.  Muller.  in  Böttigers  Amalthea  I,  S.  119 fgg.  III, 
S.  19  fg.,  u.  was  ich  sonst  Gr.  Altorth.  §.  40,  not.  10  citirt  habe.  [Ana- 
log iiie  xvTQon6di(y,  drd-Qcty.iu,  p'orv«  als  Untersetzer,  auch  Kohlenpfanne 
zum  Warmhalten  der  Speisen  Poll.  X.  99.  100;  für  das  Wasser  und  Ge- 
trinke tLberhaapt  d'eQiiocvT'^ifis ,  4^f ^fiavri^^ta ,  &eQfuc6x{f£dtg  PolL  VI, 
88l  Z.  66.} 

[25)  GvfitatijQta,  kxaQia  Poll.  X.  65,  Herod.  IV.  162  mit  Zusatz  in 
G.  A.  §.  17—14.  S.  505  u.  viele  Beispiele  auf  Vasen,  so  Stephani,  Compte 
rendu  pour  l'annee  1859.  I,  3.  1861.  V;  1862.  V.  8,  VL  3.  Vgl  Kraose 
a.  a.  0.  S.  430ff.J 
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26)  Avxvoi  tQOxr]laTol ,  Äristop^.  Eccl.  1,  bereit«  Horn.  Od.  19,  33, 
Poll.  X.  115 f.;  vgl.  Passeri  Luceraae  fictiles,  Fesaro  1737,  auch  die  bron- 
wmm  In  Antkih.  d*  Er«.  T.'Vm  iL  mm  BSttiger,  U.SehT.  m,  8.8071^. 
und  Becker,  GaUns  n,  8.  387  fg.  weiter  anfthren.  [InBetraeht  kommen 

die  (ivKTrjQfg  oder  fjLv^at  zur  Aufnahme  des  aus  völligem  Pflanienstoff 
bestehenden  Dochtes  {y^ovccUig.  ).vxv:ov,  rplöfios)  sowie  die  «rtd^aTa  zun 
Eingiessen  und  Aufstochern.  Das  P'oaerzeug  (nvQBioi)  von  sich  reiben- 
den Hölzern  Flato  ßep.  IV.  435  j  Luc.  Ver.  bist.  1.  32,  AvxvCa  dcrLam- 
penfoii  .mit  dem  MUßtauo»  oder  nvmaUmuo»  als  xo  «nsvqwopksvov  oo  is»* 
%{99tai  6  l4p>9t  Poll.  X.  118.  Laternen  mit  Horn  {it^utivos  ipttatpoqos) 
auch  Xvxvovxoe  Phot.  lex.  p.  238,  5.] 

27)  Ax'xrfia  oiler  Xvr_rovx(^'-  Atli.  XV,  57 fg.,  Vgl.  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  314  und  Beis]iiele  bei  Winkt-iiiiann,  Werke  II,  S.  74  fg.  und  Abe- 
ken  in  Ann.  deir  Inst.  arch.  1Ö42,  p.  bi,  sowie  Lenormant  u.  de  Witte, 
tiUte  eeramogr.  L  9Q,  IL  88. 

28)  Waehemafhn,  8.  421;  Beeker,  Chariklee  I»  8.  279  fir.  [Die  1«|»- 
sn^ss  aufgestellt  in  Odyssens  Hans,  anfgehknft  getrocknetes,  gespalte- 
nes Holz,  dazwischen  datdsg,  d.  h.  Kienfackeln  gelegt,  Horn.  Od.  XVIII, 
307 fg.  343;  XIX.  60:  Ttvg  A'dno  lafiTtrrjQiov  ;|;afxofr?t?  ßäXov,  neues  Holz 
als  Licht  und  Wärmeinaterial  darauf  gethan.  Die  goldenen  Jünglinge 
im  Hanse  des  Alkinoos  mit  brennenden  Fackeln  (Od.  VII,  100  t)  weisen 
auf  die  kfinttkrisehe  Entwickelang  der  Candelaber  hin,  die  als  lampte- 
les  im  heiligen  Dienst  noch  bezeichnet  werden,  ^onst  als  (pavol  und 
Xvzvovxoi  (Plin.  h.  n.  XXXVI.  4.  25  mit  Stark  in  Archiiol.  Zeitg.  1859. 
n.  127,  S.  74fgg.):  es  sind  ustscoqoi  hiägca,  InvoC  oder  jjyrpojrddffr 
(Schol.  Horn.  Od.  XVIII.  305),  als  solche  später  auch  mit  Holzfeuer  oder 
gtoseen  Faekefai  hesetzt  {tpuvoij  navoi\  locpvidsgt  ildvai),  aheraneb  Ter- 
einielt  mit  Wachekeriep  {luipdi^Uu)  e.  IHlUngen,  Mon.  nnedii  XXXVI. 
BÖttidiev  in  Arch.  Zeit.  1868.  n.  116.  117.  Taf.  CXVIL  2)ie  oßfhaiio- 
XvxvC« ,  von  Militärs  gebraucht  sind  als  Stocklaterne  einfach  zu  fas- 
sen, Poll.  VI.  103;  X.  118;  Aristot.  Pol.  IV.  15;  de  part.  anira.  IV.  6. 
WunderlicliL-s  Misverständniös  des  Namens  bei  Krause,  Deinokr,  S.  178.] 

29)  "Evunxqov  oder  xdtontdOVj  Tgl.  Aescbjlus  bei  Stob.  Serm.  XVIU. 
18:  witonxumf  ei9ove  laXwq  htif  [anoh  wohl  Tonl^Iber  und  idhit  Ton 
dold  0(Qwr«(  §mnpu  naq^hrnp  xu^vta^  Enr.  Troa.  1097]  v.  mehr  bei 

Beckmann,  Bcitr.  ITT,  S.  467  fg.,  Böttiger,  Vasengem,  III,  S.  46,  Becker, 
Gallus  II,  S,  260  mit  der  Abb.  von  Gerhard,  über  die  Metallspiegel  der 
Etrusker,  Berl.  1. 1838.  IT.  1860.  4. ;  Bilder  bei  Tisclibein  I.  47,  IT.  58,  Raoul- 
Bocbette,  Mon.  ined.  1.  36,  Mon.  dell'  Inst.  IV.  18.  [vor  allem  Gerhard, 
etnuk.  Spiegel.  Berl.  1889-'65.  Bd.  I—IY.  Spiegel  anscheinend  nnr  in  Italien 
gefertigt,  jedoch  an  80  in  Athen  gefnndene  mit  Grilbchmnck  nndBeliei; 
aber  selten  Zeichnungen ,  solche  aus  Korinth  Dnmont  in  Rer.  archöol. 
1868.  Janv.  p.  89,  96,  aucb  aus  Imbros  Conze,  Reise  in  d.  Inseln  des 
thrak.  Meeres  S.  84^  aus  Ualikaruass  Newton,  Caidos,  Halicarnass.  p.  338 
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u.  aus  Pantikapaeon  jetzt  bekannt].  "Das  xuXusiov  bei  Xonoph.  Synip.  VIL 
4.  aber  scheint  nicht  sowohl  ein  Spiegel  als  eine  Art  von  Keverböre  zu 
sein.  [Gewiss  nicht,  die  Worte:  qxös  (ilv  ov  TtouC,  iv  avzm  d'f  aXXu 
iliq>aiv6fieva  «aqdxe^txt  passen  nur  recht  auf  Spiegel  tind  solche  uf  Od-' 
BteQeii  dndjetst  wohl  bekannt,  ^ebeievgt  durch  Lvdan.  adv.  indoet.89.) 

80)  'Aadniv&og,  Iliad.  X.  576,  Odyss.  III.  468,  X.  361  auch  m'sXog, 
Tgl.  Belik.  Anecdd.  p.  60:  fv  «  ^lovovrn  ot  dgxnt'oi ,  und  die  verschie- 
denen noSäviTtxQa  bei  Poll.  X  77  fg.  mit  Schneidewin  de  loco  Horatii 
Gott.  1835.  4.,  p.  7.  [Waachwasaer  {jxnövtTizQOv):  läansQ  dnovinxQOv  ix- 
xiopttt  ioxiQcts  Arist  Ach.  617.  Unter  den  Inatlu  des  fianses  scheidet 
Xeooph.  Oeeon.  9,  7:  Sqyttpa  ta  dfupl  lovti^  und  i^l  pthitt^at,  das 
Letitere  ist  hier  auf  Badewanne,  nicht  BaektrSgs  in  heiielieli,  da  die 
etTOJcouita  schon  fri'ihor  genannt  sind.] 

31)  Artemid.  Oiieirocr.  I.  VA:  oi  nlv  nciw  naXaiol  ßaXavna  ov* 
^äsaav  iittl  iv  ratg  Xtyo^evaig  dau^n'v&ois  iXovovxo:  vgl.  Suidas  I, 
p.  347  und  unten  §.  23.  Zierliehe  Waagen  L.  Weisser,  Bilderatlas  1  ä. 
Taf.  31»,  162. 168. 

§.21. 

Auch  die  Elddimg^)  «shdnt  trotz  aller  Abweichung  e^- 
zelner  Stücke  fortwährend  wenigstens  bei  dem  xnfinnlichen  Ge«* 
schlechte  im  Wesentlichen  an  denselben  Elementen  festgehalten 
zu  haben,  die  wir  bereits  in  den  homerischen  Gedichten  findeoi 
und  die  sich  jedenfalls  unter  die  beiden  Grundbegriffe  des  An*- 
ziehens  und  Umwerfens  yertheilen  *).  Angezogen  ward  das 
Unterkleid,  x''^^  oder  xid^av^  genäht,  gegürtet  ^)  und  mit  wei- 
ten Armlöchern,  die  sich  erst  nach  dem  Peräerkri^,  wie  60 
scheint,  zu  wirklif^en,  [im  Orient  besonders  von  Phiygem  und 
Medem  getragenen]  Aerraehi  verlängerten  und  verengten*); 
nur  Länge  und  Stoff  des  Gewandes  fiel  bereits  in  früherer  Zeit 
örtlichen  Einflüssen  anlieim,  insofern  der  ionische  Stamm  es 
bis  auf  ili '  Füsse  reichen  liess^j  und  in  Athen  lange  Zeit  der 
Luxus  des  linnenen  Chiton  den  woUenMi  der  übrigen  Griechen 
verdrängt  hatte*).  Ueber  diesen  aber  ward  ein  viereckter  Man^- 
tel,  Cfuaiov,  geworfen der  den  ganzen  K<SirpeT  einhüllte^) 
und  so  getragwi  werden  musste,  dass,  wenn  er  auch  die  rechte 
Sdmlter  frei  liess,  der  linke  Arm  j^jdenfalls  bedeckt  blieb  *)j 
grossere  Freiheit  in  diesem  Punkte  galt  wenigstens  in  frühe- 
ren Zeiten  als  unschicklich       und  während  der  Mangel  dM 
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Unterkleids  höchstens  Dürflagkeit  Temeth  ^'),  die  der  doppelt 
genommene  Mantel  {tgißcov)  Uusbik  ersetzte  ^^),  ward  ein  Mann 
ohne  Obergewand  fftr  rnebt  Tiel  liesser  als  Nackter  ange- 
seihn^^);  wie  dorn  Uberhanpt  dieses  Eleidimgsstiick,  so  abge- 
tlli|äii-<^^auch  übrigens  sem  mochte  ^^),  immer  die  städtische 
Tracht  4|^^Freien  im  Gegensatze  des  Sclayen  auf  der  einen, 
dc^  Il^bl'  nnd^  Hiu^^  auf  der  andern  Seite  war,  der 
sich  ei^freder  noch  nach  alter  Sitte  in  FeUe  kleidete  oder 
des  einfiohen  Chiton,  insbesondere  der  Art  desselben  bediente, 
die  gleich^l  ans  welchem  Stoffe  unter  dem  Namen  i^oidg 
als  ein  Mittelding  zwischen  Mantel  nnd  Kleid  beschrieben 
wird  Doch  gab  es  allerdings  auch  ausser  dem  ffimation 
noch  einige  andere  Gattungen  Ton  Obergewändem,  die  bei  aljer 
sonstigen  Verschiedenheit  das  unter  einander  gemein  gehabt  zu 
haben  scheinen,  dass  sie  auf  der  Brust  oder  Schulter  mit 
Knöpfen  oder  Spangen  ^  ^)  zusammengehalten  wurden :  die  jiUefora 
ein  zottiges  WoUentuch  zum  Schutze  bei  Stuim  und  Kälte 
die  x^iavig,  ein  feines  (}ewand  aus  milesischer  WoUe  in  heisser 
Jahreszeit  oder  sonst  Ton  Zartlingeu  getragen  i^);  die  j^Aaftv^ 
oder  der  kurze,  ursprünglich  thessalische  oder  macedonische 
Kriegsmantel und  daher  auch  drö  stehende  Tracht  der  Ephe- 
ben,  welo^  ihre  bSrgerliche  Laufbahn  mit  kriegerischen  Uebun- 
geu  begannen'^};  und  rechnet  man  dazu  noch  die  Yersehiedene 
Didce,  welche  das  Himalaon  und  auch  der  Chiton  selbst  je 
nach  den  Jahreszeiten  haben  konnte"),  so  ergibt  sich  andi 
für  die  höheren  Standet  eine  Manninhfaltigkeit  der  Tracht,  die 
im  Laufe  der  Zeit  durch  die  Verschiedenheit  der  Farben  noch 
erhöht  und.  Als  Feierkleid  blieb  zwar  fortwahrend  der  weisse 
Mantel  im  Gebrauche,  wie  er  nach  der  Arbeit  der  häuslichen 
Weberinnen  m^^mßffßd  Sm  Walkers**)  hervorging;  forden 
gßwShfä^iils^^  zumal  des  jüngeren  Alters,  scheint 

die  iSunst  des'  l^ärs  immer  mehr  die  Oberhand  erhalten  zu 
haben'*).  Einer  Kopfbedeckung  bediente  sich  der  griechische 
Mann  nur  in  besonderen  Fällen,  wohin  namentlich  der  breit- 
.  gekrampte  Beisehut**),  ^die  Ledennütze  zum  Schutze  gegen 
Sonne  und  Regen  ") ,  und  bei  alten  odör  schwächlichen  Per^ 
sonen  em  runder  Filz  *^  gehörte;  die  Füsse  dagegen  scheüien 
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doch  am  gewöhnlichsten  mit  SoIiIpti,  [aber  auch  Halbschulien] 
schwererer  oder  leichterer  Art  ^9)  bekleidet  gewesen  zu  sein  ^°), 
wenn  gleich  gänzliclie  Unbeschuhtheit  gegen  keine  Sitte  ver- 
stiess  [Für  Reisen,  Jagd,  Reiten  n.  dgl.  bediente  mau  sich 
auch  hochgellender  Schnürstiefel  und  mancherlei  Luxus  knüpfte 
sich  an  Farbe  der  Riemen ,  an  Oesen  und  Metallknöpfe  imd 
Art  der  Schnürung,  sowie  andere  liochgehcnide  Stiefel  aus  dem 
Luxus  asiatischer,  l)esonders  lydischer  Sitte  als  Kothurn  auf 
die  griechische  Büline  überginsien  ^^).]  Endlich  geliÖrt  auch  zu 
der  männlichen  Tracht  der  Stock,  der  vielleicht  an  die  Stelle 
des  Speere  der  homerischen  Zeit  getreten  war  und  nicht  allein 
in  Sparta,  sondern  auch  in  Athen  und  sonst  in  häufigem  Ge- 
brauche vorkommt,  insoweit  nicht  auch'  dabei  etwa  die  Mode 
modificirend  einwirkte  "^3). 

1)  Vgl.  Oct.  Ferrarius  de  re  vestiaria,  Padua  1685.  4.  und  mit  ähn- 
lidien  in  Gner.  Thea,  sntiqo.  T.  VI;  aueh  die  aUg.  Werke  über  daa 
Costttm  des  Alterthnme  ron  Lern  (Lfiti  1776.  4;  deotedi  t.  Harttni« 

Dresden  1784.  4.),  Maillot  (Paris  1804.  4.;  deutsch  Strassb.  1812.  4.), 
Hope  (Costume  of  the  ancients,  London  IMl),  und  über  einzelne  Puncto 
die  Abhh.  v.  Mongez  in  M.  de  l'Inst.  de  France  T.  III  und  IV;  insbes. 
aber  Muller,  Archäol.  ^.  aüTfg.,  Becker,  Char.  IIL  S.  157— 232 fg.,  St. 
John,  Hell.  II.  p.  51  fg.,  Waobsmnth  H.  A.  IL  S.  407 fg.,  [Ltoinet,  Pa- 
laion  S.  343—893,  J.  Schotel,  Bydrage  toi  de  ßescbiedenis  der  kerke*  . 
lijke  end  wereldlijke  kleeding.  Gravenhage  1856.  Hoofdat.  II.  S.  24  ff., 
Weiss,  Kostürakunde.  II.  1860.  S.  7rKV  752.,  v.  der  Launitz,  in  Verhand- 
langen der  Heidelberger  Philologenversamml.  im  Jahr  1865.  S.  42 — 52, 
L.  Weisser.  Bilderatlas  1,  2.  Taf.  Sa.,  H.  Göll,  Ealtnrbilder  aas  Hellas 
und  Bom.  1867.  m.  &  22—62.] 

2)  Poll.  Vn.  SO:  ia^igm  f  iaxX  BtnUmv  j/fta»,  Mwmi 
X»  Mal  hetpttXia&aij  inäm  nnd  amiciri,  vgl.  Cicero  Orat.  XU.  82:  pol- 
Uwm,  quo  nmictiis,  snccos,  quihm  indutus  esset,  und  Apul.  Flor.  c.  9: 
häbehat  indidui  ad  corpus  tunicam  mternlam  tenuissimo  textu  .  .  .  ha- 
bebat amictui  pallium  candidum,  guod  superne  circun\jecerat ;  letzteres 
anch  dfiquivvio^tu,  wenn  gleiob  dieses  bei  d«i  Grammatikeni  »«9«  ^ 
8»  TO  Udvofun  abgeleitet  und  wirUieb  bin  nnd  wieder  anish  mit  jenem 
gebraooht  wird;  vgl  Xen.  Cyr.I.  3.  17:,  top  f^ht  ietviov  (x^uSva)  itut' 
vov  Tjucpisas^  Tov  i'  huivov  avrog  ividv. 

3)  Plat.  Hipp.  min.  p.  .Sß8C:  xriv  ^rc>vr,v  tov  xitatvioitov  rjv  ftxeg: 
bomer.  tf^aziiQ,  vgl.  Udyss.  XIV.  72  und  *lie  Erkl.  zu  Hesiod.  i.  x.  ^. 
854.  [Prachtgürtel  Antiquitös  du  Bospore  Cimmer.  pl^  YLj 
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^  Hfmlffitoiit  hilt  M  Her.  YIL  61  Ar  hWüAg,  bei  d«r  p«fs{adiaii 

Eleidang  aasdrücklich  Ki^wvag  xtt^idmtovg  ta  erwähnen,  die  also  bei 
den  Griechen  damals  noch  eben  so  weni?  wie  die  orientalisohcn  Bein- 
kleider, äva^viii'Sfe,  üblich  ir^wesen  seia  koanen.  [Lieber  die  «va^vgidtSf 
die  komisoh  Earip.  Cycl.  162  tovs  ^vlwovg  twt  nouUlove  utgi  ToHr 
muloiv  noint,  spedfiieli  bacehlseb««,  tob  efnzeliien  Hasen  i.  B.  Tludia 
getragenes  Kleidungsstück  handelt  Wieseler  in  Ann.  d.  Inst,  di  eoir. 
areh.  XXXII.  1861.  p.  130,  Philolog.  XXVIl.  2.  1868.  S.  216  ]  Allerdings 
kennt  schon  Aristoph.  Equ.  892  dea  antp^fidaxaloe,  was  die  Lezicogra- 
phen  geradezv  durch  x^^^^f^s  oder  9vo  xtiQt'dag  ix"*^  erklären;  TgL 
Hearsins  ad  Lycophr.  p.  289  und  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844, 
8.  269.  [sowie  Weiss  a.  a.  0.  S.  710,  welcher  mit  Recht  kurze,  vielleicht 
meist  angewebte  Aermel  am  ioni.<5ch-achäischcn  Chiton  darunter  versteht. 
Die  x^^Q^^^S  X^ff'^'^  Kostüm  des  Laertcs  (Horn.  Od.  X-XIV.  230)» 
die  der  Domen  wegen  getragen  w«rdat,  sind  doeh  nur  al»  Hnndsehnhe 
n  fteaen,  die  freilich  auch  den  Unterarm  deeken  moohteo.]  Za  Hand* 
aehohen  s.  Jahn,  Jahrb.  IV.  iS.  231 

5)  Iliad.  XIII.  685;  H.  in  Apoll.  147;  ob  erst  in  Asien  angeeignet? 
Wacbsmutb  I,  S.  135.  [lu  der  homerischen  Stelle  werden  die  läovis 
ilaustnsKlM  als  Atbenier  vnswddeutig  naehber  beidbhnet.  Cbaiakteri- 
atiseb  tta  die  ISnfllhnuig  dieser  Tradit  in  Atben  unter  dem  ffinflasa 

der  von  Aussen  nach  4then  kommenden  speciflscben  Jonier  ist  Tbeseos 

Auftreten  in  Athen:  ota  St  xirtova  i-'x^vroc:  ctvrov  iroS^gr]  xwl  ntnlEy- 
(i6vrjs  ts  svngtnl^  oi  vt]^  xöfijjt;,  —  ^^üvio  avv  j^Acvaot'^  o  rt  drj  nv^- 
9ivog  h  aQ^  yaitov  nlmtätai  ftovri  Paus.  I.  19.  IJ 

6)  Thna  L  6:  iv  toig  ngcätoi  3f  W<fri}vafoi  Tcf»  te  otSr^oo»  iuktI- 

9'tvto  xor!  ttifiu:'vi]  tij  t^;  ro  TovfffncörBQOV  fitttCTr^actv'  y.td  o'  7To$aßv- 
t(QOi  ctvTOig  Tcöv  tvdciijiövoijv  6ice  rö  aßgoSiatrov  ov  noivg  xQuvog  infiSr] 
%tzmva9  ts  Itvovg  inavaavxo  (pogovvng  x.  x.  l.\  Aristoph.  Equ.  1330. 
Nnb.  981 

•  7)  TtTQaycüvtt  rfi«ri«,  Ath.  V.  50;  vgl.  TertuUian  Je  pallio  mit  dem 
Comm.  v.  Saliiiasius.  Par.  1622.  H.  und  Chr.  C>.  Fr.  Walch,  Antiquitates 
pallii  philosophici,  Jena  1746.  8.  Homer,  vpadog^  vgl.  d.  Ausl.  zu  Iliad. 
H.  48  uid  Odyss.  XV.  60,  nicht  xlatva,  wie  MllUw  Dor.  II»  8.  266;  s. 
nnten  noi  18. 

8)  Quintil.  XI.  3.  143:  togag  wterta  aä  cakeos  usque  cUmittätant, 

ut  Graeci  jHiUium\  vgl.  Demosth,  F.  Leg.  §.  314:  Sin  t?;,-  dyoQÖig  no- 
dBvSTtti  9ot(iäTt.ov  na&iig  axQi  tcSv  aif  i'QMv:  obgleich  solche  lyiaxitav 
fAgtff  auch  wieder  als  Hochmuth  galt,  l'lat.  Ale.  1,  p.  122,  Plut.  V.  Al- 
eib.  0.  1  n.  8,  w. 

9f)*Enidiiia  cn  (ißc'clhc,9at  iXsv&tcjcüi ,  Plat.  Theaot.  p.  175,  nicht 
in  agusxfQu,  Aristoph.  Av.  1565,  Artemid.  III.  24,  überhaupt  noa/iicos 
ttvalaftßävsiv  xt]v  ia&rjia,  Ath.  I.  38,  vgl.  z.  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  135, 
Böttiger,  Oposc.  p<  251,  SoUtfec  adDenuwtti.  II,  p.666,  imd  die  sbhdnen 
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Bilder  des  Aeschines  Mu8.  Borbon.  T  und  Sophokles  Mon.  dell'  IdbI 
arch.  IV,  27,  während  der  Bildner  des  Menander  und  Posidippus  im  Mus. 
Piocl.  in.  15.  lü  sich  schoa  grössere  Freiheiten  genommen  hat.  [Zar 
Hentellung  reichen  tud  wAön&ltigeiiüiiitratii  siad  kleinere G«wiehte  von 
Thon  oder  HetoU  qoaeteiuuriigr  ebgenaht  an  den  Ecken  vgl.  Weia*  a.  a.  0. 

8.  715.  Zeichen  der  dygoiKicc,  dvctßFß?.r)UBVos  ava  tov  yovaxog  Ktt^l^«- 
9iiv  aare  rä  yrjuv«  avtov  (pai'vea9ai  Theophr.  Char.  4.J 

10)  Aescliin.  c.  Tiinarch  §.25:  o  vw)  ndvtsg  iv  fö^st  nodTrouev, 
TO  T^p  {Cti^ß  ^'^09  ^lOvxBg  Ityflv,  röts  tovto  &Q((av  ti  iSöxei  ttvui  xal 
»vXaßovvTo  Tovco  npavtsiv:  rgi  Fiat.  Y.  Mic.  c.  9  vnd  dagegen  das 
Lob  des  TTjv  x^^Qf  ovvf%etv  ivtog  r^g  neQißol^s  bei  dems.  Praec.  poUt. 

C.  4  mit  Sintcnis  ad  V.  IVricl.  p.  79  und  Böttijrer  Opusc.  p.  219. 

11)  Vf?l.  Sükratcs  bei  Xcnoph.  M.  Socr.  I.  fi.  2,  Kloanlben  bi'i  Diog. 
L.  VII.  169;  aber  selbst  der  Tyrann  (iclo  erscheint  dxi'rcav  iv  i(iaviai 
Diod.  XI.  26;  ebenso  Agesilaas  bei  Aelian.  Y.  Hiet.  VIT.  13,  Plnt  Apophtb. 
Laee.  §.  88,  nm  des  Demostbenee  Im  Vns.  KocI.  III.  M  nnd  sablreieher 
Philosophenbilder  zu  geschweigen,  die  vielleicht  schon  idealisirt  za  deü" 
ken  sind,  da  allerdings  nur  die  Cyniker  grundsätzlich  den  Chiton  Te> 
schmäheten,  vgl.  die  Erkl.  zu  Juv.  Sat.  XIII.  122. 

12)  Wenigstens  seit  Antisthcnes  nach  Diog,  L.  VI.  13:  xffäTOS  idt- 
nlnn  tw  r^ißcova  %al  növqj  uvtoi  txQtito:  [daher  der  Qriiiker  ftum 
dwp^tc»  jMiniM»  mpimHa  vdat  Hör.  Ep.  L  17.  25]  TgL  Antbol.  Pal.  XI. 
158,  Stob.  Serm.  XCVII.  31,  p.  272,  u.  mehr  bei  Walch  a.  a.  0.  p.56fg. 
Ktwas  anderes  aber  sind  die  ifidria  /tmlct  unten  not.  17.  [Gegen  Frie- 
derichs die  philostr.  Bilder  S.  142  erweist  Bronn  philostr.  Gemälde  S.  201, 
daia  tQi^  doppelt  gelegt  wie  i^mfilg  als  Chiton  md  Himation  ge- 
bnaeht  werden  konnte^  Tgl.  Poll.  Vn.  47.] 

13)  Fvfivog  iv  tm  xiuomin/^  Demoafb.  Mid.  §.  216,  Tgl.  Ariatoph. 

Nubb.  966,  Xenoph. ' Hell.  II.  1.  1,  Fiat.  Republ.  V,  p.  474  Ä,  Lucian. 
Herniot.  23  und  mehr  bei  Cuper.  Oha.  I.  7,  p.  :'.;<.  iVriz.  ad  Aelian.  V. 
Eist.  VI.  11,  Böttiger,  Opusc.  p.  343,  und  die  Erklar,  zu  Virgil.  Georg. 
L  299. 

14)  7fi«r<ov  tpißn*  yevofitvov ,  Stob.  Serm.  Y.  67,  p.  161 ;  dann 
MUechthin  x^ißm  ftr  dürftige  Kleidung,  Fiat  Symp.  p.  219,  Ariatopb. 

Ach.  184.  313  Ve.sp.  1171,  EccI.  881,  Isaeus  Dicacog.  §.  11,  Ael.  V.  II. 
V.  5  lEpaminondas  einziger  zgißiov)  namentlich  auch  spartanisch  Ath. 
XU.  50,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30,  Aelian.  V.  Hist.  VU.  34,  und  daher 
▼on  den  Itmmv/tovot  nacbgeabmt,  Fiat.  Protag.  p.  S4S,  Demostb.  Con. 
§.  34,  später  aber  nach  Sokrates  Vorgange  allgemeine  Philosophentracht, 
[aXi'tmia  tv  laaxi'to  zu  sfin,  wie  dies  statuarisch  bei  Göttern  wie  Zens 
nnd  Poseidon  und  auch  bei  Staatsmännern  und  Königen  gewöhnlich  war] 
ygL  Dio  Chr.  Or.  LXXIL  2  mitPeriz.  ad  Aelian.  V.  Hist  Y.  5  a.  Wytt 
ad  PInt.  p.  410. 
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15)  Yam  K  B.  n.  11.  11:  atju»  «mmh  amügiuu  fwogw  GnuöOi 
/Mne  Q^^aret,  guod  in  tragoediia  sene»  (oder  »ervi?  Poll.  IV.  137)  ab 
hac  peUe  vocantur  Sicp&sQi'ai,  et  in  comoediis  qui  in  rmttcn  opera  mo- 
rantur;  vgl.  Hesiod.  ^.  x.  iq,  544,  Aristoph.  Nab.  13,  und  mehr  bei  Ca- 
•anb.  ftd  Theophr.  Ghar.  4,  Henuterh.  ad  Ludan.  Tim.  e.  6»  Boiraon.  ad 
FhQostr.  Her.  p.  328^  auch  Fau.  YIIL  1.  2:  tot';  ;i;(r(i»vaff  tovs  ^'x  zmv 

SeQfJidxcov  T(Sv  vcäv,  olg  xofl  vvv  ntifi'  Evßoiav  tri  ;i;prJt'Tfi't  zdI  /r  riy 
onöani  ßt'ov  airavt'^ovai,  die  als  Erfindung  des  Pclasgos  liinjre- 
stcUt  wird,  wie  Paus.  X.  38.  3 ;  augegerbte  Thierfelle  als  älteste  Tracht, 
üeber  anvtivtts  h9^tis  im  Aüg.  Poll.  YII.  70,  obgleieb  hiw  aUerdingn 
wieder  zwischen  solchen,  die  nur  mngeknüpft  (h^^oci,  Wessel,  ad  Dio-  « 
dor.  I.  11,  Dio  Chrysost.  Or.  LXXII  init.,  Nonn.  Dion.  XII.  353)  und  die 
formlich  angezogen  wurden  {aiav^av  iväfdvfihog,  Longus  Pastor.  II.  3) 
zu  scheiden  ist ;  letztere  hatten  auch  wohl  Kapazen,  lic£%qava,  vgl.  6ei- 
ner.L«!.  rast.  s.  eMeitB«.  [Die  Traeht  des  BeUten,  in  weldiar  Odya- 
aeoH  durch  Athene  verwandelt  wird,  besteht  in  einem  aefamutzigen,  zer- 
rissenen, räucherigen  Chiton  und  einem  ('axo?  aV.o  x«x6v  darübt^r,  dann 
dne  grosse  haarlose  Uirschhaut,  einem  Stab  (axijnc^ov)  und  einem  liän- 
wA  {nriQo)  am  Siemen  Horn.  Od.  Xm.  4S/kfL  Die  noaoviißi]^  wddu  an- 
gesogen wird,  ein  sottiges  Trodd^lUeid  von  Birten  und  Landlenten  Dio 
Chrysost.  Or.  LXXII;  dazu  Wieseler,  Denkmäler  des  Bühnenwesens.  Taf. 
VI  G.  7.  S;  auch  xctacog  [(iccTtov  naxv  xal  tQaxv  »SQißÖlaiOv  Hosjoll. 
8.  V.  II.  p.  160  als  Lederwerk  gehört  hierher.] 

16}  Phot.  Lex.  p.  25:  ttegofidaxakos  xiztov  dovXinoqy  ijv  i^mfiida  U- 
fovtit  TgL  [Heliod.  Aeth.  IIL  1:  ;el«  ^1 d»ißa  «w  nutl  tmtiß 
•  miQOTfv^vovfiivtj],  PoU.  VH.  47,  Plaut.  Mil.  glor.  IV.  4.  44 :  id  (paUiolum) 
connexum  in  humero  laevo  expapillato  brachio  n.  Gell.  N.  A.  VII.  12: 
ipai  Mbgtrictis  et  brcvibua  tunicis  titebantur  circa  humerum  desinentibus, 
j[KM  Oraeei  dxcunt  i^w(i.idteay  mit  d.  Erkl.  zu  Lncian.  Tit.  nnet  e.  7  n. 
Wieseler  in  GStt.  Stnd.  1847»  S.  731,  sowie  Denkm.  des  Bfthnsnweseiis 
8.  78;  über  den  Sdmitt  aber  insbea.  Hesyeb.  I,  p.  1301:  i|a>filc  x^f^^ 

ofiov  xcfl  tudriov'  r^v  yap  iKCtrigov  XQfCav  nuQfixfV  xal  ;i;trfij*of  (ifv 
6ta  TO  j^cowva^^ttiy  tiidziov  6e  ort.  to  ttegov  fi^gog  Ißdllevo'  naq  o  %al 
of  Mtfuicol  ori  ffck»  Mv^  it\  .9%  »i|pi(bt2ov,  wogegen  Bedcer  m.  8. 162 
Tergebens  zweierlei  Kleidongsstücke  unter  dem  nämlichen  Namen  ver- 
stehen will.  [Ein  Mann  nur  im  Chiton  für  einen  Schiffer  angesehen;  die 
■udirriXoL  ngo  xdöv  naitrjXsi'cov  dvf^coafiivoi ,  kurz  gegürtet,  Dio  Chrysost. 
Or.  LXXII.  in.]  Das  deutlichste  Bild  gibt  vielleicht  der  Hirt  im  Mus. 
Fiod.  m.  84,  wo  aneh  gerade  die  linke  Seite  gans  nadi  Poll  IV.  118 
offen  ist;  s.  auob  ICiUingan  unedil  Ifen.  L  39  nnd  Hawkins  Btitidi 
Marbles  X.  28. 

17)  Tatg  inoofiCatg  nsQoveue  Lucian.  Amor,  c,  44;  vgl.  Theocrit. 
XTV.  65  u.  schon  Iliad.  X.  133  oder  Odyss.  XIX.  ^27:  avzd^  ot  nsQovTi 
ffveojb  titiHxo  «viloAn»  «tt^vfioie»,  [bei  der  x^^^"^  ~  'a*^ 
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mit  Spanheim  ad  CaUim.  H.  Apoll.  32.  Himatien  dagegen  erhalten  nur 
wo  aift  doppdt  genommen  inKriegsUdder  Terwandelt  werden,  SpMgen; 
TgL  Ljearg.  c.  Leocc  |.  40:  uSm  d\  uvd^v  rovt  mtg  9t^MMp  «»««i^ 

xdrag  läeCv  r^v  %a&*  olrjv  Trjv  noXiv  dinlct  t«  tfiäxut  IfiJtsnoQnrjfifvovg^ 
und  l'olyspercbou  beiPolyaen.  Strateg.  IV.  14.  [Hierher  gehört  aucli  die 
doppelte  leinij  oder  to  Uhtogj  Ton  Wolle  oder  Tbierfell,  wie  «ie  Ody&a. 
XSn.  SSSfg.  geeehildert  wird  ala  Tracht  janger  Fürstensöline,  die  is*» 
ßcixoQsg  jU/;ifov  sind  :  c^i'rctvxov  dfiq)  (afioujiv  ^xova'  fvegysa  lointjv  neben 
Sandalen  und  Speere,  wie  Herakles  im  Löweukampf  vorhält  «;r'  autov 
äiniana  iMiiijv  (Tbeocr.  Idyll.  XXV,  25r^)  wie  Ainykos:  i(fsnvr)v  d  ntv^a. 
'Tmuifiß  avt^tv  m^ovjfet  nalavfoxd  xs  t^tixtfttv  luifißala  ApoU.  Aigott. 
n.  88 f.;  daher  auch  Sitte  «btb  dg^fiv  a^a»  JLtäxog  änfo»  ntQOvnt^ai 
Theoer.  Id.  XIV,  üü.] 

18)  Evvva^tti,  Ott  zis  xHyLwv  ^yinuylog  ogoizo,  Odyss.  XIV.  522; 
daher  av%(iwi%s«iis,  Iliad.  XVI.  224,  vvlr],  Odyss.  IV,  50,  na^et«,  Poll. 
X.  194;  Tgl.  Battm.  LeziL  I,  8.  184  nnd  Sp«Qheim  ad  Aristoplu  Bu. 
1486;  aneli  deee.  At.  488,  Theemoph.  178,  Yesp.  1171:  e(  iihf  nalowri 

HtQOi'd'  Ol  yaifvanjjv. 

19)  Ammon.  p.  145 :  ];<l«tvav  xai  gkavi'Öce  öiacptQHv  tpi^al  Tfvqmv 
,  .  .  ;(laAws  fkhv  yÜQ  Uyett^at  inl  tmv  iyxoifLjjTQcav  u«A  n«iiav  .  :  . 
lluv^ag  T«9  ^nnfov(Uv€ts  wA  fialaiunrc^ag;  TgL  Aeaehin.  adT.  Tim. 
fi.  181,  Demosth.  adv.  Mid.  §.  133,  pro  Phnrm.  §.  45,  Ath.  XII.  63,  und 
mehr  bei  Bühr  ad  Plut.  V.  Alcib.  p.  191,  Meincke  ad  Menandr.  p.  128, 
Wieseler  a.  a.  0.  S.  7U7.  [Xluvidia  werden  mit  atQtofiuTa  Tiomila,  {-vo- 
tiits  nnd  Ctoldsebrnnelc  (xQvef«)  snsammengenannt  ala  Anarttstnng  inr 
Featproeeseion  der  Jugend,  Ariatoph.  Lyriat  1188  £] 

20)  Ammon.  p.  146:  ^  h^p  x^"^*«  ^Qat»i9  ifogrifia,  x^«(tvs  9h  lui- 
xf^oi  ixd»»,  utTtt  i^anöaice  ^vr]  tcSv  rjQco'CTUOv  6voftaa9'Siact'  £anqid>  TtQtorri 
yÜQ  liinvTjtai  t^s  x^"^''^'^'^^  •  -  •  ^Z^C^**'"'  ^  f'^*  xlaCva  xttQÜ- 
fmpw  ffMKnov,  ^  8i  ^^o^H^s  tÜnop  «re^i  xd  lunm  mm^ttxtui  vgL 
VUt  y.  Alex,  c  86  oder  Plin.  HiatTN.  T.  10:  ad  efftgüm  maeeätmusae 
Mamydia  orbe  gyrata  laeintosam,  daetra  laevaque  anguloso  procursu; 
aach  Saidas  s.  v.  SfrTaXinai  ntsQvytg  nnd  mehr  bei  Salmas,  ad  Ter- 
tuIL  p.  III  und  Uematerh.  ad  Poll.  X.  124:  ot  (levxoi  'AxxihoI  tö  Im- 
xop  xUtifÜki  «al  «0  tnxuiov  %ka^vSa  69  Bttxuläw,  [Weiaa  a.  ai.  0. 
S.  715  f.  scheint  Chiana  nnd  CUamys  gani  zu  Terweehaeln,  wenn  w  tos 
Tiereckiger  Form  der  letstem  anadraeklieh  aprieht;  obenao  Oobet'V. 
Lect.  p.  431.] 

21)  'EyfQttqnlvttt  iMtl  lecßsiv  x6  jlafivdtoy  s.  t.  a.  eig  iq/^ßovg  yiyvt- 
•»1^»  Ath.  VI.  87;  vgl.  PoU.X.  164,  Artemid.  I.  56,  Stob.8erm.  XCYQ. 
81,  p.  378,  und  mehr  bei  Jaeoba  ad  Anth.  gr.  L  1,  p.  84  und  Hemst. 

Anecd.  od.  Geel  p.  219.  auch  St.  A.  §.  123,  not.  8  und  Bilder  im  Mos. 
^cl.  II.  43  und  zahlreichen  Vasenwerken,  z.  B.  Tischbein,  Vasen  I.  14, 
[sowie  jetzt  Weisü  ^.  a.  U.     71(>.  Fig.  2bi],  auch  Jäger  nach  PolL  V.  18. 


1Ö8     Th,  IL  C.  IL  Eingdheiten  des  tägliche»  Lebens. 


88)  Xenopk  K.  Soer.  I.  6:  r«  r«  f«^  Cfuixut  oto^  Zrt  of  fterußal- 
loiifvoi  ^vg/ovf  *ttl  ^Ittovg  fpuut  fut^i^llovTui ,  wogegen  der  Dürf- 
tige tiidttov  rjficpifaTtti  ov  uovov  tpuvlov,  aXlct  tÖ  avro  &iQovg  rf  nal 
XHfuävos:  vgl.  Artemidor.  II.  3:  ie^iis  ij  ovvij^Tie  näaiv  dya&ij.  -kuI  rj 
«ev«  xijv  aQctv  xov  (tovf  ^ifovs  ovtos  S^mni  t§  »al  xfi'ßwut 
tiuttut  qMUftiv  Ufo^ov  UV  tA},  j(ei(M>M«  9h  fyta  xal  xttvttt  Mrcy«,  ob- 
gleich hier  allerdings  aaeh  schon  die  nestiva  kvittti  d«r  römischen  Kai- 
serxeit  (Kup.  ad  Juv.  T.  20)  lit^rt'insidelt.  Sorfrc  fin^r  guten  Frau:  eme 
vir  lanam,  tibi  unde  ^ulUuin  »lalacum  et  caliäum  conficiatur  tunicaegue 
Mbemoc  hanae,  ne  älgta»  hae  hkmt  Plaat.  Hil.  glor.  m.  1  0861t  und 
Aldplir.  in.  41 :  xi  f»iv  rtS  ^igei  ngoctt^i^otmtxti  ItntovfY^y  t«  ^1  x**^ 
lifQiC!  /jff^roj  TTfoirrcos  tfjg  KQoyiTjq  y.cA  7rfnaivv9-G>  itXiov  %tX.  ßlosse 
Prachtgewänder  wie  die  auch  weiblichen  ^vari'fif;  (Aristoph.  Nubb.  70, 
Plat.  V.  Alcib.  c.  32,  Atb.  Xll,  50,  Hesjch.  1.  p.  64)  gehören  nicht  hier- 
her; aber  selbst  der  ChlamTs  sdielnt  in  der  i«ptoxQU  ein  vSrmerer 
üebenrarf  entsprochen  zu  haben;  vgl.  Xcnoph.l^yinp.  lY.  38  und  Moeris 
Att.  p.  189:  frfißTQli;  TO  in]  ToCg  tfiart'ai»  inißlrjua,  rj  rijv  (1.  rjv  nal) 
pttv9vttv  xcfl  iXunvSa  xai  ttv^kijv  nctlovat^  wesshalb  sie  auch  gleich 
jener  (Flut.  Praec.  polit.  c  20)  f&r  den  obrigkeitlichen  i'urpar  gebraucht 
«ird,  Lncian.  D.  Hort.  X.  4,  Charon.  a  14, 

8S)  rVaqisve,  aü  «m^evs»  ygl  Harpoer.  p.  69  and  rar  Saebe  AeL 

V.  H.  V.  5:  'EnaitivüivSai  tva  dxf  Tgi'ßoiva  nal  avzop  gvTuSvxti'  tt 
nOTS  dl  avTor  fScoxfv  fig  yvarftiov,  avxog  vnffisvev  otnoi  dl  dnogi'av 
izdgov,  Aristoph.  Vesp.  1167,  Theophr.  Char.  X.  4,  XVUl.  2,  Ath.  XI. 
67  mit  Beckmann  Beitr.  17.  B.  28ik.i  Beeber,  Galina  m.  B.  169  and  den 
pfflopejanisehen  Bildern  ans  der  fidUmiea  Hns.  Borbon.  lY.  40. 

24)  Arteraid.  II.  3:  ov  ydg  ngog  igyqi  ovx$s  ot  av9ganoi  .  .  .  Xev- 
Kots  tfiazioig  jjpöJvrat.  Dass  ßarrrov  niciriov  kein  Feierkleid,  erhellt 
aus  Lucian.  Nigrin.  c.  14,  wonach  es  bei  Strafe  verboten  war,  den  Pana- 
thenaeen  in  einem  solchen  beisnwo^yien,  nnd  eben  so  mass  es  selbst  von 
Aermem  getragen  worden  sein,  wenn  eine  Vraletinng  dieses  Yerbotes 
damit  entsebnidigt  werden  konnte,  dass  der  üebertreter  kein  anderes 
babe. 

25)  Evanthius  de  Trag,  et  Com.  p.  XXXLLL:  comicis  aenünts  candi- 
diu  vettUu»  ütduUur,  guoä  is  atUiqmssimtu  fuim  memmratwr;  odob»- 
eMift&tis  «üsoolör  Irtbu^r  .  .  .  pwrpureus  divitiy  pauperi  phoeniceu$  da- 
tur,  müüi  cMamya  purpurea;  vgl.  Poll.  IV.  119  u.  YII.  55:  m  «ttö 
fgaiiärav  ia&^tfg  nakov^evui  alovgyii,  Ttogtfvglg ,  gjotvixU'  "'««t  cfoim- 
»ovs  2**<>^*'i  ßfxguxis  a.  s.  w.  mit  Beispielen  bei  Ael.  Y.  H.  XII.  32  u. 
Becker  HI.  8. 194  ff.  [Wenn  tavb  niebt  reebtüeh  bedeutsam  wie  in  Born, 
waren  für  Geedimack  und  Reichthum  bezeichnend  die  Streifen  und 
Sinme  von  Purpur,  Goldfäden,  mit  Stickereien  [nagvtpri,  -ngtianESa,  oxd'oißoi 
unten  als  niHeUf  neiides)  Eva.  Med.  524;  Aristoph.  Yesp.  374;  Chrysipp. 
b^  Aih.  17.  40.  p.  li^t  »satMi«^  9^0/  tum  h  t^s  'imviag  atpoSga 
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HQccaTttStt;  Poll.  95;  daher  luätia  «sginoQqrvfftt  ^  itlatv3i6(f€pVQU 

Poll.  VII.  65.  Fraclitgewaml  des  Alkimos  TOD  8y1»am  mit  Götten^g  iim 

Saum  Pseudoari.stat.  Mirabil.  auscult.  96.) 

26)  Iltzaaos,  tbessalisch  wie  die  Cblamys  und  gleicli  dieser  insbe- 
Bond«Te  Ephebentneht,  PoU.  X.  163;  doeh  auch  bei  Soldaten,  Plaat 
Peeadol.  II.  4.  45.  Boten,  de.  Farn.  XV,  17,  Jagern,  Gechaid,  apnL 
Taienb.  S.  3  vgl.  Tates,  Textrlnnm  p.  408111  v.  s.  w.. 

27)  Kvvij  rjlioaxfQT];  Soph.  Oed.  Col.  315 ,  öfter  gegen  schlechte 
Witterung',  Aristoph.  Nub.  2(jJ>,  Vesp.  445;  überhaupt  ländliche  Tracht, 
der  ÖKpifiQa  entsprechend,  üdjss.  XXIV.  231,  Atb.  XIV.  74,  am  Besten 
itt  Boeotien,  Hesych.  II,  p.  379;  Tgl.  ScboL  Aristopb.  At.  1203,  Bdtti- 
ger,  kl.  Sehr.  I.  S.  263,  Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  T.  XIV,  Wieseler 
a.  a.  0.  S.  708,  Hiberhaupt  Göhl  und  Koner,  Leben  d«r  Gxiecben  und 
Kömer  S.  191.  Fi^'.  225.] 

28)  /7<7o^,  wie  Nestor  auf  dem  polygnotischen  Bilde  Paus  X.  25. 
4.,  Polysperchon  Polyaen.  IV.  14,  der  Philosoph  Atb.  Xll.  03,  auch  der 
Landmann  im  Winter,  Heriod.  f.  %.  ^.  543,  im  gewöhnliehen  Leben  aber 
nur  Kranke,  Tgl.  die  Erl  U  r  vm  Plat.  Rcpubl.  III,  p.  406  D,  Legg.  XII, 
p.  942E,  Demosth.  F.  Leg.  p.  2r>.-),  Pkt.  V.  Solon.  c.  8,  und  T^uhnken. 
ad  Rutil.  Lup.  p.  1U4,  wo  unstreitig  auch  pileolo  frigus  a  capite  defen- 
dßm  zu  lesen  ist;  während  der  Scythe  Anacharsis  bei  Lacian.  Gymnas. 
c.  16  mit  seinem  einhrimiseben  xiloq  (der  maeedonürehen  Yäl- 
cken.  ad  Theoer.  Adoniaz.  p.  345)  in  Athen  aufzufallen  fürchtet.  Rol^e 
Färbung  häufig;  Stackelberg,  Gräber  der  Hellenen  T.  45.  Fig.  2. 

29)  Dahin  gehört  der  Gegensatz  der  i^ßäSfg ,  die  auch  bei  Isaeue 
de  Dicaeog.  §.11  als  ärmlich  erscheinen.  Tgl.  Yates,  Textr.  p.  388  fgg., 
Beispiele  Lenormant  -  de  Vitte^  ^te  eeramogr.  II,  585,  Koulez,  Vases 
de  Leyde  p.  SSi,  mit  den  lanapuuttg  bei  Aristoph..  Teap.  1157  oder  Eeel. 
342  fg.,  dra  Sdaven  z.  B.  im  Winter  gegeben  werden  (Aristoph.  Vesp. 
444  f.),  die  zwar  auch  änlai  (Demosth.  adv.  Con.  34),  aber  doch  ele- 
ganter gewesen  sein  müssen,  zumal  wenn  es  dieselben  wie  AfivuXqides 
oder  ^fHfxlaft  (Theokr.  X.  85  mitSchol.)  sind,  welebe  Poll  YH  88  «os* 
drQdklieh  iXtvd'fQimTeQOv  vJtodripLa,  wie  jene  fvzBlig  nennt;  ferner  dw 

KCtTTVUCtTa    TCÖV     TjlwV    i-flTTtTlXuiU-VK    (TllCOplir.     Cliaf.    4,     Atb.    XUI.  19) 

und  der  vnodT/fiaru  äHcixrvz«  rliovs  ovv.  tx^vTa  bei  Stob.  Serm.  XCJVII. 
31,  p.  271;  der  xa^^aiivat.  äyQoizi%6v  vnodtjfia  novoöeQitov y  Hesych. 
n,  p  187  und  153,  [Xen^ph.  Anab.  IV.  5:  ««1  yttg  170«»,  inti9^  «9iXmt 
Ttt  dQxctici  vTrodijuara,  nctQßuztvat  ocvioig  nsitoiTjfiivat  cx  rcJv  vsoSaQ' 
T(ov  ßoiör],  vgl.  die  Erklär,  zu  Long.  Past.  II.  3,  [und  die  Illustration 
■ans  heutiger  südlicher  Bauerntracht  bei  Kich,  Dictionn.  s.  v.J  und  der 
ßXuvrm,  die  maa  sn  Hahltelteii  anlegte,  Plat.  Symp.  p.  174,  Aäi*  XV, 
3i  Aeliaa.  T.  Hiit  IV.  11  v.  i.  w.  [In  Besag  anf  Farbe  vetden  die  Aw 
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der  Tyrann  Lysias  von  TuMM  all  HomcharteMiht  iMnud  UnuuwuU 

Athen.  V.  54.  p.  215(11 

30)  Vgl.  die  rjtod'ijfidrcuv  tUStj  Poll.  VII.  bofg.  [mit  den  Namen 
nach  Städten  und  Gegenden  wie  Argoa,  Rhode«,  Kolophon,  Thesaalien, 
Skjrtihien,  oder  Daeli  berlUaDten  lünnem,  ao  beaondera  die  Iqu/u^ftttidtg 
(Alcipbr.  III.  57)]  und  mehr  hei  Sperling,  de  crepidis  in  GronoT.  Thea. 
T.  IX  und  lieckor,  Charikl.  III,  S.  215-232  fg.,  [sowie  die  Zusammen- 
atellung  bei  L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2Taf.  3  a,  32-00.]  Die  TifTiKides^ 
dio  bei  denBSaMtn  ab  crepidae  neben  dem  jvoKtea»  aeblaeMliiii  'all  Bo- 
leiehnnng  grieehiaeher  Tkidit  dienen  (JUt.  XXIX.  19,  Pefa.  Bat  I.  127, 
Gell.  N.  Ä.  XrU.  21)»  gehören  hei  griechischen  Schriftstellern  zunächst 
nur  zur  Soldatentracht  (Theocrit.  M.  XV.  6),  die  starke  Sohlen  u.  Nägel 
verlangte,  vgl  Ath.  XU.  56  undliekk.  Anecdd.  p.  273:  »Qtiicls  de  tlöog 
vso^fMKvoir  «vdiiptxov,  ^^JUx  fjrorroff  Tcr  wmvfutxut  awar  macht  Atlu 
XIY.  14.  p.  6Slb  den  Gageiuatz :  ro  nlv  naXaiov  v»o^ij/taotv  izQV*^ 
—  vvv  Sl  xo^TTd'crt.  dass  es  jedocli  auch  nur  ein  riro^Tju«,  kein  Schuh  oder 
Halbschuh  war,  geht  (.gegen  Becker  III.  S.  222)  schon  aus  der  völligen 
Identität  beider  Ausdrücke  bei  Theophr.  Ciiar.  2  hervor  [vgl.  Hermann 
an  Beeber  a.  a.  0.  S.  323f.  gegen  Wieeeler  in  Gatt  Gel.  Ans.  1853. 
S.  1887.  Das  Schnuren  mit  Riemen  von  den  im  Seitenlcder  befindlichen 
oder  aucli  an  der  Sohle  befestigten  Oesen  (ansäe)  gehört  dazu ,  daher 
ngTjTcl^  iiiv  uvzoig  iftavzi  tpoivnt^  dniT[i.oyiug  vtiIq  aazQuydlov  iarpi'yyfTO 
Hcliod.  Aeth.  III.  3;  daher  der  Tadel  gegen  Apellea  a  sutore  quod  in 
cnfiäi»  wna  pemeiont  Mut  feeimitxmMM  ond  daa  Spriebwort  ne  «ufMw 
erepidam  sutor  (Plin.  H.  N.  XXXV.  §.  86);  Musterheispiel  das  Schuh- 
werk des  Apoll  von  Belvedere  s.  Stephani,  Apollo  Boedroraios.  IWO. 
Tai.;  Kich,  Diction.  s.  t.  crepida.  Das  Abputzen  geschah  mit  dem 
Sebmmme  {ano^yi^uv)  Aihen.  YIIL  43.  Geflickte  Scbobe  tragen  oder 
mit  Nigeln  TeiacÄiene  galt  fSr  bineriach  (Theopbr.  Char.  10).] 

81)  Stob.  Smbl  I.  84:  xal  cot*  yt  vnoStdtad'at  to  awitodsr^  wat 

Svraufvm  xpf^rrror  :  vgl.  Xeuoph.  M.  Socr.  I.  6.  2,  Plat.  Pliaedr.  p.  229, 
und  mehr  bei  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  II,  2,  p.  460  and  Voss,  m^tbol.  Br. 
I,  8.  ISSfg. 

[82)  '^^«lai,  anob  yrohl  m^lonectides  (Forchhammer,  Apollone  An> 
kDsft  in  IMpbi,  Kiel  1840.  8.2Qf)  aind  dleludieD,  eebireran  Ledefaebube 

der  liandleute,  wie  sie  das  Seitenfeld  des  Niobidcnsarkophags  z.  B.  zeigt 
(Stark,  Niobe  u.  die  Niobiden  Lpz.  1864.  T.  XIX.  3  ;;  ivSgaui'dfg  die  hohen, 
Tora  geschlitzten,  an  den  Zehen  vorn  offenen  geschnürten,  auch  reich  ge- 
lierteD  Jagdatiefol  s.  B.  im  GoatOm  der  Artemis  PoU.  YH  98.  Gallim. 
Del.  16  mit  Abbildung  bei  Bich,  Dict.  s.  ▼..  MfiUer- Wieseler,  D.  d.  a. 
K.  II.  Taf.  XV.  n.  158— 16f^.  lt>5;  und  besonders  ausfrcführt  im  Dipty- 
chon Qoirinianum  s.  Wieseler  über  dass.  Uött.  Ib68.  Taf.  I.  II.  Sie  sind 
apeolell  den  Linfern  im  Wettkampf  eigen,  Poll  IIL  155 ;  daher  auch  im 
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CostOm  der  Erinyen  (Gerliard,  arch.  Zeit.  1.  11—151  Diog.  Laert.  VI.  §.  102 
'Efißtttoei,  sind  aas  Filz  bestehende  oder  damit  gefütterte  (Hesiod.  x.  i}. 
641:  ttftqpl  dinoMl  xidilaßpog  —  ccfitevoc  dijGaa^a»,  vilott  §ptO0^  xv- 
«ttffttff^  von  Beiteom  getnfene  (X«noph^Bb  JBqi.  ULIO)  Gamaieh«!  oder 

Stiefel,  welche  auch  reich  gestidcto.  verbrämt  werden  konnten  (Athen.  XII. 

50:  des  Demetrios  Poliorketes  tjv  xara  (ilv  axrjfirt  r^,'  ^gyaoiag  axeSov 
iußuTtjg  Ttilijfia  ia^ißapoiv  xiqs  TtolvTslBatätijs  no^tpvQUi,  tovxat  öl  ;|(9voov 

iLtla  solche  ganz  identisch  betrachtet  wurden  mit  dem  in  Lydien  auch  ont 
zur  Verweichlichung  eingeführten ,  in  den  tragischen  Pomp  herüberge- 
nommenen  xoö^o^vo^  (Hcrod.  1.  155;  VI.  125;  Luc.  de  conscrib.  hist.  22. 
Jap.  trag.  41)  mit  Bich,  Diction.  s.  t.  InterMwant  fftr  den  Untersciiied 
d«r  ifißadts  und  ti^vlai  ist  die  Darstellnng  dar  Herbst-  und  Wipitop- 
hora  Müller-Wieseler,  D.d.  a.  K.  IL  T.  LXXV.  n.  962.  962 ab.  Bei  hoher 
Kälte  umwickelt  man  sich  auch  die  Beine  mit  Filz  oder  Pelz:  Plato 
Sympos.  p.  220:  xai  note  uptos  ndyov  oi'ov  Ösivotdzov  aal  ndvxutv  — 
"^yLtfiM^ivmv  t»  •OwvfMnme  9^'  Sau  nul  vno8iSt^iiP0v  wk}  'iptHLifjUpätv 
TO^  «Odas  ^  ndovg  lutl  «QvmUiagi  so  trigt  weh  Laertes  "M.  dar 
Gartenarbeit  rindslederne  ("ramaschen  {v-n^ftCdag  ßof'ag  garcTn^)  um  das 
»Schienbein  zum  Schutz  gegen  Verletzung  (Horn.  Od.  XXIV.  229).  dag 
sind  die  nodf  Ca  des  Kritias  oder  niXXvzQa  des  Aeschylus  (Poll.  VIl.  91.)] 

33)  Ba%tri(iia  avi^iszQog,  Atb.  XL  120.  XII.  63;  Tgl.  Casaab.  ad 
Theophr.  Char.  5  o.  Sl  John  III,  p.  187.  [Auf  Yasenhüdem  hinflg  s.  Lenor- 
mant  o.  de  Witte,  £lite  ceraraogr.  IV.  pl.  57].  Inah.  in  Lacedaemon  als 

a-Kvtd  tov,  s.  Meurs.  Mise,  lacon.  II.  17.  p.  180,  u.  daher  auch  bei  den  athen. 
Lakonisten,  Aristoph.  Äv.  1283.  Plut.  Nie.  19;  tv  yaQ  ßanTTjQi'^  x«l 
TO)  zQi'ßcivi  z6  Gvfißolov  nal  TO  d^ieaiut  f^s  UnuQt'i^s  »ad'OQcovTeg^  da» 
her  ans  Lahonika  Terselirieben  (Theophi.  Char.  4).  aber  gewiss  nicht  erst 
daraus  hervorgegangen,  wie  Becker  I,  S.  159  gegen  Böttiger»  Vasengena. 
II,  S.  Gl  fg.  richtig  bemerkt,  obgleich  dieses  spiiter  Ursache  geworden  sein 
kann,  dass  die  feine  attische  Sitte  den  Stock  unschicklich  fand,  vgl. 
Demostb.  adv.  Pantaen.  §.5^:  NiiUßovlos  S'  in{<p9ov6s  iott  luAvuiiaie 
ßadfin  %ul  ftif«  ^iyymc»  «al  ßeatti^av  tpoffftl  In  Atfara  erbielten 
die  Bichter  je  nach  den  Gerichtshöfen  verschiedene,  so  purpurroth  und 
froschgrOn  gefärbte  Stäbe  {ßuy.Tti^i'ni)  als  Amtszeichen  s.  d.  Stellen  in 
St.  A.  §.  134,  16.  17.  Königliches  Scepter  Anti(|uites  du  Bospore  Cim- 
m^ien  pl.  II.  XXVU.  [In  Sikyon  heirat  die  niedwste  Yolksklasse  nach 
der  Tracht  xciQrr/jqpöpot,  also  Ku ittelträger  und  xaTojvaxoqpo'poi  von  den 
Schaffellen  der  Kleidung  Poll.  III.  83;  Athen.  VI.  101.  Die  Heloten 
gezwungen  nvviqv  <poQ£iv  nai  äifp&Snuv  nsQißeßl^o&ui  Athen.  XIV.  74. 
p.  657.] 

i 
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Hinsichtlich  der  weihlichen  Kleidung  dagegen  ist  von  vorn 
herein  der  Unterschied  zwisclien  dorischer  und  ionischer  oder 
attischer  Sitte  ins  Auge  zu  fassen,  wie  er  sich  nicht  allein  in 
den  typischen  Erscheinungen  der  alten  Kunst  ausprägt'),  son- 
dern auch  seiner  Entstehung  nach  geschichtlich  bezeugt  ist  ^ 
venu  68  uns  gleich  nicht  in  den  Sinn  Icommen  kann,  die  an- 
endliche  Mannichfaltigkeit  des  weibliehen  Anzugs  und  Pateee 
^beEhampIt,  die  nne  theils  Inldhcli  iheüs  in  dem  reichen  Sprach- 
l^brsQcfae  der  SdiriftsteBer  begegnet anf  bestimmte  (jattun- 
gen  oder  Orte  und  Zeitoi  za.  vertheilen.  Nur  so  fiel  dfiifie 
ieststehen,  dass  das  dorische  FVauengewand  im  Wesentlichen  das 
homeriedie  war^);  ein  kürzeres  oder  längeres  Stück  Woilen- 
aeug,  das  zwar  nicht  sowohl  mantelförmig  umgewcMrfen  als  viel- 
mehr dergestalt  um  den  Körper  gelegt  ward,  dass  es  den  An- 
schein eines  Kleides  darbot^),  gleichwohl  aber  seinen  ganzen 
Schwerjjunkt  in  den  Spangen  oder  Nesteln  hatte,  die  es  über 
dem  cntV)lössten  Arme  festhielten ') ;  während  die  lünierinnen 
einen  linnenen  l)is  auf  die  Füsse  reichenden  Aermelchiton  **) 
und  darüber  jedenfalls  noch  einen  sonstigen  üeberwurf  trugen, 
dergleichen  uns  freilich  auch  in  der  dorischen  Tracht  begeg- 
net ohne  jedoch  hier  so  niannichlach  wie  uaiueutlich  in  der 
attischen  zu  sein,  wo  er  bald  die  Gestalt  eines  formlichen  Man- 
tels annimmf^),  bald  wieder  nnr  als  flatterndes  Umschlage- 
tuch  erschehii  [Das  mantiUenartige  Ton  den  Schultern  bis 
in  die  GKlrtelgegend  herab&Uende  Gewandstück  besonders  atti- 
iwlier  Tracht  ist  zui^chst  nur  das  zuruck&llende  an  den  Schul- 
tern genestelte  Stuck  des  überlangen  Chiton  seihst,  daher 
Diplddion,  wird  später  aber  auch  zu  einem  ganz  selbständigen 
Behang  des  Oberkörpers,  der  selbst  wieder  doppelt  gelegt  wer- 
den kann  Als  Umschlagtuch  wird  uns  besonders  häufig 
ein  Safrangewand  genannt  ^*),  woraus  zugleich  hervorgeht»  dass 
btintfarbige  Frauenkleidung  von  der  Sitte  nicht  so  streng  ver- 
seil mäht  wurde,  wie  sie  in  manchen  Geset7gel)ungen  untersagt 
gewesen  sein  solU*);  nur  als  die  sittsamste  galt  fortwährend 
die  weisse  Farbe      obgleich  der  Gebrauch  hier  eben  so  gross© 
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AbgtufiingeTi  zugelassen  haben  mag,  wie  er  sich  in  den  Stoffen 
bk  zu  der  anstössigen  Durchsichtigkeit  der  amorgischen  ")  und 
koischen  Gewänder  verstiog.  Unter  diesen  Kleidungsstücken 
lag  übrigens  in  beiderlei  TrachttMi  noch  als  Hemd  ein  kurzer 
Chiton  ^^).  der  bei  den  iinverheiratheten  Sjjartanerinnen  sogar 
oft  die  ein/iue  Bokloidung  gewesen  zu  sein  scheint*"),  und 
über  dem  HauptgewanJe  jeLleufalls  ein  (/ürtel,  sei  es  höher 
unter  der  Brust,  oder  tiefer  über  den  Hüften  *  bisM^eilen  auch 
doppeltes),  immer  jedoch  nicht  mit  der  Brustbindo  zu  ver- 
wedisehi,  die  unter  dem  Gewände  die  SfeUe  unserei*  Schnür^ 
.  Inüste  Tertrafc'*)  nxid  insofern  gleich  manchen  anderen  Bin- 
gen**) mehr  za  den  GeheimniBsen  der  weiblichen  Toilette  ge- 
hörte. Auch  der  Kopfputz  läset  höchstens  die  Unterscheidang 
ZQ,  dass  UnTerheuraihete  sich  meistens  axd  künstliche  Anord- 
nung des  eigenen  Haares  beschränkten  **),  wiUirend  sonst  Haar 
und  Kopf  mit  Binden  und  Reifen  Netaen  ondHaar^oken  *0* 
Schleiem''*)  und  Tüchern,  sowie  sonstigem  Schmucke  umgeben 
zu  werden  pflegte  ;  Aehnliches  gilt  von  der  Fussbekleidung, 
die  nmr  der  männlichen  gegenüber  den  Unterschied  darbietet^ 
dass  wir  hier  neben  den  einfachen  Sohlen  auch  wirkliche 
Schuhe  oder  Stiefelchen  zu  erkennen  nicht  verschmähen 
dürfen;  und  noch  mehr  eignet  begreiflicherweise  dem  weib- 
lichen Geschlechte  eine  ganze  Fülle  von  Schmucksachen ,  die 
nicht  bloss  wie  Fächer  und  Soonenschirme  •"■*)  wirklichen 
Bedüifnissen,  sondern  insbesondere  der  Erhöhung  seiner  Schön- 
heit zu  dienen  bestimmt  waren  ^*).  Die  Fingerringe  allein  haben 
beide  Geschlechter  gemein  ^^),  ja  das  männliche  noch  voi:  dem 
weiblichen  voraus,  insofern  der  praktische  Gebrauch  derselben , 
zum  Siegeln 3<'J  mehr  jenem  zustand,  obgleidi  diese  Versiege- 
lung selbst  wieder  lulufig  nur  die  Stelle  des  Yerschlussee  jer^ 
trat*^,  der  gleich  der  Verwaltung  der  Schlüssel  überhaupt 
zunächst  dem  hausmütterlichen  Geschäftskreise  aDhdmfiel**); 
als  eigentlich  weiblichen  Schmuck  dagegen  finden  wir  nicht 
nur  Ohrgehänge  ^"),  sondern  auch  mancherlei  Ringe  und  Ketten 
um  Hals  imd  Arme*^),  ja  um  die  Füsse*^),  und  was  der 
Grieche  sonst  unter  dem  Namen  Goldsachen  *  2)  trotz  gesetz- 
licher Beachränkungen  als  werihes  Hauogut  schätzte  und  vererbte. 
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1)  Vgl.  im  AUgem.  Böttiger,  über  den  liaub  der  Kassaudra  8.  60»  | 
Stackelberg,  Apollotempel  zu  Bassae  S.  77  und  145,  BrÖndsted»  Beisea  i 
imd  UntenaehuDgen  II,  S.  253,  [t.  d.  Laonits  in  YerhandL  d.  Heid«lb. 
FhttologenTenamml.  im  J.  1885.  S.  50.] 

^  Her.  Y.  87:  t^v  8h  ia»^t«  t^^rifittlto»  avt4w  ig  t^v  'Tttiw 
Iqpo^eov  yä(f  dif  nqo  tov  o[  rcav  'A9r)va{av  ywatusg  itt&^ra  Joagiftc, 

Tiy  KoQiv9'ia  itceQcntlrjGi(OTCirr]V  ufrtßaXlov  o)v  ig  ^ov  Xi'vtov  Ktd'cSva,  l 
i'vtt  ätf  nHQOvijat  itij  Xi^tuiviai.'  iazi        akrj^ii  loyo)  X9f(>>}'-^^'>iai   owx  j 
"las  «Stri  ^  h9^s      nalettoVf  dXlu  Kaeiifat  intl  ^  ys  Ellrivix^  so&^s 
näaa  i]  UQiai'q  xiiiv  yvvaii^mv  ^  avTi;  17V  tij»  vvv  dfOQiiuiiulioittv:  vgl. 
Duris  bei  ?cbol.  Eurip.  Ilociib.  }»15.    Freilich  für  Athen  ein  ziemlich  ' 
junger  Ursprung,  we.sshalb  auch  Müller  Aeg.  p.  7'2  die  «ieleg'enhpit  be- 
zweifelt; wenn  ders.  jedoch  Arch.  §.  370- 3  noch  Athenobildcrn  guten  Styls 
aas  pentellMbem  Hamor,  wie  dem  Gaaieler  [öder  der  lOnenre  av  ooHier  j 
iu  Paris  (^MüIIlt- Wieseler,  D.  d.  a.  K.  IL  Taf.  20,  n.210.  211.  217.  218] 
dorische  Kleidung'  beilegt,  so  kunn  diese  anoli  aos  dem  dortigen  Leben 
nicht  80  frühe  verscliwunden  sein. 

3)  Vgl.  Poll.  VII.  59  f.  u.  die  charakteristischen  Stellen  Lucian.  Amor  ^ 
c  39  f.  u.  Plaut.  Aulul.  III.  5.  33:  stai  fuUo,  phrygw,  aurifex,  lanariua, 
cottpone»,  patatfiarii,  indunarU,  flammiarii,  «iolort»,  earinarii,  awtmO' 
fudeortt  aut  murohathrarii,  propaht,  lüiieoim,  eaiceolarü,  iedentarii 

i!iitores ,  (ll'ih'tthrarii,  fiolearii  astant ,  astant  molnchinarii,  petunt  cini- 
floncs,  .■^urcinalores  petunt,  stroj^hiarii  astant,  astant  semizonarii,  texto- 
res,  limbolarii,  arcularii  incednnt,  infectores  caüularii  etc.,  ira  AUgem. 
aber  ausser  H&ller,  Areb.  fi.389fg.,  Beeber,  Ghariklesin.  S.  175  ft,  vnd 
was  sonst  oben  §.21,  not.!  eitirt  ist,  Winckelmann,  Werke  VI,  S.  5 fg., 
der  sicli  wenigstens  vorzugsweise  mit  der  weiblichen  Kleidune  beschäf- 
tigt, ferner  Böttiger,  kl.  Sehr.  II,  8.  2&ifg.,  III,  S.  25  fg..  und  Schöll, 
HittibeUBngen  ans  Griechenland,  Franbf.  a.  M.  1843.  4.,  S.  22. 

4)  Enstath.  ad  Iliad.  V.  734:  iavi  de  nsnlos  xai  ivt«i>{ya  yWai- 
'.  «Stoff  x"'^^^  0^  ipsdvapto  in^foimvto,  aal  xjjgntoovrjs  ag&ei^ 
0i^g  %eiTtt(f(fiav  etvtos  eig  to  i6it<pos  tpaivstat-  auch  iavo^,  s.  dens.  zn 
XXI.  507  oder  XXIV.  220  und  d[if,'egen  die  scharfe  Unterscheidung  die- 
ses Gewandes  von  dem  wirklichen  Mantel  ad  Odjss.  XVIII.  292:  ittnlov 
dt  _q)aai  xiveg  tov  i»tav'8'a  (Lsyav  %al  xsgiiuclXfa  xal  noi*iXov  jre9i^o> 
laiop  tlpttt  oiUmop  to»  a^cevspov  mftov  uttl  fy,v(foa&iv  «al  Snw^ev  w- 
vayo»  t«9  9vo  nxigvyag  stg  tijv  ds^iäv  nlfVQuv,  yvfiv^v  äJr  tijv  d^UHf 
s     x^^9"  ^P^^""       ds  Tov9'  ovT(of  ^X^h       ^riTioxf  daöfAtt  TtSQÖvag 

iXQ^v  i'^'f  (^vtov  fiavävostd^  ovxa;  doycec  öij  fiukLaza  ywatmiov  ifiä- 
ttop  slvttt  6  «ilclos  nuxta  xi  dofinot,  ax''*>^^  ptovtt  ra  iftTtQOO^BP 
Hai  dw  rovto  nigovag  i^ilov  nolXag.  [Daher  sagt  Scbol.  Eorip.  Hee. 
ed.  Cobet  915  von  den  Spartanerinnen:  a^caarot.  «al  a%i%a»Ptt  ^Mtiiu» 
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5)  Baraaf  scheint  wenigstens  das  speciiische  Epitheton  der  Troerin- 
aen  in  il«iit«n,  IlsMAreirlot,  tSp  of  fitwrte  ov^xol,  nt  t{*6g  tateptcwrittt 

toi?  azcexntg,  Eustath.  ad  Iliad.  XXII.  105  — >  oder  wüte  das  dne  gans 
andere  Art  von  Kleidungsstücken  sein? 

6)  Vgl.  Mus.  BorboD.  II.  4.  and  die  schön«  Entwickelung  desselben 
Oedaakeni  Yon  BbU  in  Zeiiselir.  f.  d.  Alierth.  1848»  8.  106  fg. 

7)  Daher  su^owxtlg  oder  luntHtvvx^  ipaufoptifux  beiTh«oeritX7. 
31.  S4:  der  allgemeinate  Ansdraclc  dafür  aber  scheint  allerding!^  tpLnziov 
g-ewesen  zu  sein,  wie  bei  Herod.  1.  c.  und  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  27:  a'  (ibv 
iyLaxloiq  nata^axidfievai  rovg  ;|^(T(ayi'oxovfi,  a[  de  fiovo}^ita>v£$,  während 
Ifnnen  „doirbeher  Chiton'*  (Der.  H  S.  262)  ofllmhar  am  dieaem  und  dem 
XiTcovtw  (a  not.  19)  verschmolzen  ist.  Auch  die  von  demselben  aufge- 
brachte Sitte,  den  Ueherschlag-  dieses  Gewandes  mit  dem  attischen  Aus- 
drucke dmXoi'Stov  oder  rjutSiTrlotSiov  (s.  not.  12)  zu  bezeiclinen,  gibt 
einen  ganz  schiefen  Begriff ;  eher  kann  man  ihn  mit  Becker  III.  S.  176 
naeh  Enr.  Her.  668  and  ACh.  Xm.  87  ktwftls  nennen,  wogegen  auch 
hemeswege  das  charakteristische  Fragment  bei  Saidas  I,  p.  671  B^eht; 
Tljy  i7C(Ofii'9a  nzv^aau  SntXrjv  avco&ev  ivettofLßoiOaftriv. 

8)  Böttiger  III,  S.  47  fg.  53  fg.  und  die  Bilder  altionischer  Kunst, 
wie  die  Eurotrophos  aus  Zoega  Bassiril.  I.  41  und  andere  in  Müllers 
DenkmUem  H.  I  [Taf.  XI.  n.  40.  XV.  82.  Xm.  46.  48,  wie  die  Thya- 
den  des  Dionysos  bei  Panofka,  Dionysos  und  die  Thyaden.  Berlin  1868. 
Taf.  I.  2.  II.  1.  2.  in.  10.  11.  12],  insbes.  aber  das  Harpyienmonument 
aus  Xanthoa  iu  Gerhards  arcli.  Zeit.  1843.  T.  4  oder  Mon.  dell'  Inst.  17. 
31.  Häufig  sind  allerdings  dieAermel  auch  aufgeschlitzt  und  zusammen- 
geneetelt,  wieaehon  Aelian.T.  Hlat.  1. 18:  t»v  di  %it«itmv  w  xt^l  tovg 
aftovg  aiQt  ttop  xeigäv  ov  awiggaittov  dllä  nfQOvocig  xqvaciig  mal  ^if- 
yvQttig  owexfoi  ^artJidußavov:  dieses  darf  jedoch  auf  keinen  Fall  mit 
den  homerischen  und  dorischen  ji$(fovijiiaai  verwecliselt  werden,  und  wenn 
der  «XMt^  j(»nDv  bei  Pdl.  TU.  54  in.  iweideatig  sein  aoUte,  lo  hietet 
dallir  He^dL      p.  1296  ««furo^sov, 

9)  Theoer.  XV.  21:  dlX'  Tö^t,  xaanixovov  nal  wir  nt^tn^Ba 
la^gv'.  vgl.  Anthol.  Pal.  V.  276  und  die  «o'pj?  dvcifiitixovog  ital  (lovox^- 
xfov  bei  Athen.  XIIL  56,  auch  Plutarch  S.  Num.  Vind.  12,  was  freilich 
ancli  geradem  anf  dasHimation  gebn  könnte,  wie  AnthoL  FaL  TEL  413 
afunxdfrat  w^onr^i^tgi  hd  Theokrit  iat  ea  ahw  oflimhar  nodi  ein  drit- 
tes ausser  nt^onn^^  nnd  xwmviov  t.  81 ,  welches  t.  88  snletzt  a&ge- 
1^  wird. 

10)  Aelian.  V.  Hist.  VII.  9:  ^  ^(o%{avog  yvvq  ro  <i(o%imvog  tykuxunt 

ov»  iy*viiliov,  ov  nexQvtpuXav,  ov  naXvnxQÜg.  ov  ßoand»  gVSMU&IUUH 
vgl.  Xenoph,  M.  Socr.  II,  7.  5:  ^(idxta  dvSgeta  v.al  ywatxft«,  wo  das 
Folgende:  %ul  j^trcavtaxot  %ul  ;(ilafivdcff  *ai  i^mnideg  zeigt,  dass  von 
heaUmmten  XMdongsstftoken  ffie  Bede  iit;  nnd  nlMdie-  Denkmiler 
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litor  Knut,  nameotlich  ftit  alle  bei  Paoofka  T.  XIX  a.  die  ProoMdon 
am  Friese  des  Parthenon,  wo  dieses  Hiniation  mit  den  Diploidien  u.  s.  w. 
malerisch  abwechselt,  bestätigss  es.  Waa  Müller  von  dem  Aasdrucke  sagt; 
jfytattop  »t  fiwt  weniger  gebräaehlich  ala  im'ßXtjfia,  nfffißlfma^  n.  Imi, 
ifnujiimmß*  inde  icih  Ar  attisclM  FiramiUaidiiiig  nicht  bestfttigt;  am 
wenigsten  aber  darf  der  ninlog  hitrher  gezogen  werden,  der  auch  im 
attischen  Sprachgebrauche  nur  ein  homerisch-dorisches  Gewand  bezeich- 
net; Tgl.  Soph.  Trachio.  921,  Xenoph.  Cjt,  V.  1.  3  and  Tor  allem  Eorip. 
Hee.  968:  powinmloe  «f  «o^  mitSelml.  und  EnatttUi.  ad  Iliftd. 
».97&80L 

11)  Vielleicht  lyntnUG*»,  was  b«i  Ariitoph.  Lysistr.  114  und  sonst 
als  wirklicher  Ueberwurf  vorkommt  und  von  d*»m  Schol.  Thesm.  261  als 
t^xM¥  der  xfOMcoTos  als  £Vdv|ta  entgegengesetzt  wird ;  vgl.  auch  Eostatb. 
ad  Iliad.  ZIY.  178:  loxiw  9%  ou  utt^tintff  o  iavog  ovt»  %al  %i  Am«» 
«2ov  ^  fynmloiPt  oi  naA  o  umfUMot  fiifunptattf  yvwnuUop  «ot*  90- 
figfMC  tf>^l  yovv  Ilavoavi'ag  ozi  ^yvonlo»  ss^twfSpqm^OV  ffiatuw  Mtl 
%na)v  yvvaixfiog,  ov  ^vdodev  ivdvovxtei  ywainfg,  fha  ro  Mvfia'^  Xiyt' 
xat  df,  qpi]olv,  vn  ivitov  intyovaxlst  616x1  ftej?*  yovaxmv  di^n;  jedea- 
lldli  aber  itt  das  Stftek,  das  ish  nsine,  auf  Denkmileni  alten  Styls  bioflg 
nnd  leicht  an  den  herabhängenden  oder  nachfliegenden  ligsagförmig  ge- 
falteten Enden  zu  erkennen,  die  nur  freilich  mit  der  Höhezeit  der  Kunst 
ziemlich  verschwinden,  so  dass  wir  nicht  sicher  sind  bei  den  Schrift- 
stellern späterer  Zeit  den  richtigen  Ausdruck  dafür  zu  finden.  [YgL 
die  Beispiele  avsammsngestellt  bd  Weiss  «.  «.  O.  8.  719^.  Fig.  8S8b 
969  a-d;  für  Umschlagtücher  Fig.  961  962.] 

12)  Das  dinloiSiov  oder  Tjutdntloi'Stov,  auch  inmfilg  und  vielleicht 
Synofißdifut ,  Aristoph.  Eccl.  318,  Poll.  VII.  49,  [Chaeremon  bei  Athen. 
XITT.  608  b,  Apollodor  bei  Suidaa  s.v.  iyKoußaaaa^^ai  u.  Etym.  M.  s.  t.] 
das  weder  mit  dem  Torigen  J^mnOev  noeh  mit  {Irgend  einem  kd^ktgta 
oder  nt^ßl  rjfia  verwechselt  werden  darf,  sondern  aus  dem  üebersehlage 
des  altionischen  Chiton  hervorgegangen  ist  (vgl.  z.  B.  die  Bronzestatue 
Mos.  Borbon.  IL  t.  4.,  Weiss  a.  a.  0.  S.  711.  n.  249)  und  dessen  auf 
praktisehem  Yersnehe  ruhende  Zeiehnnsg  Fig.  250.];  ygl.  Böttiger,  Var 
sODgemälde  H,  S.  89.  Amalthea  lH.  8.  149,  kl  Sehr,  m,  8.  31.  284,  n. 
neuerdings  Ruhl  a.  a.  0.  S.  100,  wo  die  Selbständigkeit  dieses  Stücks 
gegen  Müller,  Schorn,  Becker  [für  oinzolnt»  Fülle]  dargothan  ist.  [Vgl, 
jetzt  die  oiiigeheudo  Darlegung  bei  Guhl  und  Koner,  Loben  d.  Griechen 
L  &  182ff.  Q.  H.  Göll,  griech.  FriTataltertb.  ß.  187,  wogegen  die  tob 
Hermann  auch  zu  Becker,  ChariUea  HI.  S.  176  erhobenen  Bedenken  ge- 
iQst  werden  können.  In  der  oben  angeführten  Stelle  des  Aristophanes 
ist  dasselbe  identiacb  mit  dem  ytQQxmzidiov  V.  332  and  x^zcoviov  V.371, 
daliCT  iddit  blee  ein  Kragen  od«  Pderine.] 

13)  JCeoMMo«,  «voflio,  AiiatopL  Lysistr.  47,  Theamoph.  851,  Eodea. 
881  a.  •»  w.  Wo  IBnner  es  tngin,  ist  sa  nnr  absisiitlidha  GostOuTW- 
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wechseluog,  wie  bei  Bacchus  (Atb.  Y.  ^8,  TibalL  I.  7.  46)  Berftklw 
bd  Omphalo;  Tgl.  ra  Lndaii.  Hist  eonicr.  e.  10  viA  mtnät  Mi  Bubnlr«!. 

ad  Vell.  Paterc.  II.  82,  Göller  ad  Plaut.  AuluL  p.  92,  Panofka,  Mus^e 
Blacas  p.  41,  Creuzer,  d.  Sehr,  z  Arch.  III,  S.  159.  Wieseler  io  Gött. 
Stud.  1847,  S.  711  fg.  [Zar  Hochseit  purpurne  Gewänder  geliebt,  AcbilL 
Tat.  II.  11:  ioivijvo  »6^^  ta  »qos  yäiiov  ^  ifJ^xa  dh  fö  i(äv  nr<i^ 
^fvfi»  i  ob  iriebd  den  Bömeni  daa  Flammenin,.  der  Hi^bieiteoUeier  bff»i|»r 
roth  war?  Noch  heute  rother  goldbefranzter  Schleiec  Ib  ftfifftbfiilaift  ■> 
Wachsmuth,  das  alte  Griechen],  im  neuen  S.  90.] 

14)  Nach  der  gewöbDÜchen  Angabe  ^Suidas  I,  p.  876,  PiodoT.  XXL 
S9>  Atii.  Xn.  20^  Clm,  Ales.  Paedag.  III.  2)  triien  l>aqit«.  (leider  (th^ 
#i9w,  op^it^u)  doroli  die  laleqUaidie  und  teleaiaebe  Oeaetsgebuif» 
aoch  in  Syrakus,  Lacedaemon  u  s.  w.  auf  die  Hetaeren  beschränkt  ge- 
wesen; vgl.  Welcker  ad  Theogn.  p.  LXXVIII  u.  Büttiger,  kl.  Sehr.  III, 
S.  44;  jedenfalls  aber  setzt  Artemid.  II.  3  neben  die  tayctoi«.  z<äv  exfxk- 
9m9  aneh  die  x^wf^  tw9  nh^twf  ali  Omd  aoldier  Kleider,  deren  ^um 
Poll.  YII.  55  aoiaer  dem  xpoxojrtov  noch  naQaXovQyli ^  oficpdtiivovt  nil^ 
lutv  oder  ovaygtvov,  vdooßutf  lg.  KOKnoßacpss  namhaft  macht ;  oder  wenn 
man  aach  mit  Böttiger  I.  S.  213  wieder  einfarbige  und  buntstreitige 
Stoffe  (varia  venieotoria)  unterscheiden  wollte,  so  fehlt  es  doch  si^lbat 
ftr  letitere  nidit  an  Beiapielen,  die  man  nieht  alle  aaf  Biihld^nen  be- 
ziehen kann;  vgl.  Becker,  Char.  III.  8.  I94fg.,  und  Bonlez  im  Bull,  de 
Brüx.  XIII,  p.  120.  [Zusammenstellung  von  Mustern  der  Säwue  W4 
Kanten  bei  Weiss,  Kostümkunde  Tl.  S.  706.  Fig.  244  a-1.] 

15)  Vgl  Dicaearob.  p.  144  Fuhr  und  Stob.  Serm.  LX^ÜV.  61.  ».8^1 

XQCtrcxi  TOfs  TTfpl  TO  acöua,  dXXa  ufrpi'oi?  -xctl  XevKOiQmfidtQis  w,  r.  i. 
Daher  namentlich  für  Jungfrauen,  Poll.  IV,  U^:  ij  d)  ywauw»  ivitiii 
ttt»  niv  ygouov  ftrjlivT)  ij  ätgivq  .  .  .  iq      cd$9  «Inir  ^etnuj  ij|  ßvatfifii' 

16)  Neben  der  Wolle  schon  bei  Homer  od-Qmj,  feines  Linnen,  lliad. 
m.  141,  XVIII.  595,  [stärkeres  aus  Sicilion  Plato  Epist.  XIII.  p.  363a; 
tatg  Ktßjjroe  ^vyuxguGi  xtxdviu  xgi'a  snxan^^ij,  [iTj  xsav  noXvzeXcöv  xtSv 
A^yivmv  dlXd  ttiv  Smelmmv  xtSv  ktvtov]i  später  jedoch  ««v  To^a;i;vöy^ 
imv  Umwv  g,  Heeyeh.  II,  p.  790,  namentUeb  alao  Srnnwoilot  ^ 
dem  Linnen  aach  die  Ausdrucke  eivdmv  und  ßvcaog  streitig  macht,  TgL 
J.  E.  Forster  de  bysso  antiquorum,  Lond.  1776.  8.,  J.  H.  Voss,  mythol. 
Briefe  III,  S.  264  fgg.,  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  S.  261.  371,  [Brugscb  in 
^DgeiB.  Uonattebrift  1854,  S.  629 fg..  Bitter,  «ber  die  geograpb.  Tos 
Ineitiuig  der  Baumwolle  und  ibr  YerhfiltDifla  nt  Indaetrie  der  Völker 
alter  und  neuer  Zeit.  Berlin  1851.  4.]  und  was  sonst  Becker,  Char.  III. 
S.  185 — 194  mit  grossem  Fleisse  gesammelt  hat,  obgleich  die  neocsten 
Unterauchungen  wenigstens  den  ägyptischen  Mumien  wied«^  diio  h^vinr 
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wand  Tindiciren,  s,  Thomson  im  Classioal  Museum,  London  1849.  8.,  T. 
VI,  p.  163  and  Fiedler,  Beise  I,  S.  807;  ob  auch  dem  einheimischen 
Bjssiu  (in  Elia  [neboi  Hsnf  (xaiva^i's),  FImIm  {liwnii  anadrllcklich  ge- 
ncmit,  nadi  PUiiiiis  wiiiMniMi  maximag  ddklaet  n  emm  Freia  wie  d^s 

Gold  einst  verkauft],  Paus.  V.  5,  VI.  26,  verarbeitet  in  Patrae,  VIL  21, 

vgl.  Plin.  XIX.  1.  g.20:  linitm  bi/ssinum)?  [Nach  Poll.  VII.  75  wird  bei 

den  (ivaaivtt  der  axijuav^  d.  h.  die  Kette  von  Lianen  gemacht,  der  Ein-  | 

MhUg  ?on  Baamwoli«.]  Dam  dann  «pftter  noch  Sei(l«iMoago,  Atireder 

fertig  ans  dem  Oriente  bezogen  {arjQiHa^  vgl.  Heerm,  Ideen  I.  3,  S  328  f.. 

HQllmann,  Handelsgesch.  S.  203  ff,'. ,  liössler.  de  poem.  Petron.  de  hello 

civili,  Berl.lb43.  8.,  p.56fg.,  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  1842.  4.,  T.  XV.  p.265) 

oder  aus  Kohstolfen  in  Griechenland  verfertigt  {ßo^ßv^iva^  vgl.  Hesycb. 

8.     ß9v»an$t  mit  Beeker,  CbarikL  ID.  S.  192  nnd  Gallas  m,  8.  157)» 

wenn  gleich  auch  hier  Verwechslung  mit  Baumwolle  (neugriech.  ßafißäui) 

nicht  gefehlt  zu  haben  scheint,  vgl.  Salmas.  Eiercc.  Plin.  p.  209 fg.  und 

im  Allg.  Yates,  Textrinum  antiq[u.  1^  Ö.  ItiOfg.  2t>6fg.  334  f.  [Bescbrei- 

bnng  des  Seidenwnrmee  nnd  des  Seideubans  bei  6m  Seren.  Fmm.  YI. 

26.  i.  Jedenfalls  waren  die  i<t9^x$s  Mttdmal  bei  Herodot  HI.  84;  TU. 

116  nach  Procop.  Per 8.  I.  20  seidene  Gewinde.] 

17)  Bckk.  Anecdd.  [>.  '2<.)4:  Juooytv«  ra  nogqiVQoßatpij  vri^iura  xai 
XsTiza:  vgl.  p.  210:  «/xo^yt^  rot-  uttf.auov  Tr/t,"  äv&i]).t]^  ro  AfTrrbtarov, 
iomi  dh  ßvoata,  j^Eustath.  in  Dion.  Perieg  ö25.  p.  2Ü5  ed.  Bernhardy 
gibt  iwei  Bedentangen  an,  entweder  «n6  xn^H^^^t  Hatox^w 
tivoi'  dfMQ'/q  yccQ  T]  Tov  ilaiov  vnoozci^fnj  o  Iffnv  0  TQvyiug  oder  na<dl 
Fansanias,  dem  Verf.  <los  ff^ixöv  Uvtiköv,  dfioQyog  olnv  ßvoeeo  —  o« 
ttfi'oQYie  nvf^tis      Knu-Au/.c(fir}      ijs  tvövfiurct  AyLOQ^tSia  Xsyoftsva  ds  6 

x(ü^{xö$  iv  Av9tax{)UT ij  ^50.  753)  diiXoC  vgl.  aaehSoliol.  Enrip.  Lysistr.  | 
786J  UimehrBaekh,  Staatsb.  I,  S.147,  Osann,  SylL  inser.  p.  83,  Creoier, 
in  Hcidolb.  Jahrbb.  1823,  St.  18;  auch  Tournefort,  Voyage  du  Levant, 
Amst.  1718.  4.,  T.  I.,  p.  89,  der  zu  tri-  ich  auf  einen  dieser  Insel  eigm- 
tbämUchen  rothen  Farbstoff  aufmerksam  macht. 

18)  VgL  Pers.  V.  135:  lubrica  Coa,  oder  weuu  da«)  auf  dortigen 
Wein  gebn  sollte,  jedenfalls  die  ErkL  s.  Horai  Od.  IV.  13.  18,  Serm. 

L  2.  101,  mit  Brotier  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVl,  p.  45Ä  n.  Böttiger, 
kl.  Sehr.  II,  S.  270.  [Tu  Öiufpavrj  2<^ta>«>ia  Mittel  auf  Männer  zu  wirken  - 
Aristoph.  Lysietr.  48.i  Auf  Seide  führt  Aristot.  U.  Anim.  V.  19 :      de  - 
tovtav  TOV  ^o«  luA  w  ßo(Lßv%ut  «walvovn  tav  Yvpuumv  xwhg  «me- 

(piXri  niazsca  9vyüz>iQ:  doch  glaubt  Becker,  daas  sie  auch  aas  Byssos 
verfertigt  wurden  [Auch  die  tarantinischen  Gewünder  {TaQavzividia) 
dorchaichtig  und  berühmt  au  Hetären  Lucian.  Khet.  praec.  c.  15:  tQyov 
Tagenftiv^  ioftMütg  ^ca9tt6rtv9tt»;  Galnm.  16;  Dial.  meretr.  7. 
2}  Ithen.  XIV.  16.  p.  622.  Und  die  ulov^yog  noQ(pVffCC  1}  'Egfiiovig  also 
•OB  Hsnnione  wird  der  ei»dovq  Mfirntttt  gl^ebgestsUt  anfeinlieit  nnd  i 
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Kostbarkeit  Alciphr.  III,  4&,  4.  mit  Emendatioii  ron  0.  Jfthn  in  FbiloL 
xxvm.  1,  S.  1.] 

10)  Xtjwtw  oder  2**«>*'a<r»oy,  der  eigentlitkinliehAAMdnwk^ftr  die- 
ses weiblidie  KleidiugHtlkek,  wlhrend  twmpimtot  «uli  flr  das  minn- 

liehen  Chiton  steht,  vgl.  Amnion,  p.  148,  auch  Lucian.  Lexiph.  c.  25  n. 
Eustath.  ad  Iliad.  XVIII.  595,  mit  Kuhnk.  Epist.  ad  Erncst.  p.  1H5  und 
Mongez  in  M.  de  Tlnst.  de  France  1818,  p.  283 fg.;  über  seinen  Gebrauch 
aber  insbee.  Theoer.  TV.  81  und  Ath.  XIII.  59,  wo  der  Ziuate  i%i«a^ 
*ov  schwerlich  wieder  den  Ton  Wieseler  a.  a.  0.  S.  703  behaapteten 
Unterschied  zwischen  Unterhemd  und  Leibjacke  begründen  dürfte.  Dass 
m  auch  in  der  attischen  Tracht  wie  in  der  dorischen  ntsQvyas  hatte, 
die  man  aufknüpfen  konnte,  um  die  (rechte)  Brust  za  entblösecoi,  saigt 
Afisfcopb,  bei  Poll.  YIL  60;  «ijv  nxt^vga  nu^littau  vov  %ttmriov  luA 
Twp  mtiM^av  (xovg  «irodiefMve?  ■.  not.  28)  ots  Ivq*  ««  nt^itt, 

20)  Schol.  Earip.  Hecab.  916:  ii6qii  Joaglg  fiovox^rav:  vgl.  Juv.  Sat. 
III.  94,  Ath.  XIII.  56,  und  über  die  Offenheit  dieses  Kleidungsstücks 
(ij  Aäiiaiva  qsavd^jjetg,  Ibjcus  bei  Poll.  11. 187.  V11.55.)  Plut.  Comp.  Lyc. 
Nnio.  6. 8  mit  Scbneidewiii  ad  Ibyc.  p.  206  oder  Becker,  Ghar.  H,  B.  175 
und  Müllers  Denkmäler  II.  188.  2U,  woraus  »gleich  erbeUt,  dass  das- 
selbe nichts  weniger  [?]  als  mit  dem  ob.  not.  7  besprochenen  Himation 
oder  Peplos  einerlei  ist.  Freilich  scheint  schon  das  gelehrte  Alterthum, 
durch  die  iiov67c$itioe  Stadls  der  euripideischen  Stelle  verführt,  zwischen 
bdden  Irre  geworden  so  sein,  wie  das  Schwanken  der  ScholiMi  selbst 
zeigt  und  Eustath.  ad  Iliad.  XIV.  175  geradem  nachweist:  Mltog  yotw 

diovvatog  Soogia^siv  q-r;ai  to  -rctQarp.rd'vftv  -nal  naonyv^vovv  nolv  vi 
xov  Ctopiaxos'  at  yag  naza  IUi.on6vvijaov,  qp/jcri,  xöoat  dir^fiepeuov  a^coo-^, 
TO«  wl  dxi'zaves  iiiätiov  (lovttv  ^uxig^  innsnoQnrjiihai'  ital  oi^ 
jvfftt«0-a  duapOQW  jr^caftrog  «al  tfuttiov  Ilavaaviag  di  ,  .  .  Jagtitov 
yag,  tprial,  tö  nagaqtaivUP  x6  4R»f»a  Sia  to  nrjSe  ^ävag  ^z^iv  t6  noXv 
^}  Xirmvceg  (pogtiv  .  .  .  nal  ogce  mg  6  Jiovvaiog  (liv  ccnitpr^af  tcöv  z/oj- 
qiaätav  i6  x^'Xa>vo(poQeCv,  Jlavoavias  6h  iiztivois  (pofffiv  «vzas  icpi},  nlr^v 
9^  aelt  ttiU'  mg^htl  mlv:  dodi  kann  man  hdebstena  dnrihimen, 
dass  manche  auch  den  blossen  Peplos  ohne  Chiton  getragen  haben,  wie 
es  z.  B.  Mus.  Borbon.  II.  4.  sichtbar  ist;  und  noch  weniger  findet  sich 
das  cc^aoazüv  trotz  Kallimaclms  Aactorität  auf  den  a^x'^^'^'^s  ygatpccCg 
betätigt,  während  uns  in  Attika  allerdings  die  miißfQtna  oQ&oaxaäKXf 
d.  h,  xixupinM  duapainet  f»4  fiEvcvvfMyoi  begegnen,  rglr^  AriBtoph. 
Ljristr.  45  mit  Poll,  m  49. 

21)  Daher  [durch  den  über  den  Gürtel  herausgezogenen  Gewand- 
bausch] yiivaiyss  ßad'v^covoi  oder  ßad'vKnXnoi  bei  Homer  und  andern 
Dichtern,  was  manche  Ausleger  wie  Etym.  M,  p.  185.  33 ,  wegen  Iliad. 
XVm.  123  oder  Odyss.  m.  164  fUsefaHeh  anf  barbaris«die  Fraven  ba- 
schränkt  haben;  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  IX.  586:  rö  de  sv^mvos  yvvui- 
«OS  int»txWf  wit»a  w)  to  ßu&vntftko^  wi  ßu^vSaavits  wd  xavvnaxXos. 
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Aach  die  Troddeln,  woraaf  es  Schol.  Aesch.  Pers.  153  bei  dea  Peraerin- 
nen  boiditt  9ut  th  «poowwtaff  tx»9  t»p«Si  finden  deh  bei  der  boveri* 
aohin  Hem  Dind.  XIV.  181:  tiai«afo  91  tmvrp^  S»ttt6*  9vedvois  «pa- 
Qviav,  und  höchstens  kann  man  mit  Müller,  Arch.  §.  330,  3  sapen ;  der 
grosse  -KÖkitog  ist  bei  Homer  für  asiatische  Frauen,  später  für  die  ionische 
Tracht  charakteristisch,  daher  auch  die  Mosen  bei  Piodar  Pjrth.  L  12. 
Isthm.  y.  71  n.  •.  w. 

93)  iZot^mval  9£xm  «olmv  ix  /{«a^  e^erMrc,  ApolL  Rhod.  I?. 

949;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  Dian.  11.  Auch  über  die  Schulter; 
Hawkins  British  Marbles  X.  83  [and  «ine  der  Niobetöcbter,  Stark,  Niobe 

and  Niobiden  Taf.  XV.  7.1 

23)  Zrgorptov  oder  atgocptov  von  Becker  III,  S.  151  anb^eiflicher« 
weise  mit  ttävr}  identificirt,  obgleich  auch  die  andern  daselbst  erwfibnten 
Anadrtkika  xturia,  fii't^«,  uxoütgfMty  dafür  Tmrkommen;  vgL  OntoU. 

LXIV.  68:  nOH  tenU  $trophU>  lacientes  vincta  papülas,  Ovld.  A.  A.  HL 
273:  inflatum  eireum  fascia  pecttis  eat.  PoUux  VII.  65  unterscheidet 
Basenbinde,  Leibbinde,  Schamgürtel  als  xaivia  oder  ratvidtov,  ntQi'tfofta 
oder  «ept^cotfTp«  and  ffa  lovr^l«]  und  mehr  bei  Monges  a.  n.  0  8. 80i, 

Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  S.  60,  Ann.  dell*  Inst.  arch.  1842,  p.  51,  Jahn, 
N.  Jahrb.  1843,  B.  XXXVII.  219  [und  Beispif'le  Antich.  di  Ercol. 
BronziVlI.  17,  Caylos       11.  12,  Archäol.  Zeit.  1>S64.  S.  148.  T  183,  3.] 

24)  Vgl.  Alexis  bei  Ath.  XIII.  23,  insbes.  die  Stelle:  ovx  *j;fi  tic 
texia'  vnsvidvc'  idQaji^tv'  aviTiv,  <a0ie  t^v  evnvyiav  dvaßo^v  vovg  tioi- 
Üvtas  *»t,l.  mit  jaeobe  Tenn.  Sehr.  lY,  8.  296. 

96)  Fmu.  X.  9i  i  phf  'ApBQoyMfri  %a\  ^  >/i;^MUMr««y  Melvfi- 
ftarcr  slciv  inint^ftevai'  Ilolv^hf^  6}  nata  td  tl9iapiivn  nagd'evoig  dva- 
ninXturat  tag  iv  yittpalij  tq{x«s:  v<rl  Anthol.  Pal.  V.  276  und  über 
Haarflechten  im  Allgem.  Uiad.  XIV.  176  und  Poll.  11.  31  mit  Salmasias 
dt  eema  p.  287  and  SUckelberg,  Gräber  T.  75—78  [sowie  Stephani, 
Compte  rendu  1861.  PL  I  n.  die  reiehe  Sammlang  bei  L.  Weiiaer,  Bilder» 
atlas  I.  2.  Taf.  3a.  130  und  Gahl  und  Koner,  Leben  der  Griechen  I. 
S.  195,  Fig.  226 b-c.  Weiss,  Kostümkunde  II.  S.  725.  Fig.  264a-ra.  Das 
sv^sttiv  ras  tQtxas  mit  verschiedenen  Arten  des  Fleohtens  {aneiQa, 
vximw^)  PoU.  n.  89.  Schmale  Stime  galten  als  eehön  (firom$  temria, 
hr09i$)  e.  Hüller,  Handbuch  der  Archäol.  §.  305,  3.  Unter  den  Locken 
(nlonaftog,  nXotiäöeg)  schied  man  verschiedene  Arten ,  die  künstlich  ge- 
machten, langen  Schmachtlockeu  ßöoTQvxoi  (davon  ßoctgvxi^tiv,  dueßo 
eigvxovv),iiüe'niiu99m  oder  xagoxidssj  auch  oxrifuuiicu  dee  Kratinoe, 
Ohriocken  (Poll.  JL  97  Das  Firben  d«  Haara  ftr  bddt  CMMi^ 
ter  bezeugt,  anstössig  bei  alten  Gecken  (Ad.  Y.H.  VIL  20);  blond  gilt 
fiir  schön,  daher  Demetrius  Phalereus:  rrjv  xQt'xa  xijv  Inl  t^e  xftpalTjt; 
^uv&tliöiisvos  Ath.  XII.  60.  Falsche  Haare,  einzelne  Locken  wie  ganze 
FerrAeken  (»^oaefMov,  ivt^ixoPf  jce^fO-sti},  ntiPT^ij,  sdurn  bei  Axialofht* 


§.  22.   Von  der  vmbliekm  KteSäwng, 


171 


nes  als  %s<f,«xii  ntfi^tm  enriUnt,  PoU.  IL  30-35;  YIL  96,  Azittot. 

Oecon.  2,  14.]  , 

26)  AUtQut,  Aristopb.  Thesmoph.  257»  Flin.  Qkt  N.  XXXT.  86^ 
Fiat  T.  Solon.  e.  8^  Poll.  XV.  154;  bomer.  i>»««lirf»if,  Diad.  XXn.  499? 

uwttdr)(icc  Poll.  y.  96  daza  BOttSger.  kl.  Sehr.  III,  S.  294. 

27)  KfHQvrpaXoi,  vgl.  ausser  Homer  u.  Aristoph.  11.  cc.  Anthol.  Pal. 
V.  276,  VI.  206,  VU.  413,  mit  Böttiger,  kl.  Sehr.  lU,  S.  293,  Krabinger 
1.  SjM.  ene.  ealvit  p.  200,  Becker,  Char.  m.  246,  TiMibbein,  Taaeo- 
g«m.  IV.  8L  JZUxToA  Allstot.  Hill  anim.  II.  17. 

28)  KalvnzQtti,  lliad.  XXII.  406,  Odyss.  V.  232,  von  Böttiger,  kL 
Sehr.  III,  S.  108  and  öfter  willkürlich  als  Hauht-n  ^'edeutet;  häufiger 
freilich  noch  y.grjd^fiva,  uscpn.'.fjg  Kcilvfi^a  iruQtiiJiivvv  (ifXQ^  ****  tt>f»tt>f, 
Eostath.  ad  lliad.  XIV.  184;  vgl.  Terpstra  Antiqu.  p.  171  uid  Jahn 
Belkr.  i  804.  885,  über  VeneUeieruBg  imAlIg.  aber  KAbler  dner.  d*ttn 
Amethyste,  St.  1798.  8.,  p.  35  fg.  in  9.  ges.  Schriften  IV.  S.  23  fF.  Sogar 
der  Sitte  des  heutigen  Orients  entsprechen  schon  die  Thebanerinnen  bei 
Dicaearch.  p.  144:  tö  täv  inaxlmv  inl  rjjg  xeqpa^g  %uXvyina  toiovxöv 
hf*»t  0Ott  n^omnudip  doicefv  itav  to  M^Mtmw  iunsi.lrjcp9ai'  ot  yuq 
O9i0w2fiol  iuapfiUvmftat  fiöiwv,  ti  91  louUt  pifi^  to«  ngoacänov  nävzec 
■Kcitrxftcci  Toi^  ifiart'otg:  Tgl.  die  naQOinlg  rrSv  yvvatitav  Poll.  II.  53. 
[Merkwürdig  die  Sitte  der  Frauen  in  Chalkedon  vor  Fremden,  besonders 
der  Obrigkeit  nur  eine  Waagenseite  des  Gesichts  zu  enthüllen  (t^v  st4- 
«cw  xB^tMttivmM^m  nagni»,  axaf$i»  'Httftop  fti^o«  to«  «90M>«o« 
Tqe  naAviST^oeg)  Flut.  Quieei  gr.  49.] 

29)  'A(iitvi  *6efUts  T»s^  jfpvtfö  »«i  XC&ois  ntnoiniXfievos,  nsgl  xug 
uSfpaXag  cct  ywatttsg  (pftgovaiv,  Schol.  Eurip.  Hecub.  460,  erwähnt  Horn. 
H.  XXII  469,  daher  xQvaännvuBi  'Äpat  Horn.  h.  in  Ven.  2,  vgl.  ßöttiger, 
kL  Sehr.  Ut  8.  96&  £x»pd9fh  Hiad.  XVHL  597,  mit  Beiwort  nlnv^ 
aaeb  PoU.  V.  9ft,  vgL  Nitsseh  s.  Odyss.  IL  86.  [Goldene  Exemplare  der> 
selben  aus  attischen  u.  rhodischen  Gräbern  s.  Arch.  Zeit.  1864.  S.  261  f. 
Hoher  goldener  yiälai^og  der  Deraetcrpriestcrin  Stephani,  Compte  rendu 
1865.  T.  I.  1.  2. 3.]  Zqtsvöövij,  mit  ÖTna^oatfSvdövrj,  Eostath.  ad  Dionys. 
Perieg.^7|.TgL  Bdttiger,  Vasengem.  III,  S.  28S;  o Tlsyyl«  di^ftse  %$x9va»- 
ftivov  o  ice^l  TjJ  »eyatif  ^fo^ovetv  Poll.  VU.  179  auch  xQvaovv  llaOfict 
ntffl  Ksqial-^  xcov  yt'foftxwv  Schol.  Ärist.  Equ.  577.  mitBöckh,  Staatsb. 
d.  Athener  II.  S.  321  u.  Stephani,  Compte  rendu  1865.  p.  36.  Mehr  im 
Allg.  bei  Fon.  V.  96  mit  Gerhard^  Prodr.  mythol.  Koiuterkl  8.2a  Bed. 
ant  Bildw.  8.  871,  and  St.  John  Holl  IL  p.  59  fg.  [Auch  der  Kamm 
ittviov  oder  xrfvtoi'  von  Gold,  war  xf qpailij  xdfffiog  Poll.  V.  96.  Böckh  be- 
zieht auf  diese  falsch  jene  axuyyi'öes  die  xaivi'dia  sind  vonMftäll.  Die 
UadaUlons  an  der  Stirne  sind  die  fCQoitttmaiiia  der  Henschen  n  B5eUi 
a.  a.  0.  8.  8S1  Q.  i.  antoii  Note  40  Beispiele.] 

30)  mSiXa,  Terpstra  p.  175,  später  aavSäXia ,  mit  dünnern  oder 
dickem  Korksohlen,  TgL  Ath.  XUL  28  ond  Stfabo  VI«  pu  888  mit  Voss 
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myth.  Br.  I,  S.  114  und  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  8.  78 fg.  Dass  sie  ton 
den  Männcraohlen  nicht  wesentlich  versrliieden  waren,  zeigt  der  Gebrauch 
beider  Wörter,  Tgl.  auch  über  auviSuliu  Fritzscbe,  de  Äristoph.  carm. 
myst.  p.  83  v.  di«  Synonymie  mit  /iAailtjj  Poll.  VII.  87;  doch  werden  aller- 
dings lelitare  bei  den  Onmmatlkeni  ▼(wziigaweise  als  yvvecuula  vmd^' 
flutte  betrachtet,  während  tvfiains  %0iv6v  dvdgaat  itgog  ywainag,  ßag- 
ßagiKov  fif  V  evQTjfin,  f  |  ilncprjg  dl  nfTcoiT]fi.ivov :  yg].  Jacobs  ad  Anthol. 
II.  1,  p.  76.  [Jetzt  Merklin,  Aphrodite  Nemesis  1854.  Mit  Tafel  (Bronze  aus 
Damaskni)  der  8.  5  fg.  die  dem  Orient  entstammende  Sandale  als  lEUnn- 
bild  häuslicher  UnterwArfigkrit  unter  die  Frauen  nachweist,  wie  sie  in 
der  Hand  <ler  Frauen  Männer  züchligt  [Luc.  hist.  conscr.  10,  D.  D.  11). 
Eigene  sandaligerulae  werden  crwiihnt  Plaut.  Trin.  11.  2.  22.  Uavääluc 
TvQQijvtxa  von  Kratiuos  genannt  Poll.  VII.  86.  92 ;  mit  goldenen  Arabesken 
▼wriert  Sv^^  FoU.  11.),  oder  Cftttvti«  intxfvooif  ansdrtteklieh 

dem  Aviiov  xulov  ^gyov  der  Sappho  (Poll.  VII.  93)  gleichgestellt.  Aaeh 
die  ßavm'Stg  als  safrant^'clbes,  künstliches  vnöÖTjfia  gehören  hierher.] 

31)  Dahin  die  nfgaiticu  Äristoph.  Nub.  152,  Lysistr.  229,  Eccl.  319; 
anch  it6»oQvoty  Eccl.  346,  vgl.  Böttiger,  kl.  Sehr.  I,  S.  213,  Becker  IIL 
8w  Wieseler  a.  a.  0.  8.  684 fg.;  bei  gmingeren  8tfinden  nt^tßvt^OUgf 
Lysistr.  45,  Poll.  YII.  87.  92.  Hesych.  II.  p.  920  u.  s.  w.  [Eine  anschlies- 
sende, gamaschenartige,  hohe  Fussbckleidung  kommt  bei  Wäscherinnen 
snm  Schutz  gegen  Feuchtigkeit  vor  ^Gerhard,  auserl.  Vaaenbilder  295. 
996,  6),  T.  Lüttow,  Hflnohner  Antiken  Taf.  85.  8.  68,  wie  bei  Minneni 
nnd  Jünglingen  im  Eomos  neben  sonstiger  Tracht  (0.  Jahn,  in  Abhh.  d. 
K.  S.  Ges.  d.  Wis«.  VIEL  Tat  Y.  8.  788.  Not.  116.] 

32)  'PiTTidf^,  Poll.  X.  94:  TTTfQi'vm,  Eurip.  Ore.'it.  1428,  Anthol.  Pal. 
VL  806  [in  den  Händen  der  tiabelliterae  (Plaut.  Trin.  II.  1.  22)];  vgl. 

Leatsch  in  Schneidewin's  Philol.  I ,  S.  475 ,  Jahn  in  Ann.  delP  Inst, 
arefa.  184S,  p.  877,  aneh  BQttIger  Sab.  II,  8.  948  nnd  Bilder  bei  Tisch- 
bein I.  18,  Lamberg  II.  28,  Millingen  Vases  43,  Miliin,  Tombeaui  18. 
14,  Mon.  deir  Inst.  arch.  U.  32,  IV.  14.  21.  23,  Gerhard,  Archemoros  2 
(jetzt  gesammelte  Abhandl.  I.  Taf.  1],  Kaoul-Rochette  Mon.  ined.  45. 

33)  Zmäöiov  [zum  Aufspannen  und  Zusammenfalten  eingerichtet] 
Aziitoph.  Eqa.  1848,  At.1508,  Thesmoph.  821 ;  vgl.  P.  M.  Ffedandi  .2^- 

-  diotpoQTjfia  sive  de  umbellae  gestatione  commeutarius  Born.  1782.  8., 
Bergk  ad  Anacr.  reliqu.  p.  119,  Panofka  in  Bull,  dell'  Inst.  arch.  1832, 
p.  70,  1843,  p.  90,  Becker,  Char.  II,  S.  73,  und  Bilder  bei  Tischbein  L 
2,  Mülingen,  Vases  26.  53,  Millin,  Tombeaiu  13,  Mon.  dell*  Instii  arch. 
n.  m,  Gerhard,  Trinksdhalen  16,  Ardienefoa  1,  apnL  YaMnb.  11. 14 
[Mnsee  Blacas  31,  Elite  ceramograph.  II.2S];  auch  bei  Kinnern?  [Ent-  . 
schieden]  vgl.  Judicä  Antich.  di  Acre  pl.  31,  [Elite  ceramograph.  IV. 
pl.  92.  93.  Der  nf^iipö^ijTos  AQtiiuoVf  dies&c  Emporkömmling  aus  dem 
SUaTonatand:  wiadic*^  ila^vtfmjp  tpoqin  ytwfln{l»  mvntg  Anaer. 
fkg.  66,  11;  Athen.  XIL  p.  684].  Wie  TeKfailt  sieh  aber  dann  dia  «ol/a. 
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Theocrit.  XV.  39,  niloi  di  o^v  anokriyrnv ,  ol  Öe  amüöiov  Eustath.  ad 
Odjrss.  XXIL  462,  also  wie  Atalante  Mas.  Borbon.  V.  7  ?  ygl.  Poll.  VII. 
174  und  Jahn,  Beitr.  8.  408. 

34)  Vgl.  Poll.  V.  97-101,  Lucian  de  domo  c.  7.  15,  Amor.  c.  41-48, 
Artemid.  II,  5,  und  das  Bruchstück  des  Aristoph.  bei  Poll.  VII.  95  oder 
Clem.  Alex.  Paedag.  III.  12,  insbes.  die  Stelle:  la  (liytaxu  d' ovn  s^qt^hu 
.  .  .  diOTcaSf  dtttliQ'Ov,  nlccarga,  fialämov,  ßötgvs,  x^^^^*"'^  irf^ö«*«;, 
«ft^tdiuSt  OQfunfSi  niSas,  etpQctytSus ,  alvaeis,  Scmtvlioivs ,  natetnliuh- 
fuxxtt,  xoii<p6lvyaSf  aicodieiiovs,  olioßovgy  adqSia,  vnoSsgi'Sag,  elitiT^gceg, 
aV.a  noHa  9'  cov  ovS^  cev  Xsymv  li^uig:  fGoldschmuck  kommt  bes.  den 
Juugfrauea  zu,  weniger  den  Frauen,  am  wenigsten  Männern,  wie  schon 
Horn.  ILin.  872:  xQvaov  fj^ioi'  — i}vTe«ovV7>  Aristoph.  Av.  669:  ooop  ^ 
fjfli  TO»  xovabv  coantQ  na(f9hog,  Klearch  bei  Atb.  XIII.  16:  ira^^MMr 
teSv  xQvcofpögcov;  die  Kymüpr  Ath,  XII.  37.  ünäcliter  Schmuck  ans  ver- 
goldetem Holz  Xeu.  üooon.  1U3.  Werth  des  Goldschmuckes  einer  reichen 
attischen  Frau  etwa  50  Minen  Plato  Alcib.  I.  p.  123.J  Darstellungen  bei 
Gerhard,  die  Sehrnttekan;  der  Helena,  Berl.  1844.  4.  n.  ndore  ToUetten- 
scenen  bei  Jahn  in  Ann.  deir  In.st.  1845,  p.  380 fg.  u.  Rooleiin  M.  de  PAcad. 
de  Belgique  T.  .\'1\.,  [Goldschmuck  auf  Vasendar.stellnngen  s.  0.  Jabn,  über 
bemalte  Vasen  mit  (loldschmuck.  Leipz.  1865.  T.  I.  II,  sowie  fStephani, 
Compte  renda  poor  Pannee  1860.  PI.  I.] ;  auch  St.  John,  Hell  n,  p.  60-~ 
74,  m,  p.  146  [and  hesonden  B.  Hfthner,  Omameota  maUebria  in  Her^ 
mes  I.  3.  S.  345  —360.  sowie  über  die  Principien  de«  Behmnekea  Semper 
Akadem.  Vorträge  I.  Zürich  1856.] 

35)  AVsc/o  an  prior  mus  a  feminis  coeperit,  sagt  Plin.  XXXIII.  4; 
doch  leitet  sie  die  Sage  vielmehr  von  Prometheus,  vgl.  Weicker,  aeschjl. 
TriL  8.  61.  [Daes  der  Gebroneh  derselben  naehhonerlseh  ist  aber  vor^ 
solonisch  (Diag.  Laert.  I.  57)  u.  aus  dem  babylonischen  und  ägyptischen 
Verkehr  stammt,  ist  aus  Stoff  und  ältesten  Form  nachweisbar.]  Dass  sie 
gewöhnlich  eisern,  zeigt  auch  Aristot.  Kbetor.  I.  13. 15;  über  den  Kingtinger 
der  linken  Hand  dem  naQ{in(ao<i  Gell.  N.  A.  X.  10,  Lndan.  Navig.  o.  45, 
and  mehr  im  AUgem.  bei  Fortonins  Idoetoa  de  anmiUa  antiqnis.  ütiiii 
1652.  J.  Eirchmann,  de  aunulis,  Leiden  1672.  8.,  and  was  sonst  in  Fahr. 
Bibl.  autiqu.  p.  853  fg.  citirt  ist,  auch  Pietro  di  Lama  in  Atti  dell'  Acad. 
Bom.  d'  archeol.  II,  p.28fg.,  Becker,  Char.  I,  344.  [Luxus  mit  Eingen  in 
Kyrene  Bapolisbei  AeL  Y.  H.  XU.  80:  onis  «vtä»  avttHazarog^  aq>Qtt- 
yidttg  tt%e  di*a  p.v»p,  noff^  4^«vf(a£e<r^a(  ««cl  tovg  iutylvqtovrtcs  tove 
danvvli'ovs.  Musiker  traten  auch  auf  mit  Hingen  die  Singer  badaakt 
Pün.  H.  N.  XXX\ni.  1,  3.  §.  6,  Luc.  adv.  indoct.  8.] 

36)  Atejus  Capito  bei  Macrob.  Saturn.  VII.  13 :  veteres  non  ornatus 
aed  signandi  ccutsa  annulvm  Beeum  eircun^erebant ;  [wieder  ta^^as  oder 
inirgoitog  im  Hanse  den  Bing  mit  «ijfuiov  führt  in  seinem  Amt  (Ari- 
stoph. Eqn.948:  aal  vvv  anödog  rov  Scottvhov  otg  ov*  irt  y,oi  Tauiev- 
9us\  SO  «nah  im  Staat}  der  junge  Alexander  vom  Yater  HocTttXnq>^alg 
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xvQUts  zäv  7t(fayfKiciwv  %al  rr/s  etpgttyidos  Plat.  V.  Alex.  0.9]  Tgl.  Gor- 
'    Utt,  ärohftol.  Sehr.  S.  97  fg.,  Focius,  fiberHomeroB  S.  9B6.  o.  was  MBflier 
Ardi.  §.  97. 181  imd  S15  weiter  anftlirt,  [jetzt  J.  H.  Kraaie,  Pjrgoteles 

«der  die  edlen  Steine  der  Alten.  Halle  1856.  S.  141  ff  ] 

37)  Statt  der  Knoten ,  auf  die  sich  der  homerische  Gebrauch  noch  ^ 
allein  beschränkt;  vgl.  Odyss.  YIII.  415  mit  Plin.  1.  c.  und  Böttiger, 
XaBstmTthol.  T,  8.273;  Uber  das  Teniegeln  selbst  aber  Aristoph.  Tbes«  \ 
moph.  431,  Ath.  I.  61,  Diog.  L.  IV.  59,  Stob.  Senn.  VI.  33.  [Daraua  er- 
klärt auch  Braun  in  Jahrb.  der  .Mterthurasfrennd»^  in  denfiheinL  YXTT 
S.  50  den  Verlobungsring  vgl.  Clem.  Alex.  III,  11.] 

88)  Vgl.  oben  §.  10,  not.  13  und  über  die  Schlüssel  selbst  Böttiger, 
kl.  Sehr.  III,  S.  12U-143,  wo  übrigens  riektig  bemerkt  ist,  dass  Ver- 
sebliesseD  und  Tersi^ln  neben  einander  f(Mrtwfibrte.  [Der  Seblfissel  als 

ßalaväyga  hob  mit  seinen  Stiften  oder  Zfthnen  (y6(Kpiot),  die  herabge- 
fallenen Bolzen  {ßakcirui)  des  Schlosse«  ans  den  Löchern  des  Riefjels 
{itöxi-ost  iiußoievs).  Als  besonders  fest  die  lakonischen  xitidia  xQvnzü 
x«Moq0itfffttra  —  rQtig  ix^via  yoiitpiovs  Aristoph.  Theemopb.  43&t  ge- 
■annt.  Bald.  s.  t.  Jaxut  ixal  xleiSes^  Plant.  Mosidl.  n.  8.  57  mit  Phi- 
lol.  III.  S.  587.]  Ja  bisweilen  verwahrte  man  die  Schlüssel  wieder  in 
einem  versiegelten  r.'^.ndovyi^ior,  wie  bei  Tlieophr,  Charact.  18  nach  der 
schönen  Emeudatiou  vonSylburg;  oder  luaii  trug  aach  den  ^Schlüssel  am 
Binge  selbst,  wie  sieb  derglddien  beiBeger  thes.  Brandenb.  m,  p.  413, 
Salmtt.  exercc.  riin.  p.  Ü42  u.  A,  abgebildet  finden.  [Vgl.  auch  Winckler, 
Wohnhäuser  der  Holl'. neu  S.  17"2fT.  Abbildungen  jetat  Eicb,  Dictiona.  a. 
V.  clavis,  Guhl  u.  Koner  S.  554.  Fig.  463.] 

39)  Uiad.  XIV.  182:  ip  d*  uqu  iiffiuta  ^'tv  ivtQijroun  Xoßoiai  rqi- 
fl^ra  ^Ofotvttt:  dabcr  auch  iXl^ut  a.  t.  a.  htittet^  vgl.  EiMtatb.  ad 
XnH  180,  Poll.  II.  83,  und  mehr  bei  C  Bartholinus  de  inauribus  ve- 
ternm,  Amst.  1670.  12;  Bildliches  bei  Winckclmann  V,  »S.  53.  303,  Judica 
a.  a.  0.  p.  17,  Micali  Mon.  ined.  90,  [Antiquites  du  Bospore  Cimm^rien 
1^.  YI.  Stephan!,  Compte  rendn  1865.  pl.  II.  m,  L.  Weisser,  Bilderatlaa 
L  2.  Taf.  8  b,  1—40:  Ffir  den  Mann  ist  es  darchana  nnhelleniseih,  wenn 
man  ihn  sieht:  tö<T7r^p  AvSov  a^tpczsQa  tü  cot«  zetffvxii(iivop  Xenopb. 
Anab.  III,  1.  31  oder  wenn  e.s  vom  l'aris  heisst:  töv  xq^'o^o^'  nlotov 
ipoffovvia  jre^t  fisaov  t6v  av^tva  Eurip.  Cyol.  184.  Der  3tfQi(poQt)tOii 
'AqxifkWf  des  Anabreon  trägt  fittber  bdlaeme  Aatragalen  in  den  Ohren, 
nun  aber  ist  er  x^^tu  tpoginv  xa^l^fbara  Anaer.  1^.  66.  8.  10 ;  Athen 
Xn.  p.  543  f.] 

40)  y^ihä,  oQuot,  TctQiöiQcciat,  Eustath  ad  Odyss.  XVITI. '291,  oxxot- 
ßot.  TU  ntgl  TÖV  ßgaxiova  iptilta  Hesjch.  II.  p.  737,  Xvyuiu  Hesjrch.  II. 
p.  502,  vgl.  Iliad.  XTIIL  401:  noQTtus  yva^nxat  ^*  ?l<i(«s  xt  w\ 
ogftovs,  H.  in  Ver.  HL  ffl.  163.  VI.  5—16  Plat.  V.  Phoc,  c.  19,  nnd  im 
Allg.  Tli.  Bartholinus,  de  armillis  veterum,  Kopenh.  1647.  8.  [jetzt  die 
ZosammensteUung  der  »(M^a^i«  aas  Hesjch.  bei  Mor.  Schmidt  Indd.  au 
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Heij«h.yol.  IV.  2.  p.  78] ;  äber  die  scMangenförmigaa  Anubauder,  tliwug 
oder  oqPMff,  abdr  insbei.  Böttlgrer,  kl.  Sehr,  m,  a  28.  54,  Ja4M)lM,  vttin. 

Sehr.  V.  S.  421.  Jadica  a.  a.  0.  p.  31.  [Reichste  Beispiele  für  gedrehte 
Holzringe,  bewegliclie Halsketten,  Bt'hän^^?.  Brustmedaillons  Antiquites  du 
Bospore  Cimmerieu  pi.  Vlll,  IX.  X.  XL  XII.  Xlla.  XIV.  ytephani,  Compte 
randa  1865.  pL  II.  InUninnt  aveh  Ale  dünnen,  plastischen,  verzierten 
Groldplittehen  alt  Zienaili  ni  Kleldar  «a^g«iiftht  Stepkuit,  Compto 
rendn  1866.  pL  IL  7—9.  III  .IC  p. 49£,  die«  die  t»vwmtux« (AeedorL 
Ag.  750.] 

41)  nfQtav.i)uöti  oder  nBQt'atpVQa,  att.  ntSai,  vpl.  Mocris  p.  331  u. 
mehr  bei  den  £rkl.  zu  Horat  Epist.  1.  17.  56  and  Boissonade  ad  Nicet. 
Eageo.  I.  166.  "Akveiq  und  iri^iffiiel/Av  ▼orliwideB  bei  einer  aafgepntiton 
Frw  Aleipbr.  Urft  4. 

42)  X^vaim  Tgl.  oben  ft.  14,  noi  16  und  Axistoph.  Aeh.  SSft.  Stob. 
ScriD.  LiCXIY.  63*  hinsichtlich  gesetzlicher  Beschränkiingen  aber  nioht 

nur  Lacedaemon  bei  Heracl.  Pol.  c.  2,  sondern  auch  zeitweis  Ephesoe 
bei  Aristot.  Oecouom.  II.  20:  '£^i'o(u(  ösi^iyfvzse  29'/^'^^'*^*'  *ö{iov  t&evto 
ftr)  tpOQtfv  x^vffö»  Tiiff  ymmiTtus,  oow  0%  vvv  ^x''^'^^  *9  »olst^  und 
stindig  Lokri  nach  Zalenkos  Diod.  XII.  21:  yiwaexl  iXsv^iQ^  —  f^,^|9h  . 

IttQizt^^fG^ai  ynv(J  ((  iitj^l  Iot) rirce  TictQi'cfccOfitvr,v  fitjS f  t 6v  avSga  rf OQftv 
SuKzvXtov  vnoxQvanv  iiiidl  fuaTinv  iai)utlriaiuv ,  sowie  Syrakus  nach 
Phjrlarchus  bei  Ath.  XII.  20:  na^a  2^vQaMQaioti  vönog  t]v  zu$  yvvaixag 

^Xovotts  itapvtpuSt  f"?  cfvTtav  evyiMQi]  traiga  ttvat  -koivt],  ob- 
gleich es  anderswo  gerade  als  Recht  freier  und  eljrbarer  Bürgerinnen  im 
Gegensätze  der  ^(Quitaivm  und  ezaCgai  betiacl>tf  t  wird,  Walz,  ßhetor. 
gr.  1,  p.  255,  III,  p.  62,  Pachym.  DecL  10,  p.  löüfg. 

§.23. 

Zur  Erhöhung  der  weiblicheu  SchöabütdieEte  endlich  auch 
aach  griechischen  oder  wohl  richtiger  morgenländischen  Be- 

grififen,  die  nur  nach  und  nach  auf  einen  grossen  Theil  von 
Griechenland  übergingen,  die  Schminke  ^  i,  die  theils  aus  Blei- 
weiss  * J ,  theils  aus  rothein  Meertang  oder  sonstigen  Farb- 
stoffen bereitet  das  wesentlichste  Ingrediens  der  Verschöne- 
rungskünste ausmaciite,  die  mit  einem  Worte  xuuf^icorixr]  hies- 
sen ')  und  verbunden  mit  den  mancherlei  Wohigerüchen,  wozu 
<ler  Luxus  das  eiufache  Salböl  der  homerisohea  Zeit  zu  stei- 
gern wuaste     der  Oefkllindit  eiim  xMysa  ZnfloBS  vm  Ifi^ 
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teln  eröflFneten  Fast  allein  in  Sparta  theilte  statt  dessen 
auch  die  weibliche  Jugend  die  Leibesübungen  der  männlichen 
anderswo  waren  diese  ^dmebr  im  Gegensatze  weiblicher  Yer- 
irekhBdnmg  der  Brennpunkt  für  die  Eörpei-|)flege  des  mSnn- 
Ebhen  Gesdüechts»  das  ihnen  den  Vorzog  seiner  kenihaften 
Gesondiieif»  ev«|&,  Terdaokte^);  und  erst  als  dieBeunischang 
aoostigen  diaetetisdien  Raffinements»  namentUdi  des  täglidieii 
Gebrauchs  wanner  Bäder,  die  Gymnastik  in  der  Gestalt  der 
ÜKtffttlaxttit^  m  einem  Bedürfnisse  blosser  Lebensrerfdnenmg 
gemacht  hatte  konnte  auch  sie  dem  Vorwurfe  überflüssiger 
Sorgfalt  für  das  Aeussere  anheimfallen  ^°),  der  das  ältere  Grie- 
chenland höchstens  in  Beziehung  auf  Haar  und  Bart  traf.  Was 
das  Haar  betrifft,  so  sollen  es  die  Athener  noch  bis  kurz  vor 
dem  Perserkriege  in  einen  Schopf  geflochten  und  mit  einer 
goldenen  Cicado  zusammengehalten  haben"),  und  auch  sonst 
bieten  die  Denkmäler  des  älteren  Stils  eine  so  sorgfältige  Be- 
handlung des  Haarwuchses  dar,  wie  sie  nur  aus  dem  wirklichen 
Leben  auf  die  Kunst  übergegangen  sein  kann  ;  überall  aber 
galt  reiches  und  wohlgoptlegtes  Haar  als  ein  Ilaujjtschmuck  des 
freien  und  gebildeten  Mannes  im  Altertimme '^);  und  wenn  es 
auch  Brauch  war,  dasselbe  mit  dem  Eintritte  des  Jünglings- 
alters demSchubsgotte  der  Enabenzett  m  Ehren  abzulegen  i^), 
so  blieb  doch  bei  Erwachsenen  kurse  Haarschur  ein  Zeichen, 
wo  nicht  der  Dürftigkeit  oder  des  Geizes  doch  athletischer 
oder  ikhiloeophischer  Strenge  während  das  gewohnlidie  Leben 
sich  mit  einem  mässigen  Sdmitte  begnügte'')  und  seihst  an 
allznwochemder  Fülle  nur  den  Anstoss  der  Uebertreibuog 
nahm^^).  Auch  den  Bart^')  hielt  man  wohl  unter  demMessw, 
ohne  ihn  jedoch  ganz  zu  vertilgen,  was  höchstens  hei  den  Spar- 
tanern hinsichtlich  des  Schnurbartes  gelten  könnte  ^'*) ;  im  Gegen- 
theil  waren  die  oben  (§.  17,  not.  22)  or\vähntcn  öffentlichen 
Barbierstuben  nur  der  Ort,  wo  man  Haare,  Bart,  Nägel  u.  s.  w. 
den  Fordcnmgen  der  guten  Sitte  gemäss  reinigen  und  ver- 
schneiden liess^*);  und  erst  die  macedoiiische  Zeit  machte  die* 
glatte  Schur  oder  das  Kasiren,  das  früher  weibisch  gegolten 
hatte"),  zur  herrschenden  Gewohnheit ^^),  so  dass  zuletzt  fast 
nur  noch  die  philosophische  Opposition  das  ungestörte  Wachs- 
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thum  des  Bartes  beibehielt^*).  Hinsichtlich  der  übrigen  EHr^ 

perpflege  dagegen  scheint  sich  der  ältere  Giie(  I.  ■  luf  die  täg- 
liche Leibesbewegung  und  die  kalten  Fluss-  oder  Seebäder  be- 
schränkt zu  haben,  für  welche  schon  die  Jugend  das  Schwim- 
men als  unerlässliche  Vorübung  betrieb*'^);  warme  Bäder  in 
Wannen  I  i?.  20,  not.  )5(>)  dienten  nur  zu  ausserordentlicher  Er- 
(juickung bis  allniÜblig  die  künstlichen  Badeanstalten  in 
Iliiusern  und  Städten  aufkamen,  [als  private  und  öffenthche 
Anstalten,  walii'scheinlicli  gleich  für  beide  Geschlechter,  aber  ge- 
trennt eingerichtet],  die  aufäügUch  zwai"  als  verweichlichend  an- 
gefochten^^), sehr  bald  jedoch  dergestalt  augeeignet  und  allgemein 
verbrdtet  wurden,  dass  ihr  Gebrauch,  zumal  yor  Tische  (§.  28, 
not  4)  sich  zu  ein^  Bestandtheüe  des  griechiscboi  Lebens 
erhob  '^^).  [Als  ursprüngüch  lakonisciL  kann  man  die  Yerbin- 
dong  eigentiicher  Schwitzbäder  mit  nachheiigem  kalten  Bad  oder 
Donche  betrachten,  dne  Weise,  wdche  in  der  späteren  Ent- 
Wickelung  der  Badeanstalten  ihre  bestimmte  archxtetkbmisdi 
entwickelte  Stätte  erhielt  -^)J.  Unabhängig  währte  daneben 
allerdings  auch  noch  das  blosse  Einreiben  mit  Oel  fort,  wie  es 
zur  Sobmeidigung  des  Körpers  von  jeher  die  gymnastischen 
Uebungen  zu  begleiten  pflegte  ;  aber  sehr  häufig  wurden 
die  Badehäusor  geradezu  mit  den  Uebungsplätzcn  (§.  l^^,  not. 
31)  verbunden,  mit  ^velchen  sie  ohnebin  einen  grossen  Tlieil 
der  baulichen  Erfordernisse,  wie  Auskleidezimmer ,  Spazier- 
liallen  u.  s.  w.  gemein  hatten  ^  M ;  der  palaestrische  Apparat 
von  Salbflasche  und  Striegel  ward  zugleich  Badegeräth  3*);  und 
nur  grosse  Enthaltsamkeit  oder  Vernachlässigung  seiner  selbst 
konnte  die  Trodranheit  des  Haares  vAä  der  Haut  herbaiäli- 
ren,  die  nach  griedusdien  Begriffen  ziemlich  gleichbedsotend 
mit  ünrflinliflhkeit  ist**) 

1)  "EvxQimia,  Poll.  V.  101;  Vgl.  Rondelct  de  fads,  Leiden  1588.  8. 
und  Bocker,  Charikl.  I,  S.  297  ff.,  auch  die  'E(frifi.  dQx«toX.  1840,  p.330, 
Judica  Anticb.  di  Acre  p.  16,  und  zur  Verbildlichung  Tischbein,  Vasen- 
geni.  U.  58.  Als  ttädtisohe  «tÜMihe  fiitte  be^hnei  ei  Aleiphr.  Ep.  HL. 
11 :  otfuUlql  ip  «aj^  aatinocüs  xentttuoi  xtUs  vx6  Xifvqt^s  ducggsoveocig, 
ar  y.u)  TO  ft966anw  ixinitanop  itul  6  v^ovos  (mx^^i'ocs  vxt^fifiM«^ 
H.  III.  .  12 


178    Tk,  IL  a  n,  Emgdheitm  des  tä^kihm  LSbms, 

xovg  deivovs  ttöv  ^t'Jjyarjwv. 

2)  Wi(iv9os  oder  ipi^vQwv,  cenma^  vgl.  AristophT  Flttt.  lOtt^  Ai^ 
thol.  FkL  XL  874  406,  Stob.  Senn.  LXXIT.  6S,  Flaai  Hostell.  SSSff. 

und  mehr  bei  Bcrgler  ad  Alcipbr.  III.  11  und  Bahr  ad  Plut.  V.  Alcib. 
e.  39.  Auch  Oip?,  Anthol  Pal.  V.  19;  Kreide,  Nonios  s.  t.  purpurisstmt 
Plaut.  Mostell.  2t>l.  u.  s.  w. 

3)  ^vHos  oder  ipmutvy  dalier  Ut  /Wem  llbr  Sduninlca  tehlAelitkiii, 
oliglBich  daneben  aaeh  nodi  «y^otNia  oda  IVxovm ,  (Arietepb.  L jnstr. 
48],  Xenoph.  Oec.  X.  2,  Dio  Chr.  VII.  117,  TtmdfQug  Atli.  XIII.  23.  Al- 
cipbr. I.  33,  cuxdfttro»',  ,\th.  XIII,  0,  l'hot.  Lex.  p.  517,  ja  Mennig  Xe- 
noph. Oec.  X.  5  and  nilri  spuma  rubentia  Ovid.  med.  fsc.  73  vorkommen, 
weldia  letsteren  Stoffe  Becker  bei  der  Bebauptang,  alle  rotbe  Scbninb* 
färben  stammen  aus  dem  Pflanzenreiche,  iibcrschn  liat ;  vgl.  Valcken.  ad 
Theocrit.  XV.  16,  u.  melir  im  .Ml^'.  bei  Spanlieiui  und  Callim.  TT.  Dian, 
80ü.  Auch  die  nuaT'm  (vom  Maatixliarz)  wird  zwischen  ipiuv^iüv  und 
9vxog  als  Schmuckmittel  angeführt  Luciau.  adv.  indoct.  23.  Uebelstände 
des  Sebninkens  Eubnlos  bei  Atben.  XIIL  &  p.  857. 

4)  Vgl.  m.  Note  in  Lndan.  Hiet.  oonsor.  p.  61  fg.  nnd  die  mala  rt» 
muUehris  bei  Bentley  ad  Tercnt.  Heautont.  II.  4.  48;  auch  Böttifror. 
Sabina  I,  S.  51  fg.  und  St.  John  III,  p.  135.  Andere  Mittel  derselben 
sind  das  Färben  des  Haares  und  der  Augenbraunen,  so  wie  das.  Unter- 
malen, vxoYQutpM»^' vxttUiipHv  der  Angen  ttberbanpt,  vgl.  Xenopb.  a. 
Plut.  11.  cc.  u.  mehr  bei  Dorv.  ad  Charit,  p.  231,  Barker  in  Wölfs  Ana- 
lekten  I,  S.  392fg.,  Boinson.  ad  Philostr.  Hör.  p.  548  und  Kpist.  p.  112.  . 
^AvÖQSi^tlov  zum  Untermalen  der  Augen ,  wie  ff'kto^  zum  Kothfärbeo 
dar  -Bant  .ftberbaupt  angewandt  Xenopb.  Oeeon.  X.  &  6,  Tim.  lex.  Plat., 
Plato  Crat.  p.  424  d:  tiont^f  o£  Siny^atpo*  —  i'oti  8^  otc  «roilAa  avynSQ«' 
ffciTfs  oTov  Ötuv  «j  (Tpf  AOf  G^fvä^coaiv  ij  u'/.lo  ri  xmv  TDiavroiv.  Von 
Kypris  erzälilt  Claudian  ^rr/arrofiaj;.  49  ed.  Köcbly,  C'onjcct.  t'idcor.  fasc. 

L  1851.  p.  20):  aTififiti  d  6q,^ttl(idiv  tQuiove  vnfyeatiiato  Knu^ovi,  Jon 
kennt  bereits  t^v  ftiXmvwv  «Hftuiv  äftfuttoy^mpa»  Pol).  V.  107.  KaUt- 
ßkiqMifov  Mittel  zun  Ffirben  der  Auirenlieder.  Gefärbtem  Haar  kommt 
schon  im  5.  Jahrh.  vor,  so  Ael.  V.  11.  VII.  20,  Diouy.';.  TLilic  A.  Ii  VlI. 
9.  Die  blonde  Farbe  besonders  erstrebt,  daher  ileuauder  frgm..  133.  p.  238 
od.  MebMoke  r<jv  yvvta\a  yuQ  xiiv  aätfQOV  ov  Sei  toli  TQixcH'i  ^«vd^ag 
irot«fi>,  n.  ^etp^itfa^iti  naeb  Bekker,  Anetd.  Gr.  284:  to  xoo^efffda»  x«9 
tQ'xa>;  AäuMVfi,  'ylr-ny.in  to  ßaTtti^fc&ai  rag  TQ^xag  mit  Homann  SU 
Becker,  Charikl<*s  I.  S.  299.]  Allerdings  gebrauchten  auch  Männer  Ähnliche 
Künste,  wie  selbst  Demetrius  bei  Athen.  XII.  60;  dann  aber  galt  es  als 
cftnaediseb,  Lueinn.  nere.  eond.  e.  88,  adT.  indoet  c.  28. 

5)  Ath.  I.  39i  OnfiQog  ä\ 

llVQOig  aXetqjofiivovg  lovg  ■^gcaagy  nlr/v  zov  llägiv  iv  ot^;  (pT]ai'  ndXlpl' 
e%lkß(aVf  WS  xai  'AtpqoSt'xii  xaUe»  t«  nnovmica  %a9tti(fH:  ja  selbst  diene 


üigiiized  by  Google 


§.  23.    Von  der  Körperpflege.  179 

Stellen  brauchen  nichts  wenisfer  als  mit  den  Grammatikern  (vgl.  Eustath. 
ad  Odyss.  XYIU.  178.  1Ü2)  auf  eine  besondere  Salbe  des  Namens  huHos 
bezogen  m  irsrdm,  und  höehftflnt  ktmn  mto  du  $99tAp  Heuw  TBaA> 
XXIII.  186  mit  dar  spfttoreD  fivgaloup^a  and  fiinftifmv  neQUfyia  ver» 
gleichen,  die  ja  zum  grösseren  Theile  in  der  Mischung  des  Oels  mit  Blu- 
mencfisenzen  u.  dgl.  bestand,  vgl.  St.  Johu  III,  p.  132  fg.  Der  strengeren 
Sitte  gilt  sie  daher  auch  fortwährend  als  Yerderbniss  des  Oels ,  vgl. 
Ath.  XV.  84  und  Ten.  Sai  n,  64:  haee  'aibi  corrupto  emiam  difioMt 
iMw>;  Frauen  gestattet  sie  jedoch  selbst  Xenoph.  Symp.  II.  3,  und  bis 
zu  welcher  Mannichfaltigkeit  sie  allmälig  stieg,  zei^t  Poll.  VI.  104,  Ath. 
XIL  78,  XV.  33—46,  Phot.  BibL  c.  279,  p.  532  Bekk.,  auch  die  itvqo- 
nmUitt  oben  §.  17,  not.  22,  n^d  mehr  bd  flttnutt.  exeroo.  Plin.  p.  749  f., 
Spanheim  ad  Callim.  H.  Apoll.  88,  EMheoWAh,  Dte.  nead.  p.  406 fg. 
[Die  Koloplionier  in  der  Zeit  der  Ijdischen  Herrschaft  in  ihren  Sittm 
umgewandelt  sind  auch  aoxTjrot?  oiffi?]!'  xQi'!J-"<>i-  S^vöixfvoi  (Xenophan.  bei 
Athen.  XII.  31).  Bertlhmte  baibeu  bereitet  iu  Delos,  in  Xoriuth  das 
irinum»  hi  Bhodue  das  erodnnm,  in  Adnunyttofl  das  oenutMnnni,  in  Kos 
das  aauundnum  und  mclinum  (MiQnitten),  Plin.  H.  N.  ■V^II.  2.  §.5—18 
in  Cypern  und  in  Mitylenc  das  mmpanchinum ,  Teloa  ist  ongnento  no> 
bilis  Plin.  H.  N.  IV.  §.  79.] 

6)  Vgl.  Aristoph.  Lysistr.  46 fg.  149 fg.,  Lysias  de  caede  Eratosth. 
§.  14,  nnd  die  Oegensitie  bei  Btob.  Senn.  LXllV.  61  n.  Plnt.  qu.  symp. 
VL  7.  fi:  %al  yv^  at  ywaivtsq  tpvnovfitvui  yutX  itvfi^onsvtet  wal  pfveip 

rpOQOvaai  xal  noQtpvgav  nfQi^Qyoi  Sonovai,  lovtgov  S'k  xal  äletfiiia  xof} 
xöfir/s  &QV'ii>iv  ovdslg  ctlTiazui,  mit  Huschke,  Anal.  crit.  p.  61.  [Wahre 
Masterkarte  der  erat^ixal  nagaamvai  und  «l  Si  mtxtxvjiami  Komitiastg 
uüp  StvHfop  liefert  Alexis  bei  Atb.  XIU.SS:  ein  opttnlunw  der  Grösse 
durcli  TJnterle.t,'cn  von  Sohlen  u.  Verdünnen  derselben,  Senken  des  Hauptes, 
der  Füllt  durch  PuLstern  und  künstliclio  fvJtvyiu,  durch  künstliche  Pruste, 

Ääckdräugen  der  xotii'a  mit  Stäben,  in  Farbe  durch  Bemalen  und 
minkoit  sin  Zs%en  nnd  BntblOssen  der  sehSnen  Tbdle,  s.  B.  der 
Zfihne;  TgL  dssn  Jakobs  Term«  Sehr.  IV.  S.  326  ff.  KaXlißavzes  Toiletton- 
instrument:  otioia  c^iiXiotg  xctl  tpali'civ,  Ivccig  za^  uaipv^  (sie.  cod.,  of;  yili,' 
nach  Scaliger  bei  Srlnnidt)  xoafiovaiv  ut  ywvat'xft;  llesych.  s.  v.  H. 
p.  124  Cp.  398  ed.  Scliui.}.  Der  Bezug  auf  öqiQvs  ist  sehr  unwabrschein- 
Ueb,  dagegen  die  Besi^nng  anf  dieHflftra  dadpreh  gerechtfertigt,  dasa 
durch  dasselbe  Wort  «in  nnaastindiger  Tani  tiSv  ta%im9  w^tevfJnmv 
bezeichnet  wird.] 

7)  Xenoph.  Rep.  Lac.  I.  4:  o  dt  Av-novQyog  .  .  .  aatyMOntiv  ha^sv 
ov^iv  i^zxav  zb  '^riXv  zov  äggfvos  (ftvluv,  tnsiza  dt  Sqö^kOV  x«!  iG%voq 
rnntQ  %al  %olf  «vi^uow  ovta  »al  vttt«  ^Isfmg  vffwnts  M969  aiX^Utg 
ixotrias',  vgl.  Cic.  Tuscull.  II.  15,  Plut.  Y.  Lycurg.  c.  14  [mit  Piatos  Ein- 
richtungen Rep.  V.  p.  452  fg.  Legg.  VII.  p.  804],  und  mehr  bei  Müller, 
Dor.  II,  8.  814  und  Becker,  Char.  U.  S.  169 ^g.   Gymnischen  Wettlauf 
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180.    Th,  IL  C,  IL  Bmedkaim  des  tägUckm  Löbens. 

Ton  Mädchen  lindeu  wir  auch  in  Elis  (Paus.  V.  16)  und  Cyrcne,  vgl. 
YlBConti  Mw.  Pioelem.  m.  27,  BSelh  ad  Find.  Pytii.  n,  ]».  888  [Zu- 

Batl  SV  0.  A.  §.  45.  2.  Aoil.];  Kingliiimpfe  zwischen  .1  ü  s klingen  u.  Jnng^ 
frauen  aber,  wie  sie  die  Sage  allerdings  mehrfach  iitnut  (Dionvsus  und 
Pallene  bei  Xonnus  XLVIII.  115;  Poleus  uad  Atalante  bei  Apollod.  III. 
9.  2;  vgl.  Gerbard,  Yasenb.  UI,  S.  C6),  übte  In  Wirklichkeit  wohl  nur 
Chioe;  Tgl.  Ath.  JSlt  20  mit  JaeoH  verm.  Sehr.  IH,  &  2l3. 

8)  Aeßcliin.  c.  Tiniareh.  §.  189:  rovg  yvfiva^ottsvovi  ...  slg  tag 
tVS^ag  avTcöv  ünoßli'miVTf-^  -/f yjMßxoftf i' :  vgl.  e,  rtc.sijili.  ^.  255,  Plat. 
Gorg.  p  450 A,  Cletii.  Alex.  Ktioniat.  VI.  17,  unil  mehr  im  AUgom.  bei 
Hier.  Mcrcurialis  de  arte  gymnastica,  Von.  1573.  4,  Bürette,  sur  la  gjm- 
nastique  des  anciena  in  H^.  de  TAcad.  des  iDier.  I.  p.  89.  211  fg.  III. 
p.  228.  3l8flF.,  J.  H.  Krause,  Gymna-stik  n.  Agonistik  d.  Helkncu  S.  16f. 
45  f.,  0.  Lr.bker,  die  (Jyiniiastik  .1.  II' IhMioii,  Miiiisler  1835.  8,  F.  Liiido- 
niaun,  de  utilitate  artis  gymnasticae  apud  Graccos,  Zittau  1841.  4.,  P. 
Haase,  Palästrik  in  Hall.  Encjrcl.  Sect.  IJI;  B.  IX,  S.  375  fg.,  0.  H.  Ja- 
ger, die  Gymnaetik  d.  Hellenen  in  ihrem  Einflose  aafs  gesammte  Alter- 
fhnAi,  Easiingen  18S0.  8.,  S.  83  fg.,  Polke,  artis  gymnasticae  quae  foerit 
origo  atque  indoles  apud  Graecos.  Gloiwitz  18-53,  [Basiades,  de  vctcram 
Graecor.  gymnastice.  Bcrol.  1Ö58,  Lorenz  Grasberger,  Erzichuug  u.  Unter- 
lieht im  kUus.  Alterthuin.  I.  2:  die  leibliche  Ensiehnng  bei  doi  Alten. 
Wttwb.  1866.  S.  168  fr.) 

9)  Plin.  Hi.st.  N.  .\.\1.\.  2:  Iletodicus  Selijvihriae  natus  .  .  .  insti- 
tuens  quam  vocant  iatralipticen  unctoribus  quoque  medicortm  d  media- 
stinis  vectigal  invenit;  vgl.  Celsus  I.  1,  Plin.  Kpist.  X.  4  und  mehr  bei 
Wyü  ad  Flui  p.  850,  Thorladns  Opusce.  1.  p.67— 66,  C.  J.  von  Cooth, 

•  in  Diaoteticam  veterum,  Utrecht  1825.  8.,  Creuzer,  zur  Archäol.  III, 

S.  43;  über  Herodikus  aber  insbes.  in.  Note  zu  Lucian  p,  218  u.  Krause 
S.  21.  75  —  oder  soll  man  die  Pythagureer  als  Urheber  dieser  Methode 
aaiehen?  lambl.  Y.  Pytbag.  g.  264,  Hecker,  Geaeh.  derHeOkimdc,  Bcrl. 
1822.     &  107. 

10)  n»9Upy£a  %ul  t««^,  vgl.  oben  §.  6,  not  17  o.  Pkt.  qu.  rom. 

c.  40:  rnig  ElXrjGiv  oiovToci  ftridhv  ovrag  tfiriov  dovls^ns  ysyovsvai  xal 
fittluTiiag,  w^-  TU  yvfivdaia  xai  rtii;  Tiu).a  argag,  nolvv  ukvv  x«t  oxoXrjV 
ivTBHOVGus  xais  Jtokeai  nal  naKocxoliav  v,al  t6  Ttuidegaoitiv  nal  t6 

gvftv^fmtt  mal  iuUtatg  aHQißsüiv,  v(p  öav  ?lud-ov  iKQvivteg  zav  onlav 
HOtl  ayaTciqGavTfg  av^  onliTcöv  xr^'  itchhov  dyctd'av  ^vr^ci-TTfloi  -/.cd  na- 
kttuszi^ttai  x«i  xuAei  Uyaa&at,  mit  Becker,  Char.  II,  S,  Itöfg.  ja  bereits 
[Xenophanes  frgmt.  (Poetae  lyr.  gr.  ed.  Bergk.  p.  377),  Enripides  Anlo- 
Ije.  frgnit.  84  (Tragicor  graecor.  fir^mt.  ed.  Nanek  p.  SSO)  beide  in  Ath. 
X.  p.  413J;  Aristot.  Politic.  VIT.  14.  8.,  VIII.  3.  3,  dann  Galen.  T.  V, 
p.  874  Kuhn  und  was  sonst  Meiners  in  Comm.  Soc.  Gott.  XI.  p.  269%. 
und  Pattljr  Prolog,  ad  Luc.  Anachars.  p.  XVI fg.  anfuhren. 


Digitized  by  Google 


§.  23.    Vm  der  Körperpflege. 


181 


11)  Thucyd.  I.  6:  xofl  oi  nofoßvTBijoi  (ivtofii  tdv  tvdamövtav  öioc 
TO  aßQodi'tUTOv  OV  notv^  jj^^ofos  intidrj  ;);trci)vo;ff  t*  Xtswvff  ifutwntvto 
^OQÖvPttt  Hul  X9v<rmv  xnzCywf  iviptiH  itgtoßvlov  ««K^ovftnw  xnv  ir 

%t(paly  rgi^oSv  [mit  Scliol. :  -KQfoßvlo^  8i  tariv  fifioq  TcHf^azo^  täv  tqP' 
icäv  dnö  ixartga}!'  (ig  n^v  (Inolijynv.  —  K(>(o(h''lnv  ov  ot  Im'ariuoi  irpo- 

hcl  TO«  tfOxi^iov}:  Tgl.  Aristoph.  Eqa.  1336,  Nab.  984,  [Vesp.  1267  mit 
SehotJ,  Mieb  [Heraclid.  Pont,  bei]  Ath.  XU.  5:  %oQV[ißovg  uvaSoviittm 

T(av  TQi^dht  yovam'i;  xirrtyaq  ttsqI  t6  uftcoTTOV  xffl  r«s'  nöiir/i;  ff/ooo?'i'; 
(Äel.  V.  H.  IV.  22];  Pseud  Pbocylid.  24  spricht  von  xo^v^i^  rrkUtiv  ^ 
and  ttfüiiaza  Xo^cc  iio(fVfi.ß(iav.  Mehr  bei  Tbieraeb  in  Aet.  FhiloL  Mun.  III» 
p.  378 f|^.  [Gonie  bestreitet  in  den  Nnove  tfeni.  d.  Inet.  d.  corr,  arob. 
p.  406-  420.  tav.  XIII  die  Bezielumg'  der  an  Apollo-,  Venus-  und  Diana- 
statucn  sichtbaren  llaarschlcifo  über  der  Stirne  auf  den  Krobylos,  findet 
ihn  einseitig  nur  im  Aufbinden  des  Haares  im  Nacken,  während  das 
Aufbinden  der  Haai»  ui  dm  SebUfen  nitd  Tom  ttb«r  dw  Stime  nnd  dM 
Featsteeken  mit  den  als  CSkaden  beseiebneten  Naddn  ebenfkUt  danmter 
zu  begreifen  und  an  Dionysosköpfen  beeondffirs  nachweisbar  ist  (MiUler- 
Wieseler,  D.  a.  K,  II,  Taf.  31.  n.  341.  342.  345.  Ul).  Auch  die  nloxfiol 
oi  XQvaü  zt  xiu  uQyv^u}  iacpijxtavTO  des  Eaphorbos  (Horn.  Ih  XVJl.  53) 
gehSien  hierher.] 

18)  Sl  Winokelmann,  Werke  IV.  B.  218^.,  Uttller,  Areb.  fi.  SaOi  nnd 
Roes.  Königsreisen  I,  8. 152,  der  damit  Iliad.  XYII.  51  nnd  Paus.  I.  19 

vergleicht:  nsTtltyfifvrjc;  fg  fvTrQsnfi;  oi  zr]g  xofir]?:  insbesond.  aber  die 
lonier  bei  Ath.  XII.  30.  31 :  on  ißäSiiov  intevioiJtdvot  tots  nönae  ini  z6 
(uttitpQevop  «fl  tovs  unovs,  mit  Mitte  de  GboexUo  7.  74  - 

13)  Belum  formae  deeus,  Petron.  c.  109  mit  den  ErkL;  Tgl.  sebon 
die  xaQTjKOfiocovrss  '/^j;«»©!  bei  Homer  und  im  Gegensatze  damit  die  dv- 
itQanoScöcirjg  t^p)^  der  Sclaven  oben  §.13,  not.  14,  insbea.  auch  die  atti- 
schen Bilder  (-/.iniairzfi;,  HourjTcn)  bei  Aristoph.  Equ.  583,  Nub.  14,  Ly- 
sistr.  561.  [Gegenüber  der  attischen  kürzeren  Haartracht  Ton  den  tSphe- 
ben  an  sind  umgekehrt  Ton  diesem  Alter  an  die  Lacedfimonier  »ofufvcee, 
was  Xenopb.  de  rep.  Laccd.  11,3  auf  Lykai|r.  tnrOckgefnhrt,  .sowie  Flut. 
V.  Lysandr.  I,  dagegen  llerod.  I.  82  die,  wenn  auch  wohl  nicht  als  ein- 
zelnes Faktura  richtige,  aber  in  der  allgemeinen  Anschauung  wohl  be- 
gründete Nachricht  gibt,  dass  nach  dem  Kampf  in  der  Thyreatb  550 
V.  Chr.  die  besiegten  ArgiTer  ittnMotu^ufMPot        xaqpaiae  nQovt^ov 

in{ivcey>ifg  ytoutörtfg  innirionvzo  vofiov  zs  x«l  lUttd^l/P,  (irj  ngoregov 
TQi(^eiv  xoftTji'  Agyn'cov  iirjfitva  —  ngir  av  (^vgtctg  cevccatäaatvTai,  Aaite- 
ötttiiövtoi  ds  za  ivttvzitt  zovztav  i&evzo  vönov,  ov  yccg  xoftwvtftf  ngo  »ow- 
vov  meo  tovtov  »ofw»;  Aristoteles  Bbet:  I>  9.  86  wAt  richte  ee  als 
Sitte,  nicht  als  bestimmtes  Gesetz  auifasst :  xal  oca  «qf»s£tc  iczi  Kai  zmv 
nag'  exocaro^s  (nccivovfiivcov^  oTov  iv  Aa%söcciu.(tvi  KOfiäv  ytttXov  ilfv&f- 
Qiu£  yÜQ  arjfisiov'  ov  yäg  iozi  nofuivza  Q^äiov  noitiv  i'gyov  ü-tjziHov, 
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Tgh  noch  Fiat.  T.  Ljcorg,  22,  Y.  Nie.  c.  19.  Die  Statue  Lygaadcrs  ist 
luiltt  noi/uSptog  f^it  «»  tutim^  luA  m»y»ya  itti^§ifU»o»  fMnmütw 

'  Flut.  V.  Lya.  1 ,  danach  mtua  auch  später  diese  Sitte  io  Sparta  veraltet 
sein].  Langes  Haar  tragen  auch  die  Thracier,  Tarentiner,  Melier  hei 
Philootr.  V.  Apoll,  in.  15.  l'Ojttad^oTioiJkoi  waren  die  £uboeer,  äKQOHÖfiut 
Thr^er  P«U.  II.  S9.]  Uabr  im  Allg.  bei  Hadr.  Junins,  de  ooma  in  Gra- 
ten Lampas  IV.  p.  505tg.,  Cl.  Saloiasias,  de  caesarie  viroram  et  midie- 

'  ram  coma,  Lei  len  1644.  8.,  J.  Henning,  Tridiologia,  Magdeb.  1678.  12., 
und  Becker,  Char.  III.  S.  2S3fg. 

14)  Vgl.  Hesych.  3.  v.  ulviaziqQia  mit  G.  Alt.  §.  25,  not.  6,  Wachs- 
math II.  S.  558  [and  die  genauen  Bemerkungen  von  Wieaeler,  N.  Jhrb. 
£  FlinoL  1866.  8.  85&]  Dalier  das  taitae  Haar  der  Epheben  aof  Denk- 
mälern MfUer,  Arch.  S.  475  und  die  Mahnmig  Fk.  Fhoqrl.  9A:  S^nM 
Mit  iniome  xofMxv,  x^'-^^''  yvvui^i'v. 

15)  Theophr.  Charact.  10.  4:  zovg  m^oXöyovs  iazi.v  iöeiv  tv  xQ(p 
tutQoiUvovst  TgL  Sdimid  lu  Hont.  Epiat.  I.  7.  80  vnd  Lobeek  adPhry- 
nidi.  90:  iv  xQä  hovqi'ois.  [Die  Bakchiaden  ansEorinth  TertiiebeD»  naAb 
l^^arta  geflohen,  erscheinen  raneivol  xrä  a^noijut  <Sta  ro  TtsiQttt^m  ti^ 
ntipulag  Plut.  V.  Lys.  1.]  Anders  bei  Trauer,  s.  unten  §.  40. 

16)  'Ev  %Qt^  tut&dnen  oi  9tpöS(fa  uvd{foiö(i$  zäv  fii)^i.rjtciv,  Lucian 
DiaL  meretr.  Y.  8;  rgi  FMlostr.  Her.  X  9,  p.  715  vnd  ftber  die  Pbflo- 
aophen  d.  Erkl.  zu  Horat.  Epist.  I.  18.  G,  Juv.  Sat.  II.  15,  Lucian.  Vit. 
auct.  c.  20,  obgleich  auch  das  zunächst  nur  für  die  Mehrzahl  der  Cyni- 
ker  i^Diog.  L.  VI.  31)  und  Stoiker  gilt;  andern  ward  vielmöhr  das  Gegen- 
theil  als  Temachlässigte  Körperpflege  vorgerückt,  Aristopb.  Av.  1282, 
Seneca  Bp.  5,  OeU.  N.  A.  IX.  2;  oder  sie  saehten  neh  gerade  dnrdi 
langes  Haar  ein  ehrwürdiges,  gleichsam  priesterliches  (G.  Alt.  §.  85, 
not.  18)  Ansehen  zu  gehen,  vgl.  Arrian.  Diss.  Epict.  IV.  8.  4.,  Lucian. 
mort.  Peregr.  c.  15,  Artemid.  I.  18,  und  mehr  bei  Hejler  ad  Julian.  Ep. 
88»  p.  847.  Was  ist  aber  Ton  dem  h  XQV  lundo^tu  der  Laeedaemonier, 
das  bereits  Alcibiades  angenommen  haben  soll  (PIol  Y.  Aleib.  23,  do 
adulat.  7),  zu  halten  ?  S.  Wytt.  ad  Plut.  p.  415  und  dagegen  Bocker 
III.  S.  237  [und  mit  ihm  II.  Güll,  grioch.  Privatalterth.  8.  130,  sowie 
Culturbilder  Iii.  8.  38,  die  mit  Becht  eine  falsche  Uebertragung  spute- 
lrar atUetiseher  Sitte  auf  frühere  Ztit  darin  tAvu] 

17)  i^v9«9  »«^stfftcM,  das  Haar  aof  tine  bestimmte  Art  tragen, 

Aelian.  V.  Hist.  HI.  19;  vgl  Strabo:  dnlme  91  ^  ncQl  zag  HCficte  (pilo- 
Tfjji'ta  avvfazTj'Ke  negi'  xf  #pn/>n;  xofl  mvquv  zQi^og,  und  Poll.  II.  29: 
KOüt»äs  di  Biärj  KijnoSf  anäqjioVf  nfföxovxoCf  nfi/unoxala,  mit  Schol.  Ari- 
stopb. At.  806  und  Enrip.  Troad.  1175;  aaieh  den  oliyocQxos  i*t<fn*'  *ov- 
gäv  y.fyiuQfihos  bei  Theophr.  Charact.  36.  [Wieeeler  in  N.  Jahrb.  1855. 
S.  357-3G5>:  über  einige  Haartrachten  des  Alterthums,  unterscheidet 
OKtifttov  alu  von  Armen,  wie  Sklaven,  aber  auch  von  Athleten  getrage- 
nen BaaKBohrntt,  wobei  nur  ein  Haarbüschel  ohoIIvsi  oei^a  zQtxcov  hin- 
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ton  oder  an  der  Heite  Btolion  bleibt^  von  dem  feineren  -AT^woi,  wo  (ri  tcf* 
^t<6nov)  sorgfältiger  Haarachmack  blieb.  Auch  kuustliche  liaartouren 
ntgi-KFcpftkaicci,  x«o(i«trort,  kommen  vor  Uesych.  IL  p.  III;  ifitvctKTj,  nq- 
yi;xij,  negid'iTfjt  tvvQixov,  nQOKotnov,  UQOa^M^  Xmc  dialog.  ineretr.  V, 
8,  XI.  4,  Xn,  5,  PolL  IL  180,  X.  170,  toh  Uinaeni  md  Im.  Vwama 
Ketragen.] 

18)  So  Hippodamas  bei  Aristot.  Politic.  IL  5,  yi^vousvog  ncd  ttfqI 
Tov  aklov  ßtovov  TtegtTzÖTtQog  Siä  rpiloririticcv,  toaxf  dnnfCv  ivi'oi^  i^-fjv 
nfQttQYoxeqov  xgixm*  tt  iflij9tt  Hul  «oaju«}  noXvttlei:  vgl.  die  aqp^yt- 
iwvfttfymutpvi^tttt  JM  Arbtoph.  Nab.  880  oder  doD  nvKtin  inl  putJiatnff 
aKwnröfifvoi,  ineiSri  xöu«?  ftx^i  bei  Plut.  Prov.  II.  8.j  Moh  Locian. 
Nigrin.  c.  13  und  über  den  metaphorischen  Gebrauch  von  xojuäv  für 
vneQijtpuvsvttv  Valck.  ad  AmmoD.  p.  l^,  Jacobs  ad  Fhilostr.  Imag.  p, 
231,  Hemsterb.  Anecd.  ed.  Geel  p.  104  a.  e.  w. 

19)  iZuyis»,  r^Mo»,  «mjvifr  PoH.  IL  80;  vgl  WteckelMun,  Werk« 

III.  S.  48 fg.  183 ffr.,  Becker  in.  S.  240 fg.,  [und  jetzt  Artikel:  BaH  in 
Pauly,  Roalencycl.  I.  S.  '22()2-2'2»;i.  N  Aufl.].  Der  Keilbart  des  «(pijvo- 
xmyav,  bekannt  an  der  alten  Hermesbüdung  auf  der  Buhne  von  ^e^ä- 
nwtfs  getragen  (PolL  IV.  187)  und  Ton  wgttßvttis  inoB'igvitoitos  (PolL 

IV.  145). 

90^        TQftpttv  iivatnx«,  Flui  V.  riiora.  c.9;  vgl.  Wytt.  ad  S.  N. 

V.  p,  25  und  Müller  Dor.  11.  ö.  1J5.  \H.  Göll,  j^riech.  Privatalterth. 
S.  136  bezieht  dies  Verbot  nur  auf  die  Jugend  und  weist  gerade  auf  die 
lanfen  Bebnamb&rto  der  Spartaner  bin  bei  Arietopb.  Iijm.  1078^  Antl- 
pban.  bei  Athen.  IV.  21]. 

21)  Poll.  X.  130:  KovQfcoa  fil  a^evri'  Krivfg,  KotfQi'Sfg,  (itixatgai,  ftrr- 
^ai(fi'dfg  .  .  .  Kai  ipaDg  dh  rjv  nai  ^lav  fittx«Hl<**'  xaA^ovfft,  nal  ^vgov 

ivQodöxn  .  .  .  «al  wvxufxriQia  Inteai  diuni  luitOKXQtt^  Lvdan.  adv. 
indT.  a  89,  tfcvdovs«,  Diog.  X.  VL  90  n.  a.  w.i  ?gL  AniboL  Fd.  VL  80 
und  mehr  bei  Böttiger,  Sabina  II,  S.  57*r64  iL  St.  John  III.  p.  188 fg. 
[Der  jooge  Akademiker  hat:  etl  ti\v  (laxociQu  |t5<rr*  ^x"**  x^ix^ftara,  tv 
vnonm^tii  aru^a  näyoivos  ßd&ij  Ephippos  in  Athen.  XI.  130.  Lange 
NIgel  Zeieben  der  a9e9(iat9v9i«t  mi/Mtos  Theophr«  Chat.  19.] 

93)  ilr«9wv,  rädere,  im  Qegoiaatie  von  ntf^Hv,  ftmAre^  wie  Arfatopb. 

Thesrooph.  218,  wo  es  dann  aber  ganz  mit  der  cinaedischen  Glättung 
de«  übrigen  Körpers  (Itai'vee&at,  tbUmeig)  gleichgestellt  ist,  obschon  zH 
letzterer  nicht  bloss  Bcheermesser,  sondern  auch  Pecbpflaster  {difan«ittt, 
ErabiagiM  ad  Syneo.  ene.  calrit.  p.  178)  ondBapfzangen  gebtiradift  mor- 
den i  TgL  Ath.  VI.  77,  Xn.  14.  88,  Xm.  19,  Clan.  Alex.  Paedag.  IIL 
3,  und  d.  Erkl.  zu  Pars.  IV.  36  oder  Jut.  II.  12;  auch  Lobeck  ad  l'liry- 
nich.  p.  405:  {^QOinaiiiCt^fiv  dSÖHiiiov,  aQXutov  dl  t6  naQuzCXXtcifai  rj 
nixxovoQ'tin.  [Das  Sprichwort  ini  ^vqov  axfir^g  bereits  Horn.  Ii.  X.  173, 
TheogQ.  669,  Berod.  VL  11  weiit  auf  dm  Oebraooh  dee  iwfim  bin,  aber 
ftberbMipt  warn  'HaanMtrw}  ao  bat  JQaktimn««*!  «aom^toy  «'  .ienulhff. 
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phop  1«^  EnripwELMl,  d.  h.  einen  glatt  abrasirten  Kopf.  [Diefvtfrpa 
oiovtat^  tnm  Haarentfernen  gebraucht  Locian.  Lesiph.  5.  Dm  $vfoy 
liegt  in  der  ^vgodoKij  Aristoph.  Thesmoph.  220.  t 

28)  Cbrjsippos  bei  AfhM.  XIIT.  18:  to.  gv^ea^m  tw  ntiymra  ««« 
'Ald^ttvdgov  npo^xrat,  ttSv  x^xav  ov  ;;p«^eMBV  uvtmv  .  .  .  tv  Po&p 
voitov  ovTog  fifj  ^igscd^ai ,  ovdh  6  imlrjrlföiiBVog  oi'df  V  tan  dia  rd 
navTag  |t'>pfff^«i,  iv  Bi'^ctt'ti'co  fi}  ^r/Uiccg  tniyfitifvtig  xm  txovxi  y.ovQfi 
Iv^ov,  ovdtv  ffiTOv  nävtt^  ;[(jw»'Tct  avza:  vgl.  Plut.  V.  Thee.  c  5,  Dio 
Chr.  XXZm.  63,  andWiiiekelmaiui,  Werlte  YI,  S.  188.  [Wiebtif  fQr  die 
Zeit  Alexanders  des  Gr.  das  glatt  rasirte  Gesicht  des  Aristoteles  un  der 
Statue  in  Palazzo  Spada  r.  Visconti  Iconogr.  I.  t.  XX.  Weisser,  liiM.r- 
stlas  I.  1.  T.  29,  23.  24.  30  ,  4.  .").  Das  sclion  frühere  Aufkorameu  des 
Basiren  weist  Aristoph.  Thesmoph.  218  für  Agathon  nach,  in  Alexis  und 
IMogenee  Zeit  war  ee  liSoflger,  aber  Tenpottet;  an  K5nif  Philipps  Hofe 
scheinen  beide  Weben  neben  dnander  beatanden  an  haben  Athen.  VI. 
p.  260.] 

24)  Dio  Chr.  LXXII.  2:  xofiwfta  rijv  xfqpajl^v  xai  rci  yivtia  ozi 
«off  wclov^cvot«  tpiXoc6(poig  iwr^^^m  iat)v  ^  acoili}  avti}  xai  tQomw 
tufi  onoStdHyftiviiz  wgL  Arrian.  Dias.  Epictet  L  SL  89.  IIL  1.  27,  Ln- 

cian.  Eunuch,  c.  9,  Piscat.  c.  U,  Tcarom.  c.  5,  Gell.  N.  A.  TX.  2,  Ael. 
V.  Hist.  XI.  lo.  Stob.  Senn.  VI.  ß2.  [Bei  Alciphroii.  Ep.  III.  55  ist  der 
Stoiker  o  xovf/icÖv  t6  ytvtiov,  6  ^vnuQÖs,  6  zrjv  iiie(f.a).nv  uvxf^iiQog,  der 

Feripatetikeir  «Inj«  ovx  ax^^ts  6(p9^at^  ovly  tig  yhvi  Id^s««»^- 
voff,  der  Epiknreer  orx  aTTj/iflfitog  rovs  %i%ivvov9  nal  inl  ßai^ti  wß 

tuiyfovi  affivtfvofifvog,  der  I'ytbagorper  mxQov  ^nl  rov  izQncconoi'  nolvv 
intßsßi-Tjiitvog,  nloxäfiovg  an  ätigag  rijj  xsqialijg  (tXQ'-  ottguov  avttöv 
tatetuoiftov,  o£v  xor»  inifiipng  ro  yivttov  ma^UHäg.]  Mehr  bei  Wytt.  ad 
PlntTp.  489  nnd  Jacobe  ad  AnthoL  n.  2,  p.  anch  Jnniaa,  de  eoma 
e.  3  and  Fabrie.  BibL  antiqn.  p.  850. 

25)  Diogen.  Ftot.  TL  56:  |mjw  vetv  ftiftf  ypaft^nr«  inl  tmv  «uk- 
d'eöv  ravta  yap  fx  7raiSn9fv  iv  rreic  A&i^vatg  fficiv^nvov:  vgl.  IJhctor. 
gr.  ed.  Walz  II,  p.  45.  439  und  über  das  tpvnfokovxfiv  der  Lacedaemo- 
nler  in  Ct^genaati  anm  4^e9fH>levTsAr  SeboL  Thaojd.  II.  36;  ot  «vtol 
ot'tü)  immovttts  ijG-Aovv,  (lög  firjdh  lovTQtSv  uvixfo&ut,  all'  dgufCa&at  tm 
EvQcöra  notafiä  ngög  zo  lovaaa9at ,  mit  Wytt.  ad  Plut.  p.  446;  über 
Seebäder  Ath.  L  44,  Aristot.  Problem.  XXIII.  lOfg.,  und  mehr  im  Allg. 
bei  Krause  S.  625  fg.  Balnea  vina  Venus  sprichwörtlich  s.  Stephan!,  aus- 
mbender  HenUea  in  Män.  de  Tacad.  de  8t.  Petexsb.  186i.  p.  16f. 

98)  nni,  T.  Lyeurg.  e.  16:  9l%»  oUyus  ijfki?««  nswe  ivteivtw 

T'^g  zotavzrjg  <ptlav9go)7ciag  fLszsixov:  vgl.  Artemid.  I.  64:  ncclut  fik» 
y«(f  einög  sivui  JiovTjga  za  ßuhtvsta,  inel  urj  avvfydig  ilovovTn  of  av~ 
^ftmot,  nijdh  elxov  vooccvza  ßaXavsia,  akla  fj  Tioltfiov  %azuoi(}tH)c(fjke- 

9»  ^  ^ttiov  «MfvMffMow  «Sra«  llovorto,  mit  Homor  Od.  TUL  461, 
Ariat(q|»b.  Bau.  1S79,  Lno.  I^^bao.  2:  ndfmtw  liiroXovo- 
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fitM(.  Vgl  B«eker»  ChariUee  I,  S.  66;  aneh  Nägebbaeh,  homer.  Thaol. 
6.  918fg. 

87)  Atb.  I.        TtQoatpeitmg  dl  %al  ta  fiaXavsta  naQ^xtai, 

ovih  IvTog  T17S  nolfo);;  io)vziov  flvai  ra'ra.  Schon  Hosiod.  f.  x.  jJ. 
746  mmt:  [iri<ii  '/>'i'»ixf!'r<)  Xovtqm  X9^^  (puK^Qvvea^at  avt(/u  mit  au*» 
gedrohter  trauriger  Strafe  (wohl  AaBsats  q.  dgl.):  wenn  er  Torher  nidit 
da«  Warmbaden  an  sich,  aber  das  löfod'at  wie  lad'siv  dno  xvrQonödeav 
«v»ittQQfy.Ton'  getadelt  hat,  so  weist  jenes  entschieden  auf  frühe  Existenz 
eij^ener  Frauenbäder  hin,  wie  sie  auch  als  geschiedene  Abtlieilun^^en  der- 
selbeo  Anlagen  nach  Rom  übergingen  (Varro  1.  1.  IX.  G8)  und  in  der 
Zeit  dee  Arietopbanes  ond  der  Pbryne  beiengtsind  (Aristopb.  Pae.  1189; 
Athen.  XIII.  59).  Gemeinsames  Bad  mit  dein  SchamgUrtel  (wif  hiinglg) 
boiilcr  O's.^hlcrliter  erwähnt  der  Komiker  Theopompos  (Poll.  VII.  fifi], 
dann  Ariätoph.  Nub.  835.  *J91.  1045.  Demosth.  Tolycl.  §.  36,  Poljaen. 
Strateg.  IT.  2.  1,  Paroein.  Gott.  p.  384  n.  9.  w.  [Wie  ftr  die  Jagend 
yyfMtftma  an  got  dnrcb  Letlrnngen  bewieserten  Orten,  beaondera  Hdlig- 
tbilmemj  Plato  Legg.  VI,  p.  761D  [anlegen  las  t.  so  in  Verbindunt^  da- 
mit für  die  Alten  yt^ovrtx«  Xovzga  Q^egiia ,  die  _,'eihirig  mit  trockenem 
Uolze,  aläo  zur  Heizung  versehen  auch  dem  Krauken  und  dem  durch 
laodwirtiudiaftlicbe  -Haben  abgearbeiteten  Kftrper  die  Stelle  des  Antes 
Tertreten  nnd  ErMecbong  darbieten].  Ueber  natftrliebe  Heilbider  a.  oben 
§.  2,  not.  1(5.  17. 

28)  Xenoph.  Rep.  Ath.  11.10:  y.ul  yviivdata  x«l  Xomgd  xorl  drroSv- 
xiqQttt  zotg  fL^p  nlovaioii  ^oriv  i^ia  ivi'oigy  6  d^örjfiog  avrö^  avza  oino- 

Tovvov  ttnoXavti  o  o%los  ij  6t  oUyM  xurl  ot  sv8tt£^v$si  vgl.  Isaeos  de 

Dicaeog.  §.  22,  de  Philoct.  §.  33,  Theophr.  Char.  IV.  4,  VIII.  4,  IX.  3, 
XI.  4,  XIX.  2,  XXVII.  2,  Plut.  V.  Phoc.  c,  4,  Dometr.  c.  2t,  die  In- 
schrift diiiioaia  an  dem  Radebeckon  auf  einem  Vasenbild  Tiäciibein, 
Beeneil  L  58,  HiUln,  Peint  de  Taaes  n.  46,  ebenso  Uta  an  dner«7«Be 
Dnrand,  Baool  Bock  Mon.  ined.  p.  286.    [Die  i^i^l  des  ßuiuvfiov 

ndf>r  lovTQOi',  Iovtqcoi'  lovtijoiov  sind  laxciQ«  die  Feuerstätte,  du.s  früh 
gew'dbte  rSadegemach  mit  der  auch  für  ein  Paar  Personen  Platz  bieten- 
den Wanne,  nvikoi,  fxaxr^u,  kuinii^  und  das  akfinzri^mv \  die  «xyyeur 
besondere  «pv^Uo^'and  a^vrortv«  Poll.  YIL 168— 168.  Schon  bei  Homer 
wird  der  zu  Badende  in  die  cloriiiivQ-os  gesetzt,  ans  dem  daneben  auf 

dem  Dreifass  stehenden  Kessel  mit  heisseni  Wasser  xret«  xparoi;  tf  ncci 
m(uav  mit  behaglicher  Miscltung  überflössen  (Horn.  Od.  X.  361).  Dem 
fi«la9»vs  ein  ixilovTQov  gezahlt  vgl.  schon  Arist.  Nnb.  885.  Atb.  VUL 
4S.  Aus  dem  icAnsBop  oder  xalxaifia,  die  nicht  wieder  an  scheiden  sind, 
das  beisse  Wasser  mit  der  aQvtmvrt  entnommen  und  durch  den  Trapa- 
tvtrjs  übergegossen  (Plut.  V.  Deraetr.  24,  Theoiihr.  Char.  IG).  Der  ßaXu- 
ret'tf,  liiVTQUXOOS,  ittciluivtljs*  tfiititijs  gilt  als  noXvngäyiiMV y  ittQi'tQyog 

Hesyeb.  s.  t.  ßfclavtvs,]  Im  Allg.  aber,  ansser  Scherls,  de  lotionibos  et 
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.balads  GrMtorvn,  8tnMb.  1685.  4.;  Catalina,  de  th«rniia  et  iMlneia  in 

GnmoT.  Thes.  T.  IX  und  was  sonst  Fabric.  Bibl.  antiqn.  p.  1006  citirt; 
namentlich  Becker,  Char.  III.  S.  71-82  [und  auch  Marquardt  in  Becker 
Handb.  d.  röm.  Älterth.  V.  1.  fc>.  277-304  und  H.  Göll,  griech.  Privat- 
alierih.  8.  146  fg.]  Günther,  de  balneis  Teteram,  Berl.  1A44.  8.  [handelt 
p.  1— 18  auch  TOD  den  griechiaeben  Bädern  und  gibt  aus  Galen  p.  89A 
Aaszüge.  Badscenen  bei  Leiiormant  und  de  Witte,  Elite  ciTamogr.  IV. 
pl.  3—22;  L.  Weisser,  Bihh ratlas  I.  2.  Taf.  19,  1—19.  Lützow,  Mün- 
chner Antiken  Taf.  35.  36,  auch  die  Gruppen  aul  den  reichen  Toilet- 
tenieeoen  in  Antiqnit^  da  fioapore  Cimm^ien  t.  XXXVII  (aof  ailbernein 
Wassereinier),  LVII.  2,  LXI.  2,  Stepbani,  Compte  rendu  1861,  Atlas  I 
im  Vergleich  mit  den  Statuen  der  kauerndtn  Veuus  bei  Plin.  H.  N. 
XXXV.  §.  35  u.  dazu  Müller,  Handbach  der  ArchäoK  §.  377,  ö,  Jahres- 
ber.  d.  Trier.  Gea.  f.  natil.  Wiaa.  1854.  3. 62f..  Jhrbb.  d.  AltarOramsfir. 
in  den  BbelnL  1868.  XXX7.  S.  58.] 

[29)  Uvq/ci  Herod.  IV,  75:  nvgiati^Qtov  .Arlatot.  PiobL  II.  11.  9& 

32,  Tcvgiafitt  Pliilistus  bei  Poll.  VII,  168,  sudatio  concamerata  (Vitruv.  V. 
11.  5)  hatte  die  Form  einer  ^vh)^  oder  xauu'Oi,'  d.  h.  rund,  kuppclartig 
überwuibt  mit  Uctl'nung  in  der  Mitte  {^i^aytuyoi)  mit  beweglichem  Deckel 
{ofitpalol,  daher  dea  Kratinoa  ßakuwH^^tpetlot  tpfahtt  Ath.  XI.  104).  Das 
Schwitzen  in  Wannen  liegend  abzumachen  war  Erfindung  der  Sybwitea 
Ath.  XII.  IS.  Als  A((xwi'txcJs"  (Stnysiv  beieichnet  Strabo  III.  3.  6.  p.  154 
ttieimijffioii  ji^caftevov;  Ölg  %al  nvQi'ctis  ki&oiv  Öianv^Mv  ^^vx^Xov- 
tQWPtat,  Im  Winter  flüchtet  man  eis  tas  ^Jmvs  ^  ras  »um'vovs  uh 
fiilttptinif  Aldphr.  epist  I.  28.] 

30)  *Alei'<p9o9«th  inabes.  ^rjQuUutptlv ,  x6  avsv  Ipvv^o«  «laiq>Bc9tn, 

^Jtfl  y.nft  |r/t)6s  'flpws  o  nrj  vno  Xovtqov  äl?.'  vno  yvfivaat'ütv  xcrl  ttovcov 
yivönevog,  Eiistath.  ad  Iliad.  IX.  4f)3  auch  i,r]nttXovT^(rv  Hesych.  s.  v. ; 
vgl.  Plat.  Phaedr.  p  239  E  und  mehr  bei  Wessel,  ad  Petiti  Leg.  att,  p. 
878  B.  Wytt.  ad  Flut.  p.  960;  aber  aneh  EtymoL  IL  p.  618  oder  Bekfc. 

Anecdd.  p.  284:  rö  sv  xai's  nalat'atQut.^  y vfiva^öfi fvOP  itOPH  X9V^^^i 
insofern  Gel  allerdings  auch  bei  Bädern  gebraucht  war ,  was  jrvTitJffat 
f*er'  Umi'ov  Xüvcuaifat  bezeichnet  Hesych.  s.  v.,  der  Gebrauch  des  Stau- 
bea  aber  bei  diesen  trockenen  Einreibungen  dem  des  Wassers  apecifladl 
«nigegerirtehti  Tgl.  Lneian.  Anaeb.  e.  88,  Philoatr.  GynOMai  p.  80  und 
im  Allg.  Krause  S.  230  fg.  871. 

31)  Vgl.  Vitruv  V.  11  und  Lucians  Hippia«  s.  Balneum  mit  Ignarra 
de  Paiaestra  Neapolitana,  1770.  4.,  Stieglitz,  Baukunst  I,  S.  243—276^ 
WUer,  Areb.  892,  Kniiiae  8.  98 fg.  [Daa  dnodvri^Qiov  i.  B.  war  am 
Gymnasiam  bereits  anerkannter  Bestandtheil,  in  dessen  Ecke  man  wohl 
auch  mit  Astragalen  spielte  (Plato  Lys.  p.  207  b)  und  ging  von  da  auf  das 
Bad  über.  Hier  trieben  sich  die  s.  g.  TQtßnlXoi  zu  Tisch  sich  ladende 
Schmeichler  and  Schmaroser  herum  Hesych.  s.  hier  hatten  die  Ktono- 
dvtatf  (p«ttonUnt«t  ibr  Unweaen,  gegen  die  manapftter  elgoie  ^futttO' 
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tpvX«%ovvTf<;  aufstellt  (Lucian.  Hipp.  i.  8.V  Ans  der  bereits  früher,  als 
man  anzunehmeii  pflegt,  eingdtretenen  Vereinigung  von  Bad  und  pyin- 
nariani,  gebt  dahw  die  Erwilinmig  vom  Bingen ,  Spielen,  Zuhören,  Er- 
lihlea  hemr  C^ieophr.  Chmr.  84.  10.  Diog.  Lant.  VL  48).] 

32)  Ai]v.vO-oi  (|.  20,  not.  21)  und  ^votqki  oder  GTXtyyidtq,  strigiks, 
auch' verbunden  i,varQoXriv.v9nv ,  Hesych.  II.  [i.  710;  vgl.  Poll.  III.  154, 
X.  62,  [Keinigungsraittel  qvftyiata  sind  Lauge,  Natron  a.  kimoliscbe  Erde, 
Aritt.  Bau.  710:  0  icorqiposaros  ^alttvcvf,  oitomn  K^avovm  %v*riat,xicfKiov 
^tvdoUtfOv  wnßiag  %al  Ki^Uag  y^Si  Xf^^om  i»9un^'^n,  Äthan.  >Vlll. 
44  dazu  §.  2.  20.]  und  mehr  hei  Minervini  im  Bull,  dcir  Inst.  arch. 
1841,  p.  29  u.  Becker,  Gallus  III,  S.  86;  Bilder  im  Mus.  Piocl.  III,  35, 
Miliin,  Tombeaux  7,  Mos.  Gregor.  II.  80.  85.  87,  u.  m.  Abb.  der  Knabe 
mit  dflm  Vogel,  Goti  1847.  4 

88)  Avjifktf»  oder  «ev%i$^,  Poll.  H  88,  allerdings  sehon  Od jn.  XXI7. 
9S0t  Wufiger  aber  erst  seit  "Verallgemeinerung  der  Bäder,  deren  Nicht- 
gehranch  trotz  aller  sonstigen  Körperpflege  selbst  die  Spartaner  bei 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  ccvx(H]ifOvs  xn  emfiur«  macht;  vgl.  Eurip.  Orest. 
216,  Aristopb.  Nab.  442,  Xen.  If.  Soor.  U.  1.  31.  Fiat  Symp.  p.  203  C, 
Plat.  Apopbtb.  Epam.  11.  p.  196  A,  Lnoian.  Somn.  a  6,  TinMni.  e.  7, 
Neqroni.  c.  4.  [Den  Gegensatz  bilden  die  Imago)  vLetpalaq  nul  xdla 
ngoatana  des  Hotner  Od.  XV.  3.3*2,  die  iaTeviaftsvoi  des  ArdlilocilOi0  PoU« 
II.  34.J  Mehr  bei  Jacobs  ad  I'hilostr.  Imag.  p.  837. 

§.  24 

Wann  und  wie  oft  der  (J  rieche  seine  tägliclien  Mahlzeiten 
einzunelimen  pflegte,  ist  bereits  oben  (§.  17,  not.  25  fg.)  erör- 
tert; werfen  wir  also  nun  noch  einen  131ick  auf  die  Beötand- 
theile  derselben  so  bildete  begreiflicherweise  den  ersten  und 
hanpteSchliclMten  davoiiter  das  Erzeugpias  des  AekeilMiies,  ob- 
gldßh  andi  in  dieser  Hinsioht  die  TeiscbiedeDflii  Arten  der 
Kodbereitiiiig  uiclit  -unter  einander  Terwecbselt  wwden  dür- 
fen*). Nur  die  medianiadien  Vorbereitungen  sind  bei  dem 
grossere»  Theile  you  Getreide  und  Qebäek  gleich:  das  durob 
Ochsen  auf  der  Tenne  ausgedroscbene  *)  Rom  ward  durob 
Schwingen  und  Worfeln  von  der  Spreu  gereinigt  sodann  ge- 
röstet um  die  Ablösung  der  Hülsen  zu  befördern  ^) ,  und  dar- 
auf entweder  im  Mörser  zerstossen^)  oder  mittelst  der  Haud- 
mühlen  gemahlen ,  die  wenigstens  urspmnghch  von  dem 
weiblichen  Hausgesinde  selbst  gedreht  wurden^)»  bis  später 


188    Th,  17.  C,  n.  EingdheUen  des  tägßuihen  Lebens, 


eigene  Werkstätten  dafür  entstanden,  Avohin  man  nur  wider- 
spenstige Sclaven  zur  Stnüarbeit  schickte'-),  während  sonst 
Esel  und  andere  Tliiere  zur  Triebkraft  (henten  ^**).  Hinsichtlich 
des  Mehles  selbst  a])er  ward  niclit  allein  der  natürliche  Unter- 
schied zwischen  Gersten-  und  Weizenmehl  gemacht,  dass  jenes 
mehr  grübeic,  dieses  feinere  Kost  gab"),  sondern  auch  die 
ganze  Behandlung  war  verschieden^*),  insofern  in  der  Kegel 
nur  lefcsteraB  ra  wirUiehemBrode  verbacken,  erateres  zu  einem 
ein&chen  Teige  geknetet  und  in  einer  Form  getrocknet  ward, 
vm  dann  mit  Wasser  angefeuchtet  verspeist  zu  werden;  und 
dieses  war  dann  eigentlich  die  Alltagsnahrung  des  gemeinen 
'  Griechen  wogegen  das  Brod  schon  als  Festkost  oder  hevor- 
zugte  Speise  galt**).  Zwar  konnte  dieses  selbst  wieder  sehr 
verschiedener  Art  sein,  je  nachdem  es  gesäuert  oder  unge- 
säuert ^^y,  mit  oder  ohne  Kleien  ^%  am  Spicssc  oder  am  Ofen 
gebacken  war");  auch  werden  Brode  von  Gersten-  (Kler  Tlir- 
senmeM  erwähnt  ^  / ;  für  das  Weizenmehl  aber  lässt  sich  im 
Ganzen  annehmen,  dass  es  schon  an  sich  sorgfältiger  behan- 
delt, feiner  gemahlen  und  gesiebt  wurde  .  und  jedenfalls  be- 
durfte man  s<jltlies  für  das  feinei-e  kuchenartige  Backwerk, 
dessen  Griechenland  gleichfiills  ehie  grosse  Mannichfaltigkeit 
von  Gattungen  kannte  ^°).  Namentlich  war  Attika  in  dieser  Hin- 
sicht berühmt,  wozu  ausser  der  allgemeinen  Güte  seiner  Stoffe  ^*) 
insbesondere  auch  die  Vorzüglichkeit  seines  Honigs  beitragen 
mochte,  ohne  welehea  im  Alterthnme  kern  sQsses  Backwerk 
denkbar  war*');  doch  würzte  man  dasselbe  auch  wohl  mit 
ESae,  Mohn  und  andern  Steden*');  und  insofern  seine  Ver- 
fertigung ursprunglich  mit  zahlreichen  gotteedienstlichen  Ver- 
anlassungen zusammenhing,  ans  welchen  auch  die  mamiigfeUi- 
gen,  geradezu  oft  künstlerischen  Formen  d^  Backwerkes  und 
d^n  Namen  zu  erklären  sind  ^*),  während  andere  Namen  auf 
vornehme  Yerehi-er  einer  Kudienart  hinweisen  so  darf  es 
vielleicht  von  keiner  Gegend  ganz  ausges(;hlossen  werden.  Was 
dagcgAi  die  geringere  Kost  des  alltäglichen  Lebens  betrifft,  so 
wai"  von  sonstigen  vegetabilischen  Naturproductcn  des  griechi- 
schen Bodens,  die  ohne  weitere  Zubereitung  zum  Brode  genos- 
sen werden  konnten,  schon  irüher  (§.3,  not.  i'6.  lö)  dieiiedej 
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unter  den  zubereiteten  dürften  an  erster  Stelle  die  Hülsen- 
frücbtc  zu  nennen  sein,  welche  thcils  als  Suppe  odor  Brei*^) 
thcils  auch  geröstet^')  verzehrt  wurden;  ausserdem  scheinen 
inzwischen  auch  Krautgomüse  uud  andere  Erdfnichtc  gekocht 
oder  salatähnlich  mit  Oel  u.  s.  w.  behandelt  worden  zu  sein; 
und  weit  entfernt  als  ])losser  Nothhehelf  für  die  Armuth  zu 
dienen,  lieferte  das  rtlanzcnrcich  noch  eine  grosse  Reibe  fei- 
nerer Speisen,  die  die  Kochkunst  späterer  Zeiten  frisch  oder 
eingemacht  auch  für  leckere  Talein  als  Zukost  zu  verweuden 
voi*stand  *^). 

1)  [Haiiy-tstellen  Poll.  VI.  32—101 ,  Athen.  I— IV.  VII  IX.  XIV. 
50  fg.,  Ind.  zu  Heaycli.  rcc.  M.  Schmidt  IV.  2.  p.  80—  86,  Xenocrates  n. 
T^s  ano  Twv  ivvi'SQMv  rpoqpjjs  ed.  Coray.  Paris  1814,  Galen,  n.  rQotpwv 
Svv«fit<a;  in  Oper.  Gal.  cd.  Kühn.  VI.  p.  453 fg.,  n.  Bvxvfiuii  x«?  x«xo 
jrv.ut'a^  TQoqxöv  p.  749  ft\,  Simeon  Sethi,  syntagina  de  alimentor,  facultat. 
ed.  13.  Lanjrkavel.  Lips.  1868,  auch  für  die  spätere  Sitte  ist  Apicius, 
de  re  coquinaria  ed.  Schuch.  Heidclb.  1867.  zu  vergleichen  Unter  der 
zahlreichen  auch  poetischen  Literatur  der  CJ riechen  haben  wir  einen  an- 
tiken Geist  der  Kochkunst  in  der  rucxQOvopn'a  oder  raazQoXoy  'a  oder 
'HövTtti^d'a  oder  JftnvoXoyia  des  Archestratos  des  Epikureers  zu  sehen, 
der  als  fn^rgönoUg  tfj<i  qjiXoaotpiae  und  wahrer  Theognis  aller  philoso- 
phischen YtiOTQi'fjiaQYoi  gepriesen  wird  Ath.  I.  7.  III.  63.]  Vgl.  Cornarius 
de  convivÜR  veter.  Gracc.  u.  anderes  Aehnliclic  in  Gronov.  Thes.  antiqn. 
T.  IX;  ferner  G.  Stuckii  Antiqu.  convivales,  Zürich  1582  oder  Leyden 
1695  fol.  und  was  Fabric.  Bibl.  antiqu.  p.  871  weiter  citirt;  dann  Wol- 
laner,  über  die  Ess-  und  Kooliliteratur  der  Griechen,  in  Jahns  Archiv  X. 
.S.  176  fg.  u.  insbL-s.  Becker,  Char.  II.  S.  231-269,  St.  John  II,  p.  125  f. 
III,  p.  107 fg.  [u.  H.  Göll,  Kulturb.  a.  Hellas  u.  Rom  II.  S.  326—343.] 

2)  Vgl.  F.  L.  Götzius,  de  pistrinis  veterum,  Zwickau  1730.  8.,  und 
Heyne,  de  origine  paniöcii  in  s.  Opuscc.  acad.  I.  p.  363—383 ;  auch  0. 
Jahn,  über  das  Monument  des  Beckers  Eurysaccs  in  Ann.  dell'  Instit. 
arch.  1838.  T.  X,  p.  244  fg. 

3)  S.  oben  §.  15,  not.  7  und  Longus  Pastor.  III.  20:  ntQu^lavvt  rüg 
ßovg  Hai  raig  rQißölotg  Ttarsigya^STO  rov  atdxw,  wo  dann  freilich  auch 
die  den  Ochsen  angehängte  Schleife,  tribulum ,  'Zu  bemerken  ist;  vgl. 
Varro  R.  R.  I.  52:  id  fit  e  tabula  lapidibus  aut  ferro  exasperata,  quae 
imposito  auriga  aut  pondere  grandi  trahittir  jumentü  junctis,  ut  discu- 
tiat  e  spica  grana  u.  s.  w.  Ausserdem  erwähnen  Hesych.  II,  p.  1436  u. 
Eustath.  ad  Iliad.  XIV  65  zvrdvrj  oder  tvHccvr]  als  ogyavöv  ti  m  j;pe5v- 
zai  f-lg  tÖv  akuijtöv  zov  aiTOV :  ob  zvitttfr^       Dreschflogcl  ? 
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4)  Xenoph.  Oec.  XVIII.  6:  t'x  roinov  Sij  >ic(&c((}()vafv  Tov  aixov  itx- 
yMvxes:  Tgl.  Iliad.  V.  41)9,  XIII.  588.  u.  mehr  bei  6pa;ihcim  ad  Calliu. 
H.  in  Oer.  127;  Aber  «evoy  oder  xr/ov,  wntHtbnmt  und  •O'^iMnii}  oder 
4^«iVa|,  dreizinkige  Gabel  ab«r  die  Seho).  to  Theoer.  YH  166»  [Nieaad. 
Tlier.  114)  und  Poll.  X.  128. 

51  Plin.  Hist.  N.  XVIIl.  10:  far ,  milium  ,  pari i cum ,  purgari  nisi 
tosta  non  po'isunt,  und  von  der  Gerate  c.  14 :  Graeci  perfuaum  aqua  hoT' 
tl»m  noch  tkcaait  una  ae  pogUro  die  frigwtU ,  dfetmfe  nuii»  frangunt; 
mit  der  detaiUirten  Nomenclatar  aus  Pherekrates  bn  Eostaih.  ad  Iliad. 

X.  249:  vvv  3'  ^nllfla9c^^  rcTs'  xptO'rt^  ein',  nn'aoftv,  rpQvy ftv,  nvnß^ydr- 
tftv,  ttivftv,  äXtaai  x,  r.  l.  Nur  der  Weizen  bedurfte  dessen  nicht,  da- 
her Thuc.  VI.  22:  nt^govs  *tti  ntipQvyfitvas  ngi&äs,  und  das  Gegentbeil 
Lneian.  Aain.  e.S8:  nvgovs  nutl  ngt^ag  oAce«,  d.  h.  /|  d^tQvnxm»  xfM»» 
fllcptza,  Poll.  VI.  77;  die  also  geschälte  {lelBniGftfvrj,  Schol.  Aristoph. 
Bqu.  2531  Gerste  aber  biess  xof;fpv^,  Plut.  V.  Solon.  c.  25,  n.  (la<?  Werk- 
zeug dazu  (^'iivyfXQOv,  ra  tag  ■KcixQf'i  tffgvyoVy  Poll.  1.  246,  gleicliwie 
mndXUtXy  o!s  rag  nQi^as  (pQvyovTei  (lezißuUop  ^  naii  zo^  Hvainyvg, 
X.  108. 

9i  Serv.  ad  ÄcneiJ.  I.  179:  quia  opiMi  nu^jores  mciarum  usut  mm 
erttt,  firuwenta  torrebant  et  in  päas  mutm  pinsehavt  ;  et  hoc  erat  genu8 
meiendi;  vgl.  C.  Inscr.  o.  1088:  iiiiTf  fivlfjv  ntjrt  oA^ov,  und  Aristoph. 
Vesp.  238:  tfa  ctato^U^og  tov  oi|iov ob  «dbit  vtnrandt  nit  uUtp? 
Bsttm.  Lexil.  I,  8.  195. 

7)  MvXtti,  näher  xtigofivXat,  Xenoph.  Cjr.  TI.S.81{  Tgl.  Poll.  VII 
180.  [Zu  den  Mühlsteinen:  Insel  Nisjrros  jrfTpra^ijs  tov  fii-Aeor  li'9ov' 
TOis  yovv  üozvytitooiv  i^ntCf^tv  iexiv  iq  ruv  iivlav  svnoQi'a  Strabo  X. 
p.  488  Tgl.  mit  Bobs,  Inselr.  IL  S.  80  fg.  In  Lakonika  am  Taygctoe  war 
ein  Ort  Alesiai,  wo  Myles ,  der  Sohn  des  Lelez  soll  ngtorov  av^famov 
fit'Xrjv  Tf  fvQSi'v  Xff!  M'  T«(V  'AXfai'at^  ravrcag  ciXfcat  Paus.  III.  20.  2. 
Steph.  Byz.  a.  v.  MvXiivz'.'«.  Für  das  herannaliendc  Heer  des  Xerxes 
in  den  nördlichen  griechischen  Städten  das  Getreide  an  die  einzelnen 
Familien  Torthdlt  nnd  so  altvQii  «erl  Slquta  in  Yorrath  gemacht  Herod. 
▼U.  119.]  Mehr  bei  Götz  1.  c.  p.  119 fg.,  auch  C.  L.  Hoheieel,  de  molis 
manualibus  vctornin,  Danzit^  172^.  4.,  G.  H.  Ayrer  de  molarnm  initiis  et 
progresaihns,  Gott.  1772.  4.,  Hockmann,  Beitr.  II,  S.  1  fg.,  Mongez  in  M. 
del*  Inat.  1818.  T.  IQ,  p.  441  fg. ,  [L.  Webser,  Bilderatlaa  L  8.  Taf.  2. 
49.  50.  70.] 

8)  Schon  Odyss.  VII.  104,  XX.  106,  nnd  mehr  bei  der  Erklärongra 
Aristoph.  Nub.  1362  und  Thcoplir.  Char.  4.;  insb.  auch  das  Lied  {?naios 
^  iniiuvXioi  oi'dij,  Athen.  XIV.  10)  bei  l'lut.  »ept.  sap.  conv.  c,  14  oder 
Aellaa.  V.  Biet  YH.  4.,  n.  daa  ^e  Erlindang  der  bereita  anter  Hitbri- 
dates  (Strabo  Xil.  p.  556)  angelegten  WassermikUen  (hydromjlae,  vSfo» 
IfTai)  begrüssende  Epigramm  Anthol.  Pal.  IX.  418  mit  [der  Beschreibung 
Ton  Vitruv.  X.  10  undj  BoiTin  in  M.  de  P  A.  d.  Lucr.  III,  p.  891. 
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9)  Ma«Ttfm9'iiac(v  fl?  (ivlcova  Ifinfotiv,  Lysiaa  de  caed.  Eratosth. 
§.  18,  vgl.  [oben  §.  13,  not.  U],  dazu  Deniosth.  c.  Stephan.  I,  §.  33  und 
im  Allg.  Poll.  III.  78  oder  Vil.  19:  xat  tva  ^tv  xolä^ovzai  oi  dovlo*, 

TcSv  dlrpi'tdiv  TTFQiTid'mfvnv  7zc(v(!indTir]  ovouä^fTCd.  Wohl  verdingten 
sich  auch  Freie  dahin  um  Lohn,  wie  [die  Philosophenschüler  Menedemoa 
and  Asklepiades  Athen.  IV.  p.  168],  wie  Anthol.  PaL  XI.  251  and  GeU. 
N.  A.  m.  10;  sonst  Aet  war  e«  nicht  erlubt  soldit  sa  dieser  AxbeH 
sa  gebrancben;  vgl.  Dinarch.  c.  Demosth.  §.23:  vftsig  Mivmva  xov  /kv- 

ItvJiaivi.  Vgl.  St.  John,  Hellenea  Iii.  p.  104  fg. 

10)  S.  Anthol.  PaL  EC  309  nnd  Lvoian.  Adn.  c.  28  oder  AppaL 
Hetam.  IX.  11^.  mit  C  Barth.  AdTers.  XXTV.  5:  nar  ist  dabei  sa  be- 
merken,  dai^s  ^uch  der  obere  Muhlstein  ot-o^hicss,  vgl.  Hesycli.  II.  p.  683 

und  Moeris  Att.  p.  262:    ujv.o,-  r}  rnänf^«  top  f.ivXot\  ovo^  TO  av(0  T07* 

livXov:  daher  6vo$  «Aftjjs  Xeuopl».  Aiiab.  1.  5.  5  oder  ctltzcov  Poll.  X. 
112,  woraus  frdlich  s^ön  Im  Alterthnme  Terwediselaiigtti  entstattdoi 
in  sein  sdieineii;  si<^e  das  Spiiehwort  *J»t9tiv*os  Svog  Füpem.  Gott. 

p,  185. 

11)  Odyss.  XX.  108:  aXipixa  x«t  ülsictTn  nvsXov  dvSocov :  wozuEa- 
stathius:  äXstaQ  t6  und  nvQiav  teXtvQov,  na^äntQ  uJufizov  zo  äno  KQi&jjg: 
Tgl.  dens.  sn  Diad.  XI.  680:  ovf  inlds  Sl^top  «Isvqov  aXXa  nvQi'tos 
TO  Mf/'O'fvov,  and  zu  Odyss.  II.  290:  donti  dh  vo  «hpitop  svzeXsauQO» 
dXfvQov  flvai:  ja  auch  wo  dXcpira  im  weiteren  Sinne  nuvrog  uXriXta^i- 
vov  -Kagnov  zo  avaatzQov  zto  yityt'&H  V^gavuu  bezeichnete,  war  immer 
ttXevga  das  feinere  im  Gegensatze  der  gröberen  Graupe:  xQtfiv(x,  Galen. 
kIoss.  ffippocr.  p.  424:  Tgl.  z/^««  bei  Sohol.  Aristopb.  Pae.  Si95:  ro  h 
nvQtöv  dXrjltafiii(av  ßgS(tc^nal  tu  ix  vsuqcöv  -Kgi&cSv  uXi^vqu.  [Auch 
Appeiid.  ad  Simeon.  Seth,  syntagoi.  p.  128  kennt  drei  Arten  der  Be- 
nutzung der  (ierste  tdv  ze  aQtovs  avzov  zvxy  zig  xataeKSvaoccg  idv 
«S  mtunivi]v  eipi^aag  id»  %*  aJtqtttep  »OM^ftfiMyoff.  'AXtptxa  —  iamtözsff 
«l^fQfas  %imM>g  baot  Bresos  auf  Lesbos}  wenn  die  GOtter  äUptta  essen, 
kauft  OS  Hermes  Ton'dort,  Archestratos  bei  Athen.  TIT.  p.  Ulf.;  daza 
Conze,  Reise  auf  Lesbos  S.  27.  TlöXzog  (lat.  puls)  bereitet  aus  Mischung 
von  Spelt  und  Waiiengraupcu ,  sowie  Ui'ilseul'rüchlen  {itvavov)  Alcman. 
fkgmt.  bei  Athen.  XIV.  p.  648:  -^ij  naifi^tt  wemw  x§  noltop  ttüttw 
TS  XtvMv  7if]Qivav  z'  onoigav,  als  Frfihspeise  {oQÜQioe)  von  Epicharm 
genannt  Athen.  1.  1.  Vgl.  auch  Append.  ad  Simeon.  Seth,  ajüt,  p.  1S6.J 

12)  Fiat.  Kepubl.  II,  p.  372B:  »Qtrpovzai  dl  h  itiv  rtSv  %(ti9iiSv 
dixpiza  «xf  va^o^evot,  in  6s  t<ap  nvQtav  aAet;^«,  xä  ftiv  »«^avTCff  «-  ru 

fiu^ecvTeg,  fidtcii  yBWtUtti  wl  afrovp,  wora  der  Sobeliast»  xi^pttvtfg 
dQTOTton^aavzee,  fid^itvrtg,  «pv^övinm;:  dass  dann  aber  aaeh  agzog  aal 
«iUv^  |Mi£a  aof  «l^pmt  gebt,  isigt  nicht  nnr  der  Q^nsats  swisehea 
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ulqpiToatxfii'  und  dgTociTftv  bei  Xenoph.  Cjr.  VI,  2.  28,  sondern  auch 
was  Heracl.  Polit.  c.  2  extr.  von  den  Spartanern  berichtet:  ntrzfi  d'  iv 
uvToCg  Girov  nvÖfi'i'  ovöl  yat}  älsvQU  -Koixt^ovai,  aizovvrai  8'  uXtpixu, 
mit  Olcar.  ad  l'hilostr.  p.  409  und  Müller  Dor.  II,  S.  275,  woraus  auch 
hervorgeht,  dass  es  gewajct  ist,  in  obiger  iStcllc  dos  Pherekrates  (not.  5) 
mit  hQi'iX  Com.  att.  reli([U.  \>.  306  ithxifai  \v\c\\  fid^tii  einzuschieben,  fin 
Horn  unlerschiod  man  pintures  qui  far  pisebant  von  den  cocipanem  lau- 
tioribiis  cnquere  soliti,  den  «prörerKi  des  Plautus  (Aulular.  II.  9.  4),  Plin. 
Ii.  n.  XVIII.  5.  28.  §.  108,  jenes  smd  die  attonoiot',  welches  meist  weib- 
liche Sklaven  waren  (Xenoph.  Oec.  10,  10,  Thucyd.  II.  78,  Herod.  III.  150.] 

13)  MecTziiv,  woher  (la^a  [zuerst  bei  Hes,  f.  x.  jj,  552:  fict^oc  r 
«fioAyatjj]:  vgl.  Ath.  XIV.  83:  x«r'  ccQXÖii  }ilv  iwv  Trjv  dr^fioti-Krjv  nal 
HOiv^v  Tuvzr]v  TQOCfjjv  rfjv  ix  rcöv  aXqjiTuv  fiä^av  (avöixn^ov  nal  ^tcttTfu' 
TO  naQnanerä^ttv  avrijv:  vgl.  Plin.  H.  N.  XVIII.  8.  u.  das  Sprichwort: 
dya&i]  x«}  fiä^cc  (ttt  uqtov  irti  rcSv  zä  Sbvtbqsicc  riat  äit^övroiv,  Zenob. 
I.  12.  Uebrigftns  gab  es  auch  davou  wieder  verschiedene  Arten,  Poll.  VI.  76, 
Ath.  III.  82,  80  die  Vaißr«  altpiza  ilat'm  dföev^tva  Hesych.  8.  v.  nament- 
lich die  cpvGzi]  (tä^a,  Ath.  IV.  31,  »j  f|  al(pi'z(ov  xai  oi'vov  Schol.  Ari- 
stoph.  Vesp.  610,  auch  ohovoGu  Hesych.  s,  v.  womit  Becker  II.  S.  253 
auch  Thucyd.  III.  49  vergleicht:  ^'«'•^tov  apiu  ii.uvvovzt-g  oi'vto  xal  iXat'tp 
äXqiiza  ntfpvfjftsva  —  oder  wäre  das  doch  nur  schlechthin  der  weiche 
Teig?  vgl.  Moeris  p.  384 :  qpvcrij  negiancofiivois  z6  cpvQUfia  tcHv  aXtpizaiVf 
ozav  (lif  yrivrizut  ftäj«:  Etymol.  M.  p  803:  (pvßrri  i]  tv  tuis  andcpaig 
TQtßofiivri  Kai  ^Qtfia  dvaSsvoutvr)  (lä^a.  [Mä^a  aus  nur  gcschrotener 
Ger&te  {rjxvga fit PTj)  klein,  schwärzlich,  geringste  Speise  Ath.  IV.  56.  Mehl- 
brei aus  Waizen  und  Wasser,  liegt  besonders  schwer  im  Magen,  wie 
nrjloi  Append.  ad  Sim.  Seth,  syntagm.  p.  128.J 

14)  Ath.  IV.  14:  SoXiov  dl  TOtg  iv  itQ^izavti'ca  Gtxovfiivoi^  [lä^av 
nagexiiv  y.fXsveiy  uqtov  öi  raig  ioQzaig  TtQoaTiagari&tvai. 

15)  Zufii'rjj^,  [attisch  ^vfiir^g  (Hesych.  s.  v.)]  und  ä^v^og,  Plut.  qu. 
symp.  III.  10.  3,  Poll.  VI,  32,  Ath.  III,  74,  obgleich  es  bemerkenswerth 
ist,  dass  ^vfiizai  ctgioi  ausdrücklich  mehr  in  barbarischen  Gegenden  er- 
wähnt werden,  Xenoph,  Anah.  Vll  3.  10,  Philosir.  V.  Apollon.  I.  21. 
während  Thomas  Mag.  p.  903  auch  ungesäuerten  Weizen teig  kennt:  (fv- 
Qtt&tvttt  äXevQa  owx.  i^vynoyiiva. 

16)  AvzönvQoq  und  xa^apög  aqzoq  Stob.  Serm.  XVII.  16;  vgl.  uv- 
zoTtvQi'zije  Ath.  III.  25  und  dagegen  aijzdvnos  Plut.  tranqu,  c.  3.  Eu- 
stath.  ad  Odyss.  XVI.  8  Sprengel  ad  Dioscorid.  p.  454,  oder  Xevxös  Lu- 
cian.  merc.  cond.  c,  10,  Ath.  IV.  13  mit  Artemid.  I.  68:  MazäXXrjXoi  yocg 
TtfVjjTt  ot  QvnuQol^  nXovaito  8\  ul  navxtXwq  y,a&ccQo\.,  auch  Galen.  Tpog». 
övvufi.  I.  2  und  Schol.  Apoll.  Rhod,  I,  1077:  «pjjffi  81  zovg  axa-S-a^rors- 
x«>  tVTiXe^g:  «provj,  nvg  ftFÖngizog  deogmovs  cpTjOi,  Idyll.  XXFV.  136. 
[Man  mischte  wohl  feilere  Stoffe  wie  Lo tos wurzel  zum  Mahl  Theophr.  bist. 


'  /  Google 


8.  24   Von  dm  ve^äabÜischen  NakrmffmiHdn.  t98 


plant.  IV.  8§._VII.  12.  üer  Sommerweizen  wird  zu  dem  leichten  Brod 
genommen  Dioskor.  II.  107.  Pollux  VI.  T6.  Es  gab  a^to^^xat  genannt 
ntvdf/iai  Aqreh.  i.  t.] 

17)  'OßtU'ug  ond  v^tßavitTie,  PoH  Yh  88,  rgl  Atli.  HL  7»:  6  dh 
oßsliag  «Qtot  xixXijtat . . .  ort  iv  oßthanoii  cJ^räro,  und  mehr  bei  QaliBll, 

TQOfp.  Svvttfi.  p.  489  Kühn,  und  de  consuetuJ.  p.  IIS  Diez.  [Auch  rrjya- 
vizfji  ccQTog  ln\  xriyäiov  ytyovco^i  v.ul  ^ftä  Ti'yoii  ö;Ttwut»'Ot,' He«ycb.  s.v.] 

18)  KaxQvSiat,  oi  ä  in  ^av.otfQot  nLxvQiai'  ei'itoi  6'  av  ziq  %«l 
OQtop  nvQtvor  xQOß  top  i»  nat^-ijs  öiaiQcSVi  PoU.  TL  72,  GsIml  L  10; 
doch  »«hr  barbftiiMhe  ^ciaii.  ICacrol».  5)  oder  GkdATenkott,  vgl  ffip- 

ponax  bei  Ätb.  VII.  67:  xal  HQi&tvov  KolXtKCC,  dovXinv  ;tJßTOv.  [Brod 
MU  ffä,  Spelt  zwischen  Weizen-  und  Gcrstcnbrod,  Haferbrod  (aus  ßgö- 
§Ms)  gilt  als  ärmlioh  und  unangenehm,  Append.  ad  Simeon  öeth.  p.  137. 
Hinnbrod»  7isyx9iiiete  oQtos,  PoU.  I.  248,  Galen.  I.  15,  Append._idffiHi. 
Seth..S7iitagm.  p.  137.  Hirse  {itdxQog)  und  italieoiaehe  SQne  (Sht^og) 
besonders  reich  am  Lykos  im  Pontus  Striibo  XII.  p.  547j  Hinebrei  mit 
Milch  gekocht,  eben.so  von  Weizen  ist  liauernspcise  Append.  ad  Simeon 
Seth.  p.  138.  iSophokleä  erwühui  im  Triptolemos  einen  ögCvöt^i  ugzos^  Brod 
aas  indischem  Beis  oder  einem  äthiopisdien  seaamartigen  Eom  Ath.III, 
75.  p.  110.  Reiskuchen  (o^v^trij^*  nlaMvg)  kannte  CbrjsippoB  bei  Atii. 
XIV.  57 .  Reisbrei  mit  Milch  die  byzantinische  Zeit  wenigstem»  Süneon 
SeÜi.  Hyntagm.  p.  75  ed.  Langkavel.] 

19)  Bekk.  Anecdd.  p.  382;  (ii.svQ6txtiing  <p  tu  älsvQcc  äicctTcoan''  ot 
dl  zTlh'uv  ttvzo  nuilovCiVf  intn  9h  tuA  a^Uap  mtl  Hooxtvov:  vgl.  Flut. 
q,iL  Bjmp.  YL  7.  2.  PoU.  YL  74,  und  4ie  Abstaflmgtn  von  t^9^ 
dUca,  o^deilis,  eimüa,  yvQiSi  poUen,  bei  Ath.  III.  83,  obgldch  ;(o^cVi>o^ 

allerdings  mehr  von  Jfta,  Spelt,  gewonnen  ward.  vgl.  dens.  c.  74;  doch 
auch  von  Weizen,  Strabo  V,  p.  371,  Plin.  Hist.  N.  XVlIl.  29,  Galen. 
L  6.  [Anidrücklich  Append.  ad  Slnt  Seth.  synt.  aliment.  facnli  ed.  Lang- 
karVel  p.  127:  tov  yivovg  xcSv  nvfoSv  iativ  6  xövSqos  tneivds  r^m^ifufp 
tud  ylCoxQO»  M%mP  %v^6v,  idv  zt  iv  vdaii  (lovov  i'^nji^Bls  ku(ißävijTat 
9t  oivofiiUrog  t]  otvov  y/.vntog  rj  azvcpovzog  —  idv  Z6  tOIfWl^äls 
ilai'ov  Kui  älcäv  i^ßakktzcd  äi  nozt  Hui  u^ovg  kvzm.] 

.  20)  ninitaza,  nlaxovvzes,  vgl.  Poll.  Yl.  75—79,  Ath.  XIV.  51-58, 
Artemid.  1.  72,  n.  iSnselnes  mehr  bei  H.  Base,  Paliologas,  Leipz.  1887. 
8.,  S  161^.  [Bereits  Kallimachos  Teneichnete  nleatowroTcouiMt  ovyyQOf^ 
fMta  eines  Aegimios,  Hegeaippos,  Metrobios,  Phaettos  Ath.  XIV,  61.] 

21)  Bleibst  .seiner  Gerste  gibt  Theophr.  ITist,  PI.  Tin.  8.  2  vor  an- 
dern den  Vorzug;  wenn  aber  auch  dieser  zweifelhaft  wäre,  so  galt  doch 
attisches  Brod  für  das  beste,  vgl.  Archestratos  bei  Athen.  III.  77;  xov 

U'fr^vttt.  [Berühmte  Kuchen  aas  Parion,  nicht  PIünm,  fliuno«  (daher  srto- 

KovfTOffotöff)  Athen.  XIV.  51.J 
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K)  Jitt  (itlnog  ^(p^otT,  Poll.  VI.  108.  Athen.  XIV.  53.  p.  645;  Vgl. 
Isidor.  Orig.  XX.  2.  8 :  dulcia  sunt  genera  pistorii  operis  a  sapore  dicta, 
mdle  mim  aspeno  »miuttm;  daher- ficUrovcTa,  pktlinifttü .  Luelali. 
Aain.  c»46  taA  iMhr  bdBuglAr  ad  AIcipbr.  I.  30.  Alciphr.  frgm.  6,  10 

spricht  Ton  ynXänzut  noi-^'Xa  rä  utv  ^i-lt'jx r^v.rn  ra  rf'  clnö  rnyi^IßftV 
(Bratpfanne),  es  sind  niauuin  mit  Namen  wie  nvriai,  oxmiijxfc. 

23)  TBxvQOinivoi  nXanovvzsi y  ftipunvidts  «qtoi  (Alcman  bei  Athen. 
nL  75}  Philostr.  gymnast.  c.3),  inAfli.  aaoh  cijaaititM  od«r  ffijaoftovv- 
tts  (Dw»  ä^tw  dtm  ««MKfMMT,  0.  Imw.  o.  1484),  SehoL  Aristo]^. 
Eqa.  277,  Alciphr.  in.  48  und  die  Erkl.  zu  Hesyeb.  II,  p.  1176 fg.  (Za 
Sesam  vgl.  Simeon.  Seth.  synt.  p.  yH;  zum  Mohn  Append,  ad  Simeon. 
Seth.  p.  135:  t^s  iQt^ifov  ^i}»u)»ov  rb  ontt^fia  jj^ijai^öv  ianv  inniavfö' 

S4)  LöWk  de  Qnßoämm  placentis  mm»!«.  Begiom.  1888.  4.,  oder 
AglMfh,  p.  1060  fgg.  [An  den  Adoniazasen:  ttifttt«  onaa  yvt  ctCxBg 
inl  itXaQ'avm  -Koviovtat  —  oaaa  t  äno  y).ViisQta  fi^Xirog  tcc  t  iv  vygo) 
iXaltjty  Ttttvt  ttvTM  Trfrffjici  xa/  fonfrä  rüöf  nägföTtv  Theocr.  Id.  XV. 
115^.  Am  Artemisfest  in  Syrakus  liamen  Hirten  mit  Wein  in  Bchläu- 
dien  d  panüM  ftjfunu  fsrarum  vdpteoir^mreferenHbm  Prob,  eomment. 
in  Virg.  init.  Serv.  ed.LioD.  II.  p.  847)  daher  fXcupos  nlanovs  6  tolg  'Eknif  Tj- 
ßol'cctg  «Tnf?rJ«ff(TO(i f rr),-  ^irt  ornrirfK"  y.rit  in'XiTn^  yta]  at^nraiov  Ath.  XV. 
p.  646;  Seesterne,  Ferkel,  Ocbsenköpfe,  Frauenbrüsto ,  {v..v'ßavoi  [laazo- 
uStit)t  selbst  i^yq/}«!«  yvMCMuliK  wie  mondförmige  (0t Aj^vai)  felilen  nicht, 
tßiMol.  Athw.  1.  c  Poll.  Onom.  VL  78.  Einfiiehere  Formen  die  ar^« 
col,  ininvKiM^t  nv^tt^iitt  u.  a.  Unwiderstehlich  f&r  den  Gutschmecker 
der  iap&og  yXvxtQOS  nijag  fytttmXogf  Matron  bei  Athen.  IV.  3.  p.  116.] 

(26)  'O  nXaypog  tov  £iv.FXic6Tov  -nXccKovg  incowaos  umgeben  von 
M9Qtax((p6vrmv  TQayrjfitttoav,  dabei  Tistacien,  Datteln,  Nüsse  aus  der  Schale 
Aleiphr.  Ep.  I.  22.] 

S6)*!E«yes  to  i%  tct9  igcx&ivtmp  ovxQÜtP  xe  nal  xe^QÖ.ita»  eitciMr* 
tofuwtp,  Oalen.  a.  a.  0.  VI,  p.  5S9ijg.  and  782  Kflhn;  also  %vafuvo», 

Ath.  IX.  74,  rfciytii'ov,  Hlppocr.  T.  II,  p.  94,  [Simeon.  Setli.  synt.  p.  116, 
Appond.  p.  130  zu  oguqiu  uberhaupt|,  kursweg  Aristoph.  Ean.  505;  vgl. 
Buhnken.  ad  Tim.  Lei.  p.  124  und  m.  Note  su  Lucian.  Hist  conscr. 
e.  90,  p.  186.  Af«2ft  «ol  970X1},  Plnt.  adr.  Epie.  c  16.  Crates  irfmt.  10 
te  Betgk  Fbei  lyr.  Gr.  p.  624. 

27)  Aristopb.  Pac.  1138:  dv^QtniCltav  tov  ifeßt'v^ov  ri;r  te  qniyw 
ifinvQSvoiv;  vgl.  Theoer.  VII.  16:  Kvauov  Si  nq  h  tivqI  (pgv^fi  IX.  19, 
Ath.  II.  44,  und  die  bei  den  späteren  Cynikeru  sehr  beliebten  ^hgaot 
(Lupinen),  Lucian.  D.  mort.  XXII.  3,  Stob.  Serra.  V.  67.  p.  160,  XCVIL 
81,  p.  274,  Diog.  Laert  VI  86^  tAppemd.  ad  Sin.  Seth.  Bjni.  p.  132,  wo 
sie  als  naUx^tfitov  i^pu»  besei^nef  werden.  UntmntarUge  Shnliehe, 
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▼OTn  Volke  gronossene  Gewächse  sind  läd-vgog  and  «^««09.  (AlMoph. 
frgmt.  OiKttöfs)  A])peii(i.  ad  bim.  Seth.  p.  133 f.J 

38)  Fiat.  Kepubl.  II.  p.  878 C:  ««1  ^olßoie  »«1  Xa^av«,  ola  ip 
«Yfote  tii-r'iuuttt,  i^oyrffi:  vgl.  Ath.  D.  <M— 67  und  IX.  8—14;  al»«f 
auch  M.uä  iä;i;f<i  f)f,  Plut.  qu.  symp.  VTII.9.  8j  mit  Oel  Galen.  II.  39.  40. 
55.  (So  AIciphr.  frgmt.  6 :  O^tudn-iiivni  xal  GsXiva  ans  dorn  Garten  frisch 
gezogen  und  gegessen;  ijaav  di  ai  i^tp  ev<fjvXiMi.  nui  fiuyiQal  at 
ovitct  ßoazifvxots  ifttptffffSf  SUm  ^(^{«i'm'  vteo^uv^og  di  xig  zote  tpvHoig 
ttotiSv  indxQ^^o  avy^'  *A^o9/x7pt  Xifovai  tuvztcs  ijuXbCv.  Znr  Wir» 
Icung  der  9(>t(hrKtrca  gegen  die  TeTtvüyovia  s.  Simeon,  Seth.  synt.  p.  64. 
Kettig,  {Qa(f>uvli)  Sim.  Seth.  synt.  p.  90:  oi  nuluini  x(oq]^  aQtov  r««« 
ri^y  n^oattpiQOvxo  yia^uxtg  ot  vvv  tovg  davxovg.  Ueberh.  vgl.  Schuch, 
Blatlfjfaiifiie  vnd  Salate  d«r  Alten.  1H53.  DonanesehingeiL,] 

29)  So  Schwämme,  uvvc/^rf,-,  Ath.  II.  5») -(51,  und  vSv4x,  Trttffeln, 
Plnt.  qu.  Rymj).  IV.  2,  vgl.  Galen.  TT,  r>7.  G8 ;  forner  i?.c':t(i  x«J  hccttttix- 
^at  cinü9tToi,  Ath.  II.  41,  XIV.  60,  ip  aliitj,  Tolyaeu.  IV.  3.  32;  6a 
tMxaQtxivfiiiK ,  riat.  Symp.  p.  190D,  [womM!  identisch  ta  doTUQixtt 
Simeoa.  Seth,  syntagm.  p.  125],  vgl.  Bahnken.  ad  Tim.  Lex.  p.  188  p>er 
Koeb  im  Pseudolus  des  Flantos  in.  2.  810ff.  erkUrt:  non  ego  Um  ce- 
nam  conffi'n  nt  alü  cnqui,  qui  mihi  cnnrh'tn  prata  in  patinis  proferunt, 
boves  qui  convivds  faciant  herbasque  oggerunt,  eas  herbas  herbis  aliis 
pwrroeondimt,  nnter  der  Reih«  dieamr  Zntiutten  enebeint  neben  Conan- 
der,  Fencbel  dn  Pfand  Laserpiz  nnd  icbidlicber  Senf,  820t  non  am- 
dmextis  eonäkmf  teä  tirigibuB,  vioia  mmvwiB  intatina  ^loe  «aseAmf^ 

§.26. 

^Yenn  übiigeiis  uuch  im  weiteren  Sinne  des  Worts  alles 
was  der  Grieche  ausser  und  /.u  seinem  Brode  gentiss  —  höch- 
stens mit  Ausnahme  des  N'achtisclies  'j  —  unter  dem  Nameu 
oil}oVy  Zukost,  begriffen  ward  ,  so  fand  dieser  doch  als  Be- 
zeichnung reicherer  und  gewählterer  Speise  ^)  vorzugsweise  seine 
Anvendltqg  auf  «nimaliflche  Nabrungsmittel,  nach 
orsprüngUdier  griechischer  Sitte  durchgehends  als  ausserordent- 
lich betrachtet  wurden  *),  {En  erschien  daher  das  griechische 
Mahl  den  mit  ganzen,  aufgetragenen,  gebratenen  Thieren  und 
mancherlei  Nachtisch  reidi  besetzten  persischen  Tischen  gegen- 
über armselig  und  htmgerig;  ganz  besonders  natüi-lich  das 
spartanische,  jedoch  auch  das  attische  war  kärglich  im  Ver- 
hältniss  zu  tbessaUscher,  italiotischer  und  sidlischer  Sitte  ^)]. 
Frisches  Fleisch  wenigstens  genoss  das  frühere  Alterthum  nur 
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entweder  als  J<ag(ibeute,  was  dann  aber  sel])st  wieder  mir  aus 
dem  Mangel  anderer  Speisen  erkliirt  wird  oder  von  zahmen 
Thiereu  in  Folge  eines  Opfers und  auch  wo  man  allerdings 
schon  zeitig  anfing  dieselben  zum  blossen  Genüsse  zu  sclikch- 
ten,  blieb  der  Ausdruck  Ugeta  für  dieses  Schlacfatrieh  im  Ge- 
IniMiche  *),  bis  s|Mterer  Tisddnzus  allmiUilig  auch  solche  Thiere 
in  aeiueiiBeceidizog,  die  wie  Wildpret  und  Geflügel  zu  Opfern 
selteo  oder  nie  geeignet  oder  üblich  waren  *).  Ocheen-j  Schaaf-, 
Ziegen-,  und  Sohweinefleiscb  kann  folglich  als  die  Mheste  ani- 
maliache  Kost  in  Griechenland  gelten,  wovon  dann  das  zoletst^ 
.  genannte  insbesondere  auch  gesaken  oder  gehackt  und  -m 
Wursten  Terwendet*')  worden  zu  sein  scheint;  auch  Esels- 
fleiscb  wurde,  wenn  gleich  selten,  doch  hin  und  wieder  genos- 
sen ^*)\  unter  dem  Wildpret  aber  räumte  der  spätere  Geschmack 
dem  Hasen*'),  unter  dem  zahmen  Geflügel  den  Hühnern^*), 
unter  dem  wilden  der  Drossel  *  •'')  den  ersten  Platz  ein ;  und 
dazu  kamen  dann  vor  Allem  noch  die  zahlreiclien  Fiscbarten, 
die  selbst  dem  Fleische  dergestalt  den  Rang  abliefen,  dass  der 
Name  6ii'(n>  im  eiligsten  Sinne  des  Worts  sich  zuletzt  ganz  allein 
auf  sie  beschränkte  Flussfische  wurden  zwar  meistens  ge- 
ring geschätzt  ,  wovon  höchstens  die  kopaischen  Aale  aus 
Boeotien'*^)  eine  Ausnahme  machten;  dagegen  dient«  die  See 
der  griechischen  Küche  als  eine  unerschöpfliche  Fundgrube, 
und  wahrend  das  nahe  Meer  den  Reichen  mit  fiischen  Fischen 
der  mannichfaltigsten  Art  versorgte  ^*),  &nd  auch  der  Arme 
an  den  Tausenden  Ton  Thunfischen,  Häringeh  und  SaideUen, 
die  -wa  den  Küsten  des.Pontu8,  [wie  Südspaniens  ans  Gades] 
gesahsen  eingeführt  wurden*^),  eine  ebenso  wohlfeile  als  be- 
liebte und  willkommene  Nahrung  Audi  Schildkröten  und 
allerlei  Schalthiere,  wie  Krebse,  Austern  u.  s.  w.  waren  dem 
griechischen  Gaumen  nicht  fremd  ^'');  doch  gab  derselbe  im 
Ganzen  solchen  Seethieren  den  Vorzug,  deren  Textur  sich  der 
des  Fleisches  näherte  und  legte  überhaupt  das  gi'össte  Ge- 
wicht auf  die  Zubereitung,  die  dann  auch  zuletzt  die  Höhe 
"einer  förmlichen  Kunst  erreichte  "^"'!.  Was  die  Zubereitung  des 
Fleisches  selbst  betrifft,  so  kannte  die  homerische  Zeit  nur  das 
Braten  am  Spiesse,  das  der  kräftigen  Einfachheit  des  damali- 
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gen  Lebens  am  meisten  zusagte»«);  erst  allmählig  stellte  sich 
daneben  da»  Kochen  oder  Backen  in  Oel,  welches  letztere 
durchgehends  die  Stelle  imserer  Butter  vertrat*^).  Von  der 

Milch  der  Hausthiere  ward  fast  nur  Käse  gewonnen,  der  dann 
aber  allerdings  auch  gleich  den  Eiern  2**),  sowohl  für  sich  allein 
als  unter  den  Bestandtheilen  anderer  Speisen  kein  unbedeuten- 
des, Nahrungsmittel  des  griechischen  Alterthums  ausmachte»^). 

1)  7>aryi7|Mrr«  und  ot^ot  gdiddet  Atben.  XIV.  00,  Sipw  imd  ifißfut 

Plut.  praec.  sanit.  c.  4;  vgl.  qu.  sympos.  VI,  p.  686  D  und  Plat.  Bepubl. 
n,  p.  372  £,  [Append.  Simeon.  Seth.  synt.  alim.  facult.  p.  136:  övofidtco 
9^  —  TfotyQfucTa  za  nuffa  x6  öeinvov  ia^iöfteva  x^g  ini  vgi  nivetv 

9)  EnataÄ.  ad  lUad.  XI.  687:  iipow  &KJmt  ^oviv  of  ««loiol  n«v 
th  awnifut  otrioie  io9t6ptevopi  Tgl.  Xenopl.  Oee.  T.  S:  o^m  noXXa  za 

(tiv  fpvH  XU  TQ^rpft  rj  yrj ,  und  im  Einzelnen  tifQog  xal  aviia  Heracl. 
Pol.  c.  24,  »dttiißri  Galen.  tQO(p.  dwaii.  II.  44,  futiäxti  *al  «y^e'^txos 
Flai  sepl.  «tp.  e<»rr.  e.  14;  aueb  xnQoeia  oxpÜQioi  StoV.  Bma.  LTII.  6, 
imd  mehr  bei  Böckh,  Staatah.  I,  S.  14Sff. 

3) 'Ot/)«  d'  oia  ^'dovci  dioTQf(fif$  ßaail^se,  Odyas.  II.  4^0,  vgl.  NitMch 
I,  S.  226.  Später  freilich  galt  es  schon  als  sehr  einfach,  wenn  Dicaearch. 
bei  Ath.  IV.  19  von  Sparta  erzählt:  oipov  xavxöv  «et  noxt  naaiv  qv, 

4)  Vgl.  Plat.  Legg.  71,  p.  782C,  Flut.  qu.  symp.  Vm.  8.  8  mä 
dessen  zwei  Abhh.  nfgl  ßctguuxpayiag,  Porphyrius  nfgl  anoxrjs  ifirprixcov 
(ed.  de  Bhoer,  Utrecht  1767.  4.)  and  im  AUg.  P.  Castellani  K^MMjMxy/« 
8.  de  MV  canünm  in  QronoT.  Thea.  IX,  p.  862  fg. 

^)  Herod.  I.  18Bs  (an  Cbbnrtetagoi)  of  §vdct£iiovBs  (Perser)  avtmp 
ßovv  xffl  fnnov  lucl  xtt(iriXov  %ui  ovov  HQOxi&iaxui  oXovs  onxovg  i*  *afjk£~ 
voiai,  ol  S\  nsvi^zes  avzmv  rn  IsTztot  rmv  ngoßctziov  ngotid-sataf  aizoiai 
oXiyoiai  Xdiovzai,  inifpogTjfiaai  äl  noXloiai  xal  ovx  äXict'  aal  dta 
tovt6  tpmn  iÄptf««  rovff  '*EXXiivttg  etzfoftivopg  Kunmhtat  nnitt^m ,  ow 
«9*  «jrd  dttnvitv  nugatpOffü/tM  ovilv  Xoyov  a|MöM*  tlii  n  nagatpifoito^ 
io^iovzag  av  ov  Tzavi-ad'ai;  Aristoph.  Ach.  85:  Trapfr(''0'ft  ^fiiv  nXnvs 
i%  ngißävoti  ßov^  und  die  prächtige  Schilderung  der  ^EXXrjvtg  fiix^iorpa- 
ifs^oi  q)vXXozQ{oyfSf  die  nm  einen  Obol  vier  Fleischportionen  kaufen,  zu 
den  Torfkbren  dei  Pelopi,  die  gaaie  Stiere  ete.  braten,  bei  Antiphaim 
Athen.  IV.  6.  p.  130  ;  die  persischen  ugronoiol  and  o^notol  nach  der 
Schlacht  bei  Platää  und  die  spartanischen  dtänovoi  richten  jede  toJv' 

(Berod.  IX.  82).  Zu  den  apartaniachen  Mabl- 
■eiten  Atben.  IV.  15-21.  und  St.  Alt.  §.  2a  'Attu^  tttm  geecfaUdert 
von  Ljnkeoa  dem  Komiker  Afh.  IV.  8:  o^v  ißhr  ov»  tu  toutvtm 
imnaip,  oll'  o4»ip  lev» 
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Xiilog,  ovn  ivirtkrjau  'dij.  Vgl.  oben  g.  7.  15;  8.  18.  20.  Man  spfMll 
allerdings  von  einer  ittardtutia  als  17  noXvxtX^q  T9«xe{te  Heejeb.  und 
•Mite  sie  auf  jUngereo  TasenUldern  feiner  Arbeit  als  ideale  Fran  mit 

reicher  Obstachüssel  und  Olivenzweig  dar  neben  Evr^utnnvi'n  und  Tyj'ct« 
a.  0.  Jahn,  über  bemalto  Vasen  mit  Goldsohimirk  Loipz.  Ibü5.  Taf.  II.] 

6)  Vgl.  den  Hirsch  Odyss.  X.  157  und  mehr  oben  §.  3,  not.  21. 

7)  Atb.  V.  19:  nciaa  di  «vfismr/ov  owaytayti  nuffit  xoii  «(fiaiotg 
nltiw  tig  4^ffiv  iSvtfqpape:  Tgl.  II.  11  vndPoi^jr.  l  0.  IL  27  jmcb 

JuT.  Sat.  XI.  85 :  accedente  nova,  si  quam  dtAat  horiia,  earne. 

8)  Eastath.  ad  Odyss.  II.  56:  ort  'fofvttv  ov  uovov  to  ^vnv,  ttXX« 
%ol  to  uTtXäs  q<pd^HV  le^ctov  yö^  dzciKtäg  (1.  anXms)  to  aqitiyia^onevov 
täw  :  Tgl.  KU  XIV.  74,  XXIV.  S15,  ttnd  Gaiub.  111  AtlwiL  I.  10.  p.  13. 
Daher  ^9«  wl  fc^era,  Wildpret  und  SehlaelitTieh,  bei  Xenopb.  Cjr.  I. 
4.  17,  ifQSiov  TO  TTQÖßarov,  Etymol.  M.  p.  468.  39  u.  s.  w. 

9)  Vgl.  G.  Alt.  26,  not.  1 1  fg.  V/jra«  119/»,  Artemid.  I.  70.  Plut. 
V.  Agea.  c.  36,  Ath.  IV.  19.  XIV.  46;  ntgiateoidut  XIV.  69;  doch  im 
Qsasen  epit  imdaeltea,  1.  Mob  IX.  82;  rnTtayds  Atb.  XIV.  p.  M9. . 

10)  [Vgl  oben  8.  18.  7;  das  Ferkelfleisob  für  die  SklaTen,  daa  der 
Mastecbweine  für  die  Herrn,  Horn.  Od.  XIV.  80.  SchweincSeisch  ixogtiov 
KQfag)  besonders  beliebt  angeblich  (hä  rrjv  tiqos  to  äv&Qo'inn'nv  acofia 
OfiOinzTqxK  Simeon  Seth.  synt.  p.  11'.).]  Tagiy^rcc  y.ul  vtpaX^vQi^ovTDt, 
Plut.  quaeat.  nat.  3;  Tgl.  üaleo.  zQocp.  dwafi.  111.41,  auch  Qeopon.  XIX. 
9  und  Ovid.  Met.  Vm.  660  oder  Jqt.  Sat.  XI.  88:  Heei  Urga  sme  rura 
pmdeiltitk  ernte.  Insbes.  Schinken,  %(oXr}vf^  Thraniyhvfihoi  Poll.  VI.  52, 
[später  ans  Lycien,  der  Cibyrati.'^  und  Spanien  eingeführt,  Athen.  XIV. 
p.  687  e  mit  Wiskemann,  ant.  Landwirthsch.  etc.  S.  85]  u.  Euter,  ov^^ai^ 
oder  vnoyicxQiov^  snmm,  s.  cu  Lucian.  Hist.  conscr.  c.  56,  p.  328  fg. 

11)  Vgl.  Aristoph.  Equ.  150  fgg.  mit  ScboU  au  t.  1&5:  üXXä^  tliog 
IpH^ov  nentauBvuoiUwVf  und  n  t.  196:  ti  yoQ  Iptt^  nal  xovg  tÜd«9- 
ra$  futtt  «Qiaros  xal  m(ieXrjg  lutl  «Xtpitav  tfrttgiSvttg  nXtjQovgt,  [Bes. 
gebratene  Magenwurst:  yaar^Qccg  —  Yvi'arjg  tf  nal  atjfuctos  ^^»«ii}e<wwj  , 
Horn.  Od.  XVIII.  44;  XX.  25;  Arist.  Nub.  408.] 

12)  Schol.  Ari.stoph.  Vesp.  194:  ort  ."vovg  itffayov  iv  A^rivaii:  Tgl. 
PoIL  IX.  48:  ^ttiLvövHm.  9%  laalovy,  o^  t«  xmv  09nv  mgia  imicQuOHtTOf 
wenigstens  für  ^yamr«,  Luetan.  Asin.  c  88.. 

13)  Martial.  XIII.  92:  inter  aves  turdus,  si  quid  mejtläiee  certum, 

infer  quadntpeiks  mattea  irrima  lepvs:  Tgl.  Afli.  IX.  61.  auch  Ari.stoph. 
E(iu.  121)0,  Ach.  1006,  Tac.  1150,  Eccl.  843,  und  das  isprichwort  itjv  iv 
«tt«  Xaywotf  Veep.  790  mit  m.  Note  in  Ln^ian.  p.  18&1 

14)  *09P{&§ut  n^,  Httbnerfleiseb,  Ath.  IX.  15;  TgL  die  ErUlr.  tn 
Ariitopb.  Vesp.  528  und  Ran.  513,  auch  Lucian.  Hist.  conscr.  e.  90»  Sa- 
turn.  c.  23,  uud  die  Zubereitunt,'  bei  Tlin.  Hist.  N.  X.  71:  gallinas  sagi- 
nare  Deliaci  ooej^e,  tuuk         exorta  (^itna»  a«es  et  ntopte  corpore 


tmcta9  devarandi.  vgl.  ob.  §.  16,  22.  Ueb«uc  ^paone  s.  Oslander  m  B«oH- 

15)  Ki'x^ai  und  xd<7<rt>qpo(  oder  vo^»{o»,  womit  ft^ioh  Ath.  II.  7X 
und  Poll.  VI.  52  noch  manche  andere  verbinden:  avivi'Stptf  tti^diMs, 
vrjxiai,  (päxTcu  (^Aristoph.  Ach.  1104),  z^vyöveg,  Vaßfij,  oQxvyss,  m'aaai 
u.  8.  w.;  doch  vgl.  ScboL  Aristopb.  ^ac.  531:  öo%ova^  öi  nixiMi  7t(f6$ 
t^oqript  kt  tth  aUnv  mtpnhnu^uitoviaatoi  tTwe»  fMBUof,  1149.  1105. 
ferner  Nab.  888,  [and  in  der  ScIiilJcrang  dw Sehlanffenlelieiis  bei  Tele- 
kleides  Athen.  VT.  95:  omal  Öi  xi^Xai  fifr'  aurjTi'aKoiv  eis  tov  tpaQvy' 
tiatnixovvQ,']  sowie  Atb.  IL  68,  VU,  71,  XIV.  49,  und  d.  £r^.  «a  Fers. 
Bat.  VI.  84. 

16)  Plui.  qu.  symp.  IT.  4:  nolhSv  ovtatv  orpcov  iuvsviKijHev  o  ijßt^ 
ftovov  ^  nühatä  ys  otpov  %tt).Fta9c(i,  diu  z6  Ttolv  ituvrav  agttfl  *9t(- 
xeiv'  x«i  Y^Q  6i{jorpciyovg  xal  rfilorliovg  if'yo;tfv  ov  rovg  ßosioig  j'Oft'poy- 
tag  ovöl  TOV  q>tl6av>iQv  dkia  xovg  nsffl  z«  ix^&vonälia  «vocdidövTcts 
lKa«ro«0:  Tgl.  Poll  Vn.  26  und  Atii.  TIL  4tig.t  mwie  XflnobUw  iftg^ 
z^s  ffffo  ivvSQcov  tfoip^g  bei  Ideler,  Phyiiei  et  modw  gn9o|  miiiOKes.. 
1841.  I,  p.  121  fg. 

17)  Artemid.  II.  14:  ix&vg  dh  ot  kiiivuioi  «yu&ol  ju^v,  riaoov  Ss'  xal 
^dOP  tlti  zmv  ^aluwÜMt  noXnfttlats  xal  t^itpovctv  »v^  ofioimg: 
TgL  Afh.  YIL  82t  ij^t  nnc^tw9  ^»iovtas  ßS^po^e»  *.  v,  l. 

18)  TegicvoTUTov  zsfiaxog  av9Qconoig  Arlatoph.  Ach.  881;  Tgl.  Ly» 
sistr.  36,  Pac.  702,  1605;  und  Ath.  I.  49,  Tl.  84,  VII.  50—56,  auch  Pao«. 
IX.  24. 2  mit  Ulrichs,  Reisen  und  Forschungen  S.  20O.  204.  [Pf  «««  hz^ 
Ift^  ^i^my^tpot  n^d  ilire  FaQg^urt  Ari^oph.  Eqn.  864 

19)  Ww  Flui  qa.  symp.  lY.  4  tob  der  eelMMiiehm  XKite  adveibl, 
aodite  wohl  von  euer  jeden  in  ihrer  Art  gelten:  nulUAviih  «al  nxrivmv 
itiA  %iQOc/t'cov  alia-KOßhvcov  ovx  iqttov  iq  ^älarra  Ttaotxei  rfjv  ayogav 
titQans^ov ,  Iv  tönoie  xa&aQOte  ttctl  dyxtßoc&Bai  ytvvaiov  i%&vv  xoi 
nolvv  tftiqtqvoax  [and  schon  Horn.  Od.  XIX.  118  wird  das  ftilua^a  A 
iMR|^t9  i%  tvtfftttifs  ale  Ziehen  eine«  glaekUdwi  Iiuidee  'betnHgb* 
tet,  wenn  auch  die  homerischen  Helden  für  gewöhnlich  Fiscb  ni<^  essen 
vgl.  oben  §.  3.  20  und  besonders  Horn.  Od.  XII.  330:  xal  djj  aygriv  l<pi- 
tfsaiiov  cci.j]zevovxis  dvdyiij^  lx^v$  6(fvi&äs  zs  —  yvtdiyffOis  «/»tffT^Ottft* 
f*St«e  di  yaaziQa  ^l4^i•^] ,  vgl  Ath.  TU,  15—139,  [Sim©Qf.  Sf^ib.  9J^^ 

p.  106:  V.  tgiYliig]  und  Beelcer,  QaUm  nt,  9. 

20)  Daher  auch  diese  vorzugsweise  zugCxn  od«  vi^Xß^famkt,  ^0, 
PoU.  VI.  48,  Ath.  III.  84 fg.,  und  mehr  bei  Köhler  rdgiXQg  ou  recber- 
lliee  sar  les  pecheries  de  la  Rassie  meridionalo,  Petersb.  1882  Noav,  M^m. 
de  IWdem.  imp«r.  Ser.  IV.  T.  I:  auch  d.  ^U.  zu  Fers.  Bat  T.  184. 
[md  Bitter,  Brdkimde  Xmi.  a  7M.  Zu  Gadee  TgL  Bapejin  in  Huikw 

(ft.  23  ed.  IWneke;  Byz,  v.  r«tfft«a);  nöxiif  riv  TO  zdQ%x9S  ^Qvyiov  rj 
raStt(fi%0Pi  und  Scylax  Peripl.  109.  Doch  aach  Binnensee»,  wie  die  von 
Lycbnidos  in  lUyrien  hatten  zaimeius  i%&v<av  avrä^xctfi  Sarako  Vll. 
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7.  8.  p.  327.  'AXtefs  sehr  zahlreich  in  Tareot  und  Byzantion  Aristot.  Fol. 
IT.  4  Wgmt  mjloftvdsitt  ^avfMOvek  bei  Sinope  Stnbo  TIL  p.  545.  FBr 
dan  Thmiflgehfang  am  Hdl«iponi  intefeannt  die  Schildennig  Fbflottt. 
IiMirg  7  12.  18.] 

21)  .dq)vri  jrrcojjiKÖv  oipov,  Ath.  VII.  23;  vgl.  Aristoph.  Equ.  650, 
aanfQSrj  Diog.  L.  ^^.  36,  u.  im  All?,  das  Spricliwort  für  höchste  Wohl- 
feiUieit  TaQix*>^S  u^iojzfQa,  Aristoph.  Yesp.  511  mit  ächol.  Ec^iut.  1247: 
taQixoxnltliap  Snov  tu  sv-ttlü  nnlai^en,  u.  die  Brklir.  m  Plat.  CharoL 
p.  163  B,  Theophr.  Charact.  4..  Lucian.  Hist,  conscr.  c.  20  u.  s.  w.  [Reiche 
Männer  kaufen  selbst  auf  dem  FiscLniarkte  ein  (Arist.  K;in.  10G8);  eine 
ergötaliche  Schilderunfr  solcher,  andern  die  Preise  verderbenden  oTptävut 
gibt  Diphilos  im  Emporoa  und  preist  die  Einrichtung  eigener  6ipov6iiot 
ab  AoMchtobehörde  (Ath.  YI.  13.  p.  238).  Lynkeu  ans  Sanu»  liatte  eine 
■chyj  rj  nji'tavijTi'K^  geschrieben.  Doch  gab  es  auch  eigene  ayogaoTai  (Poll. 
III.  126)  oder  04»«»«»  (Ath.  lY.  171a)  unter  den  Sklaven  vgl.  Theophr. 
Cliar.  18.1 

)iA)  Athen.  YIIL  17,  Zenob.  IV.  19.  Abgebildet  in  Exped.  de  Moree 
Zool.  pL  6^9. 

SB)  Ath.  YI  aO-86;  y^I.  Poa  YI.  47  und  Stob.  Sem.  LXXXn. 

7:  naQUivovs  iiacoinivot,  oi  8t  okiyov  rgätfifiov  n$ifl  nolld  Sora  CHrjO" 
lovvtai.  [Homer  kennt  den  »v^-^  n^itt  dtqNuv,  vifot  uno&^nmuav  IL 
XVI.  746.] 

24)  Fhilostr.  gymnast.  c.  3:  KQStödeis  de  oi  »eläytot.  Fische  wie 
Fleiacfa  Enbereitet,  Eüstath.  de  Ismen,  amor.  p.  64.  Flut  de  and.  poet. 
init  \ßSM  Beeept  gibt  um  Aleiia  bd  Ath.  m.  86:  ein  aebSnea  x«^%oq 
für  nrel  Ob<^n  wird  gewaschen,  dann  in  den  Tiegel  gethan,  worin 
riövoyi,axa  untergestreut  sind,  weisser  Wein  darauf  gegossen,  Oel  darauf 
gesprengt,  weich  zox  Gallerte  i^vekov)  gekocht,  mit  Süphion  bestrichen. 
Sehr  beliebt  iat  daa  FQlbel  in  FeigenbUtkam  tqiw  Ariat.  Aeh.  UOl. 
Eqn.  948  mit  SdioL] 

25)  Flut,  fort»  e.  5:         i^wiv  mpta»^  ff»  futyei^^»^  wtXov^&n 

Tgl.  Plat.  Republ.  I,  p.  332  D;  auch  6^onoiXY.r] ,  Gor?,  p.  4(14  0,  orler 
oTjrapr rrtHfJ,  Poll.  VI,  171,  obgleich  fiayfigitttj  noch  einen  weiteren  Um- 
fang hat,  Ath.  ü.  69,  XIV.  78  fg.  Sie  ward  förmlich  theoretisch  be- 
triebeut  Ath.  Yn.81,  nnd  batte  eine  anagebreitete  Idtantnr  e^^wwmS, 
d^fMe^Wtlttdd  y).(3oaai ,  ötponoitet ,  ftayct^txctl  diSacyMlUtct,  fioys»^««  mtf 
y^afifittza ,  schon  Plato  Gorg.  73.  p.  518:  Mii^atiiog  6  ZTjV  oipoTroiTav 
ovyyfyga(f>(ös  Atlien.  XTV.  81,  Stob,  Serm.  XVll.  43;  vgl.  Wellauer  in 
Jalins  Archiv  X,  S.  186  fg.  Am  berühmtesten  darin,  waren  Sjrbaris,  CThios, 
Qyrakiia,  Ath.  14«. 

26)  Ath.  I.  15;  vgl  XIY.  80,  Artemid.  I.  70,  nnd  Yam  L.  L.  Y. 
1U9:  harte  primo  Mtam,  teumdo  dimm,  Urtio  ejum  uH  coepim  mo- 
tura  docct. 
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27)  Vgl.  Hier.  Mercurialis  var.  lecf.  T.  16,  p.  37  u.  Beckmann,  Bei- 
trüge III,  S.  270  fg.  Butter  heisst  flaiov  ix  yccka%TOi,  [wird  als  Pflaster 
uad  laueres  Arzneimittel  gebraucht,  von  den  Paeonen  zum  Salben  des 
KOrpen]  Atb.  X.  e?,  Fhot.  Bibl.  c  TS.  p.48  B«kk.,  [Simeon.  Seth.  qmt. 
de  alim.  facult.  p.  27,  Thrftk«r  lind  ap9gts  ßwtvttoqtcty»  AmsMidrid. 
bei  Ath.  IV.  p.  1311.] 

28)  Atb. XIV.  IG:  iSi'SoTo  de  xal  fdöv  iv  tji  dtvzigf  tQceni^j],  taanof 

fiägdb  {i9veü  tob»  t^v)  das.  IX:  19,  «ad  mebr  b«i  d.  ErU.  so  Horit. 

Satir.  n.  4. 12.  [Eier  geaoBMn  als  toa  §oq>rixä,  zQourjTa  (weich  gcaottene), 
i(p9ä  (hart  gesottene),  zocYTjviata  (im  Tiegel  gebratene) «  »vmT«  (ge- 
dämpft), Simeon.  Seth.  synt.  p.  124  f.] 

S9)  Ath.  TU.  9Sti  tVQOiSst  ntfpaQuaatviiivov:  Tgl.  lY.  81  imd  St. 
John  II,  S.  288.  Nr}atojtiii6g  rvQÖe,  Ath.  XII.  60.  [Eine  eigene  Markt- 
abtlirilung  hiess  in  Athen  j^itopoj  zvgög,  Platäer  sind  da  viel  zw  finden 
am  Markttag  Lyp.  adv.  Pancleon.  6.  Käse  und  Zwiebel  Hauptnahrung 
im  Feldzag  Aristoph.  P.  1130.  Viel  Kräuterkäse  u^^^*"»'  ^"d^sh  von  Sa- 
lamia  aneh  and  den  Attilia  bwsaehbarten  Ineeln  nach  Afhen  auf  den 
Harkt  gebracht  Strabo  IX.  1.  11.  p.  395.  Vorzüglicher  Käie  ven  Kjth- 
n08,  Keos,  ans  Gythion  in  Lakonika,  ans  Achaia,  Boütipn,  ▼om  Cherson- 
nea,  dann  besonders  von  Syrakus,  überhaupt  aas  Sicilien  ansgeführt  s. 
die  Stellen  bei  Bfichsensebatz,  Besitz  and  Erwerb  S.  314.  Note  1.  Unter 
dem  Kfiee  empföhlen  der  jange  oder  mitll«e  (fticot  tv^^),  der  dueh- 
löcherte  («»oyyMdqs)  Simeon.  Seth,  ajnl  106.] 

§.  36. 

Auch  als  Getränke  soll  die  Milch  in  frühester  Zeit  die 
ei-st«  Stelle  eingenommen  haben  ^) ;  später  jedoch  gehört  diese 
imbestritten  dem  Weine,  den  dus  Land  fast  in  allen  seinen 
Theilen,  wenn  auch  von  verschiedener  Bescbafi'enheit  und  Güte 
erzeugte  ^).  Der  Farbe  nach  unterschied  man  uamenthch  drei 
Gattungen,  den  schwarzen  oder  duukeh  otheu,  der  als  der  stärkste 
angesehtn  ward,  den  wdason,  der  ab  dünn  nnd  'schwadi  galt, 
und  den  hellgelben,  der  besonders  der  Verdaming  förderHdi 
sein  sollte*);  unter  den  Heimathen  zeidm^ten  sieh  anf  dem 
FesÜande  Sioiyon  nnd  PhUns^X  iingl^ch  melir  aber  die  Inseln 
imd  Küsten  des  aegaeischen  Ifeeres,  namentlich  CShios,  Lesbos, 
Thasos,  BhodoB^)  und  wenigatens  nach  der  Sageng^schichte 
auch  Ikaros  aus,  v^ohin  der  aus  Homer  bekannte  pramniWHche 
Wein  Tflerlegt  ward').  Aosseidem  hören  wir  noch  vom  mancher- 


Tk,  IT.  C,  n,  EkwXkmim  des  t&gUO^  LAtm, 


lei  Zubereitungen  durch  die  Kunst,  welche  gleichfalls  durch 
eigene  Naincn  ausgedrückt  werden :  man  kochte  ihn  ein ,  um 
ilin  länger  zu  erhalten  und  seine  berauschende  Ki'aft  zu  schwä- 
chen ^) ;  man  mischte  ihn  mit  Saft  von  Myrtheubeeren  )  und 
anderen  aromatischen  Stoffen,  um  seinen  Wohlgeschmack  zu- 
gleich durch  den  (xeruch  zu  erhöhen  5) ;  anderei-seits  ver- 
fertigte man  aus  den  Trebeni  noch  eine  Art  von  Nachwein, 
der  /um  Getränke  der  Sclaven  oder  als  Essig  diente  ; 
[ebenso  wie  vor  dem  Pressen  oder  Treten  der  Trauben  der 
zuerst  afaflkssende  Hort  beaondfln  bodi  gebalten  ward*^}.]  Was 
die  überseeischen  Weine  betraf,  so  scheint  es  sogar  ein  ganz 
Gebrandh  gewesen  za  sein,  sie  mit  Seewasser  za 
versetzen,  um  sie,  wie  man  fl^nbte,  znr  V  enendnng  geeigneter 
zu  machen Die  YBnenduig  selbst  scheint  gewöhnlich  in 
liQipiciiffl^nwn  Schläuchen  geschehen  za  sein^*);  zur  hänslidien 
Aufbewahrung  dagegen  gebiaachte  man  verpichte  Kruge  oder 
Fässer  von  Thonmasse  von  derai  möglicher  Grösse  die  Ge- 
legenheiten, wo  sie  Menschen  zum  Obdache  dienten,  Zeugniss 
ablegen*^);  obgleich  von  der  Ablagerung  und  sonstigen  Be- 
handlung der  Weine  nach  der  Kelterung  wenig  mehr  bekannt 
ist  ^^),  als  dass  allerdings  auch  das  Altcrthum  den  Werth  der- 
selben nach  der  Zalil  ihi-er  Jahre  schätzte  *^).  Aber  erst  wenn 
der  Wein  getrunken  werden  sollte,  scheint  er  Gegenstand  einer 
grösseren  Sorgfalt  geworden  zu  sein:  man  klärte  ihn  durch 
einen  Filtrirsack  ^**) ,  man  kühlte  ihn  durch  Schnee^''),  und 
auch  wo  diese  Erfindungen  späterer  Ueppigkeit  nicht  in  An- 
wendung kamen,  brachte  es  schon  die  gute  Sitte  mit  sioki, 
daiBS  «r,  wo  er  irgend  in  grösseoer  Menge  genossen  werden 
säUts^  eine  bedeutende  Beimischung  TonWasisr  erhielt '0:  die 
Itputaig  beider  zu  gleichen  Hieilen  galt  als  das  höchste»  was 
sich  ein  grieohisoher  Trinker  erlauben  dürfe*^),  uqd  das 
H^Sbnliofae  Verhaltmss  war  sogar  nur  drei  Theile  Wasser  und 
zwei  Theile  W'ein  ^  wesshalb  denn  auch  die  Beispiele  grober 
.^runk^ih^  in  Griechenland  wenigstens  nicht  so  häufig  sind, 
als  man  es  nach  der  Verbreitung  und  Ausdehnung  des  Wein- 
genusses erwarten  könnte  FreiMch  war  auch  die  Frucht  der 
B«]^        die  einzige,  aus  welcher  der  Giie^^  Wein  zu  gs- 


Digiiizeü  by  VoüOgle 


§.  26.    Von  den  QtMMhen,  808' 


wiiineu  ptlegtc,  imd  es  wird  solflier  aus  Aepfeln,  Feigen,  Dat- 
teln und  sonstigtMii  Oliste  erwiiliirt  '•^*) ;  eine  grosse  und  allge- 
meine Anwendung  scheint  Jedoch  keine  dieser  Arten  irgendwo 
gefunden  zu  haben;  und  Aehnlichos  gilt  von  dem  bierartigeu 
Gerstenabsude,  den  man  mehr  zu  allerlei  technischen  Zwecken 
bereitete,  als  dass  er  ab  eigentliches  Getränke  im  Gebrauche 
gewesen  wäre**). 

1)  Ot  TfOQ  n»imo\  ifaXmtxoxQOvpow  nffO  tov  §vQe&ijvai  top  ^iow> 
tta»iv  xtt^ffov,  Etymol.  If.  p.  618.  28,  Cnai«r,  Aneedd.  Ozon.  I,  p.  322« 
Anden  fireilioh  apfiterj  Tgl.  Fiat,  praec.  sanit.  c.  19:  rtSv  vygtäv  ya~ 
Xanri  fifv  ovx  toq  norm  ;fp>jar/ov,  aXli  ojff  atnen  8vvau.iv  i^ßgii^rj  nal 
noXvtQotpov  cjovrt.  Jedenfalls  aber  zunächst  Scbaaf-  oder  Ziegenmilch 
OeopoiL  XVm.  9.  2;  Knbiniloli  gilt  mehr  als  Auroabme,  [die  aaeli  aoeb 
beute  in  Griechenland  ebenso  wie  Butter  fQr  ungesnnd  gehalten,  im 
Altertham  als  schädlich  für  Zähne,  Kopf  und  Unterleib  bezeichnet  wird, 
Sim.  Seth.  p.  32.]  V^l.  Aristot.  Hist.  anim.  III.  15.  5-7,  21.  Plin.  Hiat. 
N.  XXV.  53,  XXVIll.  3a,  Uber  Eselsmilch  Hippoer.  T.  II,  p.  93.  [Pferde- 
milebtrinber  ifla%toqmyoi\  die  Hippemolgen  ein  skjthiBeber  Stamm  inu 
Nordosten  Kleinasicns  Horn.  II.  XIII  6£  SeboLnutHedod.  bei  Strabo  Vll 
p.  300.  Die  erste  Mutterniilrh  nvn^,  ninndtT],  tzvov,  7rvin;-cp&T]  ein  be- 
Uebtes  Gericht  Aristoph.  Vesp.  710,  Athen.  XIV.  p.  Ö40c,  Poll.  VI.  54, 
daza  Wiskemaun,  antike  Landwirtschaft  etc.  S.  28.] 

2)  Vgl.  Plin.  XIV.  9-26,  Atb.  I.  47-62,  Poll.  VI.  15-26,  Diosco- 
lidis  1.  1.,  [Simeon.  Setb.  synt.  ed.  LanglcaTel  p.  75fgg.  [und  mebv  bei 

A.  Tarnebus ,  de  vino  ejusque  usa  et  abusu  In  GronoT.  Thes.  T.  IX, 
Barry,  Obss.  historical,  critical  and  medical  on  tlie  wines  ofthe  ancients, 
Lond.  1775.  4.,  Uenderson,  history  of  ancient  and  modern  wines,  Lond. 
ISStL  &,  Hflllmann,  Handelsgescb.  der  Griechen  S.  15 fg.,  St,  John  II, 
p.  m,  p.  114^.  Oeann  im  Bbein.  Hu.  188S.  8.  241fg.-,  Klotc 

Archiv  X^aiT.  S.  533,  Cas.scler  Plillologenversaramlung  1843.  S.  24 fg., 
Philoloj,'U8  III.  S.  324.  Wein  orhieltey  auch  die  Sklaven  Demosth.  Lacrit. 
82,  Aristot  Oec.  1,  6,  Plut.  (Joraparat.  Aristid.  et  Cat,  4;  freilich  wohl 
▼OQ  t^noxvXos  otvos,  war  drei  Kotylen  für  einen  Obolen  Terkauft  wur- 
den ^eayeb.  a.  t.)  oder  dtvt^ag  e.  Note  10  unten. 

3)  Eostatb.  ad  Iliad.  XI.  647:  dwuiuiuituros  yct^  ipaiU9  -6  lUiuf 

olvög  lari  v.a]  ^ivcov  iv  rais  t^fat  tov  %%viwtnp  nUiCtOir  %jfO¥9P.  i  9h 
Itvnöi  aa&tvrjg  iazl  ncel  Afarto^"  o  p,svTni  x/p()6?  ^rjQavTinog  tov  nirrn 
^^ovi  Tgl  Gell.  N.  A.  Xm.  30  u.  Galen,  ad  Hippoer.  de.victu  T.  XV. 
p.  195  und  621  fgg.  [Bet  Simeon.  Seth.  synt.  p.  75  f.  geeebiedea  l  ^ 

4^9i9eff  Mrl  n-a^vg,  o  jiteA»p  kuI  ylvHvg  xal  naxv$,  dam  6  «tvmffOgf 
i  lu^t^  endlicb  o  Itvnos  wxl  Xwtos  »«l  cnlanwoff.] 
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4)  Gompf,  Sicyoniac.  speo.  I,  Berl.1832.  8.,  p.28:  vinum  Sicyonium 
jnkosA»,  <Äio>  Obunmmio  ii^urim  at,  tamm  a  nmkt»  rtpudkihir 
Tgl.  Plin.  XIV.  9  und  äber  den  phliasischen  Aniiphanes  bei  Ätb.  I.  49 
mit  den  Spuren  dps  Weinbaus  im  <lortigen  C'ultus  bei  Panofka  in  Abh, 
d.  Berl.  Akad.  1H3d,  S.  155  (gg.  Andere  matterländiaehe  Sorten  nennt 
Wachamuth  I,  S.  41. 

5)  Vgl  AfUan.  Y.  Hiai  m  81,  [Stnbo  XIV.  p.  «45 :  M  Chios  IdmI 
17  'JQtmtvitt  x^^Qd  tQuzti«  x«l  ttlifievoi  —  oivov  a^tittw  <ptQov<set  tmp 
'E}.It]vi71{ov  p.  657;  Virg.  Georg.  II.  90:  vindemia  quam  Methymnaeo 
carpU  de  palmiU  Lesbos;  aunt  Thmiae  vites.  — J  und  oben  §.  5,  26.  27. 
Dam  der  Thaaier.  [der  toq  Loe.  Amor.  p.  427  als  bMonder»  gerühmt  wird 
äla  Begleiter  %nv  volvxBhSv  «»/(Bf],  nach  Sehol.  Ariatoph.  Aduun.  671 
erst  in  späterer  Zeit  Aufnahme  in  Athen  gefanden  haH  stimmt  achwor 
mit  Dem.  adv.  Lacrit.  §.  35:  ö  otvog  tleayBXtti  /x  zcJi»  xonaiv  zmv  »agl 
TlUds  in  UiJtaQiia^ov  nal  Ati  *ai  Qccaios  nul  JiJivduiosi  doch  zog  ihm 
AreheatratoB  den  LesMer  noch  Tor;  [unter  welchem  dw  rai  Metliynnia 
als  besonders  tvatoitaxos  gerühmt  wird  (Ath.  L  p.  28.  II.  p.  44  e)  dani 
jetzt  Conzc,  Reise  auf  Lesbos  S.  22.1  vgl.  Plehn,  Lesbiaca,  Berl.  1B26.  8., 
p.  61g.  [Zu  Khodos  Virg.  Georg.  II.  101.  102:  non  ego  te  dis  et  maui» 
aceqpta  secundis  transierim  Wiodia  et  tumidis  JJumaate  racemui.] 

6)  Ath.  I.  Eostoth.  ad  niad.  XL  641;  Tgl.  Osann  in  Terh.  der 
Gasseier  Pbilologenvers.  1843,  S.  33  und  Boss,  Inselreise  II,  S.  159.  162. 

7)  Ath.  X.  34:  'AQi(!Tozt?.T}g  Iv  xcö  Tregl  u^d^rjg  (prjci'v,  tl  6  nivoq  {tt- 

zffins  ätpi^Tj^siiif  «tvöfkivoq  ^ttov  ^s^vo-mi  :  vgl.  Diodor.  Iii.  61 :  tovs  : 
«laArtovs  t^iisiv  tk»  eHvoiv^  tvmdaatifuv  avtov  *al  ßeltiopu  tifv  tpvcw  \ 
««TflNnMtNt^oMee.  1 

8)  MvQivi'ziit  oder  ^««^1^  pfvoe,  Aelia».  V.  ffist.  XII.  81,  [Diphflua  ' 

bei  Atli.  IV.  9.  p.  142],  nicht  ixvgg'vTjg,  obgleich  Plin.  XIV.  15:  lautissima 
aimd  veteres  eraiit  vina  nnjrrhae  odore  condita,  oder  jedenfalls  dieser  nur 
eine  Unterart  von  jenem,  der  auch  durch  Juv.  Sat.  VI.  303  und  Lucian- 
lügrin.  a  81.*  fM^^  ir/veiv,  genUgend  geaehütet  iet;  TgLSalnu«.  Bxete. 
Plin.  p.  601.  Theophr.  de  odorib.  8:  ot  tet  ptifu  utQttPVVPttg  ^  oAw 
imxiovTts^  9:  xa  Moni-g  ijdvvtiv  ^ovionsv«  xijv  ytvatv  otov  mg  01  xa  ^ 
(ivQu  xoi's  (ft-voie  inntützss  ij  tä  a^oijiaca  ift^diliovxts.  [Der  für  den  | 
Westeuropäer  80  unangenehme  2ua<i  haniger  Stoff»  aiH  der  Stomdfldite 
(raina),  ja  seihat  von  gebranntem  Gypa  (nixQu  in  dorToIksaprache)  bd 
den  heutigen  griechischen  Weinen  wird  selbst  hei  feinem  Sorten  auf  Zante, 
Tinos,  Cypem  angewmdet,  s.  Wjse,  an  exenrsion  in  the  Pelopoones.  I. 

p..i42fg.J 

9)  i'lut.  qu.  symp.  VI.  7 :  ovxovv  xat  töv  oivov  ol  fikv  äioais  X9^- 

^nvaiv  (ig  ra  Gvfinoaia  xai  ngofc/Mytt'ovai:  vgl.  Dioscor.  V.  64 fg.  und 
Plin.  XIV.  19.  Auch  oivoßtii,  mulsum,  Lucian.  Prom.  in  verb.  c  5,  Ath. 
IV.  38,  Anthol.  Pal.  XII.  164;  wie  verhält  sich  aber  zu  diesem  allein 
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der  ofvog  avO'oafii'ai  bei  Xenoph.  Hell.  VI.  2.  6,  oder  Aristoph.  Ran. 
1150,  Plut.  807?  Vgl.  Ath.  I.  58  und  mehr  im  Allg.  bei  Becker,  Char. 
IL  S.  276.  Rosenwein  s.  WQstemann,  UnterbaH.  f.  Gartenfreunde.  Gotha 
1854.  Sohim«. 

10)  "Olo?,  acetum,  als  geringste  Weinsortc  Plut.  qu.  symp.  II.  19.  • 
Plaut.  Rud.  IV.  2.  83,  Fers.  Sat.  IV.  32;  vgl.  die  lora  bei  Cato  K  R. 
c.'25  oder  Varro  I.  54  und  d.  Erkl.  zu  Matth.  Evang.  XXVII.  48.  [An- 
wendung des  Essigs  Simeon.  Seth.  synt.  p.  78 fg.]  Auch  f^earijHmg  olvog 
.  .  .  toü!  i^ffAxtttg  *oü;  sc«»!  ynt^fav  %^^it0tii,  Denuwth.  Lacrit. 
§.  32.  I  Dies  der  ftsvxFgias  oder  dsvtsgivuQ,  der  aus  dem  Wasserft«f|rQ8M 
auf  die  Trestcyrn  (Hesyob.  8.  v.)  bereitete  Wein,  Mch  iavu&ag  gwannt 
(Hesych.)J 

[11)  IIqoovqov  TO  aiföaxay^ka  t^j  eraqpviijs  'jtq\v  Ttarr^^tj  Heaych. 
fl.  T.  oder  KQOTüoifoq  xon  yXfvwavg  xh  ngoiviitt  Hesych.  •.  y.,  aneli  ^vt» 
Hesych.  s.  v.]  .  • 

12)  TfMaxT(oiifvoc!  olvog,  Theophr.  Caus.  pl.  VI.  7.  6,  Plaut.  Rad. 
II.  7  30,  Ath.  I.  47,  Plin.  H.  N.  XXUI.  24;  vgl.  Plut.  quaeat.  nat.  c. 
10:  dl«  Tt  tm  ohtp  ^alatvap  «uifaxiovati  and  mehr  bei  den  Erklär,  zu 
HoratSfttfr.  n.  8.  16  oder  Pen.  71.  9d,  aiieh  Beeknann,  Beitr.  T,  8.  184. 

13)  '^a/ot',  Nitiseb  ».  Odysfl.  T.  S.  lOD.  112:  vgl.  Millingen,  vases 
Coghill  3.  Millin  mon.  ant  I.  :?0 ,  Mon.  ined.  dell'  Inst.  arch.  IV.  10. 

•  14)  II-&01,  Odyas.  II.  340,  XX III.  305;  vgl.  d.  Erkl.  d.  Sprichworts 
£r  ni»(ü  ij  yiegaiiUm  «id  Böttiger,  M.  Sehr.  III»  S.  186,  sowie  O.  Jahn 
in  Leipt.  Ber.  d.  K.  S.  Gea.  d.  W,  18S4.  a  40,  iw  VerhildUehnnflr  daa 
Fass  der  Danaidcn  bei  Panofka  Mus.  Blacas  t.  9,  des  Pholas  hei  Ger- 
hard, Vasenb.  II,  S.  128  n.  s.  w.  Kleinere  dyysCa  olvorpoon  nennt  Poll. 
X.  72:  laywog^  nvxi'vrj,  axctfivos:  über  ersterea  s.  Arcbäol.  Zeitg.  1860, 
8.  159, 

15)  Vgl.  Aristoph.  Eriu.  802  und  Diog.  L.  VI.  23  mit  J.  Hasaous  de 
doliari  lifibitatinue  Diogonis  in  Henmann's  Poecile  I,  p.  d95,iuid  Winckel- 
mann,  Mon.  ined.  n.  174  oder  Zoega  Bassiril.  t.  30. 

16)  üeber  die  Kelterung  {Itjvonaxtiv.  Heaych.  II,  p.  1408)  a.  Nicandr. 
Alezipbam.  WfLi  ag  d'  ofQioMaav  vxo^li'^avTfg  oxmQTjv  2tlii- 
9tH  —  o^funr«  diii>q4^«v  iWi,  MpuXagoiin,  8i  wbÜms  iVwa/ip  «mv  «iUv^ 
iniSgatiov  dcportn-tirtf-g,  Euatatli.  ad  Odyss  VIT.  125  und  die  Bilder  bei 
Plranesi,  Vasi  Candelabri  I.  T.  2  3.  4.  Miliin,  Mon.  ant.  II.  50,  Combes 
Terracottaa  28. 59.  67.  69,  [Campaiia  Öpere  in  plastica  t.  39.  4.J,  Panofka, 
Bilder  ant.  Lebens  XHT.  7.  9,  mit  Weleker,  Alte  Denkm.  TL  8.  118  ff. 
Taf.  VI,  10;  über  sonatige  Behandlung  aber  beschränkt  sieh  aelbst  was 
Plin.  XIV.  LM  aas  den  griechischen  Schriftstellern,  qni  de  apparatu  vini 
prnecepta  condiderint  artemque  fecerint,  anführt,  auf  die  einzige  Zeile: 
Chaecia  argüla  avi  marmore  aut  sak  out  mari  lenitatem  exeüat» 

17)  Find*.  Ol.  IX.  48-:  « jVs»  d^  jEvlscdv  fihß  efow,  Sv^nt  f  Spttm» 
wmti^i  vgl.  Pini  qn.         Yü.  8.  4^  Ath.  H.  4  a*  i.  w.  (Wbkon* 
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gen  des  ««Actos  undff'oj  olvo^  Sim.  Seth.  synt.  p.  77.  Vierjiihrif,'er  und 
doch  frischduftender  Wein  Tlieokr.  Id.  XIV.  16:  avm^a  öf  ßi'ßkivov  av- 
toig  fvädr]  retoQov  iztcov  oxfäov  ano  loMi»;  siebenjähriger  in  der 
Yerpichang  ThMkr.  Id.  YII.  141:  Snxtttvti  dh  Tti^a»  «nUwto  itQttt^ 

«XtU/HtQ.] 

18)  Plat.  qu.  syrnp.  VI.  7:  fi'  fV^t  rov  oJvov  hdir}d'fLv;  yg].  den 
O'vog  cnKKi^äufvog  oder  Sirji^iyioi  bei  Theophr.  Caus.  pl.  VL  9  und  24 
mit  d.  Erkl.  zu  Horat.  Od.  I.  11.  7  n.  Schneider  zu  Colifm«11i  YII.  19, 
627. 

■  19)  Xenopb.  M.  Socr.  II.  1.80:  ftw  phf  ^iae  <poyr}9,  atpoxoiovs  fttj- 
%tanoyt(vrj,  ivct  Sl  ^Ssmg  nivtjs,  otvovg  tp  nolvxfXftg  wapaöxf t'ßf?j,  xcfl 
tov  &d(fOve  iiovu  nsQt&iovau  ^riTeis:  Tgl.  Athen.  III.  97,  Martial.  XII. 
101»  SenecR  Qaaest  Mtnr.  IV.  13.  und  maiir  bei  McrcnriaL  tar.  leet  I. 
ft,  Wyti  «d  Flot  p.  809,  B«ekmum,  Beitrige  IV.  S.  Ittlff. 

20)  Toss,  mythol.  Foradl.  I.  S.  27 f»,  Becker,  Char.  II.  S.  280 fg. 

21)  "lGov  iofo,  Aristo]ih.  Plnt.  11^:^,  Atli.  X.  27  u.  s.  w.  Gehört  aber 
dabin  auch  das  hümcrische  ^lü^ottgov  di  negaigi?  Aristot.  Poet.  XXVI. 
16,  Flui  qn.  symp.  V.  4.  [üeber  die  Eisgraben  tm  Olymp  Tgl.  ffimoai» 
des  Epigramm  Ath.  TTI.  09.  p.  125,  dasa  Heitiey,  le  mont  Olympe  p.  134. 
Es  gab  eigene  Kühl<:efässe :  ».'  pxrjjpfg,  i/?ti}'f«V,  ßav->iciXi6F^- ,  die  letzton 
gprösseren  auf  vier  Piädern  gehend  (rfrpaxi'x-'.Oi;),  jene  auf  Drcifüsso  ge- 
stellt Fiat  Symp.  31.  p.  213  e;  Atb.  XI.  108.  28;  Antbol.  Pal.  XI.  244; 
Hesyeli.  a.  lutUt^og  und  O.Jahn,  ESnleitnng  s.  Vaaenaaminl.  K.  Lvd« 
iriga  p.  ZCVI.  Wein  kühlen  an  der  Enneakrunos  Zeichen  der  ayiolaai'a 
Isoer.  n.  dvridog  287.  Geniess?en  von  Schnee  und  Eis  Simeon.  Seth.  synt. 
p.  122.  Zur  künstlichen  raschen  Abkühlung  des  Wassers  Aristot.  Me- 
teorol.  I.  12.  Anf  der  Insel  Künoloe  iftvxei'a  —  o'^uxt«,  h^a  x^QO^ 
vdarog  nli^Qij  lU^afua  itarmO'Svtss  »OfttSovtM  xtovos  ovdhf  StiilpOftt, 
ßemos  bei  Atb.  III.  96.  p.  123.] 

22)  'Agr'oti]  MQäcti  aVvov  St'o  utgr]  -nal  f-rfffro?  rguy,  sagt  Schol.  Ari- 
stoph.  Equ.  1187;  doch  liäuüger  övo  ngog  nivxs  oder  iva  nqog  rgeig, 
Hesiod.  l  x.  ij  596,  Stob.  Serm.  CIV.  16,  Antbol.  Pal.  XI.  49,  Hesych. 
8.  T.  tQMt  %ttl  9vo,  seltener  dvo  ngig  rdtta^at ,  Atb.  X.  28,  TgL  Fiat, 
qu.  synip.  III.  9,  Eustatb.  ad  Odyss.  IX.  209.  Erst  iva  ngog  TtaaaQUf 
galt  allerdiriLTS  als  wässerig,  vSccgii:  doch  hat  Voss  selbst  noch  schwä- 
chere Mi.schungen  nachgewiesen.  [Die  Sitte,  -welche  Flüssigkeit  zuerst 
(vTToxntcei)  attd  xuletst  {.'nixfirut)  eingegossen  wird,  Snderteaich  gäna-' 
lieh,  Theophrast  bei  Ath.  XI.  18:  Insl  -»al  t«  ntffi  x^v  hquoiv  ivavticas 
ei^t  TO  Ttulaiöv  TW  vvv  naq  Ku.rj(jiv  vTtaQxovri,  ov  yäq  to  vdcog  int 
xöv  olvov  intxtov  dlia  inl  to  vötaq  tov  oivoy  mit  den  angeführten 
Bidhteratellen.] 

23)  Bfanelne  Beiaplole  dea  Oegentheib  gibt  Limburg-Broawer  IV, 
S.  54 fg.;  im  Allgem.  aber  [güt  Arittopb.  Veep.  I8B81  mräov  ro  ntw^ 
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anoxCvttv  ü^yvinov  i*  Hgaiitälijg  und  der  religiös-festliche  Uesichtjtpunkt 
des  Dionysosdienate«  für  die  Ansnahmen  (PUto  Legg.  VI.  p.  775.)  Vgl. 
naftj  HalL  Jahrb.  1841,  S.  87a 

34^  MnUxiii  und  (f  oiviv.ivoq  olvos,  Plut.  qa.  syinp.  TTT  3.  1;  avm- 
vw  «ofiff,  Amator.  c.  5;  auch  Bimwein,  Artenüd.  I.  23*  und  mdir  solche 
iM  fkida  hei  Plia.  H.  N.  XIV.  hi. 

25)  Kgi&ivog  oTvds  {ifCvov,  ß^vrov  Sopli.  Triptol.  frg.  bei  Atb.  X. 
67.  p.  447  h.)  iU&9  in  mqiMv  (Aeaeh.  Sappl.  990)  oder  iv^og,  {o^nom 
Theophr.  Caus.  pl.  VI.  15;  [wi«  die  Griechen  dasselbe  bei  den  Thrakem 
und  Päonen  (Archiloch.  u.  Aesch.  bei  Atli.  X.  G7  und  in  Aegypten  ken- 
nen lernten  iHecataeus  bei  Athen.  1.  I.  Berod.  II.  77,  Diod.  I.  20.  34, 
Stnbo  Xm  2.  fi.  p.  821,  PUn.  H.  XIV.  29.  ft.  149)  und  in  Alezaa- 
dria  wirklich  tranken  (Dio  Chrjsost.  Or.  XXXII.  p.  987);  Aristoteles 
hatte  die  verschiedene  Wirkung  von  Wein-  und  Bierrauscli  beobachtet 
(Ath.  1.61-67  .]  Vgl,  Meibom,  de  cerevisiis  veterum  potibusque  et  ebri- 
aminibas  extra  vinam  aliis  in  Gronov.  Thea.  T.  IX  u.  mehr  bei  Fabric. 
BibL  antiqu.  p.  881;  insbes.  aber  Zodmi,  Panopoliiani  de  syihorum  eoa- 
fleefcioM  frafmentutn  gr.  et  lat.  ed.  et  historiam  zythoram  s.  cerevisia- 
niin,  qiiaram  apud  veteres  mentio  fit,  adjecit  Chr.  G.  Gruner,  Salzbach 
1814.  8,  (^worüber  za  vergleichen  U.  Kopp,  Beiträge  zur  Geschiebte  der 
Chemie  I.  8.  208ft  AnsiebeDd  bebandett  im  H.  Gm,  Xultarbildar  II. 
8.  821— 8S5.  Ihmehen  gab  es  eine  Aniabl  mehr  medieiniaeh  wiAendev 
Getränke  aas  Pftanzensäften  xfxfciv,  itriadvT],  ßogfios,  ßgovro?,  lovxa, 
IvnoKccQlg,  (ivgivr^g,  auch  aas  Honig  bereitet  (uUtsioVf  von  den  Skjrthen 
entlehnt  Tgl.  Hesych.  s.  v.] 

§.  27. 

Was  nun  aber  die  grieduaehen  MaUaelten  selbst  im  län- 
zelnen  betrÜft»  so  sind  hier  nicht  allein  hinsichtfidi  der  Tags- 
seit»  sondern  andi  noch  in  manchen  andern  Punkten  die  Sitten 
der  homerischen  Griechen  von  den  apaterai  zu  untnrscfaeideaL 
Ein  Hanptnnterschied  besteht  darin,  dass  dort  noch  afle  Spei- 
senden  das  MaU  sitzend  einnehmen  während  später  nur  das 
weibliche  Geschlecht')  und  die  Kinder^  dieser  alteren  Haltung 
treu  blieben,  erwachsene  Männer  dagegen  durchgehends  zu 
Tische  lagen  und  ihr  Beispiel  sogar  auf  sittenlofie  Frauen  fort- 
wirkte*). Damit  hängt  dann  aber  weiter  zusammen,  dass  wo 
der  Gäste  mehre  sind,  in  der  homerischen  Zeit  einem  jeden 
von  diesen  sein  gleicher  Speiseantheil  atif  einem  besonderen 
Tische  vorgesetzt  wird^)»  später  dagegen  diese  Sitte  nui*  noch 
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bei  mAnchen  Opforschmäuaen  in  Uebung  bleibt  %  während  mau 
sich  sonst  um  einen  oder 'mahrare  gemeinschaftliche  Tische 
lagert^);  und  diese  Form  gilt  dann  namenttich  auch  f&r  tfUe 
grösseren  Mahlseitflii  der  geschichtlicheD  Zeit  um  so  mehr  als 
diesen,  iro  es  nidit  Hochzeiten  siiid,  die  Frauen  in  der  Begel 
nicht  beiwohnea  Die  Lager  oder  Betten,  mit  Decken  oder 
Yliessen  behängen*),  waren  mindestens  in  gleicher  HShe  mit 
den  Tischen,.  80  dass  man  der  Schemel  bedurfte  um  sie  zu  b&- 
ste^^äüi'Me  Zahl  der  Personen,  die  jedes  derselben  fasste, 
scheint  selten  über  zwei  gestiegen  zii  sein  ;  jedenfalls  .aber 
lagen  diese  so,  dass  der  obere  die  linke,  der  untere  die  rechte 
Hand  frei  hatte"),  und  bei  mehreren  Lagern  war  mithin  die- 
Oberstelle  die  erste  der  ersten  xXCvri  zur  Linken  ^^).  Die  Rück- 
sichten, nach  welchen  sich  diese  Reihefolge  unter  den  einzelnen 
Gästen  bestimmte,  konnten  allerdings  verschiedene  sein,  und 
Plutarch  hat  eine  eigene  Abhandlung  daniber,  ob  der  Gast- 
geber die  Plätze  selbst  vertheilen  oder  freier  Wahl  überlasNcu 
solle  ^3);  dass  jedoch  der  gesellschaftliche  Ehrgeiz  auch  sol- 
chem Kangstreite  nicht  fremd  war,  geht  aus  sicheren  Zeug- 
nissen hervor  \%  und  in  spaterer  Zeit  finden  wii^  sogar  eigene 
Bediente,  welche  die  Gaste  der  HeihB  nach  Platz  zu  nehmen 
aufru^  ^%  JeAer  Speisende  hatte  ein  Eissen  zu  seiner  Lin- 
ken um  den  Arm  darauf  zu  stützen,  in  welchem  er  nur 
das  Brod  hielf );  indem  er  aber  mit  der  Hechten  zulangte, 
ging  seine  Stellung,  die .  ursprünglich  mehr  auf  der  ganzen 
Breite  des  Kdrpers  geruht  hatte,  in  eine  Seitenlage  über,  wo- 
raus es  dann  auch  Plutarch  erklärt,  wesshalb  man  zu  Ende 
einer  Mahlzeit  weniger  gedrängt  als  anfanglich  liege  ^®).  üeber 
die  Anzahl  der  Gäste  selbst  sollen  in  manchen  Staaten  gesetz- 
liche Vorschriften  bestanden  haben,  die  sich  jedoch  wohl  nur 
auf  die  vorhin  erwähnten  Hochzeiten  wegen  der  Anwesenheit 
des  weiblichen  Geschlechts  bezogen  ^ 5^  u  sonst  finden  wir  Speise- 
saale von  sehr  verschiedenem  Uml'auge  ^");  i-iud  wenn  auch  im 
häusüchen  Leben  eine  Hochzeit  oder  ein  Leichenmahl  die  fest- 
lichste Gelegenheit  war,  zu  der  man  Gäste  einladen  konnte  ^i), 
so  stand  doch  daneben  schon  seit  frühester  Zeit  das  gesellige 
Pikenik  odflir  die  MaUwit  auf  gemeinschaftliche  Kosten  ^^),  wo 
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die  Zahl  der  Theilliabcr  ganz  willkürlich  sein  musste ;  um  der 
öffentlichen  Opferschmäuse  ^'^)  oder  gar  der  Gemeinspeisimg 
gaimrBürgersehaiten  zageschweigen,  die  niditalldn  in  Sparta» 
sondern  auch  noch  an  Tielen  anderen  Orten  die  gesammte 
mannliohfl  Berolkeruiig  in  ihren  verschiedenen  AhflKiilimgen 
alUägÜGb- zu  Tische  veremigte 

1)  Ath.  L  81 !  %ad-i^<>vTai  roig  awdfi'nvctg  of  ^Qcjsg,  ov  xa- 
rax/xitfrai ;  vgl.  V.  20,  VIII.  65,  und  mehr  bei  Terpstra  Ant.  hom. 
p.  151  fg.  Ob  Qocb  Phocylides  ?  Atli.  X.  31.  Ganz  aber  behielt  nur  Kreta 
die  alte  Sitte  bei  und  hatte  daher  aaehlmwol  *cf«ot,  HeraeL  FoL  e.8; 
AUi.  IT.  82.  [Bei  Xenophanes  (ed.  Karsten  frg.  17):  iv  nlCvrj  fialan^ 
xaTaxfü'jLiFj'or;  in  der  Zeit  der  Perserkriege  allgemein  gebräuchlich  Her. 
IX.  16.  7.  In  Sparta  lagerte  man  sich  in  guter  Zeit  auf  die  hölreme 
Pritsche  selbst  ohne  Kissen  und  hielt  es  so  den  Arm  aufgestätzt  die 
gaaie  Zeit  dee  ZuainineiMeiiH  au:  inl  tov  «liwij^/o«  ^tlo«  dumugm» 
QoiSvTeg  t^g  nl'vr/g  nag  oIt}v  tijv  9VP0V9ietP'  8zb  tov  ay-Amva  Sma^ 
igiiCfiav  Ath.  IV.  20,  ini  rcäv  ^vXmv  rtrtzccKtiutvog  Ath.  XII.  15.] 

2)  Dio  Chrysoat.  VU.  65.  p.  112  (Vol.  L  p.  123  ed.  Dind.):  tCatl- 
^opTfg  ovp  swoxovfie9a,  ■^iitig  [lev  irnttmliw^ivtat  Jxl  ^«jUUMP  «a  mrl 
itQUMmw  in)  atißädog  v^l^t  (Plai.  Bepohl.  II,  p.  372B),  ^  ih  yv»^ 
■!iXr,ai'ov  TTctoci  TOV  nvÖQCt  Ka9jj(iivr]:  vgl.  Lucian.  Asin.  c.  2;  Sympos.  18 
und  BildlirheM  bei  Winckelmann,  Mon.  ined.  19,  Tischbein  III.  10,  British 
Marblcs  X.  4^,  Eiped.  de  Moree  II.  62,  [Stephani,  der  ausruhende  Hera- 
Ues  8:  2991t  hl  Htai.  de  TAead.  de  St.  Petenb.  VI.  8er.  YoL  &  1864, 
Weloker,  Alte  Denkm.  II.  S.  242  fg.  Taf.  XIH,  23.  24.  25,  unten  §.  40.1 

3)  Xcnoph.  Symp.  I.  8:  Ji^roAt-xOp-  u!v  ovv  naga  tov  Tcaxfga  ixa- 
&tli6xu,  ot  d'  ttllot  üianeg  si%oe  xaxixilt^r^aav :  vgl.  Plut.  sept.  sap.  COUT. 
p.  150,  daher  Aristotelee  Polit  YIL  17:  tov  ils^egov  [xt^kw  dh  nvrtt^ 
nUemg  ^luoft^oy  and  vor  nQBe^ttQOP  ^hiUat  ««vvqs  aduidst, 
wogegen  die  ywcfixf,-  xal  7rnr«"(??c  avrjßoi  air/xoiraxe^fteiHM  bei  ddlU.  Qn, 
symp.  VII.  b.  4.  erst  römischer  Sitte  anheimfallen. 

4)  Becker,  Cbar.  11,  S.  245 :  „wenn  maachmal  liegende  Frauen  vor- 
kommen, wie  bei  Winckelmann,  Mon.  ined.  200«  so  hat  man  an  ein  He- 
tären mahl  zu  denken":  vgl.  Alciphr.  I.  3;t  u  Stackelberg,  Gräber  T.  26. 
Darnach  Pauofka,  Bilder  ant.  Lebens.  T.  XII.  1 ;  [sowie  Philolog.  XXVI. 
1ÖÖ7.  Taf.  1.  2.  3  und  das  allerdings  ideal  auf  Eros  und  Psyche  gewandt« 
YaeenbÜd  Areh  Z6%.  1869.  Taf.  15.] 

5)  Ath.  I.  20:  otovtut  di  xtvts  luA  hutatm  twf  dtutvfMvmv  ufitw 
avdga  naQuv.tio9ai  zgant^av  .  .  .  xal  rwv  ngsiäv  fS}  iioigat  ivtfiovto' 
o^ev  naa^  rpr^at  rüg  dairu^  «tto  t/jt,-  laotT^zoc:  vgl.  XIV.  47  u.  Terpstra 
p.  156.  Nur  als  yigag  oder  t^aLgszov  vrarden  doppelte  Portionen  ge- 
geben, «ie  OdysB.  YOL  476.  [Dieie  Anatagnaff  beawdMn  swar  DSdar- 
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iäm  Ii«ct  Hem.  Spee.  n,  p.  6  u.  Nägelsbach  zu  lliu  I.  468,  doch  unter- 
liigt  Ii«  nw  dar  ModifUntion ,  di«  auch  FriedrMcfa,  BeaUen  8.  951  w- 

drückt:  „die  Fleischstücke  wurden  zwar  an  alle  Gäste  gleich  vertheilti 
doch  waren  die  Portionen  ungleich ,  wenn  ein  Vornehmerer  durch  einen 
grösseren  Aatheil  ausgezeichnet  werden  sollte,  II.  YII.  321,  Od.  XIV. 

6)  Plat.  qn.  symp.  IL  10:  tä  »leürv«  tnv  Seivvwp  ittttttg  ^cup  i» 

raiq  d^iyßi'uiq  fv.ßffrw  ^^Qt'Sog  aTTOxlrjQOVfievtjs,  vgl.  p.  644  0:  nal  m'iv  ^rt 
rag  d'vGiag  x«i  rä  örjUioaia  ötinvanQOS  fifgiSa  yi'yri^üOat  6iä  zrjv  drpt- 
Xtutv  %al  na&uQiörrjza  t}js  ätatrijs:  oder  wäre  diese  Einrichtung  selbst 
«nt  jünger?  Zenob.  FroT.  Y.  SS^ 

.  7]i  Tgl.  fiton,  Bor.  conTiTal.  ap.  vet.  adnmbratio.  HeOigeost  186&  4. 
pwttft*  Bw^r,  Char.  II.  S.  244,  namentlich  über  die  Mehrzahl  der  Tische, 
.vte  wir  sie  auch  auf  Bildwerken  finden;  s.  Panofkii,  Mus.  Blacas  5  und 
BHdnr  ant.  Leben»  XII.  3 ;  doch  waren  auch  diese  immer  wenigstens  für 
j«  ivel  P«noiMii  beiltaimt,  Tgl.  Ladan.  Gallas  t.  Ii  und  (kmnf.  a  88* 
wo  ng^eieli  das  lebendigste  Belspld  der  ?oii  Flatsrcb  gerttgten 

atg  xal  agnaCfiog  xal  jfftnrJr  aaiHn  y.al  fTi«"/Kwvt<TjiiOff  gegeben  ist.  [Die 
Tische  sind  niedriger  als  das  Lager  Euaii^-'tdos  bei  Atli.  XIV.  52:  vxi'os 
xijs  Tifanei^Tjs  nijxtäv  iiizi  tquöv  .  <oare  xöv  ÖHnvopvt  tnaiQsiv  av  ti 
fiovlntat,  laßttv.  Tgl.  dasn  Flmofk«,  Has^  Blaeas  pl.  T.  VI] 

8)  Isaeus  Pyrrhi  her.  §.  14:  ovSt  cd  yafisrcd  ywaineg  ^Qxovrat  (isra 
xcov  ävSgoäv  inl  toc  Sfinv«  ovdl  ovvSantveiv  a^iovai  iitxä  rcÖv  dXlo- 
tqCtov:  vgl.  Corncl.  Nep.  Praef.  §.  7,  Cic  Verrin.  II.  1.  26,  Vitruv.  VI. 
10,  Lucian.  Qall.  c.  11,  und  über  die  Ausnahme  bei  Hochzeiten  den. 
GoBT.  e.  8  und  Ath.  XI7.  ES. 

9}  Diog.  L.  IL  189:  r[v  8%  rov  |tt^  ^Ipovs  ip£u&oq  Inl  teSv  xltvmVf 
xov  xBi^vog  wpSiov :  bei  Ecichoren  freilich  auch  kostbarere  Ttfanjreff 
.oder  oTQcifiaxa:  daher  azodewvvat  xlivag  Ath.  I.  30. 

10)  Vgl.  Beeker  H,  'S.  247  fg.,  der  naeb  Plat  Symp.  p.  218  B  selbst 
das  ht  xQi'xtov  ytazaY.siad'ai  nor  als  Ausnahme  betrachtet;  was  dagegen 
ältere  Bücher  aus  Cicero  in  Pis.  c.  27  anführen:  Graeci  siipati  quini  in 
kctulis,  saepe  plures,  geliört  dem  Zusarauienhango  nach  gar  nicht  hierher. 

11)  Denn  wer  zur  Eechten  liegt,  liegt  unter  dem  Andern,  Plat. 
%jfmp.  p.  232  E.  Daher  »neb  die  Ordnung  tob  Oben  nach  Unten  ixi^ 
Hiwy  8.  Valcken.  adEur.  Hippol.  13C0,  Buttro.  Lexil.  I,  S.173,  Sehnei- 
.der  ad  PUt.  Kemp.  IV,  p.  420  E,  Becker,  Cliar.  II,  S.  246. 

12)  Plut.  qu.  synip.  I.  3:  rönot  yuq  aXloi  u'ü.oig  i'vzifioi'  FlBgaaig 
filv  6  (isaaizazosj  iip  ov  MOcrax^tVecat  6  ßctaiksvg,  'KlX)]Gi.  öi  6  n^cizogf 
*Ab|ii«A»9  di  6  xrjg  {tinjis  nXfvijg  tfUmatoe,  w  varmread«  utgoeeiyoQsvowfif 
Tcöv  Öl  nsgl  xov  TUvtO»  *SjUti}visy  Moi^  ooanfQ  'H^UMlmzcag  ^'iiTtuliv 
6  zrjg  fitarjg  ngcorog:  woraus  übrigens  gleichfalls  hervorgeht,  dass  der 
erste  von  der  Linken  an  gerechnet  wird;  denn  der  locus  consularis,  der 
Istite  auf  idnitt  ieetus,  hat  dte  reebte  Hand  frei,  Becker,  Gall  m,  S.  207. 
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13)  Qu.  sympos.  I.  2. 

14)  £uBtath.  ad  Iliad.  VI.  241:  iv  avitnociois  ax^ol  nd&jjvrai  of 
ff<pM*M:  TgH  Dio  CliryKMt.  XXX.  29:  iiaxonteic9at  H  SUovs  ällux^ 

XOVTug.  Der  Ehrenplftti  luess  n^ovoß/^,  Lucian.  CrOBoa.  o.  17;  Convir. 
c.  9;  der  entgegengesetzte  uliaia  Stiaog,  Plut.  aap.  conv.  c.  3,  oder 
iaxtitij  Zf^Q^f  Stob.  Serra.  Xill,  36.  [Ehrenplatz  neben  dem  Wirth  zu 
Tiieh  la  liegen  Theophr.  Char.  5:  6  dh  fjii.xQoq)U6Ti(iog  towvtos  v»^ 
ofoff  ovovdäoat  inl  ietnvov  xlrj^üg  «ttp*  avtiv  riv  naUteana  mmm 
KfipLsvog  Si^iTti'fjacct  mit  Plate  Syinp.  p.  222,  Luc.  Symp.  9.  Daher  die 
rechte  ■>iaTun?.i'aig  von  Plato  Bep.  IV.  p.  425  b«  z.a  den  £egeln  des  An» 
Standes  gereclinet.J 

15)  Afh.  n.  S9:  wttttli&ijusv  »g  $nmnof  ^^tU,  ov  «a^i/Mt»cs9 
OPPiutnh^tOQtt  top  t»p  9ttmna9  xa^ee^w. 

16)  Uooa K t rpci Xa lov ,  Aristoph.  Ach.  1089,  nicht  etwa  nnr  für  den 
Kopf,  Becker,  Char.  II.  S.  247 ;  bisweilen  auch  mitgebracht,  Diog^.  L.  II. 
139.  Den  Stützpunkt  des  linken  Arms  ergeben  zahlreiche  Bilder,  Mon. 
ined.  ddl'  Inst.  areh.  L  82.  38,  III,  18.  84^  17.  82  n.  s.  w.;  im  Allgem. 
Tgi  auch  iw  «yiuSvoe  dnnvtiv  Loeian.  Leziph.  c.  6  and  die  Anwefaimg 
zu  gefälliger  Lage  hei  Aristoph.  Vesp.  1210 :  xa  yovccr  httupt  uul 
veOTtH(Sg  vyqÖv  jjrrAaaov  aavtov  iv  xotg  atQcäjiaoiv. 

17)  Plut.  de  fort.  c.  5:  tj^  dt^i^  ka[i.ßdiveiv  xov  oipov,       de  ccQii- 
oteg^  %Q«xtt9  tbp  agxw.  Dan  man  in  allan  Spdaen  Brod  an, 
Xsiupli.  If.  Soor,  14. 

18)  Plut.  qu.  symp.  V.  (5, 

19)  In  Athen  dreissig,  worüber  die  yvvui%ov6^o^  zu  wachen  hatten, 
Äthan.  TL  46;  in  bans  gar  nur  selm  Ittimar  und  lebn  Aranen,  Herad. 
Pm.  0.  40. 

20)  Poll.  I.  79;  ot*oq  z^C-uXiVog  r,  nevTa-uXivog  ^  ds'Kd'nXtvog  nal 
«JtXcSg  TTQog  to  TOV  ney(9ovg  fihgov  o  rcöv  ■kXivwv  dgiO-fiög:  vgl.  VI.  7, 
Plut.  <ia,  sjmp.  y.  2,  and  mehr  bei  Schömann  za  dess.  V.  Oleom,  c.  13. 
C^Meem  oed  Yitmr.  TL  6. 

21)  Fiat.  qn.  «ymp.  IT.  S:  dt^  tt  nUattov^  h  ytrftoiff  i»\  dafimw 
nalnvci  \  vp^l.  schon  OdysR.  I.  226  und  Ath.  XIV.  78:  yccuoi  xal  9v0ito»y 
mit  der  Erkl.  zu  Thomas  M.  p.  178  und  unten  §.  31,  not.  8. 

22)  "Eijuvog,  wie  gleichfalls  schon  Odyss.  I.  226 ;  vgl.  Athen.  VliL 
64.  p.  302,  Eostätb.  ad  Iliad.  XVI.  764,  XVII.  578,  als  sparsam  nid 
dankbar  angepriesen  von  HMod.'tE.  x.  %  722:  p-ifi^  xoXv^e^vov  datzog 
9vanfy^sXog  elvai  h  votvov'  nXtCatri  8\  xuQig  Sandvr]  t  oXiyt'axr],  und 
mehr  hei  J.  J.  van  Holst,  de  eranis  veter.  Graec.  L.  B.  1832.  8.,  p.  14-32 
und  was  ich  sonst  St.  A.  §.  116,  not.  9  citirt  habe,  auch  A.  Bibbeel^ 
»cbrifti  Nacblaas,  Bwl  1848.  8.,  B.  143-159;  obglsicb  dabei  immer  die 
weitere  und  engere  Bedeutung  des  Wortes  wohl  zu  trennen  ist;  für  diese 
ilt  aneh  der  beaondere  Aaidxnek  dtimvw  «mo  ov^invt  Ath.  VUI.  66, 
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oder  und  an  vQi'dcav,  l'anofka,  Griechinneu  u.  kriechen  S.  3;  vgl.  Rahnk. 
dict.  ad  Terent.  Andr.  I.  1.  61.  [Interenantea  Bild  «um  Symposion  von 
0$«uiteu  (ti«!),  mfaidcttoiM  sabii  gekgtrt,  dabd  sml  aitieiide  FlStm- 

spieleriiiDen,  drei  aufwartenden  TraiSes  bei  Krater  and  WassergefSss,  zwei 
Stäben  mit  Naschwerk  (?)  auf  einem  Relief  aus  Nikaea  abgeb.  b€i  Cotjfe, 
Beifie  auf  Lesbos  T.  XJLX.  Die  anv^idfs  sQbr  schön  auf  dem  Vasenbild 
FUlolog.  X3CVL  Taf.  ni] 

81)  ^Eottaests,  St.  A.  §.  161,  not  5.  oder  Sijpko^owiat,  0.  Ali  §.  81, 
not.  5j  vgl.  auch  Atb.  IV.  31  und  Ariatot.  de  mundo  o.  6:  yCvovzcti  9\ 
%ai  dr}(to9oivi'ai  vöfiiiioi  %ai  nav^yvQsie  iviaveiai  &t(öv  xb  9vaieci  lud 
^Qtimv  ^e^affftat  x.  r.  l. 

24)  IhMtixut:  1^1.  für  Sparte  Haaae  ad  Xmoph.  B«p.  Lae.  p.  119 
and  was  St  A.  §.  22,  not  5  und  28,  Iff.  citirt  ist;  für  Kreta  Äth.  IV. 
22;  für  sonstige  Orte  Plat  Legg.  I,  p.  636 B,  Aristot.  rulitic.  V.  9.  2, 
iodor.  Sic.  V.  9  mit  HOllmann,  Anf.  d.  griesb.  Gescb.  iS.  IB&fg. 

§.  28. 

Vor  der  Mahlzeit  legte  man  die  Sohlen  ab  ^)  und  gab  sie 
dem  SclaYen  in  Verwahrung,  von  dem  man  sich  auch,  wenn 
man  auswärts  speiste,  wie  auf  allen  sonstigen  Ausgängen  be- 
gleiten, ja  mitunter  bei  Tische  selbst  bedienen  liess^);  dann 
nahm  man  das  Handwasser,  welches  die  Sclaven  des  Hauses 
einem  jeden  Gaste  reichten ''),  obgleich  dieses  nicht  ausschloss, 
dass  man  bereits  vorher  b;wlet<3  oder  doch  durch  Einreibungen 
mit  Oel  neben  der  wüuschenswertheu  lleinlichkeit  zugleich  die 
Erhöhung  der  Esslust  erzielte  ^^j.  Die  Mahlzeit  selbst  zerfiel  in 
mehrere  Üraditen,  die,  me  es  scheinty  mit  den  Tisoheti  selbst 
lieremgebracht  mid  auf  Dreifösse  gestellt  worden  %  mindestens 
sswei»  das  eigentliche  Mahl  ^  imd  den  KachttiBch,  der  ans  Frach- 
ten und  allerlei  Enupperwerk  bestand  doch  werden  deren 
auch  drei  und  mehr  erwähnt,  namentKdi  insofeni  man  der 
eigentlichen  Mahlzeit  noch  verschiedene  Beizmittel  der  Ess- 
lust ^)  oder  Brühen  und  Backwerk^)  vorausschickte.  Für  die 
Brühen  bedurfte  man  auch  der  LöüeP^);  sonst  bediente  sich 
jedoch  der  Speisende  lediglich  der  Hand'^),  die  er  dann  an 
Brodkrumen  abwischte  '  2) ;  und  von  wirklichem  Tischgeräthe 
finden  wir  daher  ausser  den  Körben  und  Scliüsseln  oder 
Tellern,  auf  welchen  die  Speisen  lagen  ^*J,  iiachsteus  noch  die 
Näpfchen  oder  Schalen       worin  die  Beilagen  und  Würzen 
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oder  Tunken  vorgesetzt  wurden  '^).  Auch  getrunken  ward  wäh- 
rend der  eigentlichen  Malilzeit  gar  nicht ;  das  Gegentheil  rügt 
noch  Plutaroh  als  eine  neue  und  grosse  Unsitte  seiner  Zeit  ^'); 
allein  mm  BescUiine  des  Essens  nahm,  man  einen  SeUuck 
ungemisoihten  Weins  za  Ehien  des  gnten  Geistes^*),  nachdem 
man  yodier  die  Hände  gewaschen  stimmte  den  Lobgesang 
an'<>},  nnd  mm  erst  konnte,  nachdem  die  Ttsehe  gewechselt 
mod  der  Nachtlsdi  «ui^;ettageii  war"),  gkiolisam  ab-  aweito 
Handlung  das  Trinken  mit  den  drei  Spenden  beginnen»  deren 
erste  den  olympischen  Gröttem,  die  zweite  den  Heroen,  die 
dritte  dem  rettenden  Zeus,  [je  eine  bei  dem  Beginnen  emes 
neuen  Mischkruges,  deren  drei  zunächst  bereitet  zu  werden 
pflegten],  dargebracht  ward*').  AVar  es  ein  grösseres  Gelage, 
so  salbte  und  bekränzte  man  sich  auch  wohl  zum  Trinken''), 
wovon  freilich  die  homerische  Zeit  noch  nichts  weiss  '*) ;  da- 
gegen ist  schon  oben  (§.  2G,  not.  20fgg.)  bemerkt,  dass  man 
auch  hei  der  grössten  Schwelgerei  keineu  andern  als  gemisch- 
ten Wein  trank,  obgleich  daraus  auf  der  andern  Seite  die  Folge 
hervorging,  dass  desto  grössere  Massen  von  Getränken  vertilgt 
nnd  eine  Ehre  dai«m  gesetzt  ward,  die  grössten  Becher  mit 
emem  Znge  zu  leeren**)*  Wo  die  Gesellschaft  mn  emen  be- 
wirthendenHaasherzn  versammelt  war,  pflegte  derselbe  zuerst 
seinen  Gästen  mid  dann  diese  sich  mxter  einandw  namentlich 
znzntrinken**),  wobei  die  Becher  raa.  den  Sdoren  (besonders 
Ton  anserlcMnen  schönen  und  jugendlichen  Dienern,  auch  wohl 
Dienerinnan '*)]  fiürtwahrend  der  Eeihe  nach  herumgereicht 
wurden  ;  sonst  aber  und  zumal  bei  den  Mahlzeiten  auf  ge» 
meinschaftüche  Kosten  wählte  man  meistens  einen  Vorsitzen- 
den'^J),  der  Gang  und  Verhältniss  des  Tninkens  zu  bestiminen 
und  ausserdem  die  weiteren  Belustigungen  zu  leiten  hatte,  in 
welchem  der  griechische  Frohsinn  bei  solchen  Gelegenheiten 
imerschöpflich  war  3^).  Die  gefälligsten  darunter  waren  theils 
Wechselgesänge  bekannter  Lieder,  namentlich  die  sogenannten 
(TxoAu):,  wo  in  willkürliciier  Reihenfolge  jeder  einfallen  musste, 
dem  sein  Yori^mger  durch  Ueberreichung  eines  MyrthenzweigB 
das  Zeichen  dazu  gab  3'),  theils  slkriei  Terfingliche  Fragen 
und  Witzspiele  >>),  die  anoh  wohl  mit  scherzhafteaBetohnangen 
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und  Strafen  verbunden  mirfleii^');  oben  so  häufig  aber  Bcheint 
sich  freiliclr  auch  das  Gehige  in  dem  [urspiimglich  sicilischen, 
als  ein  Liebesorakel  zu  fassenden ,  einfacher  und  wieder  sehr 
künstlich  eingericliteten.  ]  f^eistlosen  Spiele  des  Kottabos  ^-^J  oder 
der  sinnhchen  Ausgelassen! leit  verloren  zu  haben,  zu  welcher  die 
uuoutbehi'liche  Anwesenheit  der  Flöten-  und  Citlierspielerinnen 
YOn  selbst  herausforderte  ^%  bis  es  zuletzt  in  einer  Spende  für 
HeimeB  seinon  SoUusb  fiuid^^.  [Ja  sdbst  Schlägereien  auf  der 
Stnase,  mandier  ^  TbBreik  der  GeUebten  oder  Bekannten  be- 
cboheiiderLSrm  waren  auch  wohl  der  Ausgang  des  Festgelages'*)] 

1)  'TnoXvsa9«i,  Plat.  Symp.  p.  213  B;  vgl.  Gataker,  Advers.  IT.  13 
u.  dagegen  beim  Aufstehen  ifißdSug  TttnQayhai,  soleas  poscere  Ariatopb. 
Yesp.  103  mit  der  ErkL  za  £qu.  896.  [Anschauliches  Beiapiel  auf  den 
Bdiafir  mit  dem  m^.  Iknioibemiefa,  KttUet^WiflMlar,  D.  d.  a.  K.  IL  Tai. 
60k  6211 

2)  Lucian.  Hermot.  c.  11,  Conviv.  c.  14  n.  c.  w. 

3)  'Aitovi^siv,  Plat.  Symp.  p.  175 A,  oder  xara  x^'Q^s  dovvai,  Ath, 
IL  55^  TIL  40,  XY.  86;  wofern  nicht  Ersteree  mit  Becker,  Charikl.  U, 
flw  94t  auf  FamwaMhong  ra  begehen  ist,  woTon  allerdingt  aneh  Bei- 
spiele  vorkommen»  t.  Flui  T.  Fhoa  e.  20  nnd  d.  Ärkl  a.  Joann.  Erang. 
XIU.  5. 

4)  Schon  Iliad.  X  678  oder  Odjss.  YI.  96  heisst  es:  rm  dl  loeaaa- 
pira  netl  4i»ipttfiirm  U%  ilaia»  dsi'nvo}  iipi^ccvitTiv ,  was  später  auch 
aHtematiT  gemdiidit:  ot  ni*  yvfungoetfMfoi  luA  j^tafutimi  vi,  ot  dh  *al 
low!U(isvot  naQijld'oVf  Lucian.  Leiiph.  o.  5»  Tgl.  [Aiietoph.  Eccles.  652: 
ItnaQm  jftopfri/  inl  Seinrov],  Plut.  sap.  conv.  c.  8:  x«!  Xovoaa9-at  (ilv  6 
Gul^S  ovn  rj&ilTjOsp'  äXrjkiiiitui  yoQ,  elnsvi  das  Gewöhnlichste  bleibt 
lidodi  iowtiiu9op  oder  Ittov^ipw  ixl  dtßnmp  a.  an  LndaD. 
Uat  oonscr.  p.  148  und  oben  §.  28,  not  88. 

5)  Ariatoph.  Vesp.  1215:  vtioiQ  natd  X^Ht^Sf  ''^"^  rgani^ag  sfarpegsiv: 
TgL  Poll.  VI  83:  i]aav  de  tives  n^oätat  rifam^ai  nai  dsvziQUi  %ul  zgi' 
ttti,  Mttl  zffiicodeq  iitp  icp'  tSv  IWitMO  .  .  .  af  41  kttn^iiuwe»  iut\  «Iq6' 
lUvat  tQune^ui  äg  9V9  futfiBttt  fuOoSctt  aooh  AÜL  IL  82  imd  fllr  eine 
grössere  Zahl  der  Trachten  (nicht  Tidehe)  dens.  XlY.  52:  tirragag  rga- 
ni^as  xdäv  ywai%(äv  sind  aoi ,  ?|  rcSv  dvdgmv  n.  x.  X.  [Mit  Recht 
verwirft  H.  Göll,  griech.  Privatalterth.  S.  141.  Note  18  diese  Auslegung, 
•ondeni  beüeht  die  ZaU  avf  daa  YerhiltaiiBa  der  Anweaenden.] 

<0  Lneian.-  CSonvir.  e.  88:  th  ivtgJAg  imnatopaitop  deAwov,  fi/a 

0(fvts  suttatm  %ui  HQSag  vos  xat  laymcc  nal  Ix&vg  Ix  rayijvov  *al  «ijao- 

futvvxeg  uttl  oaa  ipt^f^vi  Tgl.  Leidph.  e.  6  und  PkQozenna  At^Buww 
bei  Ath.  lY.  28. 
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7)  .TfttYVf^*"  Aiiftot.  Problem.  XXII.  6,  nagv«,  logadatt  BtULIU. 

p.  494,  8.  oben  §.'25,  not.  2;  auch  TQcoydUa^  Athen,  II.  89:  fivQt^das, 
nlctuovs,  äfivydaXa,  und  iniffOQiiUdT«  oder  iTTidoQTti'a^ura,  Poll.  VI.  79} 
Tgl.  Athen.  XIV\  46  und  ]3ecker,  Cbar.  II,  267  fg.  [Dazu  gehören  unter 
Frttehten  Biroen,  Aepfd,  Vtigtm,  Mseh  i^etfoelnieke  Weintnvl)«»  («var- 
qiiSsg)  Sim.  Seth,  synt.  p.  95  fg.  Anth.  Pal.  V.  304,  Nüsse  aus  der  Schale^ 
aber  selbst  auch  u'odürrter  Hanfsamen  Appcnd.  ad  Sim,  Seth,  syntagra. 
p.  136,  Maulbeeren  {avxdiii.vu,  ftöpa),  Mispeln,  Arlesbeere  {ovo),  Brom- 
beeren (xa^TTog  ßävov)  feUea  dabei  nieht,  dagegen  Hagebatten  {*a(/nog 
ßatov}  mr  anr.BaiienispeiM  Append.  ad  Sim.  Seth.  p.  140.)  Ifitastar 
freilich  auch  wieder  Fleischspeisen,  fiarTvr},  Äth.  IV,  19,  XIV.  83—85, 
vgl.  natvllrj,  dulfnv';  tyfQriMÖv  ßgcSuu,  oj  (^gcivzo  (itaoirrxog  xov  noxovy 
Poll.  VI.  70.  [Eine  thessalische  Gründung  in  Athen  anter  der  macedontt 
Miien  Herrediafl  eingebürgert,  ein  GefiHgelfrioam^,  daTon  fMttwvolaajgos 
Arist.  Nnb,  450.  In  der  Ordnung  des  Auftrageus  der  Speisen  erhielten  die 
aufwartenden  Sklaven  öfters  einen  leitenden  Aufseher,  oft  auch  thun  sie 
dies  nach  ihrem  Ermessen  bei  Agatboa  Plato  Symp.  3.  p,  175:  nävxag 
ntsfttti^m  Oft  av  ßovksa&e,  inttSop  ns  vfitv  fiif  iqpectijxi}'  o  iym  ovdh 
ntheot»  inofrjeu.  Gieriget  Weaen  gerügt:  of  Upm  tov  li^l  iwifiiyii 
gouhov  dnoyevovxai  «Qniitoittwff  «^Ir  tov  «lyoc^fo«  fWVftog  aml«j«M 
Plat.  Kep.  I.  p.  354.J 

8)  Vgl.  Ath  II.  33fi,'.  und  Plut.  qu.  symp.  VIII.  9,  3,  der  freilich 
klagt:  ut  yöiQ  Kalov^evui,  tpvxQecl  tifdise^ai  ngöxegov  oexQimv,  ixt'vcoVf 
tifmp  X«%mmp,  oSesrap  tJLtftP  6  Iliutnp,  «»*  oi^ät  M  tfn^  luta^ei* 
eai  xTjv  ngtoxTjv  dvxl  xrje  iaxdrrjg  Ta|iy  fy^ovct:  doch  kommen  iMfßont 
auch  als  Eingänge  einfacher  Mahlzeiten  vor,  Diog.  L.  II.  139:  Idxavov 
—  »gtdöwv  —  xQ«Yniia.  [Das  ni^ooimov  äsCnvov^  darunter  %o  11X^99 
oavkuf  in  Chalkii  mehr  gerOhmt  ab  die  naq€mm^^  aellat'  Ii  AtiuB 
Afb.  IV.  &] 

9)  Lucian.  Conriv.  c.  11:  j;t>f»ot>ß  xal  nffiftccx«  xol  %ttQv*s^cc^:  rgl. 
Poll.  VI.  56:  ehotg  9'  av  ^cofiovg,  Ktxgvyirjv ,  icaovy,(vuuta,  und  über 
nagvnaia  mehr  bei  Meineke  ad  Menandr.  p.  179  und  ächömann  ad  Pluk 
y.  (3eom.  0. 18;  Uber  den.  ^iletg  f^oe  der  Lacedaamonie»  FlntT.  Ljr 
eorg.  c.  12,  Aelian.  V.  Hist.  HL  81  v.  1.  w. 

10)  JlftKTVfM  oder  (ivexdai,  ursprünglich  freilich  aiMsb  nur  t^i/tos- 
nonog  slg  ^vtog  rj  ^a>juöv  ßud^7>vd-slg ,  dqp'  ov  xal  x6  fivuHHeo^ai  Id- 
yovoi^  Poll.  VL  87;  Tgl.  Aristoph.  JSqn.  1173  mit  Seiler  in  Act  eoc  gr. 
Lips.  I,  p.  378  nnd  BSttiger,  U.  sSir.  111,-8.  SSSfg.;  doeh  finden  ileli 
aethst  goldene  bei  Ath.  m.  100. 

11)  Plut.  Mor.  p.  439p  [(Virt.  doc  possn):  x«)  avrol  Siddoxovctv 
Ol  TtaiSctycoyoi  &vi  dayirvloy  ro  ragcxog  cupaaifai,  öval  xov  i%^w^ 
*Qiag],  vgl.  Casaub.  ad  Ath.  IV.  13,  p.  241,  Barnffaldus,  de  amiia'eOtt» 
TivaUbm,  in  Salleagie  Thea,  aatiqn.  lH,  p.  741  lig.,  Beobnan,  Beitr.  V, 
Beeker,  Char.  n.  8.  mtg.  \Pwäi  gab  ee  andi  Handadhnha  («mwl^ 
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9Qai)  gegWl  diaSStse  der  Speisen].  Zahnstocher  erwllmt  AIciphr.  Ep.  I, 
22:  6  ^  tig  nuQtpos  laß»»  i^aui^ums  td  ivtüipvptu  xmv  ßifafMutv 

18)  Fofl.  VL  08:  et  9%  nnlttuA  «eTs  imlMripivmi  AtOfiaydaluitg 
ixiftSvto,  ^oav  xo  iv  rm  agrca  itaXanov  *ecl  orattäSfe,  eig  o  cciro^ij- 
aufitvoi  Totg  %vo\v  uvtü  -nTinißalovi  TgL  Aiistoph.  Equ.  416  mid  Aih. 
IV.  31,  sowie  AIciphr.  Ep.  iU.  44. 

IS)  Kdvta  oder  mtvä,  aehon  bei  Homer  häufig,  and  doch  nicht  allein, 
ni«  Comy  ad  Heliod.  Aih.  m.  8;  p.  114  will,  wulai^imMi  «leitrol  i$t 
naläfiwv,  sondern  auch  x''^*f'^''t  Ulad.  XI.  630,  Ath.  IV.  31,  insbes.  um 
Brod  darin  herumzugeben.  uf(S;ov6fim,  Ath.  I.  20,  Poll.  X.  91. 

14)  Ilivayisg  oder  nivocmct,  Poll.  X.  82,  vgl.  Matron.  bei  Athen.  IV. 
IS,  y.  47i  ^  (uiyetQos  otj/ocpÖQovg  Miponag  netta  Se^wv  loftov,  Ar- 
rian.  disa.  Epictet  lY.  11.  18  and  im  AUg.  Becker,  Char.  II,  S.  184  n. 
üssing  de  nomin.  vasor.  p.  157  fg.  [Das  Speisegeschirr  bis  zu  den  mace- 
donischen  Zeiten  von  Thon,  ppäter  erst  von  Silber,  Juba  bei  Athen.  VI. 
IB.  p.  229c  mit  Alexis  Worten:  ottoi  yÜQ  iartv  6  xe^a^o^  ^lOi^root.uo^ 
4  «ofg  fMKyt/yiM«.  Zeiethen  dei  «iaifetreteiim  Plntos  «Ind  o^i^tti  loituitui^ 
jj^po»  TOmErz,  nivdyitaxog  (f9wif6g  (Fischplatten'i  von  Silber  und  ^Jrvoff 
ilBKptivttvog,  wohl  der  kleine  zum  Wärmen  bestimmte  Heerd  im  Ess- 
zimmer Ariatoph.  Plat.  Öl2f.  Persische  Geschenke  an  Geaandte  o^vßaq^a 
Xfvod  sttl  «t9iciUifMi  uQYVQoi  Plate  com.  frg.  bei  Athen,  t  «.  Attische 
Bitte:  xetQi^^  acAwiux  ftiytt»  {%ßiimt  ftMt^ovp  %9V9  mvtaUowntg  ot 
Ath.  IV.  8.] 

15)  Poll.  VI.  85:  ra       uöv  ri^vcu(XTcor>  ayyer«  o^ideg 

0^0?  fvförtv,  iußcctpia  öt  kuI  Xsnävia  xai  TQvßlia  xal  o^vßaqia  iv  olg 
ta  TiÖvafiaxa  ^  ßoeifutra:  TgL  X.  92  und  über  6^vßaq)a  insbea.  Ath.  Ii. 
78»  IX  16^  XL  87»  XU.  80,  und  mehr  hei  Letronne  im  Jeimua  d.  Sa- 
yanta  1883,  p.  610,  1837,  p.  750,  namentlich  gegen  den  unbegreiflichen 
aber  gleichwohl  beharrlich  fortgesetzten  Missbrauch  der  deutschen  Ar- 
ehiiologie,  durch  6ivßa(pov  eine  grosse  glockenförmige  Kraterform  (vaso 
a  etunpana)  m  heidelineii,  •.  Gerhard,  Berline  mtike  Bildwerke  GL  858. 
[Dagegen  0.  Jahn,  EinL  in  d.VMenenmml,  K.Lttdirig8  p.XO  n.  Kifttme^ 
Angeiologie  S.  488.] 

16)  'HävtSfiatct ,  Plut.  CSU  carn.  I.  5,  auch  vnotQififiaTa  (Aristoph 
Eccl.  291:  vnÖTQiima  ßUneiv,  wie  vdnv,  Equ.  630,  oder  xa^daficr,  Vesp. 
474,  Tgl.  Ath.  IV.  10i  TU.  45,  Artemid.  I  72)  n.  «c(po^/<9<«,  Plni  oee. 
yiw.  e.  1,  weldier  leuteire  Aoadruck  dann  selbst  wieder  zur  Beeeichnang 
eines  Gefaases  übergegangen  ist,  s.  Fritzsche  im  Prooem.  lect.  Rostoch. 
1844—45  and  Uaaing  1.  c  p.  160 fgg.;  im  Allgem.  aber  den  tiatdloyog 
ig^iwfMCToir  hti  Athen.  IT.  69  und  mehr  das.  IX.  1  fgg.  und  Poll.  VL 

86-n. 

17)  /IpojrojfWfT«,  Plut.  qu.  iTUIk.  VUI.  9.  2:  niya  9i  nal  t6  xeSv 
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inivov'  ot  9\  pvv  amtot  nQO^n&va&hnif  S.nxovxai  tijs  t^o^^s  diaßoö' 
etifueni  nal  iiavtt'.imt«  81  krI  ^|^«  iCQOOti^ifOPi^  iniiaun/^ 

Trjg  OQi^emg  etra  ovtcag  ifirpngnvfievoi  xmv  aXlmv  HtKl  Atk.  II.  51 
und  Plin  XTV.  28:  Tiber  in  Claudio  principe  ante  hos  annos  quaäraginta 
imtHutum,  ut  jeijuni  biberent  potusqtte  vini  antecederet  cü>08,  externis  et 
hoe  mf^vs  ae  medieortm  plaeiüB  noottof»  oligita  «ne  eom«MNdmt«iim. 
[Beim  einfachen  Mahle  dee  Bauern  und  Hirten  mochte  aaeb  ^ter,  irie 
zu  Homers  Zeit  (Od.  XIV.  109)  sparsam  zum  Essen  getranken  werden, 
aber  das  Gespräch  erhebt  sicli  erst  beim  neogefftUten,  dargereichten  he- 
geisternden  0xv(po$  nach  dem  Essen.] 

18)  Fhüoehoras  bd  Ath.  H  7:  nqoe^iQta^ia  futet  tu  9tta  afx^«- 
TOV  floyoV  otfoy  y9V0«o9'ai,  deiyfia  nje  dwdcftsooe  rov  ayad-ov  ^cov,  ro 
Sf  XniTcov  j]9ri  HenQttfiivov ,  onöaov  snaarog  ßovlsrai  [nach  Philonides 
ebendas.  XV.  17:  o["ElX7ives  xtß  nev  naffu  deinvov  anQoitoa  n(fOCÖiöo- 
ftivm  vov  dyu^ov  int<pmvo49t  ittipoiim  —  entgegengesetst  fwra  dtf- 
nwp  Kcx^fie'vda]:  ygL  IModor.  IT.  8  nnd  SehoL  Ariitof^  Veip.  585« 
hitoxi  fifXloi  7]  xQutcBflec  aiQta&ui,  auch  Jensins  lect.  Lncian.  p.  399  oder 
^ISünnann  ad  Virg.  Aeneid.  I.  737,  und  über  «yad-og  Saifiaiv  überhaupt 

j^Vwexhard  in  Abh.  d.  Berl.  Akad.  lö'17,  [jetzt  gesammelte  altad.  Abh.  IL 
^    31-57.  Taf.  XLVm-IJ.  Ab  ipeeifi«eh  attische  Sitte  beieiehnetdiM 
^ch.  s.y.  ayticd^ov^flc/ftoyos.  Daher aya^o^atfMnftffTal  ot oliyonoxovvxeqj^ 

19)  'JnovLXpaod^ai ,  nicht  mit  dem  obiL'en  xorr«  xstgog  (not.  3)  zu 
▼erwecbseln,  vgl.  Ath.  IX-  76  u.  Nauck  ad  Aristoph.  3yz.  p.  251.  Philo- 
x^OB  ijn  ^vtnvov  bei  Ath.  IX.  p.  409e:  ixtix«  dh  naCäeg  vivxq  Slkm» 

aov  ocov  ^XQjji»v.  Dan  Ibmdtficher,  i'KXQi'uauTn  von  feiner  Leinwand 
(Philoien.  1. 1.).  roouaxTp«  mantelia,  Voss.  Etjmol.  1,  lat.  p.  380.  Daa 
gestohlene  i^o/i.KXTeox'  bei  Alciphr.  Ep.  HL  46 :  oqu  äi  dag  ioxi  »oAt>- 
ttÜg  i^6vijs  Alyvjttiue  xal  ulovQyov  no(f<pvif«s  t^S  Egfuovitidos  Xc»«öv 

20)  Plat.  de  mnsica  C  4:  xavx'  tinatv  inceimvias  %al  airt'aug  .  .  . 
«xslvas  rnvs  eattcofiivovg:  vgl.  Ath.  XI.  7,  XIV.  24,  und  mehr  G.  Alt. 
§.  21,  not.  5.  [Qehört  die  ixfzaviTtzQlg  nvli^  rjv  (itxcc  xö  unovitpaa^KL 
iXufißavov,  weidi«  Hygieia  geweiht  war,  noch  zn  diesem  anivdHv  oder 
sehen  zum  EiQgang  des  Symposion  selbst  (PolL  VI.  100)?  Alkidinga,  «■ 
iat  dieselbe  mit  der  kv1(|  aya^ov  dut'fiovog  nach  Ath.  XL  78.] 

21)  Ath.  XV.  48:  rind-fi'ar,;  rr/c  rov  dya&ov  Saiftovog  y.gdasmg  (not. 
18)  iVos  nv  ßaarä^sG^ai  ictg  rgaizt^ag,  vgl.  IX.  77  mit  den  Erklär,  zu 
Xenoph.  Sympos.  IL  1  und  Wytt.  ad  Plut.  p.  939.  Wer  nicht  mittrin- 
ken wollte,  entfernte  doh:  ^  nPfh,  19  ofxt^c,  vgL  d^Erld.  iaCi&  Tiseal. 
Y.  41.  [dt^'nsQui  tpase^at  bereits  von  Matron  dem  Farodeii  ln  der 
Zdt  Alexander  d.  Gr.  erwähnt  Ath.  IV.  13.  V.  III.] 

22)  Antipho  c.  novero.  §.  18:  ineiäij  ydg  idedetJtvijiieiaav,  äon$Q 
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vgl.  Äristoph.  Vesp.  1220,  sowie  die  treffliche  Schilderung  des  Xenopha- 
nes  Ath.  XI.  9.  p.  462.  und  mehr  bei  Poll.  VI.  15  und  100,  Ath.  n.  7, 
XV.  17,  und  d.  Erkl.  des  Sprichworts  rö  rpt'roi/  toJ  acazriqt,  insbes.  Schol. 
Pind.  Isthm,  V.  10  oder  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  66D:  iyiiQvmvzo  yäq  iv 
Tttig  evvovotaig  xpcrri^^fg  tpf^Vt  ««1  tov  fikv  rcqwtov  ^tog  'Okvfim'ov 
xai  ^tfov  Olvfintcov  i'leyov,  xov  öi  ösvifQov  rjQcifov,  xov  8f  rgtrov  aca^ 
zrjgog  .  .  .  ilf/ov      avzov  xal  zflttov,  mit  Müller  ZU  Aeschyl.  Eum. 

5.  187fg.  Denn  /if^pt  zqi6v  Sei  riuäv  zovg  9eovg  Antiphanes  bei  Ath. 

X.  57.  [Die  im  Zusätze  zum  Text  gegebene  Auffassung  entspricht  allein 
der  genauen  Terterwägung  vgl.  H.  Göll,  griech.  Privatalterth,  S.  143.J 

23)  XQi'iMaztt  (IfjLßQOGi'odiJia  xcel  otf(fdvovs  {o&aliag,  Philoxepus  bei 
Ath.  IX.  77;  vgl.  dens.  XV.  8-46,  bereits  Theognis  1001:  x^Qi^^ß" 
ahl>a  9vQa^s  <ptQOv  czfcpctväfiaza  cS'  fi'ffcu  fvdörjg  ^aöivccfg  X'^Q'^^  IttKatva 
xdpjjj  u.  Xeiiophan.  bei  Ath.  XI.  7.  Vgl.  Car.  Paschaiii  Coronae,  Lejdcn 
1681.  8.,  p.  65  fg.  [Unter  den  Salben  gab  es  solche  aus  Lilienöl  {aorat' 
vov),  aus  Rosen  [qöSov),  ausMyrthen  {azccutrj),  ßänitaifi$  als  fivoov  AvSöv 
bezeichnet.]  Die  Kränze  übrigens  nicht  nur  um  den  Eopf,  um  die  Stimc, 
sondern  auch  um  den  Hals  und  Brust  {vno&vfiiöeg  Ath.  XV.  16.  p.  674d: 
IkÜIow  dl  x«l  oig  negudiovzo  rov  tgcixtji-ov  ozttpdvovs  VTro&ruiääai;) 
nach  Alcaeus  und  Sappho,  nach  Anakreon  auch  um  die  Brust,  die  die 
Christen  allein  gebrauchten,  Minuc.  Fei.  Octav.  c.  38,  ja  um  die  Beiuo. 
[Rosen  und  Lilien  in  den  Kränzen  Anacreont.  Od.  49  ll3'acinthen 
ebend.  40  (42),  5.]  Vgl.  Tischbeins  Vasengem.  I.  45—49,  II.  35.  42.  45. 
52,  m.  10.  35. 36. 54,  IV.  31,  auch  Mon.  dell'  Inst.  arch.  I.  32  u.  Schncide- 
wins  Philol.  I,  S.  54.  [Aehnlich.  Bänder  um  Schenkel  u.  schräg  über  die 
Brust  bei  Frauen,  Elite  ceramogr.  T.  IV.  pl.  14,  Philol.  XXVI.  Taf.  I. 
Grosse  Guirlanden  von  Früchten  selten  auf  griechischen  Bildwerken  z.  B. 
Elite  ceramogr.  T.  IV.  pl.  70;  die  illcanlg  als  Kranz  der  Europa  zwanzig 
Ellen  lang  bezeichnet  Hesych.  s.  r.  Verschiedene  Gegenden  hatten  be< 
sondere  Arten  von  Kränzen,  so  die  id^x'^t  in  Sikyon,  so  die  <9vpfartxol 
in  Sparta,  der  Navngaziz7)g  aus  Bast  oder  adfitpvxov.] 

24 1  Ath.  r.  33:  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  VU,  127  und  Valer.  Max.  U. 

6.  1 :  primosqiie  lones  ungueitti  coronammque  in  convivio  dandarum  et 
secttndae  mensae  ponendae  con^uetudinem ,  haud  parva  luxuriae  irrita- 
menta  reperisse.  [Der  Schmuck  der  Pandora  durch  die  lloren  bei  Hesiod. 
f.  X.  T],  75:  d(i<pl  dl  T7JV  ye  iaziopov  av&sai  elagiyotai)  erweist  nicht  bereits 
diese  Sitte  der  Symposien,  das  Bestecken  des  Haares  mit  Blättern  und 
Blüthen  eine  bei  ältesten  Gaeadarstellungen  z.  B.  häufige  Erscheinung 
(Mon.  ined.  d.  Inst,  archeol.  III.  130),  ebenso  wie  die  azefpdvT]  derselben 
Pandora  (Hes.  Theog.  576)  metallener  Kopfschmuck  mit  Thierfiguren  ist.] 

25)  Diog.  L.  1.  104:  ""ElLlrjvss  dQxö(J^fvoi  filv  iv  hi-aqois  nivovGiy 
iclr)a&£vzeg  dh  iv  asydloig :  vgl.  oben  §.  20,  not.  14  und  Cic.  Verrin.  II. 
1.  26:  graeco  more  bibere  b.  v.  a.  majoribm  poculis;  auch  Atb.  II,  51, 

XI.  4,  Xm,  47  u.  s.  w. 
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26)  'Anvsvaxl  oder  unvctl  m'vfiv,  Pliit.  qu.  symp.  III,  3,  Athen.  X. 
8*^,  Lucian.  Lexiph.  c.  8,  vgl,  Schol.  Earip.  Rhes,  416  oder  Aristoph, 
Acharn.  1229  mit  Valcken.  ad  Callim.  Eleg.  p.  252-261  und  Plin.  Hist. 
N,  XIV.  28:  phrrimum  hausisse  uno  potu,  optima  fide  non  respirasse  in 
hauriendo  neque  exspuisse,  nikilque  ad  elidendum  in  pavimmtis  sonwm 
ex  vino  reliquissc,  diligenti  scito  legum  contra  bibendi  fallacias.  Den  Sie- 
ger, der  nach  darcli^^ezecliter  Nacht  Jas  Feld  behauptete,  lohnte  ein 
Kuchen,  Ttvgafiovg  ad^Xa  zaig  rcavvvxi'ai  rcä  äiaygvTCVi^ouvTi,  Ath,  XIV. 
56;  vgl.  Poll.  yj.  108  und  d.  Schol.  zu  Aristoph.  Equ.  271  oder  Pind, 
Ol.  IX.  1.  Die  Eingeschlafenen  strafte  die  scot.oKQaci'a  d.  h.  tj  hutccxv- 
Gig  zföv  ^(au(äv  tc5v  ecokrov  Asittvcov  ircl  rovg  xoificö.uf »ows  twv  avfinivöv- 
ztov  Bekker,  Anecd.  p.  258,  Phot.  s.  v.,  Leutsch  ad  Apostol.  XVIU, 
70.  I.  p.  743.  [Die  Nachttöpfe  (aaiöfs)  hatten  von  Sybaris  aus  bei  den 
Symposien  Eingang  gefunden  und  dienten  manchem  Unfug  (0.  Jahn,  in 
Philolog.  XXVI.  p.  227.  Note  119).] 

27)  Schon  bei  Homer  (II,  I.  507)  Seidix^oci  a.  v.  a.  Ö£^tova9ai  öt- 
Ttafaai,  Eustath.  ad  Iliad.  IV.  4,  Tcrpstra  p.  159;  später  [im  Gegensatz 
zu  spartanischer  Weise  unter  asiatischem,  specifisch  lydischem  Einfluss] 
(piloTtioiav  Tinnx^ivi-iv  oder  n^oTriviiv,  propinare ,  post  potum  traderCf 
Nouiua  p.  33;  vgl.  Kritias  bei  Ath.  X.  41:  x«t  nQOTtöostg  OQty^iv  iitl 
dt^ia  xfti  TTQOKaleiciyai  fiGovoiiunKtiöi^v  (Cic.  Tuscul.  I.  40)  (o  nQonistv 
iüiXsf.  obgleich  derselbe  V.  20  noch  unterscheidet:  ngoemvov  d'  älXt)- 
Xoi£  Oh'x  ojCTTfjj  ijufig'  rovro  yaQ  TtQOfHJtisiv  ion'v'  dllcc  fisazov  aavipov: 
und  mehr  bei  Plut.  qu.  symp.  I.  2. 2,  Lucian.  Hermot.  c.  11,  Gall.  c.  16, 
Conviv.  c.  15,  Alciphr.  III.  55,  auch  Panofka  in  Gerhards  hyperb.  röm. 
Stud.  S.  318  fg. 

[28)  Unter  den  verschiedenen  (iattungen  der  Sklaven  oi  nva^i^ovzBß 
nach  den  rafit'cu  vor  den  ygccfi^ccxfi^  gouannt  s.  Plat.  de  nobil.  c.  20,  oben 
§.  13,  12  olvoxnot^  oivTjQol  -ö-fpcTrorr^s"  als  «7ta^.ot  TtaiStg  bezeichnet  Anacr. 
Od.  36  (4),  der  nais  specifischer  Ausdruck  Anacr.  frg.  63  ,  64.  Od.  50 
(36),  10.  45  (38).  63.  Ihr  Vorbild  der  Satyr,  den  Praxiteles  bildete  (Paus. 
I.  21.  5),  als  Ttaig  Kul  Si'icuGiv  tuTtaifict,  auch  Eros  selbst  bei  Anacr. 
Odar.  30  (4)  4if.,  beide  in  Gruppen  so  erhalten  (Möllcr-Wieseler,  D.  d. 
a.  K.  n.  T.  XXXII.  n.370,  XXXIX,  459.)  TavQoi  ol  naga  'Etpea^oig  oi- 
voxooi  Hesych.  s.  v.  Olvovaou  ij  Siu-Kovovoa  xoig  ßviinoai'oig  Hesych.  g. 
V.  Als  orientalisch  dies  bezeichnet  von  K.  F.  Hermann  nach  Koheletb  II.  8.] 
29)  UsQiäyfiv  (Diog.  L.  n.  139)  oder  TteQteXavveiv  zäs  Kvlixag, 
PoU.  VI.  30,  vgl,  Xenoph.  Sympos.  II.  27  mit  d.  Erkl.  und  Bergler  ad 
Alciphr.  I.  22,  'Emde^ia  Plat.  Kep.  IV.  1,  Ath.  XUI.  74,  vgl,  oben  §.  27, 
not.  11;  obgleich  diese  Eangordnung  auch  wieder  als  lästiger  Zwang 
verschmäht  ward,  Lucian.  Cronoa.  c.  18 :  itccpzirg  ndai  ngoizivezcaüavy  rjv 
i&iXcoai  TtQOTtiövteg  zov  nkoveiov,  fii)3}  /^Travayxfs  Arrco  itt'vstv ,  ijv  xtg 
(X17  SvvTjzai,  also  wie  in  Sparta,  Athen.  X.  41.  [Auch  im  Platonischen 
Symposion  (4.  p.  176)  anerkannt  tö  itavxi  z^bn^»  Ttagaaxevcciec&ai 
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««■»Mjr  tipi  Ti^e  iro»M>e  Buh  dem  gwtrigm  Trink«! ;  dahw  0VYP»9^ 

30)  £vnnoaiaQxoSf  ^acilevg  Fiat.  qa.  sjmp.  I.  4;  vgl.  Apophth.  Lac. 
p.  208,  LiMdu.  Sstoni.  4.  Ft»n.  TL  11  mit  BSUiger ,  U.  Sobr.  m. 
8.  218»  omd  mehr  bei  Christ,  de  migisteriis  Teteram  in  poenlis,  Leipzig 
1745.  4,  Becker,  Gallne  I,  8.  189,  Char.  IT.  S.  283  fg.  [Eigene  oh6irrrti 
werden  in  Athen  als  apzv  fvzglrjg,  aber  natürlich  bei  öffentlichen  Schmau- 
sen erwähnt,  welche  ftpeoÖQwv  ta  iv  xois  ösinvoig  el  xar'  toov  nivovaiv 
o(  etwovre^}  de  gaben  denSehmansenden  ngleiöh  Belenebtaag  {Ivzvovg 
wi  ^^wtiUdug  Afh.  Z.  p.  6.] 

81)  YgL  St.  John  IL  p.  170^.,  Beeker,  Char.  n,  S.  2BStg„  n.  Sin« 
Mlnes  mehr  unten  §.  53.  54. 

32)  Ath.  XV.  49:  tgicöv  yevdv  6vtb)v,  iv  oli  za  ns(fl  täg  awovaiotg 
^döfievn,  (ov  x6  n^v  tcqoStov  ■^v  o  (trj  näptas  SlShv  vöykos  ^v,  xo  9% 

itvtaQWf  o  d^  ««vtffg  fAv  gdov  o«  lugv  «U«  ye  navti  tiv«  nt^iodov 
vfcodox^S,  tQttov  8\'  ruxl  ti^  inl  naoi  xai,tv  I^Of,  ov  ftetstxov  ovniTt 
nclvTfc,  all'  Ol  avvfTol  (Toxorrifj  fivai  uovoi  xcfl  actToc  ronov  ttva  ei' 
xv^oifv  ovrss  Öionig  «i  aza^^av  zivä  (iovov  nuffa  zakia  i^ov  zö  fiii^' 
yt«o/»e»o»  ttU'  orov  hvxfv  eJym,  moAwv  lali^dr/:  Tgl.  Aristopb. 
Vesp.  1226  fgg.  Flut.  qn.  sjmp.  L  1.  apophtti.  reg.  et  imp.  Gelo  4.  und 
mehr  bei  C.  D.  Ilgen,  Carmina  cnnvivalia  Graccorum,  Jena  1708.  8.;  auch 
Welcker  zu  Theognis  p.  XCVII  oder  kl.  Sehr.  z.  Literaturgesch.  1,  S.  211 
undBibbeck,  Nachlass  S.  160-169.  n^og  nv9Qivr}v,  Aristoph.  Vesp.  1231, 
PolL  YL 108,  Saidas  XH,  p.S81  *B»l  dt{ia  in  den  Symposien  vor  Alters 
die  Kithara  herumgegeben,  dann  die  y.vQQivf]  ttoo;  jjv  t,Sov.  Hesych  s.  v. 
T^y  intSf^tttv.  [Bildlich  nachgewiesen  von  Jahn  in  Fbilol  XXYL  8.  226w 
Taf.  III,  2.] 

33)  rQtq)oi  Tcr  $9  to^c  avfinoaiotg  n^ßuUofttva  ulvtynuzcSdrj 
ftata,  Schol.  Aristoph.  Tesp.  80;  TgL  Pinto  Bq>.  V.  p.  479  e:  tois  iv 

raii  fattäatatv  inaiKpoziQC^ovaiv  foixe  Flut.  qu.  symp  V,  p.  673  und 
Ath.  X.  69—78;  auch  gelehrte  nQoßlriitcizct  oder  i^Tjy/jatie  (trir r'tasie?) 
ininvUxeiot ,  Diog.  L.  IV.  42;  vgl  GeU.  N.  A.  VI.  13,  XVUI.  2  mit 
Lehm  de  Aristareb.  stndiis  p.  815  fSg.  (Man  spraeh  Ton  einer  eigeii«i 
dtinvoloyicc  Hesych.  s.  v.] 

34)  Poll.  I.  107:  xal  o  uiv  Xvßng  yf'por?  ftjjf  HQttov  Ttva  nfQirpo(fttv, 
6  dh  äövvazijaae  aXlii]g  nozi^giov  itinieivi  vgl.  Ath.  X.  88  and  Hesych. 
I,  p.  869s  Mfl  ftfOCtilwv  rm  fiTj  IvMWT»  XOV  yQifpOP  lK«Mftr  tO  9Vf%»i- 

35)  Ath.  XV.  2—7;  vgl.  Poll.  XI.  109,  Hesych.  s.  v.  Nonn.  Dionys. 
XXXIII.  65  fg.,  und  inelir  bei  Becker,  de  ludicro  cottaborum  diss.  I— lU, 
Dresden  1704-1756.  4.,  Jacobs  in  Wielands  att.  Mus.  DI,  S.  473—496 
oder  Venn.  Sehr.  TI,  8. 107  f.,  Groddeck,  antiqu.  Versuche  L  S.  163— 288 
oder  Becks  Aet  soe.  pfailol.  Ups. I,  p.  100^.,  Osann,  Bettr.  i.Litantnr- ' 
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gescb.  I,  S.  1091..  [0.  Jahn,  über  das  Kottabosspicl  auf  Vasenbildern  ia 
Philol.  Jabrggr-  S.  '201  — L'O-f.    Zixdov  xözraßov  äy^ivlr,  nattcov 

Anacr.  frgm.  54  (52)  in  Poet.  lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  787,  daher  Hesych. 
S.  V.  HÖtTttßos  naidia  naga  'AztmoCs  dnö  2i7telias  icaQuäo&etaa.] 

86)  Ueberbavpt  chc^oafMtTa,  Plat  Y.  Claom.  c  18,  qn.  sympoi.  TU. 
7|  insbesondere  aber  Flötenbläserinnen,  uvlijTQiSes,  [doch  auch  ipälTQieUf 
Tvunavi'a I Qiai],  paaltriae  sambustriaeque  et  conviimlia  ludionum  oblecta- 
menta  (Liv.  XXXIX.  ti),  die  der  bakchische  Charakter  der  Gelegenheit 
Ton  nlbsfe  barlieisog,  Flttt.  Symp.  p.  176  E,  Lneian.  ffist.  oomor.  o.  28; 
und  weleher  Unfag  dann  wohl  mit  diesen  getrieben  wnrdfl^  seigt  Lndan. 
Saturn,  c.  4:  aQccfisvov  rrjv  avXrizQCSa  ro\c:  ri}v  oixüev  nfQieX9ftv,  oder 
Ath.  XIII.  86:  ncolovfiivijg  xijg  avlrjTQiöog,  xaV^ceTtfQ  i'&os  iatlv  iv  zoig 
nözoig  yivia^at;  vgl.  Plat.  Theaet.  p.  173D,  Protag.  p.  347  D,  u.  melir 
bei  Bartholin,  de  tibiis  IL  18  und  Perison.  ad  Aetian.  T.  Hist.  XSH.  1. 
[Daiatellungen  bei  L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  6,  bee.  17  und  be- 
sonders jetzt  Stephani,  Oonipto  renda  Tttnaee  1860.  pL  lU.  1861.  pi  IL 
(noch  in  idealbacchischer  Form.)J 

37)  wfnizqi  aitip9t9xoVf  oze  nvtjaectmto  noftov^  Odyss.  YII. 
186;  vgL  Atli«n.  t  S8,  Poll.  YL  100,  und  noch  spSter  Longas  Pastor. 
TV.  3^1. 

f38)  Die  Flöte  vTitjofTitc:  Homrov  flövov  d'vnaiiaxoig  rs  nvyuaxi'ceici 
vt<av  &ii.si  nag   oivov  t'ft/t£fat  azQcctrjldrag  Pratiuas  bei  Ath.  XIV.  8. 

Anaereon  ennaliot  ftgmt.  64  (61) 'bd  Athen.  X.  p.  ^A:  fujiti^  ovtu 
««Tfltffi  v§  iMclalijT^  2!»«^»KJ7*'  sKOtfi»  na^  oRi^  pa2«nifieir  oder  mtfim 
futXttg  n«9oivovs  (Od.  40  (tö)]. 


CAP.  m. 

Von  der  Mu^ichen  SiUe  in  besonderen  Mimichten, 


§.  29, 

Wenn  übrigens  schon  manche  bisher  betrachtete  Erschei- 
nungen des  hänslioben  Lebens  nicht  durohgehends  daranf  An- 
spruch hatten,  za  den  taglichen  zu  gehSren,  so  tritt  neben  sie 
jedenMs  noch  eine  weitereBeihe  von  soldien,  'die  aiuaofaliess* 
lieh  bestimmten  Zeiten»  Altera,  Gelegenheiteil  angehörig  in 
diesen  Hinsixditen  Gegenstand  besonderär  Betrachtang  werden 
müssen.  Ja  sogar  di^enigen  Beaiehungen  der  Qesohleohtery 
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welche  mit  der  ehelichen  Gnukllage  des  Hauses  hn  starksteD 
Gegensätze  stehen,  finden  um  üires  Torühergehenden  Charak- 
ters willen  hier  ihren  besten  Platz;  und  bilden  dabei  doch  zu- 
gleich yon  den  zuletzt  berührten  Ausschweifungen  häuslicher 
Sitte  zu  den  bedeutsamsten  Acten  flioser  einen  um  so  geeigne- 
teren Uebergang,  als  sie  selbst  durch  Herkommen  oder  Gesetz 
in  vieler  Hinsicht  geschützter  erscheinen .  als  ihre  Unsittlich- 
keit  es  erwarten  liesse.  An  sich  musstc  freilich  das  griechische 
Gemeinwesen,  scliou  um  seiner  so  vielfach  auf  die  Familie  be- 
gründeten bürgerlichen  und  trottesdienstliclicn  Ordnungen  willen, 
auf  die  Erhaltung  der  Häuser  und  die  ehelichen  Verbindungen 
seiner  Mit<!;lie(ler  kein  geringes  Gewicht  legen  und  in  man- 
chen Süuiten  finden  wir  diese  lietheiligung  bis  /u  gesetzlichen 
Vorkehrungen  gegen  Hagestolze  ausgedehnt  ;  doch  ging  eben 
dadiu*ch  nur  zu  leicht  der  sittliche  Charakter  der  Ehe  in  dem 
rechtlichen  unter;  und  wie  seihet  der  Ehebruch  zunächst  als 
Störung  des  Hausfriedens  angesehen  ward,  die  den  Beleidigten 
zu  unmittelbarer  Badie  ermächtigte*),  so  galt  aucih  die  Ent- 
ehrung einer  Jungfirau  nur  als  Eingriff  in  fremde  Bechte,  der 
durch  nächtigende  Heirath  rdUig  ausgeglichea  ward*).  Ans 
demselben  Grande  hatte  auch  das  Concubinat  für  den  Griechen 
bloss  das  Anstössige,  dass  seine  Früchte  der  bürgerlichmi  oder 
wenigstens  familionrechüichea  YorÜieile  ehelicher  Nachkommen 
entbehrten  ^) ;  sonst  sehen  wir  in  der  liomerischon  Zeit  selbst 
Ehefrauen  die  Kinder  ihrer  Nebenbuhlerinnen  mit  den  eigenen 
aufziehen'^);  und  wenn  auch  die  Nachsicht  der  späteren  Ge- 
setzgebung gegen  Kel)swei])erei  keine  Digamie  einschliesst,  die 
ohnehin  nach  griecliischen  Begriti'en  zwei  getrennte  Hausstände 
begründen  \vürde'),  so  waren  doch  solche  Fälle,  wo  die  .TaA- 
?.axri  die  Stelle  der  Hausfrau  selbst  einnahm,  gesetzlich  vor- 
gesehen und  gesdiützt*).  Was  femer  die  offentlidienBulilerm- 
nen  betrifft,  die  in  mannichfitcher  Abstufung  *)  auf  eigene  Hand 
oder  im  Dienste  fremder  Gewinnsucht  die  Befriedigung  der 
Geschlechtshist  zum  Gewerbe  machten,  so  vereinigte  sich  aller- 
dings die  allgemeine  Verachtung  bezahlter  Gewerbthätigkett 
mit  der  besonderen  Unwürdigkeit  der  ihrigen  zu  einem  Mäkels 
der  sidi  auchinmanohfln  Ausnahmsgeeetgen  gegen  ihrenStand 
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«DBSpracIi^*);  der  Gebrauch  aber,  velohen  das  m&nTiKche  Ge- 
schlecht ym  flirem  Entgegenkommen  machte,  unterlag  höch- 
stens den  Rücksichten  bürgerlicher  Klugheit  ^'),  während  Staat 

und  Sitte  ihn  vielmehr  aufmunterten  als  einschränkten  ^^  );  und 
in  demselben  Maasse  wie  ihre  Freiheit  von  den  Fesseln  weih- 
licher Zucht  es  einzelnen  aus  ihrer  Mitte  möglich  machte,  sich 
auch  in  Bildung  und  Theilnahme  an  den  Culturbewegiingen  der 
Zeit  der  männlichen  Gesellscliaft  7.u  nälieni ,  Avicli  selbst 
jene  Verachtung  eiuer  Nachsicht  und  Anerkennung,  dei  en  sich 
Griechenlands  erste  GeistiM-  nicht  scliäniten  '-■).  Noch  fridier 
endlich  hatte  die  Un/ulünglichkeit  des  häuslichen  Umgangs  mit 
dem  weiblichen  (iescldechtc,  [noch  mehr  aber  die  tief  im  grie- 
chischen Volkscharakter  liegende  Begeisterung  für  die  schöne  leib- 
liche Erscheinung  und  der  edle  Sporn  des  alle  Tliätigkeit  durch- 
dringenden Wetteifers]  der  M&merliebe  eine  Bedeutung  ver- 
schafft, m  welcher  dieses  Yerhaltiuss  geradezu  als  ein  Vorzug 
griechischer  Freiheit  und  Bildung  vor  andern  VcSksm  er- 
schien so  schwer  dasselbe  auch  die  schmale  GzSnzlinie  ein- 
hielt» die  es  Ton  eingestandener  Unzucht  und  Unnatur  trennte  ^^), 
Von  den  meisten  Staaten  gesetzlich  begünstigt  Hess  es  den 
[nur  zu  bald  in  gefahrlicher  Koketterie  sich  gefallenden]  Gegen- 
stand einer  solchen  I-iiebe  nur  als  beneidenswerth  betrach- 
ten'*); und  nuc  li  wo  das  Gesetz  nocli  die  Selbstentehrung  des 
letzteren  mit  der  verdienten  Schmach  bedrohete  ^2) ,  gewährte 
es  demselben  seinen  Schutz  nur  gegen  widen'echtlichc  Ge- 
walt ^3),  während  der  Verfidircr  in  dem  Glücke  seiner  Bewer- 
bung und  der  Einwilligung  seines  Opfers  vollgültige  Entäehul- 
digung  fand'-^*).  [Analoge  Erscheinungen  in  der  Frauenwelt, 
ebenso  sehr  eine  scliwännei'ischc  T.eidenschaftlicldvcit  in  Mäd- 
cheuü-eundschaft  wie  der  Schmutz  unnatiLrlicher  Wollust  fehlen 
dem  griechischen  Leben  besonders  äolischer,  überhaupt  klein* 
asiatischer  Säidte  nicht'').] 

1)  Isaens  de  Apollod.  §.  30:  wl  jj»  ftovop  fWjr  tccvt«  yivmanovaiv^ 

ttUu  -Kai  drjfioaüt  rö  xonov  rrjg  itoTfcos  ovtco  ravT  ^yvconf  vö^cp  yaq 
tfö  uQXOVZi  xeöv  uixaiv ,  öittog  av  fiij  f^effiguUvtai,  »goatocTzei  zijv  ini- 
ItHiutvt  TgL  PI»t*  [Rep.  V.  p.  461:  y«^  ««>  dvirfvop  Md 
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[Zum  ganzen  Abschnitt  vgl.  Ind.  ad  Hesy«h.  ree.  M.  Sehioidt  p.  87  iq. 

9t£()i  yäfiov  xai  aviißiwascog.] 

2)  Vgl.  Osann,  de  coelibum  apud  veteres  popnlos  conditione  eomm. 
Jt  Gienen  18S7.  4.  Für  andere  Stuten  anaser  Sparta  (Plni  T.  Ljmrg. 
e.  15,  Ariston  in  Stob.  Serm.  LXXVII.  16.  Hesych.  e.  v.  äyctfii'ov  diHT]]) 
glaubt  es  zwar  Becker,  Char.  III.  S.  271  f.  bezweifeln  zu  können;  doch 
sagt  Plat.  Sjmp.  p.  192A  ganz  allgemein:  nfog  yüyLovs  ncd  ncaäonoitas 
ov  itQtH!eiova$  Tov  90VV  q>v9Ht  ttll*  inc^  wS  vofutv  dvayKci^ovttat  imd 
fftr  Athen  kennt  «leh  Poll  Till.  40  and  Hot.  amor.  fxoh  e.  S  dne 
ypaqpi^  dycfuiov  —  oder  sollte  Solon  sieh  wirlvlich  durch  solche  Rücksicht 
haben  abhalten  lassen,  wie  sie  ihm  Stob.  Senn  IjXVIII,  33  in  den  Mund 
legt:  2^6l<av  avfi^ovltvovzö^  tivo^  avzm  xaia  iciv  ^tj  ya^iowiaiv  intti~ 

3)  Xenoph.  Hier.  HL  8:  fiovooe  yoin'  jov^s  uoixove  voii/'^ovai  jtoJl- 
Xai  TcSv  Ttöltojv  vrjTioivl  cenOKzti'vtiv,  (^r^lni'ün  Siü  rccvra,  ort  liHiavTrj- 
Qtts  avTovs  votii^ovai.  t^e  "t^fov  yvvuiKcäv  qniiag  ngös  zovg  ävÖQUs  etvai' 
insl  otav  tttpf(oduntta&^  %«td  avutpoqäv  ttvu  yw^,  oväiv  ijttop  tov- 
to»  ivnui  xtfuhw  avtmt  ot  «wd^a«:  TgL  Fkna.  £C.  88.  4  oderDemoeth. 
Aristocr.  §.  53  u.  Lysias  de  caede  Eratosthenis  mit  Taylor  lect.  Lysiac. 
c.  11,  Meier,  utt.  Prooess  S.  327—331,  Platner,  Proces.s  und  Klagen  II, 
S.  206—210,  Becker,  Char.  UI.  S.  320  ff. ,  Limburg-Brouwer  IV,  S.  159, 
Stegeren  de  oondit.  dv.  fem.  Ath.  p.  148;  [(loixäygia  Bassgelder,  Strafe 
des  ertappten  Ehebrechers  Horn.  Od.  VIII.  332;  Hesych.  u,  t.]  Ueher 
TtttQcctUfiOg  und  oacfuvtSioai;  insbes.  die  Erklär,  zu  Aristoph.  Plut.  168, 
Eccles.  722,  und  Hesych.  II,  p.  1103.  Einzelne  Strafgesetze  gegen  Ehe- 
brecherinnen 8.  unten  §.  57,  IL  13. 

4)  Vgl.  Platardi  über  Moiaaden  KomSdien  Qa.  sympo«.  YII.  8.  8: 
ttt  9\  tp^OftA  TflSv  nof^ivai»      yaiutv  imsituig  «enravtviqpowrc.  Seihet 

Entfuhrung  und  Nothzucht  ward  in  Athen  nur  als  Iciclite  Injurie  ge- 
straft, 8.  Plut.  V.  Solon.  c.  23  mit  m.  Symb.  aJ  doctr.  jur.  att.  do  in- 
jur.  aotion.  Gott.  Iö47,  4.,  p.  25 fg.  [In  Byzauz  war  das  Gesetz:  ei'  vig 
«I^Mctff  irafl^ivov  ^««g  9totilo«s  fwai^a,  ycrfio»  Ijsiv  t^v  ßfuv  Achill. 
Tat.  II.  13.  Ebendaselbst  wird  neben  der  otvo^lvyia  und  dem  Leben  in 
den  Trinkwirtlischaften  geradezu  die  ngoctyroys-ia  der  eigenen  Weiber, 
die  mit  den  Häusern  an  Freunde  vermiethet  werden,  vorgeworfen,  Phy- 
larohea  in  AeL  Y.  Biet  m.  14  und  Ath.  X.  69.] 

5)  Je  nachdem  nimlieh  das  Geseti  eines  Ortes  ram  Bürgerreehte 

die  Ebenbürtigkeit  der  Aelteru  verlangte  oder  nicht,  s.  St  A.  g.  118  n. 
Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellschaft  der  Wiss.  1849,  S.  200 fgg., 
(sowie  H.  Brandes  in  Hallesche  Encyklopädie  Bd.  83.  S.  50];  das  Fnmi- 
Uenreoht  d^egen  lieas  nur  den  Ursprung  f|  daz^s  *«t  hy^n^ns  yvvai- 
x6s  zu,  Isaeus  de  Ciron.  g.  1«,  pro  EnphiL  g,  9,  nnd  sprach  den  vö«o«ff 
Jjj®  ^^^'/^'J^^Ki^eit  ab,  Demosth.  pro  Phorm..  g.  82:  tl  yct^  «vv^v 
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dh  ffri}  »liigovoiiote  ov%  jjv  ftnovatet  tmv  ovttov:  vgLAristoph.  Av.  1660 
and  im  AUg/  die  Bede  gegen  Neaem  S*  183  (Stob.  Sem.  LXVH  19): 
tue  (i^v  yän  itatfjtti  ^dov^«  i»t%  l%t^U¥f  tat  9h  n€dlet»«g  xijs  k«^* 

TjfiiQav  9fQaTZfiag  tov  oa)/liaTO$,  rag  Sf  yvretnuq  rov  7tat9onoieia9ai 
fvijai'üis  %al  ztov  ivöov  tpvlaxa  ntoTTjv  i-xf^f.  Aucli  die  nalXanal  er- 
halten eine  beetimmte  Mitgift  Ton  Seiten  ihrer  ELtnn  «dar  deren  Vertre- 
tern: wA  of  ktl  mMLmUqt  dtdovrts  tos  jixvctt»  xtiptet  itQWfH/OP  tfiufito- 

loyovvzai  negl  tcSv  Sod'rjaofiivcov  raig  TcalkuKnis  Isacns  de  Pyrrh,  heredit. 
§.  39.  [Die  TcaUa-Krj  als  jra^aitoirii;  bezeichnet  Hcsych.  s.v.  nagaxoirtg.] 
6)  Earip.  Androm.  214:  lutl  ^aaxöv  ijdt]  nokidnig  vo&oiai  aoig  ini- 
tfjo«,  fVa  eot  pk^\v  hdoirpf  »ticpov:  Tgl.  Iliad.  T.  69  n.  mehr  im  Allg. 

bei  Jacobs,  venu.  Sehr.  IV,  B.  215—219  und  Nägelsbach,  boiner.  Theol. 
S.  2lM-232.  An  Beispielen  weiblicher  Eifersucht  fehlt  es  freilich  auch 
der  griecliischen  Mythologie  nicht;  doch  wird  sie  nur  selten  so  berGlok- 
sicbtigt  wie  Odjae.  L  4B8. 

7}«^ne  in  dem  dnsigen  Beiapiele  des  epartanieeben  EDnigs  Anaxu- 
dride»  bei  Berod.  Y.  50;  fwainttg  f^cov  dvo  di^tig  tntof  «liut^  »oUnv 
ovdttiuSs  ZnagririxiMä.  Die  angebhVhc  Digamie  des  Sokrates  (Plut  V. 
Aristid.  c.  27;  Ath.  XIII.  2)  ist  von  Luzac  lect.  attic.  ed.  Sluiter,  Lei- 
den 1809.  4  und  Mahne  de  Aristoxeao  p.  76— 8ö  genügend  beseitigt;  ob- 

.gldidi  ein  Geeets  vie  bei  Diog.  L.  II.  96:  ya^tp  pAv  aex^v  ^iav^ 
donoiBia&tti  8i  »ol  ^|  ixtgag,  zur  Zeit  des  peloponneä.  Kriege  WOU  Im* 
standen  haben  kann;  vgl.  Wachamuth  II,  S.  163.    [Die  ngcoroywai'iteg 
Ol  fii'etv  >]yu^voi  yiivaina  Hesjch.  8.      stehen  nicht  zur  Digamie,  son» 
dem  zu  aufeinanderfolgenden  Ehen  im  Gegensatze.] 

8)  Vgl.  Beeker,  Char.  HE,  8.  278  f.  und  Wachsmuth  II,  &  187;  iuK 
bes.  die  Gleichstellung  der  nallcey.r],  ijv  äv  xig  in  ilsv^'iQOis  natalv 
fXVi  bei  Demosth.  Aristocr.  §.  53  und  die  Verträge  inl  itccXXayi'a  bei 
Isaeos  Pjrrhi  her.  40.  Die  vollberechtigte  attische  Bürgerin,  besonders 
die  ininlrjQoe  bat  bei  dem  anllUlenden,  die  Fkmilie  gaoa  rar  Seite  aetien^ 
den  YerkeAur  des  Hannes  mit  Hetären  oder  Knaben  allerdings  die  Siwj 
xwxrofffo)^  zu  erheben,  Alciphr.  Epp.  I.  G;  Diog.  Laert.  IV.  17;  Lucian. 
Bis  accus.  29.  [Sonst  schien  es  gerathen  über  vorübergebende  Verhält-' 
nisse  besonders  mit  Sklavinnen  (Arisioph.  P.  1140.  Eccles.  721)  vonsei- 
ten der  F^an  nicht  ra  aehelten  (PLni.  Ffeaeoept.  eoqj.  l^J 

'Eittl  covtov  yt  täv  axoliMOvnBv  fMtfral  ^  at  odoi,  lut^  0\ 
tit  oAnjfMCTa,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  4;  vgl,  den  Gegensata  «wischen 
Xi>i§utitvnr]  {noQVT}  aöo^og,  Moeris  p.  416),  [auch  xccfiexuLQlg  Hesych.  s.  v.] 
nnd  nOQicxj}  bei  Ath.  Xlll.  27,  obgleich  auch  «utdionri  bei  dems.  X.  bO 

•  dne  liemlich  geringe  Gattung,  an  boMiohnen  aebeint,  Tgt  Beh5mann  ad 
Iiaevm  p.  833.  Der  anständigste  Name  bleibt  jedenfalls  ttcc'ga.  Plut.  V. 
SoloT).  c.  15,  Atli.  XIII.  28;  andere  s.  bei  Poll.  VII.  201  und  Eustath. 
ad  Iliad.  XXIII.  77;').  [Ihre  Nainen  wie  Tbalafia.  Korianno,  Antheia^Thais, 
Opora,  Elepsydra,  Pannycbie  werden  Koinödi«ntltel-(Ailieii.  Üli  SL 
H.  m.  15 
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§.  688).  Ihre  KllBrte  frOloMtig  literariseh  luhandelt  von  FhUMiiia  oder  unter 
ihrem  Namen  sepi  «woveiaattruSv  A^YISL  f.SSSh,  LvcIml 

Pseadolog.  24.   Ks  gab  unter  den  Malern  seit  Parrhasios  (Plin.  XXXV.  > 
10.  5.  36.  §.  73"^  viele  und  tretflichc  sog.  TioQvoyQUfpoif  besondere  aacli  in 
sikjoniflcber  Schule  (Atli.  XIII.  21.  p.  567).] 

10)  'Yno  TtoQvoßoancp  ovaai,  Deniosth.  adv.  Neaeram  §.30;  vgl.  Plut. 
pnee,  sanii  e.  20  >  IMo  Chrysoeb  Läavu.  4,  und  über  den  EonaUas- 
dlmek  4k  ^n^atos  aiijvai  oder  lut^itM^at  Yalck.  ad  Herod.  IL  121. 

5  and  Ämmon.  p.  177;  [und  zwar  yvinüi  ^(pe^rjs  in]  xi\j(.K-  TtTcr/uh'vag 
iv  IsnTOTtrjvois  vcpfaiv  iatoiaa^  (EubulöS  bei  Athen.  Xlll.  24)  oder  ini 
totat  noQvtLOiai  ocg  t^ead''  oquv  B£li)9eQ0vaaf,  arc^v'  d7trj(i(ptta(idvai  yv~ 
fowg  K.  t.  i.  (Xenarohoe  bei  Atiien.  L  e.)  Aeltere  Hetären  befassen 
sich  besonders  damit  and  bilden  die  als  Kinder  ^ewfihlteu  fijrralich 
zu  ihrem  Geschäfte  aus  (Alexis  bei  Athen.  1.  c),  selbst  Aspasin  tbat 
dies  (Plut.  V.  Pericl.  24;  Arlätoph.  Ach.  b2L]  Man  kann  auch  hier  wie- 
der mit  Becker  II.  S.  57fgg.  Ünterscbiede  swischen  gemeinen  Botniellen 
nnd  feineren  Anstalten  der  Art  maeheo. 

11)  Daher  i^yatta^aif  loyaata^  i^ttoti^iftop  a.  t.  a.  sro^vcveiv,  xo^ 

vfi'a,  noQi'Biov,  ro  ini  o-jnraüag  fHO&aQVfi^'.  i-rcdn^tv,  vgl.  adV,  Noaer. 
§.  30.  39.  67;  aV  ^Q^s  Plut.  V.  Timol.  c  14,  Ath.  XIII.  31. 

12)  Petiti  Le^rg-.  att.  p.  573—576:  jöao,^  'Axh'/v i^ai  rag  Bvai'gag  av~  " 
&ivtt  (pOQfiP,  l'liot.  Lex.  p.  25,  vgl.      2'2,  uut.  1-1;  unSiQriTO  J9rjVtjatv 
ovofta  JitVTSiijQidos  Xi'&ea^^at  nö^vy^  ilurp.  p.  2U0;  ttu  \ju  XQvaiu  ti  tpo- 

dfiftooia  lovnt  Hennog.  de  oonstit.  cans.  e.  12,  vgL  Paehym.  DeoL 
10;  insbe«.  aber  Hat.  7.  Bolen,  o.  22:  ~j^i}d^  tofs  i^  itutqag  yevofU»atg 

indvayrtsg  sTvcti  rovg  TraTt'gng  rp/rpftv.  und  c.  23:   Air  <i'  agnaeij  rig 

Sem  naqMaiiivae  nioiovvxcct,  }.tyuiv  dij  zdi  etuiffa^y  vgl.  adv.  Neaeram 
§.  67,  mmal  wenn  hier  andi  nach  Harpocr.  p'  89  naJMvtfft  n  lesen 
w&re,  obgleich  itealaai'  ti  um  so  eher  gorechtferti^'t  werden  kann,  als 
noovei'a  und  •fumnjUi'a  nahe  verwandt  sind;  s.  uiitun  50  und  hier  ins- 
bes.  Arteniid.  I.  78;  at  ini  tii'juotiiijioiv  nai^t'^outvai  -aui  niTigüßtiovaHt 
ti  nal  dtxöfitvat  iftxolag,  mit  Salmas.  Obs.  ad  jus  att.  et  rom.  p.  525  f. 
Dazu  die  Ueberwachung  dtirdi  dir  Agoranomen  [cum  Zwecke  der  Er- 
hebaog  des  nnnrtHov  ^Ao^],  Said.  I,  p.  551:  9UyQ«tpov  ya^,  oaop 

13)  Wie  wenn  Dicaearch  p.  141  warnt:  lyiyXuv.Tiov  ö'  (og  nn  (id- 
Itaz«  xäi  iratQue,  uij  kciVij  ti^  rjd.iog  uno.o^tci'o^:  Vfjl,  Athen.  XIII.  6 
nnd  22 fg.  mit  Jfaoobs,  Term.  Sehr.  IV,  S.  323 fg?.  [Die  Preise  gingen  ' 
herab  zu  einem  Obol  (Diog.  Laert.  VI.  4) ;  w  iljti ml  die  Tomehmen  He- 
tären als  uiyaX6(nai>oi  liotli^'efälirlich  in  ihrer  Habsucht  waren,  und 
mit  Drachen,  Chimären,  Sphinx,  Hydra.  Echidna,  Skylla  verglichen  wer- 
den (Anazilas  bei  Athen.  Xil.  0).   Beispiele  ihrer  Macht:  ((vlrjzQtiee 
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«erl  AQiot6%X$ta  iiadi^fiaat  ßaatlitov  inißijmp  Plut.  Amatw.  9*] 

14)  'R^co'jnise.d  hij  law  and  scarcehj  pm^crihed  hy  public  opinion, 
St.  John  Hell.  II.  p.  l'J ;  vgl.  Limburg-Brouwer  IV,  p.  60fg.,  Becker  I, 
S.  109—128,  Wacbsmuth  II.  S.  392  fg.,  Stegeron  de  coadit.  dornest,  fem. 
Afb.  p.  107 fg.;  ftr  Athen  namentlich  Ath.Xm.  95:  o«  x«««««  £i2mv 
8ia  rijv  rcov  viav  dtiHTjv  ^atrjasv  in  ofurjfuiToav  Yvvecia  n^toftutOQ  ... 
•xal  7tuvdi][ioi'  A(pi^()8tTij\;  if-ohv  i'^ot'Ci'to  ccq<  mv  jinyvoi'actvTO  at  n^o- 
axäaai  t<äv  oUrnudtav.  [specieli  war  der  Piräas  reich  aasgestattet  (Ari- 
stoph.  Pac.  166),  doch  auch  cd  Ik  JCe^a/ictNov  KoifvCiiov  ij  (UtmMiot  Al- 
dphr.  m.  48  nnd  Heiyeh.  a.  t.  «e^of»«»«^;],  für  Korinth  Strabe  VHI, 
p.  378  trnd  mehr  G.  Alt.  §.  20,*  not.  16.  Im  Allg.  aber  vgl  die  Orab- 
schrift  des  Uno  Anthol.  Pal.  VII.  403:  tpstaat  <f  ovx  ort  xifSog  in^vt' 
OBVf  ulk'  Sri  xotvöff  ^(fii{>ae  (loix^vtiv  ovx  tätäa^f  viovgy  mit  Horat. 
Bat».  I;  2.  32,  ja  uLbst  Xenoph.  H.  Soer.-  II,  1.  5,  Sympos.  IV»  88. 

15)  Atb.  VIIL  46:  luA  £liMi  dl  ixaCgai  {tiyee  itpfovovv  itp  avvat^^ 
naidiiae  dvtexofi(vat  xa'  rol'g  (la&i^nuai  xqÖvov  uJiontQi^ovfttt' 

%al  evd'ivizoi  (1.  fv^tj-iiroiT)  ngöi  rüg  dnavrijafrig  rjßav. 

16)  Vgl,  Fr.  ischlegel,  sämmtL  Werke  IV,  S,  94fgg.,  Jacobs,  venu. 
Sehr.  IV.  S.  879  fg.,  Limbtirg-Bronwer  IV,  S.  194  fg.,  Phü.  Chaelee,  Eta-» 
des  rar  rantiqniW,  Paris  1847.  8.,  [J.  A  Haehly,  de  Aspaiiia  MOeri« 
oommcntariolo»  in  Fhilolog.  1868.  8. 818—980,  H.  0X10,  Cidtiurbildtt  IL 

&  19  ff.] 

17)  Plat.  Öymp.  p.  182  B:  rjjc  öh  'laviai  x«i  äiko&i  noAAoc^ov  aia^ 
fffif  vevoiiiatat,  oeo»  vno  ßu^ßteitois  oAiov^»'  totg  yaf  ßafßa(foit  9ut 
tus  xvq«vvi9at  ut9%ffov  TOVTO  ye  mcl  ^  ye  ^loüo<pia  nal  ij  vptXoyviivtt- 
an'a'  ov  yc({),  (iTuni,  aviKiptgti  rotg  «Q^ovai  (pgaiijuara  (leyd/.a  ^yyt'yve- 
ad^ai  TtJv  d9;jo^sraiv  ovdt  tf^UittS  CcxvQag  nal  xoivojviag,  ö  dij  ficcUaT« 
<ptl$£  Toc  VC  ällu  nüvta  *al  6  f'(f(os  i^noidv ;  TgL  Herod.  I.  135,  Xenoph. 
Cyr.  n.  2. 88»  Theogn.  1826—1860,  bee.  18SB:  «ro^  ««  Mo&t  xocld»  inv» 
inol  V  ov%  alaxQov  igtovri  «Itb'v,  und  das  aolonische  Gesetz:  Sovlov 
urj  ^t^oaXottpsiv  uri8f  TtHiSfoctcr^Cv,  Plut.  V.  Selon,  c.  1.,  Erot.  c,  4.  [In 
Chalcis  iuEuböasagt  man:  evv  yuQ  dvögsioi  %al  o  Ivaiiielijs  "Effag  ixl 
Xuhudfmv  ^ttlXei  «olcfftv  und  seit  der  That  des  Eleomadioa  im  Krieg 
mit  Eretria:  ro  7teu8tQ«iattir  nifotBQOv  i»  f^offtp  xt^if^wöt^  tove  fuil- 
lov  (TSQcov  riyüjiijoav  xal  jr/fujiray  Fint.  Amator.  17;  dain  Atil'  XUL 
77,  oben  §.  8.  Note  3.J 

18)  Cic.  Eep.  IV.  4:  mitto  apud  Eleos  et  Thebanoa,  apud  ^ptos  in 
amore  tngenuorum  lubido  etiam  permissam  habet  et  soiutam  lieentiam} 
Lacedaemonü  tpM  qmm  omnia  tumeeäimt  A»  amore  jumwm  pmeier 
atuprum^  tenui  tone  muro  dissaq^itmt  id  quod  excipiunt ;  compUxus  enim 
concubitusque  permittnni  palliis  interjeetis ;  vgl.  Bernbardy,  griecli.  Lit. 
ratur  I,  S.  48  ff.  2.  Auü.  und  die  charakteristische  Stelle  Plat  Phaedr. 
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19)  Fttr  Krete  Tgl.  Epborai  bei  Stnbo  X  p.  483,  [JlT^^ra  rpoirov 
Hes}  cli  a.  V.]  mit  Hoeck,  Kreta  lU,  S.  106 fg.  u.  8t  Alt.  §.  22,  Not.  3, 
fOrElis,  Boeotien,  %al  ov  jtf]  fjnqnl  '/.tytiv,  Plat.  Pymp.  p.  182  B,  Xenoph. 
Symp.  VIII.  84,  Plut.  educ.  puer.  c.  14,  Max.  Tyr.  Diss  XXVI.  8,  Her- 
niM  ad  Pkton.  Phaedr.  p.  78;  ja  sellwt  fiUr  Lacedaemon  Plat.  Lcgg. 
Vn,  p.  896 B,  obgleidi  man  biir  Xeaophon.  Bep.  Lac  U.  18  einiSuneii 
kann,  dass  die  Erziehung  ihre  bändigende  Kraft  aach  in  diesem  Stücke 
bethätigt  habe;  vgl.  Müller.  Dor.  II,  S.  2i»1ftr.  {'Kunvf  v  nv),  ^uTVfra- 
O'ui  TOD  Seiten  des  Liebhabers,  tlanvqXui  der  Liebhaber  lakonisch  Cal- 
Um.  te,  169,  utxrii  der  erbörende  Geliebte  Tbeokr.  XU  14:  AnadrOdu 
dia  Anf  den  schwärmeriadieD  Charakter  des  TerhlltniaBes  hinweisen.  In 
Kreta  ist  der  igä^fvog  y'.fjjö»,  der  Erast  qpilrjrtap,  es  findet  eine  förm- 
liche öcQnayr]  statt  und  ein  formliches  ayuv  ffV  ro  rov  afjTrüaccvTog  dv- 
ÖQSiov,  der  Geraubte  ist  nuQuata&tis  und  erhalt  nach  zweimonatlichem 
Ziuaoinienleben  ein  Kiiegikleid,  einen  Ochsen  nnd  ein  TrlnkgefSn.  Diese 
schwärmerische,  relativ  reine  Knabenlicbo  im  mittleren  und  nördlicihen 
Albanien  noch  beute»  geacbildert  bei  t.  Bahn,  Albaaeahcbe  Stadien  S. 
176  £  201]. 

20)  naidi*a,  ovdtfte^ov  nlii&vvtt%f  v  f  avtl  t09  iomfievos'  xovxo  9i 
vt9tg  ittl  ttyu9ov  lipttvog,  rwVg  dh  inl  alexifov  Uqtßtivovat,  fieboL  Ari- 
stopb.  Tesp.  1026  oder  Thucyd.  I.  132;  Tgl.  Suidas  III,  ]>.  i  7 :  ^  U- 

|tg  cog  intxoTtoXv  inl  xüv  aof^ym^  tQmutv&v,  und  mehr  bei  den  Erkl. 
ZU  Plat.  Phaedr.  p.  238  £.  [Zur  Kukelterie  vgl.  besond.  Aristopli.  Nub. 
97lfg.bes.:  owd*  äv  itaXanfjv  (pvgaatißtvoi  tijp  qxarrji  ni^og  xbv  iQuaxriv 
avxog  tamop  ngoaayayytvav  xoCg  6q}9-aluoLg  tßciäi^fv  —  ovd'  laxMv  xn 

TTod'  ^ivttX'f.ci^.  Schwänzelnder  (Tan^f.  Sclimuck,  Salbenduft,  Tragen  von 
Blumen  oder  Früchten ,  in  der  Hand  beobachtet  Aristopb.  Yesp.  688« 
1170;  Athen.  Xll.  79;  Luciau  Khet.  praec.  11. | 

21)  Cicero  bei  Serv.  ad  Aeneid.  X.  323 :  opprobrio  fuisne  cuUUteeiif 
tSms,  $i  «UMtora  non  habamit:  Tgl.  Stnbo  X,  4»  31.  p'  483  n.  Com. 
Nep.  Praef.  §.  4:  lauäi  in  Oraeeia  dueHur  odoUaeenHbuB,  ^pum' fiwrir- 

mos  habere  amatores. 

22)  Wie  in  Athen:  vö^og  yao  rnv  r}taiQrjW)Ta  in)  Trnkitfvta&ai, 
Arg.  Demosth.  h\  Leg.  p.  33ö;  vgl.  Aeschines  g.  Timarcit  uud  mehr  bei 
Petit,  le;.  att  YI.  5,  p.  672  nnd  Lelyreld,  de  infamia  jnre  attioo  p.  661» 
[sowie  jetzt  J.  B.  Telfy ,  Corpus  jnris  attici.  1868.  p.  299.  n.  1180.] 
Aeschines  unterscheidet  dabei  allerdings  selbst  159  toi  g  dia  öcötfQO- 
avvrjv  iQaiktvovi  nnd  tovs  eis  ictvxovg  ij^afiUQTävovTag,  ja  auch  unter 
letzteren  wieder  §.  51fgg.  den  i^rat^ijxä;  als  ngog  tva  tovto  itQuztavt 
inl  fM^»  91  vijv  notovftetms,  nnd  den  ntitoitvtvfUvot  oder  «09- 
POe,  der,  wie  bei  Xenopb.  H.  80er.  I.  8.  18»  tijv  mgav  ugyvQi'ov  «ealei 
Tflo  ßovXofifva,  [der  ein  drjfionotvog  Hesych.  s.  v.  ist,  der  wie  die  feilen 
Dirnen  das  cxijvut  In  oUtjiucxos  (Diog.  Laert.  IL  105)  treibt];  nnd  wo 
man  ea  öibntlioh  aiinpreebflii  dorfte,  daat  die  einflnisreiduien  Staate^ 
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manner  i|  evgmtQeoHtw»  seien  (Aristoph.  Nub.  1090;  Tgl.  Equ.  881, 
Eccles.  113,  Plat.  Symp.  p.  192A,  und  den  Kornikor  Plato  bei  Tobet  p. 
172:  nSHoiönsvxag,  xoiyagovv  qt^xcoq  tost),  konnte  jenes  <icsetz  nur  auf 
bezahlte  Prostitution  [aod  zwar  attischer  Bürger]  Anwendung  finden; 
doeb  bat  der  atÜMbeSpraehgebraiidi  in  Aasdrileken  wie  MvmBitt  (Aetehin. 
F.  leg.  §.  99,  Plat  Gorg.  p.  494),  untarci'Yoavvr]  u.  dgl.  auch  jedejAijil- 
sehe  Hingebung  gebrandmarki.  [Der  Staat  scheut  sich  dagegen  nicht 
von  fremden  tjzaiQr^HÖaiv  eine  Steuer  cu  erbeben,  Aeschin«  in  Timarcb. 
§.  119.] 

28)  "TßQtg  &t  utc][9ovQrt«s,  Meier,  attieoher  Fneeü  S.  81911;.,  Fiat- 
ner, Process  und  Klagen  II,  8.  217  lif^.  yerka]»pelaBg,  liebe  oben  11» 

not.  19. 

24)  Plat.  Symp.  p.  183 :  iv^vfxrjif^ivTi  ytig  ort  Itysiai  7uii.liov  z6 
q)ave(fcSs  (04*  ^ov  iad'Qcc  .  .  .  %ai  oti  ij  icaQanil8V9ig  tm  iffmm  nafA 
nävxmß  ^avfuum^,  ovx  »t  aloxQOV  notowu,  mr)  Sliwi  luäiiv  do*si 
elvtti  nal  nrj  ilivxi  tcle%gQrt  %al  nfog  ro  iniittqttv  iltip  i^ovatav  6  v6- 
(log  diS(o-nB  reo  Iqaarij  ^avfiaOTU  ^gya  Igyn^OfiBvco  i7caivfia9ai ...  ravtr] 
(ihv  ovv  oifjd'tirj  dv  zig  näyKaluv  voiii^so&ui  iv  tyÖs  nokei  nal  x6 
ig^v  *«l  TO  <p£lovg  y{y9»t9tt%  rofg  iornntti^i  Tgl.  FIntareihs  Erotiene, 
Locians  Amores,  nnd  mehr  im  Allgem.  b^H^ers,  Betrachtungen  über 
die  Männerliebe  der  Griechen,  in  seinen  verra.  philos.  Sehr.  I,  S.  61 — 119, 
Jacobs,  verm.  Sehr.  lU,  S.  212—254,  Becker,  Char.  U,  S.  199— 22Ö  [mit 
Zosati  Ton  K.  F.  Hermann],  Limburg-Brouwer  IV,  p.  224—275^  Wadu- 
nrath  II,  a  880-884,  Meier  in  HaU.  BnejkL  Beek  m,  B.  IX,  &  149— 
189)  Einzelnes  auch  bei  Gesner  inComm.  Gott.  II,  p.  1  72,  Bernhardj, 
griech.  Liter.  I.  S.  50 f.,  Zurapt  in  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1810,  P.  14-16, 
Jahn,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  753—756,  Preller,  in  ßitschls  Rh. 
Mos.  IT,  a  899-  405,  Gxererna,  n  Theeerite  Idyllien,  Oldenb.  1845.  Z, 
Weleker,  KL  Sehr.  II.  8.  89it,  Alte  Deokm.  III.  a  596ft 

[25)  Zur  Thatsächlichkeit  der  ixaiQiaxQtai  oder  T^tjSa^sgldieilinidlt 
hellenischer  Zeit  vgl.  Plato  Syrap.  p.  191 E:  oam  8\  zmv  ywcmuSv  yw» 
VKMOff  xjti^iitt  siaiv,  ov  nävv  avzai  xoig  avänäat  x6v  vovv  tiQoaixovoiv 
aUet  ftaJUov  n^ös  ras  ywaitutg  x6XQtt(i(tsvm  »tttv  nmX  tit  ixttiqCaxQiut 
in  tovtov  Tov  yiinntg  flfvwxM;  wm  ZAcian  DiaL  meretr.  6,  Amor.  % 
geht  aber  die  Seltenheit  und  Schmach  bei,  wie  es  erscheint,  wirklicher 
ktlnstlicher  Befriedigung  hervor,  wie  auch  bei  Plato  Legg.  I.  p.  636  die 
■Mtvoavici  aggsvatv  nQog  dgufvas  ^  &7jletav  n^öe  ^^kna^  als  nagd  tpvaiv 
bddee  betdebnet  Wd  nnd  der  ente  Venneb  als  «da^np«  9i  duniitntaf 
^Sovf,g  erschien.  Das«  das  Iteßiistp,  welches  später  anf  dieae  widenatlli^ 
liehe  Unzucht  übertragen  wurde,  uraprüntrlich  das  ore  morigerari,  ad 
oris  gtuprum  paratam  esse  bezeichnet,  erweist  allerdings  Weleker,  kleine 
8dir.  mr  griedi.  literstnrfeieh.  IL  a  86.  jedocb  ist  der  UnteneUed 
wahrlich  sittlich  betrachtet  nicht  lo  gross.  Sicher  war  die  eigenthüm- 
liehe  Encheinnng.  begeisterter  Mftdehenfreandsehaft  einer  Sappbo  tod 
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beiden  Entartungen  frei.  Diese  fand  in  jenen  ytalharsice ,  den  n^i- 
oeis  fwatnäv  negi  yiäUovs  im  Dienst  der  Hera  sa  Lesbos  und  Knidos 
inawn  Nihrong,  ja  AnUm  warn  poetiadiflii  Aosdnidc  (Atb.  XTTl.  p.  009* 
Sohd.  a      129.  Snil  a.  t.] 

§.  30. 

Hiernach  erklärt  es  sieb  leicht,  wie  es  in  Griechenlaud 
dabin  konuuen  mnasto,  dass  die  Ehe  kaum  befiser  als  em  noth- 
wendiges  üehel  angesehen'}  und  jedea^dls  nur  als  em  Rechts- 
geschäft behandelt  ward,  dessen  sittUches  Gepräge  nicht  sowohl 
aus  der  penönlichen  Zuneigung  der  Betiieiligten  als  ans  der 
allgemeinen  Bedeutung  herrorging,  welche  das  Becht  selbst 
dieser  Vereinigung  der  Greschlechter  für  die  Grundlagen  der 
bürg^lidien  [und  religiösen]  Gesellschaft  beilegte [In  der 
Gestattung  der  Ehe  zwischen  sichr  uahon  VorwaiKltscbaftsgra- 
deii,  selbst  z.  B.  bei  Stiefgeschwistern  desselben  Vaters  spricht 
sich  dieser  nicht  persönliclie  sondern  familionrechtliche  Ge- 
sichtspunkt bei  der  Ehe  Überwegend  aus  il  Für  die  Jungfrau 
wenigstens  fiel  jeder  individuelle  Beweggrund  schon  durcli  ilire 
häusliche  Abgeschiedenheit  weg,  uder  wo  ja  die  (xele^^enheit 
eines  öffentlichen  Festes  diesc!  Sclirauke  durchbrochen  hatte*), 
handelte  es  sich  doch  nie  um  ihi"e  Einwilligung,  son<lern  sie 
nalmi  den  Gatten,  mit  welchem  ihre  Eltern  direct  oder  thuch 
fremde  Yermittelung  ^)  den  Verüag  über  ihre  Zukunft  abge- 
schloBsen  hatten«);  und  dieser  Vertrag  bildete  dann  das  Ver- 
liSboiss,  welches  dsr  Grieche  als  die  wesentliche  Voraussetzung 
einer  rechtsgiUtigen  Ehe  betrachtete  Nur  waltet  allerdings 
der  bedeutende  Unterschied  zwischen  der  homerischen  und  der 
späteren  2jeit  ob,  daas  dort  der  Bräutigam  die  Braut  gleichsam 
kauft  seine  Werbung  mit  einem  Angebote  in  Vieh  begleitet^, 
das  nur  dann  wegfallt,  wenn  der  Vater  die  Tochter  selbst  an- 
bietet und  dieser  wohl  gar  nocb  TOn  dem  Seinigen  zulegt'^); 
sonst  erhält  diese  höchstens  einen  Theil  des  Kaufpreises  zu 
ihrer  Ausstattung^*),  die  im  Falle  der  Scheidung  an  ihren 
Vater  zurückfällt  gleichwie  andererseits  der  Kaufpreis  zuriick- 
Yerlangt  werden  kann,  wenn  die  Frau  im  Ehebrache  betrogen 
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yyird  '^1.  Das  uriigf^kehrte  Verliältniss  dagegen,  weiclies  es  den 
Angehörigen  eines  Mädchens  zur  Tflicht  und  Ehrensache  machte, 
dieses  mit  einer  Mitgift  aus  eigenem  Vermiigen  auszustatten 
gehört  erst  einer  späteren  Periode  an,  wo  sich  entweder  das 
statistische  Verhaltmss  der  Geschlechter  geändert  oder  die 
Nofflnrandif^rait  eigeliea  batte,  den  Mann  noeh  durch  ein  vd- 
teres  Band  an  seine  Frau  zu  fessehi,  da  die  sonstige' Leichtig- 
keit der  Scheidung!^)  jede  Ehe,  mit  der  keine  Mitgift  verbun- 
den war,  so  gut  wie  dem  Gimcubinate  gldchstellte  und  nur 
der  Eigemmtz  yerhüten  zu  können  schien,  dass  der  Mann  ent- 
weder selbst  Tou  seinem  Verstossungsrechte  Gebrauch  madite 
oder  durch  seine  Behandlung  die  Frau  zur  Anwendung  ihrer 
entspredienden  Beiugniss  nöthigte^^).  Denn  bei  jeder  Schei- 
dung —  vielleicht  nicht  einmal  den  Fall  des  Ehebruchs  abge- 
rechnet ^'')  -  rnussto  die  Mitgift  den  Angehörigen  der  Frau 
zuriickcrstattet  wcnlfu,  nii<l  unterlag  zu  diesem  Pjide  einer 
hypotlielvarisclion  VersicbL  riniL': .  die  bei  Säuniigkeit  mit  acht- 
zehn vom  Hundert  verzinst  wt  nloii  musste  ^'');  und  dieses  war 
dann  auch  wohl  der  hauptsächlichste  Gegenstand  des  Verlo- 
bungsvertrags-"j ,  der  sonst  freilich  kein  Klagerecht  auf  den 
YoUzug  der  Ehe  selbst  gegeben,  sondern  diesen  vielmehr  zu 
seiner  Gültigkeit  vorausgesetzt  zu  haben  scheint  Von  ander- 
weitigen Gegenleistungen  des  Brikutigams  abw  ist  keine  Spur 
und  was  darauf  deuten  könnte,  beschrankt  sich  auf  Geschenke^ 
welche  derselbe  seiner  NeuTermählten,'wenn  ihm  ihr  unver^ 
schleierter  Anblick  zuerst Tergönnt  ward,  darzubringen  pflegte  **); 
erst  in  der  Ehe  selbst  scheinen  je  nach  dem  Reichthume  der 
Mitgift  auch  ilie  Anspiiirlii  der  Fhnien  erwacht  zu  sein**), 
und  dcsshalb  ward  es  im  Alterthume  auch  in  pecuniärer  Hin- 
sicht als  eine  Klugheitsregel  betrachtet,  niclit  über  seines  Glei- 
chen hinaus  zu  freien  ^^i.  In  welchen  Alters  Verhältnissen  die 
Ellen  gewöhnlich  geschlossen  wurden,  ist  scbctn  oben  (§.  4, 
nol.  19)  bemerkt;  doch  gelten  diese  lii  greiflich«  rweisc  nur  für 
die  erste  Verhcirathung,  die  namentUch  bei  Fiauen  selten  die 
einzige  geblieben  zu  sein  scheint  2"^);  die  Sitte  lebenslänglicher 
Wittwenschait  gehört  nur  sehr  frühen  Zeiten  an*'),  und  wo 
wir  finden,  dass  Männer  ihre  Frauen  selbst  bei  Lebzeiten  4>der 
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im  Todesfalle  geradezu  an  Andere  überlassen  oder  abtreten  ä**), 
können  die  Bedenklichkeiten,  die  hin  und  \s'ieder  gegen  zweite 
Ehen  laut  werden      keine  praktische  Bedeutung  gehabt  haben. 

[1)  To  ya(ieiv  idv  Tis  ttiv  dlri^duv  a%oif^,  xoxoy  ^e'v  iativ  ulX 

Jpttpuiew  necMp  Menaad.  bei  Stob.  Benn.  LÄVm.  10.],  Antipater  bei 

Stob.  Serm.  LXVII.  25,  p.  18:  vvp  dl  Iv  ISiaig  noltaiv  an«  %^  «KXjf 
fg  ma&eaxcoar)  fxAt'oji  xal  nvoQxi'u  xa!  tÖ  yofjuftv  reo»'  xaXsntaräTfov 
tlvcti  do%tt'  ZOP  di  ^t&tov  i^ovaiav  öidövra  ji^Öc  «noluoiav  v.ai  Jtoix^- 
imv  ^9ovwp  ^6luvW9  «ftwatP  nai  fttxQOxccQaP  Ito^WP  vofiij^avai^  trjv 
x^ig  t^s  fvput%6s  staodov  oiovei  tivos  tpgovifas  tlg  n6liv  cAroywyqv; 
vgl.  das.  T.  LXVIII  u.  LXXIII,  [sowie  die  Worte  des  Plutarch  de  edu- 

eat.  pueror.  19:  ntigar^ov  tovg  Ttäv  ffdovcov  riTtOVs  %tti  TtQOg  zäg  ini- 
<ifM}0MC  dvari%6ovi  yä^m  xara^ev^ai.'  dtOfios  yocff  ovtog  Tijg  vtoztjzog 

t^q>uXiotatot]  und  das  Braehstllek  dei  Theophnut  Hieron.  adr.JoTiniaa. 

I.  48  mit  Osann,  de  coelibum  apud  veteres  conditione  comm,  II,  Glessen 
1340.  4.  y ortheile  und  NachtheUe  «igt  schon  Hesiod  ab  Theog.  600^. 

(Stob.  Serm.  LXVIII,  15). 

2)  'Eni  itaiömv  yvtjoi'ior  otioqoj  oder  ciqotoj  YerlobuDgaformel  bei 
dem.  Alei.  Stromai  n,  p.  421,  vgl  Hemsterh.  ad  Lndan.  Tim.  o.  17 
nnd  Preller,  Demeter  S.  855;  woau  dann  die  Bede  adr.  Meaenun  §.  132 

noch  die  qpuiaxjj  rtSv  fvSov  fügt;  vgl.  Ariatot  Eth.  Nie,  VUl.  12.  7: 

avdgl  dl  xai  yvvam}  doxf  cptli'cc  ttara  tpvaiv  «»efpjjfiv  .  .  .  ot'  (lovov 
x^S  zeitvonoitttg  ^a^tc  avpoiyiovoiv,  äXXa  %ai  reap  eis  tov  ßiov,  Flut. 

Amal  5,  9  nennt  den  Ucee  der  Bhe  rov  yafjujliov  intimv  ««!  wwffoiw 

u^ttvaaiag  ^mjttß  yive»  oßtwviUvi^  ^jucöv  tijv  tpvaiv  fv&vs  i^enw 
nznvTu  dia  xmv  yeviamv.  Zum  religiösen  Gesiolitspiinkt  Antipater  n. 
yäitov  ätob.  Serm.  LXVII.  25 :  tcäv  dvccyKaiOTUTuv  xai  ngö  t(öv  ■Ka&Tf' 
«tfymv  «Ofi/fove»  to  ovyKQaö-iQvcii  eis  yüyMV  ndv  /iiv  t6  tj^  (piraei.  Ini^ 
ßaXlop  mttvdwxts  httx§l^^  «oAv  d%  fuiltn«  to  eft  tipf  t^s  mnQdog 
ewTt^ictv  wtl  tt«(i}fftv  %ttl  itt  luilXQßf  bIs  trjv  ruh'  ^ecSv  ztfirjv'  at  ft^ 
inli'noi  TO  yivog,  n'g  roig  &foig  Qvati;  im  Ällgem.  aber  Jacobs,  verra. 
Sehr.  17,  8.  160  fg.,  Becker,  Char.  IL  S.  436  f.,  und  was  sonst  von  äite- 
fen.ScbrifteteUeni  bei  Fabiie.  Bibt  antiqn.  p.  892,  von  neueren  bei 
Wadumath  II,  S.  384  and  oben  §.10  eitirtiat»  [aowie  Nagelebaeh»  nadi- 
homer.  Theel^g.  &  264— 27ß.] 

•£8)  Eodem  patre  natas  uxores  äucere,  aber  ovx  6i^io(i7]tQ{ovg  Corn. 
Nep.  Cim.  1;  Flut.  Themi^t.  32;  Flut.  Quaest.  gr.  105,  Demosth,  in  Eu- 
boL  p.  1307,  dazu  Drojsen,  über  die  sigeische  Inschrift  in  Zeitschrift  f. 
Altorfhumaw.  184a  &  68  ii.  [Baebofan,  Hntterreeht  1861.  8.  18.  14.  66. 
81  93  and  öften.] 

4)  Was  Fiat.  Legg.  VL  p.  771  E  in  dieser  Hinsieht  sagt,  scheint 
freilich  mehr  Wunsch  oder  Theorie:  nQog  y«?  äij  z^v  xtöv  yäyMv  xo<- 
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vcoviuv  ncel  ^viiui^iv  avaymaitoq  ?xst  tt^v  ayvoicev  ^^aioFiv,  nag'  (ov  re 
TIS  äyaxai  Ka<  ä  Kai  ol^  i%di'ötoOt  ...  z^e  yvv  totavxrja  anovdi^e  (vtna 
X9^  wl  t«tt  n«ti9u^  nouS^m  xoQSVovtag  tt  luxl  foptvowrere  «0900; 
%ttl  nÖQUf  *al  Sfitt  dfi  9hoqovvxts  *ccl  ^scoQovfifvotfg  (iexn  loyov  te  xal 
■:qliy.i'ag  rtto^  f;|;ot!ffij^  tlmu'ag  TTQorfuafi^:  doch  zei-T'^n  Theocrit.  II.  75 
and  Xenopli.  Epb.  I.  3,  wie  sich  allerdings  bei  öffentlichen  Festen  und 
Aa&Ogen  einVerhältniss  der  Geschlechter  anknüpfen  konnte  (Aristoph.  L7- 
riatr.  688i;gr.),  mn  der  netvvvxidH  (O.Alt  §.  81,  nelS)  sa  gesdiwdgeii, 
durch  welche  die  Komödie  meistens  dio  Verführungen  bürgerlicher  Mäd- 
chen rootivirt,  vgl.  Plaut.  Aulul.  IV.  10.  65  und  mehr  bei  Meineke  ad 
Menandr.  p.  59  oder  Com.  graec.  fgm,  IV,  p.  192. 

3)  Freiwerborinnen,  icifonvi'jazQiai,  sicilisch  JiQo^v&inzQiai,  uf  avvä- 
yovffat  v6y  yiifiov,  Poll.  III.  31 ;  vgl.  Xenoph.  H.  80er.  II.  6.  96,  Flato 
Theaet.  p.  150  und  Aristoph.  Nab.  41;  an  welcher  lelsieren  Stelle  die- 
selben übrigens  auch  Männer  für  Braute  zu  gewinnen  suchen.  [Eines 
HelloyaiißQos,  (tfXlovvuqji'os,  auch  nsXXfnoats  gedeckt  Hesych.  8.  v. ;  auch 
xäXl£  ist  rj  (irSkloyctfiog  naQ&h'og  nai  xaroivoiiaafievT]  xivi  Hesych.  s.  V.] 

6}  Stob  Serm.  LXVIII.  19:  ozav  ö'  ig  tjßijv  i^meifiid-'  evq>(iovest 

av  KQivtMi  tOK^es  u.  8.  w.  Bei  Charit.  Aphrod.  I.  1  ertönt  sogar  schon 
der  Hjmenaens  auf  der  Strasse,  ehe  die  Braut  noch  weiss,  wer  ihr  Ge- 
mahl sein  wird;  doch  werden  allerdings  auch  mit  Söhnen  bisweilen  eben 
■0  wenige  UnutSnde  gemftcht,  vgl.  Terent.  Andr  I.  5.  19:  praettHma 
modo  mi  apuä  forum:  uxor  tibi  äuemäa  at,  PaMifMe,  hodie,  «nsnie; 
parOf  äbi  domum  etc. 

7)  ['Eyyvtt  ist  yäfiov  anoy^atpi]  Hesych.  8.  ▼.;  idvtvnv  ivsxvQu^eiv 
Heaycl».  s.  V.  Dabei  muss  das  c wa /.layuu  a,\s  ya(itn6v  aitixßöXaiov  Hesych. 
B.  T.  gewechselt  sein.]  'Avtyyvoi  yäftuL  sind  Barharensitte,  Dionys.  Ual. 
n.  fü,  oder  enieleii  wenigetene  nur  «w^ov;,  Fiat  BepabL  Y,  p.  461 B; 
wofern  die  Ehe  nicht  schon  Ton  Tom  berein  auf  einem  reebtliehem  An- 
sprache beruhete,  wie  Tsaeus  de  Philoctem.  her.  §.  14:  cwnix^tv  rj  lyyvrj- 
&eiaav  xara  vonov  ij  iitiöi^aaO^etaav,  vgl.  Demosth.  c.  Stephan.  Ii.  §.  18 
nnd  mehr  bei  Platner  Beitr.  z.  att.  Kecht  S.  109  fg.;  doch  kann  das  eigen- 
thttmliehe  VerbiltniM  der  inldtnot  (8t  A.  |.  120,  7)  hier  uwrtetort 
Udflien. 

8)  Aristot.  Politic.  II.  5. 11:  wog  yop  uqx^^ovs  voftovg  Xlav  antovg 
sivat  xai  ßa^ßagiHoiig'  iaiÖTjgoqiOQOvv  yäg  rözt  01  "EXlrivfg  xol  ras  yv~ 
vocixas  icavovvzo  nag  dllijlav:  vgl.  Lens,  Geechichte  der  Weiber  im 
beroiseben  Zeitalter  8.  86,  Heibig,  aittl.  Znstind«  des  grrieeb.  Helden- 
alters S.  80  fg.,  Linibarg-Broawer  I,  p.  160  ffl^.,  NSgebbach,  homerische 
Theologie  S.  221,  Terpstra  p.  105,  Nitzsch,  z.  Odyss.  1.  277.  [und  die 
interessanten  Parallelen  bei  Albanesen  and  heutigen  Griechen  in  Alb»- 
aim  a.  t.  Hahn,  Albanee.  Stadien  8.  148 ff.  IMffJ 
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9)  '%9vtt  iinr9§£«ia,  niad.  XTI.  178,  Ody^  ZIX.6S9;  Tgl.  Oiju.  U. 

331  B.  Diad.  XI.  244:  jt^c»^  l»«voy  ßovs  Sö>isv  insizcc  Sl  iniazt} 
atyctg  ofiov  Kai  oig  rd  ot  amrfta  noiuai'vovTO.  Daher  rcdQ&tvoi:  «Afffcr/- 
^ota,  ein  Mädchen,  das  seineu  Aeltern  einen  guten  Preis  einträgt,  Iliad. 
XVni.  693,  H.  in  Yvavr.  119. 

10)  Iliad.  IX.  147:         tjv  x  i^fliiat  tpiliiv  avcccdwr  ayAr4K»  .  .  .  . 
iya)  3'  fni  }iti'ha  &riato  noXXä  fiai^  Offff'  ooirtt  tis       inihoy.^  9vYC(tif£i 
[Msi?.ia  tu  vx6  täv  Tfwmv  tt^t  ya|tovfi^ots  didofteva  Hesjrch«  T. 
idva.] 

11)  Iliad.  XXII.  51:  nolXoi  yöcg  fSxctoe  xaidl  yi^n»  oyo|Mn(2«YO( 
'Mtjis.  Daher  idimvatt^i  mn  Braatgaben  Terloben  und  damit  ausstatten, 

%av.6g  iSvazfjg  |I]iad.XlII.  382}  ein  bnser  Ürautvater,  i«S  TiÄ  Terlangt 
aber  der  Tochter  wcnipf  davon  ^ibt;  vgl.  dio  Erkl.  zu  Theoer.  XXII.  147 
und  Nitzsch  z.  Odyss.  II.  53.  Nach  Cauvet  in  ßevuede  la  l^gislat.  lölö. 
lin.  p.l68inrdaa  dia'lCit^ift:  „^mt  dauUeeHt»  mvbmt  a  pH»  towree 
dam  ViAandon  fait  par  U  phre  ä  Ja  fiHe  de  la  aomme  payie  par  te 
getidre." 

12)  Odyss.  II.  132:  nuinov  ät  fit  aöli.'  arcozivti-v  'iKUfü»  atit  avtog 
1^  Odyss.  VUi.  318:  e^ffON«      fMÜMtcmnu  nut^^  anoittiasi  IsSvut 

14)  Isaeiis  de  Fynhi  her.  |.  51s  dox«(  d*  «v  ttg  v(iiv  ovrco?  ftvci- 

drjg  ij  zoXuTjQog  yevia^ni,  mazf  iirjrf  x6  St^aTor  ntoog  inidovs  inSui}- 
vai  rg  yvjjaioi  ^uyaz^l  zmv  nnTQüioiVi  vgl.  Böckh,  »Staatsh.  I',  S.  (iUU, 
Heier,  att  Ftoeee«  8.  416  fg.  Eine  Verdoppelung  der  Hitgift  tritt  wohl 
ein,  wenn  Kinder  geboren  werden  Plot.  Y.  Alcib.  8:  itovvai  xii  'Alu- 

ßiäÖTj  TTiv  ' Imiu()izi]v  fTtl  dty.rt  zce?MVTOig'  fira  ii^irat  ztxovar]^  cdJ.te 
nciliv  rie^ia  elongü^ai  rar  \i'.v.i{hctdr)V  (oc;  rorr«  avr{)t^ivov  ht  yhuirzo 
nuiöBg.  Dai  "Wort  dafür  ist  thasisch  nsv^^tQiov  Hesjch.  s.  v.,  sonst  all- 
mein bald  nQoX%  bald  «pcpvi^,  was  Poll.  UL  86,  Etymol.  M.  p.  790,  Phet. 
p. 470  aoßdrücklicli  synonym  nennen;  wie  auch  Sioxxig^  wenn  die  Stelle 
nicht  verdorben  ist,  Hesych.  s.  v.,  doch  macht  dabei  Westerniann  ad 
Plut.  V.  Selon,  c.  20  den  feinen  Unterschied:  quod  (pHQvri  proprie  dictum 
tat  de  eo  quod  uxor  marito  afferi,  nqo\i  de  eo  quod  marüo  offerendum 
»ptnuae  dat  pater,  und  wirklich  scheint  <p§9v^  nrBprfinglicb  mehr  die 
Ausstattung  der  Braut,  ttqoiI,  den  ihr  statt  des  Erbes  (St.  A.  120) 
bewilligten  Verraögensantheil  bezeichnet  zu  haben,  woraus  sich  dann  auch 
das  llissverständniss  bei  Plutarch  erklärt,  der  die  von  Solon  auf  ifidtta 
fRp/cr  nal  muv^  ßtitQoS  vofii'ßiiatos  a^ta  beschrinkte  ipeQvi^  nach  späte- 
rem Sprachgobrauche  als  die  ganze  Mitgift  ansieht,  Tgl.  Petiti  leg.  att. 
VI.  2,  p.  548,  Bunsen,  jur.  hered.  Ath.  p.  43,  Gans,  Erbrecht  I.  S.  302, 
Becker,  Cbjur.  III.  S.  295 f.  IGöll,  gr.  Privatalterth.  H.  125  will  diesen 
üstendded  niebt  gelten  lassen,  sondern  weist  auf  l'lato  Legg,  VI.  p. 
774 d,  wo  aber  niöht  blos  ftnikig  Drachmen,  sondeni  weiter  eine  Hine, 
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IV»  Mine,  2  Minen  als  Abstufungen  mi'l  Aeusserstes  der  jr^otl  ia&^zoe 
XÜqiv  bestimmt  werden;  darüber  hinaus  findet  dann  Geldstrafe  an  den 
Stui  und  TerfUlen  der  ir^olfi  an  das  Heiligthnm  Ton  Hera  und  Zeaa 
itatt;  bier  also  wurde  tiqoI^  gerade  das  besagen,  was  der  tpsQvi]  sage- 
sprechen  wird.  Auch  v.  Hahn,  albanes.  Studien  S.  195  bezweifelt  das 
spätere  Bewusstsein  eines  solchen  Unterschiedes;  im  Orte  Dragoti  sei 
Mitgift  auf  drei  Anzüge  und  ein  Paar  silberne  Gürtelhaken  bestimmt.] 

16)  Oana  a.  a.  0.  8.  810:  »die  Eheadieidnng  hat  bei  den  Griechen, 
namentlich  bei  den  Athenern,  den  etwas  leichtsinnigen  Charakter  einer 
durchaus  nicht  g'chinderten  Trennunff";  vgl.  Meier,  att.  Process  S.  413, 
Fiatner.  Process  u.  Klagen  II,  S.  270,  btegeren,  condit.  cir.  p.  80.  Doch 
ent  itaeh  Hom«r,  Heibig  8.  89.  [Für  eine  ordentlidie  Fran  M  ms  top 
«areV  «^fl^^tiv  oiacids  nnga  r  ttvdffos  immer  ein  harter  Weg  Anaiaii« 
ddd  bei  Stob.  Serm.  LKXIV.  1.] 

IG)  iVt'urf  S'  aTtgoinng  orx  f^yfi  nccnnr^atcv.  Menand.  Sent.  371;  vgl. 
Plaut.  Trinum.  III.  2.  63  und  die  Bezeichnung  einer  rechtmässigen  Frau 
bei  Dio  Chr.  XV.  4:  oiar^v  act&v  xoc/  nQuCvLa  Citavijv  insvijvsyiiivijVf 
obgleich  8ch5mann  ad  Isaeum  p.  288  auch  Ausnahmen  davon  anfUirt. 
[Beschränk ung^en  der  Ansstattnng  in  Massilia  Strabo  IV,  1.  5.  p.  161: 
?j  (Kyi'arr]  ttqoI^  ((vroig  ioriv  -rKurlv  yijvaoi  y.((\  fiV  Msdi'jTcc  TTtvxs  x«l 
nivzt  sii  iQVQovv  xöfffiov  nltov  d  ovv.  i^fan.  Eine  sehr  grosse  Aus- 
stattung setat  den  Hann  leidit  in  abhängige  Yerhftltnlsie  Ton  dar  Fran, 
daher  gibt  Plato  L^g.  1.  c.  die  Mittel  an,  dass  vßgiq^xTOv  yvvat^i  xocl 

BwXti'a  raTtdVTi  xal  dvtXiv^tqos  Siu  'iQrjfiata  xoi^  yrniaci  yi'yvoix  av.] 

17)  'AKBi.irrf^  u\v  jj  yvvri  vor  uri^na  k^yyrca.  .  «n-^'jrfu  li-f  dl  6  dvifQ 
t^v  yvvaixa,  Bekk.  Anccdd.  p.  421;  vgl.  Isaeus  de  T^rrhi  her.  §.  35  n. 
mehr  bei  Lnsac  leet  attie.  p.  59  and  BAhr  ad  Flnt.  V.  Aleib.  c.  8,  wo 
auch  die  einzige  Erschwerang  dieses  Hechts  in  Athen  angegeben  ist: 
^Sft  TO  rr^g  dnolsiiptcog  y^äfifia  nuQCC  tm  ccqxovzi.  &iG9^ai  ufj  i^i  tr^nrav^ 
uXi'  avzijv  naifovactv,  s.  Petit.  VI.  3,  p.  553;  in  Thurii  kam  dazu  für 
beide  Geschl^hter  die  andere^  daas  eine  ineite  Ehe  mit  keinem  jünge» 
ren  Gatten  geschlossen  werden  sollte,  Diodor.  18.  'Axolalxuv  auch  nach 
dem  Tode  des  Mannes  gesetzt  Demosth.  c.  Bonot.  de  dote  7. 

IS)  Wenigstens  zeugen  dafür  nur  Rhetoren  später  Zeit,  wie  Sopater 
T.  VlU,  p.  22ü  Walz,  Libanius  T.  IV,  p.  582  Reiske,  und  der  sophistische 
Redner  bei  Achill  Tat.  ym.  8,  der  selbst  Ar  Ephesns,  wo  die  Ge- 
schichte spielt,  nichts  beweist;  vgl.  Meier,  att.  Proc.  S.  329. 

19)  Adv.  Neaeram  §.  52;  v<:l.  Isaeus  Pyrrhi  her.  §.  35:  ot'x  hri 
nQÜ^aaü'aL  xcö  äovTi  o  ^ij  iv  TtQOfui  Tifirjoag  f'dtoxef,  und  über  die  hypo- 
thekariscihe  Yenidinrang,  at9<nini^ea<f^ui,  z<i>qiov,  Demosth.  adr.  Onetor. 
I.  §.  18.  n.  §.  1  mit  Haipoer.  p.  4S  nnd  lahlreiehe  Urkunden  in  meiner 
Abb.  de  terminis  p.  40  fg.  Desshalh  lonnte  auch  bei  Confiscationen  die 
Frau  ihre  ffpol|  zurückfordern  ,  vgl.  Etymol.  M.  p.  340  mit  Meier,  bon, 
damnat.  p.  222.  [Euripides  (MeUnippe  £rg..  Stob.  Semu  Lavull  4)  «r- 
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USrt  dalMr:  nlovtot  ^  iwtoit6s  ix  yfnfmiM(«»9.  fuftmp  «vdyqvoft 

fiittlvaeig  ov  gaiiat.  Die  Oiltergemeioschtft  XQW*^^  wtvmvia)  von 
Aristoteles  (Oecon.  7. 13)  u.  besonders  Plutarch.  (Conjnpf.  praec.  p.  140  df) 
sehr  empfohlen :  elg  (iiav  ovai'av  naTaxfocfxtvovi  xccl  ävafiC^avTas  firi  v6 
{idQog  dUoiQiov  alla  nav  i'dtov  ^yeiad'at  %al  (itjdhv  uHotqiov  (Stob. 
8«nD.  LZXiy.  4S.  44)  war  praktisch  wohl  aelten  Torhuideii.] 

90)  Dio  Ghrjiost.  VH  80:  ttov  nknvaiwp  oxoCa  kxt  ttt  te  &U« 
lutl  ra  niffl  tovf  yajjtovs,  TtQOfivrjCtQtdv  te  ntgl  ««1  l|evaffStt«'  ovata9 
TB  xnt  yfvove,  hqoiiuSv  xt  nal  Idvmv  uttlvnoaxiamv  %ctl  anuxmv^  ofto- 
loyKüv  TS  yal  avyYQCtrpcSv  xal  Tslsmaiov  TtoXlätitg  avTotg  toig  yd~ 
fioig  loiduQicöv  Kctl  äns'iQ'tuäv.  [Noch  heate  eigene  irpoixocy/i.yaji'a  oder 
nnot-KoxuQzid  aasgefertigt  in  und  bei  Jannina  und  Skodra  anter  den  Grie- 
eben,  nioht  d«a  Albanesen  a.  Hahn,  Albanei.  Stadien  8.  195.  Das  dar- 
raas  entstehende  eheliche  Leben  schildert  Fiat.  Amator.  21:  ot  juflv 
d^Xia  yvvctitt  v^%i8{oiq  itptlnopLBvu  (ob  nicht  ^qpfixdftcvot?)  ^fra  X9^- 
juarcav  ftg  qI%ovouC«v  nal  Xoyia^ovg  ifißdUovvss  dvslev&iffovgf  ^vyofia- 
XOvvTBs  oajjfiiQut  duc  x^Q^^  f  ;i;oiifln/.] 

31)  Platner,  Process  U,  S.  260  fgg.,  Meier  S.  411.  Nor  die  schon 
empfimgene  »^olf  moeste  im  Bflcktrittefalle  wie  not  19  ▼eninit  wer^ 
den,  Demosth.  c.  Aphob.  I,  §.  17. 

22)  Obgleich  solche  von  älteren  Compilatoren  mit  grosser  Sicherheit 
behauptet  werden;  Virl.  Pfeiffer,  Antiqu.  gr.  IV.  11,  p.  625  oder  Lamb. 
Bos  IV.  1.  10:  aponsus  sponsae  in  ßdem  et  pignus  amoris  dabat  munm, 
quod  vooatm'  £99«.  Nicht  einmal  Yerlobongsringe  wie  in  Rom  lasera 
■ieh  in  Oriechenland  nachweisen. 

83)  'Oxti^Qut  ttt  dtf^  tu  noQa  taS  im»xw  liivxog  vfn»  vvitqniv 
vvfiq)iov  StdoiJkevai  Poll.  II.  59;  ygl.  III.  3G:  t«  dh  nugu  xov  «ydif^ff 

Qia  tv.äkovv,  und  Moeris  p.  288:  6Tcxi]Qtu  Jrr/xoij,  uvctv.alvTcxTi^ia'EXXri~ 
vinmi^  mit  Spanbeim  ad  Callim.  H.  Dian.  74,  Toup  ad  Longin.  IV.  5* 
und  Beeker,  CShar.  lEL  S.  812  f.;  anch  Thiexaeh  in  Abb.  d.  Bayer.  Akad. 
d.  Wiss.  1844.  Philol  CL  IV.  1,  8.  71,  oamenüieb  über  die  gemalten 
Thongefasse,  die  zu  diesem  Zwecke  gedient  zu  haben  scheinen.  [Dagegen 
ertlärt  sich  durchaus  0.  Jahn,  Einleitung  zur  Beschreibung  der  Vaaen- 
sammlung  König  Ludwigs.  1854.  p.  CIV,  jedoch  die  von  ihm  selbst  an- 
geführten Stellen  und  eine  ganze  Anzahl  rein  hoehaeitlidier  Darstellnn- 
gen  beaonders  aa  den  mit'  Gold  and  Weiai  Terderten,  mdit  aU  Salben- 
und  Wohlgerachgefösse  geformten  Vasen,  i.  B..  der  Kameirosvase  mit 
Pelens  und  Thetis  ergeben  diese  Verwendung,  natdrlich  nur  eine  unter 
verschiedenen,  und  selbst  eine  mehrfache  auf  das  Deutlichste.  Dass  die  gol- 
dene, vom  Vater  der  Braut  dem  Bräutigam  geschenkte  Schale,  diese 
näyxQvaoi  *oQv<pä  »tHtvmp  mit  Wein  gefUIt  wird  (Pind.  OL  VII.  11t) 
dasa  die  imuiPidae  nf^dfutu,  wekhe  die  vvfiq)ai  'tls  tds  t»v  vi^t^tu» 
olnittt  bringen,  Fhol  a.  t.  niqufMv,  mit  aornftattt  gefUlt  waren,  oder 
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dass  (vd^Qvntci  in  Wein  getauchte  Brocken  enthielten  (Hesych.  s.  v.),  die 
man  der  vboyäaoi  darbrachte,  beweist  den  natürlichen  lYocess,  dass  der- 
artige hochzeitliche  Gaben  von  Gefässen  ursprünglich  mit  einfachen  Gaben 
dttSMena»  Trink«»  eben  imMimiHfliiliangen,  dann  aber  selbst  zxa  Haopt- 
laelie  wurden.  8e  bdsaen  fi^^^  deSo«  ^  ittteva  yuftpQOVf  dann  ab« 
auch  ist  yditßQiov  vQvßliov  Hesjcli.  s.  v.  Und  bei  den  Oeeehenken  der 
tTcctvlia  r,u.hQu  werden  ausdrücklich  Gefässe  j,'enannt,  Suid.  s.  v.,  Etym. 
M.,  Eust.  II.  XXIV.  p.  1337,  43.]  Als  Zeitpunkt  gibt  Hesych.  I,  S.  325 
den  dritten  Ta«)^  nach  der  Hochzeit,  richtiger  Tielleicht  das  Lexikon  in 
Bekk.  Anecdd.  p.  390  dae HoehkeitamaU  an:  avtatukwet^^  dmga  d«do- 
fiewr  ttttg  wfUfittiSf  otap  sk^cStov  dveautlwttmvvai  h  tvtmcti  ttSp  yd- 
^(ov,  Totg  uvdgdai  xn)  roi^  lattttftiyot^  ogd^iBvat:  vgl.  auch  Pauaniaa 
bei  Eustath.  ad  Iliad.  XI.  729:  TtQ'n^'lna  ij  nQo  xwp  ydymv'^iu,  tarne 
T«  Xf'/öiifva  9e(6Qj]ZQa,  und  unten  §.  31,  not.  34. 

24)  Aristot.  Eth.  Nie.  VIII.  10.  5:  iviorf  8\  agxovaiv  ut  ywaiKsg 
ini'xlrjQoi  ovoort  . .  .  6iä  nkovtov  xai,  dvvaiiiVj  ita^antg  iv  xaig  öhyaQ- 

Xi'cctg,  vgl.  Ath,  XUL  7»  Hant  Aain.L  l  73,  AnlnLm.  5.  24,  Gell.  N. 
A.  n.  28,  und  mehr  bei  Yalek.  diatr.  Ewip.  p.  273  Ijg. 

25)  Tt]v  xara  aavtov  f'A«,  Diog.  L.  I.  80;  vgl.  §.  92:  yttnetv  ix 
r(üv  ofio'toV  iav  yag  /x  tior  y.Qf^LZTÖvcov  Xdßtjg,  dsanötag  xtjja»/  toug, 
avyyBviag,  auch  Aeschyl.  Prom.  800,  Stob.  Serm.  LXXXV.  18,  Plut. 
Anaator.  2,  9  und  mehr  bei  I'aroemiugr.  Gott.  p.  314  and  Becker,  Cbar. 
nit  S.  284.  Wie  deh  darein  firailidi  aneh  wieder  StaadeefornrUwil« 
miaehten,  die  eehon  Plate  Legg.  VI,  p.  778 A  bekämpft,  leigt  Meoander 
bei  Stob.  Serm.  LXXII.  2:  n'g  6  nännog  jjg  ya^tiC,  xri^ii  d\  t/pj 
vgl.  Fiat.  Gorg.  p.  512  C,  Euthjd.  p.  a06£ ,  Lysias  de  Ariatoph.  bon. 
§.  15,  Demoath.  pro  Phorm.  30. 

26)  Was  Paus.  X.  38.  6  von  dem  Tempel  der  Aphrodite  zu  Nau- 
pakfeae  enihlt:  wl  ttt  yvpeti%eg  futUartt  at  zn<f^''  yditw  «titovat  «o^p« 
t^g  <9-«ov,  meehte  wohl  aneh  anderswo  OffenfUdi  oder  insgeheim  gesche-' 
hen;  vgl.  II.  34  extr.  u.  Demosth.  e.  Onetor.  I,  §.  88:  uvtti  yap  ^  yvv^ 
nglv  (ilv  (0£  "/iq-ußor  tXO-fLV  ai'ctv  r/u f ot'x  ^jjijpevwv,  dlXct  nagcc  ^cov~ 
zog  7\uoxparoi'tf  I-aUvco  avva)Y.Tjas,  vvv  fV  fr  rgialv  ^zfoiv  ctXXco  avvoi- 
HOva  ovÖBvl  (pai'vexui'  v.nitoi  %(p  niotov,  cog  x6xe  ftfv,  iva  (irj  ji;J2Pfu- 
9tUf  nuQ  dvdQog  mg  avöga  ißadi^Sf  vvv  it  tüteg  ng  «It^ag  osvoliloiYS, 
voffovfov  afy  xQ^o^  xW«votN^  i^vs^X**'*  eiwoMsA^j  lUnner 
mochten  eher  die  WiederTerheirathnng  scheuen,  wenigstens  in  den  Zei- 
ten, deren  Stimmen  Ath.  XIIT.  8  gesammelt  hat;  doch  zeugt  schon  die 
Häufigkeit  dor  Ausdrucke  ngoyorog,  Stiefsohn,  und /xi^tputa,  Stiefmutter, 
auch  für  das  Gegeotheil,  woran  nur  die  charondische  Gesetzgebung  An- 
stoBs  genommen  haben  soll,  Diodor.  XII.  12.  14^  8tob.  Seim.  XLIV.  40. 

27)  Paos.  n.  21.  8t  ««ovf^oy  dl  nuitaatn*»  totg  yvtmu&m  he*  dp' 
d^l  ««odov^i  x^I^st^tty:  dooh  nennt  er  selbst  schon  Perseus  Tochter 
Gorgophone  als  erste  Ansnabme,  nnd  wenn  später  Eurip.  Xroad.  609  die 
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Firau  tadelt,  ^rtg  avdQct  rov  ndgos  xcitißotot  IsuTQoig  avoßaXove  «Ho» 
q>tU:\  80  bemerkt  Becler,  Char.  III.  S.  289  riclitii^,  dass  das  nicht  ver- 
allgemeinert werden  dürfe.  Bei  Flut.  Amator.  2  in  Tliespiae  Isnioiiodora 
yvvt}  nXovzm  nal  yivd  la(inQ«  diu  tov  allop  evtaxtog  ßiuv' 

•  ixiq9«>öt  yuQ  ovk  6Uyov  pfwov  uvev  Tftoyov  iuc£n»Q  ovaa  via  nutl  txuvri 
TO  tUosi  der  junge  Baidcchon  h  «aXo«  —  '^Sttxo  Stpijßot  tzi  nv  {«NK' 
ttwoinsCv.  ^ 

28)  Vgl.  für  Sparta  Xenopli.  llep.  Lac.  I.  7  und  Polyb.  XII.  6:  %al 
yevvrja((via  TcaCSag  ly.m'ovg  t-/i(i6G9ca  yrratV.«  rtvi  tojv  (pi'lcov  HaXov 
Kai  öwj'ijx^fs,  [und  die  liedensart  rüv  AuHavtnov  tgonov  —  tö  naghxf^iv 
iavxäs  Toig  ^tvoi^  ijxiazcc  yd^  cpvXattwm,  Aehmvai  tdg  yvvatxag  He- 
eyöh.  8.  T.];  f&r  Athen  DeraoBfh.  ady.  Apbob.  I.  %.6,  in  St^han  L  §.  S8 
nnd  pro  Phorm.  §.8:  ^nsidrj  ro'fvw  6  Ilaai'cav  iTCcalivti}»»  tuvra  dicc- 
d'ilievog,  ^OQuicav  ovroel  rrjv  (ifv  yvvai'Aa  Iceußan^i  ■Kreta  rijv  Jia'O^- 
itrjv,  röv  öi  nuiSa  inergönfvev,  [sehr  scharf  bezeicliuet  diesen  (Jesichts- 
punkt  als  einen  häufigen  Flut.  Amator.  21 :  oi  de  nwötav  deöutvoi  (idX- 
lov  ^  fwatHüh  £«n8Q  ot  vituysg  eis  mUULav  ^  ti  jotovto  rrjv  yovTjv 
atptaaiVf  oSta  Uta  täxovs  otg  itv%§  ampuiiaiv  kranoyivn^uvttf  ttal  «09- 
nov  uQuiifvot  xatgsiv  idaiv  rjSr]  röv  ydnov],  woraus  auch  zujfleich  her- 
jFOrgeht,  dass  man  sicli  niclit  durch  die  Öt-lteuheit  dos  Ansilrucks  für 
Stiefvater  {nazQomg  oder  tniTTCircony  Poll.  III.  27)  abhalten  lassen  darf, 
Mütter .  zur  Wiedervcrheiiathung  zuzulassen;  es  scheint  dann  eben  im 
Stiefrator  der  Begriif  des  Tonnnnds  llberwogen  zu  haben. 

29)  Anseer  obiger  SteUe  des  Eniipidei  (not.  27)  gehSxen  diese  ohne- 
hin m^r  der  Bömerseit  an,  wie  wenn  Appnlejos  de  Magia  e.  92  eine 

Wittwo  scaevi  ominis  midierem  et  iafausti  conjugii  minime  appetendam 
nennt,  oder  Quinctilian  Deel.  306  prar  meint:  nubeiuli  quoqne  esae  nli- 
qitam  impudicitiam  '.  Wirklichem  Missbrauclie  trat  übrigens  auch  in 
Griechenland  gesunder  iSinu  entgegen,  wie  bei  Flut.  Y.  Solon.  c.  20. 

§.  ai. 

War  iilnigciis  ciniiial  ein  Klievertrau  zu  seinem  Vollzuge 
reif,  so  trat  dann  allcnliiii^s  auch  das  Bedürfiiiss  einer  religiö- 
sen Weihe  mit  voller  Stärke  ein  und  weini  auch  dabei  die 
Betheiligmig  von  Priestern  nur  in  besonderen  I'iillen  anzuneh- 
men ist-),  so  konnte  doch  eine  so  wichtige  1  landhing  nicht 
ohne  Opfer  und  sonstige  llfrücksiclitigung  der  mannichfaclicn 
Götter  vor  sicli  gehn,  unter  deren  Seluit/  (Un- griechische  Ghiube 
den  Ehestand  stellte  ').  Selbst  die  Zeit  der  Vermählung  schien 
dafür  uicht  gleichgültig,  so  wenig  auch  der  Vorzug«  der  in 
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dieser  Hinsicht  dem  Vollmonde*)  und  unter  den  Jahreszeiten 
dem  T/^nter  gegeben  ward  ein  bindender  sein  konnte;  jeden- 
Ms  aber  fehlte  es  nicht  an  gottesdienstUdien  Yorbereitongen, 
Waschungen^,  Weihgeschenken  ^,  Beachten  von  Vorzeichen 
u.  dgl.,  bis  das  grosse  Weihopfer  mit  nachfolgendem  Schmause, 
an  dem  auch  die  Braut  in  der  Mitte  der  Frauen  yerschleiert 
Anthefl  nahm^^),  den  Uebergang  zu  der  fieierficiien  Heimfuh- 
rung derselben  bildete  ^^).  Nur  die  Lacedaemonier  hatten  statt 
dieser  die  alte  Form  des  Raubes  beibehalten,  die  auch  für  den 
Anfang  des  ehelidken  Lebens  selbst  oft  noch  lange  den  Schein 
der  Heimlichkeit  nach  sich  zog^^);  in  Athen  und  andenrärts 
dagegen  ward  die  Braut,  wo  es  irgend  die  Umslände  erlaub- 
ten, zu  Wagen  ,  gesalbt  und  bekrauzt  unter  Gither-  und 
Flötdnbegleitung  1^),  wozu  der  Hymenaeus  ertönte  ^us  dem 
älterlichen  Hause  in  das  des  Bräutigams  geleitet,  dessen  fest- 
licher Schmuck  diesem  Acte  gerade  die  grosste  Oeffentlichkeit 
zu  geben  diente  Der  Bräutigam  fuhr  gleich&Us  in  dem 
Wagen,  wofern  es  nicht  eine  zweite  Verheirathung  war,  in  wel- 
chem letzteren  Falle  er  sich  durch  einen  Brautführer  yertreten 
lassen  musste^^);  doch  hatte  er  auch  in  jenem  noch  einen 
Freund  zur  Begleitung  neben  sidi^*),  und  in  Shnlidier  Art 
folgte  der  Braut  ihre  weibliche  Bedienung  ,  wahrend  ihre 
Mutter  mit  Fackeln  hinter  dem  Wagen  herschritt '^).  Auch  an 
der  Thüre  des  Bräutigams  scheint  dessen  Mutter  den  Zug  mit 
Fackeln  erwartet  zu  haben,  um  die  Braut  in  ihr  Gemach  zu 
geleiten'');  ausserdem  soll  hier  ein Mörserstossel  befestigt  ge- 
wesen sein,  so  wie  die  Braut  selbst  ein  Sieb  '*)  oder  ein  Röst- 
geschirr  **)  mitbrachte,  um  ihre  beyorstehende  Musliche  Tl^tig- 
keit  anzudeuten;  und  gleich  dem  neuerworbenen  Sdayen  (§.12, 
not.  5)  empfing  auch  sie  eine  Spende  von  Kaschwerk  als  Will- 
kommen im  Emse  der  neuen  Hausgenossen  *<).  Andere  be- 
deutsame Gebräuche  waren  vielleicht  mehr  örtlicher  Natur, 
wie  wenn  in  Athen  bei  dem  Hochzeitschmause  ein-Enabe^  des^ 
sen  beide  Eltern  noch  lebten,  mit  Domen  und  Eichenlaub  be- 
kränzt eine  Schwinge  mit  Brot  umhertmg,  indem  er  die  Worte 
sprach:  ich  bin  dem  Schlimmen  entiomien  und  habe  das  Bes- 
sere gefunden*«);  oder  inBoeotien  die  Achse  desBrantwa^^ 
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yerbrannt  ward,  um  der  KeaTennShlten  gletchsain  den  Bück- 
weg  abzuschneiden*');  einer  allgemeineren  Sjmbolik  aber  ge- 
bort jeden&Us  der  Hochzeitkachen  an,  dessen  Beetandtheile 
sich  wesentiicb  auf  die  künftige  Fruchtbarkeit  der  Ehe  boeogen 
zu  halben  scheinen**),  und  dasselbe  gilt  unstreitig  yon  dem 
Quittenaplel,  den  Sdon  der  Braut  vor  dem  Empfange  des 
Bräutigams  im  Brautgemache  zu  yerzehren  Terordnet  hatte**). 
Vor  der  Thüre  des  Brautgemadis,  in  welchem  die  Braut  übri- 
gens ausser  dem  ehelichen  Lager  noch  ein  besonderes  för  sich 
bereit  üimd**^),  ward  dann  noch  ein  Lied  Ton  der  Begleitung 
angestimmt *0;  die  Thüre  selbst  aber  ward  yerschlossen  und 
Yon  einem  Freunde  des  Bräutigams  bewacht**),  woran  sich 
noch  allerlei  sonstiger  Scherz  und  Kursweil  anknüpfen  mochte  **). 
Nach  der  Brantnaeht  soll  es  üblich  gewesen  sein,  dass  der 
Gatte  sich  fär  einen  Tag  tqh  seiner  jungen  Frau  trennte  und 
in  die  Wohnung  der  Schwiegerelteni  übersiedelte,  wohin  ihm 
jene,  gleichsam  um  seine  Rückkehr  zu  erkaufen,  ein  Gewand 
zum  Geschenke  schickte*^);  erst  nachdem  diese  erfolgt  war, 
Hess  sich  die  NeuTermShljte  vor  glüdcwünschenden  Verwandten 
und  Freunden  des  Hauses  sehen**)  und  nahm  die  Gaben  in 
Empfang,  die  ihr  theils  Ton  diesen**),  Üieils  aber  namentlich 
auch  Ton  ihrem  Vater  in's  Haus  gesandt  wurd^*'). 

1)  Daher  warnt  Plato  Lc^%'.  VIII,  p.  841  D:  a&tna  TtalXaTtcov  gtt^q- 
uaza  -Aui  v6^u  fii}  aniiQSiv  ...  k'i  ttj  (Svyyiyvoixö  xivi  7tXr]v  xaig  ixtru 
<Q-£(av  xai  isqoSv  yäiioiv  il&ovaais  Big  ^r^v  oim'av:  vgL  Horn.  II.  YI.  24; 
OMtto»  9i  £  y§iv«To  n^TijQ  mit  Sehol.,  Sehol.  Enr.  AloMt  1001:  ot  Xar« 
d'pttfoi  nuidig  H  aSa8ovxriz<ov  Ytiftmv  ytvofievoi.,  und  mehr  W  Bötti- 
ger, KuDstmythol.  II,  S.  253 fgg.  und  Preller,  Demeter  S.  856.  [Braut- 
werbung und  Ehe  bei  Weisser,  ßildoratlas  1.  "J.  Taf.  17;  Brautscliau 
Forchharomcr ,  Ankunft  des  Apollo  in  Delphi  S.  23,  Jahn,  Yasenbilder 
Taf.  1,  Ann.  dell  Instit.  archeoL  1810  taT  d'agg.  N.j 

S)  Lobeckt  AglMpb.  p.  660:  matrimonia  magna  quadam  r^ügione 
praedUa  tt  tatfie-Sur^urantlo  apud  aras  et  dekibra  deortm  eoi^imata 
esse  nemo  nescit  .  .  .  sed  de  sacerdotum  interventu  in  Graecorwn  nup- 
tiis  nuUum  mihi  suppelit  teftimonium  praeter  ilJnd  Plntarchi  (Praoc. 
conj.  p.  138 B:  xov  näzQiov  ^eauov,  6v  a/  xiqs  Jrjfi'rjiQoc  ngeia  avvuqyvV' 
fiivois  itpriQuooe)  et  hoe  Zonone  in  Lex.  p.  77:  ^  tigeta  'A9i^vrjai  t^v 
ttffttP  «lff(9u  tpoQOvca  nffog  tovs  vtpyvfuws  tl^i^nui,  QSdiSii  Mgt 
DaphnaeoB  bei  Fiat.  AmaA.  4:  fäi^o*  uui  avvodov  «y^Qoe  %ui  yvMc»«de, 
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■^g  ov  yiyovsv  ovd'  hziv  Untaxiq«,  iuKT«£0v|«g.]  YgL  DirloMni  in  Berlinw 
Abb,  1848.  S,  107  ff.  Die  entgegengesetzte  Behauptung  bei  St.  John  II, 

p.  IG:  on  reaching  the  temple,  the  hride  and  bridegroom  werc,  received  at 
thc  door  by  a  priest,  who  presented  them  icith  a  small  brauch  of  ivy, 
und  bei  Lasaulx,  über  die  Ehe  8.  228,  beruht  lediglich  auf  dem  byzan« 
tinisohen  Bomane  des  Theodoras  Prodromos.  [Heroisches  Vorbild  einer 
Ton  den  Göttern  ^'owollitcn  Ehe  die  TonPeleus  undThetis  in  vielfachen 
Darstellungen  des  Zuges  zum  Brautpaar  mit  Gaben,  des  Festmahles,  det 
Eatibes.  wie  besonders  auf  der  Franvoisvase  der  Verlobung  unter  Chirons 
Beistand  s.  Overbeck,  Üallerie  heroisch.  Üildw.  T.  VIII.  bes.  1.  8,  IX.  l.J 

3)  Plut.  qu.  rom.  c.  2t  oti  nivzi  dtia^ui  ^mv  %ovs  yaiiovvxäs 

nÜ9i  jlQxifttdogy  rjv  taig  Xoxtt'ciig  KOfl  ruig  ddCaiv  at  yttvataeg  i?rt- 
nalovvrai:  vgl.  Diodor.  V.  73  und  über  Hera  als  Eliegöttinn  (t»"'/ia, 
yafioGToXog,  TrQvravig  xtov  ycqicoi)  iuabes.  Creuzer,  Symb.  III,  Ö.  118fg. 
21Hg.  und  Heflftcr  in  Alli;.  Schulzeit.  18^3,  S.  465 fg.;  über  Peitho,  die 
Gdttin  der  Ueberredung,  die  Abhh.  von  0.  Jahn.  Greifsw.  18d(>.  8;  über 
Artemis  Becker,  Char.  III.  S.'299.  Dasä  die  KTmphen,  Flut  narr.  amat. 
&  1:  ['das  V^^^i  >(<>('^^  TtcitQUt  inl  t^v  Kutootwtt»  1iiulov(i:'vrjv  x^i}- 
j/;r  v.aTtjfL  rciiq  Nv^qiUig  t«  TtQOTbXitce  Q^vcovaa^  woraus  erhellt,  dass 
ihr  Opfer  mit  dem  Note  6  näher  bezeichneten  Holen  des  liochzeitlichen 
Badewassers  zusammenhing  und  die  nQvzt/.sLu  mitbildete  s.  Note  9]  vgL 
Sehol.  Findar.  Pyth.  IV.  104:  ovdh  yctfiug  ovdeis  optv  Nv^qx^v  owvc- 
iBitttit  die  Moeren,  Poll.  HL  88^  üraaos  nnd  Gaea,  ProeL  ad  Fiat  Tim. 
p.  2980,  Tritopatores  in  Athen,  Snid.  IH,  p.  507,  vgl,  Lobeck  Ägl.  p. 
760  f gg. 

4)  Anders  freilich  die  hesiodische  Tagwählerei  x.  80O;  doch 
vgl.  Ear.  Iph.  Aul.  717:  orar  aff.rjvrjg  svtvxijg  ili^tj  y.vy.Xug  u.  Dio  Chr. 
VII.  70:  noiriaopLBv  ys  zovg  yüyLOvg  iifxiqav  dya^i^v  iniU^dftsvot  .  .  . 
otav  iiii  fiitiQÖv  ^  TO  asi-iiviov'  dei:9h%€cl  wv«^  tlveti  iitt<9'a|»6y  «i&Qiccv 
lafutQovi  mit  Böekh  ad  Pind.  Isthm.  Vit  44  n.  Lobeck,  de  ]^scanim' 
gentinm  diebna  nnptiarnm  reUgions.  1799.  4,  sovie  Aglaoph.  p.  4S3. 

&)  Aristot.  Politic.  VII.  14.  7:  toig  7t£(ii  rrjv  m^v  XifWOig  d»i 
XQ^G^cci  otg  Ol  noXlol  ^(^uiVTtii  v.uXcü-;  y.u'l  irv,  äiit'Gccvrt^  ^^'^f^'-'^^'^'^S  f^»' 
avi'avXi'av  TtoisiaO^at  rcnniiv:  vgl.  il.  attischen  Gamelion  als  ftQog  trjg 
''H(jag  Hesych.  I,  p.  798  und  8t.  Juiin  II,  p.  9  fg.  [Dahin  wird  der  fej^og 
yd^pg  von  Zeus  nnd  Hera  oder  die  &soytifua  YCisetrt  nnd  swar  in  der 
Zeit  dw  avvodog  von  Sonne  n.  Mond  s.  Mommsen,  Heortologie  8.8481] 

6)  Harpocrat.  p.  189:  i&og  toCg  yitfMvoi.  XovvQa  ftsteatifiitto^tu 
favTOig  xara  zrjv  tov  yüfiov  rjfitgav'  tTz^finov  ö  tTtl  tavTU  xov  tyyv- 
xäroj  yh'ovg  Tr^äVic  aoQSva:  vgl.  Poll.  III.  43:  Kfd  Xomgci  vig  Ttofii'^ovaa 
luvt()(j(poQos,  A^nvifii  itiv  ix  xrjg  KaXX.iQQorig,  dt  av^ig  eait^owOt» 
vlfi^Biaiig.  dUuxo^t  f  o^w  lutl  zv%oi,  [Hesych.  s.  T.  iot^t^oqN»^  &Tn 
and  lovz^ifo^og]  nnd  Uber  die  athenische  KalÜrrhoe  näher  Thac  IL  16 
H.  m.  16 
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WÜ  Iflllir  lAniUoL  f.  96.  3.  13,  im  Allgero,  aber  Schol.  Ewdp.  Fho«D. 

$iSi  f&og  rote  naXceioig,  ort  ty^jfif  tj.;,  j'ttJ  rorj  iyxcoQi'oig  Trorauotp 
ilnmUov^ffd^ore,  mit  Panofka,  Noma  des  vases  grecs  p.  8,  Jahn,  Teleplios 
Irtk4  Troilos  S.  84,  Zoega,  BassiriJL  II.  12,  F.  Lanci,  intorno  un  antico 
apecchio  metiJlico,  Born.  1842.  4.  und  Panofka,  Erkläraug  des  PliDiiu. 
WiMkebiuulnprognuiiiii.  1858.  p.lS.  [Die  Terschiedeii  örtlicb  beiQae1]«ii 
igktai,  Namen:  'EUvijs  Iovtqop,  'Elivri  führt  Panofka  auf  dasBrautbad 
turüek.  Zur  heutigen  Sitte  TgL  Waelummth  a.  a»  0.  8.  87,  t.  Hahn, 
Albanes.  Studien  S.  147.  197.] 

7)  In  Megara  Fans.  I.  43.  4:  Ka&tarrjxs  ratg  xdpoficr,  3;oa?  ngog 
TO  rrjg  'icpivorjs  fiVTjfia  nQoaq)iQ£tv  tcqo  yäfiov,  x«i  nTiäQxea&ca  zc3v  tqi- 
j^mv  xa&ot  xal  Tt)  'EuccsQyg  xai  "Slmöi  ai  &vyattQes  nozf  dnetieiQavto 
uC  dnUavi  Tgl.  Har.  IV.  84;  in  Aigos  Stat  Theb.  IL  255:  hio  more 
jpafwiiMa  Lmäes,  fhalamji«  lÄt  eoato  aäßkwtnit  aOast  wrffkuat  Uban 
eimtu  primtftque  soUbartt  txetuar«  Iotm;  vgl  Poll.  III,  88  oder  Hesjch. 

i,  p.  799;  ya'fM»»'  i&rj  ra  irQorfXsta  ital  airnQxcei  -Kai  tqix(Sv  dcpaigsasig 
xjj  &sm  icQO  (iiag  rcöv  yü^iiov  rrj^  Tragd^svov,  und  mehr  bei  Jahn  ad  Fers. 
IL  70,  p.  138,  sowie  Boulez,  Vases  de  Leide  p.  326. 

[8)  So  iiifH  *o(fv^^täa  nal  o^eov  x%  o  toit  yttfutvm»  olmt^ttM 
Beijeli.  8.  f.] 

9)  tlffoydititt  (Poll.  in.  8Q  oAerngoxHeitty  ^  ngo  tmv  yafuav  9vai« 
ncci  eOQvtj'  iiXo$  yuQ  6  ydfiog  and  rov  ^tg  rfXeiOTrjrtt  aysiv,  Hesych.  IT, 
p.  1056;  [daher  stg  xilog  tcog  yT^firjg  Hesych,  s.v.,  rtltaqiÖQOg  oiv.og  rov 
yeya/tijxoTOs  xal  Tsupcöaavtos,  Hesych.  s.  tstileaTaf  —  ysyä^rixev 
Itojreli.  8.  T.],  vgl.  Phti  idT.  Ooloi  e.  83,  und  Üb«r  die  BeNitigong  der 
Galle  de>  Opfeva  Praeo.  oooj.  c  87 1  im  Allgem.  aber  fiehol.  Arlatoph. 
Thcsm.  973  und  mehr  bei  Ruhnken  ad  Tim.  Lei.  p,  224,  sowie  G.  A. 

48,  5  und  57,  28.  [Noch  lieute  in  Griechenland  feierliches  Schlachten 
mit  bedeutungsvollen  Zeichen  und  mit  Hülfe  eines  äucpid-alrjg  am  Tage> 
vor  der  Hochzeit  s.  Wacbsmutb,  das  alte  Griecbcuiaud  im  neuen.  S.  86. 
Und  itufdrllekiieh  ward  AtiieA.  Y>  l.  p,  186  erklkrt:  vepofMttu  ayst^ 
9^M6aut  *9gl  tovg  yditovg  toSv  re  yafiTjUtov  J^9»P  SWm«  %al  trjg  of- 
avtl  paqtvQiag.]  Einzelne  andere  Gebräuche  erwähnen  Eur.  Iph.  AaL 
1117  und  Valer.  Fl.  Argon.  YIII.  245:  ignem  PoJlux  undamque  jugalem 
praetülü,  ut  dextrum  pariter  vertantxir  inorbem:  auch  eine  eidliche  Ver- 
pflichtung des  jungen  Paares  Stob.  Serm.  LXXIV.  61 :  udi%e£  Sh  tovg 
i^p^e»  ^tnvSf  ovoiM^  i»ofM««a«  ftttu  xnv  ttvt^q  naxi^w»  uml  dvyyeM»» 
'Wi>'^iV9t9^iti  inl  *K0t4w»i^  ß^ov  %ul  rixvuv  ytviau  nunxä  voiiov:  Tgl. 
Aesohyl.  Euro.  209: '^^pc^e  reXsi'ccg  *al  Jibg  nioToifiatai  [Zur  tmda  jit- 
-ffoUa  Tgl.  das  heutige  dfiiXriTn  v^no  geschöpft  von  einem  afft^p«^«!^^  nutg 
im.  bosonderm  Gefässe  bei  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  10,] 

10)  Lucian.  Conviv.  c.  8:  iv  öe^i^^  ithv  siaiövtav  ai  ywvatxeg  olov 
thlf  «Imi^^a  ht9t¥9P  htikaßovy  wtt  oUyat  ovouh  ^  etvTaig  ri  vvy^tpri 
Wmt  mt0t^9  IfttuäMfi^^  ini  xnv  ^fwutmm»  ««^jjrofft^:  TgL  Muigr. 
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ad  Eur.  Electr.  1127  und  mehr  oben  §.  27,  not.  21  und  G.  A,  §.  48,  5. 
57,  28.  Der  Dichter  Euangelos  erklärt  in  der  AvuxalvJtTouBvq  Ath.  XIV. 
53.  p.  644:  x4wu9«e  tgani^as  uov  fwtuiuSv  th^  «o»  ^  dh  tdhf  uv3qoÖv, 

Tovg  yufiovg.  Nach  Plato  Leg.  VI.  p.  175  sollen  zur  ean'aaig  von  beiden 
Seiten  je  5  Freunde  rosp.  Freundinnen  und  je  5  Verwandte  eingeladen 
werden.  Ein  jiiniferes  Gesetz  des  4.  Jahrhunderts  bestimmte  die  Zahl  der 
Hochzeit-  wie  überhaupt  der  Opfergäste  auf  drcissig,  das  zur  Geltang 
za  bringen  die  pnmttnop^t  beanftragt  sind  Ath.  TL  46.  p.  24&  Naeb 
dem  Mahle  finden  feierli^Äie  Libationen  mit  dem  nttQxnoutv  and  Scgena- 
wünaehe  statt,  s.  Sappho  bei  Athen.  XI.  p.  475:  n^vot  ^'  «qu  jtdpttg 

11)  Denn  dass  das  Hochzeitsmahl  {d-oi'vr]  yofutxij,  ynftog,  yafiodoci'at«, 
rgänf^a  vvufi)i(t  Find.  Pyth.  III.  IG)  erst  nach  der  Heimführung  im 
Hause  des  Bräutigams  gehalten  worden  sei,  ist  nur  ein  verjährter  Irr- 
tiram  bei  Potter  IL  S.  529  und  Andern,  den  Beclnr  m.  8  909  aiieh 
Laaanlx,  Ehe  der  Qrieehai  S.  75  nm  ao  weniger  h&tte  theUen  aollen,  ala 
der  Ton  ihm  angefahrte  Lucian  gerade  das  Gcgentheil  beweist ;  vgl.  ins- 
bei.  C.  47 :  xof!  6  wi^irf-nx;  anriyhTO  tic  rr]V  olv.{av  .  .  .  inl  t6  ^evyoj 
avttTf&Hg,  irp    ov  Tjyi'  vvu(ir]v  artuleLv  [Allerdings  pflegt  der 

Vater  des  Bräutigams  oder  der  junge  Ehemann  nach  der  Hochzeit  einen 
Sdimans  adnen  Fremden  in  geben  nnd  diea  hing  in  Athen  wenigsten« 
snaainmen  mit  dem  Opfer  nnd  der  feierlidien  F3nfBhrang  der  joagen 
Frau  b  i  den  Phratoren  (fafMfUccp  slgqtiQtn  ,  yaui^Xta  9-vsiv,  ya(iOTtlelv) 
Poll.  III.  42;  H.'sych.  s  V.  yaurjha,  Isacus  Vlll.  18:  ors 
avrfjv  ^Xdu^cn'f,  yaiiarg  tiCrtaGi  v.ai  iticiXfaf  rgfig  uvrov  rft'Xovg  .ufta 
xtöv  avTov  TtQoarjnovzoiv^  zoCg  xe  qiQciiOQai.  yufiTjliav  slaijveyKS  nara  tovg 

haivw  vofiovg.  Biea  werden  die  yd(t.ßQM  ala  iä^a  ^  Öttnva  yufißQov 
•ein  Heajeh.  a. 

IS)  Plot.  T.  Ljeurg.  e.  15:  iyupköv*  Si  i^mtfiplst  ov  puTHfug  ov^ 
utiqovs  s^oe  yofunft  dlli  mccl  aniut^ovcas  xal  itsxeiffovg*  rijv  8*  uq- 

naa^etaav  vvfitpevTQia  v.aXovfisvrj  nagalaßovact  rrjv  ulv  xsrpaXijv  iv 
XQÖi  TtSQisneiQSv,  ifiazi(p  fi'  dvSQSi'm  yiai  vTTodr'iuaoLV  ivcv.i^väGaGu  xotTf'xili- 
vev  inl  anßäSa  uövrjv  avsv  qpfordg*  d  6t  vvficpios,  ov  [ts&vaiv  ov6l  &qv- 
«tD/itcvos,  dlld  vricpoiv,  coantQ  dsi,  Stduitvipiag  iv  totg  V^^^tiotg,  7C(itQtti§- 
»I9m»  Hvat  Tqy  tnvV  fut^tyiup  a^afiivog  ixl  «lAri^ir,  «mo. 
dicctif^ipag  de  xqovov  ov  nolvv  asri^ct  noofiiotg  oviteg  elco&Bi  rd  ar^tffiyoy 
Had'fvSi^Otov  (i£TDi  TMV  aXXcov  vecov'  xal  to  Xotnov  ovxtag  ^ngatTt,  xotg 
jlt^f  7j/liXtO)TCfts  avvdiriiLSQf-viov  v.ai  Gvvavanarnaf-vog,  Tcgog  St  ttjv  vvflr- 
(ftjv  hst'  BvXaßsi'ag  qpoirci»',  (iia%vv6fitvog  %al  ä(:doiy.oii  fiJj  tti  ai'a^MVO 

t»v  Mw.  Tgl.  Apophth.  Lac.  p.  228  nnd  Xenoph.  rep.  Lae.  L  6.  Ale 
althellenisch  flberhanpt  beieichnet  es  Dionys.  Halie.  antt  Rom.  II.  30: 

ag  ov%  itp  vßgn  rrig  ägntty^g  all*  ixl  ydfup  ytvopLhrig  'EXXi]vi%6vTf 
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vänxovtai  ydfioi  zaig  yvtat^iv  iinfpuvtGxuzov.  [Vgl.  den  Leakippiden- 
raab  auf  Denkm&lorn,  Müller,  Handbuch  der  Arch.  §.  414,  5;  Arcbäol. 
Zeit  1858.  T.  40.  41,  vgl  auch  Botsbaeh,  rOm.Eh6  8.  815.  InUinge  aa 
die  Form  des  Kaubes  noch  heute  im  Tanzlied  des  Bräutigame  bei  den 
Albanesen,  wie  in  Euböa  durch  plötzliches  Eintreten  des  Bräutigams  bei 
einbrechender  Nacht  s.  v.  Hahn,  Albanes.  Studien  S.  196.  Note  14.  15.] 
13)  Phot.  Lex.  p.  52:  ^Bvyog  Tifiiovinov  rj  ßoimov  ^sv^avtse  triv 
Xgyofuivijp  »2i9ida,  ij  ioxiv  ofioiet  it4ä(fa>f  i^v  tiqs  vvfKftrii  (lid'odov  not- 
ovpxtu'  »a(fulBß69v»g  orvnjir  i»  x^s  nttxff^ag  inütg  inlt^v  S(Mti«tP 
Syovaiv  dg  tu  tov  yaiiovvvos  ianigag  txocv^g'  ndd^ttti,  Sh  t(ftie  inl 
t^g  aiMt^^g,  fjiiß/}  (ilv  ■q  vvn(firj,  ixateQov  dh  te  6  w^ioq  xal  6  xagO' 
Xog,  ovTog  8i  iari  cpiXog  rj  avyyivrjg  6  (itcliCTU  rtumiifvog  xai  ayanm- 
liBvog'  xal  dno  xavxtjg  Tijfi  oxrvrfi'ticig,  nav  rct^ol  nBziaai  xtvig  xopr^i', 
o  xffCxog  avfiWQnv  vttf^xog  liytxeu:  Hochzeitszug  mit  dem  oQtcuxoiiog 
md  n^miyijt^  (Hei^eli.  a.  t.)  gleieh  hinter  dem  Wagen,  daoB  die  not» 
iig  of  nnonifinovxtg  avT^v,  weiter  noch  6  nQoyvitvaav^g  genannt  bei 
Hjrperid.  proLyeophr.  ool.  4.20ff.  5,  lif.  p.  24  ed.  Fr.  Blass.  Vgl.  Hesycb. 
s.  V.  xiirU"  inl  xrjg  a;ta|>?s  vvutfinr)  Hu&iSoce,  Poll.  III.  41.  X.  33  u.  mehr 
bei  St.  Jolm  II,  p.  12  fg.,  Becker  III,  S.  304  fg. ,  auch  Nitzsch  z.  Odyss. 
YL  27  und  Fanofka,  Bilder  ant.  Lebens  S.  19  mit  weiteren  bildlichen 
Einielheiten  bd  Inningen  Taaes  ü,  ▼aiea  Coghfll  8,  Sonlei  in  Bnli  de 
Brnz.  Tin.  6;  X.  4,  Jftbo,  arehSoL  Anfiu  8.  98fg.  Geht  die  Brant  ra 
Fnaee,  ao  heisst  sie  xo^l^^^^o^t  Poll.  II.  Id5. 

14)  ruiuiJuov  otitpog,  Bion  e^tapll.  Adon.  98,  Poll.  III.  43,  in  Boeo- 
tien  von  daipaQayuivid,  Flut,  praec  conj.  c.  2,  vgl.  Paschal.  Cor.  II.  16. 
17  und  Becker,  Charikles  III.  S.  307.  [Noch  lieute  die  Ilochzeitkränze 
aufbewahrt  und  den  Todteu  mitgegeben  s.  Waclismutli  a.  a.  0.  S.  90. 
Bekifininng  der  Thttren  am  Hanae  der  Braut  nnd  dea  IkantigamB  mit 
OIlTe  vnd  Lorbeer  Plnt  Amator.  10.]  üeber  die  8alben  Aristoph.  Plal 
529,  Xcnoph.  Symp.  II.  3.  TJeberhaupt  vviiq>ooToX£Lv  bräutlich  Bcfamtt- 
cken,  Strabo  VI,  p.  308.  [Dazu  jj^ehürcn  eigene  Schuhe  vvfiqi'Sfg-  vno~ 
di^fiaxa  yvvaixfia  vü/ttqptxa  Hosych.  s.  v.  Das  Geschäft  des  Schmückens 
der  Braut  fällt  der  vviKpevzQia  als  wiifponöftog  su  Hcsych.  s.  v.,  dabei 
aaeli  thfttig  die  wftqxmovog  Hesycb.  a.  r.  Aueb  der  Br&ntigam  ist  «r^ 
tpttvov  xal  levMv  tfiaxiov  Xaßmp  oHg  ittiP  igyeftf'O'a»  d«  aytHfäg  *ifOg 
tw  J^eov  Plut.  Amator.  26.] 

15)  Iliad.  XVIII.  494:  xovqoi  d'  oQX'HOX'^Qsg  idi'vsov,  iv  Ö'  aga  roi- 
aiv  ttvXol  cpÖQfnyytg  zf  ßoi/v  tx<^v:  vgl.Hesiod.  Scut.  280,  Terent  Adelph. 
V.  7.  9,  und  über  das  yaiiijXLov  avXny.a  insbes.  Poll.  IV.  80. 

16)  Phot.  Bibl.  C.        p.  321:  v^evaMv  öi  iv  yuftoi.g  ^dea9a£  tpaci 
MCTtt  »ddov  iMtl  Si}«i}ff(y  *Yp>tPtc{ov  tov  Te^^^x^Qag,  ov  tpaet  y^iutpta^ 
atpuvij  ysvia&ttii  Tgl.  die  Beispiele  Aristoph.  Pac.  1832,  At.  1720,  und 
mehr  bei  Ferrar.  de  vett,  acclam.  in  Graev.  Thes.  VI,  p.  180,  Heyne  ad 
lUad.  T.  VII.  p.  528,  MüUer,  kl.  Sehr.  II,  S.  680,  Härtung  in  äcbneide- 
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wins  Philo).  III,  S.  228— 24(),  wo  übrifrens  richtig  bemerkt  ist,  dasa  die- 
ser Aasdruck  im  weiteren  «Sinne  alle  bei  Hochzeiten  gcsungeueu  Lieder 
bedeute^  wie  sie  luunenflieh  anch  tchon  bei  dem  Sdimaase  (Flui  qjx. 
sjmp.  rv.  8.  2.  Afb.  L  9)  lUkd  dann  wieder  tot  d»i  Brantgemadie  (e. 
not.  81)  Yorkamen;  das  Lied  bei  dem  Znge  bien  inabesondere  agfiu- 
rsiov  iisXos,  Etymol.  M.  p.  145.  [Auch  am  Morgen  nach  der  Brautnacht 
Lieder  von  Jungfraun  und  Jünglingen  gesungen,  die  sogen,  öisypormce 
nach  Schol.  Tbeocr.  Idyll.  XVIU.  54fgg.  Vgl.  damit  die  heutige  Sitte 
bei  ^achsmntb  a.  a.  0.  S.  99.] 

17)  Lacian.  diaL  meretr.  n.  8:  iq^iov  {is  reaQccuvi^mtp  ig  viv  ttri- 
9tmov  vfuSv  ISeiv  «ov««  luirvarvefiftiv«  luA  «rvliiv^/tfiate  «al  ^Oftv^ov  nuA 
vfiivaiov  aSovtds  rivag:  vfL  Stob.  Serm.  LXVII.  24,  p  14,  Apul, 
tarn.  IV,  26,  und  die  Bokränzung  beider  Häuser  bei  Plut.  Amator.  c.  10, 
Luc.  Dial.  meretr.  TT,  4:  d->iQiß(og  t'^f  —  rrjv  &vqkv  nöxfQn  iartv  rj  xcc- 
teaze(pav(j}fiiv7i.  [Die  aytayi}  noQna  tfjs  vvfjLcptjs  nQog  tov  avÖqa  nach 
Spracbgebraadi  dear  Bhodter  4^7^  *• 

18)  Heiyeh.  11^  p.  601$  Wfi/fftegioyos  i  fkitt^fMßoe  Stioq»  yv^aq^q» 

nal  Sycav  in  tov  nargog  otniag^  ^  itQOtSQOv  ysyafiri-novt  ovx  ^^eari  (is- 

Tsl&siv'  di6  dnnaxsXXovat  toSv  cpiX(av  rtvdg:  vgl.  Poll.  III.  41,  Eustath. 

ad  Iliad.  V.  420,  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  673,  Hyperides  pro  Lycophr.  col. 

5  p.  24  ed.  Blass:  xal  yuQ  ovzos  i^HoXov^st  dux  to  X^^cev  i7id£äoad-ai 
j  . » 

19)  jnUf^ojroff  oder  na^awfupiot,  («udi  kai^ot  Heiyeh.  t.  ▼.]  ygL 

Dittrich  in  Schneidewins  Philol.  I,  S.  236  und  die  note  18;nnd  16  eilir^ 
ten  Stellen,  obgleich  der  Unterschied  von  vvfKpuYcayog  nicht  immer  so 
streng  gewahrt  wird;  s.  Lucian.  Aetion.  c.5:  TiÜQoxog  kkI  wiKpayo}- 
yog  ^Htpatariatv  evfinaQiaTt]  di^da  %aioy,tvTf]v  ^xav,  u.  Phot.  Lex.  p.  304: 
wyi^wfmyop  tip  nagäwiKpov,  flTaeh  Aristoph.  At.  1787  lenkt  der  «iv> 
90%ag  yafuov,  selbst  ein  «^fMpt^al^ff  das  Oeipaniu  AehnUeh  diej9tellmig 
dei  Piä^  dialqfonottog  oder  arat^gadsilqpij^  in  heatlfer  Sitte,  dessen  Ob- 
Uflgenbeit  es  ist  statt  des  Bräutigams  die  Honneurs  zu  machen,  die 
Braut  nach  der  Ankunft  im  Hause  desselben  zu  versclileiern,  ein  Honig- 
brod  mitesseu  zu  lassen,  sie  zuletzt  vor  der  Brautnacht  zu  verlassen,  t. 
Hahn,  Albanea.  Stadien  8.  1451F.] 

90)  Heeyoii.  n,  p.  692x  m^i^tvtgia  ^  avfiice(ino(iivij  mg6  tmp  ytf- 
vimv  x§  vviupn  naqawiupogt  TgL  SdraL  Aristoph.  At.  1787,  Hesjoh. 

8,  T.  naiftiwfupog ,  Moeris  p.  269  oder  Thomas  M.  p.  684;  Nauk,  Ari- 
stoph. Byzant.  p.  147  ff.  und  über  das  weibliche  Personal  im  Allg.  Poll. 
LH.  41:  ^  de  0iot.-Kovy.ivt]  ta  nhoi  tov  yäfiov  yvvq  vvtxcffvtQtu  %ai  ■0'«- 
XciiKvxQia,  ^  de  ta  neiJtfiaza  ftarrcnxra  xal  Ta  jcsqI  rüg  d^va^ag  diOMiov- 
iUpij  SiffiMVQYog  (Hesyeh.  s.  t.),  n  di  rffwp6t  x^g%6^w9ii  mtl  fMite. 
[Anus  lampada  prarferem  ei  nwa  nupta  verecundia  notabüis,  Gemälde 
des  Aetion  Plin.  h.  n.  XXXV.  §.  10,  86.  f.  78  mit  Stark,  Arebäolog. 
Stadien  S.  46.]  ' 
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81)  Sehol. Eurip.  Troad.  815:  röuinnv  ydg  lati,  Tjj  iiijxqI  dqsiovxeiv  i» 
Tofff  ydftoig  tcov  ^Dyar^grov:  vgl.  Ipliig,  Aulul.  732:  rig  ff  avctaxrjasi 
(pXöya ;  J.  iyco  naQs^oo  (pcos  6  vv^rpioiq  ngsnei  nnd  mehr  bei  Welcker  in 
Eitschis  Bb.  Museam  I,  S.  425.  Wahrscheinlich  wurden  diese  Fackeln 
am  himndMn  Heerdfever  aocfesttudet;  daher  «<p  faxfas  aytw  ywarx«, 
Lunblidu  Y\  FyOwg.  §.  A4;  Tgl.  Yales.  ad  Harpocr.  p.  222. 

39)  SchoL  Smip.  Fhoen.  346:  l'd'Og  tfv  xijv  vv(i(f^v  vno  rijs  ftrjtQog 
xov  yaiiovvrog  fiSToc  lafinädo^  etßciyfa^cn:  vgl.  Panofka,  Bilder  XT.  3 
nnd  Roulez  a.  a,  0.  VTIT,  pl.  2,  wo  die  Fackeln  offenbar  fälschlich  als 
Lanzen  gezeichnet  und  ausgelegt  sind.  [Die  d^deg  vvnq>i7iui,  über  deren 
BedeatoBg  ta  Torgldohen  iat  Battiger,  Kniutsymb.  II.  S.  411  f.,  O.Jaha 
in  Leip«.  B«.  d.  K.  &  Ges.  d.  Win.  B.  165,  aneh  jetot  nodi  Ter- 
einzelt  getragen,  s.  Wachsrnntb  a.  a.  0.  S.  93J.  Fackeln  aach  sonst  bei 
nächtlichen  Ausgängen  gebraucht  (Plat  Y.  PerioL  5,  Axistoph.  Nub.  6i% 
I^  de  caede  Eratosth.  24.) 

23)  FolL  III.  37:  vazsqov  Öh  i^edow\nQ6  xov  ^aXd/iov,  eSaxs^  %al 
«deiMPo*  q  Mt^B  l^e^ev,  oi^^er«,  ng  §i%&9,  monpf/a«.  Die  Ißhrserkenle 
ÜMBt  ata  FhaUu  auf  Bossbach,  zOm.  Ehe.  S.  226. 

24)  Poll  L  206:  Hoimv  iMtl  tag  «vft^ttg  lovaas  hfi  zw  ya^MW 
iiulevae  q}QvyeTQOv  tpigciv  criafiov  uvrovQyi'ttq. 

25)  Theopomp,  bei  Schol.  Aristoph,  Plut.  768:  tpeqe  av  xa  xcktct- 
Xvofuixtt  tuxins  wxxuxu  xov  vvntptov  xal  x^g  noQrjs  [mit  der  Erklä- 
inukg:  tfvyi(»v«t  Sh  tu  lucxaxvoiutttt  «ni  ffOw(%n»  mULkvßm»  t^tvfulCmp 
loxddcav  %ciX  HttQvtov  nnd  dem  Vergleich  der  heutigen  SÜte  bd  Wadis- 
math  a.  a.  0.  8.  92^.  YgL  anch  Hesych.  s.  t.] 

26)  Zenob.  Prov.  in.  98:  'J^i^vijai  yig  iv  xotg  ycff»oi$  ?^og  of»* 
q>i^aX^  xaida  U'Käv&ag  nstd  Snvh'iov  KrtQmov  aticpead'ctl.  nutl  li%vov 
UQXUtv  TtlrjQFg  nsiJiq^fQOvru  Itytiv'  tcfvyov  xaxöv,  SVQOV  ccfJkBivovi  Vgl. 
Enstath.  ad  Odjss.  XII.  357  und  Lobeck  Agl.  p.  648.  [Zur  Bedeutung 
des  <if^K4^«%  niUg  b.  0. 1.  86.  2;  50.  24;  56.  9;  68.  28.  In  nengrie- 
ebischer  Sitte  trägt  ein  aolöher  Jttngling  ein  punnrnw^ovSatoe  der  Braut 
den  Brautkuchen  vgl.  Wachsmuth,  das  alte  Griechenl.  im  neuen  S.  83f.; 
nach  V.  Hahn,  Albanos.  Studien  S.  144.  14G  knetet  ein  solches  Mädchen 
zuerst  den  Hochzeitskucheuteig ,  wird  ein  solcher  iLnabe  beim  £mpfang 
der  Brant  verwendet.] 

87)  Flat^  qjaaiesL  rom.  e.29:  ««1  fOQ  «09'  ^ftä»  ip  Somti^  »«tiwst 
WQO  x^g  ^VQUS  xov  Si9P€t  X7jg  afial^gf  ift^ptUvovtBe  ^iiv  t^  pvyi^ii^ 
J^^ivtiv  mg  ttvgqijfkivw  XOV  «««|(WTOff. 

28)  Phot.  Lex.  p.  510:  a^actfiov  ftev«  ^Utog  numoft^hov  nqmxov 
filv  TtttQa  TCO  vi^iirpi'cp  ro  TtaXatov  idifiooav  roiq  dnavTcoai  TtfQiiovzBg  tcov 
ivTL'iiiop  >j  cpiicav,  iniXiyovxeg  mg  tcccqcc  xov  yafiovvxög  iativ  rj  xiqg  ya- 
ftovitivtjg-  vvv  detfcva  jcotovvxss  tuix'  olnUav  duevifj^owt^  xoig  »exAi}- 
pi»otg  . , ,  AmI  imlvfovmttnmf  «i}ff«ffte»:  TgL  Aiistfq^  At.  160  in»!! 
Sehol;,  Fte.  809.  tSeMU  «9091^  t^  «n/mti  luuiqt^  luti  di^pu» 
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ifknout  Bimeoa.  Seih.  sjnt.  p.  99,  aowi«  die  heilig»  kntMft  SMIe 
WMhimBih  a.  ft.  0.  8.  96.  Di«  der  yttfi^JUog  o  Ug  topt  ^wfiove  «eei^ 

fievog  nXaxovg  Hesjch  8.  Ebenso  gab  es  ein  eigenes  Mrmetiwhiei 
Oebäck  bei  der  Hochzeit  genommen,  tffi(t(ia  Hesjcb.  s.  t.] 

29)  Plut.  praec.  conj.  c.  1 :  o  ZoXcov  infksve  trjv  vv(Jk(pTjv  xm  vvft' 
(pi(p  avynaxttnXCveQiyui  ^iiiov  nvdtoviov  HUTatQayovaav,  ttivixfäftipQg  mg 
fomtv  Sn  dti  v^dwi  «TOfturreg  «sei  (poov^s  ja^tv  evä^oatmf  |l«r«(i«|M»< 
rqv  iMtl  ig^slstv:  Tgl.  des«,  qiuwet  rom.  e.  65  und  Y.  SoL  e.  90;  und 
Uber  die  hocbzeitliche  Bedeutung  des  Apfels  überbaopt  Bdttiger,  Kansir 
mythol.  II,  S.  249,  Welckcr,  Zeitschr.  f.  Gescb.  d.  Kunst  S.  11,  Heffter 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  679,  Gerhard,  Vasenbilder  I,  S.  132, 
wonach  Plutarchs  Motivirung  offenbar  zu  eng  und  modern  pragmatisch 
iei  [LiebeserldSnaig  diurehZaweffeii  einee  Apfel«  oder  einer  Blvme^  vie 
im  Alterihanit  eo  aneh  Tenliivelte  hent^  Bitie  in  Qrieelienliuid,  eldie 
Wacbsmutb,  das  alte  Griedieiiland  im  nenen  8.  88,'  Dfltiie/,  4e  Gelli- 
machi  Cjdippe  p.  114  fg.] 

30)  Poll.  III.  43:  xofl  Si)  xal  iilivri  rtg  covofKx^eto  yorftiK^  %«)  itiffct 
TcnQcißvaTog'  rj  xat  avtrj  atQcövvvTui  zco  dfoiiaxim  vti\q  tov  trjv  nceiSce 
(iii  ä^viiilaai :  vgl.  Harpocr.  p.  232  und  über  das  eheliche  Lager  selbst^ 
Apoll.  Bhod.  Algen.  lY.  1141,  Loeiaa«  Aetioa  e.  6.  IBeetrenong  def 
Bzantbettee  mit  Walsen,  Idmonen,  Otmgea,  Mjrihen,  Lorberen,  Brom* 
beeren,  Mjrthenblftthe  in  neugriechischer  Sitte,  s.  Wadiemntb,  das  alte 
Griechenland  im  neuen  S.  85  fg.  Der  ThaUuikOS  alf  ya|M«os  o2ko;  f&hrt 
auch  den  Namen  acoHÖväag  Hesych.  s.  v.] 

31)  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321:  xal  ra  ini^aläfiia  Sh  rotg  agvi 
9^aXttiievofiivois  ay^oi  oi  ijt&eoi  Mal  at  na(f&avot  inl  zmv&aXaiJuav  ijdpv; 
TgL  Euetatb.  ad  Odjia.  T.  483  nnd  einselne  Beiapiele  bei  F!nd«V  Wk, 
m.  18:  ovdh  xa^ktpmmp  tu%ttv  «fiemtAov,  c^2««eeela  mm^hw  tfdimmiti 

(levog  dta  ro  Xlyfiv  yctunviifvaiq'  avv  tiov^oi^  t£  xat  nogatg  Hesycb.  B.  T.J, 
Acschyl.  Prora.  558,  Theoer,  Idyll.  XVIII.  2,  Apoll.  Rhod.  Argon.  IV. 
IIGÜ:  vviiq)iö:ais  v(isvtttov  ini  7tQoyi,oi.ijatv  ueiöov,  mit  obiger  Note  16. 
8S)  PelL  m.  42:  naXtittu  94  tig  pSv  vvinpiov  tpiim»  luA  ^v^^o^, 

[Hesycb.  s.  V.  &vQ(üQdg  6  naQÜwficpog,  6  z^v  ^vqav  xov  ^aXnfMV  vXa^SMr] 

Tgl.  Theoer.  XV.  77:  ivSoC  näaai,  6  rav  vvov  ^In  ano%Xa.^ag. 

38)  V^'l.  inabes.  Hesych.  II,  p.  361:  xrwTri'a  6  ini^aXäyktog  xrvivog, 
wd  %xvni(üv  xtov  imHQOvnätwv  xov  ^aXccfiov,  a  inmxvnovttP  i^m^tUf 

34)  Poll.  HL  39:  nqmlm  91  ^  tth  fot^mp  ift^  *tfl  iiwwUn 
iq  |M«  «vxTpr  amtvhu  31  iv  y  6  vvfiqi^og  sig  xov  xwd'fffov  mumUt^ttu 

ano  TTqg  vvftrprjg  ...  ij  tfi  dnavliOTrjQi'a  x^''''*'^S  nttqa  Xfjg  vvfupijg  iv 
xotg  anavlioig  rtj  vvuqfjico  n^iineTcei'  xai  xm  {ilv  vvfttpiu  xöxe  iv  roÄ 
nev^sifov  icaiSiov  diKpi&aXig  ^i^Xv  gvynataxXivsTKif        9h  Piiitfp^  iv 
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tov  yuf^v  «QQ$v.  (Tod  jener  xlavlg  doch  woM  venobieden  If^vuie 
X^t^  op  n^vhwr  ^  v^iv^ij  w^i4p(p  iiiaviv  Hesyeh.  t.  Anden 
ftoOioh  EtymoL  M.  p.  119:  anavlut  fopT/}  nagec  'Atrjvaioiq,  ort  rorf 
aQlstui  ij  noQTj  X"^^  TOV  9eatg6g  avUtta^tat  ig  tote  inavU^eto  x<p 
opSqI  ^  yvvj]. 

35)  So  wird  mit  Becker  II,  S.  473  der  dritte  Tag  zu  verstehen  sein, 
auf  den  Hesych.  I,  p.  325  das  «vaxaiüjrrqgiov  verlegt:  ort  tj^v  viificpriv 
ttqmtop  i^dyovaiv  ry  Tqixy  qfitQoi:  dann  abw  und  aneh  die  Gesebenke 
des  IfanneB  (S.  90,  not  23)  und  der  Anverwandten  sn  trennen.  [Dagegen 
H.  Göll,  grieobieche  PriTataltertb.  S.  126,  der  die  Trennung  nach  Tagen 
nicht  anerkennen  will.  Im  lieuti^'en  nriochrnland  bildet  ein  Zug  zur 
Quelle  oder  zum  Brunnen,  Trank,  Opfer  wie  ( ioMstiicko,  Tanz  darum  am 
dritten  Tag  den  Schlues,  s.  Waclismuth  a.  a.  0.  S.  100.] 

36)  Harpocr.  p.  23:  avuHakvJtTii^iu  dtä^a  öidoiitvu  zaig  vviiqjate 
noQU  tt  tov  aviQog  wA  tav  olxsimr  wl  qtHup  trofe  dvdQo^f  wxlePtta 
it  «trra  nul  ktuvlumtf  tttvtet  ^  tlcl  w  noff  ijfiAr  ^uiQiftQ«  t  TgL  He- 
Bjoh.  I,  p.  1816:  inavlitt  17  devriga  ttSv  ydnav  rjfiiqa  %«ls£t«tf  iv  rj 
■Koui'^ovai  ääga  of  o/xaHit  rcß  y^Y"!^V''*'^'^''  vvurpt/,  auch  p.  131: 
dÜ'Qrjficiza  dcöga  TTf^nofifva  nagd  taov  evyytväv  zaig  ya^kovitivcng  nag- 
^svoi^  TTCinu  Aeoßi'oii;,  und  Ehert  Si%fX.  p.  8. 

37)  I'ausanias  bei  Eustath.  ad  lliad.  XXIV.  29  oder  Suid,  I,  p.  789 : 
i^wlia  rifiigaf  imO"*  iv  tov  wii>q>£ov  oimu  n  vviKpri  ngtaxo» 
hofolMtMy  «ttl  ktwUax«  fut«  ti}v /joftifiiv  ^tUQU»  tov  yafMW  dmQtt, 
«0911  TOV  v^s  vvfiqyrjg  ticctooi^  cpfgofisva  roCg  vv(i<piois  iv  tfjQf^**  *0f(- 

Tcfjg'  7r<xtg  ydg  /j'/ffro  ;j;,J.i:i'/'öt-  }.av)irjv  i'j^av  xal  kaftTtdSct  v.atonhvriv, 
fjTftr«  TTccii  'cT'cQU  yiuvT]'f:OQni,  SITU  ?,ontai  (ptQOvaui  lsy.uri'(Sc(<;^  o^iijyaaxa, 
(jpUQBiu,  KTtvuiy  11101x0$,  ukaßdazQoviy  auvdäXia  ,  ^jjxa.,",  {ivgcc,  vizQCiy 
\ivQäXtinzQ(t,  iviotB  9h  *al  xr^v  nQoCKa  tm  vvfttptco  q>iQOv<st.  [Die  itMtv- 
lut  als  qifiterer  Tag  eines  Sebmanaes  gegenüber  gestellt  der  nqtit^ 
qf»^«  der  HocbMit  Aldptar.  Ep.  III,  48.] 

§.  32. 

Bei  alledem  waren  jedoch  die  griecliischcn  Ehen  in  der 
Regel  mcht  sehr  fnichtbai',  wozu  ausser  der  oben  §.  29  er- 
wähnten Begünstigung  ihrer  Gegensätze  (Uu  ch  die  Sitte  schon 
frühe  auch  die  Rücksicht  auf  die  Iiitegriüit  des  Hausvermögens 
beitragen  nioclitc,  (he  keine  zu  grosso  Anzahl  von  Theilnelmaern 
und  Erben  an  demselben  wünschen  Hess  ^j,  und  es  scheint  keine 
gelinge  Aufgabe  für  die  grieclüsche  Gesetzgebung  gewesen  zu 
sein,  damit  gleichwohl  die  nothwendige  Erhaltung  der  Familien- 
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und  Büigeizahl  zu  yereinigen:  in  Sparta»  wo  die  Untheilbar- 
kat  der  Güter  oft  mehrere  Brüder  mit  einer  Frau  zu  leben 
zwang'),  ward  ein  Yater  von  drei  oder  vier  Söhnen  sclion 
offenttiidL  belohnt'),  nnd  in  Athen  konnte,  wo  der  Fortbestand 
>  emes  Hauses  nur  noch  auf  Töchtern  rohete,  selbst  die  eheliche 
Pflicht  Gegenstand  obiigkeitlioher  Ueberwachung  werden  *),  Von 
besonderen  Vorschiiften  für  Schwangere  dagegen  kennen  wir 
ausser  den  bereits  früher  berfihrten  Yorkehningen  gegen  Fnicht- 
abtreibung  (f.  11,  not  5)  nur  die  Meinungen  si^terer  Theore- 
tiker, die  denselben  tägliche  Bewegung  empfehlen^;  und  eben 
so  wenig  scheint  das  öffentliche  Leben  für  Hebammen  Sorge 
getragen  zu  haben,  um  den  Gebärenden  beizustehen;  im  Gegen- 
thefl  musste  die  Unreinigkeit,  welche  das  Alterthum  jeder  Be- 
rührung mit  diesem  Acte  beilegte*),  alle  derartige  Hülfe  ur- 
sprünglich auf  die  weibliche  Hansgenossenscbaft  beschränken, 
wie  demi  die  giiechische  %»iache  für  die  Wehmutter  selbst 
kernen  andern  Ausdruck  hat,  als  der  ursprün^idi  jede  ältere 
Frau  oder  Dienerin  des  Hauses  bezeichnet  und  erst  anmahlig 
rief  das  Bedürfioiss  ärztlichen  Beistandes  för  weibHehe  Erauk- 
heitsfiUle  überhaupt  eine  eigene  Glasse  h^Qknndiger  Frauen 
hervor,  die  dann  auch  bei  schwereren  Geburten  Beistand  lei- 
steten'). Aus  jenem  Begriffe  von  Unreimgkmt  entsprang  axick 
wohl  die  Sitte,  das  Haus,  in  weldbiem  ein  Kind  geboren  Ward, 
duxdi  Oelzweige  oder  WoUenbinden^  womit  man  die  ThAr- 
pfosten  umwand,  gleichsam  aufs  Nene  zu  heiligen«  ob^ch 
daraus  allerdings  zugleich  ein  Zeichen  der  Freude  und  sogar 
ein  Mittel  ward,  theUnehmenden  Nadibani  das  Geschlecht  des 
Kindes  zu  erkennen  zu  geben*);  dagegen  hatte  das  Bad,  in 
welches  dasselbe  alsbald  gebradit  ward«  begreiflicherweise  nur 
den  physischen  Zweck  der  Säuberung  und  Stärkung,  zu  vrel- 
chemEnde  man  dazu  auch  OeP<*)  oder  in  Sparta  sogar  Wein 
anwandte;  nnd  erst  am  fünften  Tage  nach  der  Geburt  erfolgte 
die  gottesdienstliche  Lustration  aller  dabei  betheiligten  Perso- 
nen durch  einen  Umgang  um  den  Hausaltar,  dem  das  Kind 
selbst  vorausgetragen  wurde  ^*).  Ob  dieses  freilich  überall  am 
Leben  erhalten  oder  ausgesetzt  werden  sollte,  hing,  wie  oben 
bemerkt,  zunächst  von  der  Willkür  der  Aeltem  ab  ^*),  und  die 
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Entsittlichung  der  späteren  Zeit  dürfte  in  diesem  Punkte,  wie 
in  dem  entgegengesetzten  Missbrauche  der  Unterschiebung 
fremder  Kinder  i*)  kaum  hinter  den  bekannten  Beispielen  der 
Sage  zurückgeblieben  sein;  war  aber  die  Erhaltung  beschlos- 
sen, so  folgte  oft  schon  am  siebenten*^),  jedenfalls  aber  am 
zehnten  Tage  nach  der  Geburt  das  feierliche  Opfer  bei 
welchem  das  Kind  zugleich  in  Gegenwart  aller  Angehörigen 
der  Familie  seinen  Namen  erhielt,  den  in  der  Regel  der  Vater ' 
entweder  von  nahen  Anverwandten  oder  Freunden  ent- 
lehnte oder  sonst  mit  Rücksicht  auf  eigene  Lebenserinnerun- 
gen ^'*)  oder  künftige  Bestimmung  des  Kindes  namentlich 
auch  geni  aus  dem  Kreise  des  Götter-  oder  Heroenglaubens 
wählte.  Zum  Schlüsse  des  Wochenbettes  soll  dann  endlich  auch 
noch  der  vierzigste  Tag  festlich  begangen  worden  sein*^);  eine 
jährlich  wiederkehrende  Feier  des  Geburtstags  selbst  aber,  wie 
sie  gewöhnlich  nach  römischem  Vorgange  angenommen  wird 
lässt  sich  vor  der  macedonischen  Zeit  schwerlich  nachweisen  *^), 
und  darf  am  wenigsten  aus  solchen  Stellen  geschlossen  werden, 
wo  Geburtstagschmäuse  und  Geschenke  für  Neugeborene  vor- 
koEomen  ^ 

1)  Hesiod.  f.  n.  tj,  374:  ^ovvoysvrig  ndig  n't]  itargcaCov  oIhov 
(pfgße^sv,  aig  yorp  nXovzog  af'|crat  iv  fisyagotai,  wozu  Proclus:  (irjnoxf 
xai  niarcov  inexat  xa'Hatödca  xal  Ssvo-Kgärrig  xal  AvuovQyog  tcqo  tov~ 
xcav,  o'i  Tcdvvsg  movzo  Sblv  tva  nXijgovofiov  naTukinsiv:  vgl.  Fiat.  Legg. 

V,  p.  740  D  und  XI,  p.  930  E:  naidiov  [■Kavoxijg  dyiQiß^g  uqqtiv  nctl 
Q^riUia  Fazta  xcö  vo^lg),  mit  P.  Petit.  Miscell.  III.  16,  p.  185.  [Hierher 
gehören  auch  die  vd/io/  &ixixol  nsgl  ri^g  naiSonotag,  welche  Philolaos 
den  Thebanern  aufstellte  mit  dem  speciellen  Gesichtspunkte:  oncog  6 
«Qi^fiog  aa^rjzai  xtov  xXi^gcov  Aristot.  Polit.  U.  9 ;  Bllchseuschütz,  Besitz 
und  Erwerb  S.  82  bezieht  sie  ohne  Noth  allein  auf  die  Adoption.] 

2)  Polyb.  XII.  6:  nagu  (lev  yuQ  xoig  Aansdaifiovi'oig  xal  tcccxqiov 
rjv  xai  ßvvT]9-sg  xgsig  avögag  i%Bt.v  yvvaixa  xarl  xsixagag^  iroxh  x«l 
nXsi'ovg  dSsk<povg  ovrag,  xal  xixva  xovxcov  flvai  noivd,  xal  ysvvijaavzoi 
Ttaidag  ttiavovg  iyiäoa^ai  yvvainä  zivi  xtov  cpiXav  naXbv  xoi  avvr]&sg, 

3)  Aristot.  Politic.  II.  6.  13:  ßovX6(iavog  ydg  6  vofiod^fztjg  tog  nXet'- 
exovg  slvai  xovg  ZlTzagxidxag  ngoäyezac  zovg  noXCzag  tog  TcXei'czovg  noi- 
eie&ai  rcaidag'  fort  ydg  uvzorg  vojxog  xov  fi,\v  ysvvi^oavTct  zgsig  vtovg 
atpQOvgov  sivat,  xov  d(  xsoaagag  dzeXi]  ndvxcov,  vgl.  Aellan.  V.  Hist. 

VI.  16  und  die  treifende  Bemerkung  von  Zumpt  in  Abb.  d,  BcrL  Akad. 
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lä40|  S  15:  „kann  ein  stärkerer  Beweis  für  die  ünfraclitbarkeit  der 
Ehen  in  Sparta  gegeben  werden 

4)  Flnt.  Y.  Selon,  o.  20.*  «ek  Swnov  fuiv^  ivtvff/ivm»  «crvn»« 

T17  lni%XriQ(o  zov  Xaßovta:  vgl.  Amator.  c.  23  und  Poll.  YIIL  55  mit 
Meier,  att.  Proc.  S.  290  und  Tetit.  Leg.  attic.  p.  543. 

5)  Plat.  Legg".  VII,  p.  789:  ßovlhad^t:  a^a  ytXoixi  (fodi^mfiev  Ti&tv- 
TBi  vönovi  iriv  -AvodGav  ntqinuziiv \  Ariatot.  Politic.  VII.  10.  9:  xqji 
dh  %al  vag  iyvvovs  heipalBhr^ca  zeSv  ctoptatiaVy  {ifj  Qad-vitovtttg  fiffi* 
«9tt(fi  xQO<prj  xQioitivocs'  rovro  Sh  ^9utv  M>fio9i*]7  notijm»  legtm«' 
f/BtPti  %tt^*  ^fUfttP  ttva  noieiaS'ttt  nofftiav  Xifbs  dsrnv  ttno&tQanfCav 
T(Sv  dXrixoxcov  T^«f  leSQi  trjg  ysviattag  tiiit^v.  Woher  St.  John  I,  p.  113 
die  Behauptung  bat:  in  most  cascs  the  laws,  or  at  kaut  the  manners, 
required  them  to  lead  a  sedentary,  inactive,  and  above  aü  a  tranquü 
life,  weiM  icih  nicht. 

6)  Enrip.  Ipbig.  Tanr.  381 :  ^ttg  lox^^'^i  ^  vmtcov^iy^  X*9^f  (topcDv 
untCgyst  (ivaagov  mg  ^y^^f^^^V'  "^S^  Diog.  L.  VIII.  33  mit  der  richtigen 
Eraendation  ksxovg  von  Cobet  de  arte  interpretandi  p.  62  und  mehr  bei 
Meursius,  de  puerperio  in  Gronov.  Thes.  T.  VIII,  Casaub.  ad  Theophrast. 
Char.  XVI.  2  und  Welcker  in  Heckers  medic.  Anual.  Ib33  Oct.  S.  143, 
[kleine  Sehrilten  UL  Bonn  18S0.  S.  185—268],  namenfUeh  anöh  die  Ana- 
schliesanng  gebfirender  Frauen  aas  Tempelbeäirken  bei  Thnejd.  lU,  104^ 
Aristoph.  Lysistr.  743,  Pausan.  II.  27.  [Aehnlich  die  jetzige  Sitte  und 
AberglanlM'U  bei  Geburten  im  Anschluss  an  antike  bei  Wachamuthi  das 
alte  Grieclienland  im  neuen  S.  70  fg.] 

7)  Maiav  zrji'  vno  'kovorv  6a(f.xi?.r)t6uov,  sagt  Eustath.  ad  Iliad.  XIV. 
118,  und  so  gebraucht  es  auch  Plat.  Theaet.  p.  14U;  aber  selbst  Ari- 
stoph. Lysistr.  753  Usst  es  aweifelhaft,  ob  nicht  bloss  hänsliclie  HtUfe 
gemeint  sei,  nnd  bei  HoifiAr  ist  es  tbefall  nar  s.  a.  rgocposf  Odyss. 
n.  349,  XIX.  482,  XX.  129,  XXIIL  171,  ja  n  ^Mg  nQeoßvreQa  ywri, 
wie  H.  in  Cerer.  147,  und  erst  abusiv  auf  rccg  Tcag  cüSivovGctig  Ttagearci- 
aag  ngog  &SQaneiav  übergetragen,  fi"  y.ul  vfiärtgat  shv  neu  fj-j]  nqeaßv- 
udsg  luxl  Sloc  xovxo  noXvnngui,  Eustath.  iid  Iliad.  XVil.  561;  vgl.  He- 
vj^,  n,  p.  524:  fkttAr  nmi^ig  wl  iinitgög  (irizrtQ,  wtl  wqI  tag  twtov» 
Otts  lazffbs  nal  opup«lot6fMgi  nQtWfiiiv^ig  ««äff  Te^nfivti»  tffttjniii^ 
avzl  zov'  o>  tQiHpi, 

8)  So  ist  es  unstreitig  zu  fassen,  wenn  Hjgin.  Fab.  274  sagt:  antir 
qtn  öbstetrices  non  habuenint ,  unäe  mulieres  vereetinfJin  ductne  interi- 
erant,  und  daran  <lie  Erzähhmg  von  einer  Athenerin  Aguodice  knüpft, 
die  in  männlicher  Kleidung  die  Arzneikunst  erlernt  habe,  wobei  es  sich 
aber  gar  nicht  am  einfaehe  QehnrtshOlfe,  sondern  nm  Heilung  weih- 
lieber  Krankheiten  handelt,  die  nor  später  allerdings  auch  Sache  der 
Hebammen  sein  mochte;  vgl.  Steph.  Thes.  s.  v.  Icctqi'vij  undUellad.  bei 

Pbot.  Bibl.  p.  531 :  K«t  ticaäv  cpctafv  tfjv  ^rjzuvcav  laxgov  xb  -AQxmxö- 
lisvoVf  im  Allg.  aber  Böttiger,  über  die  Gebortsbülfe  bei  den  Alten,  kl. 
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Sebr.  m,  S.  8-8,  und  £  Siebold,  Gesch.  der  GebnrtshQIfe ,  Berlin 
1880.  8,  B.  I,  S.  61^.  (Die  Anfoidermigen  an  «ne  Hebamine  n&her  be- 
leielmet  von  Soranns  Ephes.  de  arte  obstetr.  Regiom.  1838.  c  S. 

9)  Hesjch.  II,  p.  1266:  i^og  i]v  onozs  natdi'ov  aQQSv  yivoixo  nun« 
*Azxi*oi9,  axitpavov  iXaiag  tid-ivai  ngo  rtov  d-vgcSv,  inl  81  rcov  Q'Tjltiav 
tQia  diu  Tfjv  Tulaai'av:  vgl.  Faschal.  Coron.  V.  15  u.  über  die  lastrale 
Bedeutung  nolcher  &reige  und  Binden  6.  Alt.  §.  24.  [Nach  heutig^ 
Braach  ist  ein  neo^jbomes  ungetanltee  Kind  {ifmtog  oder  Sffduovtat) 
unrein,  man  speU^/'es  an  und  sagt  Knoblauoh  Tgl.  Wachemnth,  dM  alte 
Qriecbcnland  im  neuen.  1864.  8.  34.] 

10)  Daher  ;i;yTi«.  ;j7'ria)<yat,  Callim.  H.  in  Jovem  17 ;  vgl.  Hcsych. 
U,  p.  1569  und  iiulen.  simpl,  medic.  II,  25;  auch  Apoll,  ßhod.  Argon. 
J[y.  13|l,  TTj^Duus  Dionys.  XLI.  172,  und  Baoul-Bochette  Mon.  d*  antiqu. 

11)  Fiat.  y.  Ljeotg.  c.  16:  o^ey  ovd%  v9tni  t«  ßgiqiii  «11'  olW«» 

nUQt^Xovov  at  ywaineg,  ßdaavov  tiva  notovfisvM  t^g  *Qtias(og  avtav 
%,  T.  l.  Auch  kalte  Bäder  angewandt  Seran.  Ephee.  c.  70.  p.  162. 

12)  Daher  dficpiSgäui«,  rjv  niuTtrrjv  «yovaiv  ^nl  roiq  ßgtqxaiv,  iv 
■j]  dTco-Ku&cdQUVTUi  täg  x^^Q'^S  ui  Gvvaipänavai  rrj^  naitoaiios'  z6  öi  ßgd' 
(fos  ntQifpiqovai.  xijf»  iaxCttv  xqi^ovzsg  usc)  dmQU  ninicovctv  ot Xffoai^xov* 
tie  i»)  td  nJLslkrtov  «olviro^orff  mrl  mptittg  Sidd.  b.  I.  p.  VSO\  Bpeise- 
Mttel  bei  Ath.  II.  70  eder  IX.  10  t^I.  ftberhaupt  G.  A.  %.  33.  17,  48.  6. 
nnd  die  Erkl.  zu  Arietoph.  Ljsistr.  757  und  Flut.  Theaetet,  p.  160,  die 
jedoch  diesen  Gebrauch  mit  der  spätem  dotdzT]  (s.  not.  16)  zusammen- 
werfen. Auf  einer  ähnlichen  Vermischung  beruht  unstreitig  auch  die 
Abweichung  bei  Hesych.  s.t.  ^^o^fcrftqptoy  ijfuc^:  d(i,q>id(f6(iui  kxiv  jj/üc- 
^wp  Sxt«  tt»6  «qfe  yeiriaBaSf  iv  ^  x6  ßQiq)os  ßaatdtoiteg  nsnl  ivttmt 
Tfvftini  tgixovat.  [Auf  das  yvftvol  in  dieser  Stelle  macht  Preuner  Hestia^ 
Vesta  S.  54  aufmerksam ,  welcher  S.  52 — 61  überhaupt  über  die  'J^itpi' 
dQOiiitt  handelt,  ilon  "Reinigungscharakter  bes.  betont,  in  Bezug  auf 
Namengebuug  wieder  allein  an  diesem  Termine  festhält.  Zu  den  Geschenken 
8.  Fbut.  End.  IV.  4.  110;  Epidic.  IV.  4.  110;  Ter.  Fhorm.  I.  1.  13:  es 
sind  dies  beeonden  die  erepunäia  in  einer  ekta  aufbewabrt,  eder  snm 
Tragen  als  ure^iaf^ftatTa  (O.  A.  f.  42,  18)  bestimmt,  darunter  aurea  lu- 
nüla,  andltts  auretüus,  ensicttlus  aureoltis  literaUu  (mit  Namen  des 
ters),  securieula  ancipes  aurea  Ute  rata  (mit  Namen  der  Matter).] 

13)  S.  oben  §.  11,  not.  6  und  die  bemerkenswerthe  Unterscheidung 
der  Komiker  bei  IStob.  Serra.  LXXVil.  7 :  viov  zffdcpti.  rt?  m«V  ntvrjg  rig 
np  xvxij,  ^htyatiffu  d*  inzi'd^ijci,  tmIcv  y  JtkovatoSf  und  das.  8:  *6Qijg 
dnctUattofu^t  xaiueiov  niftQoil.  —  'Ev  octoditqtf  Aristoph.  Ban.  1314. 

14)  Die  Chr.  XV.  8,  p.  237:  ozi  at  tiihv  iltv^e^m  ywaixag  vxo- 
ßdllovzai  TtoXldmg  dt  «nuiBlaVy  oxuv  f»^  9wtavxui  ctvzai  xv^ai,  ^ov- 
Xofjiivr}  ■nazaaxsiv  t'ndazr]  zov  «vSqu  zov  eavz-qg  xai  zov  otxor,  xai  Sfice 
ovn  dnoQovoai.  6&ev  zovg  naidag  &Qixl}Ovai:  vgl.  Aristoph.  Thesmoph. 
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511,  Demosth.  Mid.  §.  140,  Manetho  Apotelesra.  V.  327,  anch  Schömann 
ad  Isacum  p.  236,  und  die  zahlreichdn  Komödien  des  Titels  vvoßaUnutütg 
bei  Meineke  ad  Meuandr.  p.  172. 

15)  Hurpocr.  p.  92:  rofe  iSmnr«x^t£irc  9€u9£ois  zas  ißäofiädag  »al 
Tier '«««raff  ijyo»,  wA  td  ya  ovo^xa  it(9%Pto  «vto^  of  pAv  ißdönji, 
ms  xal  6  QiqxcoQ  liyst,  of  <fh  dBxuvff  .  .  .  tu  «Icftfr«  «Ivuigtittti, 
TtQO  rrjg  eßdofirjg,  Si6  Kcd  r«  ovouara  röte  zCdsvrai.  cog  ttigtsvovtfs 
rjöTj  Tjy  aarrjQLcc  vgl.  Aristot.  Hist.  anim.  VII.  11  und  oben  Note  12. 
[Namengebung  bald  nach  der  Geburt  Koro.  Od.  YIU.  554:  (övofia)  dU' 
htl  9tan  %£9t»Tm  iit§i  *»  tiitaoi  roxi}««.  In  der  obigen  Stelle  sind  alle 
drd  Tennrae  der  5.  7.  10.  Tug  neb«i  Baader  genannt  für  die  Namen« 
gebung ;  diese  kann  also  stattfinden  am  Tage  des  Reinigungsopfers  und 
der  ävaigeoig  (5.  oder  7.  Tag)  oder  am  Tage  des  Festopfers  und  Fami- 
lienschmauses ;  beide  Opferarten  sind  dabei  wohl  zu  scheiden,  wenn  auch 
oft  nar  ein  Opfer  und  dann  das  erstere  stattfinden  mochte.  Die  ißSöiiij 
Bdieint  IQndiifeat  ftberhaupt  gewesen  n  sein  s«  Luc.  Faendolog.  16: 
mnttf  ot  nai9ig  h  tutig  {ßdofuttg  mncefvog  Isrorit«  ««1  dwyeJl«  xctl  s««- 
itminoutto  vqv  axovä^  tov  düjjio«.] 

16)  JsHUTTj  GtXr^vij  nniSog  o')^  lo/n/fwa*,  EnT.  Electf.  1180;  vgl.  Ari- 

stoph.  Av.  493  u.  922,  Ath.  XV.  7:  ^ifv,  ywniKts,  vvv  o-rtcag  T17V  vv%^ 
oXrjv  iv  xij  (^a-ndzy  rov  rcaidiov  jjopf rJösrf,  u.  mehr  bei  Böttiger,  Amal- 
thea  I,  S.  55  fg.  und  die  Erklär,  zu  Uarpocr.  p.  187  mit  Bekk.  Anecdd. 
p.  237:  Sauttij»  SovtaaM  to  dciMcri;  ri(idQcc  ziji  ysviams  tov  mui^s 
evynalaiv  tovs  avyysvttt  wl  vo^s  tpilovs  »ttl  zUHvm  owfioc  »tuäl 

17)  Mitunter  freilicli  auch  die  Mutter,  wie  Odyss.  XVllX.  5,  wo 
Kustathius  an  das  Compromiss  bei  Aristopli.  Nub.  62  und  die  altcrni- 
rende  Bestimmung  bei  Eurip.  l'hoen.  58  erinnert:  trjv  luv  'Jaar'jvqv  na- 
zijQ  (üvöiiaasj  xi^v  6h  n^öa^tv  'Avziyovi^v  kyta:  ja  auftragsweise  konnte 
es  lelltst  dttrdt  anderen  Verwandten  geadidien,  wie  PolyanL 

Strateg.  Tl.  1.6:  ««1  dij  wot«  nm9£ov  ftmnifUvtog  avttfi,  f^VM»  Svofut 
ti^&^tUf  xovg  uQi'axovs  Gmalcov  nakiaotg  $t€C(fSiue3iMS  xov  ädslcpov 
TTnnoTTjvai  xrjs  vnoäoxrjg  .  .  .  «äI  zä  cttfaAqpw  anovSdiv  TiaxäQxsiv  ini- 
XQsrps  xai  tivgiov  avxov  fivai  X7jg  &iaB(og  xov  ovöfiaxog  xov  naiSCov. 
im  Ganzen  aber  galt  selbstredend,  was  auch  Demosth.  adT.  Boeot.  de 
nom.  §.  Wl  anidr&eklieli  bestätigt :  6  vofiog  tovs  yovias  nou£  %vQtovg 
o«  povop  9ia9eu  vovvo(ut  i£  «QxnSy  i^aX^tpait  Tgl.  Eor.  Ion 

800,  Plat.  Theag.  p.  122  D,  und  über  Form  and  Bedeatang  der  griechi- 
schen Namen  im  Allgera,  die  Abhh.  de  nominibus  Graecorum  von  J.  G. 
Hauptmann,  Gera  1758.  4.,  Th.  Chr.  Harles,  Jena  1763.  8.,  F.  G.  Sturz. 
Gera  u.  Grimma  1799-1804.  4.  letztere  auch  indess.  Opuscc.  p.  8— 180; 
dann  0.  Keil,  Spee.  onomatologi  graeci,  Lcipz.  1840.  8.  and  Analscta 
epigiapliioa  et  onomatologica,  Lps.  184S.  8}  endlidi  Letronne  Obs.  phi- 
loL  et  arehfoL  snr  T^de  des  noms  propres  grees,  in  Ana.  dell*  Inst 
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arcb.  1845,  p.  251  f?.,  [jetzt  Pape,  Ueberaicht  über  die  Bildung  der  Per- 
sonennamen im  Wörtcrb.  d.  griechischen  Eigennamen.  3.  Aufl.  t.  Ben- 
seier.  p.  XV~XXXU.] 

18)  'Am  W9^tup  x^s  ovyysvH'ae ,  SekiA,  AristicL  p.  515  ed.  Dind. 
Namenilieh  Tom  GxossTateri  vgl.  LnciAn  Gharon.  o.  17:  huCvog  6  %tti' 
fimm^  Ott  aQQSva  icaÜtt  iza*Bv  «vrco  r)  ywr),  nal  (pi'kovs  3iä  tovto 
igtuSv  xffl  Tovvona  TOv  TTorrpöj,-,  [wie  dies  auch  noch  heute  in  Griechen- 
land Sitte  ist,  vgl.  Wachsmuth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S.  77J 
und  mehr  St.  A.  §.  120,  not.  7 ;  eben  so  aber  auch  von  der  Grossmatter, 
Isaeus  de  Fyrrbi  her.  §.  30:  ot  tov  IIvqqov  ^tiot  iv  dtnuTti  tpd- 
Morveg  «a^ceywlir^at  ro  t^g  ti^^^g  Svofue  KlMtagitipr  vor  sat^a 
ifMT^TV^ijtftt*  9fa9ott  ttvt^:  vom  Obeime,  Plut.  Y.  Demetr.  c.  2:  Uvti- 
yop^  toivvv  dvoiv  vuöv  yfvofievcov ,  tov  filv  iirl  rddslqim  ^rjfirjzQioVf 
top  tf*  inl  T<ä  TTOfTpi  (Pt'Xiitnov  lovöuaafv,  vom  Vater  selbst  wie  drjtio- 
a9ivris  dfjiioc&ivovs,  was  dann  in  Inschriften  durch  die  >Sigle  0  oder  3 
angedeutet  zu  werden  pflegt,  vgl.  0.  Inacr.  1,  p.  313  und  613. 

19)  PaoB.  y.  8.  4:  to  di  ovoita  ra  natitl  f^eto  0  HoXv^svos  xara 
iptUcevj  ifMl  doMAr,  wpog  ^Jfupißuxo*  JCvc«yo«:  Lndan.  Tim.  e.  53: 
^■ya>  dl  xoft  tov  vtov  ißovlffiijv  uyaystv  naqct  a\,  ov  IttI  rät  aü  ovoftaxi 
Ti'fion'cc  coiöunyic:  insbesondere  von  Gastfreunden,  wie  Archias  bei  Plut. 
Pelop.  c.  lü  und  Alcibiades  iSohn  Endios  bei  Tlmc.  VIII,  6:  o9sv  xal 
Tovvo(ioc  Xa%a)viii6v  ij  ol-Kia  avx(av  yiaxä  ttjv  ^svi'av  tax£v:  daher  selbst 
barbarisehe  Nunen  In  griediitobflii  Familien,  vgl.  Letronne  in  Berne 
Mreh^L  1847,  p.  649,  oder  Namen  von  gaaien  Stftdten  und  VöUrern, 
wie  Zdiitüs  Her.  III.  55,  AiyivriTTj^  Paus.  VIII.  5.  5,  insb.  Cimons  drei 
Söhne  Lacedaeraonius,  Eleus,  Thessalus,  Plut.  V.  Cimon.  c.  16,  oder  La- 
cedaemonier  des  Namens  A^rivaioq^  oder  Äi^vg  Bruder  des  Spartaner 
Lysander  genannt  nach  dem  |fVog  nuTQinoi^  dem  libyschen  König  am 
Ammonium  Diod.  XIY.  13,  Tgl.  Müller,  Dor.  II,  S.  411  und  aber  die 
Aendenmg  des  Aoooita  In  diesen  nnd  ibnlidieii  FSUen  Beis,  do  incUn. 
aoc  p.  116  und  Lehrs  de  AristarcM  sind,  p,  282  fg. 

20)  So  Orestes  Sohn  Turcrftcvo^  Polyb.  IV.  1,  Lykurgs  Evxoff/tos 
Paus.  III.  16,  und  die  Kinder  des  korinthischen  Feldherrn  Adimantua 
bei  Plut.  malign.  Her.  c.  39:  t'röÄ/a a^öe  tcJv  ^vyuxtQwv  ovo(ia  {)^ia&ai 
T17  ftiv  Nuvotvixijv,  Ty  dh  'Axqo&i'viov,  ty  d'  AU^ißi'av,  'AQiatia  9h  xa- 
Ucm  vov  v{wt  anchThemistoUesTödiier  indess.  Tita  c83  mitNitisoh 
de  bist.  Homeri  I,  p.  56.  [Der  Beicbtbum  derartiger  begriflUdhorNuioa, 
wie  Jo^ttf  JanongaTSittf  dineaoovvrit  £vx^c/a,  ^Aßgoavva,  Zotpia  ^  i7<»> 
QUfiovri,  EvTTOpi'a,  Btcra  u.  a.  aus  delphischen  jungen  Inschriften  beson- 
ders für  FreiLTelasseue  nachgewiesen  voti  Stark,  Eos  I,  4.  S.  635.] 

21)  Theils  nach  der  politischen  Parteistellung  und  dem  demokrati- 
abhoi  oder  aristokratischen  Geiste  des  Staats  oder  der  Familie,  theik 
abor  aiuih  In  teebnisehor  Htmichi,  wie  Xa^i^pQavt  XuQUtHpoq,  ESx»»^ 
Q09  und  andon  bei  Bsddi  in  Abb.  d«f  BwLAkad.  1886,  &  77,  n.  mabr 
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bei  T.  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1846,  p.  113—119,  wo  übri- 
gens Tiehtig  bemerkt  ist,  dass  maaclie  soldie  Namen  aveh  erst  im  spfi- 

teren  Leben  aus  Beinamen  entstehen  konnten,  wie  Stesicboras  ursprüng- 
lich Tisias,  Theophrast  eigentlich  Tyrtamus  gcheissen  haben  soll,  vgl. 
m.  Gesch.  d.  plat.  Philos.  S.  182  mit  Lehrs  <iu.  opic.  ]».  22  oder  Welcker, 
kl.  Sehr.  z.  Liteiaturgescb.  1,  S.  167,  und  über  wirkliche  Spitznamen 
Weieherfc,  Leben  d.  Apollonias  t.  Bhodos  S.  73,  Bergk,  Com.  att.  reliqn, 
p.  115,  Stars,  Opoae.  p.  lltig. 

S2)  Flnt  def.  orae.  e.  21:  4  V'^Q  tiueatos  d'sm  övmivetnwi  lutl  tu- 

(i^g  f'ilt]'/iv^  ano  rovTov  tpiXei  7ialei<s9ai:  Tgl.  Lucian.  pro  Imagin.  c.  27 
und  die  Untersclieidung  zwischen  otofiara  a&sa  und  ^socpoga  bei  Ath. 
X.  69  mit  Letronne  in  Ann.  dell'  In.st.  arch.  1845,  p.  321  und  Fanofka 
in  Abb.  d.  Barl.  Akad.  1839,  S.  131  fg.  Wie  selbst  die  eigenen  Namen 
der  Götter  and  Heroen  bei  Menschen  wiederkehren,  [aber  doch  erst  in 
jüngerer  Zeit  und  besonders  aacb  im  Bereiche  der  Sklaven  and  Freige- 
lassenen], zeigen  ausser  Fritzsche  ad  Aristoph.  Kan.  588  insbes.  Walz  in 
Schneidewins  Philol.  L  S.  547  ISg.  nndVischer  in  Verb,  der  Baseler  Fhilo- 
logenvers.  1847,  S.  75  fg. 

23)  Censorin.  die  nat.  c.  11:  qmre  in  Graecia  dies  habent  qtMdra" 
ge»imo8  insignes;  namque  praeffnans  ante  diem  quadragesimum  non  pro- 
dü  in  famum  ...  et  parmdi  ferne  per  hos  dies  morftidi,  siite  risu  nee 
s^M  perieiäo  emU}  ob  £iMMn  aMMam,  ^ptum  ü  dies  praeteriit,  diemfeetum 
söhnt  agitare,  quod  tempus  appeliani  teeeaQuxoaTaiov.  [Noch  heute  der 
vierzigste  Tag  Tag  der  Reinigung  und  des  Kirchganges  in  Hellas,  sidie 
Wachsmuth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S.  73  fg.] 

24)  S.  Ficcart,  de  nataliciis  veteram,  Bamberg  1603.  4.,  Henrici  de 
Genib  nataünm  praende,  "^tt.  1788.  4.,  Sehdne,  de  Teteram  solemnibns 
nataliciis,  Halberst.  1832.  4.,  insbes.  nach  Zonaras  p.  430  und  andern 
Grammatikern,  die  Lobeck  ad  Fhrynich.  p.  104  citirt:  ysn^d-lia  rj  diu 
Ivtai^Tov  InicpoLttoaa  rov  ttx^^vxoq  iOQxii,  was  aber  selbst  vielleicht 
ursprünglich  nur  auf  Stellen  wie  Fiat.  Alcib.  I,  p.  121  ging,  wo  barba- 
xisdier  Braach  geschildert  wird;  sTret  dq  %bv  &Uov  x<>^mw  fetvri^  W^Qoi 
PewiUaq  yevitlM  Sntteu  wxl  foQrat»  i}  'Jeftt,  aomal  da  bier 
alte  Variante  yofiet«  Unterscheidungen  nfttihJg  machte;  Tgl.  B£br  ad 
Herod.  IV.  26  und  Eichstädt,  Opusc.  orator.  p.  297  fg. 

25)  Die  erste  mir  bekannte  Spur  —  vielleicht  selbst  dem  Oriente 
nachgeahmt  —  ist  Diog.  L.  IV.  41:  (Arkesilaos)  onözs  awäyoi  tovs 
^£lovs  ig  T^v  jUwnvemg  xov 'Avxiyövov  rifii^av,  vgl.  Hesych.  I,  p.  1631: 
^fbi^a  tä  ysvidlm:  [n.  die  Zos&tiein  O.A.  §.  48,  6J;  dann  entmin  der 
Bömergeit,  wie  Flut.  V.  Anton,  c.  73,  Anthol.  Pal.  VL  261,  Lnc.  Macrob. 
c  2,  Achill.  Tat.  V.  3,  selbst  für  Verstorbene,  Flut.  qu.  symp.  VlII.  1. 

26)  Vgl.  Allg.  Schulzeitg.  1833,  S  1009;  namentlich  über  Y^vi&^iog 
doaig  Stanley  ad  Aescliyl.  Eum.  7,  ycvi'Ö^ita  ^vaiv  Eur,  Ion.  653,  iazi^v, 
Lncian.  Uermot.  c  11,  GalL  c.  9  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


I 


25()      Th.  II.  C.  III.  Besondftrhiiten  häusliclicr  Sitte. 

§.  33. 

Die  Eiziehmig  der  griechischen  Jugend^)  zerfallt 'in  die 
beiden  Stacke,  weldie  der  Sprachgebrauch  durch  rQOfp^  und 
featdsün  bezeidinet*),  und  obgleich  es  biswdlen  zweifelhaft  sein 
kann,  ob  dieser  Unterschied  mehr  dem  Gegensätze  zwischen 
physischer  und  geistiger  oder  zwischen  häuslicher  und  öffent- 
licher Erziehung  gelte,  so  Tertheilt  er  sidi  doch  vorzugsweise 
auf  die  beiden  Hälften,  in  welshe  das  kindliche  Alter  Tonsdbst 
TOT  und  nach  dem  Emtritte  der  eigenÜkdien  Unterrichtszeit 
zer^mt*).  Vor  diesem  Zeitpunkte  lebte  auch  der  Knabe  noch 
ganz  in  denErauengemächem  unter  der  Au&icht  seiner  Mutter 
und  der  Amme^),  welche  letztere  ihn  oft  sogar  gesäugt*), 
jeden&lls'aber  seine  erste  Pflege  dergestalt  Tcrsehen  hatte, 
dass  daraus  zwischen  ihr  und  dem  Zöglinge  ein  förmlidies 
Pietätsverhältniss  entstand:  sie  bewachte  seinen  Schlaf  in  der 
Mulde*)  oder  Eorbschwinge»  welche  dem  Neugebomen  als  Wiege 
diente^);  sie  schützte  seine  zarten  Glieder  durch  Windehioder 
sonstige  Handgriffe,  flir  welche  namentlich  die  lacedaemoni- 
sehen  Einderwärteiinnen  auch  im  übrigen  Griechenland  gesucht 
waren*);  sie  reichte  ihm  die  erste  Nahnmg,  die  ausser  der 
nothwendigen  Milch  sehr  häufig  auch  in  Honig  bestanden  zu 
haben  scheint*),  und  erwarb  sich  dadurch Bechte,  die  bis  über 
ihren  Tod  hinaus  geachtet  wurden^*).  FreUich  mischte  sidi 
auch  mancher  abergläubische  Gebrauch  in  die  Behandlung  die- 
ser Alterstufe:  man  Hess  die  Kinder  in  allerlei  Mysterien  ein- 
weihen ^^),  man  yersah  sie  mit  Amuleten,  um  bösöi  Zauber  zu 
yerhüten^*),  man  schreckte  sie  durch  eingebildete  Spackge- 
stalten, worunter  die  Namen  Mormo  und  Lamia  sprichwörtlich 
geworden  sind^*);  in  phystscher  Hinsicht  jedoch  erscheint» 
auch  abgesehen  Ton  der  Strenge  spartanischer  Zucht  ^^),  Ver- 
weichlichimg  durch  Nahrung  undKlddung  erst  als  spätere  Un- 
sitte ^*);  und  in  den  Spielen  der  griechischen  Jagend  begegnet 
uns  bereits  der  Yolle  Beichthum  erfinderischer  und  Tielseitiger 
Phantasie,  den  wir  als  den  Vorzug  des  ganzen  Volkes  kennen  ^*). 
Soll  auch  die  Kinderklapper  erstYon  Archytas  erfanden  sein^^), 
so  fehlte  es  doch  auch  sonst  nicht  an  mannich&ohem  Spiel- 
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zeuge,  welches  das  Kind  sich  entweder  selbst  schuft*')  oder 
mit  geringen  Kosten  erwerben  konnte:  BalM**),  Reif  ^^^j,  Krei- 
sel*^), Schaukel  2=^)  nehmen  in  Griechenland  dieselbe  Stelle  wie 
bei  ims  ein,  [weniger  die  für  gewisse  mimische  Tänze  ange- 
wendeten Stelzen  ^^)] ,  und  wenn  der  Knabe  durch  Steckenrei- 
terei 2*)  und  Spielwägelclien      schon  künftige  Lebeusbescliiifti- 
gungen  vorbildete,  so  finden  wir  in  den  Hiinden  des  Mätlchens  ' 
die  selbstverständlichen   Puppen,   wenn  diese  auch  seltener 
marionettenartig  gegliedert,  meist  gleich  anderen  Spielfigui-en 
aus  Wachs  oder  Thon  verfertigt  zu  denken  sind  ^c).  [^ßei 
beiden  ergab  das   Spiel  mit  Lieblingstliieren ,  kleinen  und 
grossen  Vögeln,  wie  StiegHtz,  Taube,  Gans,  Hahn,  mit  Hasen 
u.  a.  eine  Menge  von  der  Kunst  fein  aufgefasste,  anziehende 
Situationen  ä').]  Ganz  besonders  gross  ist  endlich  die  Zahl  der- 
jenigen Spiele,  die  ohne  bestimmten  äusseren  Apparat  auf  die 
gemeinschaftliche  Unterhaltung  mehrerer  Altersgenossen  be- 
rechnet theils  die  Geselligkeit,  theils  auch  zugleich  körperliche 
Stärke  und  Gewandtheit  zu  befördern  dienten ;  zu  den  ersteren 
gehörtxj  das  Königspiel  2®),  das  Kathen  auf  Gerade  und  Unge- 
rade*^) oder  sonstige  Zufälligkeiten  2^),  das  Suchen  scherzhaft 
versteckter  Gegenstände^^),  und  allerlei  Uebungen  im  Werfen 
mid  Auffangen       um  des  eigentUchen  Würfels  noch  nicht  zu 
gedenken,  von  dessen  Werkzeugen  uns  übrigens  die  Knöchel 
oder  Sprungbeine  aus  der  Ferse  von  Lämmern  oder  Schaafen 
auch  bei  Knaben  und  Mäclcheu  schon  oft  begegnen,  ohne  je- 
doch in  den  meisten  Fällen  mehr  als  die  Stelle  von  Schussern 
oder  Marken  zu  vertreten"^).  Die  andere  Gattung  bilden  zu- 
nächst die  Fangspiele  3*'^),  woruütor  eins  sein*  nahe  an  unser 
Blindekuh  erinnert^-'),  dann  aber  auch  förmliche  Turnspiele 
und  Kraftproben,  bald  in  wetteiferndem  Herüber-  und  Hinüber- 
ziehen 37),  bald  in  wechselseitigem  Aufhucken  und  Tragen  auf 
dem  Kücken  bestehend,  obgleich  dieses  letztere  auch  bei  ande- 
ren Spielen  als  Strafe  für  die  Besiegten  vorkommt'**).  [Kurze 
Kinderlieder  in  wechselndem  Vortrag  gesungen  im  Umzug  mit 
gewissen  Gegenständen  blieben  beliebt,  nachdem  das  Bewnsstsein 
ihrer  religiösen  Bedeutung  längst  geschwuideomr**).  Es  &tßt 
auch  die  in  Klang  oder  Zahl  geeuohteEntädieidiiiig  ühfir  Liebe 
B.  m.  17 
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und  NicbtUdbe  der  griedusohen  Jugend  nioht,  wie  der  Ems 
ab  Kiel  des  Spieles  Bigentlioh  belehrende  Spiele  faumte 
endlich  auch  die  griedusche  Fadagogik  der  späteren  Zeit^*>] 

1)  Fidagogik  des  liomeriMlien  Zeitalters  in  ^nedebmgi  hmnuist, 

Magazin,  Heimst.  1787,  8.,  S.  361  fg.  ist  unbedeatend;  im  Allg.  Tgl.  0. 
F.  H.  Hochheimer,  Versuch  eines  Systems  der  Erziehung  der  Griedioit 
Dessau  1788,  8.,  F.  D.  Göss,  Erziehungswissenschaft  nach  den  Grnnd- 
sätien  der  Griechen,  Anspach  1808.  8.,  Ohr.  H.  Schwarz,  Erziehungs- 
lehre B.  I,  Leipz.  1829.  8.,  Fr.  Cramer,  Qmib.  der  Ersieh,  n.  d.  Unter- 
xfohtsim  Altwthiune^  Elberf.  L  1888.  II.  1888.  8.,  J.  E.  Biets,  de  pnero- 
nun  edncatione  i^nd  Graecoa,  Land  1841.  8.,  J.  H.  Krause,  Geschichte 
d.  'Ezsiehung  d,  Unterrichts  und  die  Bildung  bei  d.  Griechen,  Etruskern 
imd  Bömern,  Halle  1851.  8.,  [Lorenz  Grasberger,  Erzioliung  und  Unter- 
richt im  klassischen  Alterthum.  Thl.  L  Abth.  L  Würzburg  18G4.  II,  2. 
1866.  Bildliches  bei  L.  Weisser,  Bilderatlas  L  2.  Taf.  16.J.  Vgl.  auch 
Htttmann,  Ciiltwrgeiek.OrieehenL  II,  8.  400 fg.  und  EinMlDei  mehr  bei 
JmoIib,  Tean-Schr.  m,  S.  3-60.  Wachsmath  II,  S.841->880,  Iiimbiirg- 
BrouwerV,  p.  18— 26,  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  52— 87,  Becker,  Char. 
II,  S.  1—50;  für  Athen  insbcs.  Ad.  Craraer,  de  educ.  puerorum  apud 
Atiieniensea,  Marb.  1833.  8.,  und  Uanisch,  wie  erscheint  die  athenische 
Enieibitng  bd  Ariatopbanes?  Batibor  1829.  4. 

3)  Vgl.  Plai  Henez.  p.237A.  PoUtic.  p.  275  0,  Bepubl.  IV,  p.44&^, 
Ti  8.  p.  460,  Legg.  VI,  p.  788B;  wtd  n^efar  bei  StaUbaom  ad  Phileb. 
p.  178  undWytt.  ad  Phaed.  p.287,  auch  Heyler  ad  Julian.  Spitt.  p.480, 
Boiseonade  ad  Marin,  Y.  PzocL  p.  80. 

3)  Vgl.  Ammon.  p.  85  oder  Etymol.  Gad.  p.  124:  'pQitpog  (ilv  yag 
iazi  TO  yevvrj&lv  sv&icag,   nttiSi'ov  Sb  to  TQff^na^vov  vno  tfiq  xiTd^ri^ 
,  .  .  ncciq  ds  6  did  tcSv  iyKvyiliojv  ^a^t^rjuäroiv  Öwcifisvog  Ibvai  5t.  t.  X. 
Wann  freilich  in  den  einzelnen  Fällen  dieser  Zeitpunkt  eintrat,  ist  um 
■e  schwerer  m  bestiminen,  als  irir  ans  Pkt  Ftotag.  p.  8260  sehen, 
dase  daranf  g^bst  das  Yermdgen  der  Eltern  emvirkte:  fmlinx«  9\  9v- 
vavTcci  ot  7clovauivamHf  luA  ot  rovrav  vt»£g  KQmiuCxttttt  Us  dtdttaitiiu» 
XTjg  i^lix^ag  UQ^duf^vot  q^niräv  oxluca'rara  aTtaUdttovTcici:  vor  dem  sie- 
benten Jahre  aber  schwerlich,  vgl.  Plate  Legg.  VIJ.  j-.  794:  dno  tqif- 
••»ff  1*^X91'  Ttov      häv  die  Kinder  beider  Geschlechter  genieinsam  unter 
«en  T«o^l,  dann  i^xTiv      iihiv  getrennt,        tu  iia^i^tiat«  t^i 
^ea&di  jTQstov  $nuti^,  Axistot.  Potttie.  TO.  16.  4-40  ond  Qnhitl- 
lao.  I.  1,  15:  ^iciam  Uterü  iiuHhtendos ,  qui  miMm  Septem  armia 
non  i>\itaverunt  .  .  in  qua  sententia  Hesiodum  esse  plun'mi  fra- 
•  .  sed  aiii  quotine  auctores,  inter  qiios  Eratostlienes,  idem  inaece- 
autem  ^ui  nuüum  tempus  vacare  cura  volunt,  ut  Chry- 
'Wtt*;  nmn  ü^Hamnianiarieikm  trimmimn  deäerü,  tammäb^m  quo- 
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que  jam  formandam  quam  optimis  instüutia  mentem  infamüim  juäUm, 
Derselbe  Chrysippus  §.  4:  sapienUt  (mOrieeB)  dpiamt,  certe  quOHtum  ft» 

pcUeretnr,  optimas  cligi  völuit. 

4)  Lucian.  Anachars.  c.  20:  tijv  ufr  Si]  ngmrrjv  avatQocpijv  avrmv 
(iTjTQttGi.  rtcel  rird^ttig  val  naidayoayois  inirginonfv,  vno  naideictig  (ttki- 
9iccts?)  il£v&£Qioig  aynv  xai.  xQitptw  untova  vgl.  Plat.  Protag.  p.  325 
und  die  schöne  Schildenuig  der  Anme  bei  AeidijL  Choeph.  745  fgg. 
[sowie  in  der  Niobe  des  Sophokles,  Nauck,  Tragicor.  graeoor.  ftgni.  p. 
652,  Stark,  Niobe  und  Niobiden  S.  47.]  Ueber  ihre  Wahl  vgl.  Soran. 
Ephes.  Art.  obstetric.  c.  73.  Vgl.  dazu  J.  J.  Claudias,  de  nutricibus  et 
paedagogis,  hinter  s.  Dissertatio  de  salatationibos  veteram,  Ultraj.  1702. ' 
12.  p.  143. 

5)  Sebon  bei  Homer,  TgL  Kltiteh  ra  Odjae.  VII.  7,  geaehveige  in 

späterer  Zeit,  obgleich  noch  Plntarcb  de  educ.  c.  5  n.  Gell.  N.  A.  YTT.  x 

dring  lul  verlangen,  dass  die  Mütter  ihre  Kinder  selbst  nähren.  [Hekabe 
kann  freilich  Hoktor  bitten:  ei'nori  tot  Xad-ixr]Sitt  (ice^ov  iniaxov  Horn. 
11.  XXll.  b3.j  Uebrigens  ist  allerdings  vQotpog,  Wärterin,  nicht  immer 
cngleich  aneb  x£%^,  Säogamme,  vgl.  Eostath.  ad  Iliad.  VI.  3d9:  r/r- 
^«(  Itihp  yoQ  ß«tifvt9v»9  ^  TiT^tt)  d^vTOiHDg  af  xovg  xit9o»g  »«^^xotw««, 
onsQ  iaxl  lucarovSf  i|  cov  nal  ßQitpog  vnoxlT^iov  xo  vnofiä^iov  xid-ijvcl.  ' 
(vgl.  Aristoph.  Byz.  ed.  Nauck  p.  88)  dl  hi  %al  rgofpoif  av  to  dffcs- 
viTiOv  ot  tQocpBig,  at  xov  alXov  nöi'ov  jista  xov  dnoyaluHxiOfiov  avaSs- 
XOfifvai  Ijyovv  nSQKpiqovaai  nul  nqoanai^ovaM  zoig  XQOq)£fioig  %al  älXcog 
inxfficpovaai.  [Vgl.  Friedreicb,  Bedin  8.  816.  In  ihrer  Erscheinung  ist 
das  Eopftacli  ebwakieristiseli  s.  0.  Jdm,  ueh.  Beitrige  a  304.  865t] 
,6)  Swiifiti,  Ath.  Xm.  85t  Aelian.  Biet  »nim.  XI.  14,  [nüt  O.  Jaliii 
in  »rch.  Zeit  1853.  S.  127,  Leipz.  Bericht.  1854.  S.  245.] 

7)  A'y.vov,  vgl.  Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  I.  1  und  in  Gerhards 
areh.  Zcilg.  1844,  S.  324:  ^ederseits  mit  einem  Henkel  versehen  und 
zum  Eiahenken  in  einen  Strick  für  die  anzustellende  Schaukelung."  Dazu 
Wiegenlieder,  ßavTUclTifictt«  oder  «tnaßttviutl^asig,  [vrie  Tbeoor.  Idyll. 
24  oder  Simonid.  fr.87  (60)] ;  Tgl.Caiaiib.  i.  Tlieopbr.  Ghtr.  YtL  5  und 
Ballier  oder  Pierson  t.  Moeris  p.  102  fg. 

8)  Plut.  V.  Lycur^.  c.  16:  rjv  da  Ttegl  rag  tQorpovg  snifieXsid  xtg 
(itTU  ztivr/g,  war  ctvev  anuQyävcov  inzg^cpovaceg  xa  ßQtcpi]  xoig  fiiXsai 
xai  xotg  si'Ötaiv  iXav^igiu  nonCv^  t'xt  öl  svKola  xixis  diai'xeng  tutl  äaiKxa 
%«l  «9ap.§ij  anoxov.  nal  ngog  igru^^tav  utpoßa  nuA  aareipv  ivm/oUccg  dyB»» 
vovg  x«l  «lcw^f»«p»ff|»d»v.  dt6  wA  tmv  i|o>^ey  Svtm  xiMHtng 
A(nuovt%ccg  iavovvxo  xix&ocs  lUd  «ijv  ys  xov  'J^tfiwiov  *AX7iißiädtjv  xi- 
d'svoaactv  'JfivnXav  taroQovai.  ytyovtvai  Adnaivavi  vgl.  die  Grabschrift 
einer  solchen  n'r&r]  Ttca'Scov  Iv.  lltlonowriGov  im  Bull,  dell'  Instit.  areh. 
1841,  p.  5Ö.  Plato  dagegen  verlaugt  iitxQi  ö  voCv  ixoiv  anaQyavdvy  Logg, 
YU,  p.  789  j  Tgl.  Becker,  Char.  H,  8.  8,  [Heydemtim  in  areliioL  Zeit 
186&  I,  8.  84.] 
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9)  Schneider  bei  Bd^h.  ad  Pindar.  Ol.  VI.  46:  m  Graecia  infantes 
primum  meUe  alehantur,  quod  ex  Paulo  et  Artio  monstrat  Is.  Vnssiits 
ad  liarnabae  Epist.  p.  311,  cui  rci  ollulam  cum  spnngia  adhihebant ; 
vgl.  Spanheim  ad  Caiiim.  H.  Joy.  49  und  Jacobs  delect.  epigr.  p.  4Ü0. 

10)  Vgl.  die  Grabmiler  für  WSrterinneii  bei  Lebae,  Inscr.  Y.  p.  205 
und  Theoerit.  Epigr.  18.  Bei  PBendodemostfaL  in  ETerg,  et  IfDesib.  85 
Icehrt  die  freigelassene  und  vcrhcirathctc  xiL^ri  naeh  dem  Tode  des 
Mannes  zurück  zu  ihrem  Zögling  und  Herrn  ins  Hau.s. 

11)  Vgl.  G.  Alt.  §.  32,  not.  25  extr.  u.  Böttig.T,  ki.  Sehr.  II,  S.  262. 

12)  IlgoißaaTiävia^  [welche  auch  als  yvioiiioiiaia  dienen  können]  Plufc. 
qv.  sytnp.  Y.  7.  3;  vgl.  m.  Abb.  der  Knabe  mit  d.  Yogel  S.  8  oder  G. 
Alt»  §  42,  not.  4  vnd  Weicker  in  Jahrb.  t.  Alterthumsfr.  im  Bheinlande 
1840,  13.  XIV,  S.41.  [jetzt  alte  Denkmäler  Y.  S.  206  f.].  So  erklärt  aneb 
Euripide.s  Ion.  25:  v6i.io^  n'g  toiiv  ocfsaiv  Iv  iQVGtjXütQiq  toHf  Biv  Tf'xm, 
[Conze  sah  auf  Lcmnos  ein  Kind  drei  Münzen,  zwei  Fischttossen,  zwei 
Muscheln,  eine  grosse  üiasperle  an  einer  Schnur  um  den  Hals  tragen, 
wie  aneb  eonet  auf  den  griechiseben  Inseln  Yiel&cb  die  q>vltt%Tij{ntt  toi* 
kommen,  e.  Beiee  auf  den  Inseln  des  thrakiseben  Meeres  8.  21.] 

13)  MoQfMt  innlebat  scbreekender  Ansnif ,  wie  Aristoph.  Eqn.  690 

^nnd  Thc(*rr.  XV.  40,  dann  sa  einer  mythischen  Person  verkörpert  und 
mit  der  Lainia  in  Beziehung  gesetzt,  von  der  Diodor.  XX.  41:  dw  Kai 
xoö"  rjfiäg  u.tjj^t  tov  vvi'  ßi'ov  ncajä  to(c  vijTti'oii:  öiuutitiv  trjv  nsQi 
z-qs  ywuiKog  tttvtijs  'Pm^'T^v  niai  ifioj^ttjuiiuzqv  avzoi^  iivui  li^v  tavtijs 

KüOQtiyuQiav :  vgl.  Lttdan.  Pbilope.  e.  3  nnd  Saidas  II,  p.  575  mit  d. 
Aul.  d.  W.  pM^lvztwa^ia  und  fto^ftolvMt'ov,  namentlich  Bahnken.  ad 

Tim.  Lex.  p.  180-182;  im  Allg.  aber  Spanheim  ad  Callim.  H.  Dian.  67 
und  Bern,  teu  Brink  de  Lupo,  Lamiis  et  Mormone,  Groninycn  1828.  8. 
[Lamia  ursprüny^lich  eine  Mecre.sgottlieit,  als  solche  in  Eli.s  nocli  ^•i.'fürch- 
tet,  und  in  Epirus  noch  als  iSchreckbild  der  Kinder  gebraucht  vgl.  Wachs- 
mntii,  dae  alte  Grledbeoland  im  neara  S.  8L  57.]  Aehnlicbe  Schreck- 
bilder  sind  ttbrigens  ancb  die FcUm kGtmXov  '^nawt^q  ...  ijv  ywaitigg 
tu  vfoyicc  Ttatdi'ce  qp«olv  agnä^siv,  Hesych.  I,  p,  812,  Suid.  I,  p.  471, 
[Zenob.  Prov.  III.  3,  Schol.  Theoer.  XV.  40,  wie  noch  heute  sie  gefürch- 
tet ist,  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  77  fg.],  die  'Ak-kw  und  'Ah^itw,  öl  mv  tu 
naidccQux  rov  xaxoajfüiftV  ai  yvvai%£s  ansiQyovatj  Plut.  Stoic.  repugn. 
c  15;  nnd  im  weiteeten  Sinne  kann  man  überhaupt  die  ^v9ovg  hierher 
rechnen,  Aber  deren  verkehrte  Anwendung  für  die  erste  Erziehnng  Fiat. 
Kepubl.  II,  p.  377  und  Plut.  educ.  c.  5  gerechte  Klagen  führen.  [Zvr 
Illustration  dienen  die  anmuthigen  Bilder  mit  schreckenden  Masken  rer- 
sehener  Kinder,  z.  B.  Monum.  Matth.  III.  pl.  XLVII,  Pitture  di  £rco- 
.lano  1.  34.] 

•  14)  Vgl  St.  A.  §.  26,  not.  2  fg.  und  insbes.  Xeuopb.  liep.  Lac.  c.  2, 
dessen  tadelnder  Seit«nblicik  aof  sonstige  griechische  Sitte  doeh  wohl  la 
rigoristiseh  sein  dürfte;  tdp  aUeuf  *E3JLi^pt»p  oi  ipumunnH  imUMta  tove 
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viFig  TTceiSfvBiv  .  .  .  Ttöficeg  ulv  vnnSrjuceatv  nTtccXvvovai,  aanarct  8\  lan- 
rCtav  (tezaßolaig  Aiad'QvnTovai ,  aitov  yf  nrjv  uvtoig  yuartgoc  fiezQOv 
voiii^ovatl  Die  Ammenlieder  bestimmt  von  Chrysippas  QuiutiL  Inst. 
Oral  I.  10:  Chrysippm  etkm  mOriaim  quae  odftÄentar  uffantSbiM 

15)  Vgl.  wenigstens  die  ScbiMerung  der  alten  guten  Zeit  bei  Ari- 
Stopb.  Nub.  966:  elrce  ßaSi^fiv  yvuvovg  «Ooooi'c,  y.;i  HQifivcödrj  ■naxavi- 
gjoi,  also  im  blossen  Chiton,  vgl.  §.  21,  not.  13,  im  Geirensatzc  des  h 
tfutxioig  tvxtrvlix^cti  y.  987,  wobei  übrigens  zu  bemerken  ist,  dass  die 
spartanischen  und  kretischen  Knaben  riftlmeltr  das  bloss«  tfuitiop  ohne 
Xnav  tragen,  Xenopb.  1.  e.  n.  4.,  Herael.  Pol.  e.  3.  Das  wtßutov  fj»«- 
riov  im  Gegensatz  zur  x^-"'"''^  Sophokles  Atben.  XIIL  82.  p  604  d. 
Einderkleidung  verbildlicht  Hawkins  British  Marbles  X,  43.  49  n.  St»- 
ckelbcrg,  Grüber  d.  Hellenen.  XVII.  3. 

16)  Plat.  Legg.  VII,  p.  794;  jratdtai  d'  elai  xoig  zriXiyiovToig  avto^ 
fpvBtsy  «9  hnUtitv  ^vveX^i^tP,  ervvol  9%^h9  «vw^^wovot :  vgl.  PoIL  IX. 
101—129»  Bekker,  Anoedd.  p.  1858,  Kranse,  Gyninastik  S.  894— SSO,  St.  John 
J,  S.  147 f.  u.  Schmidt,  über  d.  gr.  Wörter  in  i'vh.:,  wdehc  zur  Bezeichnung 
von  Spielen  dienen,  in  Hofers  Zeitsohr.  f.  d.  Wiss.  il.  Spr.  18-16  B.  I,  II.  2, 
S.  261  fg.,  [sowie  Ind.  in  Hesych.  ed.  M,  Schmidt  TV.  2.  p.  97  sq.  Spiele 
bei  L.  Weisser,  Bilderati  I.  2.  T.  16,  23—43.  Jetzt  abgesehen  von  K.  H. 
Papssliotis  iloyo^  negl  x«h  fsag«  toig  «ifX*'^oig''EUi^at  nttt/fnmv  smm^c^m». 
Atii.  1854  Booq  de  Fouqni&res,  los  jenx  des  andons,  lenr  desoriptltm,  lemr 
origine  leurs  rapports  avec  la  rrli<,non  l'histoire  les  arts  et  les  moeurs.  Paris, 
ßeinwald  1869  (mit  vielen  fTolzsc]lTlitten^.  Thap.  I.  II.  III.  IV.  VII.  VIII, 
IX.  XIV.  und  Grasberger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klass.  Alterth. 
L  1  1864.  Suetonius  hatte  nsgi  xciv  n«Q  'fJAir^oi  naiduöv  ein  Buch  ge- 
Bohrieben  Snidas  s.  IL  2.  p.  1190  Benihardj,  auch  ein  Baeh  de  pae- 
romm  Insibns  Borr,  ad  Tirg.  Aon.  T.  002.  Eratea  d«r  Komiker  in  Bei- 
nen iZvt^Mr)  »fipl  xmv  ntaiexmp  aCifipuv  PoQ.  EL  115.] 

17)  Wenigstens  nach  der  stehenden  Verbindung  'Aqx'oxov  nUtxuYh 
bei  Aristot.  Politic.  VIII.  (J,  Ael.  Var.  hist.  XII.  15  und  Diogenian.  II. 
98;  obgleich  damit  nicht  gesagt  ist,  dass  es  der  berülmite  Pythagoreer 
sei,  und  eine  Bassel,  n^otoW,  unabhängig  davon  auch  in  den  Händen 
der  Amme  vorkommt,  Stob.  Serm.  XOvlU.  72.  [Bassein,  den  ägyptisdieii 
Sistreo  gleich  nnd  andere  s.  Beoq  de  Fouqmires  p.  6.  ThongelKsse  mit 
Steinchm  oder  Metallstückcben  darin,  auch  Thierfignren,  so  ans  Cftbl- 
net  Durand  kennt  Bochette  (Monum.  ined.  p.  155.  197).] 

18)  Aristoph.  Nub.  877:  ivQvg  yi  xoi  naiSccQiov  ov  rvvvovrovi 
^itXuzz£v  k'vSov  olniag  vavg  X*  iyXvtpev,  aiia^iSag  xewwt^s  ilgya^szo 
%ä%  tnv  utiüuv  ßtnqAfOvq  inoin,  nag  SoMlgi  Lucias.  Somn«  e.  2; 
onots  yir^  «tpe&ei'Tjv  vtto  xmv  SidaanuXtav,  ano^tcDV  Sp  %ip  aj}^^  ßocig 
^  fTtJtovg  ^  xal  vri  dict  dvd'QtoTtovg  ^uIuttov,   ft%&%tHS  »S  Äoapw 

wxqi^  CPlvt.  V.  Dion.  9,  Flato  Legg.  I,  p.  643  c.] 
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19)  SepaCga,  acpaiQi'^siv^  [a^fatQOfiuxe'v] ,  freilich  auch  noch  bei  Er- 
wachsenen beliebt  u.  wesentlicher  Theil  antiker  Leibesbewegang  u.  Orohe- 
itlk,  vgl.  [Horn.  Od.  YL 100  ff.,  VIII.  870  ff.,  ApolL  Bliod.  Argon.  HL  184  ff., 
17.  063],  Ath.  L  85,  Galen,  nsgl  tov  (iixqos  (ttpai^ug  yvttva^iov  T.  V, 
p.  899—910  Kühn,  [Oribas.  Collect.  VI.  32  (Oeuvres  par  Bussemakw  et 
Daremberg  I.  p.  578)],  Clem.  Alex.  PacJa-r.  III.  lu,  roll.  IX.  103  flf.  [Timo- 
kiates  der  Lakone  schrieb  ntgi  aqxdQiaTiurjg  (Athen.  I.  25c).]  Mehr  bei 
Barette  in  M.  de  l'A.  d.  Inacr.  I,  p.  153 fg.,  Wemadorf,  Poet.  Iftt.  min. 
IVi  p.  8981^.,  Becker,  OallaB  m,  S.  98  fg.,  Kiaiiae,  Qjmn,  8.  299  fgg.; 
■neh  Bunneister  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  198  fg.  und  Boalei,  Yft- 
■ee  de  Leyde  p.  89.  Daher  bei  den  Gymnasien  eiprene  ßtpaiQiorrjQia, 
Stieglitz,  Baukunst  II,  S.  246,  [aber  aueli  ein  solches  auf  der  Akropolis 
bei  dem  Erechtheion,  7}  ccpaiQiazQu  tciv  ä(/Q/,(p6Q(i)v  Flut.  V.  X.  Oratt. 
4  p.  889  beer.  45  in  Biogr.  gr.  ed.  Weetemumi  p.  252)];  in  Lae^ 
dftonon  und  l&et*  ^qtaiQHg  oT  ht  xwt  hff^ßnv  tlg  «pdffag  4x^%6fuvoi 
9wtMv,  Paus.  m.  14.  6,  Plut.  V.  Lys.  17,  C.  Inscr.  n.  1386.  1432; 
ßrpatQiazal  Gegenstand  bildender  Kunst,  Becker,  Nachtrag  z.  .\ngusteura 
S.  419 fg.,  Welcker,  akadem.  Kunstmus.  1841,  S.  31»,  [Lenorniant  u.  de 
Witte,  Elite  ccramogr.  T.  iV.  pl.  üO  mit  Inschrift:  ;i;ifötifj^  (loi  xuv  a<pi- 
Qttp,  0.  Jahn,  Leipz.  Bericht  1864.  8.  258  f.,  Grasberger  S.  81  96,  Becq 
de  Fonquiteea  p.  167.  Ab  beiondere  Yerehrer  des  Spieles  galten  Alezan- 
der der  GroqM  ud  Sophokles  Enstath.  ad  Horn.  Od,  VI  116,  Hat  V. 
Alex.  39.] 

20)  Tgoxog,  nicht  zn  rerwechseln  mit  rgoxog  —  SQouog,  vgl.  Elmsl, 
ad.  Eur.  Med.  45  [oder  ngi'Kog]  und  über  das  Spiel  selb.st  Artemid.  I.  55, 
[Ov.  Trist  m.  12.  20,  Prep.  EL  HI.  14,  6.]  u.  Acren  ad  Horat.  Od.  UI. 
24.  57:  ekeHh»  akmeiUf  roloe  aimüis,  quem  pumi  UtdenUs  virga  ferrea 
(i^ttiQ)  eiretmagebcmt,  dum  vailde  ddedabantur  ^fu»  «frepilw,  qmn 
annext  annuli  inter  agendwn  edebant;  mit  den  bildlichen  Darstellungen 
bei  Winckelmann  Mon.  ined.  p.  257,  Panofka  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
1837,  S.  109,  Cavedoüi  im  Bull,  doli'  Instit.  arch.  1842,  p.  158,  [Lenor- 
mant  u.  de  Witte,  i£lite  ccramograph.  T.  L  pl.  18.  25,  IIL.pl.  3,  IV. 
pL  48b  49.],  Xw.  Gregor.  II.  14,  Raonl  Boehette  Modibb.  d*aiitiqiiit4 
fignr.  p.  235,  0.  Jahn,  Ldpi.  Ber.  1854.  S.  S55L,  [Grasbexger  S.  81  ff., 
Becq  de  Fouquiires  p.  159— 175J 

21)  Zzgofißog,  Iliad.  XIV.  413,  Lncian.  Asin.  c.  42,  oder  argößilos^ 
Plat.  Rep.  IV,  p.  436,  Plut.  V.  Lysand.  c.  12,  Basil.  Hexaem.  Horn.  V.; 
auch  göfißos,  Anthol.  Pal.  VI.  309,  Schol.  Pind.  Olymp.  XIU.  133,  und 
[daTon  geschieden ,  wie  vom  Brummtopf  der  getriebene  Kreisel]  ßtfißi^ 
[Anstoph.  At.  1481  ff.]  oder  luSvog,  Etymol.  M.  p.  551.  23,  iQyccleiov,  S 
(iMaziyi  n^iqmvciv  ot  natdtt,  Saidas  I,  p.  4S9t  dem  Stoib  nach  «olw- 
bile  huxum  Virg.  Aen  VII.  382,  Pers.  Sat.  III.  51;  vgl.  Paroemiogr. 
Gott.  p.  387  uud  mehr  im  Allg.  bei  Krause  S.  317,  [Grasberger  S.  77  ff. 
89,  Becq  de  Fouqui^res  p.  170ff.J  und  d.  Erklär,  zu  TibulL  I.  ö.  3  und 
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Virg.Aen.  VII.  378.  [0.  Jahn  in  Leipz.  Ber.  1854.  S.257  erweist,  wie  das 
Zauberrädeben  mit  Jjrnx  äus  dem  Spielwerk  der  durch  aufgewickelten 
Faden  in  Bew^ang^  gesetsten  ^nektoi  Seheib«  od«r  Kad  (rota  rhomU 
F»op.  IV.  6.  96,  entetanden  iat).] 

23)  Aimn«,  Theophrast.  de  Teetig.  e.  7t  Tgl.  Paus.  X.  39.  S:  to  ta 

aXXo  al(OQov(ifvr]v  Gcona  ev  asiga  xorl  talg  yjpGlv  c'ucpoziiftv^tv  riqg  aet^  - 
Qccg  ixo^ivrjv,  und  mehr  G.  Alt.  §.  62,  not.  o9,  obgleich  man  sich  aller- 
dings hüten  inuss,  jede  solche  Darstellung  mit  Panofka,  Griechinnen 
S.  6  und  Roulez  im  Bull,  de  Brüx.  XII,  p.  285  auf  den  dort  berührten 
religiOe-eymbolisdien  Gebrauch  in  beddien,  vgl.  Jahn,  arcbSol.  Beitrfige 
8.  825  nnd  Welöker,  d.  Conpoe.  d.  polygootisdien  GemSlde  8,  64»  oder 
gar  wie  Erause  S.  825  die  Brett-  oder  Wippschaukel,  nizavQov,  von 
welcher  Roulez  das.  p.  289  handelt,  mit  der  Strickschaukel  oder  Schleu- 
der zu  vermengen;  vgl.  Gerhard,  ant.  Bildw.  I.  53-  55  oder  Fauofka, 
Bilder  XVill.  2.  3,  Gerhard,  Trinkschalen  und  Gefässe  des  K.  Mus.  zu 
Berlin  L  pL  27,  nnd  Broa  Ton  I7o»^m^  geecihftnkelt  im  BnlL  dell*  Inst, 
arcb.  1859*  p.  78.  [Anch  das  einfache  Schankeiln  dea  KindCM  «of  der 
Fmiepitze  d.  >rutteroder"W;irterin  findet  sich,  s.  Tischhein  II,  159,  Elite 
c^ramograph.  t.  lY.  pl.  79.  Zum  Schaukelspiel  überhaupt  s.  0.  Jahn  ad 
Pers.  III.  51,  dens.  in  Leipz.  Ber.  1854.  S.  2551  mit  dem  schönen  Va- 
senhild  Taf.  XI  der  den  Eros  schaukelnden  Uuiöicx,  ferner  Grasberger 
a.  a.  0.  8.  118ft  nnd  Becq  de  Fouquieres  p.  54  ff.] 

[38)  Kttl6fia&^  Artemidor  Oneixoerii  HL  15  t  saldfM^  ^o^e^ 
dioO'cct.  dotistv  To/V  liiv  iianoVQyorg  fsüpta  vn^aCvn'  v.a)  yaq  itQoaSehat 
ra  ^alößtt&Qa  zoig  noal  xai  rov  nFQ^TtcfTov  aXXoiot'  toig  Sl  XoinoCg 
voaov  rj  ^(vsrei'av  TtQoSrjloi  öia  rag  avrctg  cdriceg^  Poll.  IV.  104:  oi  dh 
yvncives  ^vlivcov  tuoIwv  inißaivovrss  cäQX"^^''^  dut<pav^  tuf^uirtivCitu 
t^Mt9%6^woi.  Hesych.  a.  t.  xodal^W*  »mlaßad-QMv^St  8nid.  a.  «mA«. 
ßa^Qa  rijg  Xsyofkh^f  nlttints.  Sie  werden  toh  den  Pantominen  für  Dar- 
stellung der  Aegipanes  im  Tanzen  angewandt  Fett.  YIL  72.  p.  97  ed. 
Müller,  wie  die  y-govitF^itt,  TtQovns^at  dem  Satyrlehen  nnd  Flötenapialer 
zufallen,  s.  zur  Saclie  Grasberger  a.  a.  0.  S.  128  ff.] 

24)  KaXafiov  TZf^ißrivai,  eqttitarc  in  arundine  longa,  Horat.  Satir. 
IL  3.  248;  vgl.  Val.  Max.  VIII.  8  ext.  1,  Aelian.  V.  Eist.  XU.  15,  Plut. 
y.  Ages.  e.25,  [Apophfh.  Lao(ni.Ages.  §.70,  dain  Grasberger,  Etziehang 
n.  Unterricht  8.  128ff.] 

25)  'Apkct^iSis,  Aristoph.  Nub.  803,  plosteUa,  Horat.  L  c.  247;  vgl. 
Stackelberg,  Gräber  XYII.  3,  oder  Panofka,  Bilder  I,  3,  Gerhard,  apul. 
Vasenb.  14,  Lenormant,  Elite  ceramogr.  II.  89,  sowie  0.  Jahn  in  Leipz. 
Ber.  1854.  Taf.  XU.  1.  XIU.  S.  247 ff.;  auch  den  Wagen,  in  welchem 
«m  Kind  gefiOiren  wird,  in  der  «rchSol.  Zeitg.  1840.  T.  IL  1  [nnd  den 
mit  IQiegenböcken  bespannten  Wagen,  Stephani,  Comptc  rendu  pour  l*ati. 
1863.  p.  149.  Aa  pL  IL  10,  sowie  anf  einer  Vase  in  Wien  (Jahn  a,  n. 
0.  8.  250).] 
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[26)  Vtrl.  oben  16,  Note  18  If.,  dazu  0.  Jalm  in  Loipz.  Ber.  1854. 
S.  250  255,  Stepbani  in  Corapte  rendu  18G3.  p.  ö3  If.,  Becq  de  Fouquie- 
iw  p.  188—158;  su  Habnenkimpfen  b.  noch  de  Witte,  Ans.  dell  Inst. 
XXXV.  pL  Sehr  belieM  das  Spiel  der  fMjXoloWhjb  den  Gold-  oder 
llaikftfer  fliegen  sa  lasseD  Poll.  IX.  IH  Aristoph.  Nvb.  702:  Uvodsto» 

27)  KoQat.  oder  nXäyyuveg ,  •KOQonößfJiiDv  y,riQirov ,  ont^  rfäyvvov  oi 
"imveg  Phot.  Lex.  p.  431;  vgl.  Rahnken.  ad  Tim.  Lex.  p.  13ü  aud  die 
BrU.  zu  Pen.  Sat  IL  70,  ancb  Becker,  Char.  S.  18«  dar  nur  m  ein- 
■eitig  gegen  B5ttiger  ibre  Verfertigung  ans  Wadn  bestreitet,  nnd  Ein- 
zelnes mehr  bei  Panofka,  Griechinnen  S.  15,  Roulez,  Noticc  sur  un  has- 
roliof  d'Arczzo  in  Meni.  de  l'Äcad.  Belg.  T,  XIX,  Stepliani,  [Melangea 
grcco-rom.  de  l'Acad.  de  St.  Petersburg  1851.  p,  186,  K.  F.  Hermann  zu 
Becker  a.  a.  0.  Thonpuppeu  mit  beweglichen  Armen  und  Beinen  aus 
Attika  sind  in  Sammlnngoi  nicht  selten,  so  s.  B.  in  Heideiberg  aus 
Thiersdll  Besitz ;  Abbildungm  b«  Becq  de  Fonqni&res  p.  2&  29.  Ancb 

Mffcev  ivövuara  neben  -Koqai  und  anderm  Spielwerk  geweiht  Tor  der 
Hochzeit  Anthol.  Pal.  VI.  280.j 

28)  Buail  vSa,  naiSictg  f^dng,  ^  ßaailfng  nal  ar^aztiatctg  dnofiiaov- 
fttvoi  ixQcSvvo,  Hesych,  I.  p.  791,  Eustath.  ad  Odjss.  I.  395 ;  Herodot.  I, 
114,  Procop.  Are.  histor.  c  26.  p.  143»  Justin.  I,  9,  fibrigens  nicht  sa 
verwechseln  mit  dem  ähnliche  Aiudraidce  beim  Ballspiele,  wo  der  Sieger 
als  ßnaiXsvg,  der  Untcrliei^ 'n  ie  als  oroj;  begrüsst  ward ;  Tgl.  Plat.  Theaet. 
p.  146,  [Poll.  IX.  106]  und  die  Erklär,  sa  Horat  Epiat.  I.  1,  59,  [sowie 
Grasberger  a.  a.  0.  S.  53  ff.] 

29)  'AqxiÜ^siv,  ludere  par  impar,  iiavrft'a  rüiv  aqii'tav  rj  xal  nfQit- 
»flJv,  Poll.  IX.  101  j  vgl.  VII.  105;  ;{«;i«t^ftv  Jtat^tag  xi  hSos,  iv  j  vo- 
lUsfUiti  n^xit^DVj  laXxM«  s.  Hesycb.  s.  t.,  Aristot.  Bhet.  m.  5.  4. 
Xenoph.  de  mag.  equitat.  5,  [wovon  aber  ein  Spiel  geschickten  Drebens 
nnd  Anhaltens  der  Münze  bei  Poll.  IX.  118,  Eust.  ad  Odyss.  I.  185  zu 
scheiden  ist,  Becker,  Char.  II,  S.  299,  Grasberger  S.  70.  159,  Becq  de 
Fouquieres  p.  299.]  Melir  bei  d.  Schol.  zu  Aristoph.  Plut.  816  und  1057 
oder  Plat  Lysis.  p.  206  K.  [Das  Kathen  auf  bestimmte  Zahlen  bei  NQs- 
sen  n.  dgl.  noch  sebwerar  als  auf  Oerad  and  üngerad  anch  geftbt  Ari- 
stoph. Plat.  1056,  Aristot.  Bbet.  UI,  5:  rvxoi  yuq  av  tig  (iccXXov 
zotg  agtiaßfioig  ägtia  ij  Tcsgiaact  einoov  fxdXXov  rj  nöaa  ^jjst,  vgl.  Gras- 
berger S.  143  ff.  Derberes  Spiel  war  es  mit  verbundenen  Aogen  den  Schlä- 
ger zu  errathen  {%oXXaßitfiv)  Grasberger  S.  114  f.] 

30)  Vgl.  Poll.  IX.  129:  to  8\  KolXnßij^Hv  kzivj  orav  6  filv  nla- 
ttfcug  xatg  xiqoi  zdg  oiffSig  iniXäßij  züg  jarvrov,  o  de  itaiGag  insQcoz^ 
fBtnioqi  TfTvsmjxey,  [Nonn.  Bionjs.  XXXm.  77]  and  das  rOmisehe  mi- 
care,  ital.  morra ,  das  Panofka,  Bilder  S.  17  und  Boules  im  Ball,  de 
Brüx.  VII.  2,  p.  7  in  dem  öict  Sk-ktvXcov  x^lj^yos,-  bei  Ptolem.  Ilephaest. 
Y.  1  oder  der  daxvvlcov  iaäliXaiis  bei  Aristot,  de  insomm.  c.  2  ausger 
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drfiokt  finden,  und  das  Meli  sonst  auf  6fldw«rken  nioht  m  verkennen 

ist,  s.  archäol.  Zeitg.  1848,  S.  247  [and  0.  Jahn,  Morraspielerirmen  auf 
VasenbiMf^rn  in  Ann.  d.  Inst,  di  corr.  arch.  Vol.  XXXYIII.  1866.  p.  326 
~829  tav.  d'agg.  ü.  V.  sowie  Becq  de  Fouquieres  p.  290  flf.] 

31)  Poll.  IX.  115:  rj  dl  cxoivocpiuvStty  •/.«-O'/jr««.  xi'xiog,  slg  df  ^ZOt- 
viov  i%(ov  XaQ^oiv  nag  avtä  rtd'j^fft,  näv  fihv  äyvorjorj  inBCvog  nag  co 

«0fr  'Hwxti  zvnzmr,  [Unser  Flnmpsaek  oder  ^der  Fachs  gebt  ran^  Tgl. 

Qrasbcrger  a.  a.  0.  S.  52.] 

32)  Poll.  IX.  117:  rj  8\  icpevrivSa,  as  Pariv  «'xofjpiv,  oargcfKOv 
itpivta  v.v-aXov  ixQ^jV  aruuBrQr,GaG9ai ,  (ag  ivtOi;  rov  v.v>ilov  cr  tf  rj 
axffSmivSa,  oGzqavLov  6oiguv.u)  ij  vöiiioiia  vo^itCfiuTt  xco  ßlfjifävzi  to  H«t- 
ftavov  iazQ£(pov :  [dazu  Grasberger  a.  a.  0.  S.  61  ff.  Der  ijroer^oexMrfidff, 
das  Schirken  oder  Steinblitcen  aof  den  Yasen  trefllidi  geschildert  von 
Poll.  IX.  119,  Hesych.  s.  v.  Etymol.  Magn.  s.  Eustath.  ad  II.  XVUI. 
543,  bes.  Minucius  Felix  Octav.  c.  3  extr.  mit  Grasberfr»T  S.  00  f.  und 
Becq  de  Fouquieres  p.  113.  Auf  eine  in  die  Mitte  eines  Kreises  gesetzte 
Wachtel  bezog  sich  oft  die  uifiüiu,  während  eine  Nuss  oder  Aehnliches 
genügte;  die  schieüB  Fttdie  des  Abgleitens  leigt  das  Belief  (Am.  Inst, 
di  ooir,  areh.  1863  tav.  d*agg.  B.  C,  TgL  Orasberger  S.  65  ff.  Becq  de 
Fonqaibres  p.  128].  Tqojw  §.  106:  ^aidia  yivtxui  m  z6  noXv  [ih  dl* 
VOtQCtyaloiv,  ovg  atpih'zsg  Gzoxd^ovtca  ßöd^gov  ttvog  sl$  vnoSoxrjv  rijg 
Touxvxrjg  giipsag  i^STtLztjÖsg  TifnoLrjutvov,  TroXXamg  de  xal  ayivkoig  xotl 
ßttldvoig  dvzl  T(ov  dazQaYÜXcov  ot  ginzovztg  ixqtÖvxo;  [also  unser  Schus- 
serspiel,  Grübeldn  8.lhra8berger  S.  68. 158.].  Femer  der  »wdaliefMff  d««r 
nmttuUnp  das.  %  120  mit  Hesyeb.  H,  p.  878  oder  Eostatb.  ad  Iliad.  V. 
212,  [dazu  Grasherger  a.  a.  0.  8.  5Sf.,  entqiveehend  unserem  Pickeln, 
daher  das  Sprichwort:  7]l(t)  xov  ijJ.ov,  jtazzdXm  rov  TrdtTaXov]  und  ganz 
besonders  TtfvzdXL&a  §.  126:  ?Jrot  It&i'Sta  rj  daTgdya?.oi  ntvzs  dviqqi- 
nxovvzo,  öoax'  inioxgtijjavza  zi^v  x^'^Q^  öi^aa&ai  xd  dvaqQiq)9ivTei  xartt 
«0  imo^huQi  mit  der  sehdnai  TerbOdliehnng  Antioh.  d*Kro.  I.  1  oder 
Fanofka,  Bilder  XIX.  7,  Csowie  Stark,  Niobe  nnd  die  Niobiden.  fl.  156» 
Grasbergcr  S.  71  ff.,  Becq  de  Eouqai^res  p.  53.] 

31)  S.  Ulrichs  Beisen  ui^d  Forscbongen  in  Griechenland  S.  137  nnd 
mehr  unten  §.  51. 

34)  Paus.  VI.  24.  5:  ^nHQutiifov  xs  xal  nagdivcovy  olg  «a;«?*  ovödv 
MO  mfOffeütiP  ix  Y^QcoSy  xovxcav  stvat  xov  datgdyaXov  TftUypwvi  Tgl. 
Aristoph.  Tesp.  805,  Apoll.  Bhod.  m.  117,  Flnt.  Y.  Lysand.  c.  8,  Lndan. 
D.  Dial.  V.  2,  und  mehr  hei  Levezow  in  Böttigers  Amalthea  I,  S.  175  fg., 
Jahn  im  Kieler  philol.  Stud.  S.  109,  Müller,  Archäol.  §.  430.  1,  Mus. 
Borbon.  V.  33,  [Welcker,  alte  Denkmäler  I.  S.  248,  jetzt  G.  Wolff  in 
Nuove  Memor.  d.  lost,  di  coit.  arch.  p.  333—342  im  Anschluss  an  die 
Statuen  der  EnOc^elspielerin  n  Berlin,  Dresden,  Boro,  London,  Hamio> 
▼er,  Paris,  Neapel  (ans  Tjmdaris)].  Dass  diese  En5chel  ancfa  noch  an 
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vielerlei  sonstigen  Spielen  dienten»  bat  Becker,  Char.  II,  p.  305  richtig 
erinnert,  und  geht  schon  aus  den  noXloig  natQccydXoig  hei  Plato  Lysis 
p.  206 E,  mehr  noch  aus  dem  von  PoUux  zu  «pr/a^ffr,  rpoTr«,  nf^rzccXi- 
&C^£iv  Bemerkten  klar  hervor.  [Astragalen  als  Belohnung  im  Wettkampfe 
der  Sehnle  gegeben  in  grosserer  Zahl  Asdepiod.  in  Anthol.  PaL  VI. 
80B.] 

85)  'JModiÖQttaiiMtf  i  fihf  h  fiiata  ncetafkpwr  ««^i|va*  ^  «oel  nvg 

otp^alfiovg  ttg  ccvtov  imXaußavet,  oi  ^  dnodt9(f€uniovn9,  Siavaazccvzos 
dl  inl  rfjv  i^eofvvTjaiv,  ^qyov  iarii'  f^acrrw  ft?  tov  tonov  rov  inEivov 
q}9-c(Gc(i,  roll.  IX.  117,  vgl.  Antich.  cVErc  I.  p.  175?  [Entspricht  unse- 
rem Anschlagespiel  s.  Grasberger  I.  S.  40 f.]  Oorgaxivdoc,  ozav  yffufifiijv 
SiMvcopteg  ot  ««Idsg  h  fiiam  ntd  9taveiiii9-htHi  htatiqu  fitQigy  i)  phv 
to  ifßt  toviatifdiMV  itQot  «vnjv  etvm  w^C^ovou,  i}  9%  t6  SvdoPj  atpiv- 
xog  tivog  ytata  r^f  y^u^^g  t6  MT^aww,  onoxcQov  av  ftiffog  «»c^^po* 
vett],  Ol  tisv  i-Kfi'vo)  rrponjjxovrej  dimyttooiv,  oi  Ss  allot  qpf  t'ycaffiv  VTtoarQcc- 
(pivTSs:  das.  §.  III,  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  XVni.  543  [mit  der  Stelle 
aus  Plato's  Zvimaxia  (^Meiueke  Frgm.  Com.  gr.  II,  2.  p.  Ö64J  und  d. 
Bikl.  d.  Spiidiworti  vütQunwp  mQievQotp^,  Paroem.  Gott.  I.  p.  S85.  IL 
p.  570,  [dann  Graeberger  a.  a.0.  8.57IF.|  unser  ^Tagand  Nacht^';  Beoq 
deFouqui^res-p.  79ff.  findet  sogar  innere  Verwandtschaft  mit  demOstra^ 

cismus.]  XvTQi'rSa'  6  ulv  iv  jutff»  xß'O'i/Twt  k«!  Kcdsirai  x'^'^QC^,  Sl 
TiXkovatv  rj  uvi^ovolv  rj  xat  naiovaiv  avzov  jrfptt^foj'Tfff,  6  tf'  vn  avzov 
azQeq>oiiivov  l7](f&£ig  avz  avTOv  %cc9'Tiztti,  iad-'  ort  6  jilv  ^xerat  xijg 
%vtifttg  mc«ä  v^v  xsqtal'^v  %-q  Uttjc  nsQt^Haifr  Ir  «v«2^  o(  M  naioveti», 
avtop  httQOtavTBSi  tig  ti^v  xvtQav\  %d%6ivog  aiuMff/vitm, lyn  MidttOf  oi 
d'  av  tvxj]  7io9i,  i%stvog  dvz'  avzov  nfgl  zr]v  xvzquv  JtfQtiQXBtcil  das. 
§.  113:  vgl.  Hesych.  II,  p.  15G'J  und  Suicks  lU,  p.  667.  [Gänzlich  mis- 
▼erstanden  ist  die  obige  Stelle  von  Grasberger  a.  a,  0.  S.  49,  und  Becq 
de  Fonqoi^res  p.  92 fg.,  welche  meinen,  dass  „einer  einen  Topf  mit  der 
Linken  aaf  dem  Kopf  haltend  umherlief*,  wfihrend  der  Topf  rahig  in 
der  Mitte  stand,  um  diesen  man  hnmnlief,  mit  der  Linken  naxoc  xypf 
y(£(f  ci?.r}v  d.  h.  am  Rand  (vgl.  z.  B.  Theoer.  Idyll.  VIII,  87)  ihn  berührte. 
Aehnlich  war  das  Spiel  der  j;*^«'»'??  unter  den  Mädchen,  wobei  um  eine 
Nützende  herumlaufend,  die  Gi-spielen  <)i  d^intßai'av  £äfiß(ov  verhandelten 
und  znletst  ein  Aufspringen  anzunehmen  ist,  Poll.  IX  1% ,  dazu  Gras- 
beigar  a  138.] 

Poll  DL  128:  ^  9^  X^^*V  f^^j  wtwiqi  tn  i^^tilfm  ntqttt^Y' 
'  iupxog  ivog  natSog,  6  fkh  nefftotgitpSTui  uriQVXtmt  ytvtav 
(fdaaif  ot  S*  dnoniftpdfkevoi''  ^^ij^aastg  «IX'  nv  Xi^tpst,  ayivzfat.  ßvßXivoig 
ccvzov  TTctiovaiv  ttog  zivog  ttvzdav  Xäßrjztti:  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  XXI. 
394  und  Herodcs  hei  Stob.  Serm.  LXXVQL  6:  ^  x"^^^W  iiviav  ^ 
nv^grjv  (d.  h.  ^vr^av)  nai^Bi.  Etwas  anderes  ist  ttvtvdttf  was  aber  meh- 
redei  Spiele  unter  aioh  Toreinigt:  ^vo*  uttva^^wr  xtg  «^«iUtwo«^  ßo^ 
luA  w  «nr  xeSv  v»oqpevydrM»v         apxuutxe^kiHv  Arafiui^t,  ^  fivtfas^ 
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ij  ittv  tts  fCQOoSst^f)  (itiioo9'i^y  Papaaliotis,  ngoo^gi^y  Gras- 
l)erger)  uavtfvouevog  Xtyei  ?or  av  rvxjj.  [Vgl.  Graßberprer  I.  S.  40  ff. 
Becq  de  Fouquit§res  p.  83  mit  Hinweis  auf  ein  Wandgemälde  (Herculan. 
et  Pompei  II.  pL  81'j.] 

87)  dteliivatMtt  oder  meh  {l*vtn{vd«f  obgleich  letiteres  von  Ea- 
stath.  ad  Iliad.  XYII.  389  genauer  auf  das  axanegdav  eXiistv  angovondfli 
wird,  das  Poll.  IX.  116  so  beschreibt:  doKOv  iv  fisoco  zQVTcrjaavTSg  xarcr- 
nrjyvvovoiv,  Sia  Sl  tov  xQvnrniaxoq  disigtai  G%oivCov ,  ov  snaxigco^sv 
slg  ^xds'tfftat,  ov  ngog  tov  Sonöv  ^lenoav  dkX'  uneaxQafiuhvos'  0  dh  rov 
Bteqov  TtQoe  ß^vP  iXnvvag  mg  tot  wSx«  «vvov  äonm  nQoauYuyeip  yi» 
xäv  oitos  d<nui.  Tgl.  anoh  Enstatli.  ad  Horn.  n.  ILVUU  889,  wShreod 
diBlavaTivSa  bei  dems.  §.  112  einfach  darin  besteht,  dass  8vo  funfpat 
natScov  slalv  ilavvovotti  tove  itigovg  ot  txtqoi,  h'ar  ai>  iva  uf^ra- 
GtriGcovTCd  Ttag'  avtovg  ot  nQatovvTfi;,  also  was  Plato  Theaetet.  p.  181  A 
Öiä  yQdnn'^s  zu  nennen  scheint,  orav  vn  ducfjoriQcov  Irjcpd'tvttg  iX-Kcov- 
ttti  tis  %v»taniaj  vgl.  Kranse  S.  323,  Zoega,  Bassiril.  87,  [Grasherger 
S.  98ir.,  Becq  de  Fonqnieres  p.  9Sff.  Das  SeilUettem  {tt»«9Qt%M«u  &w 
axoivlov,  (XQcxxriäv)  aucfa  an  Strickleitern  {Xsnxd  yiXiuccma  Arist.  Pac.  70) 
wird  diätetisch  sehr  empfohlen,  Galen.  cIr  Paiiit.  tucnda  II.  8.,  Grasber- 
ger  S.  105.  Das  (iy.ivrjrtvöcisiAel  zeigt  den  Einzelnen  iu  seiner  Kraft,  mit 
welcher  er  in  derselben  ruhigen  Stellung  trotz  aller  Angri&e  beharrt,  Poll. 
IX.  115,  Oalen.  de  sanitate  tuenda  IL  9.] 

88)  'Eq)B$QiiJn6g,  att.  I»  wtvl^,  Hesych.  I,  p.  1542,  andi  tnnas  oder 
tniutnl  wtd'i^Hv  Hesyeh.  e.  t.  oder  nv^i^vSte,  Poll  IX.  122  Heeyeh. 

s.v.  iv  KOTvltj  qisQsiv  und  s.  v.  ajx(jri'Ä/;j  vgl.  Ath.  XI.  57,  Zenob.  III. 
60,  Eustath.  ad  Iliad.  V.  306  oder  XX 11.  404,  mit  Biittiger,  kl.  Sehr.  I, 
S.  373  u.  I'anofka  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  IV,  p.  33üfg.  tav.  XLVUB, 
auch  archäol.  Zeitg.  1846,  S.  246,  [sowie  Welcker,  alte  Denkmäler  III. 
&  SM.  809.  Taf.  XIX.  1.  2.  Orasherger  S.  106-114  auelit  den  Unter- 
eeUed-Ton  lipc^e^  und  h  itotvl^  mtt  Heinaivi  wid  Aune  darin 
seharf  festzuhalten,  dass  hei  jenem  das  Anflitzen,  Aufhocken  aus  Strafe 
bei  einem  Wiirfcl.s])icl  war,  dieses  dagegen  ein  zoitweis  geübtes  Spiel, 
ferner  dasa  dort  ein  wirkliches  Traisen  auf  den  Schultern  {Ini  rcov 
mi^mv  nsQ^ttÖTjVj  ein  xv/jjjotv da)  stattgefunden,  hier  dagegen  -ein  Auf- 
Hi^BOf  ein  üttMUkigen  dee  Naoktne  mit  den  Ainnai  aber  -AufritMu 
auf  dmi  Httften.  QtankteiistiMh  iat  flr  das  Alterthnm  dnrdiaiiB,  das« 
die  1üd»o  des  Getragenen  Ten  der  fibnd  oder  den  Ellenltogen  dee  Tra- 
genden nmfasst  werden.] 

[39)  Das  f^px'  9'  1^^^'  "HXu  als  Kinderspiel  mit  «porog  bezeichnet 
in  der  Zeit  örav  h-mvlrpij  n-vyors  ovmg  Poll.  IX.  123,  Said.  s.  v. 
zöv  ^Xiov,  Eustath.  ad  11.  XI,  IHÜ.  Der  irüblingsscherz  des  ;i;£ltdo*w/ti.a 
heeondere  in  IQiodns  mitSamoieln  .Teii>nndea,  Atb.  Vin.860a,^ri8to9li. 
Eqn.  418,  die  Anfsöhxiirdee  YMen1illde8lCon.ined.  JL  94»  dantFiaofka 
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Ann.  Vn.  p.  S88ft,  0.  Jahn,  Vnsensaniinl.  E5nig  Lndwigrs  p.  CXII,  6. 
A.  §.  61.  Note  13,  Die  stgeoKovr]  im  Spätsomnier  und  Herbst  Plut.  V. 
Thes.  22  u.  a.  Stellen  s.  G.  A.  §.  56.  Note  !>,  ^.  Gl.  Note  7.  Das  ungto- 
picfia  wird  dagegen  von  Männern  nicht  von  Kindern  gesungen  und  dabei 
gesammelt  Ath.  YIII.  59.  p.  360.  Vgl.  überhaupt  Grasbcrger  I.  S.  131  f. 
D«r  Schenohrof  der  Ißidehen  ^(vta  Maluidsg  ip(%%a  PouA  ip(xxa 
MtXlttt.  Poll.  IX.  127,  der  einem  Spiel  den  Kamen  gegeben,  bezieht  sieh 
sichtlich  anf  das  plötzliche,  gefürchtete  Erscheinen  der  Nymphen,  dessen 
Wirkunsr  in  vvit(i6Xr,TtTm  aupgesprochen  ist.  Auf  mythologischen  Hinter- 
grund weist  auch  der  Wechselgesang  des  xsi.ixt^i'ivri  Poll.  TX.  125.] 

[40)  Das  nXaxaydvtov  eigentlich  eine  Bassel  zur  Beruhigung  der 
kleinen  Kinder  8.  oben  Note  17,  dann  aber  xa  xov  x^l»pliov  tiaiovfid- 
vov  tpvXltt  oder  x6  hqIvov  oder  z6  ontiffia  tcov  ntjXmvy  bmntit,  uro  aas 
dem  Klatschen  u.  dgl.  das  Andenken  des  Geliebten  zu  errathen,  Poll.  IX. 
127.  128,  Theoer.  Idyll.  III.  28 IT.,  Anthol.  Palat.  V.  296;  dazu  Grasbcr- 
ger a.  a,  0.  S.  137 fg.  Das  nvvijvivöa  Poll.  IX.  114  mit  der  Stelle  aus 
Krates  und  der  Eassweise  mit  angefassten  Ohren  {x^vqcc)  vgl.  Becq  de 
Fonqni^ee  p.  87  f.] 

[41)  Griecbiscbe  Zasammenlegegespiele  Anson.  IdylL  XII:  epist,  Panäö : 
simüe  htdicro ,  quod  Graeci  carofiaxtciv  vor.avere.  Ossimla  ea  sunt: 
ad  summam  quatuordecitn  fiffurafi  geomctricashuhent,  sunt  enim  aequila- 
tera  vel  triquetra:  extentis  lineis  aut  rectis  angiUis  vel  obliquis,  isoncele 
vd  iiopteura,  wihogmia  guoque  vel  «colma.  Martm  vefi^wUmm  variü 
eoagmenHs  gimt^aniwr  igwetes  mütefbrntarum:  «fepftanftie  MBua  aiU aper 
hestia,  aneer  vc^na  et  mirmiOo  in  armis,  suhsidens  venotor  et  latram 
canis,  quin  et  turturiset  cantharuset  aha  hujusmodi  inmimerabüiuin  figu- 
rarum ,  qmic  alius  alio  seieidins  rarlegant.  Sed  per  Horum  cnncinnatis 
miraculum  est,  imperitorum  junctura  riäktdum.  Buchs tabenspiel  Quiutil. 
Inttlt.  «nt.  1. 1:  mon  eaedudo  «mkm  id  quöä  t8t  «otem,  irr&emäa$  aä 
düeendum  iitfaii^a»  gratta,  ebwmeat  efvom  Ultranm  förmaa  in  Inmmm 
o/ferre.  —  Hieron.  Ep ist.  fara.II.  15  (Bp.  CVn  ad  Laetam.  VoUL  p.675): 
ßant  ei  literae  vel  hu.rear  vcl  eburneae  et  suis  iTomimJiu.i  nppositnc.  Ltt- 
dat  in  eis  d  luf>us  ejus  cruditio  sit  et  non  solum  nrdinem  te.neat  lUera- 
rum  dt  memoria  nominum  in  canticum  transeat,  sed  ipse  inter  se  crebro 
ordo  iurttetur  ei  nudUt  lätima,  primia  media  mieeemktr,  ^  ea»  non 
eono  tahUm  sed  e$  «tu»  nowrit.  Vgl.  dam  Becq  deFoaqnüres  p.  71  ff.] 

§.  34 

Nor  wurde  man  aeihr  inen,  wenn  man  ans  diesem  Beich- 
thnme  der  griedizschen  Jugend  an  Erholnngsmitteln  auf  eine 
Ungebandenheit  und  Schlaffheit  ihzer  Endehui^  im  (xanzw 
Bchliesaen  wollte^  wovon  ,  die  Geschichte  des  Volkes  wie  dieAus- 
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spriiöhe  seiner  Theoretiker  gerade  das  GegentheQ  lehren*). 
Von  den  Mädchen,  deren  strenge  Eingezogenheit  schon  oben 
geschildert  ist,  soll  hier  gar  nidit  weiter  die  Bede  sein;  aber 
auch  der  Knabe  sollte  bei  aller  (Gelegenheit,  die  er  zur  üebung  sei- 
ner Kräfte  und  zur  Vorbereitung  auf  die  Oeffentlichkeit  des  Lebens 
fEUdd,  sich  doch  nie  ohne  Aufsicht  wissen  ')  und  stets  unter  dem  ' 
Einflüsse  der  Furcht  [oder  sittlichen  Scheu]  leben,  die  der  Grieche 
überhaupt  als  den  Stutzpunkt  jeder  geseUschaftlichen  Ordnung 
betrachtete  3)  —  das  ist  der  Grundton  der  griechischen  Er- 
ziehung *'\  der  zwar  nicht  immer  mit  gleicher  Ausdehnung  und 
Gonsequenz  festgehalten aber  wenigstens  von  solchen  Staa- 
ten, die  sich  ihrer  Aufgabe  bewusst  blieben,  selbst  durch  obrig- 
keitliche Anstalten  und  eigene  Beamte  gewabrt  und  unterstützt 
ward*).  Ohnehin  sollte  ja  der  Knabe  nicht  sowohl  für  sich 
als  fiir  das  Bürgerthum  erzogen  werden,  in  welchem  dem  Grie- 
chen der  ganze  Begriff  des  Menschen  aufging  ^) ;  dazu  gehörte 
aber  namentlich  die  Selbstrerlaugnung  und  Anerkennung  der 
durch  Becht  und  Sitte  gezogenen  Gränzen,  wozu  ihn  die  letztere 
selbst  durch  manche  willkürlich  scheinende  Beschränkung;  wie 
das  oben  erwähnte  Verbot  des  Marktes  anhielt  und  je  tiefer 
wir  zugleich  gesehen  haben,  dass  die  Tugend  der  ^wpifoavwi 
in  den  sittlichen  Grundlagen  des  ganzen  Volkes  wurzelte,  desto 
mehr  kam  auch  die  häusUdbe  Zucht  diesen  Anforderungen  des 
gemeinen  Wesens  auf  halbem  Wege  entgegen.  War  audi  die 
Furcht,  in  welcher  der  künftige  Staatsbürger  erzogen  ward, 
kerne  knechtisdie,  sondern  dieselbe  sittliche  Scheu  und  Achtung 
berechtigter  Auctoriiät,  wie  sie  auch  die  Erwachsenen  zum  Ge- 
horsam gegen  das  Gesetz  und  Herkommen  der  Gesellschaft  be- 
stimmte'), so  beruheten  doch  die  Mittel,  welche  die  Erziehung 
zu  diesem  Ende  anwandte,  wesentlich  auf  dem  Principe  der 
Gtewiihnung  ^%  die  allein  den  Menschen  zu  jener  Scheu  anlei- 
ten und  Tor  dem  Missbrauche  der  F^raiheit  bewahren  zukSnnen 
schien,  zu  der  ihn  die  Herrschaft  der  sittlichen  Idee  im  Staate 
beriei^  die  aber  selbst  niehts  weiter  ab  die  gleiche  Abhängig« 
keit  Ton  dieser  Idee  sein  sollte;  und  ehe  folglich  der  Unmün- 
dige diese  Idee  selbst  &fisen  konnte,  musste  er  die  nothwen- 
dige  Abhängigkeit  zunächst  in  engerem  Kreise  fühlen.  Nur 
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•  wer'za  gehorchen  gdemt  hat,  yerdient  zu  herrschen*^)  — 
nach  diräem  Qrandsatze  Torlangte  die  griechische  Endehung 
YOn  dem  Enahen  zuTÖrderst  Bescheidenheit  und  ünterordnnng 
im  weitesten  Um&Dge  des  Worts  ^*),  und  wo  dazu  Ermahnun- 
gen und  Warnungen  nicht  ausreichten,  machte  sie  von  körper- 
licher Züchtigung  um  so  unhedenklicher  Gehrauch  ^'),  je  gros- 
seren Einfluss  sie  dem  physischen  Schmerze  seihst  auf  Hehung 
der  moralisdien  und  intellectuellen  Energie  heilegte  Ja  sie 
erstreddie  dieses  Ziichtignngsrecht  nicht  etwa  hloss  auf  Lehrer 
oder  sonstige  gesetzUdi  dazu  ermächtigte  Personen,  wozu  in 
Sparta  jeder  ältere  Mann  gehörte,  sondern  namentlich  auch 
auf  dieSdaven,  die  in  Athen  und  den  meisten  anderen  Städten 
unter  dem  Namen  xeudayatyol  dem  Enahen  zu  heständiger 
AufiEdcht  und  Führung  he^egehen  einerseite  zwar  seine  Be- 
gleitung und  Bedienung  ausmachten  andererseits  aber  auch 
Yollen  Gehorsam  Ton  ihm  zu  fordern  und  diesen  mit  allen  den 
Eltern  seihst  zustandigen  Mitteln  zu  erzwingen  berechtigt 
waren  und  so  wenig  dieselben  auch  nadi  der  Art,  wie  sie 
gemeiniglidi  aus  den  älteren  und  zu  anderen  Verrichtungen 
untauglichen  Dienern  des  Hauses  ausgewählt  wurden  ^^),  mit 
den  eigentlichen  Lehrern  yerwechselt  werden  dürfen^*},  so  war 
doch  eben  jene  Gewöhnung  der  Jugend  zu  Zucht  und  Sitte 
durch  stete  Ueberwachung  und  Furcht  wesentlich  ihren  Hän- 
den anvertraut  In  solchen  Staaten  freilich,  welche  die 
Knabenliebe  nicht  gesetzlich  begünstigten,  kam  dazu  in 
demselben  Maaase,  wie  letztere  üherhand  nahm,  noch  das  Be- 
dürfiiiss,  die  jugendliche  Unschuld  vor  den  YerfÖhrungen  zu 
sichern,  welchen  sie  Ton  dieser  Seite  her  ausgesetzt  war*^), 
und  die  daher  auch  hei  der  Wahl  der  eigentlichen  Lehrer ") 
und  der  Beaufsichtigung  der  Schulen  Ton  Staatswegen**)  einen 
Gegenstand  besonderer  Vorsicht  bildeten.  Was  die  griedüsche 
Jugend  selbst  betrifft,  so  wird  die  &Bt  mädchenhafte  Scheu 
imd  ISitlsamkeit,  die  fortwährend  fiir  TorzUglichstes  Lob  hil- 
det>*),  um  so  weniger  erst  als  eine  Folge  solcher  äusseren 
UmsUinde  gelten  können',  als  de  gerade  in  Sparta,  wo  diese 
am  wenigsten  ohwalteteii,  am  grössten  gewesen  sein  aolL 
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1)  Vgl.  die  Sammlimg  TonNiemeyer:  Originalstellea  griedi.  •.xOn. 

ClUBiker  über  die  Theorie  der  Erziehung  und  des  Unterrichts,  Halle  1818. 
8.  und  über  Plato  insbes.  Blum,  de  Piatonis  educandorum  liberorum  dis- 
ciplina,  Halle  1817.  4.,  Kapp,  de  le^'ibus,  quas  Plato  in  Ro  publica  de 
educatione  tulit,  Erlangen  1821.  4.  und  dess.  Flatons  Krziehungslobre  als 
Pädagogik  für.  den  Einzelnen  und  als  Staatspädagogik,  Minden  1833.  8. 
mit  m.  See.  in  Zeitschr.  1  d.  Altertb.  1886,  8.  487—527,  aucli  Baum- 
gMrten-CnuiaB,  disciplina  Platonica  cum  nostra  comparatnr,  Meissen  1836. 
4.  und  Stoy,  de  anotoritate  in  rebus  paedagogicis  Platonicae  civitatie 
principibus  tributa,  Jena  1843.  8. ;  über  Aristoteles  Michaelis  Ideen  über 
Erziehung  nach  der  Politik  des  Ar.  Leipz.  1803.  8.,  Evers,  Fragm,  der 
aristotelischen  Erziehungskunst,  Aarau  1806.  8.,  Orelli  in  Döderleins  phi- 
loL  Beltr.  ans  tler  Schweis,  I,  S.  61—180,  Kapp,  Aristoteles  StaatspSda- 
gogik,  Hamm  1837.  8.,  Sdinlze,  die  Erziehungslehre  des  Aristot.  Nanai- 
bürg  1844.  4.;  im  Allgem.  auch  Wytlenbach,  zu  Plutarch  de  educatione; 
Pudor:  qua  via  juvenes  graeci  et  romaui  ad  rem  publicam  bene  geren- 
dam  instituti  sint,  Berl.  1825.  8.;  Fournier,  sur  Teducation  et  Tinstruction 
pnbliqne  diei'les  Grecs,  Berl.  1833.  4.,  Ant.  van  der  Bach,  de  instita- 
tione  Graeeornm  seholastica,  Bonn  1841.  8.,  Krause,  Qescb.  des  üntei^ 
richts,  der  Erziehung  u.  Bildung  bei  den  Griechen,  Etroskern  n.  Bdmeni. 
Halle  1851,  [K.  Schmidt,  Geschichte  der  Pädagogik  I.  1860.  S;  267-  335, 
Zeller,  Philosophie  der  Griechen  II.  1859.  S.  403  flf.  587  ff.,  Grasberger, 
Erziehung  und  Unterricht  im  klaas.  Alterthum  I.  2.  1866.  S.  194f.]  Den 
wichtigen  Conflikt  alter  nnd  neaer  attiseber  Eniehung  bebandelt  Haniseb, 
wie  ezseheint  die  attisobe  Endehnng  beim  Aiistophanee?  nnd  Bötecber, 
Aristopbanes  nnd  tum  Zeitalter.  Berlin  1827. 

2)  Plat.  Legg.  Vli,  p.  808:  avsv  noifiivog  8h  ovzs  nffoßata  ovvt 

älko  ovS^v  Tcco  ßt<oTSOv,  ovda  örj  nceidag  ävsv  tivcSv  naiSaYmycöv  .  .  . 
0C6J  yocQ  (iäliata  fj^et  nTjyijP  tov  (pQovsiv  fu^Trco  naTrjQTvah'riv,  nolXoCs 
avTo  otov  x^^^voig  äet  deafteveiv  %.  z.  X.x  vgl.  Isoer.  Areop.  ^.  37  i^ud 
ftber  Sparta  insbee.  Xenopb.  Bsp.  Lao.  n.  U:  an*  oväkmta  i*$t  'pS 

8)  Nicht  bloss  in  Sparta,  wo  Plnt.  V.  Ckom.  c.  9:  tifuSai  dl  top 
<p6ßov  ovx  wanSQ  ovs  aTtorginovrai  Sat'novaq  -^yovfisvoi  ßXaßsgov  aXka 
xriv  noXireiav  ^cc?Aaza  avvix^ad'cn  cpoßfo  roiLi^ovtfg ,  sondern  auch  in 
Athen,  ygl.  Perikles  bei  Thucyd.  II.  37:  xa  öimöeia  diu  diog  näXtata 
tfv -nagccvonovitep  xc5v  XB  «el  i»  uQxy  ovtmv  uiiQoeutH  x«tl  fo^cav,  nnd 
im  ABg.  Lysias  e.  Ale.  I,  §.  15)  nolv  (tällov  hft^tM»  tois  «i?e 
Iscog  vofiovg  j]  zov  ngog  zovg  noXsfkiovg  fUvdvvoVf  Demostb.  Mid.  §.96: 
zovg  v6fi,ovg  y,aXXov  iSsias  zcSv  anFiXcSv  ztSv  rovrov,  Hcrod.  VIT.  104, 
und  mehr  in  Act.  societ.  gr.  Lips.  I,  p.  7  fg. ;  auch  Furcht  vor  Strafe, 
Demostb.  Lept.  §.  158,  Diodor.  I.  14  u.  s.  w.  > 

4)  VgL  den  Spruch  des  Isolirates:  tjjg  naiäsiag  tif»  fAf  f^ttf 
nQuv,  yXmittg  61  Tovg  ««««rov«,  adt  AnsfQbmngen  von  Ubanini  T.  Tf, 
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p.  867  B0IC.  und  Aphttumiiti  Fh>gymn.  c.  8,  nAmenilteh  p.  64:  tpo^os 
uA  toti  nmol  nigtyiv$tat  %al  ivtf^ot'tft  «al  ^illovai'  dtfaaiuilovg  um' 
daymyol  diudixovtm  tpoßtffol  filv  l8sCv^  afxt^ofitvoi  ^  tpoß^feixiQöi' 
tpQ-avsi  trjv  niCgttv  t6  dtog  xal  (iiadtxftai  to  öeog  ^  xöXaaig  .  .  .  t(Öv 
natdaytoyäv  oi  nurtgig  doi  xoclhTtioTtgoi  ta^  oäovg  avangi'vovTi^,  ngod- 
iis^v  cxiTctzToviti  %ai  TijV  dyOQOiP  vnoTtzivovrt; ,  ndv  Öiij  xoAa^eiv, 
ayvoowsi  r^v  <j)vati»'  uUl  iv  tovtotgaifo  nuis  fi^  upttgccg  il&up  agsr^ 
nsQtctiqatan  ancb  Azioeli.  p.  266  E  und  die  ähnliche  Stelle  vu  Tele« 
bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  12  '.  tt  iiatkptvys  t(t9iiv^  nttgilaßs  na- 
Xiv  6  ftatdayayos  .  .  .  ^tprjßog  ytyovsv,  tunaltv  töv  xoo^ijrijr  cpo^eCtai 
.  ,  .  vno  ndvztov  zovziov  ^uaziyovzai,  nuQatqgUtut,  T^aji^ilt^erai ! 

5)  Xenoph.  Cjr.  I.  2.  2:  tu  fifv  ydg  nXtLarcn  zroAfts'  utpfiaai  ntti- 
^tvtLV  ontag  zig  ft^i/.fi  tor,  «üroir  natdug  x.  t.  X.  Wenigstens  nacli 
Ablauf  des  Knabenalters,  vgl.  Bep.  Lac.  III.  1,  Dionys.  Hai.  II.  26.  Plut. 
educ.  e.  16.  [Der  Anfang  des  Sehdnntenriehts  moebto  im  siebenten  Jahre 
gewShnliefa  sein  (Quintil.  Inst.  or.  I.  1.  15),  doch  die  Dauer  desselben 
sich  sebr  nach  den  Mitteln  der  Eltern  richten  (Plato  Protag.  p.  326). 
Plato  rechnet  (Legg.  VII.  p.  buit)  drei  Jahre  für  den  Unterricht  eines 
10jährigen  Knaben  in  y^a'l^iiara,  dann  das  /.VQug  ctipua^ai,  also  uovßixijv 
wieder  drei  Jahre,  u.  dann  noch  weitere  drei  Jahre  höhern  Unterricht.] 

6)  Aristot.  Folitic.  YJ.  5.  13:  tiuc  d>  t«£t  axolueztiimtiiftns  nttl 

l»/a,  TtatdovoptiUf  yviivuaiuQxia  «.  t.  X.  So  in  Sparta  der  n«tidov6(iog 
und  die  ßi<)foi,  s.  St.  A.  §.  24,  not.  17  und  (iabriol  de  raagistr.  Lace- 
daemoniormn,  Borl.  1845.  8.,  p.  80;  iu  Athen  aaupgoitatal  oder  iiti^it- 
Xr^xctl  täv  icprjßcoVf  [01  nigl  xrjv  imfuXsut»  i(f,^ßüiv  TSxay(tivot  Dinarcfa. 
3,  15,  Plato  Axioch.  p.  867],  G.  Inser.  n.  276  Btp.  agz-  n.  S235  mit  6t. 
A.  §.  150b  not.  4,  [und  Dittenberger.  de  ephebis  Atticis.  1863.  p.  18.  44] 
yvuvccai'agxoi  in  ihrer  späteren  Bedeutung,  §.  161,  not.  10,  §.  176.  not. 
15,  [Ditteuberger  1.  1,  p.  40 sq.],  der  noo^rizrjg  g.  150,  not.  4,  [Ditteu- 
berger  1.  1.  p.  29sq.],  iu  Boeotien  Plut.  Amat.  c.  9,  Diog.  L.  VI.  90;  vgl 
Krause,  Gyiunaatik  8.  179  fg.  214  fg. 

7)  Aristot  Politic.  Vm.  1:  or»  i^Ip  ow  xm  vo^o9hy  ^dTMta 
ngetyfUttBmiop  ntgl  x<Sp  vkw  7cat9tvetVt  ov9slg  uv  i^^^i^xi^m' 
8n  ydg  ngog  fxttffXTfW  «o2*vevee#ff(,  to  yttgij9^og  x^g  «oUxeiag  exciazrjg 
xd  oUbCov  nal  cpvXdtzstv  ei^w&s  z^v  noXizeiav  %al  %u9'^axijatv  ig  til/X'^S 

.  .  .  ttjU«  St  ovdt  XQf]  voyLiX^iv  avTüV  avzov  tiva  tlvat  za)v  noXizdv, 
äiXä  nuvzag  z^g  nöXtug'  (iogiov  ydg  ixaavog  xijg  nÖAewj'  r)  ö'  fjime- 
le««  slqpmtey  iiuiaxov  hoq£ov  ßXixiiv  ngog .  xr^v  xov  oXov  inifiHHecv : 
Tgl.  Y.  9i  fUftaxw  d^  nmrxtov  x£v  UginUptop  ngog  x6  Suiftipei»  x«g 

noXizsCag  oi  9vv  6liyaQov0t  «ravrcff,  to  ntuiswa&cci  ngog  tag  noXizsi'ag 

oqpfAo^  yäo  ov9hv  Tcöv  ocfeXtftcozdztov  vöuiov  y.cd  avvdtöo^ceafievav  tmö 
ndvzfov  t(t}p  noHttvofitPtav^  si  aij  tuuPTui,  ti&ia^tput  xcu  nBnuidti'fitvoi 
iv  x^  «oXitei^.   Demosth.  Cor.  g.  205;  ^ysito  ydg  avxoSv  txaaxos  ov 
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TOS  ff ar^l  xal  fiovoy  ^tffwhm  oLUe  wi  tfj  «ow^i»  «.  v.  I.  aii 

8t.  A.  §.  51. 

8)  S.  o"ben  %.  17,  not.  15  und  die  ähnliche  Beschränkung  bei  Me- 
uander  Khetor.  T.  IX,  p.  205  Walz:  iv  älLlais  äh  xtöv  TiöXfiav  ovxe  ngo 
nXf^ovoiis  uyoQccg  vtov  cpaivto^M  ovv»  fieta  dtiliiv  otpCav  ytalov.  Dass 
„tie  Yiter  flire  SShne  mit  in  dieVenammliuigeii  derBikrger  m  ndimeii 
pflegten,  um  ihnen  schon  friUi  einen  für  den  Staat  und  di«  hOhcirtn  An- 
gelegenheiten der  Menschen  empfänglichen  Sinn  einzaflössen'*  (Cramerl, 
S.  245)  ist  das  gröbste  MiasTeiBtändniss  von  Plat.  Laoh.  p.  187;  anden 
Becker  I,  S.  218. 

9)  Fiat.  Legg.  I,  p.  647:  otQ  ovv  ov  ncd  w^od-itjjg  xal  nus  ov  xai 
9fUM(fO»  Stp^lag,  xo9xw  xw  ipopo»  h  vifif  p^lcxrj  adßsif  lud  mtimp 
«tli(o  TO  xovxoi  d'dcQQOs  ivttvtiov  avaidshvp  xt  nQO<K>cyoQ9VH  %«i  ftiywxop 
nccitov  tSi'a  TS  xüfl  drjfioat'a  ndai  vevcfitv-Bv;  Tgl.  II,  p.  671,  III,  p.  699, 
V,  p.  729,  Rep.  III,  p.  389,  und  mehr  bei  Wytt.  ad  Plut.  p.  1161;  auch 
Theogn.  410:  ovSiva  ^r^aavQÖp  naialv  Tiatad^^ay  dfietvo}  aidove  ^  x' 
dya&ois  dvÖQaaLf  KvQv\  imzui,  Pindar.  Nem.  IX.  33,  Stob.  Sem.  XLIIX. 
98,  ZLiy,21,  vnd  insiMe.  Aiistot.  PoUtie.  TEI.  U.  8:  ^  y««  xnp  oqxov- 
xntf  nttffovaCa  ^punMtf  r^y  dt^ivipf  ml9(S  %ul  xop  xm»  iUn^iftw  q»' 
ßov,  und  Cic.  Rep.  V.  4:  nec  vero  tarn  metu  poenaque,  quae  est  consti" 
tuta  legibus,  quam  verecundia,  quam  natura  homini  dtdUgiuoH  quendom 
pituperationis  non  injustae  timorem. 

10)  Aristot.  £th.  Nie.  X.  9.  8:  ösi:  S-q  x6  ri&oi  jc^ovjcäQxsiv  itoag 
olntiop  xqg  dffiX'^s,  axifiyov  x6  netlop  Mtl  äv9x»ft«üfw  x6  eclaxQÖv'  ix 
viav  dl  Jefuf^  69^9  xvx^p         igtx^  xtAtxApy      wx6  xotovxMg 

vdfMM^  TO  yuQ  aatpQOvoas  xol  iuc(}teQiiuSs  ovx  ^Sv  xotg 
nolXoig,  ^alltos  xe  xal  veoig'  3i6  vofiotg  Sei"  xeräx&ai  zijv  TQOcprjv  xal 
ra  iniTrjSevuaTa,  oux  fffrat  y«p  Ivnrjgd  <Tvv?jö"?j  yevofisva:  vgl.  U.  1, 
5:  Ol  yuQ  voiio^tzat  rovg  noiizas  i^i^ovxss.xoiovatv  dycc&ovSf  oaoi  dh 
(Arj  ev  avxo  noiovaiv,  a/ia^ravovtfl  mei  ^Mcqpi^ii  mvxn  «oliv«/«  «oiU- 
xaiag  dya^  tpavXi^t  vnd  Plat.  Legg*  p.  6S9D:  xuadtla  fUp  hxtv 
q  ntUdw  oilxif  re  xal  dycnyri  nqog  xov  vno  zov  v6(iov  Xoyov  6(fd'6v 
tlgrjfthovy  auch  dess.  Phaed.  p.  82  und  Bepubl.  X.  p.  619  mit  Aristot. 
Politic.  VII.  13.  21:  i»'(5'f3;f r«t  y«p  diTjfiaQrrjxtvai  nccl  zov  loyov  trjg 
ßi^ktioxTig  vno&tatatg,  xal  diä  ztov  i&äv  ofioias  ■^x^^'-y  über  die 
spartaniftehen  Grundsätze  in  dietarffinaichtPlntV.  Lycorg.  c.  13,  Comp. 
'  Ljt,  et  Nnm.  c.  5,  nnd  iashee.  T.  Agee.  e.  1:  «0  fMXtvx«  dta  x»9 
tone  xuAizag  totg  vö^otg  jcH^ijviovg  ««l  fsi^oif^fis  «oiova*»«  mvnwff 
tKnovg  sv&vs      d(fXTjs  8a{iot^ofjL£vovg. 

11)  Plato  Leg.  VI.  p.  762 :  dsi6ij  ndvz  uvdgu  dutvosi'od'aL  negl  dnävzcov 
dv^QmncoVj  äs  0  fiij  Öovksvaag  ov8'  dv  Stanoxiig  yivoizo  d^ios  inaCvov 
WttX  iMilkmaiiea9ai  xa^  x(ß  xuhäg  dovltvütu  ^llov  ^  ztß  itaims  «f^eti, 
ti^wxop  phf  toüß  ißOfmt  <it  «off  ^«oÄ;  ovtroy  dovMttPf  ht§tw 

xoCg  TtQsafivii^oit  w       iiti^mg  ß^tmm&n  tnps  viong,  Aristot.  FnliÜA. 
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'VII.18.4:  %»  yop  uHiowet  nahSs  uQXfi-v  aQ%9^[ptU  qnm  #i£r  n^to- 
«or:  Tgl.  m.  2.  7,  Diog.  L.  L  60  und  d.  Erkl.  za  Cicero  Legg.  IL  2. 

12)  j4td(o  "Kai  Tcei&ca,  Xcnopb.  Bep.  Lac.  U.  2;  vgl.  Demokrit.  ed. 
Mallach  p.  202,  Diog.  L.  V,  82,  Plato  in  Exc.  Florent.  Joann.  Daraasc. 
13,  62,  (Append.  ad  Stob.  Florileg.  IV.  p.  197  ed.  Meineko);  nidtosv 
7taqB%tXsvtzo  toCg  na&rjTais  t(fiu  xttvta  l^etv,  iv  (ihv  ty  yvciny  a(i}<pQO- 
üvvTpr,  iiel  dh  tqg  yk(üTrr]g  atyi^Vy  iitl  dh  tcSv  S^ttipnv  uiM,  und  dm 
schöne  Sittoigwnftlde  bei  Aristoph.  Nnb.  964:  xoivw  Tip  aQ%etitt9 
mttitüip  cos  Siimizo,  ot  iym  t«  Siiuua  liyup  qv^mw  ««1  cn^fftgppif 
vivofiiaro'  nQ(ÖTov  uiv  tS&i  nctiöoq  tptaviiv  yqv^avxoq  (iijdiv  d-novaai  ... 
ov3'  av  ifJad^at  deinvovvt'  i^rjv  xfqpaZaiov  rrjg  Qa<pavidogf  ovö' av  avif- 
&OV  x(av  nQaaßvztQOiv  (XQuä^Hv  ovöh  oiXwov,  ovd  oipoqiayeiv  ovSe  xij;^«.- 

ovd^  firjatv  «n  sod^  ivttlla^  . . .  xal  cid»  ^muup  «ofg  nQeaßvziQoig  I 
vvcetvinviM^tn  irfOfftovffty,  %tcl  (lij  niffl  tovg  ettvtov  yovdas  a%aiov(fyttv 
ctiUo  TS  (iTjSsv  aiaxQOv  noiBiv,  ozi  r^g  al9ovg  ptillei  rayaXii  dvunX'^ 
ceiv:  mit  Plat.  Kep,  IV,  p.  425,  und  Cbarmid.  p.  159:  Soksi  atücpgoavvi] 
elvat  TO  xo<7/[ifö)s  navza  Trparrftv  xat  ^jovxy  fv  te  taii;  oäoCg  ßccdi^iiv  • 
*al  dialiyea&ai  .  .  .  xai  tivai  önsQ  aidus  ij  Gü)tf,'(foavvri,  [Vgl.  Grasber- 

ger  L  S.  296.]  ] 

13)  PlAt.  Frotag.  p.  S25:  h  wl^mr  t^UQ»»  uQ^tupoi,  94- 
TtBQ  «9  i»0t,  lud  di/8iiaMvai  nai  vov&szovaiv.  inei  ^dtrov  awt^  tig  tu 

Ifyöfisva,  xorl  TQ0cp6$  kuI  /ir/rijp  nccl  naidayoayog  xort  avtog  6  Ttari^Q  ... 
xori  iav  (ilv  txwv  ntid-titat'  si  6i  ni],  (oansq  ^vXov  fiiaOTQtqiöubvov  xai 
%uyi,nz6^svov  tv^vvovGLv  unsilaig  xal  nXi^aigi  Tgl.  Aristoph.  Nub.  1413» 
Tesp.  1887,  Ban.  623  imd  Bildliehas  beiPanofka  1 3  od«r  Xm.  Borboo. 
IX.  56.  AI»  ZttditigimgaiiirtriimMit  dient  den  Müttern  der  Pantoffel,  §. 
Lucian.  D.  Dial.  XI.  1,  Philops.  c.  28,  und  die  Erklar,  za  Pers.  V.  169,  , 
[und  oben  §.  31  not.  30];  später  meistens  ein  Riemen,  nia^,  oder  Kohr, 
vocQ^riE,,  vgl.  Schol.  Eurip.  Orest.  1481:  on  iiutiaavzo  uvroCq  oi  zcäv 
nat'diov  äleinxat  xai  naidodidäa*aloL  Ti(i6g  ro  7ilritzei.v  zuvg  viovg' 
»tiQ9r}^  yovv  ixviioXoysittu  ano  TO«  9UtQ0vg  ^jjyetf,  ^xoi  tovg  vsaifovg 

14)  *0  [»4  du^lt  «p^itmxog  ov  »«Mdwcrai,  Henand.  Smt.  ^1;  vgl 

Arietot.  Politic.  VIII.  4.  4:  iifxä  Xvrcjjg  yug  ^  fidd^riaig,  Chrysippus  bei 
Quintil.  I.  8  14,  und  die  Beispiele  lehrerischer  Strenge  bei  Aristoph. 
Nub.  972,  Stob.  Scrra.  XCVIII.  72,  Die  Chr.  XV.  19,  Plaut.  Bacch.  lU. 
3.  30:  quum  librum  kgeres,  ai  una  peccaviastm  syllaba,  fUret  corium 
tarn  mmAowm,  suam  «ti  mOrieis  paUiim,  Sp&ter  erhobra  rieh  iwar 
gewiehtige  Stimmen  dagegen,  wie  Seneea  de  dem.  1  16,  Qdntillan.  L 
3.  14,  Plut.  educ.  c.  12 j  im  Gänsen  aber  scheint  das  excamificare  dis- 
cipulos  eher  zu-  als  abgenommen  zu  haben;  vgl.  Dio  Chr.  XV.  19,  Lu- 
cian. Nigrin.  c.  27,  und  mehr  bei  Bernhardy,  >riech.  Lit.  I,  S.  76  fg. 

15)  Xenoph.  Kep.  Lac.  II.  1:  EXXrivcav  ot  cpdav.ovzBq  yiäXXiaxa  xovg 
vtttg  ndidtvBtVf  inBiöuv  xä^icxa  uvxoig  oC  nuiötg  xd  Xeyofievu  ^wko^ 
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mv,  tv^vg  fAv  in*  «tvtt^g  nmSofnfOvq  ^t^dnopttts  itputtäü»;  rgL 

oben  not.  2  mit  Plaut.  1.  c  17;  nego  <tM  hoc  annis  viginti  primis  fuiss« 
copiae,  digitum  longe  a  paedagogo  pedem  ut  ecferres  aedibus,  und  Epict. 
fragm.  97;  naCdag  f.uv  nvzng  rjfiäs  ot  yoveis  TcaiSayrnym  rcaolSoaav  ini- 
ßkinovzi.  7cavtu%ov  nQÖi  z6  ^ij  ßlditTta&ai:  auch  Her.  Vlll.  75,  Plut. 
T.  Demoflth.  &&,  und  Uber  das  [Costflm  desselben,  vesenilich  bestehend 
in  kurzem  Aenneldiiton,  in  lottigem  Mantel  oder  Mäntelohen,  in  boben 
Stiefeln,  Bart,  oft  Glatise,  dazu  Kruminstab],  vgl.  aaf  Denkmäler  den 
Pädagogen  der  Niobideu  bei  W eicker  alte  Denkmäler  I.  S.  240,  [Stark, 
Niobe  u.  Niobiden  S.  154.  181.  191.  236  ff.  Taf.  II.  IV.  VII.  XVI.  XIX.], 
Archemorosvase  bei  Gerhard,  inBerLAbh.  1836,  (Jetzt  gesamm.  akadem. 
AbbandL  L  1866.  Taf.  I.],  Panofka,  OrieehinneD  8. 16,  [0.  Jabn,  arch. 
Anlsitse  8.  155,  Brann,  Harmorwerke  n.  6.  p.  24,  Moste  Blacas  9^,  n. 
ganz  besonders  Stephani  in  Compte  rendu  p.  1863,  p.  176—206.  t.  III. 
mit  der  reichen  Uebersicht  der  Denkmäler  mit  Pädagogen  und  Wärte- 
rinnen]. Bisweilen  freilich  war  derselbe  auch  nur  gemiethet,  Dio  Chr. 
VII.  114,  Plutarcb.  Mor.  ^.  439  E.  [Vgl.  überhaupt  Becker,  Charikles  II. 
S.  20,  BtlehBenschütz,  Beaits  und  Erwerb  8. 190.] 

16}  Pediseguua  puerwum  ,  Hhetor.  ad  Herenn.  IT.  52;  vgl.  Lucian. 
Amor.  e.  ü:  Aw&tiof^i  9%  tuA  ««idoynoyol  toifin  avt^  udo^tos  Snwtm 
tu  mfiva  zrjs  a^svqffi  iv  xsqoIv  OQyavet  nQatovvtag^  ov  ngiörov  xtm>^ 
ivxonocg  HOfiTjV  7i«zatf;7jxBiV  dwccfiivag  ovdi  k'coTTXQce  tcSv  avTifiOQtptov 
XaQOfKxijQmv  aypaqpot'g  sinovag  dlX'  rj  TcoXimrvyoi  (Uatoi  v-axoTiLV  dv.o~ 
kov&ovaiv  7]  naXuKav  (qycov  agstocs  (pvlaTiovacci.  ßißXoi  nuv  eig  (lovai^ 
%oi  di^  vpotxäVf  svtieXfjg  Xvqoc^  Appian.  B.  <Af.  IV.  80  n.  i.  w. 

17)  ArfstoL  Eth.  Nie  OL  12.  8:  ««irc«  yaq  tip  mtüu  9»t  %at& 
ngSatttfiuc  tov  ncudtpfiayov  fijy,  ovra  ««1  th  int^vyi/tfuiMP  lunit 

%^  loyoy:  vgl.  Plat.  Lys.  p.  208  und  über  ihr  Züchtigungsrecht  ansser 
not»  4  und  13  insbes.  Liban.  T.  IV,  p.  863  :  8ia  rovzo  yocQ  xal  naisiv 
xofl  ayxsiv  xorl  azQfßlovv  x«l  ä  zcSv  dsanozcov  ngog  zovg  olnizag  tuvrec 
xai  zov  vUmv  zoig  ecpsaxcSaiv  d^iovaiv  vnaQxuv.  [So  züchtigt  Silen, 
das  Ideal  eines  Pädagogen,  die  jungen  Satyre  Foggini,  Mus.  CapitoL  17. 
i  60,  Mus.  Borb.  EC  1  56.] 

18)  ffi«onymus  in  Excerpt.  Florent.  hinter  Stob.  Scrm.ed.  Gaisford 
T.  IV,  p.  49  (Stob.  Florileg.  IV.  p.  209  ed.  Mcineke) :  oTtivf?  TtQmzov 
[ihv  ßaQßdgoLg  naQaßdXXovr^g  TicaSaycoyoig  xal  rovztov  dnovaLV  hsXbvt 
OVTSS  inavms  iniiiBleic&ai  voyi,C^ovai  .  ,  ,  dto  nal  xov  ix  räv  iqyatv 
ano9<nu^aü9ipta  tovrop  1x1  tuuduycayi^  lunasunowii  tä  qpvs«»  «ffUfli- 
%axa  voSjg  tvttliMvaxotg  didovtst'  mcI  Jlsptiiligff,  oAiirov  «o«i  «»> 
WPtOt  €t«6  iXcu'ag  xttl  t6  aniXog  avvzQi'ipavzog ,  vh,  oga,  (yiog  uqu?) 
?tp7],  TtaiSaycoyog  Tcitpijvfv:  vgl.  Plat.  Alcib.  T,  p.  122B,  Legg.  III,  p.  790, 
Stob.  Serm.  XLIH.  95,  Plut.  Educ.  c.  7,  Tac.  Orator.  c.  29,  Ael.  Aristid. 
de  Khetor.  II,  p.  127  Dind.:  oi  dh  naiäayctyol  xal  ynoßaQßceQi^ovxeg 
Onst  Lys.  p.  223)  vavwm  »otMMsovsw  vt  «oUol  mA  ^^ov^owsi»  hin» 
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19)  Was  Quintilian  L  1.  8  sagt :  de  paedagogis  hoc  ampUus,  ut  aut 
8ini  eruditi  plane  aut  se  non  esse  eruditos  sciant,  gilt  erst  von  späterer 
Zeit,  wo  häuslicber  Unterricht  an  die  Stelle  des  gemeinscliaftlichen  trat 
und  mancher  Vater  seinem  Sohne  wohl  auch  einen  wissenschaftlich  ge- 
bfldeten  Ffthrw  kaufte,  irie  Diogenw  von  Sinopo  bei  Diog.  L.  Tl.  80^ 
TgL  Sehneidewin  in  Bitschis  Bhein.  Hnseiini  II,  8. 417,  [HansdOrffort  ^ 
levriB  qvi  doetrinae  lande  floraerunt.  Helmstfidt  18&6.];  und  hier  konnte 
dann  auch  wohl  naiSaycöyog  geradezu  die  Bedentnng  Lehrer  annehmen, 
wie  wenn  Mart.  X.  60.  2  die  ferula  sceptra  paedagogorum  nennt  oder 
Poll.  lY.  19.  41,  IX.  41  natSayeayeiov  mit  dtdaanaletov  gleich  setzt, 
irXhiend  es  bei  Demoeth.  Cor.  g.  268  ofTenbar  nni  den  Ort  beiddmtt» 
wo  iicb  die  Paedagogen  nibmid  dee  ITateniobts  ihrer  Zftglinge,  die  sie 
slg  Sidamuilov  begleitet  hatten,  aufhielten;  doch  scheidet  aodl  Yarro 
bei  Nonias  p.  446:  instituit  paedagogus,  docet  magisUr,  also  gerade  das 
Gegentheil  von  dem  was  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  188  meint,  dass 
„dem  Paedagogen  in  der  Begel  nicht  die  Erziehung,  sondern  nar  ausser 
den  Anfangen  dee  üntenichte  yomehmlidi  die  AnfUdit  über  den  aa* 
ferlnraten  Xsaben  obgelegen  habe,  die  meist  nnr  in  dem  Abwehren  dee 
Schädlichen  beatand**;  a.  dagegen  St.  John  I,  p.  169ig.  und  Bemhardj 
I,  8.  7a 

20)  Plut  de  Tirt.  doc.  p.  439  £:  TCffcStov  yocQ  ovtoi  Ictitßupovtee  i% 
yccXauxog,  caOneQ  at  tlx&ui  xatg  %fQcl  t6  acöfioc  nlatxovaiv,  ovtoo  ^v^"- 
It^^ovai  zotg  idsaiv,  tig  Cx^'og  ti  ngcStov  dgeTTjg  na&iazävzsg'  nal  6 
Aii%mv  iffati^Blsj  xi  naqixei  naidwyioyciv'  %a  xailo,  ^q>rj,  xotg  nat&lv 
^ia  «OK»*  «al  «vTol  MumMvüur  of  «««doywyol  nmwpawf  ««fe 
ddofff  «svtwxvfür»  Svl  d<x%xvXco  xb  xdQi%og  aif/aa^at,  dval  tov  Ix^^vv, 
alxov,  v.Qfugf  ovtm  xvaad'at,  t6  [iidxiov  ovvoog  dvalaßsiv:  vgl.  Hesych. 
n,  p.  881:  TtaiSccycoyog  Ttaidhvr^g,  und  für  das  Pietätsverhältniss,  wel- 
ches daraus  wie  bei  der  z^oifög  hervorging,  die  Grabschrift  bei  Yisconti 
OeuTres  n,  p.  91:  paedagogo  suo  %otl  %a&Tiyrix-Q,  üem  tuimi  a  pupiUatUf 
o6  reddiUm  tibi  ab  eo  fidelmim  lnMom,  aowie  Xeil,  Lwcript  Boeot 
p.  17& 

21)  Fiat  Symp.  p.  183  C :  Inndav  9\  Mmivfwyovg  hum^eann  et 
-naxigeg  totg  iqtoiiivoig  iiij  itöat  diaUysa^ai  xoig  igaazaig  xal  xcp  nai- 
duycoyäl  ravxa  ngoaxexayixtva  ^,  namentlich  auch  zur  Abwehr  der  bei 
Aristoph.  Nub.  979  geschilderten  Coquetterie,  TCQoaycoysi'a  (avxov,  wozu 
es  dann  freilich  yor  Allem  bedurfte,  dass  der  naiöaymyos  nicht  selbst 
saids^otfv^f  war,  Luelaii.  Yit,  auct.  e.  IS. 

22)  Plat.  Protag.  p.  82SE;  ^ra  dh  xuvx«  alg  dUtaatidlmv  ni^nov- 
csft  solvfwUov  i»tßiXarttu  im^tltt^tu  tmuupitits  v«r  miÜuv  ^  y«a/»- 
fuSw  n  Md  *i»a9inu8i  nß»  ^vr.  Bat  VIL  287  «.  PUb.  Xpiat  III  8: 
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tos  constet. 

23)  Vgl.  (lio  SchulpoHzeigeaetze  bei  Aeschin.  c.  Timarch.  ^.  8—12: 
oC  61  T(ov  naidcov  diSäaxaloi  avoiyizoiaccv  (ilv  ra  didaanaXsCa  (iri  ngo- 
xtQOv  TjUov  dviovxoSi  itlitSTotaav  Sh  ngo  Tjliov  dvvovxog'  xal  /i^  i^saxm 

S»uu>  «, X» 

9^  Wie  die  ipirtaiilidM  Jvgwid  M  Xmopli.  Bq^  Lm.  m.  5: 

Ofiftara  yLtraaxQitpatg  ^  xmv  ];ailx(uv,  aldrifioveaxiffovs  9'  av  ctvrovs  riyri- 
auio  Tc5v  iv  roig  d'uXafioig  nag^ivcov :  Aehnlichea  jedoch  aach  sonst  bis 
zur  Römerzeit  hinab,  b.  not.  20  und  den  Schalknaben  bei  Lacian.  Amor. 
Gi.  44;  ttffo  Ti}ff  nax(f4p«s  iaxCag  iifQxsxtu  %»w  %»%wpai  %eA  ykifihm 

^    nQanv9tt8  ik  t,  k 

8.86. 

Dagegen  betheiligte  sich  Sparta  in  ungleich  geringmni 
Umfiuige  bei  den  geistigen  Bildungsmitteln  dnrch  welcihe  das 
tÜbrige  Griechenland  neben  dem  btirgerlichen  auch  dem  rdn 
menachlichen  Elemmte  seiner  Jugend  Rechnung  trog,  nnd.so 
-wenig  es  zu  verkennen  ist,  dass  die  Entwickelung  dieser  Seite 
selten  mit  der  Torhergehenden  in  nmgekehrtem  Verhältnisse 
stand»  80  gebSrt  doch  zn  einem  vollständigen  Bilde  griechischer 
Emehmig  die  gleichmassige  BerUcksichtigang  beider,  wie  sie 
wenigstens  in  Athens  schönster  Zeit  anch  in  «irklicher  Har- 
monie vorliegen.  Zunächst  beschränkte  sich  zwar  andi  hier  der 
sdmlmässige  Jugendunterridit  auf  die  drei  (Segensätze,  die 
nnter  den  Namen  yQafipianxri,  fiovtfcM^  fvytvaoxixri  die  iyie^ 
icJUog  naideCa  oder  allgemeine  Bildm[ig  des  griechischen  llaanes 
ansmachten and  deren  keiner  in  Sparta  selbst  ganz  vernach- 
lässigt ward;  wie  aber  dort  selbst  für  die Köiperübungen,  anf 
welche  es  das  meiste  Gewicht  legte,  nur  die  gemeinschaftlichen 
TumplatKe  oder  yv^tva^Mt  keine  besonderen  Bingsohnlen  oder 
unlttMtQai  bestanden^),  so  schloss  es  anch  von  den  übrigen 
gnmdsätzlich  jede  individuelle  Ausbüdnng  aus^),  die  sich  da- 
gegen ^mderwärts  immer  mehr  zur  Hanptsache  machte  und 
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fon  dar  daher  anoh  hier  vorzugsweise  die  Bede  sem  mnss. 
Senwt  die  yga^^fuitiaai,  die  ihrem  nrsprihigliGfaen  Begriffe  naoh 
nur  die  meohanlsohe  KenntnisB  der  Bnöhstaben  behnfe  Lesens 
und  Sohreibeiis  erzielte'),  gewann  schon  dadurch  eine  höhere 
Bedeutung,  dass  der  Lesestoff  dessen  sie  sich  zu  diesem  Ende 
bediente^  ans  den  gefeiertsten  Dichtem  der  Nation  entnonunen 
ynx,  TOT  AUen  Homer,  der  ohnehin  Ton  den  Griechen  als  In- 
begriff aller  religiösen  und  büigerlichen  Wetsheit  Terehrt  ward«), 
dann  insbesondere  solchen,  die  sich  wie  Hesiodus,  Solou,  Theogms, 
durch  Sittensprüche  und  Lebensregeb  emp&hlen');  und  da 
zugleidi  der  Maogel  an  Exemplaren  es  mit  sich  brachte,  dass 
dieselben  den  Schülern  dictirt  oder  durch  Yorefprechen  ihrem 
Gedächtnisse  eingeprägt  wurden  8),  so  ging  daraus  audi  in  sach* 
lieber  Hinsicht  eine  Mitgabe  für  das  ganze  Leben,  herror.  Daia 
kam  dann  weiter  der  musikalische  Unterricht,  der  zwar  in  sol- 
chen Gegenden,  wie  Boeotien,  wo  FIdte  Torherrschte  *),  sel- 
ten über  die  technisdie  Fertigkeit  hinausgehn  mochte  m 
Athen  aber,  wo  er  sich  an  das  Saitenspiel  anknüpfte,  neben 
den  sittliobeii  Wirkungen  der  Tonkunst  ak  solcher  dem 
eptschen  Liedersdiatze  noch  einen  lyrischen  beifiigte*^),  Ton 
welchem  der  Knabe  andi  daheim  zur  Unterhaltung  seiner 
Eltern  Grebraudi  zu  madien  angehalten  wurde")}  und  wenn 
derselbe  hierauf  noch  dem  bereits  in  den  yorhergehenden  Jah- 
ren genossenen  gymnastischen  Untemchte  den  Sdduss  seii^ 
Jugend  oder  derEphebenzeit  ausschliesslich  gewidmet  hatte 
konnte  er  nach  den  Begriffen  des  dassischen  Giiedienlands  als 
durchgebildet  gelten  ^^).  Doch  blieb  man  sehr  bald  auch  dabei 
nicht  stehen,  mid  suchte  namentlich  auch  für  die  zuletzt  ge- 
nannte Altersstufe  nach  geistiger  Nahrung,  wie  sie  denn  bereite 
zu  Sokrates  Zeit  die  Sophistik  in  reichem  Umfange  ^*),  freilich 
oft  auf  Kosten  nicht  nur  der  Gymnastik,  sondern  der  Zucht 
und  Sitte  selbst  darbot  erwiinschter  war  daher  die  Zeiöhflzi- 
kunst»  die  Im  Laufe  des  rierten  Jahrhunderts  a.  Chr.  zur  form- 
lichen Aufnahme  in  den  Kreis  der  ordentlichen  Bildungsmittelr 
gelangte  '0;  und  ^rahrend  sich  daran  einerseits  die  sonstigen 
mathematisdien  Wissenschaften  anschlössen*^,  läuterte  sich 
c|ie  Soplustik  selbst  zu  festen  Schulen  der  Rhetorik  und  Phib- 
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Sophie^'),  ans  deren  Vereinigung  mit  den  Torheat  erwähnten 
Untemchtsgegenständen  im  Laufe  der  Zeit  der  neae  unter  dem 
Namen  der  sieben  freien  Künste  bekannte  Cursus  encyklischer 
Bildung  hervorging  *°).  [Hand  in  Hand  damit  ging  die  Bildung 
Ton  Bibliotheken  zunächst  durch  einzelne  Machthaber  mit  groB- 
sen  Goltorbestrebungen,  dann  durch  Privatpersonen  von  hervor- 
ragendem geistigen  Interesse,  zum  Theil  selbst  Schriftsteller,  auch 
specifische  Liebhaber,  endlich  durch  mannigfache  Stiftungen  in 
Verbindung  mit  den  Gymnasien  Dass  inzwischen  auch  da- 
neben die  Büdnng  des  Körpers  nicht  verabsäumt  ward,  zeigt 
die  immer  festere  wenn  auch  zugleich  in  ein  Spiel  mit  Aeus- 
serliöhkeiten  ausartende  Organisation  des  Ephebenwesens  und 
der  ganzen  Palaestrik ") ;  ausserdem  scheint  der  methodische 
Fechtunterricht  trotz  seiner  anfönglichen  Geringschätzung") 
doch  allmählig  festeren  Fuss  bei  der  griechischen  Jugend  ge* 
iasst  zu  haben  ^^):  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Reiten,  daa 
ursprünglich  auch  nur  als  empirische  Uebung  betrieben,  nach- 
mals aber  zu  schulgerechter  Fertigkeit  erhoben  und  dadurch 
gleicfafalle  Gegenstand  technischer  Anleitong  geworden  war'*), 

1)  Plut.  Instit.  lac.  c.  2:  yga^atu  levtnu  xijq  tQ^Coig  ^fiad-ov,  toSv 
if  aXhov  Tcaidfvfiärmv  ^errjXciaiav  inotovvxo:  vgl.  Plat.  Hipp.  maj.  p.  285: 
inal  ovd'  ctQi&iieCv  instvoiv  ys  noXkol  iniozavxaty  und  noch  weiter  laocr. 
Fanafh.  %.  209:  toeovtw  d^UUtt^kivoi  t^g  noiv^g  stttt9${«eg  ««1  qnlo- 
cotfi{as  «^«Iv,  Affcs  o«^)  y^fifiotv«  pav&dvovm  nach  Orelli  Opusc.  vet. 
WntMit.  n.  p  214:  nai9tti  f*4  p,ctvd^ävfiv  uovatna  xocl  yganfiata  ■naXop^ 
imd  mehr  hei  de  la  Nauze  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XIX,  p.  IGfifg.,  Lim- 
borg-Brouwer  IV,  p.  322  fg.,  [Schwalbe,  Handb.  d.  griech.  Antiquität.  L 
S.  221  flf.] 

2)  Xenoph.  Eep.  Lac.  U.  1 :  zcöv  fi^v  xolvw  aXhov  'EXX-^tov  oS  tpdc- 
wptMs  lutlXmä  xovg  «ff  jj;  tundtvtw  .  .  .  wifmwsiv  stg  dtäamdia» 
fkttd'rjaofiivovg  Tial  ypa^fiara  luA  ftontf»«^  wxl  ru  Ip  naXtüexQcc:  vgl. 
Aristoph.  Ran.  741,  Plat.  Protag.  p.  312B,  Alcib.  I,  p.  106  E,  auch  Pio 
Chr.  XIII.  17  und  Terent.  Eunuch.  III.  2.  23:  fac  iHricxdum  in  literi^, 
fac  in  palaestra,  in  mitsiciSt  quae  liberu7n  scire  aequum  est  adolescentem, 
BoUrtem  dabo;  das  ist  aber  eben  der  Begriff  der  iyxvnlui  na^ftaT«, 
YgL  ScboL  Aristoph.  Eqn.  188  und  mOa  bei  Ast,  Qrnndiiss  d.  Philol. 
8.  20.  Soranns,  Eghes.  art.  obstitr,  92  bezeichnet  drei  Bwiebungsstufen: 
Tom  6.  oder  7.  Jahr  soll  man  Knaben  und  Mädchen  ygafinaxiexcete  na- 
Undovveu  yom  12.  an  fCnaben  vqog  yqa^i^xtMv^        ysoititQccg  jucl 
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TO  am^a  YV(tva^tiv  dann  endlieh  folgt  fta^Tjftaxmv  ua%rfiis  «al  qoiiUxro- 
tfw0  dutr^Qijett  Kttl  yvpufdmtt  »Utowt.  gntwewatg  StdltniiamnilaBg 
Uber  die  Doppelheft  des  ErriehongsiwedCM  Mcih  imSpiMlifelmHich  bei 
Onsberger  L  2.  8.  198.  Note  2.] 

8)  Dieser  von  Vielen  bisher  nicht  genug  beachtete  Umstand  ergibt 
sich  mit  Sicherheit  ans  Plat.  qu.  symp.  II,  5.  2,  Plut.  Apophth.  p.  233  B, 
wo  die  Thebaner  als  naXaiazQinol  den  Spartanern  entgegengesetet  sind, 
Tgl.  Ad.  Gramer,  de  edac.  paer.  ap.  Athen,  p.  36  and  Zeitschrift  f.  d. 
Altertb.  1886,  8.  5S8.  Zur  SmIm  sehreibt  Moh  Hmm  in  Hall.  BneyU. 
Sectm,  6.  IX,  S.  869  richtig:  „Lehrer  der  Tnmknnst  wann  n%«rte 
die  Borger  selbst;  sie  hatten  keine  Paedotriben  oder  Gymnasten";  aber 
ebendesshalb  durfte  er  auch  nicht  von  ^Palaestrik  zu  Sparta"  reden ; 
und  nicht  schärfer  scheiden  auch  Krause,  Gyron.  S.  44  u.  Becker,  Cliar. 
riklea  II,  S.  161  ff.,  obgleich  letzterer  passend  Ariatot.  Politic  YUI.  3,  3 
aarfelit. 

4)  Aelian.  Y.  Hist.  Xn.l50:  Ämitdaiy^vwt  ftovtftiHgls  A»^nms  ^h*^ 

gl  Ss  TtoTS  iSs-q&Tjoav  rrjg  ix  Movaoov  ininovQictg,  fisttniffjcovzo  ^fvovg 
avSQocg,  wodurch  sich  auch  das  Räthael  löst,  wie  einerseits  der  musika- 
lischen Harmonie  ein  so  grosser  Einfluss  auf  ihr  Leben  beigelegt  (St.  A. 
§.  26,  not.  11)  and  doch  die  eigene  Bildung  in  derselben  abgesprochen 
werden  kann;  vgl.  Ariitoi  Poliüe.  YIIL  4.  6:  Aunnvag  ov  futw^d^ 
vovres  ofitog  dvvavzai  ngi'vHv  OQ&oSg^  mg  gMMT»,  z«  XQV^^^  ^'^^  f^V  X9^ 
aza  rcöv  (jlsIcov,  und  m.  Antiqu.  lac.  p.  56  fg.  69  fg.  88  fg.,  im  Allgem. 
aber  Müller,  Dor.  II,  S.  327  fg.  und  Bernhardy,  griech.  Lit.  I,  S.  110, 
wo  der  gemeinschaftliche  (chorische)  Charakter  der  dorischen  Ljrik  and 
Unsik  richtig  hervorgehoben  ist. 

l  6)  Plat.  Legg.  YII,  p.  810  B;  y^of^fiata  iikv  xoCwv  %Qri  zo 

xov  fp«^»  TS  »ttl  avwfvmmt  dwuzip  «Ii»«*  duncovcAr:  Tgl.  SopUatb 

p.  253,  Cratyl.  p.  431,  Xenoph.  M.  Socr.  lY.  2.  20,  [daher  der  Waret- 
h&ndler  in  den  Bittern  bei  Aristoph.  188  erUfirt :  ovdh  (tovaixfjv  im'aza- 
IjkccL  nlijv  yoanaärcov  xrci  tavza  aivxoi  x»xa  xax(ö$.  ^Aygamiaxoi  xal 
navztXmg  ayQOinoi  nur  einzelne  noch  in  Aristides  Zeit  Plut.  V.  Aristid.  7.J 
Mehr  bei  1.  CSIaaaen,  de  grammaticae  graecae  primordiis,  Bonn  ffä9.  8, 
vnd  A.  Orifenban,  Geaeli.  d.  Uasa.  Philologiol,  8.94^.,  aneh  Weleker, 
das  ABCbuch  des  KalUaa  in  Form  einer  Tragödie,  kl.  Schriften  z.Litera- 
turgesch.  I,  S.  371—394,  and  über  die  Mechanik  dieses  Unterricht«  im 
AUg.  Dionys,  de  compos.  c.  25:  ror  ygafifiaza  oxav  naiSev(öfis9^rtf  jiQto- 
zov  (ihv  zoc  övöfxaztt  avzcov  i-nfiav&civofifv,  insiza  zovg  zvaove  xal  zag 
9vpäii$is  (iv  zoig  nv^ioig,  Plut.  ady.  Colot.  c.  25),        ovToj^tag  at»l- 

luA  t«  h  cttVTttte  w«^,  iMcl  futa  zovzo  fjifi  tag  li(ßtg  «otl 
9Vfiß^Tl%6za  avzaig,  ixzäaeig  zs  Xiyco  nul  avazoXag  xal  7tQoam9£etS  Mtl 
T«  nuQccTtXjjaia  zovzoig'  ozav       z-qv  zovzcov  iniaz'^firjv  Xaßcofisv,  xozs 
aQXOtte&a  yQciq)Siv  xai  avaytvma'Hfiv  xotra  avXXaßrjv  x.  r.  X.  u.  Quintil. 
L  1.  27,  des  Schreibanterrichts  insbes.  Plat^Protag^p.  326  D:  oi  y«aft- 
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{laxiaxal  xoiq  (irjnca  dsivoig  ygacpsiv  rcSv  naiScov  vnoygä'tpavtsg  ygafi- 
fMTQ  Tjj  ygctcpCSi  ovtoa  t6  ygamiaxsiov  didoaai,  xoci  dvayxä^ovai  yffacpeiv 
«fltra  T^v  vtpiqyijaiv  x6v  ygamicov,  mit  Seneea  Ep.  XdY.  51,  [HetydL 
a.  T.  wiqa^g^mpBlvt  Ind.  tu  Hesyeh.  ed.  Schmidt  17.  p.  108.  Die  nötiii« 
gen  Instrumente  sind  rafgeHUirt  und  nm  getrennt  bei]  Poll.  X.  59 :  xm 
S\  naiSl  Seoi  av  ngoaetvai  ygaepeiov,  nccgayoaq  'SN ,  xaXauiSa,  nv^iov^ 
[wo  nv^LOv  nicht  Tintenfass,  sondern  Schreibtafel  ist  (vgl,  Plnt.  adv. 
Colot.  25,  Göll,  griech.  Privatalterth,  S.  161)  und  weiter  60 ;  ngoad^sxtov 
totg  elgrjiiivois  [iskav,  (jksXccvoSoxov ^  xalüiiovg,  wobei  nuQoiyqtttpCe 
den  Bandbeiddinnngen  diente»  ifqmfittw  auf  die  Sehieibtafel,  die  wrUe- 
fiot  auf  Papier  sich  beziehen,  nmXccpXs  als  luthi^kaiv  -^tJxij  diente  (Hesych. 
8.  v.\  Schon  S^Xxot,  m'vayisg,  SslzCditty  mvaKiSsg  mit  dem  Wachsüber- 
zug {jj,d?.d'r],  adl&a  Poll.  X.  59),  höliem  Rand  und  noch  darin  befestig- 
ten Griffel  (axvXog,  ygcKpig,  äksmtjjgiov  cyprisch)  sieht  man  aas  ägypti" 
sehen  Oräbem  einxeln  im  brittlachen  Mosenm  und  im  LonTie  i.  Watteii- 
baoh,  Anleitung  rar  grieeh.  PalSographle  8.  8,  Bninpf  in  TeiliaodL  der 
XXVI.  PbiloIogenTera.  Wflnburg.  S.  S891t  nüt  Tafel.  Sie  werden  za 
zwei,  drei,  vier  in  j^rösserer  Zahl  zusammen  mit  Charniere  verbunden 
{8Hxog  d^d-vgog,  .tgiTtrvxog.,  itolvnxvxog,  tclvcc^  «Tt'XTog  des  Homer  H.  VI, 
169,  Poll.  X,  57.  58).  Für  die  Papyrusrollen,  ihre  Behandlung,  Färbung, 
VmhttUang,  Befestigung  an  Stäben,  wichtig  die  Ausdrucke  mnttvUtvHP, 

gißdXlsiv  ofitpaXovg  ivtid-ivat  Luc.  adv.  indoct.  16  u.  dazu  vgl.  Becker, 
GaUus  II.  3.  Ausg.  S.  369 ff.,  Marquardt,  R.  A.  V.  2.  1867.  S. 382—412, 
Abbildunfren  bei  L.  Weisser,  Rilderatlas  1.  2.  Taf.  2,  163—181.  Aufrollen 
und  Zurollen:  t^tXXnv  und  dvUXdv,  vgl.  Phrynißhus  in  Bekker,  Anecd. 
I.  p.  19,  14.] 

6)  Xenophanet  hei  Draco  Strat.  de  metris  p.  33:  H  «Qxns  ««^ 
OtuHfw^  Asel  fUfut^i^Kusi  mtvxtt*.  Tgl.  Plat  Ion.  p.  681 B,  Xenopli« 

Symp.  III.  5:  o  icaxijQ  —  iqvuyHaai  (is  ndvxa  xä  'Ofiqgov  sni]  (lad'stv 
xorl  vvv  Svvai(ir]v  av  'iXiäSn  oXr]v  Kai  'OSvaatiav  dno  axofiaxog  slnetv 
und  IV.  6:  taze  ydg  drjTCov  ort  ""Oarjgog  6  aoq}(ataTog  Trfjrot'ijxc  oxsdov 
ntnl  fiv&gcom'vayv  ^  Dio  Chr.  XI.  4,  und  was  ich  sonst.  Gesch.  der  plat. 
Fliibs.  I,  S.  303 fg.  oitiTt  habe;  auch  Böttiger,  Opusc.  latin.  p.  57fgg. 
nnd  Limborg^Biouwer  T,  p.  49^, 

7)  Plat.  Fkotag.  p.  8SiEt  fttufttti&itmv  uvnü  hei  ttSp  ^^q»p 

ewaytyvtsaxeii'  noirjicSv  dyaO^cäv  Tconq^axoty  %al  itifiavQ'ävsiv  dvaynä^oxf' 
aiv,  iv  otg  TioXXal  fitv  vovd^st^asig  $v$t<St,  noXXal  8itl,o8ot  -ncd  snai- 
voi  %tx\  iyyicotiia  naXauov  dvSgdSv  ayad-cäv,  tva  6  natg  ^r^lcov  fitfxrjxat 
xal  ogtyrixui  xoiovxog  ytvia&ai :  vgl.  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  135,  8trabo 
I,  p.  20,  Itndan.  Anach.  e.  Sl,  und  nebt  bei  Bemhardy,  grieeh.  Lit.  I. 
&  75  f.,  G.  A.  Seihneidher,  de  pmdentia  Tetenim,  qni  pnerorum  institu- 
tionem  a  poetarum  inprimis  Homeri  leetione  auspicabantur.  Groning.  1828 
nnd  Classen  1.     p.  15—20,  der  nnr  nieht  h&tte  ^^«a  hier  nnd  bei 
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Demosth.  Cor.  §.  258  für  weisse  Tafeln  statt  für  Bänke  nehmen  sollen, 
8.  Luciau.  Fiacat.  c.  21  und  Diog.  L.  II.  130,  YIL  22.  [Beweis  für  die 
Yerbreitang  dM  Lai«iit  in  AtÜMii  mid  aneh  der  BfldMr  in  d«  Zeit  dee 
pelopoanes.  Kriegee  Aristopli.  Ben.  118f.  ht^wnf^hm,  yuQ  tUi  pi§Umf 

%*  fxtav  %%tt<txos  (lav&avei  ra  S&^td..] 

8)  'Aitoaxofiati^Hv,  Plat.  Euthyd.  p.  276  C,  Arisiot.  Sophist,  eleneh. 
IV.  3;  daher  noch  in  Rom  dictata  Schalbücher,  vgl.  Weichert  poeL  lat. 
rel.  p.  25. 

9)  Flut.  y.  Alcib.  C.  2:  avXtttcaoav  ovv,  Api;,  Gqßttlav  nuiSts'  ov 
Tfa9  fmt  iuiUyM^mi  Tgl.  Atii.  IT.  84,  Plvt.  7.  Pelop.  e.  19,  Die  Chr. 
Vn.  190,  [MeDMidr.  n.  huSaut.  HL  1  (Bhett.  gr.  IX.  1.  196  ed.  Wals)] 
nnd  mehr  bei  Böttiger,  kl.  Sehr.  I,  S.  14,  über  ihr  Sehiekeal  in  Athen 

aher  Aristot.  Politic.  VIII.  G.  6:  axoiceaTixcoreQOi  yug  yspofifvoi  Sia  tag 
evnoQi'ag  xal  ^tsyaXoipvxötSQOi  rcgog  aQeTrjv  .  .  ndarjg  jjnTOVTO  (lad-qamg 
ovdlv  StttXQi'vovzes  all'  iiri^ijtovvrcs,  dto  x«l  xi^y  avlijtix^v  ^yayov 
90^9  tae  ^a&ijatts  .  .  «eve  «rjed^r  of  nolXol  t»v  iXtv^ti$nr  ittxe^xw 
ttVtigfC  veve^ov  d'  anfSonißuc^Ti  diu  riig  nsigag  avt^g  fiiltU»  SwOfii- 
wop  nffivHV  TO  iiQOg  UQ^xf^v  xal  z6  (lij  TCQog  dgetr^v  avvztivov.  [üebw 
die  «wlol,  qtvaallt'Seg  (Clarinetten)  als  Röhren  (ßofißvxfg)  mit  yXaaaai^ 
ylaaafdegt  aufbewahrt  in  yltaTToxoneia ,  mit  rgvittjuara  und  nagargv- 
TcijuazUf  icldyim  odol  mit  dem  o^l^off  oder  vqtölfiiovj  dem  kolbigen  oberen 
Bnde,  an  dem  die  rXatzis  ist  s.  PoU.  Onom.  lY.  70.  71.  80.  Stelien  dee 
Hesych.  nach  Index  bei  M.  Sehmidt  p.  107.  Man  nnterediied  Ton  den 
hellenischen  avlol  die  engem  und  tiefem  phrygieohen  ^Itmoi,  aKvraXia 
und  die  kleinern  phönicischen  yi'yygoi ,  yiyygi'cei,  die  Doppelflüton  als 
phrjgisch  sind  ungleich,  sonst  gleich;  die  eine  hat  ein  Loch,  die  andere 
iwel  Lederne  Mundbinde  zum  Blasen  die  tpogßeta  Ar.  Yesp.  mit  SehoL 
YgL  daiQ  aber  ungenügend  Fortlage  in  HaÜe'iolie  Enoyelop.  Bd.  51. 
8w283  u.  L.  Weisser,  Bilderatiae  L  2.  Taf.  1,  71-96.] 

10)  Xsigovgytaj  Flut.  mi^.  c.  13;  Tgl.  Plat  Anterast.  p.  135  B  und 
Aristot.  Politic.  VIII.  6,  der  überhaupt  sehr  fein  zwischen  der  bilden- 
den und  der  banausischen  Musik  des  Virtuosenthums  unterscheidet  und 
ereleire  nnr  da  anerkennt,  ei  in^x»  tu  JtQog  zovg  dytSvag  zovg  ztxvmovg 
emnttvopta  ^ucitopot»  ft^rt  xA  ^uvfuict«  not  nt^tzta  tmv  Infwi^  « 
vvv  iXi^lv&fv  fig  TOPS  uywfug,  in  9h  zäv  dycovcav  Big  zijv  naidstav! 
[Bezeichnend  die  Aeusserung  des  Antisthenes  über  den  Flötenspieler 
Israenias:  äXX'  av^gomog  —  fiox^rjgog'  ov  ydg  dv  ovzco  anovSaiog  rjv 
avliizi^g  und  der  König  Philipp  ngog  zbv  vtov  imzegntög  k'v  zt-vi  nöztct 
^lumax  oo»  «lexvvij  %alas  ovzcog  ipäXXtov;] 

11)  Plat  Protag.  p.  326A:  xgog  9^  vovxots  hftiättr  m/^agi^siv  ^d- 
^m9t»f  aUm»  vtv  nottftmp  Wfu9mv  iro«i}fMx«a  MeicTMWtt  f^Xoxotmp^  Ug 
ra  lu^a^V^ttt«  iwtiwpxeg^  lutl  zovg  ^v&i-i<>r^  rs  %al  tag  dgfioviag 
oevayxa^ovciv  o^vfiova9ai  taig  'tpvxtxig  zäv  TrauVfüj',  iva  rjusQcöregoi  ze 
«ßCi  %al  «v^v^/toze^ot  xal  svttfUMtoxoxiQOi  ytyvoiievot  xQ^<'H^o*'  <ooiv  elg 


§.  55^  Von  den  Gegenständen  des  Unterrichts.  2d3 


t$  mt^  9v«(f(ioaTt'ocg  i^tai  :  vgl.  Aristot.  Politic.  VITI.  4fg. ,  Strabo  1, 
p.  20,  und  Ober  den  sittlichen  Einfluss  der  Musil<  oben  ,S,  5,  not.  8.  [Um 
so  empfindlicher  war  man  gegen  das  Eindringen  neuer  nur  nach  Effect 
strebender  auf  das  Virtaosenhafte  hinauslaufender  Geschmacksrichtung 
nie  die  das  Phfjnl»  In  dem  ÜBterrMit  (Arietopb.  Nnl».  960,  ArUtoxen« 
bei  Athen.  XVF.  81).  Ave  Dionys.  Halic.  Antiqa.  Rom.  TEL  72  erhellt, 
dass  der  Gebrauch  von  ta  nocXovusva  ßaQßita  in  seiner  Zeit  bei  den' 
Griechen  aufgehört  hatte,  dagegen  in  Koni  neben  der  elebeDMUtigen 
Leier  bei  alten  Opferfesten  noch  beibehalten  ward.] 

12)  Vgl.  Plat.  Lys.  p.  209,  Äristoph.  Nub.  1359,  u.  dcss.  Fragment 
aus  den  ^uixaUis  bei  Atb.  XV,  p.  üÖiA  mit  Öüvern  in  Abhh.  d.  Berl. 
Ated.lKS8,  &S8l  [0ehw  dieSaiteniiMitriimente  oQyava  xQuvöniva,  itl^a, 
itM-ff^tt,  ^yetdtg  nicht  eben  grSndUch  Fortkge,  gt.  Musik  in  Ha]le*8ebe 
Bn^qrcl.  LXXXI.  S.  237  ff.,  dazu  L.  Weisser,  Bilderati.  I.  2.  T.  I,  57—66; 
besonders  Pollux.  Onora.  IV.  58  fgg. ,  Hcsyeh.  rec.  M.  Schmidt  IV,  Ind. 
p.  103.,  C.  V.  Jan,  Arch,  Zeitig.  1858.  S.  ISllf.  Taf.  CXV.  Als  Haupt- 
theile  erscheinen  die  ayuuivs^,  xc^ar«  oder  ntjx^i^^  die  fwy«  mit  wacoa- 
üfoy,  die  uoUMteSf  noXiaßoi  oder  negaaßola,  die  xoqSocI  oder  wovot,  vetr- 

fktvot,  ferner  %BUiv^  oder  9iero«r>  endlich  das  xI^kt^ov  und  dM 
Xo^doTM'oy,  dw  Saitenspaaner.] 

13)  Für  den  Elementarunterricht  bestimmt  Plat.  Legg.  VII,  p.  809E 
das  lote  bis  ]3te,  für  den  musikalischen  das  13te  bis  16te  Jahr,  und 
wenn  auch  der  Anfang  gewöhnlicli  früher  gemacht  werden  mochte  (vgl. 
§.  33,  not.  3),  so  fällt  doch  das  Ende  ziemlich  mit  dem  Zeitpunkte  zu- 
sammm,  den  wenigstens  der  attische  Spraehgebraaeh  als  ^ßn  beieichnet, 
Tgl.  St.  A.  9.  ISl,  obgleich  hiemddlist  auch  wieder  die  natürliche  nnd 
bürgerliche  Ephehic  zu  unterscheiden  istk  Letstere  begann  erst  mit  dem 
18ten  Jahre,  Poll.  Vlil.  105,  vgl.  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  76  und  die  Lexi- 
kogr.  8.  V.  ini  ditTsg  rjßrjaai.  während  die  vorhergehende  Stufe  durch 
fislXiqnjßos,  dor.  fieiie/^^jv  bezeichnet  ward :  der  geraeine  Sprachgebrauch 
aber  rechnete  die  Sphebie  schon  von  der  rlßri  selbst  an»  TgL  Xenoplu 
Qyr.  L  9.  8  Q.  Schol.  Luc.  CatapL  c.  1 :  itpi^ßoi  iMtlovvwi  of  d»6  «e*» 
xsHui'Ss-Ka  hop  ifioi  axQi  tcöv  ft'xoai,  und  daraus  sind  dann  auch  in  jener 
Hinsicht  Verwirrungen  entstanden,  die  uns  hier  nicht  berühren;  siehe 
Böhneke,  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  att.  Redner  S.  56fgg.  und 
Droyaen  in  ßitschls  Eh.  Museum  IV.  S.  412,  [jetzt  besoudei;|L  Schäfer, 
Demosthenes  a.  seine  Zeit  III.  2.  S.  19  IT.  Zar  Epbebie  überhMipt  ausser 
dem  St.  A.  §.  121.  not.  4  Ai^^hrten  auf  Grand  nener  Inscbriftenfunde 
E.  Curtius,  Gött.  Nachr.  d.  K.  G.  d.  W.  1860.  p.  28,  Grasberger  in  Ver- 
handl.  d.  philolog.  Gesellschaft  in  Würzburg.  1862.  S.  Iflf.;  W.  Ditten- 
berger,  de  ephebis  Atticis.  Dissert.  inaug.  Gott.  1863.  Der  zweijährige 
Zeitriltim  (das  dieih  n^dv)  der  Ephebie,  wobei  ein  Jahr  in  der  »ce»»o> 

ingebraoht  werde»  wurde  in  Athen  später  Tcrkttnt,  dieEphebeii  des 
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imiiea  J^htm  liiMsen  dann  ot  ^|  i(pi^ß<av  oder  ot  iWot  itprjßot  Ditten- 
berger  p.  22.]  Dass  übrigena  auch  die  avrjßoi  schon  gymnastischen  Unter- 
richt genossen,  verstand  sich  von  selbst;  nur  wurden  die  Altersstufen  so- 
wohl der  Art  als  der  Zeit  ihrer  Uebungen  nach  scharf  getrennt;  vgl 
Aristot.  Politic.  YUL  4.  1:  (lixQi  i^^v  yuQ  vß^^s  iiovq>6x$Qa  yvit.vtma 
n^omunioVf  ßituo»  rpotp/^v  mtl  «ovg  xq^s  avaywpf  »ivovg 
yoPtuSf  tvtt  f^ridhr  i(ino8<ov  rj  itQoq  xriv  av^qffiy  .  .  .  oxav  9%  atp  rjßijg 
fxri  TQitt  jrpoff  rofp  aXXoig  fia&i^iiaai  yivcavxai^  tote  «ouorrft  xofl  tofg 
wovotg  xal  rafg  dvay%o(pay{aiq  Karalafißdvfiv  rrjv  ixoiiivrjv  rjhyiittv, 
and  die  Yorsichtsmassregeln  bei  Aeschin.  e.  Timarch.  §.  9fgg  mit  der 
Ansnfthine  bei  Plat.  Lys.  p.  206D:  xal  a/ta,  tag  'Enfucta  äyovatVy  uvafit' 
fu/yiUpoi  h  tavtn  fArlr  oT  tt  vHiPtmim  *etl  of  itetiisgi  in  Allg.  ab«r 
Krause  S.  260  fg.  und  Haase  a.  a.  0.  S.  381  fg.  [Diese  Scheidung  spricht 
sich  auch  inschriftlich  bei  den  gynonischen  Wettkämpfen  aus  in  der  Tren- 
nung der  Ta|ftff  von  naideg,  dysvHoi  (auch  vfavtffxot).  dvAgeg  Plato  Legg. 
Vm,  p.  833  c,  C.  J.  Gr.  n.  245,  1592,  Rangabö  n.  960.  962.  963.  965; 
di0  iKtiidtg  werden  wieder  in  lun^duom  und  nQsaßvteQoi  gesoUedeii, 
ihre  Grinie  ist  das  IGfce  Jahri  dne  tpitif  ^limitt  von  ««i9f g  ftllt  mit 
den  dyiveioi  zusammen,  die  vom  16 — 18.  Jahr  gerechnet  werden,  die  iqnf 
ßoi,  die  ^rO'eot  sind  e^g  dvSgag  «vaysyQUfifiivoi.  "Plato  a.a.O.  scheidet  bei 
dem  weiblichen  Geschlecht  in  den  gymnastischen  Uebungen  die  xdpai 
•  ävTjßot  und  dann  die  13jährigen  bis  zum  Schlüsse  der  ganzen  %oiv{ovia 
im  20Bten  Jahre,  wobei  vom  ISten  Jahre  an  auch  die  Heirathafahigkeit 
b^ginni] 

14)  lünmiavitiiMts  b.  t.  tk.  wlbs  *äym&6sj  Aiiatoph.  Ban.  740,  vgl 
Fiat  Theag.  p.  1S2E  oder  Clitoph.  p.  407  C:  oqcöwss  ygafi^axa  xal 

fiovainriv  hccI  yvavatSTiurjv  vfidg  rs  avtovg  xal  rove  rcaiSag  vfimv  i-ku- 
vcSg  fiFuad-rj-Korag,  a  8r]  naiSet'av  dgerijs  tsXeav  sl^vai  i^ytia&if  und  das 
Gegentlieil  bei  Aristoph.  Equ.  185  fg.  und  Cic.  Tuscul.  I.  2. 

15)  Plut.  quaest.  plat.  c.  1:  xal  yocg  majcsQ  ^x  tvx^S  ^özs  q>OQdv 
ytpMäi  vovißri  aocpiatnv  h  *EUju9t,  mal  xootmq  oS  vIm  «oXi  rt- 
lovvttg  «QyvQtop  Ui^xog  folt^^omrro  wA  io^ßMoqtüit  null  lAfm  lB)|le«y 

tffolijy  wrl  dutXQißdg  nngdxxovg  iv  igtai  Ttai  (piXoxi(ii'aig'  huXov  91  luA 
XQi^aifiov  ov9'  OTiovv.  Charalvteristiscli  für  das  Verhältiiiss  derselben  zu 
der  bisherigen  Bildung  ist  der  Ausspruch  des  Gorgias  bei  Spengel  Art. 
Script,  p.  70,  den  freilich  Andere  Andern  beilegen,  vgl.  Wytt.  ad  Plut. 
*p.  109:  %avg  q>Uoco<pi'ag  (liv  afteiovr««?,  nsgl  9h  jJk  iynmiUa  ^u^^- 

XovTsg  xttig  ^Bganttiviciv  avtiqg  ifii'yvvvto ,  im  Allgcm.  aber  über  das 
Auftreten  u.  die  Ansprüche  der  Sophisten  als  Lehrer  Plat.  Meno  p.  91 B, 
Protag.  P.349A,  Euthyd.  p.  273  D.  Hipp.  maj.  p.  282,  und  was  ich  sonst 
Qeech.  d.  plat.  Philoa.  I,  S.  204  fg.  gesagt  und  citirt  liabe;  auch  G.  G. 
F.  Boaeher,  de  hiator.  doetr.  apnd  aophiataa  Testigiis,  Gott.  1888.  B.,  T. 
C.  H.  TOB  Baninbaiier,  qmiii  vim  aophiataehabiierint  Athenia  ad  aetetls 
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tliMdisciplinam  mores  ac  stadia  immntanda,  Utrecht  1844.  8.,  Limburg- 
Brouwer  V,  p.  139—212,  St.  John  I,  233  -  261 ,  [Zeller,  Philosophie  der 
Griechen  I.  2.  Aufl.  S.  748  ff.,  Drumann,  Arbeiter  und  Coramunisten  in 
Griechenland  und  liom  S.  86  if.]  Ueber  das  Lehrgeld  Welckcr,  kl.  Sehr. 
I.  Literatiurgesdi.  II,  S.  412  fg.  [und  Bttdisenaehttti,  Beaiti  und  Erwerb 
&  560  if.  Das  Schulgeld  «in  Imt^o*  m  lut^aom»  genannt  Diog.  Laert. 
Z.  4;  dagegen  steigerten  sich  die  Honorare  der  Grammatiker,  Sophisten, 
Rhetoren  sehr  oft  bis  100  Minen  und  wurden  streng  eingetrieben,  wobei 
die  spätere  Zeit  selir  nüchterne  Gesichtspunlcte  hat,  so  Lucian  Hermot. 
10:  o£et  ya(j  özt  tavzov  %aQi,v  ixeivoi  7ti(}i  xa  xoiavta  ianovdäxti,  alX 
§9X19  avv^  nmiiu  ysoyy»  §»9  mf^tn»,  ft^  iv  unoif£qi  xaraßtmoeam.'] 

16)  ;^cistoph.  Nnb,  1063:  wvt  hti  tm'  hti^  &  tmr  vuatitm» 
«sl  9i  ^ft^9«ff  Xalovvfwv  nXilQsq  to  ßceXavsLov  noisC  (s.  §.  23,  not.  27) 
■Kfvag  TU?  TtaXaiargag:  ygl.  Ran.  1014  u.  mehr  im  Allg.  bei  Xenoph. 
Yen.  c.  13,  Isoer.  ad  NicocL  §.  51,  n,  dvxid.  §.  84.  147.  193,  c  Sophist 
§.  3-6,  19-21  u.  8.  w. 

17)  Plin.  H.  N.  XXXV.  10.  36.  §.  77;  Pamphüi  auctoritate  effectum  ett 
Sicyone  primum,  demdt  «PI  Iota  Oraeeia  ui  pueri  ingenui  cnmia  ante 
(h  cmna  artemf)  graphiem  hoe  «tt  pieturam  m  Inueo  doeermbtr,  ree^ 

pereturque  ars  ea  in  primum  gradxim  artium  Jiherälium;  Tgl.  Aristot. 
PoUtic.  VIII.  3,  Vitruv.  I.  1 ,  Ath.  VII.  37,  [Teles  bei  Stob.  Serm.  Flo- 
rileg.  XCVUL  72]  und  mehr  bei  Wjtt  ad  Plut.  p.  38,  [Braun,  Gesch. 
d.  griech.  Künstler  II.  S.  134  ff.] 

18)  Plat.  Legg.  VII.  p.  817  E:  iti       xoivvv  xois  ilev^egots  iati 

xäiv  aaxQcov  nsgiodov  ngog  aXXrjXct  oag  nitpv%s  noffivta^tat  p,  819A 
und  Eepubl.  VII,  p.  536,  auch  Protag.  p.  315  C,  Hipp.  maj.  p. 
Anterast.  p,  13'2B,  Theactet.  p.  147 D,  wo  bereits  Beispiele  jugendlichen 
Interesses  iur  diese  Wissenschaften  vorkommen,  obgleich  dieselben  noch 
sa  Plato*s  Zeit  Ton  der  grSssenn  Kenge  TeEsehmiht  wurden;  TgL  Flut» 
de  Ei  iqp.  Ddph.  e.  6  oder  Theen.  Smym.  de  nath.  ap.  Fiat.  e.  1  vnd 
lioer.  s.  avtiS.  §.261:  ^ovftai  ydg  wl  xovs  itsqX  i^y  acxqohyfCa»  wA 
ysaiiexQCav  xa)  xa  zoiavxa  xtöv  (la^ijudrcav  Staxqißovxas  ov  ßXdnxnv 
uX^  cöfpsXsiv  xovg  avvovtag  iXäxxai  (liv  utv  V7iie%vovvxat ^  nXeCo»  otv 
xois  äXXois  6o%ovaiv'  oC  (ilv  yocQ  nXeiaxoi  xäv  av&Qmjimp  varetAijqpaatv 
aäoXaa%üi»,Md  ^%QoJLoy£«v  fliw»  tu  tounnu  xmf  f»«^fUlctov'  ovdW 
yaQ  avtmp  oSt*  iiA  ttSv  iäimpovif  itAxnp  »oiipup  f2i«a»x(^ct,cior,  dXX* 
ovd*  ip  xttig  (ivsiat^  imiivstv  x«£s  xmv  (lad^ovxmv  Sid  x6  fti^Tc  rcJ  ßi'<p 
ntlfmoXQv9siv  (ti^ts  xatg  ngd^Baiv  incciivvftv ,  dXX*  IJo»  navxdnaaiv 
ttvtti  xfov  dvaynaLcov:  erst  in  der  macedonischen  Zeit  zählt  Teles  bei 
Stob.  Serm.  XCVIII.  72  nach  dem  naiSoxQißrjg  t  ypa/*ft««od*d4{«i«aoft 
^|M»Mt^,  tavQtttpos  unter  den  Lehrern  des  fortgesefastttenan  AUtcs  aneb 
den  mQt^fujxmis  und  fHt^imf  Mt  [Clo«o  sagt  im  TJntersehisd  Ten 
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dw  römischen  Erziehung  Tascnl.  disputat.  I.  2:  ergo  in  Graecta  musici 
flormmnt  discehantque  id  omnes  nec  quinescicbatsatis  excidtus  dodrina 
putabatur  in  aummo  apud  illos  honnre  geometria  fuit  itaqiie  mihil  mathe- 
maticis  inlustriiis  at  nos  metiendi  ratiocinatulique  utUitate  hujus  artis 
tmnkwnimu  moäitm.  Qamtil.  Isstit.  Onll  10  behandelt  in  der  iy%v- 
nXog  nutStCtt  den  üntenieht  dea  jftometret  und  mueici»  als  gleich  wiehiig.] 

19)  Diimys.  HaL  de  Binareho  e.  3:  uipi.%6yktvoi  tlg  *A9^87  op 

jfffovov  rji  d'nvv  at  re  zoSv  (piXoaocpav  nal  ^rjzoQtav  diavQißcd  x.  r.  l.  Die 
erste  Rhetorenschule  gründete  bekanntlich  Lysiag,  Cic.  Brut.  c.  12,  die 
erste  philosophisclie  Plato  in  der  Akademie;  wann  es  übrigens  Sitte  ge- 
worden, statt  des  frülieren  Stufenganges  von  der  ygafiiiatini]  zur  [lov- 
itx^f  auf  jene  die  Rhetorik  als  sMa  major  (QuintU.  IL  1.  8)  folgen  eu 
laeaen,  iit  gleich  dem  Gebraadbe  Ton  ^ijrai^  für  den  Lehrer  der  Bhe- 
torik  nur  dahin  zu  bestimmen,  ilass  für  die  Römerzeit  beides  siclier  ist, 
vgl.  Galen,  de  libris  suis  T.  XIX ,  p.  9  ed.  Kühn  oder  de  consuetud. 
p.  125  ed.  Dietz:  yvuvre^oued'a  yäy  n(}uSxa  ^tv  int  r(u"s  ypßuu^rjxorg 
tu  naidsg  ovzsg^  ti&  t^rjg  naga  xe  toig  ^r^togiTiois  dtdacxdAotg,  uQi^firj- 

viKoTi;  ti  imtI  y£u>ii£TQiKois  loyumitoig,  und  tbw  den  ga&ien  Bil- 
dnngegang  dieser  Zeit  intbes.  auch  AppnL  FUnrid.  17.  20:  prima  er»' 
terra  lüeratoris  rudiiu  eximü,  secunda  grammatiei  doctritM  iatlmüt 
tertia  rhetoris  eloquentia  armat;  hac  teniis  a  plerisque  potatur;  ego  et 
alias  craterras  Äthenis  hihi:  poeticae  commentam,  geometriae  limpiäam, 
muaicae  duicem,  diakcticae  amUrulam,  jam  vero  univeraaa  phüoaophiae 
n.  B.w. 

20)  Qrammatik,  Bhetorik,  Dialektik,  Arithmetik,  Geometrie  (mit 
Eineelilaes  der  Geographie,  Tgl.  Seneea  'ßp.JLCL  17 1,  Astrologe  und 
Musik,  um  der  Architektur  and  Medicin  zu  geschweigen,  welche  Varro 
in  seinen  disciplinarum  lihri^  damit  verbunden  hatte,  vgl.  m.  Vorrede 
zu  Martianus  Capeila  ed.  Kopp  p.  XX  und  Ritsehl  de  M.  Terentii  Var- 
ronis  disciplinarum  libris,  Bonn  1845.  4.  Insofern  freilich  dieser  Kreis 
alles  umfassen  sollte,  waa  ohne  den  Vorwurf  der  Banaosie  betrieben  wer^ 
den  konnte,  finden  wir  ihn  andi  aof  andere  Wiisenesweige  erweitert,  wie 
bei  PolL  17.  16  odor  Galen.  Protr.  c.  14:  luzgi-nri  ze  xal  j^TOf^txi;  xal 
yi,ovcinri,  yBoofitzgi'a  ze  Kai  dgtd'fiTjziyirj  xal  koyiazinT]  x«i  dazQOVOfiia  xal 
ygafifiatiiirj  xal  vofiixfj,  TTpöad-fg  d'  sl  ßovXst  zavrais  tzIccozixt^v  z£  xcfl 
yQaquxtjv:  und  andererseits  konnte  er  nur  als  allgemeine  Vorbildung 
(n^onatäeiccf  Said.  III,  p.  192)  aufgefasst  der  berafemSssigen  Besch&fti* 
gong  mit  Fhiloeophie  nnd  Rhetorik  selbst  entgegengesetst  werden,  Tgl. 
Qaintil.  I.  10  und  Tac  de  Orator.  o.  81,  Cebes  Tabul.  c.  22  und  Seneea 
Ep.  LXXXVIII,  insbes.  20:  puerües  sunt  et  aliqtiid  hahentes  liherali- 
bus  simile  hae  artes,  quas  iyurmXi'ovg  Graeci,  nostri  liberales  vocantj 
aolae  autem  liberales  suntf  inmo  ut  dicam  verittö  liberae,  quibue  cwra$ 
9iiiiu  est;  inawisehen  ieheint  sich  doch  dnrebsehnittlich  jener  ümikng 
Imnutt  mehr  befestigt  in  haben,  TgLTuties  (Miad.  XI.  OflS  nnd  miiht 
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bei  Wower,  de  Polymathia  c.  24  und  Falric.  ad  Seit.  adv.  Math.  T.  7, 
auch  Mücke,  de  doctrinae,  qaem  veterea  imprimis  Qaintüianas  commeil» 
daut,  orbe,  Grimma  1790.  4. 

[21)  Athen.  I,  4.  p.  3:  jjv  dh  —  xal  ßi.ßii'(op  nxijgig  etvt^  vifx«t^mf. 

fUltfiipOVft  noXvKQcczTjv  X8  %C9  Zdcfiiov  xal  IIsujCaxQaxov  rov'Ad'rfvai'ap 
rvQCcvvT^eavTa  EvKlfiSrjv  re  tov  xal  avrov  'j^&T]vaiov  xaJ  Nivioti^dTijv 
TOv  KvTCQLOv  fTi  8f-  Tovg  TlfQyd^ov  ßcxctXfag ,  Evginidrjv  re  zbv  noirj- 
XTjv  'jlQiozozilrjv  zov  <pU6oo(pov  nai  x6v  xoc  xovxwv  dtaxTjQjjaavxa  ßtßXt'a 
Nulktf  nag*  ov  ««vt«  —  ngtufisvog  6  ^fudctnos  ßceailave  HtoXt^aLos 
9tXtt3slcpos  9h  ht£iüiipf  fMT«  xch  *Mi^tn^9P  nuA  tm»  ano  Poiov  Ug  tifif 
italil»  'Alt^mtiqwxw  juerijTary«.  Entiiydemos  6  nuXog  ist  noXXcc  yganficcrcc 
avvsili^ynfvog  ■noirjzmv  rs  xat  GOcpiGxcov  xmv  evdoy.iacordtoyv  und  glaubt 
dadurch  ohne  mündlichen  Unterricht  sich  hervorthun  zu  können  Xcnoph. 
Hemor.  lY.  2.  1.  Der  Tyrann  Dionysios  von  Syrakus  erwiibt  sich  mit 
vieler  Ufilie  die  Sebrelbtafel  (nv^iov)  des  AesobjliM  (Luc.  adr.  indoct. 
15).  Bttchentiffciuig  ßvßUtt  tig  h  ntoltptti»  (IcjflMlhfxip  lutvdv 
inschriftlich  aus  alexandrinischer  Zeit  in  Athen  s.  E.  Curtius,  Gött.  Nachr. 
1860.  Z.  28.  S.  329.  Z.  25.  Vgl.  überh.  H.  Göll,  Kulturb.  UI.  S.  100  ff.] 

22)  Vgl.  0.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Ahrens,  de  Athen,  statu  polit.  et 
liter.  ab  Achaici  foederis  interitUj  Gott.  1829.  4.,  p.  53  fg.  and  Haaae  in 
Hall  Eucjkl.  III,  9,  S.  396  fg. 

28)  *Onloiiaxi'a:  vgl.  Pkt.  Lach.  p.  181l!g.  Gorg.  p.  466e  vad  mehr 
bei  HiÄae  ad  Xenoph  B«p.  Lao.  XL  9,  p.218  und  Winkelnaim  ad  Hat. 
Bttlliyd,  p.  XXYUI.  Als  Erfinder  nennt  Ath.  IV.  46  Demeas  tod  Maa- 
tinea.  [Plato  Legg.  VIII.  p.  833  e  empfiehlt  an  Stelle  der  näXr]  und  Ter- 
wandter  Hebungen  die  önlopiaxCa  u,  zwar  sollen  einer  gegen  einen,  zwei 
gegen  zwei  bis  zehn  gegen  zehn  fechten  lernen;  eben  so  für  die  Jung« 
firaaeD,  die  nAxacxtv^  aoU  a&  Stelle  des  vtuftnouttop  breten  mit  Kampf* 
otdnnDg  und  SiegeBprds.  Untw  den  Offoitiieh  geebrien  Lebrera  der 
Bpbeben  in  Athen  auch  der  6nXoiia%oq  oder  onXouccxrjg  wie  der  axov- 
riaxrig  in  der  Inschrift  bei  Curtius,  Gött.  Nachr.  1860.  S.  328.  329.  Zeile 
37.  (Dittenberger.,  de  epheb.  att.  57.)  Ebendas.  Z.  10  und  S.  340.  Z.  13 
kommt  auch  vor  ein  dnavzdv  zoi)i  qiiXoig  %«i  avix^dxoig,  wobei  Curtius 
S.835  anEriflgapiele  denkt  g^eicb  den  kretfedien  fidxai  %init  ^xayficc, 
indem  «vfifut^oe  dem  bSnflgen  mMttttug  gleioh  eeln  werde  j  dagegen  weist 
Dittenberger,  de  epheb.  Att.  p.  4.  58  nadi)  daes  ^Xoi  xal  avii(ia%o$  die 
Römer  sind ,  denen  in  feierlichem  Auamarscb  bcgr&asend  entgegen  gs^ 
gangen  wird,  natürlich  oflficiellen  Personen] 

24)  Vgl.  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIII.  72  oder  den  pseudoplaton. 
Axiocbus  p.  366 £,  der  denselben  Lelurer  xanxmog  nennt,  und  mehr  bei 
Looella  ad  Xenoph.  Eph.  I.  1:  xat9süt»  tt  yuQ  nStvt»  iftfXitu  «fld  po«* 
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25)  Vgl.  Teles  und  Xenoph.  Eph.  II.  cc.  und  Panofka,  Bilder  L  5; 
Uber  griecMMh«  Bdfkniut  imd  Ffordedrennr  im  Allg.  aber  Xenopluni 
IC.  tnntHTjg  mit  Poll.  L  ISlfj^g.  und  melir      G.  Hennami  Opnie.  I,  p. 

68—80  und  H.  Haase,  Palaeologns  S.  53—75;  Ittr  «Itere  Zeiten  Frc'ret 
in  M.  de  TA.  d.  Tnscr.  XLI,  p.  242  5-^.  u.  Welcker  ep.  Cyklus  II,  S.  217 
[Bildliches  hei  Gerhard,  auserlesene  griech.  Vasenb.  III,  Taf.  2J)0if.  Auch 
der  £o8met  in  späterer  Zeit  ist  xa)  Cmiiyi^g  datii^OBcog  nolv  vpi^ovxiaai 
G.  J.  Chr.  117  (Bangab«  I.  m  778),  vgl.  auch  £9.  dax.  4044.] 

§.  36. 

Aller  dieser  Unterricht  übrigens  ward  zunächst  als  reine  ^ 
Privatsache  behandelt,  insofern  es  einerseits  einem  jedem  frei- 
stand solchen  zu  ertheilen,  andererseits  aber  auch  keinerlei 
Fürsorge  von  Seiten  des  Staats  getroffen  war,  um  sei  es  die 
Entstehung  solcher  Anstalten,  sei  es  die  Benutzung  derselben 
von  Seiten  der  Aeltem  zu  sichern;  und  das  Höchste,  was  die 
griechische  Gesetzgebung  in  dieser  Hinsicht  erreichte,  war  ent- 
weder wie  bei  Selon  eine  angemessene  Erziehung  zur  Bedin- 
gung der  elterlichen  Ansprüche  an  die  Kinder  selbst  zu  machen 
oder  wie  bei  Charondas  die  Kosten  des  Unterrichts  Aller  aus 
Gemeiiideinitteln  zu  bestreiten^).  Yen  öffentlichen  Lehran- 
stalten in  unserem  Sinne  kann  mitliin  in  Griechenland  keine 
Rede  sein;  weit  entfernt  jedoch  dadurch  auch  den  Charakter 
der  GemeinschafÜichkeit  zu  verlieren*),  vereinigte  vielmehr 
jeder  Unterricht  eine  grössere  oder  kleinere  Anzahl  von  Kna^ 
ben  desselben  Bezirks  um  den  betreffenden  Lehrer so  wenig 
auch  damit  die  freie  Goncurrenz  ausgeschlossen  war  die  den 
Einzelnen  allerdings  von  dem  Rufe,  den  er  genoss,  und  dem 
Beifalle,  den  sein  Unterricht  fand,  abhängig  machte.  Nur  vom 
Staate  blieben  die  Lehrer  und  ihre  Schulen  eben  so  unabhän- 
gig wie  jedes  andere  Gewerbe,  das  zwar  gewissen  polizeiUchen 
Vorschriften  unterliegen  konnte  ^) ,  sonst  aber  ganz  nach  dem 
eigenen  Ermessen  und  Literesse  eines  Unternehmers  betrieben 
ward;  und  daraus  folgte  dann  zugleich  auch  die  geringe 
Schätzung,  in  welcher  dieser  Lehrerstand  bei  einer  Bevölke- 
rung stehen  musste,  die  jeden  gewerbsmässigen  und  bezahlten 
Betrieb  irgend  eines  Geschäftes  für  unfrei  und  gemein  achtete 
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Namentlich  galt  dioses  von  dem'Elementarlelirer,  yoc<^(iati,(fri}g 
oder  yfjau^iaTi)<)i()(':ayMXog,  dessen  Wissen  sicli  ohnehin  von  der 
selhsivcrstandriicn  Ferti.L^keit  jedes  Erwachsenen  nicht  zu  unter- 
scheiden brauchte,  und  der  foliilich  nur  als  Werkzeug  ange- 
sehen ward,  um  den  Kindern  diesclhc  mechanisch  niitzutheilen 
Mochten  sich  auch  Ein/eine  iil)er  diesen  St.an(l])mikt  erlieben  **), 
so  fnideu  wir  dagegen  Andere,  die  unter  freiem  Himmel  der 
Strassenjugend  ilire  Dienste  widmeten^),  und  scheinen  selbst 
Sklaven  von  ihren  Herren  zu  diesem  Geschäfte  angehalten 
worden  zu  sein,  um  den  Oewiim  desselben  mit  jenen  zu  thei- 
len  Ja  auch  die  gesteigerten  Ansprüche,  welche  die  fort- 
schreitende Bildung  an  die  Ei-klüi-ung  der  Dichter  machte, 
änderten  hierin  nichts,  sondern  drückte  gerade  den  Elementar- 
unterricht noch  tiefer  herunter,  indem  für  alles,  was  über  den- 
selben hinausging,  eine  neue  Classe  von  Lehrern,  xgcrixol  oder 
'ygauaciTixol  ^^),  aufkam,  die  zwar  fortwährend  den  Rhetoren, 
MathematikiTU,  Philusojjhen  nachstand,  gleichwohl  aber  mit 
diesen  die  geachtetere  SteUung  tlieilte,  welche  sich  schon  in 
der  Bezeichnung  ihrer  Vorträge  als  fy;(j<)Aa?  ausspricht  ^*).  Gün- 
stiger gestaltete  sich  das  Yerhältniss  des  Musikers  und  des 
Ringlehrers  insofern,  als  deren  Wissenschaft  und  äussere  Stel- 
lung gleiclien  Sc) i ritt  mit  der  Entwickelung  ihrer  Fächer  ge- 
halten zu  haben  scheint,  so  dass  ihr  T"^nteiTicht  auch  die  schwie- 
rigeren Theile  der  Technik  nicht  aussclüoss  und  namentlich  in 
gymnastischer  Hinsicht  der  Unterschied,  welchen  der  Sprach- 
gebrauch zwischen  yvavaörr^q  und  7TuidoTQLß)]g  machte  ^3),  ziem- 
lich verschwand;  hatt«  auch  jener  urs])rünglich  mehr  den  sach- 
verständigen Kenner,  dieser  den  technischen  Jugendlehrer  vor- 
gestellt, so  ging  doch  auch  der  blosse  Jupendnnterricht  all- 
mählig  so  sehr  in  wirklich  atliletische  Uebung  über,  dass  der 
nämliche  Lehrer  beide  Eigenschaften  in  sich  vereinigen  musste  i*). 
Nur  darf  man  darum  nicht  andererseits  auch  den  Unterschied 
zwischen  7T.a?.aCßr(ia  und  yv^ivätsiuv  verwischen,  der  bei  aller 
späteren  Berührung  beider  Anstalten  doch  ein  sehr  specifischer 
bleibt^'').  Gymnasien  sind  die  freien  Tummelplätze  der  grie- 
chischen, [zum  Waffendienst  berufenen,  als  solche  gegliederten 
und  auch  festlich  durch  bestimmte  Culte  in  diesen  Eäumön 
&  tu.  19 
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geeinten]  Jugend,  ja  selbst  der  Erwachsenen  für- ihre  körper- 
lichen Uehimgen  und  Leibesbewegungen  die  2war  von  obrig- 
keitlichen Personen  überwacht  aber  Ton  kanen  Lehrern  ge» 
leitet  wurden;  letztere  lehrten  nnr  in  den Palaestren,  die  [wenn 
auch  in  jüngerer  Zeit  in  Athen  zum  Theil  vom  Volk  erbaut], 
doch  in  ihrer  Bonatzung  und  Leitung  wie  jede  andere  Schule 
Frivatuntemehmungen  einzelner  Paedotriben  waren  ^^j,  deren 
Alter  sich  kaom  über  Solons  Zeit  hinaoa  yerfolgen  lässt^^). 
Und  wenn  dergleichen  Ringplätze  auch  [ebenso  wie  die  be- 
deckten Laufbahnen  mit  geglättetem  Boden,  die  dgofioi  |t>- 
Utol]  mit  [den  immer rdcher  ausgestatteten]  Gymnasien  [regel- 
mässig] verbunden  Yorkomm^-^j,  so  bleiben  sie  doch  [so 
gut  wie  die  Badeanlagen,  die  sich  daran  anschliessen,  |  immer 
nur  ein  Theil  derselben,  der  mitunter  selbst  nicht  einmal  die 
Bestimmung  zum  Unterrichte  Toraussetz^  ISast*^),  geschweige 
denn,  dass  er  seine  Bedeutung  als  Lehranstalt  auf  das  Ganze 
überzutragen  erlaubte.  [So  ruht  auch  die  späteste  Bedeutung 
der  Gymnasien  als  höchster  geistiger  Bildungsanstalten  nicht  auf 
der  ursprünglichen  Verbindung  der  grammatischen  und  musika- 
Uaoihen  Enabenschulen  mit  diesen  Statten,  sondern  auf  dem 
Men  Anschlüsse  phihisophisdier  Lehrgruppen  und  Genossen* 
Schäften  an  Hallen,  Eizedren,  Heiligthümer  m  den  Gymnasien 
wie  ausserhalb  derselben  ").] 

1)  Vgl.  oben  §.  11.  not.  18—22.  Der  Beschluss  der  TrÖzenier  bei 
Plot.  V.  Them.  c.  10,  für  die  Kinder  der  athenischen  Flüchtlinge  das 
Schalgeld  zuzahlen,  ist  selbstredend  ein  eben  so  ausserordentlicher  Fall, 
als  der  ähnliche  Plut.  Y.  Sert.  c.  14  [Uebrigens  erweist  derselbe  die  All- 
gemelidicit  v.  SelbatveratiDdlichleit  des  Sehnlanterriehts  für  diese  Stftdte 
um  500 ;  bedeutend  höher  hinauf  geht  der  Schulunterrichts  in  «olischen 
und  ionischen  Städten  Eleinasiens,  z.B.  Chios  (Herod.  VI.  27).  Die  My- 
tilenfier  verbieten  in  der  Zeit  ihrer  Thalassokratie  ihren  abffefallenen 
Bundesgenossen:  yqäyifiotxu  H'Q  (lav^ävsn»  rovg  naiöui  uvzcöv  ^rjdh  uov- 
0i%i/»  did«4M«tf9iti  Ael.  Var.  hirt.  VII.  15;  vgl.  dazu  Bergk,  griechische 
Utor.  in  Hallesch«  EncyUop.  a  I.  Bd.  81.  8.  801.  In  der  kleinen  Stadt 
Mykalessos  in  Böotien  überfallen  die  Thraker  unter  Diopeithcs  inm^ 
OOVTBg  ÖLdua-AulE'a)  nai'Scov  orrfo  iilyiarov  i]v  avröd'i  v.Cil  äffzt  Sxv%OP 
ot  naißss  tißekrjkv96Ti:g  natty.ax<jai'  nca  rag  Thucyd.  VII.  29.] 

2)  Vgl.  über  diesen  von  Hegewisch  u.  A.  völlig  vernachlässigten 
UnttTMliied  lAristot.  Eth.  Nicom.  X.  0.],  Quintil.  L  2,  der  den  gemein- 
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schaftlichen  Lehrer  im  Gegensätze  des  häoslichen  Untexriolita  ve{irt|iui2^ 

cum  xiraecepiorem  nennt. 

3)  Ath.  VIII.  50:  öidÜGniiv  iv  v.{on<j  tiv\  ytJu^^uTa:  and  daher 
wvfft^Tort  Aristopli.  Nub.  166  s.     a.  ovinj  uiTi^tai  Xenoph.  Hell.  U.  4. 

Symp.  IV.  28^  Plat.  Eathyd.  p.  272D,  Phaedr.  p.  255  A.  [Beispiele 
für  die  Macht  der  Scholfreiuidechaftcn  bei  Grasbcrger  8.  209  £  DieSohnle 
ein  Ameisenhaufen f  p^VQfktpuu  —  ixl  ätitaGiicclsiOv  nal  ovftqtoiti^asns 
Hesych.  s.  v.] 

4)  Wie  selbst  in  kleinen  Städten,  vgl.  Mykalcssos  bei  Tlmc.  YII. 
29  8.  oben  Note  I.  Daher  Aeschin.  Tiraarch.  §.  9:  to£>;  (hdua-^äXoi^,  o/g 

tivdyMijs  nuQav.atati&tuBd'a  zovs  imeTiQOvs  avtäv  nuidag  oig  iazlv 

5)  Vgl.  oben  §.  34,  not.  28.  Gemeinsohiftliche  Prfifiuigen  aber  kennt 
erat  die  Kaiaeneit,  wie  Plut  qn.  aymp.  IX.  1:  'Api^vioq  *A9i^v^t  «vpo- 

tfjycüv  änödEi^iv  ^Xaßs  r«  dioygvi'oi  [fmit  E.  Cürtius,  Gött.  Nachr.  1860. 
S.  337  zu  lesen  iv  reo  Jioy.  u.  an  das  Gymnasiam  in  Athen  zu  denken)] 
ToHv  ygäiifictra  xcfl  yfcoustQiav  -kcu  rcc  Qi/Tugi-Aa  y.rä  uovßiv.rjv  ^avd-re- 
vovzcov  iip'^ßcoVf  nai  royg  evSomariaavTag  zcSv  öiÖaoKCilfov  ini  äsinvov 
iudUae,  [Eine  dv69ei%ig  rat  der  ßuvXi)  jodenfalla  nur  militärischer  Art 
findefr-beim  Austritt  ans  der  Ephebie  auch  in  macedonisoher  Zdt  statt, 
Dlttenberger,  de  epheb.  attic.  i>.  26  nach  den  Inschriften  PLilistor  Vol. 
I.  n.  13.  21,  2.  Z.  32,  33.  41.  4,  Z.  29,  speciell  «nodtiUig  i»  to£9  onlotg 
%al  tcbqI  xa  taxTixä  Dittenberger  p.  56.] 

6)  Fgä^fiazct  didda-K£tv  J.vtcqov  zivbc:  aiG^aoi'ov,  Diog.  L.  X.  4;  vgl. 
unten  g.  42  und  hier  insbes.  die  Zosanimcnstcilung  bei  Lucian.  Hhet. 
pr.  0.  10  nnd  Die  Ohr.  VlL  114s  &p  tivos  ^Qi^-og  1}  .urjr/^^  y,  zQvy^Tfftn 
i^tX^ovo«  Korh  ...  13  ^  var^  y^änfutt«  if  «at^ttyn»/!}«^.  Als 
bestimmte  Klasse  fasst  sie  auf  Plate  Eryx.  p.  402  d:  ag'  bIgC  xivsq  civ 

^•QOjnot  otzivsg  (lovam'^v  naidsvovaiv  ^  y(fd(i(iaza  rj  tragen'  zivd  int- 
azrjuTjv,  Ol  dizl  zovrav  ctpiGlv  ar'izoCg  zu  InizriSfia  tKrrnoi'^ovrai,  zov- 
zmv  (iia&ov  Tigazzöuivoi}  eiai  yccff,  Desshalb  will  auch  Plato  Legg.  ¥11, 
p.  804£  nur  gedungene  Fremdlinge  als  Lehrer  in  seinem  Staate  zulas- 
sen: 9cnetu^tivov8  fua^^oie  oiiunff/xag  ^ivovg, 

7)  rpcTfifittwirnfe  6  tu  hqiSvu  notxtiu  didttonetp,  Snidas  I,  p.  494; 
[auch  di(p&(g(<loicpng  bei  den  Cypriem.  Hesydi.  s.     vgl.  Sort.  adT.  Math. 

I.  44:  )j  zcÖv  6noi(ov^t]7Tozovv  ygafiudrav  Fi'(it]aig,  rjv  cvv^^cog  ygnuua- 
ziazi-nriv  iialov(isv,  und  mehr  bei  Wower  Polym.  c.  4,  Des.  Herald.  Obs. 
VIII.  25,  p.  608,  Stallb.  ad  Plat.  Phileb.  p.  116  n.  s.  w. 

H)  Wie  Plato's  vorgeblicher  Lehrer  (Diog.  L.  III.  4)  in  den  Antera- 
sten,  den  Öokraies  seines  Besucba  würdigte,  Plut.  philos.  0.  pline.  e.  1, 
oder  der  jjtavo^dwy  xop  "OfiJiffOp  bd  dems.  Y.  Ale.  e.  7 ;  wie  es  aber 
mit  Andern  bestellt  war,  »igt  Stob.  Serm.  IV.  70:  ffso^igizog  ygafifiu- 
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ov  ätduoHtisi  tov  dh  tinövtoi'  6xi  ovh  uida,  xai  t£  rovz*\  alasvy  ovöh 
yi(f  avccyivweitftv. 

9)  Dio  Chr.  XX.  9:  of  yoq  xav  ypctfifiatoy  Maewtliu  ftcr«  ttSp 
nttidmv      xut£  odoig  xei9if»tm  %al  ovSfv  avtoüt  i^ifo9tiv  iattp  iv  to- 

eovxtp  -TtXri^H  mv  diöäav.Hv  ze  x«t  fiuvd-dvi^iv:  vgl.  den  jüngeren  Dio- 
nysius in  Korinth  bei  Justin.  XXI.  5 :  novissime  ludi  ina<jistrum  profes- 
sus  pueros  in  trivio  docebat,  mit  meiner  Note  zu  Luciau.  liist.  cuiiscr« 
p.  118,  und  den  ;(a/iat^(da0xalog  beiHierokles  ed.  Boisson.  p.  280.  [Le- 
bendiges Bild  eines  Sdralmtistersobnefi  and  Sehnldieners  Demosth.  pro 
eor*  p.  313:  Ttaig  (ilv  av  (if^za  TTol'rjg  ivda'ag  hocecprjg  ufia  rm  aravpl 
9q6s  xtß  diSaattccXfim  TtQoafögfvcov  t6  fiilav  xQi'ßmv  x<?l  r«  ßä&Qtt  anoy- 
yi'^av  ncel  ro  Trcadaymyaov  xopwv,  or/troi'  rä^iv  ovx  iltt^d'tQOv  natäös 
i^oiv.  Dabei  auch  das  Scliulmeistern  gelernt,  Diog.  Laert.  X.  4.] 

10)  Oder  sollte  dieses  nur  für  Bom  gelten?  Hier  wenigstens  hat 
schon  Cato  bei  Plut  Y.  Gat.  mq.  e.  20  tv^ievr«  9ovXov  yi^t^^ttct^ 
owuce  Xi'Xtov«  nollovg  Siddanovt«  ^cKidai;,  und  eben  daraaf  gebt  Saa- 
ten. De  illustr  gramm.  c.  4:  nam  apud  majores,  quuvi  famUia  altevjus 
venalis  produceretur,  non  temere  quem  lüeratum  in  tüuio  sed  liUratorem 
inscribi  aoUtuvi  esse  u.  s.  w. 

11)  Axioch.  p.  366  E:  av^ouevo>'  dt  xytttHüi,  yeionhgnc,  raxtixot: 
Vgl.  Dio  Chr.  LIll.  5;  rw»  vcttgov  yQUfifiaviimv  *lii^tvtu>v,  ngörBgov 
dh  nifiunäv,  nnd  mehr  über  yottufutTiitos  bei  G.  J.  Voss.  Aristareb.  I. 
1—4,  Wower.  Polyra.  c.  8—18,  J.  T.  Krebs,  de  finibus  grammaticae  re- 
gendis  in  Oimscc.  Lpz.  1778.  8..  p.  188—288,  F.  A.  Wolf,  Proleg.  Horn, 
p.  CLXXfgg.,  K.  lii.'hrti,  de  vocabulis  (ptkoi-oyog^  yo«au«rtxog,  v.qitih6s^ 
Königsb.  1838.  4.,  Griifeuluui,  Gesch.  d.  klass.  Philologie  I,  S.  64  fg. 

12)  Döderlein,  lat.  Syuon.  u.  Etymol.  Vi,  2ü3:  Judus  ist  eine  nie- 
dere Schale  fUr  Knaben,  die  lernen  mllen  nnd  müssen,  scheia  eine  hö- 
here Schale  für  Jünglinge  and  Manner,  welche  lernen  wollen;  d«r  ludus 
setit  diicipulas,  magistrum  und  Schulzucbt,  die  sdkoJa  dagegen  audita-^ 
reSf  dodorcm  und  eine  akademische  Beliandlung  voraus";  vgl.  Glaser, 
über  die  höheren  Bildungsinstitute  bei  Griechen  und  liüuiern,  im  Jahrb. 
f.  gpecul.  Philos.  Darrast.  1846.  8.,  S.  76  — tö,  und  Qber  die  Entwicke- 
lung  des  griechischen  Begrlfb  a^oÄr},  MUsse,  zur  Bedeutung  ?on  dtat^it^^ 
(Poll  IX.  43)  und  dt8tt(ntttU£ov  Müller  vor  dem  Gdtt.  Lect.kataloge  1888 
oder  in  Jahns  ArchiT  VI,  S.  49  fg.,  insbes.  auch  Isoer.  «.  wuö.  %.  304: 

5rpor(jf't;'srE  tojv  vecorigaiv  zovg  ßi'ov  iv.avöv  iieitTTjiisvovg  yiui  axo/.qv 
ayttp  övvuatvoV';  sni  rrjv  Tinidbiav  y.ca  TtjV  aantjGiv  xijV  xoiuvti,v,  im 
Gegensatze  der  Sclaveu,  die  keine  iJusse  haben,  s.  Aristot.  Politic.  VII. 
9:  det  yccQ  Giolrig  Hai  ngos  xijv  yivsaiv  x^g  ügex'qg  xal  sc^Off  x«s  sc^«- 
Icip  tat  noUxtxägy  13.  17  n.yin.  2.  3:  ot  i|  *tQXVS  ^«i«*'  ^ 
ÖBi'a,  diu  x6  xijv  tpvoiv  avxijv  ^rjvsiv  fiij  (lovov  daxolsiv  og&äg  dXla  xal 
oxoXäj^stv  SvvctaQ'tti  Kalme,  f-ryo^?)  bereits  fiiciToißii  gleichbedeutend  ge- 
braucht Aristot.  Polit.  VIL  1:  txnfui  ioitv  ttiyov  ax^^'ii  xavtu,]  Die 
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mtfln  Sparen  Bdion  EkMC.  IV  a.  Chr.  bei  Diog.  L.  V.  88»  wo  Theopbrut 

vom  Gegner  axolaotmos  gmtaokt  wird  und  VI.  24,  Auch  Demosth.  in 
Androt.  §.  4:  fori  yo^  —  t$xwfvijt  X9V  l^Hv  %ai  Ttavva  tov  ßiov  itfjo- 

13)  Isoor.  7t.  clvTiS.  §.  181:  TthQ]  ufv  T«  acoliara  Trjv  TTcaSozgißL-KTjv,  775 
ij  yvfivaoziKij  ^tQog  iair.  [anders  Philostrat,  de  gymn,  c.  14  ed.  Volckmar. 
1862:  t{  ow  X9V  ^^9^  yvnvctattit^g  ytvcioiteiv;  x{  ^  ailo  rj  aocpCav  avrqv, 

rrjg  n}v  tfHaTsgaVf  Trjq  Sh  fiogtov  (wobei  die  yvfivaattyiTj  als  Tslfcotiga 
über  die  naiiioTQißty.r]  gestellt  wird],  vgl.  Oal.  ad  Thr.isyb.  c.  43,  T.  V, 
p.  891,  Devalet.  tuenda  Tl.  9,  T.  VI,  p.  143  Kühn,  und  mehr  bei  Peri- 
zoD.  ad  Aelian.  Y.  Hist.  II.  6,  Spanheim  ad  Aristopb.  Nub.  969,  Krause, 
Gymn.  8.  217 fg.»  Kajser  in  Wiener  Jahrbb.  1841»  B.  XCY»  S.  164,  nnd 
Bonlei  in  HSm.  de  PAcad.  d.  Brüx.  T.  XVI,  p.  8  fg.  mit  m.  Kec.  in  6. 
G.  A.  1844,  S.  70fg.,  [sowie  Grasberger  I.  2.  S.  263  ff.  ganz  im  Anschlusa 
au  Hermann.    Die  Gleichzeitigkeit  vom  musischen  und  gymnastischen 
Unterricht  setzt  in  alter  Erziehung  abgesehen  von  Plato  Axiocb.  p.  366£. 
Toraus  Plaat.  Bacch.  III.  3.  20 ff.:  ante  solem  niai  tu  exorimtem  in  pa- 
laestram  veneras,  gymnasi  praefecto  poenas  haut  medioeris  penderes.  — 
f    Inde  de  hippodromo  et  palaestra  ubi  revenisses  domum,  eineUeulo  prae- 
cinctus  insella  npnt  magistrum  ndsideres,  ibilibrum  quom  legeres,  si  uva 
peccavisses  syllaha,  fieret  corium  tarn  maculosnm  quam  nutricis  palUnm. 
S.  oben  §.  34.  not.  14.  Damit  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  nach  Aristoteles 
mit  der  körperlichen  Endebang  des  Pädotriben  der  Anfang  gemacht  ward 
(Polit.  Vn.  13.  Tin.  8.);  bei  Plate  stimmt  Bep.  II.  p.  876  n.  Leg.  TU 
p.  620  nicht  Oberein  s.  Grasb.  S.  241.  Ueber  die  Unterrichts«eit  8.  Gras- 
berger S.  292.    Nach  Lucian.  de  parasit.  61:  vmi  aol  Xonrov  manFg  ot 
Tcctideg  dtp'^oftui  yiui  fifx'  agictov  ^a&rjaöusrn^  Tr)v  Tf^jr/jr  ergibt  sich 
doppelte  Besuchszeit  des  Unterrichts,  was  mit  der  üeffuung  der  Öiöaa- 
nalti"«  und  Pqjistra  am  ganzen  Tag  stimmt  Es  mochte  darin  gewech- 
selt werden,  jeden&Us  ist  es  unrichtig  den  Unterricht  des  Grammatisten 
immer  frtth  zn  setzen,  den  desPaedotriben  Nachmittags,  wie  Grasherger 
S.  295  meint.] 

14)  S.  Haase  in  Hall.  Encykl.  Sect.  ITI,  B.  IX,  S.  192  und  Krause 
S.  220,  der  richtig  bemerkt,  dass  auf  agonistischen  Inschriften  nur  der 
Paedotribe  vorkomme,  in  welchem  dann  auch  der,  alaijivris  aufgegangen 
zn  sein  sebeint,  vgl  Poll.  m.  154  oder  154  oder  Vn.  17:  %ed  6  ipt- 
tttiptm$  naiSoTQt'ßij.;  ts  h«1  yt^fivaafqq,  6  81  altinxrii  aSoniuov,  obgleich 
dieses  Wort  noch  in  gleichzeitigen  Inschriften  und  Schriftstellern  gleich- 
bedeutend mit  yvfivaaTjjg  vorkommt,  Wytt.  ad  Plut,  p.  852  u.  C.  Inscr. 
I,  p.  669 ;  oder  sollte  es  hier  nur  noch  einen  Privatlehxer  bedeuten  ?  [Der 
leeaitozQtßrjs  bezeichnet  immer  das  Amt,  der  yv^vaex^e  nie,  sondern  die 
technischen  Kenntniss.  Ein  nrntüt^ßi^  Begel«  ein  zweiter,  wo  er  Tor- 
kommt,  sebeint  jenem  yerwsndt  oder  doch  aus  demselben  Demos  gewesen 
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la  fein;  die  Führung  d«8  Amt«  Bm  ß(ov  fällt  rdmischer  Zeit  zu,  Dit- 

tenberger,  de  attic.  epheb.  p.  35.  38.  HaiSsvTrjs  ist  der  allgemeinere 
Auadruck  für  Erzieher,  neben  zgißsig,  natdotQißtu  und  besonders  vofio- 
(fvXaxfg  genannt  s.  Grasberger  I.  S.  284.] 

15)  Oben  §.23,  Note  8.  Vgl.  a.a.O.  S. 360 fg.,  auch  Krause  S.  117 fg. 
«.BedEor,  Chiur.  II  S.  161—189,  desien  üniUarheiteii  jedoeb  sdion  Bezgk 
in  HalL  Jahrbb.  1841 ,  &  375  gerflgt  bat  [Vgl.  jetii  die  Zuitie  Ton 
IL  F.  Hermann  zu  Becker,  A.  L.  Brugsmi,  deeoriptio  gynuiasiorum  apud 
Graocos.  Grouing.  1853.  8.  c.  tab.  4;  Bucsfrcn,  de  q-ymnasii  Vitruviani 
palaestra.  Bonn  1863;  Petersen,  das  Gymnasium  d.  Griechen  nach  seiner 
baulichen  Einrichtg.  Hamb.  Akad.  Progr.  1858,  Grasberger  I.  S.  247—262.] 

16)  Vgl.  §.  17,  not.  13,  §.  18,  not.  31,  §.  23,  not.  8  und  hier  insb. 
Ariatopb.Nab.  1006:  all'  elg'Axadi^fuutp  natuov  tnto  tatg  {Mgiatg  dtco- 

^gi^fly  OtS<pttVtoatt(X£Vog  yiaXtifico  levwß,  (Uta  OtDtpQOVOs  T;Xi%i(6tOVt  vush 
Plat.  Critias  p.  117 C:  xrjrtoi  ymI  yv^^'"'^^",  worans  deutlich  hervorgeht, 
dass  dabei  zunächst  an  keine  Lehranstalt  zu  denken  ist,  sondern  wenn 
ders.  Leg.  VI,  p.  764  C  yi>(ivciaicc  nai  didaayM?.aia  verbindet,  dieses  eben 
nur  die  beiderlei  Orte  bezeichnet,  wo  die  griechische  Jugend  ihre  Tage 
nbradite:  was  fftr  den  Mann  die  «yo«^,  das  ist  f&r  sie  das  yvftyaffMW, 
(Xenoph.  Holleu.  IV.  4.4),  wohin  sie  geht,  wenn  sie  nicht  anderweit  —  * 
durch  die  Schule  —  beschäftigt  ist,  und  die  mannichfaltic^sten  Uebungen 
nach  eigenem  Belieben  vornimmt;  e.  Plut.  V.  Tliem.  c.  1  und  Lucians 
Anacharsis  c.  1 — 4,  wo  nur  ein  ccqxoiv,  kein  Lohrer  anwesend  ist.  [Die 
maoedonisdie  Zeit  kennt  die  Gliederung  der  Epheben,  anob  der  iftiyyQct- 
vpoi  in  iw51f  «iWT(f£fi^T«;  die  Epbeben  betrachten  neb  unter  einander  - 
als  (fikoi  v.ttl  omiifit^ßoi  oder  %al  owtutta  Dittenberger,  de  epb. 
Attic.  p.  20.] 

17)  FvuvciGi'aQxoi,  vgl.  oben  §.  Sl,  not.  6  und  Eoulez  a.  a.  0.  p.  7^ 
wo  namentlich  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  dass  auf  bildlichen  Dar- 
stellungen diese  sitzen,  die  Lehrer  dagegen  stehen.  [Nach  Philostr.  de 
gymnast.  e.  17;  xQißavcc  6  yviivccct^  «unszoiuvog  dliitp»  riv  tt4^li^ 
tfiv  SU  Pjrtho  und  anf  dem  Isthmos,  zu  Olympia  ist  er  yvf»vo0  —  tpiifBt 
de  nal  GTlty/.'Stt  6  ytffiv.  /xft.  —  Die  iTcitisXrjiccl  xcav  yi>fivaa{oav,  auch 
iniaTurai  haben  es  mit  der  Fürsorge  für  die  Baulichkeiten  u.  Geräthed, 
Gymnasien  zu  thun  C.  J.  Gr.  4üG.  353,  Hyperid.  in  Dcmosth.  frg.  22, 
22.  p.  13  ed.  Blass,  Di^tenberger,  de  epheb.  Attic.  p.  46.] 

18)  Daber  nacb  den  EigentlAnem  benannt:  Tttvqiov,  Fiat.  Cbar» 
mid.  p.  158,  IhßvQtütVt  FlntV.  Aloib.  e.  8,  '/jotojc^tows,  Vit  X.  Orat 
p.  837,  Tifueyi^ToVf  Theocrit.  U.  8,  n.  noch  deutlicher  Fiat.  Lysis  p.  204: 
jtaXaiGToa  vföjffrl  (oKoöoitijiitpr]  .  .  .  didcia'usi  Ss  avröd'i  A/'xxoi,',  ob- 

•  gleich  das  allerdings  auch  so  s^n-nommen  werden  kann,  dass  die  Palaestra 

Ton^Staatswegen  erbaut  und  dem  Paedotfiben  nur  übergeben  war,  vgl. 
Xenoph.  Bep.  Ath.  IL  10  [and  oben  |.  28.  Note  88]}  das  Lebigeld  floss 
jedoch  jedenfalls  dem  letzteren  sn,  mitunter  ein  Ar  allemal  Toransbe* 


T 
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zahlt,  wie  Ath.  XIII.  47 :  (oottsq  TTQog  'T?r7t6ucc%ov  tov  naidoTQi'ßrjv  (ivav 
dovs  ol'ti.  dsl  qpotrjjffci».  [Vgl.  überhaupt  Grasberger  I.  S.  253.  260.] 

19)  Vgl.  Spanhdm  1,  e.  ond  Onmer,  de  edac  puer.  p.  36,  und  weu 
Krauae  8.  323  dasa  bemerkt:  «iWäre  dieeei  «rwieMii,  w  mAebten  weniff- 
stenB  auf  empirischen  Wege  JfiB|^  durch  Aeltere,  Unkundige  ift  den 
wesentlichsten  ßestandtheilen  fryninischer  Uebunpren  unterwiesen  worden 
sein",  so  ist  das  gerade  auch  meine  Meinung;  nur  gehört  solcher  wechsel- 
seitige Unterricht  dann  auch  keiner  Falaestra,  sondern  dem  freien  Ver- 
kehre der  Gymnasien  an. 

20)  Bei  Antipho  Tetral.  IL  8»  §.0,  welehe  Stelle  gewShnlibh  ftv 
Faedotviben  in  Gymnasien  citirt  wird ,  ist  zwar  sicher  [?]  ttmdaymjftS 
m  Terbessern  —  denn  wie  sollte  ein  Pnedotribe  dazu  kommen,  tois  axov- 
tf^ovat  ra  a-KOvria  dv(at)hir,i}iiL'i  [dieser  vSatz  :  og  vnsdexexo  —  dvoc*- 
Q£iaGui  bezieht  sich  nicht  auf  den  nuiSotQij^rji,  sondern  auf  tov  xaAov» 
fttvop  vno  tov  natitnif^pov,  aof  den  getödtetea  urarft  ßovlofuwtQ  et^o- 
S^ttfutp]  '—  desto  ehaiakteristiseher  aber  ist  jetzt  das  Fragment  dea 
Qyperides  in  Schneidewins  Pbilol.  III,  8»  681  [(jetst  Hyperid.  ed.  Fr, 
Blass.  p.  13,  22)J:  xai  JfiiatoiJittxo^  hniaraxrig  yBv6\itvoq  T-^s'Aytadrj^iag^ 
ort  OKKCfBiov  tu  xtjg  nalai'oTQug  fii rt rfyxwv  dg  tov  «j^Trov  xöv  avtov 
xlijaiov  ovta  ixQfi^Oj  woraus  deutlich  herTorgeht,  dass  schon  damals 
mit  jenem  Gymnasien  aneh  eine  Palaestra  mbnndai  war,  ob^ei<di  da« 
Avntutv  die  seinige  nach  Yit.  X  Orat.  p.  841  «rst  durch  Lykorg  erhal- 
ten sn  haben  scheint.  [Die  ^varol  igdfioi  neben  Palacstra  von  Aristias 
nnä  Xenophon  (Poll.  IX.  43),  in  siieciellt^r  Beziehung  zu  den  Uebungen 
der  berufsmässigen  Athleten  genannt  (Paus.  VI.  23.  1),  daher  iv  olg  cti 
aaniiaeig  Poll.  III.  14Ö,  als  Spaziergang  benutzt,  mit  dem  Bade  Terbua- 
den;  ^v0t6t  hiess  in  Elis  das  gante  alte  Gymnasivm  für  die  YorlMNi» 
tung  der  Athleten  Fans.  VI.  23.  1;  ^vatttQx^  spater  nachweisbar  s.  I>ii> 
tenberger,  de  eplub.  att.  p.  45.] 

21)  Wie  z.  B.  in  Elis  bei  Paus.  VI.  21.  2  und  23.  3:  tarl  xal 
alXog  iiciaaoyv  yvuvaai'ov  nsQi'ßolog  .  .  xal  nakcciOTQrci  r()/\-  d^)-Xovaiv 
ivtav&tt  Ttoiovvvai  %al  avfißc^lovaiv  avrö&i  xovs  dQ^^rjxcci  ov  nai.(x£~ 
tfoyrocff  Sti^  iitl  ^Itykdvztav  toiv  nccianontsomv  taig  nlriyaCg^  wo  Niemand 
an  die  BtngsehidMnes  Paedotrib«n  denken  wird.  [Blttthe  der  Athletik 
in  gewissen  Städten,  so  in  Aegina  Menandr.  «.  inidemx.  III.  2  (Rhett,  gr, 
ed.  Walz  IX.  p.  197);  Aristoteles  (Polit.  VIII.  3)  unterscheidet  scharf  daa 
wahre  Ziel  der  Gymnastik  als  t6  nakov,  ulk'  ov  x6  &r}Qt(oS(?  -,  dies  letztere 
erstreben  die  Spartiaten,  weil  es  zar  Tapferkeit  führe.  Wieder  andere 
Stftdte,  «t  fMtAitfTM  doxovem  ta»  Molttw  isi^attlete  «otr  icaidnp 
«nengeii  eine  d^liftunii  tits  in  der  Jugend,  die  ebenso  verkehrt  iai,  da 
darunter  die  geistige  Bildimg  leidet  und  sclt^  Knaben,  die  Olympioniken 
sind,  zugleich  als  Männer  es  auch  werden.] 

22)  [Die  Beschreibuntf  des  Vitr.  (V,  11:  de  ixüaestrarum  aedificatione) 
ist  durchaus  die  eines  Gymnasiums,  daher  beiihm,  obgleich  als  gymwk' 
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süi  sonst  erwähnt  (T.  7,  Praof.  1.  V,  VII.  5)  auch  der  Name  synonym  ge- 
braucht ist.  Andererseits  hiessen  bei  den  Kretern  die  Gymnasien  öqöuoi 
Said,  a,  r.  Auch  aytaviat  gerade  fllr  ^  ^ntUUctQu  erklirt  Hesych.  t.  t.] 
Wie  gifimMumm  n  eda»  heutigen  Bedeutung  gelugt  iit»  erUftrt  aidi 

aus  der  zufälligen  Verbindung  der  ersten  Philosophenschiden  mit  den 

athenischon  Gymnasien  'Jy.n(h]usiric  und  Arxnov ,  dpron  metonymische 
Anwendung  eben  so  gut  aucli  crixi  uinfasst;  vgl.  Plin.  Ejiist.  I.  22.  G 
oder  Quintil.  XII.  2.  8:  studia  sapientiae  .  .  .  in  porticus  et  gymnasia 
primtm,  mox  m  eommUu  aduHanm  aeeesammt.  [Dieee  feste  Verbin- 
dung dm  bl^hem  ünterriehte  mit  dem  Leben  dtt  Epheben  i§t  in  ihrem 
Anfangspunkt  sicher  gestellt,  aber  wir  lernen  bereits  aus  den  Inschriften 
des  2.  J;ilirhundorts  v.  Chr.  (Philister  I.  p.  50  fg.)  die  Aufsicht  d<-'.s  Kos- 
raeten  über  den  fieissigen  Besucli  der  axahu  der  Philosoj)lien  in  den 
verschiedenen  Gymnasiens  Athens  kennen.  Dittenberger  de  epheb.  Attic 
p.  69.  Danebok  werden  aoldie  9%olul  auch  an  anderen  Orten,  so  be- 
kanntlich in  der  Stoa  Foikile,  aber  auch  an  andern,  s.  B.  geweihten  n. 
von  Alters  her  gerichtL  Stätten  eröünet;  x.  B.  Kameades  aioXriv  ISi'av 
^nl  UttXXaö  oy  avvfarriaaTO  ciQxovTn..vo.,sov  ttm  nvvi'oxfv  Tlercul.  Vol. 
Collect,  alt.  I.  1862.  p.  162-^  197.  Col.  25;  dazu  Spengel  in  Philol.  Supple- 
ment II.  5.  S.  542.]  üeber  jene  Schulen  selbst  Ph.  J.  Crophius.  de  gym- 
nasüa  literariis  Athenieneium ,  Jena  1688.  4.  and  hinter  Sc.  Aquilianus 
de  plac  philoB.  ed.  Brucker,  Leipz.  1756.  4^  p.  185  -S48;  aber  audi  so 
beschränkt  es  sich  der  Name  Gymnasium  bei  guten  Schriftstellern  ledig- 
lich auf  phUosophorfdn  Scholas,  wie  hei  Ticero  df  orat.  I.  13,  und  erst 
sehr  spät  tiudcn  sich  wie  bei  Salvian  de  gubern.  dei  VII,  p.  241  phüo- 
sophorutn  officinae,  cuncta  deniquc  vel  linguarum  gymnasia  vd  morum 
TerbnndMi. 

§.  37. 

Noch  weniger  sind  endlich  diese  jugendlichen  Leihesübun- 
gen  mit  den  Kampfarten  zu  verwecheln,  die  zu  den  Festspielen 
des  griechischen  Cultus  gehörten  und  für  deren  üffenüiche 
SchausteUung  sicli  einzelne  Athleten  berufsmässig  einübten: 
waren  diese  letzteren  aucli  zum  grösseren  Theile  ursprünglich 
aus  erstereu  hervorgegangen ,  und  nahmen  hinwiederum  jene 
selbst  in  Folge  ihrer  schulgerechteren  Behandlung  in  den  Pa- 
laestren  vieles  von  den  Athleten  an,  dergleichen  ohnehin  die 
meisten  Paedutribeu  sein  mochten,  so  lag  doch  den  Begriffen 
beider  derselbe  Unterschied  wie  dem  Gegensatze  des  Gymna- 
stea  und  Paedotriben  zu  Grunde,  dass  dort  die  Körperübung 

I 
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als  Selbstzweck,  hier  lediglich  als  Mittel  zur  aUgemeinen  Ans- 
bfldung  des  Menscfaeik  betrachtet  ward  i);  und  demgemäss  wird 
auch  im  Einzelnen  jeder  Schluss  von  dem  einen  Gebiete  auf 
das  andere  war  mit  Vorsicht  zn  machen  sein.  Namentlich  hat 
nicht  nur  das  Gymnasium,-  sondern  auch  die  Palaestra  als  all- 
gemeine Unterriditsanstalt  den  Faustkampf  und  das  Pankration 
■  [nicht  in  allen  Staaten,  in  Athen  wenigstens  nicht  als  allgemeine 
Forderung]  zugelassen*)  und  scheint  selbst  Bingen  und  Laufen 
ursprünglich  in  keiner  andern  Ausdehnung  geübt  zuhaben,  als 
wie  beide  Eampfturten  neben  ihrer  athletischen  Selbsländigkeit 
in  der  Agonistik  zugleich  als  Theüe  des  sogenannten  Fünf- 
kampfs vorkommen;  und  je  gewisser  uns  auch  die  übrigen  die- 
ser Theile,  der  Sprung  und  der  Wurf  mit  der  Scheibe  und  dem 
Speere  als  Gegenstände  der  Jugendübung  begegnen^,  desto 
einÜEUsher  läset  sich  vielleicht  der  Satz  aufstellen,  dass  gerade, 
was  dort  nur  noch  im  Vereine  geachtet  und  belohnt  zu  wer- 
den pflegte,  hier  den  eigentlichen  Gursus  erzieherischer  Gymna- 
stik ausmachte  an  welchen  sich  dann  noch  in  freier  Anwen- 
dung theils  die  oben  bereits  erahnten  Tumspiele,  theils  son- 
stige Uebungen  und  Versuche  zur  Kräftigung  oder  Schmeidi- 
gung  der  Glieder  anschlössen.  Nur  das  Bingen,  dem  die  Pa- 
laestra selbst  ihren  Namen  yerdankte,  ward  von  dieser  im  Laufe 
der  Zeit  nach  allen  seinen  Möglichkeiten  zu  einer  Hohe  künst- 
lerischer Fertigkeit  entwickelt,  die  der  Athletik  nicht  ^nadi- 
stand  und  Ton  der  wir  uns  kaum  noch  aus  denzahlreich  über- 
lieferten Schulausdrücken  dnen  Begriff  machen  können^):  es 
kam  nicht  bloss  darauf  an,  den  Gegner  durch  gesduöktere 
Griffe*)  zum  Falle  zu  bringen  oder  durch  grössere  Körper- 
starke  in  die  Höhe  zu  heben  und  so  niederzuwerfen  ^  sondern 
auch  dagegen  gab  es  wieder  andere  Mittel,  sei  es  dem  Andern 
ein  Bein  unterzuschlagen*),  oder  ihn  durch  Umdrehung  des 
Armes  oder  Nackens  zu  entkräften*);  und  selbst  an  der  Erde 
konnte  der  Kampf  noch  fortgesetzt  werden^*).  Ins  einer  tob 
beiden  erschöpft  oder  sich  zu  regen  unfaJug  gemacht  hat 
LetartereUebung  streifte  dann  freilich  auch  schon  an  das  Pan- 
kration an,  gleichwie  auch  das  Handgemenge  ^Vs  wobei  man 
mdi  durch  dfe  bkisse  Kraffc  der  Hände  oder  Finger  TOmPlatze 
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za  terdbrängjeQ  oder  umzuwerfen  suchte'*),  bereits  zu  denVor- 
ülmngeD  dieser  Eampfart  oder  des  Faustkampfos  gerechnet 
iritd;  aber  über  solche  Yorübungen,  die  ebensowohl  auch  dem 
Binger  dienen  konnten,  ging  die  Palaestra  in  dieser  Hinsicht 
wohl  selten  hinaus,  und  beschäftigte  ihre  Schüler  im  Gegen- 
theil  vielleicht  noch  mehr  mit  dem  vereinzelten  Schatten- 
kampie^^,  in  welchem  der  angehende  Fechter  die  besten  Stel- 
lungen und  Bewegungen  eint&bte  und  namentlich  die  Arme  auf 
die  geschickteste  Art  zum  Angriffe  wie  zur  Vertheidigung  ge- 
brauohenlemte^).  Dagegen  besass  die  alte  (Gymnastik überhaupt 
einen  ausserordentlichen  Reichthum  an  dergleichen  Vorübun- 
gen, die  dann  auch  zur  Unterhaltung  oder  Leibesbewegung  yon 
den  Erwachsenen  selbst  fortgesetzt  wurden  und  dadurch  zu- 
gleich einen  Hauptgesichtspunkt  der  Empfeldung  ausmachen, 
welche  die  Gymnastik  in  diaetetischer  Hinsicht  auch  bei  den 
Aerzten  des  späteren  Alterthums  gefunden  hat'^):  das  Aus** 
stredcen  einzelner  Glieder,  die  Elrhaltung  der  Muskeln  in  einer 
bestammten  Spannung,  der  Gebrauch  der  Sprungkolben  wird 
Ton  diesen  förmlich  verordnet,  und  wenn  auch  Elettein,  Seil- 
ziehen u.  8.  w.  mehr  der  Jugend  überlassen  bUeb^  so  war  doch 
nidit  bloss  der  Ball,  dessen  gymnastische  Bedeutung  schon 
oben  berührt  isf ),  sondern  auch  der  mit  Sand  oder  Feld- 
fnushten  gefüllte  Sack,  der  in  einem  besonderen  Zimmer  des 
Gymnasiums  schwebend  angehängt  zu  sein  pflegte  ein  Gegen- 
stand, woran  alle  Besucher  dieses  Ortes  ihre  Kräfte  und  Ge- 
wandtheit versuchten.  Allen  diesen  Uebungen  gmg  übrig^is» 
wenigstens  in  so  vreit  sie  mit  völliger  Entkleidung  verbunden 
waren  [und  eine  bestimmte  Art  der  AbMrtnng  gegen  die  Ein- 
wirkungen der  Sonne  (^lüotfig)  im  Gefolge  hatten  die  Em- 
reibung  mit  Gel  voraus,  wodmrch  die  yvfivaatueii  zugleich  eine 
alearruai  wurde und  bei  den  Bingem  kam  dazu  noch  das 
Bestreuen  mit  dem  Staube,  der  einerseits  die  durch  das  Od 
heivorgebnichte  Schlüpfiigkeit  vermindern,  andererseits  aber 
aach  den  nachtheiligen  Wirkungen  des  Schweisses  begegnen 
sollte  ;  die  UnreinUchkeiten  entfernte  dann  der  Striegel,  der 
desshalb  gleich  der  Salbflasche  ein  unentbehrliches  Stück  des 
palaestriaohen  Apparats  aiinadite'^J^  und  auch  ohne  die  spä> 
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ter  damit  Terki%ften  ]^er  erblickte  Otieche  gerade  in 
dieser  Sitte  eine  Hauptquelle  seiner  Geeundheifc 

1)  Plat.  Legg.  YII,  p.  796 :  xal  9^  va  y«  lutttt  naXrjv  S  pA»  *Av%at09 
rj  KeQuvtov  Iv  Tsxvaig  tavtcov  ^wtcn^accvro  ff  ilovsturccg  dxQi]OTOv  jja^tv, 
1]  nvyfi-qv  'Ensiog  "Juvtiog,  ovdev  jfprjciu«  tni  noltfiov  noivavCuv  övxa, 
ovx  ä^uc  Aöyco  yiüG^ifLv'  ra  öi  an'  OQ&ijs  TtälrjS}  ttJf  avxivav  xal  x^Hi*ov 
Mtl  »lavQtSp  i^BtlTqa&ogf  ftstu  quXovetiäetg  ta  %al  luttet^xdtftug  ducmtvo^ 
fupa  |i0c'  avap^iiovoSf  fcifutfg  ««2  vftaütg  ivsnOf  tetvt  tls  navx*  Svxk 
Xif^tliot  ov  nagevenv  x.  t.  X.  Schärfer  als  von  Krause  ist  diese  Schei- 
dung in  d.  Hall.  Encyklopädie  durchtjeführt,  wo  die  aj^onigtischen  Ucbun- 
gen  unter  Gymnastik,  die  jugendlichen  unter  Palacatrik  ab'geliandelt 
werden;  nur  sind  diese  beiden  Ausdrücke  selbst  dafür  nicht  die  bezeich- 
UMidsten,  und  die  HehnaU  der  berdts  oben  §.  23,  not.  8  erw&hnten 
Bfldier  wirft  Beides  geradem  darobeinander.  (Beiohe  Znaammenetdlnng 
gymnastischer  üebnngen  bei  L.  Weisser,  Bilderatlas  1.  2.  Taf.  7,  1 — 22. 
8,  1—20.  Zum  ganzen  Abschnitt  vgl.  jetzt  flie  früher  nur  in  einem  Iclei- 
nen  P'rau'nieiit  bekannte  Schrift  des  Philostratus  Trfp''  yi'iivaati-n^g  (ed. 
C.  L.  Kayser,  Heidelberg  1Ö40) ,  jetzt  durch  M.  Mynas  und  gleichzeitig 
Daremberg  (Paris  18&8)  vollständiger  herausgeg.,  zaletst  von  C.  H.  Yolek- 
mar.  Anridi  1862  TerSffentliobt  nnd  'ansser  dw  a.  a.  0.  anilBefQbrteii 
Literatur  jetzt  Grasbcrger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klaSB.  Alter- 
tbam.  I.  2:  Turnschole  der  Knaben.  Würzburg  1866.] 

2)  In  Lact'daemon  war  Beide.'<  förmlich  verboten:  Seneca  De  Benef. 
V.  3:  Lacaedacmonii  vclant  suos  pancratio  aut  cacstu  decernere,  ubiinfe~ 
riorem  ost&näit  victi  cor^essio;  vgl,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  19  oder  Apophth. 
p.  189  E  mit  Boisson.  ad  Eanap.  p.  570.  [Der  Ansscbloss  beider  üebaA- 
gen  in  Sparta  ist  jüngeren  Ursprangs,  die  Spartaner  aCaxQov  ^yovfisvoi 
dutymvlfSUf^M  tavtttf  ip  ole  iotiv  tvbg  dnsmövTog  SiaßsßX^a9m  t^v 
IheaQt^p  wg  (irj  sviitvxop  Philostrat.  de  gymnast.  c.  9]  Auch  Plato 
scbliesst  den  Faustkampf  aus,  und  wenn  gleich  Plant.  Bacch.  III. 
8k  24  ihn  mitzählt:  ibi  cursu,  luctandOf  hasta,  disco,  pugilatu,  püa,  so- 
Umäo  aese  «xercAemt,  so  bdsst  es  doch  nodi  bei  Plnt.  qu.  symp.  U. 
4:  ovve  ya^  difoy^v  ovTt  «vy^^v  iv  midUtioxQats  diaiamtvct»,  dU« 
ndXrjv  nal  TraynQatCov  TO  TCiffi  xag  Hvltasig,  welches  letztere  auch  wei- 
ter nichts  als  die  unt.  not.  10  zu  erwähnende  ulirSr^atg  bedeutet;  mehr, 
scheint  es,  lernten  nur  Einzelne,  selbst  nach  Lucian.  Anachars.  c.  24t 
VW  fdp  um  mntv&iiVf  «ov  dh  nctynQutuitsip  Mdo-Kü^itv:  vgl.  Plnt. 
y.  Enm.  e.  1:  «anni^Tut  f^f^aUa»  wl  nalaia^utt«  naütm»,  [Plato 
stellt  freilich  im  Oorgias  p.  456d  allgemein  als  Gegenstand  des  Lerneng 
hin:  nvKxsvHv  re  x«t  Tayxp«ri«{;E(7'  nal  iv  OTrloig  fidxfc&ai.  In  Athen 
ist  Limnai  ein  Ort  für  den  Faustkampf  der  naiös^,  daher  X^vonaxat 
Heayfih,  s.  v.J 
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3)  Lucian.  Anachars.  c.  27:  xnl  (i^v  %al  dtfof/^inovs  ilvtu  amtaS^tv 

avTovg  ig  uijuös  t(  SiaQ-Kfiv  ^üi'^ovtb.;  xofl  ig  iv  ßgaxsi  cotivtarov  im- 
Tiovcpi^OPte^'  Tta]  6  ÖQOfiug  ov  ngog  x6  arSQQOV  xai  dvTiximov,  dlXä  iv 
'^uniito  ßoc'ti'siüc,  ivd^a  ovis  ßfißaiag  UTieQSiaai  r^r  ßäaiv  ovte  iniavrjQi- 
|«i  $^9u)9,  vnwiVQOtiivov  nffos  to  visiiwv  tov  nodiq'  ulXa  wti  vntQ- 
uUsad-at  tatpifov  §t  9ioi  q  ti  «iUo  inffodiop,  %«l  nQog  tovto  aonovv- 
veti  i7f»^y  ht,  ku)  fiolvßSiduf  xttifonX^ng  i»  tttPf  jj^e^orv  f;^of rfg'  eha 
tcfqI  dnovxiov  ßoXij^  ut]Ko>;  tt^iXXrSvTcci  (vgl.  §.  36,  not.  20).  flSsg  Sh 
Kui  «Xko  Tt  iv  tO)  yvi.ivuoi'to  j^uXkvvv,  nsQKpiQtg.  dani'di  /^ixy«  foixos 
oxttPOP  omt  ixovejj  ovöi  TtXafHiivas,  xccl  ixaifä&t^g  yc  avrot;  usifiivov 
h  tffi  ftiim  luel  Idoxet  «rot  ßuQv,  «al  ivclrinvop  vno  iBtottitog'  ktefvo 
»OtVw  ttvo)  T$  nvciQQinzovaiv  $lg  rov  r/.'oa  /.a)  ig  x6  itogga  qMXmiflO«» 
^Fj'oi,  oaxig  inl  iiifXiaxov  i^il^^oi  xai  Tovg  aXXovg  vJxSQßdXotxo.  TJeber 
Sprungkolben,  dXxi^Qfg,  u.  jetzt  s.  \V(>lrker,  Zcitschr.  f.  Gesch.  nlter  Kunst 
S.  239— 2ü9.  [Pliiloatr.  de  arte  gyinnast.  c.  55.  p.  56  ed.  Myu.  mit  der 
Scheidong  von  (iuhqoI  and  a(pat^jotl^t^i;  geradezu  ein  Sinnbild  des  Faast- 
Icampfee  Paus.  Y.  26.  3 ;  YI.  S.  10,  vgl.  Grasberger  1.  S.  804 f.,  Pinder. 
über  d.  Fünfkam pfd.  Hellenen.  S.  106 ff.,  vorher  arcb.  Anz.  1864.  n.  186], 
Das  dyövxtov.  «TrorouasN  a'yvvvos,  xo?  rös' mit  dünner  S]iitzo  u.  Schleife, 
fitaäy-nvXov  Pliilostr.  gymnast.  c.  31,  an  der  es  gehandhabt  wird,  sehr 
genau  auf  dem  Berliner  Diskos  s.  Tafel  zu  E.  Pinder,  über  den  Fünf- 
kampf. 1867.  S.  97.  112  ff.  Die  Grösse  des  Diakos  (auch  xvXXÜQaßis)  fülr 
einen  n«fg  nivttt^log  als  fester  Yergleichnogipnnkt  benntst  Paus.  I. 
35.  54;  antiker  Diskos  ans  Aegina  in  Berlin  mit  Darstellung  eines 
Springkolbpn  hnltendon  u.  eines  Speerwerfers  s.  Tafel  zu  Pinder  über  d. 
Faustkampf  1867.  S.  3il].  Ueberh.  vgl.  St.  G.  Alt.  §.  30,  not.  16—22, 
insbesondere  die  Abhandlaug  von  Philipp  de  Pentathio,  Berl.  1828.  8., 
Ambrosdi  in  Aas.  dell*  Instareli.  188^  p.84— 88,  Bonles  in  M.  de  TA. 
de  Brnzelles  1843.  4.,  T.  XYI,  [E.  Pinder,  über  den  Fünfkampf  unter 
den  Hellenen.  Berl.  1867]  und  das  cliarakteristische  Bild  bei  Micali  zur 
Storia  degli  ant.  pop.  Ital.  t.  70;  [sowie  Gerhard,  ausorl.  Vasenbilder. 
T.  COLIX.  CCLXXI.  CCLXXll,  Stackelberg,  Gräber  d.  He  llenen.  T  XIl.] 
Einzelnes  auch  bei  Muller,  Archaeol.  S.  741.  (Die  spätere  Zeit  kennt 
eigene  Lebrer  in  Speerwaffen  (axoymrqff),  Bogenschiessen  {vo^zrjs) ,  im 
Handhaben  der  Geschütse  (nettuT^slttttpitnis,  «iph^g)  insehriftlich,  siehe 
Dittenberger,  de  epheb.  attie.  p.  34.  85.  Zum  Sprung  {aXp,a,  ni^SrjficY) 
Grasbergcr  I.  S.  298 ff.  395 ff.;  zum  Lauf  (dpdfioc)  Grasbergerl.  S.  309ff., 
zum  Diskus  Grasberger  I.  S.  321ff.,  zum  Speerwnrf  Grasbergerl.  S.  327ff'., 
zum  Pentathlon  überhaupt  Grasberger  I.  S.  3U3il'.,  zum  Wurfspeer,  dem 
fuwy%vlov,  der  Hasta  anunentata  mit  Biemengriff  8.*Köchl7,  Yerhandl. 
d.  Wfinb.  FhilologenTere.  186a  S.  226—238.] 

4)  Behol.  Plat.  Anterast.  p.  185:  nivttt4^3Mg  ovtog  zoig  viotg  oynv/«: 

Paus.  T.  35.  vgl.  Aristot.  Rhetor.  I.  5.  11:  Sto  ot  itivra&Xot  ««A.Udroi,  ort 
nifdg  ßiav  luA  nifog  xaxog  upM  vvpwucoWf  im  Gegensätze  athleti^ber 
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Einseitigkeit,  Xenoph.  Symp.  IT.  17.    [Daher  ist  es  ganz  richtig,  was 

Longus,  de  sublimit.  c.  34  vom  7ievTa&?.oc;  sagt:  rcov  ^ilv  ngarsiaiv  iv 
anaat  tcSv  al?.cov  ayuiviaztov  XtCTCfo&ai,  itQtoTtvttv  öl  xäv  LÖicozciv  und 
nicht  mit  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1853.  S.  642)  zu  äudern  in  tcSv  dcv» 

6)  ndXr],  na)Mia(ioavprj,  ncdatctiit^,  nutaßXi^xix^.  Plut  qa.  symp. 

II.  4,  Poll.  III.  155,  Lucian.  Lexiph.  c.  5,  n.  mehr  bei  Faber,  Agonist. 

III.  8  fg.,  Bürette  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  IV,  p.  327  fg.,  Philipp  de  Pen- 
tathlo  p.  70fgg.,  Ambrosch.  1.  c,  p.  TGfgg..  Krause  S.  409  fgg.,  Haase  in 
Haa  Encjrkl.  III.  9,  S.  407  fg ,  [Becq  de  Fouquieres  p.  109  mit  Abbil- 
dang  der  Fdaestn  nach  dem  gesclmittenen  Stern  (AgostiniGemm.  ant. 
II.  pl.  21),  Grasbergerl.  S. 231-383,  bes.  349-^71.]  Am aoscbaolichiteii 
Lucian.  Anach.  c.  24:  ocoi  dh  avtav  xarw  awvsP8v%6tBe  nulaiavci^ 
■KUTani'nzBiv  rs  ccatpctlcog  (lavQ'dvovot  "Hai' dvi'aTaa9'ai  svuagtSg  ytccl  ca&ia- 
fiuvg  xai  7ceQnc?,07ittg  xai  kvyiafipvs  -nal  äyxf^oxfai  Övvaa&ai  yiat  ig  vipog 
dvaßaatdout  zov  üvxfnalov  x.  r.  k.  [Zum  vollständigen  Sieg  nöthig  ein 
dreimaliges  Niederzwingen  (TpMt^ny,  «noxqtitS^f  *(^Mryf»off.)] 

6)  Aa^ii,  Plat.  Republ.  Vm,  p.  544B,  Plut.  V.  Alcib.  c  2,  Fab. 
e.  5,  Ooriol.  c.  2.  [Kunst  der  Täuschung  dabei  Xenoph.  Cyrop.  X.  6.  82: 
monSQ  xal  iv  ndhi  rpnai  tovg  "^EXlrjvag  Sii^doKdv  t^anuräv.] 

7)  Iliad.  XXIII.  724:  /j  ,a'  dvasig'  i]  .•-'-/w  of:  vgl.  Nonnus  Dionjg. 
XLYIU.  139:  ^riXvzifiatg  itakdityai  Öi^u^  »ov^t^c  AvaiüVf  ov  dt  (ilv 
^ifftat^t  tMov  ßdgog  %.  z.  L 

8)  *Tno9%9X(ietp,  Plat.  Eatbjd.  p.  S78B,  Ladan.  Anaehais.  c  1« 
Calumra.  c.  10,  Plot.  frat.  am.  e.  2;  Tgl.  Theocrii  XXIT.  109:  oooet  d* 
dno  aKeXifOP  {dQoazfjoq  oi  Agya^ev  dvögsg  dXldicog  0(pdXXevzi  naXtUa^ 
uuai:  [dazu  (Irasberger  I.  S.  358 ff. ;  verwandt  auch  das  Trrfnvi'i^nv,  dy~ 
xvQi'^fiv,  dynvXi'^eiv,  dyncovi'^fip  s.  Grasbergerl.  S  851  ff.]  sowie  y.Xifiu^f 
%ltlia7i£i£iv  8.  T.  a.  a%tli^nv,  diaazQtcpBiv,  Phot.  Lex.  p.  170 ;  vgl  [Gras- 
beiger L  8.  8671,  d.  ErkL  an  Soph.  Traehin.  öi^b.  [imTergldcli  Ton  Ot. 
Metam.  IX.  82]  and  Hesfcb.  b.  ?.  «»ttalifiait^tfaV,  nUfuniaSt  nl^untuiuti. 
h  p.  945,  II,  p.  279. 

9j  "/iyxfiv  ««l  Xvy'^stv,  Lucian.  Anach.  c.  1;  vgl.  Thcocrit.  I.  97  u. 
mehr  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Ran.  688,  Jacobs  ad  Philostr.  Imag. 
II.  32,  p.  562,  [Graaberger  I.  8. 352ff.J;  skxich  TQaxrjXi^stv,  Plat.  Anterast. 
p.  13Stf  Plut.  y.  Anton,  c.  33,  Apophth.  p.  234,  und  mehr  bei  Cnper. 
Obserr.  L  12,  p.  86  |g.  Der  Gewürgte  erkannte  sieh  dnreh  «n  Kloben 
mit  der  Hand  als  besiegt,  Nomras  Bionyn.  XXX vn.  606:  rixaivonivmv 

ore  Sfßucöv  uvxtvioiv  wvtxr^pt  rövco  ßfßaQTjfiivog  dvriQ  i't'y.t]v  orvtirra« 
lov  nvi]azeviTCCi-  f^fpoovi  aiyi)  avi-na  viK/^aavta  'nazrjcfit  j;£tei  nazd^ag. 

10)  'AXi'vöiiais,  [y.vXioii;,  «j  tcH/itj/oTiaÄr;  im  Gegensatz  zur  6q9^  ndXijf 
6(f9mtdX7j,  KaxaßXritiTiTi]  Ilippocr.  de  diaeta  n.  11»  oder  »vJMttt  "SlxLi. 
qn.  symp.  n.  4;  vgl.  Lucian.  Anach.  c.  1:  x«}  h  zrß  vjjl^  awavaqiv' 
xa^tydov|M»ofr  »9n§Q  9v»$t  mit^iilipp  depentathlo  p.  71t  Jaeobs 
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ad  Philostr.  Imafr.  II.  6,  p.  43.');  [Grasberger  I.  8.309 ff.;  die  berühmte 
FlorentiiHT  Grupiie  auf  nliviS^oig  richtig  bezogen  von  Göttling,  archäol. 
Mus.  zu  Jena.  1854.  S.  57,  Wieseler  u.  Müller,  D.  a.  K.  1.  T.  3G.  n.  149. 
Daher  »ncih  aUv8ri&Qtt  Aiisi  Ban.  904,  Hesydi.  8.  t.»  Bekk.  Anecd.  4. 
Die  KttnQÜx  «alii  auch  n€tima%og  geoBBiit,  wird  als  «ynoinog  a.  mtd- 
IttiCTQOi  beieichnet  Hcsycb.  s.  v  ] 

11)  '/fxQOxstoiaiiog  Plat.  Alcib.  I,  p.  107  E,  Äristot.  Eth.  Nie.  III.  1; 
vgl.  Ruhnken.  ad  Tim.  Lex.  p.  19:  coiQoxetQitfo^oci  7tt'y.r£i''siv  i]  nay- 
■nQatiü^SLv  ngöi  i-zfQov  äviv  avfinloniqg,  /;  olcog  xccCß  angais  fi£t'  allov 

yviiva^ead^ai,  aoch  das  Yonpiel  beim  lUngkampf  a.  Wak  in  Zdtschr.  t 
ä,  Altertb.  1848.  S.  620,  und  Kayver  in  Beeension  Ton  Krause^  Wiener 

Jabrbb.  d.  Liter'Btur  Bd.  95.  S.  180,  [sowie  Grasberger  I.  S.  349.] 

12)  Ärtemidor.  T.  60;  o-ff«  ri^  nm  og  ^öo'S,f  Trala'fiv  v.ai  iv.  Sccktv- 
Xcov  SvQ  TTfyi  ii'uv  TO  Ityöfiivov  noirjGctg  ()i]h,(iL  tov  civTiTcclov:  vgl. 
Paus.  VL  4  und  Philipp  1.  c.  p.  76.  Auch  Fusszehen  gebrochen  Philostr. 
Im.  IL  6,  Pans.  TITL  40.  ^, 

18)  2%taiittxBiv  f  exercitatioma  cawa  pugnae  Hmulaenm  eäen  «mm 
pugnam  aeeim  meäUoH  qwui  adwnario  ogposito,  Ast  ad  Plat  I<egg. 
p.  897}  Tgl.  Valer.  Fl.  Argon.  I.  411:  sattem  t»  vaenoa  ui  bradiia 
tos  spargat,  und  Wytt.  ad  Plut.  p.  S40. 

14)  XeiQOvousiv,  Ath.  X.  9:  gleiclibcdoutond  mit  ay.iancixsiv,  Plat. 
Legg.  VITT,  p.  830,  Paus.  VI.  10.  3:  av.iauaxovvtos  äi  6  dvögiag  naqi- 
%!^uu  axiQfia,  otrt  o  rXetmtog  ^  iniTTjdeiözaTog  roSv  %u%  uvxov  x^^QOVtH 
^•^tu  xtqtvneig. 

15)  Gal.  De  valet.  tnenda  II.  9,  Antyllus  bei  Oribasius  fed.  Matthäi, 
Moskau  1808.  4)  VI.  28  fg.,  Paul.  Aegin.  IV.  1.  [Ein  iaTo6g  der  Epheben 
nacligcwiesen  «J'/P.f'ffrrop  l?,  p.  430,  einrytfn  ns  doch  wohl  aus  Delos  C.  J. 
Gr.  n.  2416  im  Vergleich  mit  Galen  1.  c,  vgl.  Krause  I.  p.  232,  Dittenberger, 
de  epheb.  Attie.  p.  86.  Philostlatns  de  gymnaat.  e.  44  wirft  ab«r  dieser 
Aneb^nnde  Yeiweiehliehnng  der  Athletik  vor  dnrehUbertrieboieScn'g^ 
falt  in  Wahl  der  Speisen  n.  dgl.  So  werden  die  Athleten  beschäftigt  mit 
der  ITacke  (crxajrai'Tj,  ßnaq-fiov,  Siy.f-XXa)  den  Boden  aufzuhacken,  nm  den 
Oberkörper  zu  stärken,  Theoer.  Idyll.  IV.  10  mit  Schol.  (cod.  Ambros. 
ed.  Ziegler  p  33).  Nach  Festus  s.  t.  rutrum  war  auf  dem  Capitol  in  Bom 
nttrum  tenentis  -^igies  —  ephdd  tnore  Gtaeeonm  arenam  ruentis  escer' 
eäationü  gratia  rgl  dato  Weloker,  Zeitsehr.  f.  alteEnnsi  1818.  6.  S57. 
Grasberger  I.  S.  306  bezieht  solche  Darstellungen  anf  Vasenbildem  ebne 
Qrnnd  auf  das  Ziehen  der  Springfarchen.] 

16)  Vgl  §.  33,  not.  19  u.  hierüber  insbes.  Enstath.  ad  Odys.  VUI, 
376:  0X1  TO  oqiaiQi'^eiv  ov-k  oliyrj  (totga  hopLi'^tzo  yviivacTiy.Tig,  I'gxl  avfi- 
ßdULfoO^ai  nccl  ix  xijg  'HQO(pClov  tov  Iutqov  sIkovos'  Ttciqä-ASixat.  yocQ 
tpffitm  mvxij  <iv9  {tifjotg  «mI  yvfipcwtmoig  ^pyivvois  «al  aq>ai(fa^  nebst 
der  Aufzählung  der  einzelnen  Arten;  ort  zavxrjg  ^  [thv  SUyeto  ov^ov/o, 
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ifttpov  flje  9ipeUQtts  «vußol^  ....  uno^Quitg  6h  otav  »ptiSfe» 

TtQog  zoixov  dlla  TtQog  iSarpog  axlrjQcSg  ccQattcoatv  n0t§  dvcexgovoiUpil» 
allta^cci  naliv'  tnt'C'KVQog  ?/  ixQÖivto  oi  nai'^ovTfg  ■Kazoc  iti.i^9Tj .  .  , 
infi^i]  Ol  x«r'  avtijV  acpaiQi'^ovttg  tnl  latvntig  tOTioteg,  ijv  oxvqov  (paiilv, 
ßoly  GtpaiQas  ukliilovs  i^tdi(o*up'  rfuivivöu  ozuv  iz£Q(p  tr^v  a<paiQ«v 
nqo9sf%9mfteg  tzegoi  avz^v  imniiinwci^  Antiphu.  bei  Atta.  I.  26:  ftoeb 
Poa  IX.  104-107,  n.  bes.  Oribai.  CoUeet.  VL  82  (Oeuvres  par  Darem- 
berg  I.  p.  528)  u.  mehr  bei  Bürette  in  M.  de  l'A.  de  Inscr,  I,  p.  214  fg., 
Eraiise  S.  299 fg.,  [sowie  Grasbttger  L  S.  SI— 96;  Becq  de  Foaqniires 
p.  185ff.J 

17)  KiÖQvnog,  Hippoer.  de  diaeta  11.  14,  Tgl.  Diogcnian.  \"I1.  54, 
Poll.  :X.  172,  Hesych.  s.  V.  U.J  mehr  bei  Gesuer  ad  Luciaa.  Lexiph.  c.  5 
und  Krause  S.  314,  namoitliidi  aber  AatjUns  L  «.  VL  88:  moqvhos  hd 

Itpf^ortQiap  ^ttfifunr  to  9h  fkiys^og  avtOiß  ngog  ts  Svvafitv  nctl  ^hniav 
avvaQ(io^ia9(o'  TiQBfidvvvzai  iv  totg  yvfivaai'oig  ävoid^ev  ogotp^g  dni- 
Xcov  xijg  y/J?  Toannrov,  motf  tov  Ttv&ftfvct  nurci  tov  ötifpaXov  iJvni  rov 
yvfivaloatvov  xovtov  öiä  jj^ftoaif  ^'xovzsg  ufifpoziQiag  aiMQOvatf  zr^v  (ilv 
ftQoitrjv  Tjovxcog,  i'nB^ttt  ecpodQÖzegov  ^  «SvtB  ineftßai'vgt»  dttoxeoqavvti 

[Plant.  Bod.  III.  4. 14 :  t  r/o  te  foUcm  pugQatorntm  faciam  et  pendenitm 
incursabo  pugnis];  auch  Philostr.  de  gymnast.  c.  57  p.  18  od.  Kayser: 
und  Kayser  in  Wiener  Jahrbücher  1841.  8.  B.  XCV,  S.  167,  [sowie 
Osann,  Ärchäol.  Zeitg.  1852.  S.  447.  Zur  YeranschauUchung  des  xagmioi 
vgl.  die  ücoroniscbe  Cista  (herausgegeben  Yon  B.  BraniL  Leipsig  18S0. 
foi,  P.  0.  BrOndsted,  die  ficoronisebe  Cista,  Xjobenhag.  1847  foL)] 

[18)  *HXtov9t  ^Uaois  Phflostr.  n,  yviuntat,  c.  18:  ttovivai  naUtünf^ 
ZOP  d^lrjzrjv  iv  'Olv^iei^  xcd  rjXtitv^^txt,  a'va'yx»/,  58:  ^igoifg  8^  ot  (ilv 
diia^Big  avzo  ngdttovreg  iv  ditavTi  zc5  ijAt«  xofj  ndvzBg'  ot  8t  |m» 
Iniatriiirj  xorl  Xöyco  ovzs  dii  xai  offöaoig  Xrßov  ot  (ilv  ydg  ßÖQtiot  tcov 
Tfliav  %al  ot  njveitoi  xa^a^oi  zi  siai  xal  svetlot  —  ot  81  v6zio£  re  xal 
huft^en  vfQoC  %i  tln  vutl  vM9fiutiovzsg  olop  hst^Qvtpai  naUw  tov; 
ufwp^oiUvovg  ^  tulipiitt'  tut  fthv  d'ij  trniUovg  xcSp  ^t^v  »f^iput,  ^lu»  * 
tiiu  8\  Ol  (pltyiutxoadeig  fiuXXov,  tva  tov  ubqizzov  i^infid^oivro'  inix6~ 
lovg  8h  dndysiv  XQV  tovrov,  (og  (ifj  itVQC  tcvq  inavzXoivzo'  x«l  tiXiovü- 
^<ov  Ol  ti\v  TToor'j-KOVzBg  agyal  ■ufi'ufvot  ncd  Trgöarjloi  x«rä  Totvra  caiizri- 
fiivotg'  OL  8h  ocpgiyiävjes  ivtQyoi  %al  yvfiva^öiisvoi  nävza  na^dietff  'HleiM 

19)  'AMiptaitM  8.     a.  YVfi»«tt^«h  Arrlao.  dies.  Epietet.  I.  9. 

otet  d^  yvnvaaioav  dvrjg  xcfl  nloifi  r]^  Ia  vitnv  äaHrjxrjg  Heliod.  Aeth.  X. 
31:  nt  ffUirpöiifvoi,  die  Besucher  <>iiier  Palaestra,  C,  Inscr.  n.  2.^6.  1183. 
Namentlich  auch  in  diaetetischer  Hinsicht :  daher  a^ftTtriH^  xai  ^  Tuvxr] 
svyysvsordTrj  ^«rotxjj,  Tim.  Locr.  p.  104  A;  vatI.  Arrian.  II.  12.  19.  Gal. 
Tatet  n.  S,  CiOk  ep.  ad  fiun.  I.  ».  16:  vdkm  non  90km  aaMii  «mm 
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guemadmodum  medici,  sed  ut  nliptae,  etiam  virium  et  coloi-is  rationem 
habere  vohiisftent,  un<l  bei  Krause  S.  230 fg.  [Dalier  cei  Xinngal  naJ.cd- 
cryra  Luc,  Amor.  45,  Tlieocr.  Idyll.  II,  51,  nitida,  iinda,  paiaestra  Ov. 
Metam.  TL  241,  Fast.  Y.  667  a.  a.  Stellen  b.  Grasberger  L  S.  345.  not.] 
20)  Lvdan.  Anaehars.  e.  29:  fuvrot  xoviv  inl  ro  ivavtiov  t9V^^W 
oiöyif^a  sJvat^  tog  [tri  dioXia^dvoitv  Gvu.nX^%öu.(voi  ,,,  %«%  nal  tov 
tdQattt  avvix^tv  doxsi  rj  ■n'vi^;  d&nöov  t^xfotispov  iTiiJtcttTiiafvrj  xal 
ininolv  fdccQaeiv  nuifi  rY]i>  dvvaiiiv.  x«i  ■Kcolrna  y'-yiPT  i  ur;  ßlceTrre- 
a&ui  vno  t(ov  dviitav  .,  äkkag  te  y.ai  tov  qvtcuv  unoo^ü  xc/  aTilmö- 
TBifov  nout  t6v  Sv9qc(:  [Philostrat.  >yinnast.  c.  56  p.  56ff.:  xoi^i^  Öe  r; 

ootQOCTUoSris  dvui^cc:  r(  tnirijSsi»  x«i  ^5  tSgcSra  nyay$rv  rd  jttFjivxdTCK, 
^  6^  da(paXTojSq5  v7to&d).7rsiv  t«  iTrFipvyuhva,  fiiluiva  S(  xal  ^av9rj  xo- 
vig  yffiJ<?fis'  u\v  durfo)  xa!  «yü'9"a/  ualä^ai  rf  xnr}  vrco&Q^ipKi ,  7]  Sl 
^av&T]  -KOii;  xai  atiinvovg  iQyd^STiU  v.ai  rjÖi'ovg  föfir  oinTtfo  Iv  yi-vvcti'io 
re  XK(  TjaxtiiUvm  otiiutti  «.  t.  1.]  vgl.  Theophr.  Char.  Y.  4;  Plat.  prim. 
Mg.  e.  19t  Eoatath.  ad  Iliad.  XVn.  428;  *6vtp  dl  xal  19^^  17  tt^lff 

Tt*"^,  ^1  ^5  ««l  TO  «Wi^riXö)?  Kov'fod^ai  xnr)  %on'aTQa  naXaiarga.  Der 
Staub  Icam  ans  Arfryptm,  Plut.  V.  Alex  c.  40,  Plin.  Hist.  N.  XXXV. 
13.  47;  daher  auch  ein  hrson  h^ror  Ort  dafür  [aber  tv  rrö  aid-oiM  r^g 
avXrjg  Luc.  Anacli.  2J  im  (lymnasium.  Vitruv,  V.  11:  epheheum  in  me  io: 
~- 8ub  dextro  coryceum,  deinde  proxime  conisterium;  a  conisterio  in  ver^ 
mra  porUeua  frigida  lawtUo,  ^um  Cfraeei  loiitpovweitatU;  adsimatrum 
iqpKätei  daeothesitim  etc.  [KriQcofioc  (ceroma)  Mischung  von  Wachs,  Oel, 
besonders  Staub  zum  Einreiben,  deren  Ort  im  Gymnasium,  speciell  Rinpr- 
platz  Plin.  H.  N.  XXXV.  2.  2.  §.5.  S.  nrca  birv'  vit.  c.  12  Mart.  V.  65; 
daher  x>joft)u«T<Gr«l  mit  rüs^rrrat  zu.samnn'ii^'cstellt  und  geradezu  für 
ntitSoTQißat  erklärend  gesetzt  Schol.  ad  Aristoph.  Equ.  492.] 

21)  S.  oben  §.  23,  not  27-31.  [dazu  Grasberger  I.  S.  374 ff.  AVI^d. 
8.  876.  FQr  das  Schwimmen  {%olvf»ß^v  =  9$f>»^  Mih  eigen»  Sehwimm- 

teicbe  (noXvfii'Tj^Qai)  eingerichtet  Plato  Rep.  V.  p.  453  d.,  Diod.  IV.  78. 
XI.  25;  solche  daim  im  Bereiche  von  Gymnasien  angelegt,  wie  der  Pla- 
•  tanistas  in  Sparta  von  oiiiom  i-vQinog  umgeben  ist  (Paus.  III.  14.  8.)] 
u.  die  dno^v  i(iii'OVi,  deatringenles  se,  des  Polyklct  u.  Lysipp,  Sillig  Cat. 
ari  p.  254,  [Bmnn ,  Gesch.  der  gr.  Künstler  I.  S.  216.  265  lernen  vir 
kennen  ans  der  in  Traaterere  geftindenen  Statoe  Mon.  delP  Inst.  V.  t.  13, 
dazu  BulL  1849.  p.  161.  Ann.  ISiXi.  p.  223  -251].  Ob  auch  Tydeu»  bei 
Winckelmann  Mon.  ined.  106?  vgl  Welcker  ep.  CyU.      S.  863. 

§.  38. 

So  Behr  nun  aber  auch  der  Grieche  von  Jugend  an  auf 
Stärkimg  und  Uebung  der  körperlichen  Kräfte  Bedacht  nahm. 
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so  begegnen  uns  doch  schon  seit  frühester  Zeit  Aerzte  als  ein 
■vvesentHches  Bcdürfniss  der  Gesellschaft^),  in  welcher  Bezie- 
hung sie  persönlich  grosse  Werthschätzung  genossen  ^) ,  wenn 
gleich  ihr  Stand  als  solclicr  eben  so  sehr  wie  der  dci-  Lehrer 
unter  dem  allgemeinen  Voruiiheile  gegen  berufsmässige  Ge- 
werhthätigkeit  litt^).  Ein  grosser  Tlieil  derselben  scheint  sich 
freilich  auch  zunächst  aui  die  Kenntnisse,  deren  die  Heilung 
äusserer  Verletzungen  l)edurfte,  beschränkt*)  oder  doch  auch 
die  sonstigen  Ki-ankhcilen  mit  ähnlichen  mehr  chirurgischen 
als  innerlichen  Ih'ilniitteln  luiliandelt  zu  haben  •^•);  dane))en  ent- 
wickelte sich  jedoch  allmählig  aus  den  Erfahrungen,  zu  wel- 
chen die  l)ei  den  Tempeln    des   Ileilgottes  Asklepios  Hülfe 
sucheiuhMi  "J  den  Priestern  des  Gottes  Gelegenheit  gaben ,  bei 
diesen  letzteren  eine  Art  ärztlicher  Erbweishoit '^),  die  sich  dann 
unter  dem  Einflüsse  d<M-  erwachenden  Philosophie  im  Wetteifer 
der  Scliuion  [besonders  von  Ivos,  Knidos,  lUiodos  und  Kroton]  **) 
zu  einer  wirklichen,  [durcii  Sectionen  zmiächst  nur  an  Thieren 
unterstützten]  Wissenschaft  erweiterte.  Von  dieser  Zeit  an  mag 
es  auch  üblich  geworden  sein,  von  Staatswegen  Aerzte  auf  kür- 
zere oder  längei  e  Zeit  in  Sold  zu  nehmen  ^) ,  und  die  Aus- 
üljung  dieser 'fhäliiikeit  an  den  Nachweis  einer  kuns-tgerech ton 
Ausliildung  zu  kniijilen  ^^) ;  sowenig  man  auch  damit  verhindern 
koinilo,   dass  die  Heliandlung  der  Kranken  noch  vielfachen 
Pfuschereien  oder  abergläubischen  Täuschungen  i)reisgege])en 
blieb,  die  selbst  dem  erwähnten  Asklepiosdienste  nicht  fi'omd 
waren.  [Die  Verkäufer  von  Arzneimitteln  aller  Ai  t^^)  bildeten 
in  dieser  Beziehung  eine  den  ausgebildeten  Acrzten,  welche] 
die  von  ihu(  n  verordneten  Arzneien  auch  selbst  bereitet  und 
gereicht  zu  haben  scheinen  ^-),  [häulig  genug  gegenübergestellte, 
wenig  geachtete  Menschenklasse,  die  sich  auch  viel  belasste  mit] 
den  Bannsprücheu  ^-^l ,  Amuleten,  und  sonstigem  Zauber  oder 
Gegenzauber,    den  man  auch    in  Krankheiten  anwandte**). 
W'enn  gleich  die  Tempel  des  xVsklepios  durch  gesunde  Lage 
oder  heilkiäftige  Bäder  wirklich  zur  Genesung  beitragen  konn- 
ten 1 5),  so  beschränkte  sich  doch  der  Besuch  dieser  Orte  mei-' 
stens  auf  den  Schlaf  im  Heiligthume,  aus  dessen  Träumen  man 
Mittel  zur  weiteren  Behandlung  zu  entnehmen  suchte*''). 

H.IXL  20 
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würdig  dagegen  die  Kunst  selbBt  ibren  Beruf  aufitote,  zeigt 
der  sogenannte  Eid  des  Hippokrates,  dessen  praJctische  Be- 
deutung für  gewisse  Kreise  nicht  zu  verkennen  ist>^),  und 
diese  waren  es  dann  anch,  deren  Jünger  das  Gesetz  audi  fiir 
den  Fall  unglücklicher  Erfolge  toh  aller  Verantwortlichkeit 
frei  sprach  ^^).  Freilich  fehlte  es  auch  darunter  niditan  Leu- 
ten ^e  [nicht  bk»  durch  gewandtes  Benehmen  und  elegante 
Eiddung  sich  den  Beinamen  der  «uft^ol  und  f/Bt^vxes  erwar- 
ben, sondern]  durch  Marktschrderd  oder  sonstigen  Miss- 
brauch Anstoss  gaben  und  die  Kunst  selbst  in  dn  übles  Licht 
setzten,  so  dass  llCanche  es  vorzogen ,  sich  nach  schriftlichen 
Anweisungen  selbst  zu  bdiandeln'^).  Jedenfalls  aber  reichte 
auch  die  Verpflichtung  der  öffentliohen  Aerzte  zu  unentgeld- 
licher  Erankenbehandlung  nicht  hin,  dem  ganzen  Stande  den 
Charakter  eines  Gewerbes  zu  nehmen,  dessen  Inhaber  ihre 
Dienste  um  beliebigen  Preis  **)  bisweilen  erst  gegen  Vorausbe- 
zahlung-^) verkauften;  für  das  geringere  Volk  hielten  sie  so- 
gar eigene  Sklaven,  die  sie  in  die  Teclinik  des  Heilverfahrens 
eingeweiht  hatten**);  und  öf&ieten  ausserdem  dem  Publikum 
ihre  Ileilzimmer,  die  für  den  ersten  Bedarf  mit  den  nöthigen 
Werkzeugen  und  Heilmitteln  versehen  waren  ^  ''),  übrigens  wie 
andere  Werkstätten  zugleich  gesollige  Sammelplätze  abgaben 
Zwischen  ärztlicher  und  chirurgischer  Behandlung  ward  dabei 
fortwährend  kein  Unterschied  gemacht,  geschweige  dass  das 
klassische  Griechenland  wie  Aeg5'])ten  Aerzte  für  einzelne 
Krankheiten  oder  Ghcder  gekannt  hätte  |und  auch  Special- 
ärzte der  späteren  Zeit  machten  den  Anspruch  allgemein  me- 
dicinischer  Bildung]  Nur  scheint  sich  allerdings  die  ältere 
Heilkunst  überall  mehr  mit  acuten  als  chronischen  Leiden  be- 
schäftigt zu  haben,  welche  letztei-e  durch  Pflege  und  Linderung 
zu  verlängern  der  Einfachheit  des  früheren  Leiwens,  die  schnelle 
Entscheidmig  wünschte  ^^),  gerade  entgegenlieft").  Erst  die 
oben  bemerkte  Verbindung  mit  der  Gymnastik  theilte  ihr  auch 
ein  diätetisches  Element  mit,  das  sich  trotz  mancher  Pedan- 
terie, die  sein Blntstehen  begleitetet^),  doch  in  verdientem An^ 
sehn  erhieltst). 


§.  38.  Von  Kranklieüen  und  Ä&rzten. 


307 


1)  Vgl.  Dan.  l6  Clerc  Hiat  de  lamMedae,  Amatwd.  1728  ;  4:  J.a 

Barchusen,  de  medicinae  origine  et  progressa,  Utrecht  1723.  4.;  J.  J. 
Schulz,  Comp,  medicinae  a  rerura  initio  ad  excosgnm  Hadriani,  Halle 
1742.  8.;  W.  Black,  an  historical  sketrli  of  incdicine  and  surgery  from 
their  origin,  Lond.  1762.  Ö.,  deutsch  von  Scherf,  Lemgo  1789.  8.,  franz. 
von  Covaj,  Btfia  1797.  8.j  J.  C.  0.  Aekennaiiii,  Instit.  bist,  medicinae, 
Nflrnberg  1792.  8.;  K.  Sprengel»  Verraeh  dner  pragmai,  Geichiehte  d. 
Arzneikunde,  Halle  1800,  8.  Neue  Auflage  von  Rosenbaum  18^16,  o,  deee. 
Gesch.  d.  Chirurgie  m)b.  8. :  J.  F.  K.  Kecker,  Geschichte  d.  Heilkunde, 
Herl.  1S3S.  8.;  Friodländor,  Vorlesuiit,'*  n  über  d.  Gesch.  d.  Modicin.  Lpz. 
1838  8.;  auch  (»runer,  Analecta  ad  antiq^uit.  luedicas.  Breslau  1774.  8., 
Oeeonomus,  Spcc.  patbologiae  vet.  Oraee.  Berl.  1833.  8.,  H.  Häser,  hist. 
patbol.  ünteiaucbnngen.  Dresden  1839.  8.,  (nnd  Geeebidite  der  Hedieiii, 
JL  2.  Aufl.  1853,  Welcker,  kleine  Schriften  III.  1850.  S.  1—234 ,  Darem- 
berg,  de  Tetat  de  la  mcdecino  •  iitrc  Homere  et  Hippocrate  in  Revue 
archt'ol.  18G8.  Novhr.  1869.  .Janvior  p.  63—72.  Avril  p.  25S)— 267.J  und 
in  antiquarischer  Uiusicht  iushes.  Becker,  Charikl.  III.  S.  44—61,  [sowie 
H.  6511,  ColtiirbUder  au  Hellaa  und  Born.  L  S.  198—210.  III  S.  198  ff. 
Samml.  Sntl.  Avedr&eke  in  Ind.  Hesych.  reo.  Sebmidt  lY.  2.  p.  189  £ 
und  Foes.  Lexic.  ffippocrai] 

2)  Iliad.  XI.  514:  t^x^  yaq  mn^  voXXßp  «»va^to«  aiXmn  TgL 

Terpstra  Antiq.  Horn.  p.  339  fg. 

3)  Odyss.  XVII.  883:  ol  drjutofgyol  l'aaiv,  ptccvTiv  ij  ll^Qtt  lUnuSv 
^  Tfxrof«  SovQojv:  vgl.  Plat.  Gorg.  p.  455 B  und  512 D. 

4)  Iliad.  XI.  515:  lovg  t  ixra^fctv  ^ni  ö  ^nta  tpÜQiiaita  näaaetvi 
vgl.  IV.  213>  XI.  829  und  mebr  bd  Nitiaeh  s.  Odyss.  IV.  227  oder  V. 
895,  [sowie  Welcker,  kleine  Sebriften  m.  B.Zitf  welcher  Xp^(iaw  treffend 

mit  der  Bezeichnung  x^iQf>^h*'"h  ^l^o  auch  x^^ovQyoi  zasammenstellt]. 
Zwar  fügt  Pindar  Pyth.  III.  52  auch  sjrmpathetische  und  innere  Heil- 
mittel bei:  Tovg  fitv  (laXciKcfig  tnaoiduig  a^rfjncou,  tov^  dl  iTQoaavia 
ntvovra^  fj  yvioig  negccmcav  nd^•to^^ev  q^apftaxcr,  zovg  öl  rofiaig  ftrra- 
aev  oQ&ovsi  ün  Ganzen  aber  kann  man  gewiss  mit  Seneca  Ep.  XCV. 
15  sagen:  meäieina  quondam  pauearum  fui$  «eimtia  herhanm,  gui^u$ 
«wferetor  ßtiens  aanguis  wlneraque  coirent;  Isidor.  IT.  9:  antiquiot 
autem  medicina  herbis  tantnm  et  sucris  erat;  vgl.  Colsus  T.  1,  Max.  Tyr. 
X.  2.  [r)io  älteste  Sclioidunu;  von  innerer  ML'dicin  und  Cliirnrcfie  noch  in 
den  Gestalten  von  Podalirius  u,  Machaon  bei  Arktino.s  in  der  Aethiopis 
(Scbol.  II.  XL  515;  Welcker,  epischer  Cyklna  IL  8.  525),  indem  er  die 
Oabe  sdieidet:  ttß  ptkv  mow^otiotts  x*^s  noffw  i%  x»  ßiX$(tva  oafuos 
fXeev  xfi^^eei  x8  %ad'*  iXwe«  ndvx*  «KÄnra^ai,  xiß  uq  uTtQiIßia  ndvx* 
eivl  CTT^O'saatv  ?9^i]yisv  aGnorect  rf  yvLÖvcti  v.a\  ävaX9t(c  frjaaa&cti.]  Mehr 
bei  P.  Kerkhoven,  de  Machaone  et  Podalirio  primis  medicis  militaribus, 
Grön.  1837.  8.;  [Welcker,  kl.  Schriften  IIL  S.  27 ff.  46 ff.  mit  Angabe 
iiier  Abbiiidliugea  ftber  bomeriselie  Kaaieta  S  50.  Beraits  Galen  iaf»> 
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scbriebendle  Schrift:  «cpl  ic«^"*Of(i}9ov /«t^unf s  nfftty^xtCaq  hltst, 
Trall.  Thcrap.  IX.  4,  s.  Welckcr  a.  a.  0.  &  77.]  Heroische  Yerbandaceneii 

in  Panofka's  Bildern  T.  VII.  9—11. 

6)  Aeschyl.  Again,  848:  Jrm  fil  -auI  Ai-i  f/  ao'uix  op  ncauiti'fov,  t^toi 
ntuvTfg  7]  Ttfiovtt'S  fvcpiiövios  7iii(^aij0^tüifu  ni^iiutui  cgiipai  luauv: 
[Diog.  Laert.  III.  85:  x^^tf^^QV^^^i  tifkPHv  xal  *ttistv  vyiä^ti 

Xenoph.  Anah.  V.  8,  18,  Piaton  Qorg.  p.  474  a.]  Vgl.  Pierson  ad  Hoer. 
p.  232,  Perizon.  ad  Acliao.  III.  7,  XI.  11,  Stallb.  a  l  Plat.  Gorg.  p.456B, 
[Wclcker,  kl.  Schrift.  III.  S.  209— 217  über  Sclmoi-kMi  u.  Dronnen.  Heisse 
Schropfköjife  {arAvai,  Gi-Kimiai)  schon  erwälint  von  Krate.s  Poll.  IV.  183 
und  im  Käthsel  Aristot.  Kliet.  III.  2.  dazu  Wekker  a.  a.  0.  S.  215.] 

6)  Ixiiai  tov  9iovt  Paos.  IL  87.  2,  X.  32.  8.;  vgl.  Schulz,  Hist. 
medic  p.  115fg.,  Dissert.  dell*  Acad.  Bomana  d'ArcheoI.  1829.  4.  T.  III. 
p.  434 fg.,  Kunstblatt  1840,  N.  18,  A.  Gautliier,  reoherches  historiquea 
Sur  IVxcrcice  de  la  medecine  dans  h's  temyles  chez  les  [»ouiilcs  de  I'an- 
tiquitf-,  Lyon  lb'44.  8..  uiul  Mythoh)gisc]!es  bei  i'aiioika,  dir  Heil.i^ötter 
der  (irieohen  und  A.skl«'iaos  und  die  Asklepiaden,  in  .Abliaull.  d.  ßerl. 
Akad.  1643  und  1845  [mit  Stark  in  archäol.  Zeitg.  1852.  S.  ai4ü".,  cite- 
pliani,  ausruhender  Herakles  S.  91  f&  Taf.  IV.  1.  2.] 

7)  VgL  des  Hippokrates  Keunuxl  vQoyvdaBis  and  was  Max.  Tjr.  XIL 
2  Ton  ibnlieheaBttdimeatensagt:  q  Öh  ötiotorijg  tov  nä&ovs  awaf^Qoi- 

Gctace  TtjV  TOV  oxpr-XovvTo^  uvriai]v  ttj  v.ar  öki'yov  t^rn'|ft  tTTiGTrjurjv 
t-noirja^  ro  rrdr,  mit  F.  Hiuidertniark,  do  artis  nirdioae  per  ae^^'roto- 
rum  in  vias  ^jublicas  et  tenipla  cxpositiunem  incrcnientis,  Leipz.  17ü9. 
8.  oder  in  Aekermann's  Opnscc.  p.  24  fg.  und  Hecker,  Gesch.  der  Heilk. 
S.  62.  LI>en  erblichen  Charakter  des  Bemts  betont  Plate  Bep.  X.  p.599: 
meneQ  'AaxXi^niog,  x£v«s  ^9iitotg  itttfiin^g  %axtXi«9to  moxtQ  imtvoe 
tovg  i-Kyovovg.] 

8)  Galen.  Meth.  med.  I.  1:  xct  n-pdfft^ti'  ^Iv  tQig  iiv  o"  crutxpa 
j/ixryffra,  tn  a]  v  ■nlijQ'^i  ziHv  Bvnriauzcor  u/.ltj  'iov^  ootyi  coubvojv  Tujv  tv 
K(o  x«i  Kvidüi'  öiTTÖv  yag  iti  tovto  z6  ytio^  toiv  ini  ti]g  JaCug 
ÜAmiXtfKialtmv^  hctXinwxog  tov  xattt  *P69oV  ^gt^op  avxo^g  %«l  ot  i% 
x^g  'ixttlietg  iaxifol^  xorl  XQStg  ovtot  2<^oi  ^aviiMaxol  jcffog  «Uiqlovg 
ctixiXlcöiUvcav  iyi'vovTo  latQmv^  [Meoand.  n.  imdeiHt.  III.  3.  (Rhett  gr. 
ed.  Walz.  t.  IX.  p.  106):  qiaol  — xofi  Änorwricirci;  i^ttI  loTni-Ai];  utyiazov 
(f)Qnvt]GCii.  Den  Anfang  von  Thiersectiom  n  macht  der  Pytliagoreer  Alk- 
maeoD,  untersucht  das  Auge  genau,  Ciiakid.  iu  Tlaton.  Timaeum.  p.  3ü8 
ed.  Fabric.  Dem  Hippokrates  in  Delphi  angeschrieben  ^i'iirifia  ^alxovv 
X^opuoti^ov  naxsftQV^oxog  xt  ^dij  xttg  auqwtg  %ttl  xn  oatä  vnoUino- 
fisvov  ilövn  Pans.  X.  2.  4,  aber  menschliche  Anatomie  wird  erst  r^el- 
mäasiges  Studium  in  Alexandria  durch  lUrophilus  u.  Knisistratus  (.Cds. 
praef.  I.  p.  4  Darenb.)  vgl.  Wolcker,  kl.  Schriften  III.  S.  218 ff.] 

9)  ^ri(iooiivovitg  [im  Gegensatz  zu  den  idicoTSvovrBil  Plat.  Gorg. 
p.  614D,  Politic.  p.  259  A,  oder  druioairOt  ^arpol,  StrabolV,  p.löl;  vgL 
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Sdineid^  ad  Aristol  Politic.  II.  4.  18  mid  dw  Beispiel  des  Demoeedes 
bei  Berod,  m,  181 :  iunwtt«g     ig  Jfytvup      n^xt^  IttHC  vnegBßaltto 

toifs  TTQCötoi^c;  /ijroorc,  DfffXf TTfn  h\v  xttl  ^tl^  Ovdhf  to'v  oöa  rrenl 
rrjv  Tf;|jr/;x'  Mrt  fpya/lr/i'a'  hui  [iiv  Öfi'Tfgcp  ?TfY  raXdvTOv  Aiyivi]rui  Örj- 
Hoahj  fiiaO^evvtat,  x^Crm  8\  tzeC  A&iivaiou  inatov  fivtfavy  TSTCCQTOi  öh 

iztt  noXvnQocTTis  dwSv  Tttlctyr««'  (s.  Noie     BSbr)  ]Es  findet  eine  Yer- 
handlang  iv  h%Xijiof<f  ^  h  ulXtfi  xiifi  cvUAftp  der  Bttrger  sUtt 
laTQcov  ameaeag  Plato  Gorg.  p.  456 C.  Ehren  eines  Uttffog  in  Delphi 

Wescher,  Inscr.  de  Delphes  n.  462.] 

10)  Xonoph.  M.  Soor,  TV,  2.  5  ;  v?l.  Boclcor,  Cliarikl.  III.  40. 

11)  *I'c!ou«y.(j^t'il(  i  ilcii  Aerzten  entgegongesetzt ,  Stob.  Senn.  XL. 
8wi  p.  83:  ojOTztf}  tl   Tov  ciiHOxov  IuzqÖv  atptvTii  (f>aQ(ioc%07t<ülriv  ttk^vzo 

«tfl  vo  dijfiöatov  igyov  ivsxBiQt9«v*  ihr  Aufenthalt  anf  dem  HMkte 

Theophr.  H.  Plant.  IL  17;  Tgl.  Aristot.  Oeconom.  II.  4.,  Lncian.  pro 
mere.  oond.  c.  7,  Sextus  Emp.  adv.  Mathem.  II.  41:  ov  Xoyov  ^xu  tpa^ 

ficcAOTnoXr^g  tcoo^  fcczQov,  rovrov  o  ö i^nrr/coyo^  ngdg  rov  TtoXtriyiov :  im 
Allgem.  auch  Aristoph  Nub.  7G5,  Hurat.  Satir.  I.  2.  1,  Poll.  X.  180, 
Gell.  N.  att.  I.  15  mit  Hecker  a.  a.  Ü.  S.  322  ff.  Zu  dieser  Gattung  ge- 
hört auch  der,  welch«  i%  ßtßUov  nod-hf  muivaag  TitfJuvxMv  tpugfia- 
Inttfog  o&t«r»  yeywivtu  ovdh»  hcatw  t^s  tix^^Vf  Plato  Phaedr. 
p.  268  c. 

12)  Stallb.  ad  Plat.  Gor<r.  p.  4o9B:  opportune  vero  I'outhius  atinO' 
tnvit  vetei'C'i  mrdicos  •/f-toovnyr^r^v  et  ((a0U(iy.EVTi-/irfV  ipsos  ej-erciiisse  ne- 
(£w:  hanc  iinquam  ab  illa  separasse:  vgl.  Cratyl.  p.  394  und  dieliedens- 
art  <päQ{imtov  vi^vuv^  mederit  bei  Abreseh  ad  Aesehyl.  Suppl.  271,  Monk 
ad  Burip.  Alcest.  971,  Ast  ad  Plat  Lagg.  p.  406.  Fttr  diese  arbeiteten 
dann  aaoh  wohl  wvdQuwo9«  ot  tfiUQfuntoxQißttt,  Demosth.  c.  Olympiad. 

8. 12. 

13)  'E7Tou)al  Üdyss.  XIX.  457,  Pind.  Pyth.  III.  47,  Plat.  Oharmid. 
p.  155  E,  ßepubl.  IV,  p.  42üB,  Demosth.  Aristog.  I.  §.  80,  Ael.  N.  A. 
II,  18,  Plin.  H.  N.  XXX.  2.  [mit  Welcker,  kl  Sehrifteo  UL  8.  64-88.J 
'Jotiog  and  x^tQoxixvns  («toQÜxg  zusammengestellt  Soph.  Trachin.  IOOSl 
Fieber  und  Geschwalst  f&rohtet  ^  ovofka  ^soninov  ^  ßKgßaQt*^ 
Luc.  Philops.  9. 

14)  Plut.  de  fucie  in  orbe  lunae  c.  1,  p.  920B:  ot  iv  voa^uaai  xQa~ 
vCotg  TTßOS  TU  v.nivä  ßorjd->]uara  y.nl  rä^  avvijO^tig  diceiTag  cenfinövteg 
ivl  nad^ctQUOvs  xai  neQianza  xal  oveiQovg  trytaroftot:  vgl.  V.  Pericl. 

0.  88,  Apophtb.  Gleomeois  §.  4,  Diog.  L.  17.  55,  n.  mehr  0.  Alt  §.  42, 
not  18;  auch  Bedcer,  CharikL  L  S.  245ir.,  lU.  S.  fiOfll,  [Jettt  bes.  0. 
Jahn,  über  die  Wirkung  des  bösen  Blickes  bei  den  Alten  in  Bor.  der 
Leipi.  Ges.  d.  Wiss,  1855.  S,  29-110,  Parthey,  zwei  griech.  Zauberpapyri 
in  Abhh.  d.  Porl.  Akad.  1S6G,  und  zam  Vorgleich  aus  hcuti^^er  Sitte  in 
Kreta  die  Formeln  und  Bebandlang  bei  WacUsmuth,  das  alte  Griechenl. 
im  neaen  8,  901t} 
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15)  Vgl.  Plut.  qu.  roman.  c.  94 :  x«i  yoeg  "EXlrfveg  iv  ronoig  yia^u- 
QOig  v.ctl  v7l>rjXoig  ^nieiKoog  lÖQVfisva  t«  'Aoyclrjni'sia  flxov,  \\.  über  Heil- 
bäder oben  ^.  2,  not.  IG.  17  j  aber  aacU  blosse  Quellen,  Vitrav.  X.  2  mit 
Koss,  Inselreise  I,  S.  47. 

16)  [Aeltaste  Scene  bei  Aristoph.  Flut.  663 fg.  bes.  662:  wn&atv«'- 
fkW  tw  nioBvont  «ptf««^  dnog  17»,  denn  ij^fv  veem/i^BiUv  xet^BvdBiv  rov 
^sov  6  TCQOTtoXog  669,  dum  Auftreten  des  iSQfvgy  endlich  der  Gott  selbst 
mit  Jaso  und  Panakeia,  sowie  der  naig  mit  Mörser,  Keule  und  Salbcn- 
kasten  {nißaTiov)  710,  dabei  lockende  Schlangen  732;  ebenso  Aristoph. 
Yesp.  122:  slta  ovi.kal^(öv  vvyitatQ  ^laztxkivev  avto»  sis'Aayihiniov  u.  die 

Fragmentedei  Amphiaxtos  Aristopb.  fr.  88—104  ed.  W.  Diad.  1830.  Wichtig 
die  aafgeidduieteD  Krankgesohiehten ,  au  denen  ffippokratea  gesehöpft 
haben  soll  PUn.  H.  N.  XXIX.  2:  Hippoer ates  —  is  cum  fuiaset  mos  Ii- 
beratos  morbis  scriberein  tcmplo  ejus  dei  quid  auxiliatum  easeb  «t  postea 
nmUitudo  proficeret,  exscrixisisse  ca  traditur  at'[iie  templo  cremato  insti- 
iuisae  fnedicinam  hanc  quae  clinica  vocatur;  dazu  Strabo  VIII.  p.  374 : 
in  fipidannu  %i  ttttov  nliiQss  —  wl  xwp  aptnmiUvmv  xtvaump,  h  olg 
«vayey9«(ftf»iM»  «tty^avotw»»  «t  de^onrsf«»  iut9iine(f  iv  Km  vb  lutl  Tif{%7tif, 
21Y.  p.  657,  Xm.  p  fcOl.  Ucber  diese  awraycd  ozi  dsol  «vd-ganoie 
avvxäaoovat  ■^fpasef'aj  Artemid.  IV.  22,710,  wo  die  ffvvTayal  andenCuI- 
tnsstütten  scharf  geschieden  winL^n  von  denen,  a?  avctyoaq'ovot'  xivsq 
öi'vtayag,  nokkov  ytktatög  tlaiv  ^iiGzai.]  Vgl.  Meibom,  de  incubatione  in 
luliB  deornm  medidnae  causa  facta,  in  Schlägers  Dissert.  variorum  fasc. 
J,  p.  ISSfgg.,  Böttiger  in  Sprengel»  Beitr.  z.  Oesehichte  d.  Medicin  IL 
S.  163 fg.  oder  kl.  Schriften  I,  S.  112  132,  W.  W.  Lloyd,  Magnetisra 
and  Mesmerism  in  antiquity,  London  1847.8,  A.  Maury  in  Revue  arch. 
1849,  p.  151  fg.,  Welckor,  kl.  Schriften  III,  S.  und  was  ich  be- 

reits Gottesd.  Alt.  §.  41,  not.  19,  20  citirthabe.  [Auch  im  Herakles  dienst 
(!Hereif2tt  aornntalü)  %ax  ovetgov  Heilungen,  so  in  Hjettoe  bei  Lenktra 
.Pana.  IX.  24.  8»  Insohiifien  bei  E.  Eefl  in  N.  Jhrb.  l  Philo!.  Sapplem. 
IV.  S.  621.] 

17)  Ausser  den  Gesammtausgaben  besonders  erklärt  von  J.  H.  Mei- 
bom, Leiden  1643.  4.  Die  Hauptpunkte  sind:  01'  doiaco  dl  oprf  qÜQuce- 
Hov  ovötvi  aCiT^&elg  Q^avaa^ov  ^  ovzh  vqtriyiiiaonat  ^v^^iovln^v  zoii^vÖs' 
ifkoiatg  ovdh  fwainA  ntacmr  tpl^oqiop  dla»e«D,  ayviaq  9\  *ttl  otf/off  Atet- 
xrjQijaaj  ßiov  top  iftov  »orl  tixmj»  t^p  ifi^  ....  sig  oUCag  d\  oxoff«^ 
op  iöüoy  ieslevGo^ai  in  mqtsleiij  huiivovtcov ^  iyizog  imv  näoijg  aSinCj^ 
hiovaiT]^  v.cA  rf\^0Qi't]g  t)]g  rs  aXlrjg  y.cit  rcov  a(fQoSiGi'cov  tQycov  im'  tf 
ywaiKiicov  acofiäzcov  viai  «i'^ofunv,  ilev&iQaz'  tb  kuI  öovXcoV  a  (i  «7/ 
iv  ^eguTceij]  ij  i'Sm  rj  oxoüöo),  rj  nul  ävtv  &egu7i£ttig  nazcc  ßi'uv  av&Qa- 
9UVj  a  ft^  XQiq  nats  hnutliBad'm  l|ci>,  aiyqaonai,  uQQiixa  -^yovfisvog  tit- 
wu  tu  toutvxtt  %.  t.  X.  [Der  tüchtige  Axat  moss  oiro«  nUtcwi  «a/ivov- 
a$,v,  iitsiae  livai  ßorjd^rtaovzu  Dio  Chrysost.  VIII.  p.  276  Beiske] 

18)  Antipho  Tetral.  III.  3,  §.3:  6  ulv  tazgog  ov  cpovsvg  avrov 
ioziv  6  yccd  vöfMs  anoivst  avtöv.  Ygl.  Plat  Legg.  IX.  p.  865,  Stob. 
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Sem.  CSL  6,  Plin.  Eist.  N.XXIX.  8;  [jedoch  ist  er  Terpfliehtet  9Mp€» 

%«g  tvd-vpag  iv  largois  Aristot.  Polit.  III,  15.] 

19)  \Kofj.n>nl  Plato  Kep.  III.  p.  405  B,  Aristot.  I.  p.  480b  Bekker, 
Moeris  attir.  p.  200,  j;«(>f'ff tp,^  Aristot.  de  divinat.  per  somra.  cap.  c.  1, 
Piut.  Moral.  p.918D  mit  Galen,  in  Hippoer.  Epidem.  (t.XVil.  2.  p.  138. 
1488.  ed.  Kfihn).]  '^Aa^wf^a,  Ath.  IX.  22:  ovdht  ^tmp  mSp  latQu»  alt 
aXa^ovfiavi  jgl  XV.  2,  [Lue.  «dT.  indoet.  29]  u.  Dio  Chr.  XXXYHL  dl 
1^  ftiy  cvv  TOiads  dnQoaats  9eioQ{a  %te  ovatt  uttl  no(in^  na(foinXi^top 
ixsi  Tt  Talg  imSsi^aai  tcSv  ■naXovuiviov  lazgav,  ot  TiQOtiad'i^ovtFg  rm 
(ifGfp  ^vaßoXceg  UQd^Qiov  y.«\  nattojv  avvd'iastg  Hai  zoiav^  ttegociTtB^iaai 
.  .  .  OL       7Toi.Xoi  X6j;i^»'aat  xai  x^xjj^tjf tat  tüv  naiditov  (idlloV  6 

ulfi^^s  iatQoe  omt  Arn  tmovtoi  *.  t.  L  mit  Wyti  ad  Flut  p.  581^. 
[Der  Arst  ist  lltel  Ton  Tier  grieohiaehen  KemSdieot  damnter  einer  dea 

Philemon  s.  Meinoke  Fragmenta  comic.  graec.  1. 1.  p.  336.  410.  435.  582. 
Vgl.  z.  ärztl.  Stellung  überliaupt  Welcker,  kl.  Schriften  DL  8.226—234.] 

20)  Aristot.  Politic.  III.  11.  5:  insl  nal  toi's  iarQovg,  otav  tmo^ 
■nr^vmci  ntia&tvzcig  roi^  tx&gotg  öiacpd'fi'QSiv  (fia  KfQdog,  röte  xt]v  tn 
xmv  ygafifiärtov  &tQCineiav  ^/jf^aaisv  ctv  (tuXlov:  vgl.  [Xeooph.  Memor. 
IV.2.5. 10t  «o22tt  yaq  not  {atffuvhtl  cvyyQd(i(Ji,aza],  PlaiPolit.  p.298 
and  Becker  CSiar.  m.  S.  47,  aaoh  Oall.  II,  8.  101. 121.  &A.,  wo  er  m- 
gleich  an  Catos  Urtheil  über  die  griechischen  Aerzte  bei  Flut.  V.  Cat. 
TTiaj.  c.  23  oder  Plin.  Ilist.  N.  XXIX.  7  erinnert:  jurarunt  inter  se  ba/r- 
baroa  necare  omnes  medicwai  et  hoc  ipmm  mercede  faciunt  ut  fidea  iis 
sit  et  facilc  di^pendant! 

21)  Schol.  Aristoph.  Acharn.  1029:  oidri^oaict  x^t^QOTOvovfievoL  latgol 
%ul  drtiioaioi  ngoNu  i^SQtiitsvovi  Tgl.  DiodOT.  XII.18:  dT}[ioai'(p  (iiae-(ß 

22)  [Mta^ig^  ^nctQOpj  e»n}pto«r,  UttifBliop]  Ariatoi  Politie.  IH  11. 

vgl.  Plat.  PoUt 

p.  298  u.  Poll.  lY.  177.  VI.  Iso.  [riiarmides  bedingt  sich  für  Heilung  eines 
Kranken  2W,m)  Sesterz  aus  Plin.  H.  N.  XXIX.  8.    Lykons  Testament 
bedenkt  seine  zwei  Aerzte  Diog.  Lacrt.  V.  72.]   Vgl  J.  Chr.  Leuschner 
and  Sempr.  Graeehns  de  eostro  medici,  Liegnitz  1758.  & 
28)  Aeiian.  V.  ffist.  XII.  Ij  AchUl.  Tat.  IV.  4. 

24)  Pia!  Legg.  IV.  p.  720  C:  a^'  ow  *ul  iwvosig  ot*  davlu»  mrl 
iXav^^Bi»  Svtmf  top  nu^povxctp  h  iutg  »oleet  tovq  fi^  doviovt  tfye- 

dop  tt  ot  davloi  za  noH«  iazQtvovai  nsQizQSxovTes  xa)  ip  tofff  lazgBiotg 

TTSQififvovTsg,  Uta  nvTir  rtvä  Xoyov  ttiäoxov  ntgi  voarjucerog  oväsig  zcov 
TOiovTCüv  IccToröv  Öi'()(oöiv  or6'  «7ro(i t^f rat ,  nQoGTct^ag  avzcö  za  Jö- 
^uvza      tuTiiigüig  üg  dnQißtög  slöüg^ — oi'xtzai  ünunr^iitioag  nqog  aXXov 

nai^ypitpta  oCttivtfp  ».  fr.  2.  Baal  Hbr^gnia  aaeb  Frde  tob  SelaTen  behan- 
delt worden,  idgt  Bing.  L.  VL  80,  wie  andereneita  Sclaveu  von  Freien 
bei  Xenoph.  H.  Soer.  II.  4  8  nnd  10.  6.  [Eiii  wptat^n»  dea  JFxeig»» 
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lassenen  mit  seinem  Herrn  auf  ö  Jahre  sna^nacht»  Welcker,  Iiiscript. 

de  Delphes  n.  2S4.] 

25)  [lutquuy  iQyctoxriQia,]  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  646:  xovi  tli  rä 
UnQtUt  avzovq  (tadi^ovrag  iitl  tpaQ^anonooifl  aneh  Bepilbl.  III.  p.  405, 
^toph.  Ach.  1022,  AeiehiB.  in  Timarcb.  124,  Aelian.  Y.  Hui  m,  7, 
und  die  innere  Ausstattung  bei  Poll.  X.  -^ii  und  liO,  mit  Galen's  Com- 
mentar  eu  Hippocrates  rrfol  hiTos.'ov  T.  XVIII 13,  p.  GG5ff,'.  [Kranke  da- 
bin gebracht  oud  dort  behandelt  Aristoph.  Ach.  10t2t  Plaut.  Menaechm. 
Y.  5.  948  fg.] 

26)  Selbst  für  zweideutige  Zwecke,  AescLiu.  c.  Timarcb.  §.  41. 

27)  Her.  IL  77.  84.  m.  129  mit  Note  t.  Bfihr.  [Schon  Homer  Od. 
lY  239 it  rttbmt  Aegyptens  tpugpuaut  and  die  ftntlicbe  Kunst  daselbst: 

Welcker,  kl.  Schriften  III.  S.  49  beatreitet  nicht  mit  Glück  die  Bezüg- 
liohkeit  der  Stelle  auf  die  Aegypter.  Aegyptische  Aerste  in  Athen  £p. 
Anachars,  ad  Athen,  in  Epist.  gr.  ed.  Cujac.  p.  348.] 

28)  Die  Augenärzte,  die  in  der  Kaiserzeit  eine  so  bedeutende  Stelle 
einnehmen,  [von  deren  Stempeln  für  Augensalben  {yioXivQia)  jetzt  weit 
liber  hundert  bekannt  sind  Tgl.  Sichel,  Cinq  cachets  inidits  d'oculistes 
lomainn.  1815  und  Noaveau  recneil  de  pierres  sigillaires  d'oculistcs  ro- 
mains  etc.  1866  abgedr.  aus  Annales  d'oculistique  t.  LVI.  p.  97  —  123. 
21Ü — 297;  Grotefend,  Stempeid  rüm.  Au'jonürztc,  Hannov.  18G5  mit  ausf. 
Anz.  in  Bonner  Jahrb.  1866.  H.44.  45.  S.  264  IT.,  sowie  Bahr  R.  L.  §.  4il.J 
sind  [sdiwerUeh]  erst  römischen  Ursprungs,  die  Hälfte  der  Namen  ist 
grieebiseb.  Für  die  griecbisdie  BIQtbezeit  bildet  aber  die  dnzige  sichere 
Ausnahme  der  Steinschnitt,  den  der  Eid  des  Hippokrates  allerdings  ge> 
radezu  besonderen  lQy<xT],ai  dväQÜai  zutheilt;  vgl.  Moibom  p.  160  fgg. 
[Diese  Tbeiluns^  in  Specialärzte  ist  später  ganz  Regel,  trotz  der  An- 
prüche  die  ganze  Heilkunde  zu  verstehen,  Philostr.  de  gymnast.  c.  15: 
UtxQmtjv  naatar  o  ovrös  ovdels  aV  akl'  6  nhv  Qrjyiuttm»  thup,  idh 
^uvtti  »ofSTToyTaw  o  9i  d^^alf^cowow*  6  dl  t^utnuSp  ^ütvotv  vvu9- 
ttpf  ovTOi  Kcd  nsyctlov  ovxoe  X9V  lUtV,  cpuUifov  ri  ccinotg  e^sgyccaecv- 
&ui  oyö-fjjs,  qaalv  in  lazQiTnoi  naaav  ytyv(oayi.nv.  Specialürzto  traten  an 
den  grossen  Fcstverhammlungen  mit  dem  Versprechen  auf  z.B.  ödoixaq 
ido'xtui  (^auch  i^«Atot/at),  öcp&alnovg  ^((janevtiVy  onkr^tog  Tiudaygag  ij 
»OQv^rn  släSvttt  (potQfittMv  Dio  Chrysost.  Or.  YIH  p.  277  ed.  R.] 

29)  Plat.  Bcp.  III.  p.  406D:  rexTcoy  ft^v  —  xdftvoov  agiof  naga  tov  Ut- 

ij  zOftf  XQfjadfisvos  diirjXldx9ai'  idv  di  rii  uvtoi  (iinQav  öt'atvav  nQOV- 
tccTTtj,  -nli'Siä  TTfp)  xTiv  y.f^(puXrjv  7rfpl^^^^f »li  -kui  zu  rovroig  inofisva, 
raxv  i''T^7'  ort  ov  oxolij  v.ccilvbiv  ovSe  Xi^oizflti  ovtu  tv^',  voGi^ficcti 
TOV  vovv  TtQuatxoviaf  tiq^  de  TtQoy.eiiitvrjg  tQyaaiag  diiiXovi'Ta' nal  ^hza 
tttvta  x^t^d^t*  slnop  totovttp  iargfÖ,  elg  tijv  slnfHitiv  9£aitav  iitßdg, 
vy$^g  yepofuwtg  ^fj  w  iavtov  sr^oravy'  iuv  dh  ^  twtviw  ^  ti  mSfM 
««syeyxeAr,  vslsvr^ea;  ««o/fMcva»  amiU^t  Tgl.  lY,  p.  426  A»  Tim. 
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p.  880,  mit  SoUeiermaeher  über  Piatons  Ansicht  von  Ausübang  der 
Heillniiuit  in  seinem  liter.  Nacblass  z.  Philosopbie  I.  S.  237  ff.,  und  dea 

Spartaner  bei  Plutarch  Äpophth.  p.  208 E.  sowie  231 A:  -unaTiatov  81 
flsye  tovzov  iutqov  sivai  zov  iirj  naraaiiTiovta  zovs  dQQaazovvzas  dlXa 
raXiara  &<x7tzovtu. 

34Ti  Was  Fiato  a.  a.  0.  von  dem  Erfinder  d.  diaetctischen  Heilkunst  sagt: 
nanQov  tiv  9'ikvtttov-  ttvt^  «o»i}9«s  .  .  .  itttQfvönevos  dm  ßUtv  itiq  asro- 

fpiccg  slg  y^Qtts  «qp^Xfiro,  urtbeilt  anch  Alistot.  Bbetor.  I.  5.  10:  leoHol 

yuQ  vyicfj'vovGiv  aaneQ  'HQodmog  Ityszat.,  ovg  ovSf]^-  av  fv^aifiovi^aeie 
X'^g  vyiBi'ac  (V/tir  ro  TtctvTcov  tt-ntxsßd'ai  tcJv  ccvd'QionCviov  T]  tcav  TcXeiaztovi 
und  aof  Aehnliclu's  ^'oht  wobl  auch  Max.  Tyr.  XX.  8:  ^xoAax«va«f  uv' 
^^isovs  wd  lazQiiiq  vo&og^  oze  z^v  'Jaulrjniov  netl  tmv  'A^XipetaSmv 
tttctp  lutxtthnovttg  ovdfv  iiutpiqmtaa»  vif»  ^H'^W  «tndqfipav  SffjMmo^ 
t*ijg  X.  T.  X. 

31)  Vgl.  Zeitscbr.  f.  d.  Alt.  183G,  S.  32Ö. 

32)  8.  oben  §.  23,  not.  U,  und  Galen,  de  sanitate  tuonda  II.  9.  ed. 
Kühn  T.  V,  p.  813  fg.  869  fg.  [und  Grasberger  I.  8.  2GGf.  mit  den  Stel- 
la! aus  Plato  Uber  die  Yerwandtadiaft  von  lax^e  und  yvnvaazijg  oder 
«aidoT^/jßi}«.] 

§.  3U. 

Kam  em  Kranke  zu  sterben,  so  wollen  mandie  von  den 
zahlreichen  Schriftstellern  über  Tod  nnd  BegnLbniss  im  Alter- 
thnme^)  behaupten,  dass  es  Sitte  gewesen  sei»  seinen  letzten 
Athemzug  gleidisam  mit  dem  Munde  au£snfangen;  Zeugnisse 
dafür  finden  sich  jedoch  erst  beiBdmen\?),  mttirend  fUr  Grie- 
chenland als  letzter  Liebesdienst  nur  das  Zudrücken  der  Augen 
und  des  Mundes  feststeht"),  worauf  das  Oesicht  des  Todten 
TerhiUlt  zu  werden  pflegte^}.  War  sodann  die  Leiche  [meist 
TOn  den  Frauen  unter  den  nächsten  Angehörigen  selbst]  ge- 
waschen oder  auch  wohl  gesalbt^),  so  wurde  sie  in  reine, 
[meist  weisse]  Kleider  gehüllt^,  bekränzt*)  und  in  ausgestreck- 
ter Stellung^)  mit  den  Füssen  voran auf  mem  mit  Zwei- 
gen geschmückten  Lager,  eine  Salbflasche  neben  sich  ^^),  im 
Yorhause  ausgestellt  —  ein  Gfebrauch,  der  als  Vorläufer  des 
.  Begi-äbnisses  so  unerlässlich  schien,  dass  er  selbst  auf  (Gebeine 
ausgedehnt  ward,  die  Ton  auswärts  Verstorbenen  in  die  Hei- 
math zurückgebracht  wocden  waren^;  vor  die  Hansthäxe  aber 
setzte  man  dn  Gefass  mit  Spreii|f|p|#E;,  te  aus  einedÜiach- 


314      Th.  II,  C.  III.  BesoriderheUm  häuslicher  Sitte. 


iMurhause  geholt  werden  musste,  um  die  heraasgehenden  Per- 
sonen for  der  Berührung  mit  andern  wieder  zn  reinigen  ^^). 
[Die  nächsten  Verwandten  mit  der  weiblichen  Dienerschaft» 
mit  eingeladenen  Freunden  umstanden  das  hohe  Lager  und  jene 
selbst  neben  den  eigens  dazu  entbotenen  Sängern  oder  Sänge- 
rinnen erhoben  die  Todtenklage,  deren  Refrain  durch  die  ganze 
Versammlung  wiedergegeben  wurde  ^^),]  Dass  jene  Schaustellung 
hin  undwieder  ungebührlich  ausgedehnt  werden  konnte»  schlies- 
sen  wir  aus  der  platonischen  Bestimmung,  welche  rae  auf  so 
yiele  Zeit  beschränkt  als  nothig  sei»  um  das  Lebendigbegraben 
zu  yerhindem^^Os  i^^^  ^  solonischen  Gesetzgebung  jedoch 
&nd  das  Leich^begängniss  schon  am  folgenden  Morgen  nach 
der  Ausstellung  statt  ^^),  und  zwar  möglichst  frühe»  um  die 
Strahlen  der  Sonne  nicht  durch  den  ^blick  der  Leiche  zu 
entweflien^^}»  obgleich  andererseits  auch  ein  nächtliches  Be- 
grabniss  als  schimpflich  angesehen  wurde  Wann  die  Sitte 
aufkam,  dem  Todten  ein  Geldstück  als  f^hrgeld  für  den  Na- 
ch|^^(^'8s<Gharon  im  Munde  mitzugeben  ,  lässt  sich  schwer 
ditnittelnl  dagegen  hatten  wenigstens  die  Atiiener  schon  frühe 
Sül^opfer  Tor  dem  Leichenbegängnisse  abgeschafif )  und 
%un6ntlich  Selon  die  Trauergebräuche  selbst  sehr  yerein&cht 
wenn  auch  Elagegesänge  mit  Flötenbegleitnng  fortwährend  vor- 
kamen War  der  Todte  eines  gewaltsamen  Todes  gestorben, 
so  ward  ihm  ein  Speor  als  Zeichen  der  Blutrache  Torausge- 
tragen^^);  verdiente  Wkimer  trugen  auch  wohl  auserlesene 
^Bürger  selbst  zu  Grabe  jeden^EÜls  aber  diente  dasselbe 
^^ifKrorauf  der  Leichnam  ausgestellt  gewesen  war,  zugleich 
^S^pÜe  Bahre**),  welcher  dann  die  männliche  Leichenbeglei- 
tung'vo;^iisging,  die  übrigens  geietzlich  auf  die  nächsten  An- 
eh^o^Spll^^jfl^kte  weibliche  nachfolgte*^);  alle  natüriich 
JQ^^^^dung,  wozu  die  schwarze  oder  graue  Farbe  schon 
im  Alterthum  üblich  war'*)»  und  mit  dem  abgeschnittenen 
Haare»  das  als  hauptsächliches  Trauerzeiohen  galt**).  Auch 
wo  der  Todten  mehrese  waren,  wurden  dieselben  Gebräuche 
beobachtet»  wie  nam^tlich  bei  d^n. grossen  Leichenbe^uig- 
nisseiii^  .mit  weihen,  die  Athener  ihraBto  Kriege  geüallenen  An- 
gfl]iä4|g  zu  ifStllffßff^^  kam  dann  auch  noch 
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[zu  dem  letzten  allgemein  gebräudilicli^Zunif  mit  Namen  ")J 
ibeecmdere  die  Leichenrede  hinzu,  diesimst  in  GiieohenlaDdB 
kUusiBcher  Zeit  bei  Einzeken  nicht  wie  in  Bom  üblich  gewe- 
sen zu  sein  scheint'*).  Nach  dem  Begräbnisse  versammelte 
das  Leichenmahl  noch  einmal  alle  Verwandte  zum  Andenken 
des  Todten");  diejenigen  aber,  welchen  die  nächsten  Pietäta- 
pflichten  gegen  diesen  oblagen,  brachten  theils  am  dritten, 
theils  am  neunten  Tage  Todtenopier  am  Grabe  selbst'^)  und 
wiederholten  diese  nicht  selten  auch  noch  in  den  folgenden 
Jahren  am  jedesmaligen  Todestage  ;  obgleich  die  eigentlidie 
Trauerzeit  in  Sparta  auf  zwölf  Tage'*),  in  Aigos  und  Athen 
auf  einen  Monat '0  beschrankt  war,  und  auch  anderswo  wenig- 
stens nicht  über  Tier  oder  fünf  Monate  gewährt  zu  haben 
scheint  >')• 

1)  Die  Pflicitten  Herren  den  Todteii  tu  uriosa,  xrfofi*ftty,  xTfp/iraara, 
später  dVxtau,  vu^imu,  ciu  vci/xu^  1  luve Ikr]:  cot  (^Eurip.  Sappl.  527).]  Ina 
Allgem.  Jo.  UettiiivSt  ^  foiier«  und  J.  A.  Quenstedt  de  sepaltqra  Tete- 
ram in  GronoT.  Thes.  T.  XI,  auch  J.  Kirehmann,  de  fQB«g|||SLBomft- 
noinm,  Franitf.  1672. 8.»  [E.  Faydcau,  histoire  des  usagcs  funobros  et  des 
sepulturcs  des  peujilcs  anciens.  Paris  185G.  I.  II.  Planch«  s  et  Phms]  u. 
für  Grieclicnlund  insbcs.  J.  Nicolai,  de  Graecorum  luctu  lugentiuinr|U8 
ritibus  variis,  Marb.  1696.  12,  Pottcr,  griecb.  Arcbaeol.  v.  Eambach  11.^ 
S.  d85~468,  Eichstädt,  de  bnmanitate  Graeeornm  in  rebos  ftmebriCpyB, 
Jena  1825  fol.»  Becker,  Char.  m.  S.  88—127,  Witzsefael,  Esk' dr ^Qiie- 
corum  funeribas  hinter  s.  Ausg.  v.  Eur.  Alcestis,  Jena  1815.  8,  p.  115 — 
127,  St.  Jobn,  Hell.  ITT.  p.4lifg.,  [Ilerm.  Güll,  Kulturbilder  UI.  S.  228 
— 278,  Kaoul  Rocbette,  Menioircs  sur  les  antiqaites  chretienncs  des  ca- 
tacombes  in  Mein,  de  l'acad.  des  loser.  Vol.  XIII.  lvS38.  p.  92—170.  17^ 
—866.  029-788.  >1. 1— IX.  Bergk  in  Bhcinbches  Mosenm  K  F.  ST: 
S.  467-472  und  inm  Vergleich  der  hentigen  Sitte  mit  der  aatppt'i, 
G.WadMii|lth,  das  alte  Griechenl.  im  neaen,  S.  105—125  WMil  .^iftlhg 
von  TJQOJToSfKo^  TTFnt  T fjg  Trap'  ijjKtv  rarpilg  (ista  ar}fiet(öcso)V  xofl  7r«par-  ^ 
ßaXcßv  nQog  t/jv  tcapijv  twv  a^xaitov.    Athen  1860.   Bildlicl^69  bei  h^l 
Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  19,  22—89.]  ' "  i  jjy 

2)  Extrjsum  'haSUtim  ore  legere,  Virgil.  Aeneid.       685;  vgr&n- 


80l.  ad  LivifPW.  168,  QninctÜ.  decl.  VI  22  n.  s.  w.  « 

3)  To  'ßQyiouq  iatl  »avovzfo*^  Ody&ß^  XXIV.  295 j  YgL  Ii.  490, 
Iliad.  XI.  4pi8,  i:nd  Plat.  Phaed.  p.  118:  Ivvilußs  ro  aröaa  xe  nal  rovs 
d(fj9-«;/.uoi's-.   [Noch  heule  scbliminster  Fluch:  x^Q^      f9  svqs^^  vd  as 
nalvipt^  WachsrnjUh  a.  a.  0.  S.  108.]        Ä  * 
v^)  Valeken.  ad  tnr.  %|ol.  1458:  fMv  mfoantggm  wzog 
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Tcsnloig.  [Dies  Verhüllen  thut  der  Sterben  de  auch  selbst  im  acht  antiken 
Sinne,  den  Todcslcampf  dem  Anblicke  der  Welt  zo  entziehen ;  dann  wird 
er  nach  dem  eingetretenen  Tode  enthüllt,  um  die  Augen  zu  schliessen, 
80  bei  Sokrates  nach  Plato  Pliaed.  a.  a.  O.J 

5)  Plat.  Phacd.  ji.  115  A:  (Joxst  yccQ  drj  ßfkziov  aivai  lovactftsvov 
Ttieiv  TO  (pcigfiaKOVitui  ut]  TTtjccyuccra  t«l£  ywai^i  TraQ^xdv  venQov  Äov- 
Biv:  vgl.  Isaeas  de  Philoct.  §.  41.  Eurip.  Phoen.  1329.  1G61,  Galen.  Meth. 
med.  XIII.  15,  T.  X,  p.  90«)  ed.  Kühn. 

6)  lliad,  XVIII.  350:  ««l  roirf  fit)  kovanv  tb  nett  Tßftt!)c<v  h'jt'  ilrum: 
vgl.  Aristophancs  Tayrjviczttl  bei  Stob.  Serni.  CXXI.  18  nach  Dindorfa 
Emendation  narayifXQiU'^vui  fivQot^,  [nach  Cobet's  u.  Meineke's  treiTonder 
ßccK-Kcign  HfXQ'ti'ivoi]  und  für  spätere  Zeiten  Kirchniann  p,  35;  nur  darf 
damit  nicht  das  tmjtxfvtii'  zur  Aufbewahrung  verwechselt  werden,  wie 
es  z.  B,  bei  den  spartanischen  Königen  in  Honig  geschah,  Xcnoj)b.  Holl. 
V.  3.  19,  [Cornel.  Nep.  Agee.  8,  eine  in  Babylon  sehr  allgemeine  Sitte); 
vgl.  Beckmann,  Bcitr,  II,  S.  375.  Creu/cr,  Comm.  Herodot.  p.  362.  [Vom 
Honig  heisst  es  Simeon  Seth.  syut.  ulim.  facult.  ed.  Langkavel  p.  69; 
yia^at^Bi  lOv  qÖttuv  tu  omuu  x«J.  aaijnra  diarrjQfi  tu  cvv  rovxro  iußaX- 
löfiffn  TTrtj'T«  YMt  Sta  zovTO  Ol  aQxaioi  vovi;  vfxporff  ^i?.iti  i-Ätt?.VTTTOv 
bv  Tat<?  ■9'ijxofjs.  Nathusius  de  more  humandi  et  concreniandi  mortuos  ap. 
(Iraccos  usitato,  Hai.  1864.  p,  31  macht  mit  Recht  auf  die  Glaukossage 
aufmerksam  und  das  Sprichwort:  Vlanno^  n'Vbiv  nflt  avtatT].] 

7)  Kad-aootatv  iv  eifiocatv,  Archilochus  bei  Plut.  aud.  poet.  c.  6; 
vgl.  Paus.  IV.  13:  o'rt  oi  Mtoorivtoi  tcov  inity.avdv  zocs  incpoQug  inoi- 
ovvzo  t6T(tpavo)}iivfov  x«t  fi^inxiK  iniihß?.qufr(ov  levud ,  was  auch  kei- 
neswegs nur  als  örtlicher  Gebrauch  zufassen  ist,  wenu  auch  z.  B.  Lace- 
daemonier  lieber  in  der  kriegerischen  ^omx/'?  (Plut.  V.  Lycurg.  c.  27), 
Ephebcn  in  der  xXafivg  (Meleagr.  Epigr.  124)  bestattet  zu  werden  pfleg- 
ten. [Artemidor  Onirocrit.  U.  3:  diSijt  dl  voeovvzi  Xivku  txBiv  i\idzi« 
^ävazov  TfQoayoQfvH  äid  z6  toüg  UTro&avövzag  iv  l(%fKO;'g  iiiffjQfa9ru, 
TO  <5^  (ttXav  ifictriov  acjz/joi'av  TTQoar^ucd'vfi'  ov  ydo  oi  c(7toi)-av6vtBs  ciXV 
of  TTf 7'i>ovrrf^  roiovtvig  jfpfoi  rat  Ffiarioti;,  ebendas.  IV.  2;  Lucian.  Phi- 
lopseud.  32  spricht  wohl  von  vtHQiytcSg  azeildfitvot  iad-ijzL  (ifXu'vTj  xal 
TtooacoTtst'otg  ig  zd  ytgavta  pifui^tjuivoig  bei  einem  Todtenspuk,  bezeich- 
net aber  mit  bi  lden  nicht  die  Erscheinung  des  Todten  bei  der  Bestat- 
tung, Drei  weisse  Todtengewändcr  erwähnt  die  Inschrift  von  Keos: 
azQcöfitt,  i'vdvfxa,  ntQi'ßXrjitcc  s.  'Equ^iHQ.  uqx.  n.  3527,  Bergk  in  Rhein. 
Mus.  1860.  p.  4ÖS.] 

8)  Ela9nai  yuQ  aztq  eiv  zovg  vb-xqov^  Schol.  Euriy.  Phoen.  1626:  vgl. 
Fiat.  V.  Pericl.  36,  Aristoph.  Tagenistcn  bei  Stob.  1.  c.,  auch  Ecclea  538 
u.  mehr  bei  Paschal.  Coron.  IV.  o.  Daher  auch  azscf  dvovg  (psgstv  in  inrpogu 
Hierocl.  ed.  Boisson.  p.  274.  [Goldene  Stirnbinden  und  Kränze  von  Lor- 
beer, Olive,  Epi)icii,  Früchten,  bei  der  Prothesis  den  Leichen  angelegt, 
dann  mit  begraben  s.  Wieseler,  Gött.  Gel.  Anz,  1869.  S,  2110  f.  nach  Bei- 
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spielen  der  Funde  in  Südrus^Iand.  Liidaa  de  lacta  II  Ifisst  x,  B.  be- 
kränzen roi'^  (on«ioig  cn'&BOt.] 

9)  Eurip.  Hippul.  7ü9:  rjä/j  yuQ  w,'  ve-K^öv  nv  tHTSivm^at  dt]:  vgl. 
Gataker  ad  M.  Aurel.  IV.  3,  p.  93,  Toup  ad  Lonsin.  de  subl.  XUI.  2. 

10)  'äv&  ii^69^QOv  TtTQtt^nivos,  Iliad.  XIX.  212 ;  vgl.  Hesjcb.  s.  t.  ^ 
dUx  dv^ttv*  tovs  vBHQOvg  ovtm  tpaalv  i^Qa^eff^aty  l|fl>  xovg  nodttq  ixev- 
tuq  noag  rüg  uvXsi'uvg  9vQag,  und  mehr  die  Erklär,  zu  Pers.  HI.  105. 
[sowie  A.  Benndorf,  griech.  und  sicil.  VasenbiMer  1869.  I.  S.  8,] 

11)  Aristopli.  Eccles.  1030:  vTroaTogsaui  vvv  ngtüta  zf^g  OQiycivoir, 
xZiJjtißtt  VTcöd'ov  avyTildaaaa  tcrra^a,  x«t  xaivitoGai  xai  nuijüQ'ov  rag 
Ir^-Av^ovi  vduTog  te  utata^ov  TOtNrrpaxov  nqb  r^g  9vQas:  Tgl.  t.  538 
nnd  997  und  die  Bilder  in  Abhh.  d.  Berl.  Alcad.  1886.  T.  1  [jetet  Ger- 
hard, gesamraelte  akad.  Abliandl.  1866.  I.  S.  Ifg.  bes.  S.  18.  Taf.  I.  u. 
archäol.  Zeit.  XIII.  S.  108  :  Conzo,  über  attisclie  Vasenbllder  in  Mon.  dell' 
Instit.  arcli.YlII.  4.5,  Amial.  LSG4.  p.  1.^—199]  u.  Mu.s.  Gregor.  II.  49. 

12)  ! InnrirfHiOaif  der  erste  der  drei  Acte,  die  Plat.  Phaed.  p.  115E 
in  den  Worten  ausdrückt:  iirjöl  XtytTco  log  lliov-Qocrriv  itgozidtrca  rj  ^xqcf- 
Qsi  ij  xccTOQvzzHi  Tgl.  Poll.  VIIL  65  Und  die  ganze  Beschreibung  bei 
Lndan  de  lactn  e.  11:  ital  ftvQ<p  toi  «alJUct^  nfCcuvteg  to  ao»^«  ntfog 
Svatadlav  ijdii  ßiu^üin-vov  x«!  axt(pavmottvzts  zoig  atQuCois  avf^wi  «po» 
xiQtvTca  Xa^iTtgag  uiitpucavTegj  mit  Welcker  cp.  Cyklus  II,  S.  176,  Pa- 
nofka,  Bilder  XX.  1,  fM;\rquardt,  R.  A.  V.  1.  S.  354,  sowie  für  die  jetzige 
ganz  gleiche  Sitte  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  lOÖ.  Note  94f.  Ein  nolvtslrjs 
VBiigog  ein  so  reich  geschmückter  Todter  Menand.  bei  Stob.  Flor.GXXIII.2.] 

13)  leaeas  deAstjpb.  §.4:  iicBl  d*  ixoykioQ^ri  vu  oatä  tov  ddeXcpoVf 

^sv,  o(  ih  q)£Xoi  .  .  .  nett  ngov^swo  mal  xdklct  Jtdvta  ta  vufii^ofitva 
InoCriaav.  [Freunde  werden  luffl  Encheinen  bei  der  n^^wi^  eingeladen 
Theophr.  Char.  14.] 

14)  Poll.  VIII.  65:  xci  ot  tni  tt^v  oUiav  tov  nev&ovvzog  ucpiwov- 
Hsvoi  i^tövxsg  iyia&cci'QOvio  vöazi,  7f£QiQQai.v6(ievoi'  z6  nQovKUzo  iv 
dyysiq)  HiQu^tü),  äklrjg  ol%{cis  utsnoiiiaiitvoVf  xo ^  Saxifuuop  inuXäxo 
dQ9ennop:  yg\.  d.i!rU.  in  Eurip.  Alcest.  100  nnd  Aristopb.  Eodet.  1088 
mit  Bäbr,  Symb.  d.  mos.  Cultus  II,  S.  470.  [Stirbt  jemand  iv  3r]uociG)f 
so  muss  der  (^fjang  gereiuif^t  werden,  Demostb.  Macart.  §.  58.]  Der 
CVpressenzweig,  der  naoli  Serv.  ad  Aeiieid.  IV.  r><J7  vor  der  Verunreini- 
gung durch  duä  Betreten  eines  TrauerLauses  warnen  sollte,  gehört  wohl 
nur  römischem  Brauohe  an;  die  TJnreinigkeit  selbst  aber  beseugt  aa«h 
die  auf  das  Leichenbegüugniss  folgende  Reinigung  bei  Schol.  Aristoph. 
Nub.  837:  heil  S9og  ^  pnxa  zfiv  hyiofiidfiv  rov  vmQOv  lovsad-ai  Tovfr 
xar*  ol*w  nafyuQfiov  %doiv ^  und  was  Lobeck  in  der  Probeschrift:  Dii 
veterum  adspectu  corporum  exanimium  non  prohibiti,  Witteub.  1802j*4, 
p.  28fgg.  dagegen  geaagt  hat,  dürfte  ihm  spftter  telbit  nleht  mehr  ge» 
sttgt  haben.  ^ :  « 
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[15)  Bei  d6r  ttgo^tatg  d«g  Hektar  heiwt  w  Horn.  IL  xilT.  719ff.: 
fAp  innw  isq!t[to^9  iv  lexiemii  %hta»t  «a^tt  ^  ttaa*  doidovs  ^lfi^ 
PMf  HKitXOvs^  otxe  OTOvotaaav  «oiSrjP  ot       uq  ^pijyco»,  i7c\  Se  att- 

växovxo  yvvaiy.fg.  dann  wird  d&s  ^t,c(nyjiv  yooio  geübt  von  Frau,  Mutter 
und  Schwägerin  und  es  folfrt  immer:  tTc\  fil  atfväxuvTo  yi'vctiKfs,  zu- 
letzt inl  d'  i'aztvs  d  jj^og  aTtttgav.  An  Achills  Leiche  stehen  die  Mutter, 
die  Nereiden  aU  Yerwandten  u.  jenen  aot^oi  entsprechend  hier  die  neun 
Musen  äf^Btfiofktvat  owl  xal^  Horn.  Od.  JSJY,  SSft  IHe  apfttere  Zeit 
holt  sich  einen  ^qh^wop  ooq)i6T7]g ,  diesen  als  cwayoiviax^  %al  xog^ya 
T'^g  dvoi'ag  v.azaxQcövtcei  OTtot'  uv  iiieivos  i^dQXV  TtQog  rö  jisXog  Inaia- 
^ovzeg  Luc.  de  luct.  20.  Bei  Erysiclithon  weint  Mutter,  Schwestern,  die 
Amme,  zehn  Dienerinnen  und  der  Vater  vor  allem,  Callim.  Ii.  in  Cerer. 
93.  Das  Haupt  oder  der  Körper  desTodten  wird  yon  den  Nächstbethei- 
ligten  mit  der  Hand  gefasst  Horn.  II.  XVm.  818»  XXIY.  728;  Lac.  d« 
Incta  13.  Von  grosser  Bedeutung  für  die  Kenntnis«  der  ganzen  nQO&scig 
ist  die  arcbaiscli  bemalte  Thontafel  aus  Atti1<a,  die  0.  Benndorf  in  den 
griech.  und  sicil.  Vasenbildern  I.  1869.  Taf.  I.  II.  S,  3 ff.  veröffentlicht 
bat;  hier  sind  beigeschriebeu  die  Namen  der  (iijtijq,  ti^^i^,  ti]&}g  ngog 
naxQos  und  einer  MEAOEA,  dann  des  ««r^^i  udBlqtbs  and  Wehlante 
wie  of/ftot.  lUnner  und  Frauen  sind  getrennt  und  wechseln  sichtlich  ab 
in  der  Klage.  Beihe  ibnlieher  Darstellungen  zusammengestellt  ebendas. 
8.  6  ff.,  Tgl.  besonl  Honnm.  ined.  d.  Instil^  YIIL  t.4  5.  64.  Ann.  1864 
taT.  d'agg.  0.  P.l 

16)  Legg.  XIT.  p.  959:  rag  Ss  nQO&tcsig  rromrov  (ihv  jjtr}  iiockqotsqov 
XqÖvüv  i'vdov  yi'yvsad'cei  rov  äi^lovvros  xöv  xe  ^xrt'ö't'twra  xat  zov  övxas 
tsd-vrjHÖzw  aürj  ä'  av  axsSov  tas  Tdv9Qtomva  fiixQov  ix^vca  xqttctl« 
«90«  TO  fivijfux  hupood.  [Bti  Isae.  de  Philoctem.  her.  .4  finden  die  nich- 
sten  Verwandten  dra  Todten  l»#ov  Htifuvov  ^««te^afov  und  iniwisoheii 
alles  weggetragen.] 

17)  Demosth.  c.  Macart.  §.62:  tov  uTiod-avovzu  TtQozi'&tad-ai  tväov, 
031(06  av  ßovXT}TaL'  {■Kcpigtcv  de  tov  ano&avovxa  xy  vaxeQdioi      av  tcqo- 

l^th%«if  ngiv  tjUov  i^ix^iv:  vgl.  Antipho  de  Qiorenta  g.  84:  fAv 
Kifdr^  ^th9  V  diti^avmf  6  »«fe,  «al  %^  rnttgeUtf  ^  «ffoiiietto .  .  , 

TptTiy  Ti^itQCi  rj  i^&(piQBzo  n.  X.  l,  [Die  TiQO&scig  in  Tluirii  vi'ntcüQ 
nach  der  wahrscluünlichon Lesart  in Menandr.  sr.  imÖBint.UL  2,  Bhett. 
gr.  LX.  p.  20  ed.  Wah.] 

18)  Heracl.  Alleg.  hom.  c.  68 :  i]v  6}  nuXuiov  i'&og  zu  aafiata  tcov 
Hunvövxiav  (f^xB  vv%x(i)Q  innofii^eiv  firjd-'  ozciv  V7C£Q  yäg  z6  (isatjiißgivov 
im9»iifljfta  ^Isogt  «11«  ngog  ßud'vv  oq&qov,  dnvgoie  iqUov  aiixCaiv 

^Mv^ffi  TgL  [FlAto  Legg.  IX.  p.  959E:  «ttl  9r«o  ^ft^er^  1$« 
Xscog  sU-ai  (auch  Stob.  Florileg.  CXXH.  16)],  CSc  Legg.  H.  26,  AnthoL 
Äl.  VU.  517-,  Menander  Rhctor.  cd.  Walz  IX,  p.  203:  ngo  ^liov  dvC- 
axovxog,  wonach  die  „alte  Vorstellung^,  kraft  deren  das  Licht  des  Helios 
den  Todten  iur  finsteren  Behausung  geleiten  sollte"  bei  Gerhard  in  Abb. 
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d.  Borl.  AkacL  1886,  S.  264,  [gesamm.  Abhandl.  I.  S.  98)]  west  ntlieh  fn 
modificiren  sein,  and  der  Sonnenscliirni  selbst,  der  auf  der  Archemoros- 
vase über  den  Todten  [bei  der  TCQox^soiq,  nicht  der  j'xcpopaj  gehalten 
wird,  eher  die  entgegongesetzto Bedeutung  haben  möchte;  vgl.  Eur.  Al- 
cert.  23,  Hippol.  1487.  Durfte  ja  nicht  einmal  eines  Gottes  Name  bei 
der  Beerdignng  genannt  werden,  Demosth.  Epitaph.  §.  801 

19)  Enrip.  Troad.  446. 

20)  Ludan  de  lucta  c.  10:  insUtuv  ttq  uvo^uvi)  toSv  oUemv,  ngära 

trjs  VKvzt/.i'ns  -j  frTjGÖun  ov :  vg'l.  die  Lexik'>£,'r.  s.  v.  (5f«i'ax/;,  ytuQnädovtaj 
vavlov,  noQyfiiiiiov,  u.  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Lucian.  Dial.  raort.  XXII. 
2  Raonl  Bocb.  a.a.O.  p.  TaOf.  Jacobs  ad  AntboL  II.  3,  p.  141;  aueh  die 
eigenthümlidie  Aasnabme  bei  Strabo  VIII,  p.873:  smc^'  *E^fMmßtv9t,  dh 
ts^ff/vliftetkt^ tlgZiidov  xatußaaiv  avvtoiiov  dvcci'  8167t bq  ovk  Evzt&eaaiv 
ivut69'a  Totc  vr/.Qoi;  vavXov,  n.  über  die  noch  jetzt  im  Mumlf  von  Todten 
j?efundenon  Münzen,  Seyffert,  de  numrais  in  ore  defunctorura  repertia. 
Dresden  1712.  8,  Stuart  uudllevett,  Altertb.  v.  Athen  übers,  t.  Wagner 
m,  S.  77  und  Stackelberg  81.  42.  [üeber  dte  heutige  ffitte  des  nsQccti" 
MOV  in  Makedonien  and  neinasien  bei  Griechen  und  Albanesen  ^flhe 
Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  118.]  üeber  das  späte  Alter  des  Todtenfergen 
selbst  vgl.  Eustath.  ad  Odyss.  X.  502,  die  erste  bestimmte  Erwähnung 
desselben  in  der  Minyas,  darnach  ein  Gemälde  des  Polyfjnot  Paus.  X. 
28,  2,  auch  des  Fährgeldes  Aristoph.  Ran.  140:  iv  nXoiuQico  tvvvovzcoi 
<r*  ävriQ  yi^Jiav  vavtijs  öiii^ei  dii  oj^oXcä  itio&ov  iaj^oov  190 fg.  mit  Am- 

brosch  deCharonte»  Breden  1887.  4,  p.  291^.  [nnd  Marquardt,     A.  V. 

1.  S.  865.]  Was  ist  endlich  gar  von  der  litUvovtza  bei  Aristoph.  Nub. 
506,  Lys.  601  zu  halten?  v^^l.  Davis,  ad  Max.  Tyr.  XIV.  2.  [und  K.  F. 
Hermann  zu  Becker,  Chariklus  III.  8.  fK),  welcher  diesclbt;  als  (isikiy- 
ptuta  tQTitxäv  a  zois  nuxiovaiv  tyxijtmBi  beim  Tropbonius  vergleicht 
(Philostr.  y.  Apoll.  YUL  19).  Der  Mond  anob  im  Leben  beantzt  als 
Anfbewabinngeort  der  Scheidemtlnse  (Ariei  Yesp.  609,  At.  508;  Ecdee. 
818).] 

21)  Plat.  Minos  p.  815:  mansQ  xul  rjiictg  avrovg  otcQ^ä  nov  xuX 
avToq  ct%ov(OV,  oToig  voiioig  ixQ<6ued-a  tiqo  rov  tcsqI  tovg  dnod-avövxugy 
UQStd  TS  nqoGcpctzrovTBg  ttqo  ztjg  iHtpoQÜg  tov  vengov  xal  iyxvzQiazgi'as 
fteT«ivtK»«of»evo»:  vgl.  den  Schol.  p.  336  oder  Etjmol.  M.  p.  313:  iyx'*^ 
TfArc^ta«  at  tag  xoitg  xo£g  «evslevripioecy  isfupiifov««»  ....  luA  offou 
Tove  ipuftig  luid-eiiifowtw  affMC  j«»xeotNr«»  fe^s/ov,  iml  zag  ^qijwijt^ftg? 

28)  Plat.  V.  Solon.  c.  21:  a/itv^ag  %<mxop,iv(av  xal  xo  &QrjVBi'p 
■jTtnoiri(i.iva  xal  ro  xoaxvftv  aXXov  iv  rutpatg  (zsqcov  äcpsiXev'  ivuyi^tiv 
d'i  ßovv  ovn  et'aofv  ovSs  avvziO'ivai  nXtov  f^artW  zqkov  ovS  in  aXXo- 
xqia  (iv^iiaxa  f^aöijieiv  xooQ^S  innoind^gi  vgl.  0.12  i;nd  Cicero  deLegg. 
n.  28:  emtemuHo  igüitr  amOi»,  tHbiu  rieMi»  cum  dövii  pwrpwrM  et 
4$em  UMniam  um  eKcmi  VmtfMifmmt  «mUeret  gmitne  raäml0 
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neve  lessum  funeris  ergo  halento  .  .  .  quod  eo  magis  judico  verum  esse, 
gvAn  lex  SdUmi»  id  ^(wtim  vetat.  [Aber  Sdon  wiUischt  auch:  iirjde  tioi 
unXctvaxog  »ävatog  ptoXoi  (Stob.  Floril.  CXXII.  8,  fr.  21  in  Poetae  \yr. 

roc.  Ber^il^dit.  sec,  vgl.  dazu  Stob.  a.  a.  0.  lU.]  Adinlich  Gelo  in 
Syraku?  Äo'dor.  XI.  38.  [noch  strenger  Cliarondas  Stob.  JFloril.  XLIV.  40J 
23)  Qoxtus  Emp.  adv.  Mathem.  VI.  22:  öw  x«l  tots  Tnv&ovatv  c(v?.ol 
(ieloidovaiv  oi  ttjv  ).vtti]V  avrwv  tTriKovcft^orTcg,  Lucian  de  luctu  §.  1*J: 
6  xoxvrofi  xal  /j  rrnö^  zov  uvXov  nvxri  cxi^voTvnta  -aul  rj  tcoi  yvvaixiäv 
nsQi  tov  &QfiVuv  üixeiQi'ui  vgl.  Eirchm.  U.  4-6  u.  Becker,  Char.  III.  S. 
99,  namentlich  aneh  über  die  ^tjv^avs  ptovaMuf^  ras  vovg  vexpov; 

d'Ql^va  ttttQttJtBixnüVOCi^  -rnog  toc^;  rarfai^  y.ai  zu  y.iidrj  bei  Hesjch.  8.  V. 
Kaqivat  und  Plat.  L egg.  VII.  p.  800;  über  die  Klagegesänge  selbst  aber 
{d-QTivovi,  iniv.i]<^ta,  LÄtycv^)  Amnion,  p.  54  und  iiielir  bei  J,  Cäsar,  de 
carniinis  Graccoruiu  elrgiaci  origine  et  notionc,  I^Iarb.  1811.  8  u.  Bodo, 
Gescbiclite  d.  bellen.  Dichtkunst  II.  1,  S.  124  fg.  sowie  v.  Leutscb,  Phi- 
lolog.  Sappl.  L  S.  12  ff.  [Ueber  die  heutigen  fiVQoloYia  b.  Wachsnintii 
a.  a.  0.  8.  109 ff.];  Ellissen,  Analcktea  dar  mittel»  und  neagriechischen 
Literatur  V.  pag.  253.  Ob  die  in  Gräbern  gefundenen  Flötentheile  von 
Elfenbein  sich  auf  die  den  Todtea  begleitende  Flütenmoaik  bezogen? 
**  vgl.  TJaoul  llocbette  1.  c.  p.  582.] 

21)  Demosth.  adv.  Everg,  et  Mncsib.  g.  61). 

25)  Wie  Timoleen  bei  Plnt  c.  39.  Sonst  mögen  die  TrSger  mdstena 
ScUven  des  Hauses  gewesen  sein,  Tgl.  Enr.  Ale.  611;  doch  finden  sich  . 
audl  vatQoqöooi,  vf/.ouOcinrathei  [Polyb.  XXXV.  6],  Poll.  VII.  195,  «^»- 
ficiy.i^q>6Qnt  bei  Hosyrli.  II,  p.  278:  o  srrl  •Aliu.uv.t'ov  ri^klg  tov  vfy.Qov^ 
und  eben  dabin  gehört  vielloicht  Plut.  V.  T'hoc.  c.  37:  vTiovqyhiv  fLUia- 
fiivog  TU  TOKxvxa  (ita&ov.  [Darstelluug  des  liinablasscns  des  Sarges  in 
das  Grab  durch  vier  bärtige  Figuren  von  sclaTonartigem  Aussehen,  Conxe 
in  Ann.  d.  inst  1864.  p.  188  C  Mon.  n.  YIIL  t.  5.] 

26)  Daher  nUvijf  Plat  Legg.  ZIL  p.  947,  oder  Uxos,  Plat  1.  o.  ob- 
gleich es  darum  nicht  n5thig  ist  bei  Hesycb.  II,  p.  459  mit  Heinsius  zu 
lesen  X^xi]  i(p  oTg  rovg  rfttQovg  y.o^u'^ovat  statt  xoatiovat.  Den  Wagen  bei 
Micali  z.  StoriaXCVX.  1  hältPauofka  Bilder  S.  47  mehr  für  etruskische 
Sitte. 

27)  Demosth.  adv.  Haeart  §.62:  ßadi^siv  ihxovs  SvSqccs  nq6o9^ev, 
oxav  iwpionvttUt  tat    ywainag  onta^ev*  yweer««     ttij  ^^eivai 

vtu  »lg  TO  TO«  dnoid'avovTog  fttiS'  dno^ovO'Btv  ««o^ttvoi^Tt,  otccv  sig  tu 
Oi^ftocTCC  ayrjTcei,  ivtog  a|;jxovTce  irtSv  yfyovviuv y  TcXrjV  ocai  tvro'g  dvt- 
tpU(S(ov  siGL'  ft  Jjd'  dg  xct  TOV  ano&avövxog  bicihui ,  trtsidav  iisvix^V 
6  vinve,  ywaCutt  fiijÖBfn'av  nlijv  oeai  ivxog  dvtipiaöcöv  eioi.  Die  Be-  • 
sehraakungon  gehSren  sur  Sittenpoliaei;  vgl.,  Lysias  de  oaede  Eratoeth. 
§.  8^  Terent  Ajidr.  I,  1.  90. 

28)  KovQ^  ^vQiqHU  wxl  juXufMittJiqt  aToXjj,  Eur.  Alcest481  [Seboa 
Horn.  IL  XXIV.  98 :  ^a^og  ^  %vup»w,  zov  ä'  ovtt  ftiluvttQOP  foAero 
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Ä^o,  tt„d  Od.  IV.  m:  ,o>,.  ß.X>;e.v  r  dno  S«.,v  na. 

^T'  \u-  "'''^  das  abgeschnittene  Haar 

ni  deiuTodten  Belbet  gelegt,  auch  ihm  in  die  Hand  gegeben]  •  vgl  sonst 
Eur.  Hei.  1088.  Xenoph.  fleU.  I.  7.  Plat  T.  Perid.  c  l  Pa«;  IV*  4  8 
Artemid.  II.  3.  mit  WiMeler  in  Philol.  IX.  S.  712  utfd  Ar  gnue  VuU 

C.  hiscr.  n.  S-j62:  voaov  ,lvm  raaß.nu6TaLs  tag  nBv^ovaag  fxHP  qwut» 

tO«s  «^^O^i^ra,  .ai^^.rt  iäv       ßo6XcovTcu  l^v^r],  wo  freilich 

aach  dieHSgliehkelt  weisser  Trauerkleidung,  wie  in  Rom  u  Argos  (Plut 
qu.  rom.  c.  26)  Toraugesefot  wird;  sonst  aber  gerade  ßama  Ath  YIL 
30.  Füll.  IV.  117.  [Ein  merkwürdiges  Beispiel  fttr  die  Tranerdekoratlonen 

mit  Schwarz  oder  Grau  gi.-bt  Herodos  Atticus  bei  dem  Tode  derBeffiUa* 

av^il  nixuaTcttacuaai  xai  i;^w>aöt  xai  Ataßtoy  -  xaxrq,ns  dh  6 

Ueog  xal  fUlas  PWlostr.  V.  Sophist.  II.  8.  p.  239  ed.  Kayser.] 
^  29)  Sebon  bei  Homer,  Nitzsch  z.Odyss.  IV.  197;  tovto  w  %cci  y«oas 
0,0V  oitvQoCai  ßootois»  lut^s»«^  tB  K6^riv  ßalittP  t  ajto  daxov  na- 
•««IM  mit  II.  XXtll.  40.  135.  141,  aber  ebensowohl  anch  später  hoW 
mv&ifioi  xttl  ßoccpal  to&ijtog  {isXai'vijs,  Pht.  cons.  uior.  c.  4j  ygl  Ath. 
XV.  16:  dtö  xaJ  n,Qi  za  Tth-dri  ....  y.oXoßovasv  rifids  avzovg  \y  tB 
»OVQ^  teav  zqkiüiv  %a\       täv  at^cpavcov  ätfULQicH,  u.  mehr  bei  Becker 
Char.  in,  &  117ftj  freiUch  ancb  die  widersprechende  Angabe  Plutarchs 
qu.rom.  e.  14:  luA  yoQ  »«9«  w^g-Eli^aiv,  Stop  dfHnvz^a  z^s  y^V„ra^ 
^tcQOPttti  iilv  ai  yvvttinfg.  xoucJct  61  ot  «i^,  ott  vote       v6  «t^ 
Qea^ai,  zatg      t6  xeniav  avvri&sg  iavi,  deren  Geltung  sich  aber  jeden- 
falls auf  die  Kaiserzeit  beschränkt.    Andere  Trauerzeichen  häufen  Non- 
nas  Dionys.  XVlll.  344 f.  u.  Luciaa  de  luctu  c.  11:  OL^icoyal  dl  inl  zov- 
TOtj  iukI  vmumos  yvvamh  tuA  na^u  nuvtav  Öäxgva  xai  azigpu  zvnxö- 
l^svtt  %ttl  onuqintoiavti  «Ofii}  %etl  «poivunotuptu  nanHuC  %«i  nov  wl 
iß»Tig  *atUQQriyvvtcci  xal  xoVts  in\      xfqpai^  ««mrevai  «d  . . .  ^ftftal 
xalivSovvrni  TtoXlay.tg    xßi  rag  xstpaXag  agazTOvai  ngog  TO  Huiposi 
wenn  diese  jedoch  auch  schon   in  die  homerische  Zeit  zurückreichen 
(Terpstra  p.  50),  so  kann  doch  daraus  für  die  historische  kein  stehender 
Traaezgebntach  gemacht  werden. 

^  aO)  Thncyd.  ILBi:  teß  nuzQ(<p  vöiia  x^cü^itvoi  ätifioat'qc  Tß(p<Jff  Arot- 
ijmtno  x^on^  toi^r  /tly  ooxä  »^t^^tm  nQotQita  ontivriv  xotn- 
awtsg  nett  inupi^H  ttß  favtov  ^xatfrog  ^  ti  fio6Uit<u'  inuiit»  ^  ^ 

i*q>OQtt  7],  XaQVttxag  nvji«Qiaatvag  äyovciv  Sticc^ai,  (pvXijg  eaäazrjg  tJLi'av 
.  .  .  fiia  dh  -aUvti  Ahvii  cpfQStai  ^OTQ^iihr]  rcSv  a<pav65v ,  oV  av  (iri  ev- 
Qe&aaiv  eig  dvaigtaiV  ^vvvAcptQH  Öe  ö  ßovX6iiivog  %a\  aatcSv  xai  ^dvmV 
ncil  ywteikis  ndiftiaiv  «f  Tcgoaijiiovaui  ini  tov  xütpov  6Xo<pvQ6iisvai. 

[31)  Achill  beim  Ansttnden  des  Seheiterhanfens  deefatrohlos  0.  «lliT 
177:  e>[t(o^8v  X  UQ*  iitHztt  cpi'Xov  S'  6v6ut]vb»  SruHfOP:  x^'^Q^  »  -Hii- 
tQoxXf  xxi„  gau  entsprechend  dem  näoeaatimm  mihi—  PaUa  aelffb 

H.  UL         •  21 
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nmmgtie  «ofe  Yirg.  Aen.  XI.  97 ;  bestimmter  Aasdrack  dafQr  ßouv.  Dies 

wird  zur  besondoni  PÜiclit  in  dreimalif^er  Wiederholung  {roU  av((y.aXfiv) 

bei  den  im  Krieg  (Jef'alknen,  auf  der  See,  in  der  Ferne  Umgekommenen,  ' 

deren  Leiche  nicht  in  der  Heimath  ruht;  Honi.  Od.  IX.  65  mit  Schol.,  [ 

Find.  Pyth.  IV.  284,  Theoer.  Idyll.  XHL  5&  Dies  ja^««  mit  Namen. 

daher  ituehrifllicb  an  den  OraUtelen,  als  eine  tlugv  qMi»q  mcI  ti^tog 

heieichnet  Anthol.  gr.  VII.  3Ö5.] 

82)  [Hauptstelle  sar  ÜDterodieidung  grieehtscher  nnd  rOmiseher  Sitte 
Dionys.  Halic.  Ant.  Rom.  T.  17:  on  9h  Ptoykuiav  hxlv  UQ%aiov  ivgena  \ 
TO  Tradol  tag  raq)ag  toSv  inunqiuav  avd(f(Sv  ixaipove  rij;  «(fsr^s  uotäv  ' 
Zf'yfodofi  xal  oi'x  ''EXlrjVFg  avro  noeTSGTTjacfVTO  ngciozoi,  naga  rjjg  noivf\q  ' 
tozOQiai  olÖa  ^la^uiv  ...  öxpa  ydg  noxe  A^^i^vuioi  nffoai&tßuv  xbv  inizn- 
iptov  inatvov  toi  vöi^oi  ei^r'  äno  t<öv  ix'  'Aijxs^Liaim  xal  ns(f\  £«Xan£vti 
«al  ip  lUaxataüs  vnhff  t^t  nut^ioi  ano^etvwtw  apStfftsvot  ttt  ««6 
wo»  ntgl  MaQu9c5va  ^1^ytl^v.  Weiter  unterscheidet  Dionysios  den  poftog  j 
In  Born  und  Athen,  hier  nur  Intttvog  t%  (iias  rijs  negl  xov  9-avur6v 
apf  riyg,  dort  itaai  TOig  ivSo^otg  dvSQciciv.\  Vgl.  Döring,  de  laudationibus 
funebribus  apud  veteres  in  s.  Comra.  ed.  Wüsteniann,  Nürnberg  1839.  8, 
p.  100—106  und  mehr  bei  K,  F.  Weber,  über  Periklcs  Standrede  im 
Thnkydides,  Darmsi  1827.  4  n.  A.  Wettermann,  qnaest.  Demosth.  spee. 
n,  Leipi.  1881.  & 

33)  IJsQi'dHftvov,  epulae  ^pMs  uttbantpropinquicoronati;  apud  guosde 
Morttt*  kuide  ^wn  quidquidveri  trat  proidieaUm  —  nam  mmtiri  n^ät 
habebatur  -  juda  cotifecta  erant,  Cic.  De  legg.11,25.;  Tgl.  DMnostb.  Oor. 
§.  288,  Ath.  VII.  36,  Artemidor  Onirocrit.  V,  82,  Aeneas  Tactic.  c.  10, 
Theoer.  b.  Stob.  8erm.  CXXIV.  34,  Zcnob.  V.  28,  u.  mehr  bei  Lobas  Mon. 
d'  antiqa.  fig.  p.  205—211,  dessen  Sclilüsse  jedoch  von  Letronne  in  Revue 
areheol.  1846,  p.  345 fgg.  scharf  bekämpft  sind  und  bei  Wclcker,  alte 
Denkmiler,  Gött  1850.  B.  II.  S.  233  fg.  [Koeh  heute  in  Griechenland 
die  sog.  (lotnaQi'cc  in  BaekweA  und  Wein  bestehend  nach  dem  Begrab* 
niss  vertheilt  und  die  7r«pr/yop<'ar  der  Verwandten  am  Abend  a.  Wachs-  , 
muth  a.  a.  0.  S.  121  fg.  H.  Göll,  griech.  Privatalterth.  S.  158  sieht  mit 
Unrecht  in  der  obigen  Stelle  Cicero 's  eine  blose  Verwechselung  mit  romi- 
teher  lUtte,  wenn  auch  das  coronati  aoifUlend  ist  (G.  A.  §.  24.  7),  eher 
haben  wir  dabei  an  das  Sehlnssmahl  der  Tg*mt«s  su  denkeo.]  üebrigens 
darf  mit  dieser  Familienmahlzcit,  [bei  welcher  die  Blatsverwandten  za- 
erst  wieder  Speise  zu  sich  nehmen  (Athen.  VII.  36;  auch  Niobe  nimmt 
Speise  nach  dem  Begräbniss  Horn.  II.  XXIV.  613)],  diejenige  nicht  ver- 
wechselt werden,  die  ein  Leidtragender,  [freilich  der  König  oder  Fürst] 
in  der  homerisdien  Zeit  dem  ganzen  Volke  gibt,  Nitssch  z.  Odyss.  III. 
f)09,  TgL  IL  XXIIL89ft  XXIV.  803;  und  andtts  ist  nach  der  lokrisefae 
l'ranöh  bei  Herael.  Pol.  80:  «Of'  avrotg  odvgtaltm  ov»  iati»  inl  %ois 
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34)  Mit  eiqem  Worte  ra  voiii^6iiBva,  vgl.  Schömann  ad  Isaeam  p.  211 
and  flb«r  die  vQit«  inibes.  Aristoph.  Lysistr.  613  mit  dem  Scholion; 

T^ixji  TO  Tov  ptitftSv  Sftcvw  htfid^ittu,  wftwtuf  auch  viel- 
Ukht  die  v$itQ{5v  dsinv«  bei  Artemil  I.  4  imd  Stob.  Senn.  XVI.  fi? 
gcbn ;  Ober  die  haza  Isaeus  de  Ciron.  her.  §.  39  u.  Müller  zu  Aeschyl. 
Eaiii.  p.  143;  über  die  uTsgianatn  nnä  xoag  selbst  aber  Aeschyl.  Choeph. 
15 fg.,  SopluElectr.  434  fg.,  Earip.  ürest.  113  fg.  [Wichtig  die  Auffindung 
eines  mit  Ziegeln  eingefassten  Pktiee  mit  Besten  von  verbrannten  Thieren 
0.  SpeiMobjekten,  sowie  einer  Grabe  mit  bedeckter  Oeflbong  in  dem  gros- 
sen Grabhügel  der  Blisnitza  auf  der  Halbinsel  Taman,  offenbar  der  p6&qo9 
für  ^vccyta^atce,  Stephani,  Conii)te  rend.  pour  Tann.  1864.  p.  VIII,  pour 
I'ann.  1865.  p.  6  ff .  üebrigens  noch  heute  am  3..  (5.,  40.  Tag  und  3.,  6., 
9.  Monat,  sowie  am  Jahrestag  die  nollvßcov  nQoacfOQoc  auf  das  Grab  ge- 
stellt B.  Waehsmntb  a.  a.  0.  a  122  fg.,  selbst  noch  in  einzelnen  Gegen- 
den Spenden  dankdn  Weins.] 

86)  *Bmr(tHP  ««♦'  Snactop  htwnw,  Isaens  de  MeneeL  her.  §.  46; 

vgl.  Plat.  Legg.  IV.  p.  717  E  u.  mehr  G.  Alt.  §.  28),  noi  25  mitBeoker 
Charikl.  III.  S.  121  fg.,  Nitzsch  z.  Odyss.  B.  IQ,  S.  164  and  Eichstädt 
Opusc.  orator.  Jena  1850.  8.,  p.  297.  Auch  zcSv  xar  itog  togaiav  im- 
(poQtt,  Stob.  öerm.  XLIV.  40,  p.  222;  vom  Blitze  Erschlagenen  aber  als 
solchen  fe^oüp  PtnQoCgy  die  aneh  Sewtoi  waren,  wird  statt  deren  dem 
Ztvg  »ttT«i^Ti}e  geopfert,  Atb.m2S,  [mit  Becker,  Char.  m.  8.1231] 

36)  Plttt.  y.  Lycurg.  c.  27:  xQovov      »Ä4h»oe  olt'yov  n^oottgutP 

Preller,  Demeter  S.  200. 

37)  üeber  Argos  vgl.  Plat.  qu.  gr.  c  24:  xoie  unoßalovel  nva 
ffvjr/em  9  etwijdwv  i^os  iatl  fmt»ii>^  »v»vs  t^UnoXXavi  »veiv^ 

tpinohp  x^t^g  Stdovxfg  Icciißdvovai  Ttgeag  rov  itgsiov  «ttl  to  ««^  «so- 
aßiaavttg  mg  ^eimxoitivov.  nag'  itigoxv  d'  ivavadfifvoi  zovxo  to  yLQictq 
onTcÖGiVy  fyxvißfia  irgoaayuQsvovTsg:  über  Athen  Lysias  de  caede  Era- 
tosth.  §.  14  und  über  das  Opfer,  womit  sie  auch  hier  beschlossen  ward, 
PelL  I,  66:  i9^og  9h  noQ  Ud'rjvaioig  welovvxai  tQiaxddes  inl  xmv  x8- 
Teievnpwm,  mit  den  fibrigea  Leiikogr.  s.t.  tQunucg  n.  Bekk.  Anecdd. 
p.  268  t  mt^M^  ^noäoxul  «v^omew  ti}  x^unutn^  ya«  ^ftiq^  «o« 

dno&avcvrog  ot  ngoai^nortsg  dnavtsg  yial  dvayxccioi  avj  sXd^ovteg'ytoivy 

idsinvovv  Inl  reo  otnod^avovxi,  xol  xovxo  xtt^ÜQa  ituciaivo^  dasuSebö- 
mann  ad  laaeum  p.  219. 

88)  Vgl.  Gambremn  im  0.  Inicr.  a.  8662:  focnlnV  dl  tei 
totg  dnoixottivoig  %avo«r  i»  T^ielfMjoly,  %^  9h  vita^tat  Ivnp 

xovg  arSgag,  xdg  8^  yvvatxag  xm  nsfiTcxq):  und  mehr  im  Allg.  in  Hall. 
Jahrbb.  1841,  I.  N.  97.  In  Keos  freilich  trauerten  die  Männer  gar  nicht» 
die  Ifatter  eines  Jünglings  dagegen  ein  Tolles  Jahr,  HeracL  PoL  e  9, 
Tgl.  Welcker,  kl.  Sehr.  II,  Q.  502. 
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§.  40. 

Dass  das  Yerbreimeii  der  Leicben  in  GhrieclienlaDd  schon 
seit  ältester  Zeit  gebräiichlich  war,  geht  aus  den  homerischen 
Gedichten  hervor^);  doch  sdieint  es  sich  grösstenthiails  auf 
Kriegszeiten  und  ähnliche  FUlle  heschränkt  zu  hahen,  wo  ent- 
weder grosse  Sterblichkeit  ein  kürzeres  Verfahren*)  oder  die 
Entfernung  von  der  Heimath  ein  bequemeres  Mittel  erheischte, 
die  Ueberresto  eines  Todten  in  die  Hände  der  Seiuigen  zurück- 
zubringen^); davon  abgesehen  aber  darf  Beerdigung  als  die 
[in  altgriechiscber  Zeit)  vorhürrscheude  Form  der  Leichenbe- 
stattung  sowohl  im  Mutterlande  als  in  den  Colonien  gelten*). 
Mit  welcher  Strenge  das  Alterthum  darauf  liielt,  dass  selbst 
unbekannte  Leichname  wenigstens  mit  ein  Paai*  Händen  voll 
Erde  bedeckt  wurden,  ist  bekannt  '');  eben  so  das  Gewicht,  das 
selbst  nach  einer  Sclilacht  auf  die  ordnungsmässige  Bestattung 
der  Gefallenen  gelegt  wai  d  '^j,  sollten  diese  auch  nur  in  grossen 
gemeinschaftlichen  Grabhügeln  vereinigt  werden    ;  um  so  mehr 
aber  waren  die  Angehörigen  darauf  bedacht,  ihre  Todten  au»- 
ständig  und  sorgfältig  zu  betten,  und  selbst  wo  sie  des  Leich- 
nams oder  seiner  Ueberreste  nicht  mehr  habhaft  werden  konn- 
ten, ein  leeres  Grab  nach  Art  eines  wirklichen  für  ihn  zu  be- 
reiten^).  Die  Leichen  der  ärmeren  Glasse  wurden  allerdings 
nur  in  hölzernen  [oder  thönernen]  Särgen  *)  auf  einem  gemein- 
Bchafthchen  Begräbnissplatze  ihrer  Gemeinde  beigesetzt  ^°); 
eine  Ghmhsäule  yerewigte  jedoch  auch  hier  wenigstens  den  Na- 
men des  Ahgeachiedenen  11);  und  wie  einerseits  diese  Grab- 
säulen  seihst  yon  Wohlhabenden  mit  allerlei  Bildwerk  verziert 
wurden^*),  so  liessen  auch  viele  Familien  sich  förmliche Grab- 
kammem     ausmaaem  oder  in  Felswänden  aushanen  und  er- 
warhen  oder  hestimmten  in  ihren  Besitzungen  eigene  PUttse^ 
um  den  Ihrigen  zn  Erhbegrittmissen  za  dienen  ^*).  [Tempel- 
aiiage  Heroa  in  Sü^on  z.  B.lEruh  beimisch  verbreiteten  sich 
auch  über  andere  Gegenden  und  steigerten  sich  zu  stattlichen 
Bautan*').]  In  frühester  Zeit  sollen  die  Todten  sogar  innerhalb 
der  eigenen  Wohnungen  begraben  worden  sein  ^*)$  spater  aber 
wurden  dieselben  mit  geringen  Ausnahmen  >f)  vor  die  Thov^ 
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am  liebsten  an  öffentliche  We^e  verlegt  und  das  Begiäb- 
niss  innerhalb  der  Stadt  nur  als  besondere  Auszeiclmung  zuge- 
standendie  zugleich  als  Hcroenehre  gelten  konnte,  obgleich 
auch  deren  Ausdehnung  nach  den  einzelnen  Gegenden  sehr 
Torschieden  war***).  Auch  in  der  Richtung,  welche  die  Leich- 
name im  Grabe  erhielten,  sowie  in  der  Zahl  der  Todten,  welche 
in  einer  Grabkammer  vereinigt  wurden,  wichen  die  Bräuche 
einzelner  Orte  voneinander  ab**);  so  viel  aber  lässt  sich  noch 
jetzt  aus  zahlreichen  Entdeckungen  nachweisen  2*),  dass  die 
Leichname  auf  Steinlager  gebettet  und  hier  mit  einer  grossen 
Mannichfaltigkeit  von  Geräthen,  (reschirren,  Thonbüdchen  u. 
dgl.  umringt  wui-den^^),  die  allerdings  theil weise  auch  eine 
gottesdienstliche  Beziehung ,  namentlich  auf  die  chthonischen 
Götter  und  Mysterien  verrathen  ^*),  eben  so  häufig  und  häufiger 
aber  auch  nur  die  Bestimmung  gehabt  zu  haben  scheinen»  den 
Todton  mit  freundlichen  Erinnerungen  aus  seinem  vergangenen 
Leben  zu  umgeben  In  ähnlichem  Sinne  wurden  auchLmb- 
lingstMere  des  Verstorbenen,  oder  Kleidungsstücke,  Schmuck, 
Mahlzeiten**)  mit  ihm  begraben  oder  verbrannt*'},  [ja  auch 
Geliebte  und  Gegangene  getödtet  *^)],  wie  denn  überbaiq[»t  der 
Tod  für  die  Begriffe  des  Alterthums  in  vieler  Hinsicht  nur  das 
Bild,  aber  auc^  den  ganzen  SchredEen  ewiger  Verbannung 
trug*').  Wie  theilnehmend  man  den  Todten  fortwahrend  an 
den  Vorgängen  der  Oberwelt  dachte,  zeigt  auch  die  Antwort, 
welche  ihm  manche  Grabschriften  auf  das  x^^Q^  ^  Vorüber- 
gehenden in  den  Mund  legen  ^o).  V^as  den  sonstigen  äusseren 
Sdunuck  der  Gräber  betrifft,  so  war  dieser  allerdings  mitunter 
wie  in  Athen  auf  ein  gesetzliches  Maass  beschränkt ^H;  doch 
auch  innerhalb  dieser  Gränze  blieb  namentlich  der  Sculptur  ein 
reiches  Feld  für  Reliefbildungen  3*),  die  den  Verstorbenen  ent- 
weder in  mannichfachenLebensverrichtungen  |oder  doch  mit  deren 
Symbolen,  wie  dem  Ärbeitskorb  für  die  fleissige  Hausfrau  '^^)]  oder 
von  den  Seinigen  Abschied  nehmend  3*),  darstellen;  war  der- 
selbe unverlieirathet  gestorben,  so  gebot  sogar  die  Sitte,  das 
Iiild  eiuer  Wassertriigerin  über  seinem  Grabe  anzubringen^*). 
Dass  die  ürä])er  als  heilige  Orte  auch  mit  Kränzen  und  Bin- 
den geziert  wurden,  verstaud  sich  von  selbst und  insbeson- 
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dere  soll  Eppich  dazu  üblich  gewesen  sein  -^');  ausserdem  aber 
[umgeben  die  ausgezeichneteren  derselben  heilige  Haine  von 
besonderen  Baumarten,  ersetzt]  in  späterer  Zeit  durch  törmliche 
Gartenanlagen -''^) ,  die  mit  dem  blossen  Gräberochmucke  nicht 
Terwechselt  werden  dürten. 

1)  Terpstra  p.  52fg.,  vgl.  Preller,  Demeter  S.  21ü  u.  Crcnzer,  Symb. 
I,  8.  14&  Ob  aber  »mtxinr  selbst,  wie  Pott,  etymol.  Fonch.  I,  8.  257 
will,  unpr&oglich  mit  tiipQtt  Terwaiidt,  Terbrennen  andeatet?  [Dieselbe 

Etymologie  von  der  Sanskritwnnel  tap  =  brennen  vertheidigt  J.  Grimm 
in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1849,  S.  12,  der  aber  auch  ein  einseitiges  Ge- 
wicht auf  das  Verbrennen  der  Leichen  legt.  Vgl.  jetzt  G.  Curtius.  Grund- 
züge  der  griech.  Etymol.  S.  465.  3.  Aufl.,  welcher  sowohl  diese  Ableitung, 
wie  die  von  dabh  •-=  beschädigen  ablehnt«  gestützt  auf  H.  Webers  Dar- 
legung des  homerisehen  Spncbgebraachs  Ton  4^dntsip  (Jahrb.  f.  Phflol. 
1868.  8.  897);  ob  die  Wnrsel  dha  »  setsen,  l^en,  heramadeben  ist, 
hängt  von  der  Frage  nach  den  Yerbis  mit  «r.  erst  ab.  Zar  Saebe  Über- 
haupt vgl.  C.  H.  A.  Nathusiüs,  de  more  humandi  et  concremandi  mort. 
apud  Graecos  Hai.  18G4  und  Urlichs ,  über  die  Gr&ber  der  Alten  im 
Neuen  Schweiz.  Mus.  I.  3.  1861.  S.  149—175.] 

2)  Wie  in  der  athenischen  Pest,  Thucyd.  II.  52. 

3)  [So  schon  Homer  II.  VII.  333:  xuxanrjo(iev  avrovs  ms  «  oatux 
xaifflv  iituctOf  tthtnit  ayilf  ^t'  S»  avtt  »co^c^a  9tttgid«futap]f  weiter 
AescbyL  Agam.  418:  nvQto^i*  Ig  *JUov  tfiflotat  nipm»  ßuQv  it^i^« 

9va9änQvrov  avTi^voffog  vnoSov  yffii'^oav  Xtßrjztt;  evd'sxov:  vgl.  Soph. 
Electr.  1113  mit  Revue  archeol.  1848,  p.  78.  [Mit  dem' Verbrennen  auf 
der  nvgd  hängt  zusammen  das  oaioloysCv  der  öamlöyoi  und  Besprengen 
mit  Wein  Horn.  II.  XXIIl.  254 fg.,  XXIV.  791.  Od.  XXIV.  73.  Aeschyl. 
frgm.  173.  174  ed.  Naack.  Die  Gebeine  werden  dann  in  ein  GefSss  ge- 
tbaa,  mit  Fetthaat  nmhftllt,  so  die  des  Patroklos  Torlftaflg  in  eine  gol- 
d«ne  Bebale  (^mIiO  Il.XXnI.  310-243,  dann  mit  denen  des  Achill  zu- 
sammen  in  den  goldenen,  kunstreichen  diKpKpogsvi  Od.  XXIV.  74,  so  die 
des  Philopoemen  in  eine  jHydria,  die  mit  Binden  und  Kränzen  übc>r- 
schüttet  in  feierlichem  Zuge  von  einem  edeln  Jüngling  getragen  ward, 
man  drängt  sich  dazu  sie  zu  berühren  Plutarch.  V.  Philop.  21.  Silbernes 
Asobengefass  in  steinernem  €^ise  Bnllett.  d.Iiist.  1860.  p.ll6.] 

4)  DasB  daneben  auch  Terbrennung  gestattet  war,  soll  Beiapieleii 
wie  Diog.  L.  T.  80  and  Altematiyen  wie  Plat.  Phaed.  p.  115:  vo  ttifta 
1}  mfktvo»  17  TUitoifvttofisvov  oder  Ath.  IV.  49  gegenfiber  nlebt  gelfing- 
net  werden;  aber  die  Mehrzahl  der  Fälle,  welche  Becker,  Charikles  III, 
S.  97  fg.  dafür  beigebracht  hat.  auch  Isaeus  de  Nicostr.  g.  19  und  Plut. 
aud.  poet.  c.  6  fallen  unter  Note  3,  [und  die  Stelleu  Thucyd.  VI.  71. 
72,  wo  die  ?on  der  Heimath  entiernten  Athener  avy^oftiauvres  zovs  iav- 
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xAß  *e%Qovs  iMrl  inl  nvgttv  tnUtivzts  ijvX/oavro,  dagegen  die  Syraca- 
saaer  in  ihrer  Stadt:  rovs  ctpttiifovg  u^rnv  »B%QOvg  9^hp€tPt8g  i»%ltfafap 
inoiow  ist  für  den  angegebenen  Gesichtspnnkt  loblagead.]  Das  Begrai* 
ben  selbst  hat  Becker  fftr  alle  Zeiten  des  classischcn  Griechenlands  so 
entschieden  nachgewioapn.  dass  wir  die  Schlüsse,  welche  Biittifrer,  kleine 
Sehr.  III,  S.  14 fg.  und  Kunstmyth.  I,  S.  U  auf  Lucian  de  lucfu  c.  21: 
6  (itv  EUiiv  i'navatv  stützt,  nur  für  die  Römerzeit  gelten  lassen  können: 
in  Sparta  war  68  sogar  immer  hemehende  Sitte  Flut.  Y.  Lyc.  27,  Tha- 
eyd.  I.  184.  Vgt  aach  Dfintser  in  Jabrbb.  t.  Alterthanufrennden  im 
Bheinl.  m.  S.  169,  Stader  in  Bitachls  Rh.  Moieam  II,  8.  212,  Ross, 
Inselreife  I,  S.  67,  wo  Grabkam ra cm  mit  Leichnamen  unter  einer  Schicht 
von  Aschenkrügen  .,aus  den  letzten  Jahrhunderten  dea  Alterthums"  lie- 
gen. [Kinderloichen  vor  dem  Zahnen  wurden  üher}iau|)t  im  Alterthura 
nicht  verbrannt  Plin.  H.  N.  Vil.  16,  Juven.  XV.  139:  infaus  minor  igne 
rogi.  Nach  Plate  Legg.  XII.  p.  947  haben  die  Entbynon,  die  zagleieh 
Priester  des  Apollo  nnd  Helios  sind,  itifo^hng  ts  ««1  i%q>offug  «ai 
xag  SiaqiOQovg  ttSv  «Xlmv  noUxav  ^  darunter  auch  das  Beisetzen  der 
Leichen  auf  steinernen  •alCvat  dee  Grabmales,  also  kein  Verbrennen. 
Gräber  von  bestatteten  Priestern,  so  eines  bei  Athen  s.  Fauvel  im  Ma- 
gaz.  Encyclop.  1807.  II.  p.  363,  so  das  der  Priesterin  der  Demeter  in 
dem  merkwürdigen  Grabhügel  der  Blisnitza  auf  Taman,  in  welchem  aber 
aoeh  in  einer  oberen  Schicht  Beete  Ton  Terbrannten  Leichen  sieh  finden, 
8.  Stephani,  Gompte  rendn  de  la  eommias.  imp.  «rchtel.  ponr  Tann.  1864. 
p.  V,  1865.  p.  «.] 

5)  Pans.  I.  83.  4:  nmtm  oeuw  iv^^nw  »sk^v  x^«^««:  TgL 
IX.  83.  6,  Aelian.  V.  Hisi  7.  14,  [das  pindarische  Wort  Nem.  XI.  16: 
xal  xfXevtav  anävxoav  yav  inisaaofiivos]  nnd  die  Erkl.  z.  Horat.  Od.  L 
28;  auch  Nitzsch  z.  Odyss.  B.  III,  S.  18  und  über  den  bnzjgischeD  Ur> 
sprang  dieser  Sitte  Schol.  Soph.  Atitig.  255. 

6)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  I.  7  und  die  entsprechende  völkerreclitliche 
Verpflichtung  bei  Dio  Chr.  LXXVI.  5:  t6  yovv  firj  ynolvtiv  rovs  vangovs 
^ocnxeiv  ovdantj  yr/^juTixai'  all'  i\^o?  fozi  x6  noiovv  tjjs  fpiXav^Qtanias 
tamv^g  tovs  %vixotxo^(vovs  xvyxdvtiVf  mit  den  weiteren  Naohweisnngen 
8i  A.  §.  10,  not.  7. 

7)  nolwxv9(fta,  itoXlnv  tivdffWf  T«9>oe,  o  ttvig  ^evotettpiov  xerlotrew 
^  xotvom^oy,  vgl.  die  Erkl.  s.  Saidas  8.  y.  nnd  einielne  Beispiele  bei 

Strabo  IX,  4.  16.  p.  429,  Plut.  praec.  polit.  c.  39,  malign.  Her.  c.  42, 
Paus.  n.  22.  10,  24.  8,  VIII.  41.  1,  IX.  10.  1,  40.  5  mit  Creuzer,  deutsche 
Sehr.  z.  Archäologie  III,  S.  561,  Ross,  Reiserouten  S.  142,  Lebas,  Mon. 
d'anti^u.  tig.  p.  232,  [Göttling,  gesamm.  AbhandL  a.  d.  klass.  Alterth.  I. 
8.  147  flf.  (über  den  Grabhügel  und  Löwen  »n  Chironea),  Bairfanr  Geogr. 
▼on  GiieehenL  L  8.  888  (ttber  die  Qrabhftgei  von  Marathon  gegen  die 
Zweifel  von  F.  Cnrtina,  arcUtol.  Zeit  1858.  S.  154).] 
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8)  Xenoph.  Anal».  YL  4  8:  dh  fk^  »Sfieuw  ttvow^oir  ttvtolg 
heoiifiuv         anoli  »cvifpio»,  Anthol.  Rd.  TII.  669,  w«^  fM'^Mf  P^w. 

IX.  18.  3;  schon  Odyss.  IV.  584;  vgl.  Anthol.  Planud.  TIT.  22.  Wtgg. 
und  Schnei  Jewins  Philol.  I.  S.  53  ;  über  die  gleiche  Heiligkeit  mit  wirk« 
liehen  Gräbern  Argum.  Demnsth.  Mid.  p.  512. 

9)  AaQvay^tq,  Horn.  II.  XMV.  795.  Thuc.  II,  34,  auch  Xrivol  [Phry- 
nichos  Bekk.  Anecdd.  I.  p.  51],  Poll.  X.  150,  [eigentlich  Kelter,  daher 
meh  mit  Lftwenkdpfen  in  bteehiacher  Beriefanng  hauptsSehlieb  aiuge* 
stattet  t.  0  Jahn  in  Ber.  K.  a  Qe«.  d.  Wies.  1861.  8.  801.  Anm.  87). 
0"j^xaj,  6exo9ii%cii  (Böckh,  C.  J.  n.  2731),  TrrfJog,  iffoitat.  (Aesch.  Agam. 
1540,  Choeph.  i>99.  Eam.  633) ,  ursprünj^lich  Wannen ,  und  am  Gewöhn- 
lichsten (7ooo!  [bereits  bei  Homer  II.  XIII.  91],  von  welchen  sclion  die 
Bezeichnung  des  VertertigerSjCropoTTijyös  zeugt.  Wenn  sie  nicht,  wie  Becker 
Charikl.  III.  S.  100  will,  meistens  von  Thon,  sondern  auch  von  Holz  za 
sein  pflegten,  [so  sind  eigentliche  Thons&rge,  nicht  nur  zmammengelegte 
Thoaplattm  jetit  nicht  bloa  9mtA  jenen  Kindersarg  ?oa  Athen  bei 
Stackelberg,  Gräber  der  Hellenen  Taf.  8.  sondern  auch  darch  Funde  von 
Kameiros  mit  sehr  feinem  malerischem  Schmuck  (Ärch.  Anz.  lS(j4.  y.  162) 
und  nun  auch  durch  Gräber  von  Gela  (Bull.  Sicil.  I.  p.  lt>fg.)  erwiesen.] 
Ueberhaupt  schloss  keiner  dieser  Ausdrücke  auch  andere  Steife,  Metall 
t.  B.  BM  oder  Stein,  aus;  vgl.  Iliad.  XXin.  91,  XXIV.  795,  Anthol. 
Fal.  VII.  840;  fder  Alannschiefer  Ton  Assoe  dasn  benntit]  Theophr.  de 
igne  p,  142:  6      fp  "Awy  XC^og^      ov  tovg  eo^ov;  «o»ov<ri. 

10)  [T«  vofu^ofitim  »ttw  X«  (»viJfMrrflr  %al  tovg  xutpovg  Henand. 

«.  irnSnuT.  III.  2.  Rhett,  gr.  IX.  p.  203  ed.  Walz.]  Fuhrmann,  über  die 
Begräbnissplatze  der  Alten,  Halle  1801.  S.  ist  ohne  philologischen  Werth  ; 
dagegen  vgl.  hier  und  im  k\\^.  0.  M.  v.  Stackelberg,  Gräber  d.  Helle- 
nen, Berl.  1827  fol.  und  Koss  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1837,  Int.  Bl.  N.  84— 
87  mit  den  Nachweisungen  in  N.  Jahrbb.  XLl,  S.  205,  [jetzt  lioss,  Ge- 
sammelte AoÜBfttce  L  8.  11—73.  Die  Leichen  der  hingerichteten  Ver- 
brecher «erden  in  Athen  i.  B.  in  Hellte  nahe  dem  Heiligthnm  derArl- 
stobule  hingeworfen,  ihre  Kleider  und  die  Schlingen  der  Erdroaaelten 
ebenfalls  Plut.  V.  Them.  22.] 

11)  Schon  Iliad.  XVI.  447:  TVfißai  tb  ar^Xrj  rs'  to  yug  yigag  iatl 
^avovtbjv:  vgl.  Nägelsbach,  homer.  Tlieol.  S.  215;  überhaupt  ini^rjua, 
Isaeas  de  Menecl.  §.  30;  v^l.  Ann.  dell*  Inst.  arch.  hsvc,^  j,  134  fg.,  ob 
aber  nach  dem  Typus  des  Scheiterhaufens,  wie  Creuzer,  Symb.  I,  S.  146 
iriU?  HSnflg  aneh  Bnndsftnlen,  niwtg,  Boss,  Inselreise  II,  8.  99;  [meist 
iottiMben  Stiles  s.  Beispiele  bei  K.  F.  Hermann  in  Beeker,  Charikl.  m. 
S.  HO].  Die  Inschriften  sind  oft  metrisch,  von  einem  novaoTcoiog,  Eurip. 
Troad.  1197;  in  Siojon  mit  besonderer  Modification ,  Paus.  II.  7.- 3:  to 
fiev  atüiiu  yfj  ■ngvntovai.,  Xi9'ov  de  inotxoöofiiiGavTBg  yi(}>j7Tt(ia  xi'ova^  iq>i- 
ctdaif  xai  in  avzois  ini&rifia  noiovai  x«rä  roujj  ätiovi  ^«Xioxa  TOvg 
ip  totg  vaoig'  iitiyQttiifjitt  dh  uHo  fi^v  imyQÜ^ovatv  ovdivf  x6  Se  ovofi« 
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i(f)'  avTOv  «Oft  ov  TtazQO&Bv  vnentövrsg  Hilivovai  tov  vsxQOV  %aCQHv: 
aber  nur  in  Sparta  mit  der  wesentlichen  Einschränkung  Flut.  V.  Lycarg. 
Ob  97t  intyQdt(mi  dh  toyvon«  ^dipuvtai  ov*  i^rjv  rov  Ptitifov,  nX^  «v- 
h  wtlfym  yvmxMÖff  fs^a^  mn^upovami  soott  biawdlen  sehr 
•Hiftthrlich ;  vgl.  Theophr.  Cbar.  13:  xorl  yvvuiubi  rUsviTfodatig  intyqu- 
ipui  ixi  TO  ^v^fiku  tov  tt  dvdQOS  avtrjg  xccl  rov  tcuxqos  xal  fqs  (irjTQog 
%al  avv^g  T^g  yvvaiKog  Tovrofiu  xuei  nodateiq  htt,  null  nqooeniyifa'^t 
OTi  ovrol  Ttdvtsg  xQ^i^^ol  Tjoav. 

12)  Vgl.  L.  Friedländer,  de  operibus  anaglyphis  in  monamentis  se- 
palcralibus  Graecorum,  Königsb.  1847.  8,  [P.  Perranoglu,  die  Grabsteine 
d«r  ftttan  Orieelmi  BAdi  d«i  in  Atbeii  «rlialtoiieB  Eettm  mtmniAt. 
1868.  8b  Tftf.,  Alfr.  Hollftnder,  d«  «nagljplua  «epitlendibiia  Graecis  qiiae 

eoenäm  repraeseotare  dicuntur.  Berel.  1865.  e.  tab.]  und  mehr  out  Not. 
27—30.  Auf  den  Säulen  oft  Sirenenbilder,  [so  auf  der  Baakis  (Erinna  bei 
Berprk.  Poet.  lyr.  gr.  p.  703.  n.  5),  der  Klee  (Mnasalkas  bei  Meineke  Del. 
poet.  Anthol.  Gr.  n.  7),  des  Sophokles  (V.  Soph.  extr.  in  Biogr.  gr.  ed. 
Western),  p.  130,  SO),  wie  auf  Isokrates  Grab,  hier  sogar  10  Fuss  hoch  auf^ 
hober  Siiil«  (Y.  X  oratt.  Iioer.  9  in  Biogr.  gr.  ed.  W6it<rn.251,  96)  n. 
jetit  in  lahlrefehen  Exemplaren  als  Statue  und  Beliefakroterien  tob  Mar- 
mor und  Thon  aus  Athen  8.  Stephan!,  Compto  rendu  pour  Tann.  1806. 
p.  40f.  Atl.  pl.  I.  28—30]  „zur  Andeutung  der  forttrauemden  Klage", 
Nitzsch  z.  Odyss.  XII.  45;  vgl.  Huschke,  Anal.  crit.  p.  3fgg.  und  v. 
Leutsch  in  Schneidewins  Philol.  I,  S.  131,  [sowie  Stephani  a.  a.  0.  p.  34. 
57.  63fif.,  welcher  die  allgemeine  Bedeutung  der  tönenden  Trauerlieder 
and  die  epeeieU«  Beaieliiiiig  Mai  Zauber  der  Bede  and  der  Poerie 
einzelnen  Grabdenkmilem  riebti^  selieidet  (Tgl.  ancb  p.  90f.)].  Die  Ste- 
len auch  angemalt,  [wie  beiPausan.  II.  7.  4,  VIT.  22.  4],  Gerhard,  Fest- 
gedanken an  Winkelmann,  Berl.  1841.  4.,  T.  2,  [Mus.  Gregor.  II.  16,  1, 
Fellows,  account  of  discoveries  in  Lycia  t.  26,  Ross,  arch.  Aufsätze  I. 
S.  42.  Taf.  I,  Pervanoglu  S.  12f.,  Michaelis,  Polychronaie  der  Grabstelen 
in  Leipz.  Ber.  d.  K.  S.  G.  d.  W.  1867.  S.  U3fl.j 

13)  6>i2xat,  Plat.  Legg.  XH,  p.  958  D;  ?gl.  Plut,  V.  Anton,  c.  74, 
Fmu.  I.  9.  10  Q.  e.  w.,  obglddi  es  im  weiteren  Sinne  jede  Todtenetatte 
boriehnen  [i.  B.  Aeedi.  Pere.  106],  ja  eelbst  für  denbdlsemen  Sarg  ge- 
braacht  werden  kann,  TgL  Said.  II.  p.  194:  ^ijxat  at  co^i'  dia  6% 
Xmv  dnogCav  tag  9'i^%ag  xmv  tcsqi^  TS^an(iivmv  ttvoQWfoevtas  hu^votf 
fig  TU  dvcty%cii«  ixQmvTo.  [Felsengräber  mit  verborgenem  Eingang  s. 
Gerhard,  arch.  Zeit.  1850.  S.  202.  Viele  Felsengräber  in  Hellas  z.  B.  in 
Aegina,  aber  alle  ohne  Bedeutung ,  die  besten  auf  Thera  s.  arch. 
AafBStM  I.  S.  84.  46.  T.  IL  'Plate  Terlaagt  fltr  seine  Priester  4h}«qy 

dyriQfov  elg  dvvufiiv^  ^xovactv  %l{vas  icocq  itk^laq  h^ünti  *9iftivtte» 
Damit  stimmt  Phlegon.  Mirabil.  1 :  dvoix&siarjg  ~  rrjg  nafidgag,  etg  tfv 
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itpavri  tu  oäfittxa  %Bi'(ieva.  Gewölbte  Grabkammern  von  Quadern  mchr- 
fs«k  ia  E^m  Leake^  Korthem  Oreece  L  p.  347  ff.»  bfli  Fydna  Henzey, 
It  mont  Olympe  p.  ITSff.  pl.  IL  Scheingewdlbe  der  groflsartigen  Gnb- 
kammern  von  Kwtoch,  Ooinpto  renda  ponr  rann.  1868.  pL  V.  Tl.] 

14)  JB^fioT«,  Demoetb.  c.  Macart.  §.  62,  oder  fjtvr/fuittt  t9u^  Fiat. 
V.  Phoc.  c.  23,  oder  nuzgäu,  de  sui  laude  c.  17;  vgl,  Demostb.  e.  Ea- 
bulid.  §.  28.  39.  70,  auch  C.  Inscr.  II,  n.  2824  fg.  und  sonstige  Beispiele, 
wie  Plut.  V.  Äristid.  c.  1:  xwqiov  öi  ^aXrjQOi  cprjal  yivcö(sy.fiv 'jQiareidov 
Ityöiievov,  iv  a>  xi&anzai,  wie  Vit.  X.  oratt.  Hyperid.  §.  14:  Tovg 
oAn^Vff  rix  offrir  ln^vtag »  ^utpai  afta  rote  yovivü^  ft^  ttiv  *lKndSmv 
9vUh  —  wpI  dl  «acf^^txTttt  «d  fiv^}iu  luU  loxiv  äStilop  und  die 
Xiiuhsui  bei  Plnt  Y.  Gim.  e.  4  and  19  mit  t.  Lenteeb  a.     0.  a  129. 

[15)  Ausser  der  sicyonischen  Art  der  QralMnilar  nach  Paus.  IL  7. 
3,  oben  Note  11  vgl.  Herod.  V.  47:  (Pilntiro?;  6  ßonraxt'^to  —  iäv  zs 
OlviiniovL'urjg  xai  Ha?M0xoi  E'ü.r]voyv  twv  xar  twviov'  öia  61  t6  imvzov 
»dlkos  ivtCmato  naga  Eysaiccifav  zu  ovÖtis  uXlog'  inl  yag  tov  zätpov 
ecvxov  ^ffm'iov  tiQvau^svoi  ^v«(^t  aitop  flttewoirrat,  sichtlich  eine  zu 
Herodota  Zelt  aebr  aeltene  Ehre.  Scbönes  l^roon  dea  Chreniylot  «nf 
Koa,  Boaa,  arcb.  Anftitae  L  S.  6L  Ilvgyot  ala  Gntbmaler  beaondcra  ly- 
cisch  in  Denkmilern  und  inaohriftlidi  bn  Fellowa,  aeoaunt  of  diaeor.  in 
Lyda.  n.  102.] 

16)  Plat.  Minos  p.  315:  ot  ö'  exeivuv  tri  Tr^özegoi  xd  ^d-anzov  iv 
ty  oUi'^  Toüs"  anoi^ccvövzag.  [Ueber  hundert  Gräber  zwischen  denHäu- 
aerplatsen  des  ältesten  Afhena  a.  Cnrtius,  att.  Studien  I.  S.  19.J 

17)  Polyb.  VIIL  80:  t6  yoQ  nifdg  in  ftigog  t^s  tnv  Tu^mnlvw 
«nSlcMS  fon^uxtav  iati  irl^pes  ä^öc  z6  tove  xalBotiqauvtag  It»  %aX  99p 
9inx9tt^c<i  nccQ  ttvxoti  navxag  ivxog  xcov  xdxav  %axu  tt  loyiov  dg- 
xaiov:  nach  spartanischem  Vorbilde?  Plut.  V.  Lycurg.  c.  27.  [Auch  in 
Megara  noch  in  der  Zeit  der  persischen  Kriege  die  Gefallenen  in  der 
Stadt  begraben,  wohl  als  Auszeichnung  Paus.  I.  43.  2.] 

18)  Vgl  Xenoph.  Hell.  VII.  1.  19,  Cic.  ad  Fam.  IV.  12.  3  und  mehr 
bei  Petit  Lcgg.  ati  YL  8.  p.  695 fgg.;  Uber  die  attiaehe  Grfiberatraaae 
[mit  denGrftbernreicberer  oder  Tom  Staat  geehrter  BQrger]  aber  Leake^a 

•  Topographie  übers,  v.  Sauppe  S.  443  fg.,  im  Allg.  Welcker  im  Bull,  dell* 

Inst.  arch.  1843,  p.  70.  Curtius,  Wegebau  1855.  S.  51  flf.  [und  die  aufge- 
deckten Grabmäler  bei  A.  Salinas,  Monuraenti  sepolcrali  scoperti  1863. 
presso  la  chiesa  di  S.  Trinitä.  Torino  1863.  40  S.  5  Taf.  mit  Arch.  Anz. 
1863.  n.  175*,  1864.  S.  231*.  297*.  Kaza  zag  'Hg tag  nvXag  die  Begräb- 
niaaatitte  dea  irrmeren  TbeUea  dea  Yolkea  Theopbr.  Cbar.  ZIY.  4  mit 
BtymoL  Hagn.  8.t.  'fr^/ac,  mit  dem  Yenacfae  der  ttrtliehfn  niheren  Be- 
stimmung bei  K.  F.  Hermann  in  Beck«r*a  ChariUea  HI.  S.  107.] 

19)  Wie  für  Aratus  hei  Flut.  V  Ar.  0.68»  aber  mit  dem  bestimmten 
Znsatie:  rofiov  ovzog  oig%ciiov  (irjdiva  ^dnzsa^oci,  zBt%mv  ivzog^  la%vgäs 
T«  r^f  yofi^  dBunüta^ieis  «agowitiSt  für  Eupbron  in  Sicyon  ebenlaUa 
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Xenoph.  Hell.  VII.  3  extr. :  ol  fiivroi  TtoXtrtxi  avrov  eog  uvSqci  aya^op 
KOfiutdfiBvoi  ^&ttipäv  TB  iv  tfi  dyorä  «al  cog  ctQxr}y(Triv  rrjg  nolBoug  fff- 
3^.  ßovrai  und  eben  so  in  Athen,  Cic.  Famin.  IV.  12:  locum  sepuiturae  intra 
urhem  ut  darent^  impetrare  non  potui,  quod  religione  se  impediri  dice" 
rml;  neqjiu  tamm  id  onlea  emiqwm  eoneeueramlt, 

20)  Iniofwn  in  manchen  Gegenden  jeder  YeriCorbene  als  {[(^m;  be- 
tmehtel  ward;  TgL  O.  Ali  §.  16,  not.  80  mit  Keil  Inser.  loeot.  p.  168 

Analect.  p.  42  und  Ussing,  Inscr.  ined.  p.  35,  [Wetzstein  in  Abhh.  der 
Berl,  Akad.  d.  Wissensch,  1863.  S.  310,  Conze,  Reisen  auf  den  Inseln  d. 
thrakischen  Meeres  S.  97.  101  über  Inschriften  aus  Imbros.  Heroengräber 
bei  berühmten  Altären,  so  des  Pelops  in  Olympia  nolvt^BvuiTäxto  -naoa 
P(oy.6  (Find.  Ol.  I.  93),  wie  die  frühere  Altarforin  der  Grabmäler  auf 
die  Heroenverehrang  der  Todten  liinveist  'AqujQmttnv  in  Tbera  gerade- 
an  für  4^tmwv  gebraaebt  Bdclrb  G.  J.  Gr.  n.  9468—2478,  Frani  Elem. 
epigr,  gr.  p.  331.  Aristoteles  erkl&rt  dagegen  ausdrücklich  Eth.  Nicom. 
rV.  5:  ov  ya^  v'  «vra  OQfki^H  9-toig  luA  Mv^ifmnotf  ovf  i»  tsQiß  *al 

21)  Plut.  y.  Solon.  c.  10:  ^aTtrovai  S}  MByagstg  tcqos  £üj  tovg  ve- 
U^ovg  ctQtcpovzBg,  'A&jjvaioi  de  ngög  taniQav'  Ilgtag  9^  6  Msyugeiff 
ivtvtttfktPOf  IffH  luxl  MfyccQBis  ngos  ianiquv  xsxQapkykha  %a  ««fMCva 

9}^lfPf  MeyocQmv  91  xat  rgsig  v.ccl  rtaartgas  iv  (iia  usiod-cti.  Die  Rich- 
tung jrpos  ivofidg  bestätigt  Aelian.  V.  Hist.  V.  14,  und  wenn  Diog.  L. 
I.  48  das  Gegentheil  sagt,  so  kommt  es  nur  darauf  an,  ob  er  das  Kopf- 
ende oder  das  Fussende  meint,  worüber  selbst  die  neueren  Gelehrten 
uneinig  sind;  mir  scheint  jedoch  Westermann  ad  Flut.  1.  c.  p.  2Ö  rich- 
tig das  letitere  in  verstehen. 

8S>  Ansser  den  bereits  not.  10  oitirten  Schriften  Tgl.  hier  insbes. 
A.  dejorio  Metodo  perrinTenire  e  fmgare  i  sepolcri  degli  antichi,  Nea- 
pel 1824.  8.  nnd  Fiedler,  Keise  in  Griechenl.  II,  S.  53  fg.,  auch  Miliin 
description  des  torabeaux  de  Canose,  Paris  1816  fol, ,  Gargiulo,  cenni 
sülla  maniera  di  rin venire  i  vasi  fittili  italogreci,  Neapel  1831.  4,  Judica 
antichitä  di  Acre  p.  28  fg.  [lieber  die  fast  nniibersehbare  Mannichfaltig- 
Iceit  dem  Todten  beigegebener  Geräthe,  Instrumente,  Waffen,  Ess-  und 
TcinkgeOsse,  Lampen,  Kleidangsstücke,  Spielzeug.  Geld,  geschnittene 
Steine,  Amnlete,  Äshmnelcsachen,  Esswaaren,  Schreibtafeln,  s.  Baoal-Bo- 
chette,  Troisieme  Memoire  sur  les  antlquit.  chretiennes  des  catacombes 
in  Mem,  de  TAcad.  des  Inscr.  XTTI.  p.  539— 691.  Den  Inhalt  der  griech. 
Gräber  in  Südrussland  s.  bei  Stephani,  Coinpte  rendu  p.  Tan.  1865.  S.  9flF. 
Atl.  II.  III.  IV.  V.  VI.  Die  Funde  von  Larapen  in  griech.  Gräbern,  auch  zu 
Athen  wie  bes.  in  Unteritalien  stellt  zusammen  Raoul-Bochette  L  c  p.  568  f. 
pL  7111;  Wachstafeln,  Papymsrollen,  Entafeln,  susammengerollte  Blei- 
plättchen  mit  Sprfioheir^ldblättchen  mit  Inschriften  eben  das.  p.  5721 
FMIentheile,  Leier  ans  attischem  Grab  p.  588.  PracbtToUei  Q«ldkrans 
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ans  dorn  <  ir.ih  von  Armento  jetzt  in  München,  Gerhard,  ant,  BiKhv.  t.  LX. 
Beispiele  für  die  Speiseüberresto.  bes.  Eier,  Honig  in  attischen  Gräbern,  Ge- 
flügel, Getroidekörner,  Wein,  selbst  Wasser,  ebend.  p.  t>76f.,  dazu  auch 
Hener,  L5ffel,  Fldschgabel  {nQtäyQu)  xx.  dgl.  meist  ron  Bld,  nieltt  für  wirk- 
lidien  Gebrauch  bestimmt.  Eier,  «iieh  in  Marmor  gebildet»  in  Grfibem 
häufig,  gaben  Anlass  zu  den  weitgehenden  Annahmen  von  Bachofea, 
Gräbersynibolik  der  Alten.  I'asel  1850,  vgl.  Stark  in  Heidelb.  Jabrbb. 
18G0.  n.  11;  zur  Tliatsachc  s.  auch  Raoul-Rochette  1.  c.  p.  780  f.] 

23)  Wie  sie  z.  B.  auf  der  Archemorosvase  (§.  39,  not.  11)  und  bei 
Kaoul-Kochcttc,  Peint.  ant.  ined.  pl.  7 — 11  herbeigetragen  werden,  vgl. 
im  Aligem.  die  oben  §.  20  citirten  Vasenwerke  und  über  die  Tbonbild- 
chen  aneser  Btaelrelberg  insbes.  Panolka,  Terraeotten  d.  Kön.  Miuenmsi 
Berlin  184S  fol.  vnd  Gerbard,  antibe  Bildwerke.  Prodr.  8.  \9tg.  Brki 
8.  389,  Raoul-Rochette  1.  c.  p.  545 ff.  pl.  II—V  mit  Stark,  de  Tellure 
dea,  Jena  1848.  8,  p.  26fg.  [Die  Aijxv^io  meist  mit  zerbrochenem  Boden, 
wie  noch  heute  Kröge,  au.s  denen  dreimal  Wasser  gespendet  wird,  zer- 
brochen werden  auf  den  Gräbern  s.  Wachsmuth,  das  alte  Griechen!,  im 
neuen  S.  119.  Kaoul-Kuciiettc  1.  c.  p.  ö89  hebt  hervor,  dass  unter  den 
Tom  Brand  nnd  absiehtliehen  Zerbrodien  betroffenen  Geffiseen  eehSne  and 
werthvolle  lahlreicb  sind.  Die  Zahl  der  Gel&se  in  griechisehen  Grftbem 
mit  Asche  nnd  Knochen  lum  Inhalt  ist  klein,  Baonl-Boohette  a.  a.  0. 
p.  590  fg.] 

24)  Vgl.  den  wenn  auch  einseitigen  doch  immerhin  losenswerthcn 
Exears  von  Böttiger,  Ideen  %.  Archäol.  d.  Malerei  S.  173—233  u.  desa. 
Kunstmjrthol.  JI,  S.  516,  auch  Creuzer,  Symb.  IV,  S.  136 fg.,  deutsche 
Sehr.  I.  AichSol,  III,  8.  171,  und  Gerhard,  apol  Yasenb.  8.  n  mit  den 
Darstellnngen  ans  dem  Todtenreiche  in  dess.  arehSol.  Zeit  1848  n.  1844^ 
T.  11—15.  [Die  jetzt  schon  sehr  zahlrdche  Klasse  attischer  Lekythoi  mit 
weissem  Grande  und  leichter  bunter  Bemalnng  zeigt  mei.st  r,Scenen 
stiller  Trauer  und  eines  poetischen  Cultus  an  den  Gräbern;  man  bringt 
den  Verstorbenen  wie  Unsterblichen  Spenden  und  Opfer  dar,  man  übcr- 

.  ..lässt  sich  einsam  sinnend  oder  im  Verständniss  mit  Freunden  der  Er- 
innerung an  ihren  Grabstätten  oder  sehmflekt  diese  mit  den  beglftoken- 
den  Zeichen  des  Sieges,  mit  heiterfarbigen  Binden  nnd  frisehen  KrSnten. 
Auch  begegnet  man  hie  und  da  einem  Bilde  des  Abschiedes  oder  einer 
Darstellung  des  Charon,  der  die  am  Ufer  harrenden  Seelen  empfängt.  In 
den  wenigen  Beispielen,  welche  die  Au.sstellung  eines  Leichnam.^  vorfüh- 
ren, tritt  —  das  Schmücken  und  Bekränzen  des  Todtcn  in  den  Vorder- 
grund, wodurch  das  Ganze  eher  einen  iestlichen  Ausdruck  erhält^^  Benn- 
dorf, grieeh.  nnd  sieil.  Vaienb.  I.  8.  8  f.] 

25)  Vgl.  schon  La^,  dfli  vasi  dipiuti,  Flor.  1806.  8.,  p.  77;  dann 
Inghirami  degU  antiehi  rasi  flttiU  sepolerali,  Flor.  1824.  4.,  p.  XY.  Mil- 
lingen, anc.  uned.  mon.  I,  p.  HT,  Kramer,  Hwknafi  d.  bero.  Thongefässe 
S  13^Jf88.  210,  [Baovl^hekte  L  e.  p.  584-606],  Tbieiseh  in  Abbh. 
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d.  Bayer.  Akad.  1844.  S.  2-1  fg.,  [0.  Jahn,  Beschreibung  der  Vasensamml. 
König  Ludwigs.  1854.  Einleitung,  bes.  S.  CXXXIff.,  Urlidis  im  Schweizer. 
Mus.  I.  S.  155 '  18GJ  und  über  die  unendliche  Mannichfaltigkcit  der  Bil- 
der  GvAaaä»  Bapporto  Yoloente  in  Ann.  dell*  Inst.  aich.  18S1,  p.  118: 
fOM  teöe  finü  «rüdiHonis  nnäH^pUeU,  quo  ed  graMwtaHeorum  hortidi 
irrigeniur,  artit,  antiguttaHa,  historiae  cognüio  mirifUx  provMveatur  — 
deorum  heroumque  imagines,  res  sacrae,  fabulae  iisdem  opm6tM  quam 
nuixime  ülustrantur,  Graecorum  festa  publica,  exereitia  juvenmm,  ritu$ 
miptiarum  exponuntur  etc. 

26)  Lucian  de  luctu  c.  14,  Charon  c.  22,  Philops.  c.  27. 

[27)  Bekannt  sind  die  in  PatroUos  Seheiterhaafen  geopferten  iw51f 
edlen  Troer  Horn.  II.  XXIII.  175,  weniger,  daes  noch  nm  Philopoemen 
zu  ehren:  negl  t6  fw^fut  uvtov  ol  tcSv  Mscgtjvi'iov  alxiialavoi 
JLsva^riOttv  Pkt.  Y.  Phil.  21.  Auch  Lucian  de  luctu  c.  14  sagt:  tcooovg 
fetQ  x«i  trniovg  ««}  7ta).XaiitSag  oi  Sl  xai  olvoioovg  iTrtxarc'trqpa^af!] 

28)  Letzteres  auch  wenn  die  Leiche  selbst  nicht  verbrannt  war  [?] ; 
vgl.  Her.  Y.  92,  [wo  jedoch  das  Kichtverbrennen  der  Leiche  durchaus 
nieht  erwfilint,  ja  im  Gegenfbeil  nnwabrecbeinlioli  ist]  und  nodi  ZmoplL 
Eph.  nL  7:  iyw  tlg  twq  nXifitw  rqq  noUmq  zAiffong  wirsttv^a  wtti* 
^STO  ^'v  tivi  otxiQiiavi,  TcolXa  (ilv  iniotpd^ag  tegsta,  noXlijV  91  iad'tjta 
Ticcl  xdo/xov  ^TiiHuvaui.  [Auch  in  diesem  Fall  ergibt  das  Folgende,  dass 
unverbrannt  nokvg  (ii-v  avrjj  xdeuog  (7j'}'x«T«xftrat  ywocineiog  TToXvg  d( 
üfjyvüog  y.al  jfpixrog;  daher  wohl  zu  ändern  in  iai&dtpag  oder  iTtivrjcag. 
Auch  Chariton  I.  G:  ined^vusi  yuQ  ei  dvvuxov  ^v,  ndoav  zijv  ovai'av 
9vftiutaq)Xi^ai  ywatxff  aber  weder  die  Vnn  noch  die  omt/«  wird 
rerbrannt.] 

29)  Aetenmm  exüium,  Horat  Od.  II.  a  28;  TgL  Yoia,  Antiejmb.  I, 

S.  206  fr.,  Wissowa,  über  die  Vorstellung  der  Alten  vom  Leben  nach  dem 
Tode,  Breslau  1825.  4.,  Winiewski  im  Prooem.  lectt.  Monast.  1846.  4. 
[Raoul-Kochette  1.  c.  p. 536:  c'etait  donc  une  pensee  generale  dans  l'an- 
tiquite  de  faire  de  la  forme  et  de  rameublcmeut  des  tombeauz  une  image 
d*habitation  reelle  avec  tout  ce  qm  pouvait  produire  un  simulacre  d'ezi- 
•tence  etc.  Die  ^ufg  ^taUut^  »oti^ccf  a%i(pavoit  die  bei  der  nqo^eois 
den  Todten  umgeben  (Alcmaeon  in  Äihra.  XI.  p.  400),  folgen  ihm  in*« 
Qiab  nach.] 

30)  S.  Einck  in  Kunstblatt  1828,  N.  42  und  Gartins  in  Gerharde 
arch.  Zeit.  1845,  S.  147.  [In  Sparta  intyQuipai  rovvofia  Q^äipavrag  ovk 
^l^v  zov  vtHQOv  TiXrjv  dvSgog  iv  itoXsficp  xai  ywat-Kog  tegdg  dno&u- 
vovxmv  Plut.  V.  Lyc.  27.  In  Sikyon  in  dem  giebelartigen  im'&ijiia  ihrer 
Gxiber:  iniYQan^&iXo  fA»  iniyQdipovet  oiihvf  v6  dl  Svofut  itp  a^to« 
Mt)  ov  mttiti&tp  vMumttg  tuUwnMi  %o»  vm^o»  xaifH»,  Weltidiwei- 
fige  Xnaehiiffcen  des  m^it^yog  Theopbr.  Chat.  37.] 

81)  dcero  Legg.  II.  26:  sed  post  aliquanto  pnpter  has  ampJitudi- 
Nce  Mpulerorum,  quaa  in  Ceramico  videmua,  legt  aanchm  utf.  ne  guis 
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sepülerum  facerct  operosius  quam  quod  decem  homines  effecerint  triduo  .. 
Demetrius  ..  sepulcris  autem  novis /inivit  modum;  timn  super  terrae  tumu- 
lum  noluit  g^uidquam  statui,  nisi  coluinellain  tnbus  cubitis  ue  altiorem,  aut 
mensam  atU  UAdhim  «t  %Mf0j»roeiini<toiitcirliiM  fnagiOratumpraefecerat; 
Tgl.  Fiat  Legg.  XII,  p.  959  und  aber  die  rgmiai  aof  Chrftbern  Vit  X 
Orat.  p.  838  und  84S.  [Ifotive  antiker  Grabmiiler  bebudett  Petersen  in 
einer  Bede  1860;  daraus  aaszüglich  Arch.  Zeit.  1850.  8.  220fgg.,  indem 
er  folgende  Haui)tklassen  dabei  aufstellt;  Grabhügel,  Altäre,  Behälter- 
nachbildungen, Hausfa9aden  und  Grabtempel;  vgl.  auch  .Stark  in  arch. 
Zeit.  1853.  S.  869.  Hierzu  kommen  noch  die  viereckigen  Tiiürme  7iv(fyot 
beaondeti  fi&r  Polyandria,  bo  in  Attilui  •.  Perranogla ,  Cfrabeteine  der 
Alien  8.  7.  In  Demoethenea  Zeit  ftvina  l&r  mebr  als  «rei  Talente  er- 
richtet Demostil,  in  Stepb.  L  79.] 

82)  Fiat.  Sjmp.  p.  198:  £üneQ  ot  iv  tetCs  üv^leug  lutva  fp«9>99  ^ 

titvnoaitivoi ,  diuizBnQiaiiivot  xaxa  rag  givaq:  vgl.  Müller  zu  Völkels 
ivch.  Nachlass  S.  KX)  und  die  Stele  des  Aristion  bei  Schöll,  Mittheil, 
ms  Griechenland,  Frankf.  1843.  4.,  Rangabe,  Antiqu,  hell.  I,  pl.  2,  [Rev. 
archeol.  I.  pl.  1,  Mus.  of  classic,  antiquit  I.  p.  252,  Overbeck,  Gesch. 
d.  griecb.  Plastik.  2.  AniLI.  S.  140^  sowie  das  Fragment  der  Stele,  Conze 
in  areh.  Zelt.  1800.  T.  OXXXV.  2,  die  Stele  von  Orchomenos,  Overbeck, 
Gesch.  d.  gr.  Plastik  I.  8.  174.] 

88)  KamentUeb  oft  speisend  oder  ein  Pferd  ffibrend,  was  man  aber 
nidit  sofort  mit  Lebas  Men.  d*antiqu.  fig.  p.  89  fg.  mit  dem  Tode  selbst 
in  symbolische  Beziehung  zu  setzen  braucht;  s.  §.39  not.  81  und  Fried - 
länder,  de  oper.  anagl.  p.  43  fg.  [Zum  Gastmahl  s.  Welcker,  alte  Denkm. 
II.  S,  242 — 257,  Stepbani  in  Mcm.  de  l'acad.  imp.  de  St.  Petersbourg. 
6.  Serie.  1855.  p.  291  ff.;  schönes  Beispiel  aus  Thasos  bei  Conse,  Reise 
anf  den  thiak.  Inseln  &  22.  Tal  YL  42,  attische  Beispiele  s.  Perrasof  In 
ft.  a.  0.  8.  88fg.  Tal.X.  1.  8.  5.  7.  9.  11,  ein  anderes  jetit  inWttfsborg 
ürlichs  in  Bonner  Jahrb.  XXXVI.  1.  Taf.  IV.  S.  107  flf.  Die  zu  Grunde 
liegende  Auffassung  behandelt  ausführlich  Petersen  in  Ännali  d.  Instit. 
1861.  XXXn.  p.  357  ff.  412,  und  jetzt  Holländer  in  der  Note  12  ange- 
führten Dissertation,  in  welcher  er  auf  Scheidung  der  Hauptmotive  und 
des  Alters  der  Darstellungen  dringt.  Beispiele  zu  dem  Pferde  bei  d«k 
Yerstorb^  s.  Eipedit.  sdentif.  de  Horte  III.  pL  97,  Pervanogln,  Grab- 
stdne  8.  29  f.]  üeber  sonstige  Anspielnngen  anf  den  Lebensberof  aber 
8.  zahlreiche  Epigramme  des  riebentea  Buchs  der  Pal.  Anthologie  [und 
die  Denkmäler  mit  Gvv9ripi,ccza  xixvriq  bei  Friedländer  a.  a.  0.  S.  27 
und  bei  Conze ,  Reise  auf  den  Inseln  des  thrak.  Meeres  S.  36.  Schon 
Elpenor  bittet  Üdysseus  —  jrr}|at  x  inl  xvfißai  iQ£x(i6v,  z(ß  xai  j^caos 
cw  iav  ftcr  e>offf  Svugowv  Hom.  Od.  XI.  78;  XII.  15.  So  ot  kA 
vvftjSf»  futwtul  tix^ug  ^ov^ovtffM»  »tUntie  Wdeker,  Sylloge  inseriptft. 
p.  7.  Aneh  der  Sdmti  des  Chrabee  gegen  bösen  Zauber  n.  dgl.  ist  in 
andern  Symbolen  ausgesprochen,  so  in  den  Händen  mit  der  inneren  Fliehe 
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nadl  Annen  8.  zuletzt  Pervanoglu,  Grabsteine  S.  4.  Spindel  auf  dem  Grab- 
steine eines  jungen  Mädchens  bei  Athen  dargestellt  Pervanoglu  p.  9. 
Der  Pflug  auf  attischen  Grabsteinen  Pervanoglu  a.  a.  0.  S.  23,  15.  33, 
6.  Jagdscenen  nur  aus  römischer  Zeit  Pervanoglu  a.  a.  0.  S.  44  ff.  Der 
ArbeitBkorb  bei  Fraaen  Parranogla  a.  a.  0.  8. 47  ff.  Zar  entsprechenden 
fttnisehen  Sitte  vgL  Baool-BcNsbette,  Denx.  mim.  enr  U§  antiqtiit  efarit 

1.  e.  1k.  245C] 

34)  Wo  es  jedoch  gleichfalls  unzulässig  ist,  wenn  Müller  Arch.  §.431. 

2,  Welcker.  akad.  Kunstmuseum  2.  Aufl.  S.  123  n.  Ä.  immer  die  sitzende 
Figur  für  Jen  Verstorbenen  nehmen,  vgl.  Lebas  1.  c.  p.  135,  Friedlan- 
der p.  1—14,  Ourtius  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1842,  S.  145;  nur  dass  auch  des 
letsteren  Meinung,  daas  immer  die  Frau  eitze,  Ausnahmen  leidet,  s.Haw- 
kimi  Britiah  Harbles  X.  43.  [Beispiele  dee  e.  g,  Absehieds  auf  atbeni- 
idien  Grabsteinen  bei  Pervanoglu  a.  a.  S.  54-69.  n.  1—78.  Bemerkens- 
wertb  Pausan.  VTI.  22.  4:  in  Triteia  vor  der  Stadt  ein  fmjft«  Uvwo 
A^^OO  mit  trefflicher  Malerei:  ■öyöfOs  zs  tXirpavxoq  xaJ  yvvri  via  nal 
sPdovg  SV  ^xovaa  ixi  zc3  ^qÖvoj,  d-egänutva  Ös  ocvzij  nQoafarrjTis  cmci- 
dwv  <pi((Ovoa  xal  vBaviffTios  ogO-og  ovx  i%<ov  nm  yivsiü  toxi  xixtova  iv- 
M«m  ^  xlcciivd«  inl  To5  x^^^*^  tfioanx^,  snr^a  umo»  olitixriQ 
dw&9t%a  t%w  Uti  «tI.  tutp^tu  9h  «v9^  «al  yvpuhM  h  lunff»  «o^Arvavo 
aanvtfiv  c^xo^fir.  Diese  letzte  Auffkssnng  ist  wichtig  zur  QesammterklS- 
rang:  wir  haben  Familienbilder  vor  uns  der  gemeinsam,  natürlieb  nieht 
gleichzeitig  bestatteten  Glieder  einer  Familie.] 

35)  yJouTooqoooog,  Demostb.  c.  Leochar.  §.  18;  vgl.  Poll.  VIII.  66 
und  mehr  bei  Becker,  CharikL  lU,  S.302  und  MiUler  in  G.  O.  A.  1830, 
S.  2016. 

36)  Vgl.  Gie.  Legg.  IL  29,  Lndan.  Oharon  c  22,  ond  die  mit  Bin- 
den nmwnndenen  Stelen  bei  If iiiin,  Tombeanx  18.  18,  Tisebbetn  IL  15. 

80^  dO,  Millingen,  vases  Coghill  26|,  Ann.  dell*  Inst  ardb  1842, 

taT.  d'agg.  L.,  Panofka,  Bilder  XX.  4.,  [Lenormant  n.  de  Witte,  Elite  ci- 
ramogr.  T.  IV.  pl.  88.  89,  wo  auf  pl.  89  auf  dem  altarartigen  Grab  eine 
Ephebenstatue  mit  Palme  und  Vogel  auf  der  Hand  aufgestellt  ist.] 

37)  Plut.  V.  Timol.  c.  26;  oxi  tcc  (ivi^itotxa  xäv  ve-ngcav  si(öQay.iv 
kumatm^  «ttipwm  ctlipugt  Tgl.  Faieemiogr.  Oott.  p.  317.  [Auch  die 
Akanthospflanie  (Acantbas  spinoaa),  hanfig  bei  Oribera  inm  Sehmaeke 
derselben  Terwandt  (Yitrttv.  lY.  1).  Zum  Vergleich  heraniotielien  Tilg. 
?.  79:  pwpureoaque  jacü  fUtm,  VIL  886:  mtmOm  dMs  HUa  plmiB, 
purpureoa  spargam  flores.} 

88)  Van  Goens  de  Cepotaphiis ,  Utrecht  1763.  8.,  Curtius,  Wegebau 
S.  54;  ^oöi'^aLv  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  157.  [Zu  den  Hainen  vgl.  Plate 
Legg.  ^TT.  p.  947 :  Hv%la>  x<öcavx£s  niQi^  ötvögoiv  aloog  neQtqjvxevaovai 
«Iqv  solo«  lro9,  ioirie  das  attisehe  Geseti  tf  vis  n^wdiviß  iiiwn^up 
fii/'ßü»,  unin.meiv  avtov.  Es  kommen  hierbei  besonders  Cypresse, 
Pappd,  Weide,  Ulme  als  BAome  der  PerseplMme  in  BetraebA,  jedoeb 
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«udi  8«tWiime  fehlen  nicht,  e.  BWtieher.  BaurnkuUn.  dor  Hellenen 

8.  «elf.  486 ff.  Ztt  den  Grabern  und  deren  mannigfaltigen  Blumen  jgL 
aach  Virg.  CuL  895:  hic  et  acanthu.  et  rosa  pur  puren  rubu^^^^dacOoU 
et  violae  omne  gemis  etc.  409:  et  qtioscum^iue  novant  vernantM  »«^P^ 
flores,  his  tuvndu,  super  inseritur  Die  Uose,  entsprossen  M8  d«m 
Blate  des  Adonis  als  Grabesblurae  OTch  als  Ornament  nof  der  Btew  aenr 
hänfig.  fast  regelmisdg  t.  Bdttteher  a.  a.  0.  S.  4ß8.J 
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DUITTEK  HAUPITHEIL. 

Die  Sitten  und  Gebrauche  des  gesellschaftlichen 
Lebens  in  Griechenland. 

[A.  B5ckh,  Staatshaushaltung  der  Athener.  S.  Ausgabe.   B«r]Ja  1851. 

Bd.  I.  S.  1-200.  Bd.  IV.  S.  618  ff. 

W.  Wachsmuth,  Ueiieniscbe Alterthamskande.  Halle  1846.  II.  Buch 4 : 
Yolks-  und  Staatswirtluehftfltleiire  8.  1-11;^. 

K.  F.  Schörnftim,  Griechische  Alterfhttmer.  186S.  I  S.  104  ff.  434ff. 

St.  John,  The  Hcllenes  the  mannen  and  enstoros  of  andent  Oreeee. 

London  1848.  Bd.  III. 

K,  Jb\  H.  Schwalbe,  Handbuch  der  griechischen  Antiquitäten.  1.  Idö4. 
8.  Ö8ff.  66fll  82ff.  141ir. 

A.  Oanse,  societatis  Athen,  historia  cap.IV.  Berel.  1860  (aaf  die  Bun- 

desgenossen nur  bezü>>lich\ 

J.  C.  Glaser,  Entwickelung  der  WirthscbaftsTerhältnisse  bei  den  Grie- 
chen. Berlin  1865.  Besonderer  Abdruck  aus  den  Jahrbüchern  töx 
Gesellschaftswissenschaft  Q.  Staatswissoischaft.  1865.  2.  Jahrg.  IT. 

S.  263-270.  289-313. 

B.  Büchsenschtttz,  Besitz  und  Erwerb  im  griech.  Alterthum.  Halle 

1869.  Bd.  IL  Kap.  8  -10.  a  816  hU  End«.] 


§.  41. 

Als  lebendiger  Ausdruck  der  wechselseitigen  Abhängig- 
keit, in  welche  das  Bedüifniss  steigender  Cultur  die  Menschen  zu 
einander  setzt  f§.  9),  besondert  sich  nun  aber  die  Sitte  des 
griechischen  Volkes  nicht  etwa  bloss  nach  der  Mannichfaltig- 
keit  der  Anforderungen,  welche  das  täghche  und  häusliche 
Leben  mit  sich  bringt,  sondern  auch  nach  dem  Verhältnisse, 
wie  seine  einzelnen  Glieder  und  Theile  zur  Befriedigung  die- 
ser beitragen  und  hierin  mehr  oder  minder  von  einander  ab- 
hängig sind;  and  darauf  begründet  sich  dann  eine  Yerschie- 
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denhiOit  der  büzgerliclieii  Stibde^),  die  sich  je  langer  desto 
mehr  entwickelt»  und  auch  bei  YÖlliger  .  staatsrechtlicher  Aus- 
gleidnmg  in  der  grosseren  oder  geringeren  Werthschätzmig 
einzelner  Bemfessweige  sichtbar  bleibt  *)  Ben  ursprünglichsten 
und  haaptFMilichsten  Unterschied  in  dieser  Beziehung  machte 
es»  ob  Jemand  hinsichtlich  seiner  leiblichen  Existenz  auf  be- 
zahlte Beschäftigung  für  Andere  angewiesen  oder  durch  eige- 
nen Besitz  in  den  Stand  gesetzt  war,  sich  und  den  Seinigen 
jene  für  jeden  Fall  zu  sichern');  und  wenn  auch  in  letzterer 
Hinsicht  bald  wieder  der  Unterschied  eintrat,  ob  derselbe  sein 
Feld  mit  eigener  Hand  bestellen  niusste  ')  oder  von  dem  Er- 
trage desselben  in  anstündi^^^er  Müsse  den  Geschütten  des  öffent- 
lichen Lebens,  [die  allerdings  auch  in  der  jüngeren  Demokratie 
durch  die  vom  Staate  geleisteten  Ehrensolde  und  sonstigen 
Spenden  nicht  unerheblich  ausgeglichen  wurden,  ja  zu  reichem, 
freihch  nicht  redlichen  Gewinne  Anlass  galien  •'')]  und  körjier- 
licher  oder  geistiger  Ausbildung  leben  l^oiinie^),  so  hing  doch 
auch  die  geringere  Achtung  des  ersteren  mit  dem  Begriffe  der 
moralischen  Unfreiheit  zusammen,  der  sich  an  die  Mühsal  des 
Lebensunterhalts  knüpfte.  Am  allerniedrigsten  freilich  ward 
der  blosse  Dienstknecht  geachtet,  der,  wenn  auch  bürgerlich 
frei,  doch  miethweise  geradezu  Sclavendienste  verrichtete  ^)  und 
kaum  eine  bessere  Behandlung  erfahren  zu  haben  scheint.  ^) 
Im  weiteren  Sinne  des  Wortes  galt  aller  Lohnerwerb,  insofern 
er  den  Mann  zum  Diener  jedes  beliebigen  Arbeitgebers  machte  ^ 
als  eine  Erniedrigung,  wogegen  die  unverhohlene  Ge\vinnsucht» 
wie  sie  schon  oben  §.  6  als  Charakterzug  des  Griechen  be- 
zeichnet worden  ist»  auch  nicht  einmal  ein  sittliches  Gegenge- 
wicht aufkommen  Uess.  [Die  Thatsache  steht  fest^  dass  unter 
diesen  Anschauungen,  welche  ganz  besonders  vom  dorischen 
Stamme  getheüt  wurden,  unter  dem  Einflnss  aristokratischer 
Ver&ssungen»  ^eUeicht  auch  unter  einem  von  Aussen,  spedell 
ans  dem  Orient  seit  der  Zeit  des  lebendigen  Verkehrs  Yom 
siebenten  Jahrhundert  an  kommenden  Einflnss  die  Stellung  der 
Men  handwerklichen  Thätigkeiten  der  Zeit  der  Peraerkriege 
eben  «ine  viel  uigönstigere  als  in  der  YonHomer  nnd  Hesiod 
uns  geschilderten  aohMisoh^äolisolien  Welt  geworden  ist^*) 
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Und  die  Philo?oi)liie  that  ferner  das  Ihrige,  den  Werth  aller 
Handarbeit  gegenüber  der  freien  Müsse  des  Theoretikers  herab- 
zusetzen. Es  gescbali,  dass)  viele  Gesetzgebungen  den  Hand- 
arbeiter von  staatsbürgerlichen  Kechten  ausschlössen^-^);  aber 
auch  Avü  die  rechtliche  Gleichheit  Aller  sich  wie  in  Athen  zu 
dem  ausdrücklichen  Verbote  eines  Vonvurfs  wegen  irgend  wel- 
cher Berufs thätigkeit  gesteigert  hatte  ^^),  konnte  das  gemeine 
Leben  sich  nicht  ganz  jenes  Maassstabes  entledigen,  der  auch 
die  Schöpfer  der  edelsten  Kunstwerke  in  bürgerlicher  Bezie- 
hung keiner  höheren  Schätzung  würdigte  ;  und  gleichwie 
schon  Homer  auch  Aerzte,  Wahrsager,  Sänger  unter  demGre- 
aammtbegriffe  ätipuosgyol  mit  Holz-  oder  Metallarbeitern  zu- 
sammenstellt ,  80  entging  noch  später  der  bezahlte  Lehreiv 
beruf  und  andere  geistige  Erwerbzweige  dieser  Vergleichung 
nicht  ^d  es  dauerte  lange  bis  auch  die  beroismässige  Pflege 
allgemeiiier  Bildungskenntnisse  den  Bang  freier  Künste  mit 
diesen  theilte.  [Eine  Erblichkeit  des  Berufes  bestand  ge- 
setzlich nur  in  einzelnen  Staaten  bei  emzeben  mit  dem  reli- 
giösen Leben  in  naher  Beziehung  stehenden  Bemiszwetgen,  war 
aber  der  Sitte  nach  allerdings  auch  für  Kunstthäti^^ten  ver- 
breiteter, als  man  gewöhnlich  glaubt  ^*)] 

1)  Arittot.  Politie.  IV.  8.  11:  y-al  y"9      noXsts  ov*  i|  tvog  uU* 

in  noXXoyv  avynfivrat.  ueocov:  4.  1:  olov  d^fxov  si'Sr]  ?v  (ilv  oi  ys(OQ- 
yoi,  itfQüv  öf  TO  uyoqaiov  zo  negi  iavi]v  -/.cd  Ttgaaiv  SiavQtßov,  alXo  Se 
TO  nSQi  zi}v  VäXaaaui/'  xaf  zovtov  zo  (jitv  jiolemTioVf  rö  öl  xQrnLaxiaxt- 
xov,  TO  na^^^wttmtlw^  to  d\  ulMvtiWPX  VH.  8:  yeto^yol  fi^v  yuQ 
%»\  TtxffPtai  «ftl  ledv  w  9i^uii6v  avayitatov  mtaQX^*^  ^"'^  noXutf  iU(fif 
t^s  Ttoletat  v6  X»  oitlitiMov  %ul  ßuvXevtixav,  Hippodamos  Pyth.  Polit. 
bei  Stob.  Serm.  XLUI.  93  [nimmt  drei  Bastaodtheild  dM  Staate«  an, 
der  dritte  wirkt  iymluQcoasi  neu  xogayia  tcSv  arayxfirtcor,  es  ist  to  ßct- 
vuvGov,  besteht  aus  t(3v  ßiuTiorcov  und  ist  dazu  da  beherrscht  zu  wer- 
den. Weitere  Gliederung:  zci  Öh  ßuvava<a  %al  ^toTEoyartxtd  zo  [liv  iati 
ymTtovov  «al  itsgl  top  «ava^yM^ot»  tug  xf>^Q"i  luttaaxoXtvfitvov^  to  9h 
xixvaxtniv  o^yttpu  «al  hupM%a»uiuixu  xotg  xa  ßün  jtQttyfMtotv  innoffir 
(ofwyov,  «0  dh  HBTaßuTiyiov  x«l  i^nOQinov,  o  za  (ilv  h  z^  tcoIh  «fßt- 
ovauiiovxa  inl  xuw  l^wev  dtayMoti,  za  de  dnb  zag  ^ivag  ig  zav  «oAiv.] 
2)  Der  heslodiache  Sprach  ^qy.  x.  -f}.  811 :  ^gyov  8^  ovölv  ovstSog,  ueQyiti 
T  mnSm.  verliert  bald  seine  Geltung,  und  es  entstehen  ßioi,  i(p  ott 
«V  tts  pvsidto^eiiif  Poll  Vi.  128;  xaÄijioj,  öara^wvijff,  zeiövriSt  ««»'»^^ 
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nos,  vitriQftris.  ßvQaodsilfijgt  ouvtoöiipris  t  aHuvromilijc; :  vgl.  Theopbr. 
Char.  YI.  3,  Aelian.  Y.  Eist,  m  43,  aaeh  die  actf^vu  beiZeDob.  IL  88 
oder  Diogenian.  L  9<^  und  oben  §.30,  not.  25,  insbes.  LysiasXlX  §.  15: 
xccKiov  ysyovevai ,  d,  h.  novrjgcäVf  wie  der  dlXavTon(6lqs  Aristoplj. 
Equ.  186.  [Vgl.  überhaupt  W.  Druniann,  (Wo  Arbeiter  und  Oommiuiisteii 
in  Griechenland  und  Piom.  Königsberg  ltSo<)  bes.  S.  23ff.] 

3)  recofioQoi,  yauoQOi  im  Gegensatze  der  örjuiovQyoi' ,  Spanlieim  ad 
Callim.  H.  Jov.  74,  Wessel,  ad  Diodor.  T.  U,  p.  549,  Schümann,  Antiqu. 
jnr,  publ.  p.  77,  Wachsmuth  I,  8.  387,  [St.  A.  §.  60,  4.  97,  10.] 

4)  Avtov9Yol  dl  imnmv  f^^tt^o^spoi  mtavei  Sovlovj  Scbol. 
Thneyd.  L  141;  Tgl  Bmip.  Oreat  920  und  mebr  bei  BoIssod.  ad  Phi- 
loatr.  Heroica  p.  550,  Bahr  in  Creuzers  Melett.  III,  p.  84,  [sowie  B&ob- 
senschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  297.  Note  1];  insbes.  anch  den  Gegen- 
satt  Xenoph.  Oec.  V.  2:  xofl  ro7)<^  fisv  ainovQyovg  Sia  zcSv  jici^xir  yvft' 
vä^ovaa  laxvv  aurotg  nqoGzi&i^ai ,  zovs  ^9  inifisksi^  yseoQyovvtas 
dväQi^ti  xQtol  iysCgovaa  %,  x.  X.  [Die  urdhrov^yol  im  ]&&del  als  8elbs1»- 
piodnoentoi  den  flindlern  entgegengesetit  bei  Plate  Sopbist.  p.  228d.  Die 
bomeriaehe  Welt  r&hmt  an  den  Fürsten  die  eigene  Handhabang  vieler 
Thätiglieiten,  ao  in  O.lysseas  den  Schnitter  und  Pflüger  (Od.  XIII.  365), 
den  SchifFbauer  und  Tiscblor  (Od.  V.  213,  XXIII.  l.S9\  den  gescfiickten 
Diener  im  Feuerraachen  und  beim  Mahle  (,üd.  XV.  320).  Chrysippos  liob 
den  Gegensatz  dieser  avtoöiav.ovitt  der  Heroen  gegenüber  der  späteren 
Sitte  stark  bervor  Athen.  I.  p.  18  b.  Einzelne  Aasnahmen  von  fürstlicher 
Liebhaberei  führt  Drumann  a.  a,  0.  S.  84  auf.] 

[5)  Zam  Ekklesiastenaold  Tgl  St  A.  %  128.  13;  166.  13;  170.  12; 
zum  Buleutensold  St.  A.  §.  125.  3,  zum  Richtersold  St.  A.  §.  134.  19; 
151.  6;  zum  Theorikon  G.  A.  59.  21;  zur  öffentlichen  Speisung  und 
Gizc({3i{ct  St.  A.  §.  161. 12;  170.  1(>,  darin  der  Charakter  der  Demokratie  aus- 
geprägt St.A.  §.  68.  7;  dazu  Böckh,  btaatsli.  d.  Ath.  1.  S.  156 ff.  304 ff.; 
Drtmaan,  Arbdier  nnd  Commonisten  S.  47  ff.;  Büchsenschütz,  Besitz  u. 
Erwerb  8.  280ft,  welcher  auch  Beiapiele  ans  Böotien  nnd  Bhodoa  bei- 
bringt. Beispiele  der  Bereicherung  ebendaa.  8.  285.] 

6)  SfoUtt^v,  Ariatot.  Politie.  IY.5.  4;  Tgl.  Plat.  Apol.  Seer.  p.  28: 

offf  itdXiGza  ffpiX"^  iatiVf  ot  rcov  nlovaKozuttov,  Sokrates  Ael.  V.  H.  X. 
14:  T]  'Agyici  ndsXtprj  zrjg  'Elsvd-Bot'ag  und  oben  §.  36.  not.  12;  nament- 
lich aber  Isoer.  Areop.  §.  44:  ror,  i^^iv  yuQ  vnodssGzeQOv  ngdrzovrag 
inl  xdg  ysmgy'oes  xal  zccs  ^iinoQi'a^  tiQUJiov  ....  zovg  dt  ßi'ov  ixuvov 
lunttjßivovs  itegl  xrnv  tmft%^  ital  xet  nvpiffiaia  %ccl  t^v  (piXoaocptuv 
iQwryicaettv  dwxift^wvx  nnd  die  spartanische  At^^vi«  ff^olij;  Flnt>  Y. 
Ljcnrg.  c.  24.  Vgl.  auch  Scliiller,  aristot.  Sklaverei  S.  21  £ 

7)  Vgl.  Stob.  Serm.  XLUI.  93  in  Note  1  mit  dem  concreten  Bei- 
spiele Heracl.  Pol.  43:  itaqu  Becinsvaiv  ul^XQOV  ti%v^»  fM&sffp  %ai 
^iBifl  ysmuYLUv  dMXQißHv, 
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8)  ^tts  oder  nthita$,    l  oImh  %.  12,  not  14  n.  St  A.  §.  eo,  not. 

5,  [BOchsenschütz,  Besitz  a.  Erwerb  S.  274.  345  ff.,  Note  8  raeh  Uber  den 

Betriff  von  ^ql&oi  Hes.  Op.  602,  Horn.  Od.  VI.  32.  Zu  diesen  '»rjvsg, 
schwerlich  zu  den  Sklaven  gehören  auch  die  sechs  dgrjoTrjQsg  der  Freier 
aus  Dulichion  Horn.  Od.  XVI.  248,  die  clcn  las.  XVIIT.  76  den  Iros  zum 
Kampfe  gürten,  solche  entsprechen  den  ^SQocTiovzeg  durjfiovsg  Sairgoav- 
pdav  Od.IVI.  2Ö2,  die  diexij^vx^g  untentütien;  diese  Sgriazoavvri  schil- 
dert Odysseue  aelWt,  der  doch  als  freier  Hann,  wenn  auch  al«  Bettler  sie 
▼errichten  will  Od.  XV.  321.]  Noch  später  dovievetir  not«  üvyy^t^  hi- 
ox(  In  ov8bv\  t(Öv  fietgicav,  all"  Inl  »rafft  xoig  xaXsnmxaxoigy  Bio  Chr. 
XV.  23;  Isokrates  Plataic.  §.  48  beklagt  noXlovq  fib  iiihqwv  ?vsyia  avfi- 
ßolaiav  öovXevovTocg,  aUov^  tf'  ini  ^^qTSi'av  iovrag,  tovs  oncos  exa- 
ffTO»  dvwgnai  TO  xa»'  ijfisgav  7toQi^o(iivovs y  vgl.  den  mercenarius  Pe- 
tron.  c.  117.  wog^n  Clirysipp,  b6i  Seneea  Ben.  ni.  22 :  servus  perpe- 
itm  menenariug  t8t. 

9}  Vgl  Dionys.. Hai  IL  9:  ixefmic  fAp  yu^  met^tenxcSs  ixQfSvxo 

TOtg  m-lärnig,  igya  rs  iTCltdcTtOVtBS  Ol»  «^Oe^KOVT«  jlcn^i^ts,  %al 
ottÖts  jxii  TtQci^eLav  ri  tmv  v.slsvoa^vcov,  TrXrjyng  h'TBi'vovTtq  y.oci  TaXXu 
aajcsQ  aQyvgojvjjzoig  xi^iofisvoL,  nebst  dem  besondern  Falle  Plat.  Euthyphr. 
p.  4C.  p3er  Matrosendienst  hierher  gehörig  s.  Büchsenschütz,  Besitz  u. 
Erwerh  S.  848ff.] 

10)  Plat.  Gorg.  p.518i  dovXo»(^«rerg  re  %al  dununnnus  lutl  ivtXtV' 
»i^ove  elvm  zag  aXXag  texvccg:  vgl.  Xenoph.  M.  SooT.  IT.  8.  22: 
SganoScoSsig,  und  Aristot.  Politic.  Iii.  3.  3:  zcSv  d*  dvapiai»»  ot  ft^ 
tvl  XsirovgyovvTsg  ra  toiavxtt  SovXoi,  ot  8\  -noivfj  ßdvavßoi  xal  G^xss, 
iüsbes.  aber  Rhetor.  I.  9.  27:  firjSFuiav  tQydtsa&at  ßävavoov  xixvnv' 
ilev^igov  yug  to  ^rj  ngog  äXXov  ^^v,  und  nicht  blos  Hun-qlsia,  sondern 
selbst  ifueiiffa  als  ducnopfM  Plat.  Polltie.  p.  290,  Republ  IL  p.  370. 
Legg.  XI,  p.  919. 

11)  Aristoi  Eth.  Nie.  IV.  1.  40:  otw  ot  titg  dvelw^igovs  ioyaaias 

Sgyce^onevot  ....  koivov  d"  In  avxolg  ^  ahxQOHiQdetu  qmtivetm,  TgL 
Hippoer.  de  doc.  hab.  p.  67,  Plat.  Legg.  I,  p.  644,  Die  Chrysost.  Orat. 
Vn.  §.  110 fg.  und  unten  §.  44,  not.  3,  [sowie  Drumann,  Arbeiter  und 
Commuuisten  §.  18:  Habsucht  im  Gegensatz  der  Abneigung  gegen  Ge- 
werbe, Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  266ff.j 

12)  Aristot.  Politic.  in.  2.  8:  &t6  net^'  hCots  ov  (isxsix^  of  Stj^ 
ovgyol  x6  naXaiov  OQX^^t  «pi»  d^fMW  yevio^at,  tov  füxutwt  Tgl.  c  8 
und  Xenoph.  Oec.  IV.  2  mit  Hüllmann,  Staatsr.  d.  Alterth.  S.  127  und 
Becker,  Char.  I.  S.  155  f.  In  Theben  erfolgt  die  (lexdöoaig  zov  noXiTsv- 
ftarognurden  dnooxofitvoig  xgövov  zivd  tcov  ßaravctav  i'gyoav  Arist.  Pol. 
VI.  4.  5  oder  ein  dnoGx^a&ai  trjg  dyogäg  auf  10  Jahre  Aristot  Pol.  III.  3. 

[13)  Vgl.  Note  2.  4  u.  über  die  ständische  Gliederung  des  theseiachen 
Attila  St.  A.  §.  94,  bes.  Herod.  V.  66.  Plut.  V.  Thea.  26,  V.  Sol  28» 
Diod.  L  28  Strabo  YHL  7.  p.  888  mit  Dmmann,  Arbeiter.nnd  Conimu- 
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DietflB  8.16C,  HMue^  afheiu  8taimiiT«rfMMiiig  in  Abhudl.  d.  p]iil.>1il9l;. 
Gesellschaft  sa  Brailin.  Zum  Vergleich  mit  dem  Auslände  a.  Herod.  II. 

167:  iiiv  VW  -Kcd  rovzo  nocQ  AtyvTtTioav  (leua&rjyiccaiv  ot^Ellrjveg^ 
oi'x  äxgeyiecog  ■K^tvai  6q(ov  xcrl  ©pT^ixas  y.oci  U-Kv&ag  *al  IliQaag  xal 
Avöovs  Hai  a%£S6v  ndvxae  roug  ßaQßägove  (xnoziiioti(fOvg  t(Öv  uXXqjv 
^yrjfiivovs  noliriTitov  xoiis  tag  xixvces  fiotp9'tnnvwg  wttl  zoifg  tAyövuvg 

üwn  «ttl  ^Uotm  t9^  ig  xov  rcöh^tw  avu^vottr  ^t^M^^qntMi  If  w» 
%ovxo  navttg  of '^EU^cg  Kai  ^äliaxa  AamSctipLOviot,  ^xtff*«  9%  Kogi'v- 
d'ioi  nvovxai  xovg  j^ftpor/jj»«? ,  Plut.  V.  Lycurg.  4:  AiyvitTioi  öl  xal 
nQog  avTOvg  dcpitiia&ai  xov  AvHOVQyov  oiovrai  v.a\  trjV  äno  t(üv  aXXcov 
ftvföv  xov  fiaxifiov  diaxQiaiv  fidliaia  d'av^iuGuviu  utztvtyneiv  slg  xr^v 
Sxaqxipt  «ai  xtaQltmna  %wg  ßavavaovg  %ai  x^^QoziX*'"S  y  uwiw  off 
iUjdmg  mnA  xet^tig^  uindB^ir  xttvtaftip  ow  Atfvtcxiws  fpioi  «al  tmv 
*Sllipniuh  avfYQa<piav  (locQxvgovaiv.  Ueberbaupt  vgl.  BüchseiuchütCy 
Besits  XL.  firwerb  S.  258  ff.  Die  philosophische  Theorie  klar  in  den  oben 
erwähnten  Wortendes  Sokrates:  i)  'Agyi'a  ddeX(prj  x-qg  'Elsv&egiag  Ael.  V, 
£L  X.  14  mit  andern  Stellen  bei  Büchenschütz  a.  a.  0.  S.  259.  Note  l.J 

14)  Demostb.  adv.  Eubulid.  §.  30:  ivoxov  eivcti  rfj  KayitjyoQioc  xov 
Z7]V  iQyaa'av  rrjv  rr;  ctyoQÖi  rj  xcöv  tcoXctcSv  rj  zcov  noXirt'dwv  ovsKh'- 
l^ovtu  xivi,  Aeschin.  in  Timarch.  26:  6  vo^od^itijg  —  oux  djtsXavv'si  dnö 
xov  ß^ijfuttog  —  ovdi  ye  sl  texvriv  xiv«  Sgya^szat  intHOVQmv  xjj  dvayHai^ 
T90t^,  TgL  Thucyd.  IL  40  und  Fli^t.  T.  Selon,  c  22i  »96c  tag  vix»ag 
ixQetlts  tovg  nolitteg  und  vaig  vix!""^  äitmfut  ttHfUftipu,  [wenn  Mcih 
0  elffyiag  vöfxog  erst  yon  Pisistratus  herrührte  (Plut.  1.  1.  c.  31),  nach 
Lysias  freilich  schon  von  Drakon  (Diog.  Laert,  II,  2,  55.))  Auch  die 
Korintliier  bei  Herod.  II  167  :  ijniaia  ovovzai  xovg  x^'Q^^^X^^S-  [Die 
Tyrannen  des  6.  und  7.  Jahrhunderts  v.  Chr.  haben  die  Bevölkerung  auf 
LaadeBenltiir  and  gewerbliche  Thätigkeit  hingewiesen,  so  Pisistratus 
massregelt  (Ael.  T.  EBsi.  IX.  25)  voig  iv  xaig  ayo^ig  afeMxioiuiaPvag 
und  gibt  ihnen  Aclcenieh  und  Aussaat,  loPolylErates  Ton  Samoi  Athen. 
XII.  p.  540  d:  (lezsaxiXXszo  drf  —  nai  xsxvtzag  inl  (na^oig  (isyi'oxoigt 
so  Gelon  Plut.  Apophth,  Reg.  p.  175  b:  ^^ys  Ss  noXXdxig  tovg  ZvQaxo- 
aiovg  cog  inl  atgaxfiav  rrjV  (pvT^tav^  OTroig  jj  rf  ;tft)p«  ße^.t  cav  ytvrjTai. 
yscoQyov^tvt}  xal  (irj  x^^QO^^S  oivzoi  öjjroAa^oirfs.  Die  Oelbauinbepflau- 
xnng  Attilas  anf  Pisistratu  nrftekgefOhrt  (Dio  Chrysost.  Or.  XXXV), 
sowie  die  Bewohner  iv  xjj  xiiq^  iiatfflßwTeg  yenpyol  iyivovto.  Vgl. 
dasn  Büi  liseiischütz,  Besitz  und  Erwerb  S.52.  261.  Und  so  kann  Sokra» 
tos  auf  die  Ilundwerker  als  Hauptbestaudfheil  der  atÜsehoi  Volksyer- 
saramlang  entschieden  hinweisen:  noxsQOv  xopg  yvarp^ig  nvtcov  rj  rovg 
ayivzBig  7]  xoifg  xiKXOVccg  13  xovg  j^fir/.xfjV  rj  rovg  yfonynv^-  rnvg  ifi-rrö- 
Qovg  ^  xovg  Sp  »ff  ayop^  i^etetßaXXo^itvov^  nui  rf  QOvzi^uvzagj  oxi  Udx- 
t099g  ngtiyktvoi  »Itio^  dxodmvwif  alaxvvBi,  ix  ydg  tovua»  ^nawwp 
^  inmhigf«  awicutxm  Xenoph.  Hemor.  HI.  7.  6j  Ael.  V.  H.  IL  1.] 
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15)  Plut.  V.  Pericl.  C,  2:  ^  d'  avrovQyi'a  tdöv  ransivcov  zfig  ig  xd 
naXa  Qa9vfn'ag  iiägivQa  xov  iv  xoig  dxQTjaxoig  novov  naqs%(xaL  xa^' 
avT^9,  xcel  ovdelff  Bvcpv^s  phg  ^  top  h  TIIcq  d'scccdiisvog  diu  i^uBittg 
ytpMta  ine^vfii^ev  19  «1^  "Hffop  «ijy  iv  "Äa/yu  i7oJti»»2c«roff:  Tgl  Fiat, 
Aldb.  II,  p.  140,  [der  &v9qiuvxo7coiol  mit  oxvtoto/mm,  WxToy«;,  aZilo» 
7tafi7tlr}9si:s  ZQ  den  dqiitovgyot  rechnet],  Lttcian.  Somn.  c.  9:  [sl  81  %al 
^fiStag  i]  UoXv'kIsitos  yivoio  xal  noXla  Q'av^aatd  i^sgyaoaio  xrjv  u>iv 
xt%vr}v  anavteg  iitaiveaovxai^  ovn  iatl  ds  oaxig  xc3v  ISövrcov,  ei  vovv 
i%oij  ev^ccix'  av  o(ioi6g  Goi  ysvia&ai'  oiog  yocQ  av  jjg,  ßccvavaog  noci  %Btr- 
9aya|  %ttl  ttnoxsiQoßt'toxog  iM^tadi^er]  (im  Munde  dnr  IIttt8iia)%  und  m. 
Abh.  über  die  Stadien  d.  grieeh.  Ettnslier,  OUt  1847.  8,  B,Ufg,  (Einen 
viehtigen  Innern  Unterschied  madit  FUto  Symp.  27.  p.  209  zwischen  dm 
SrjfiiosQyol  überhaupt  und  xtSv  SijfiiovgycSv  oooi  Xeyovzai  evgrjxixoi  nehBü 
den  TcoiTjxcel  yBvvrjTno^q  und  stellt  dann  ebendas.  die  grossen  Dichter 
unü  Gesetzgeber  zusammen.  Flutarch  macht  andererseits  den  äusseren 
Gesiebtsponkt  bei  Poljgnot  geltend,  dass  er  ovx  ijy  xcäv  ßavaveav  ovd* 
dn6  iQyolttß£as  fyffa^  evoavallir  s^oj*««  ^tlerc^ov^vog  ngos 
«oXw  dlePoildle  matte  Y.  Ciin.  L  Damit  hSngt  luammen  die  Stelluig 
dee  Zemdi  und  sein  Versehenken  von  Bildern  quod  nuUo  pnUo  $ttti$ 
digno  permutari  posse  diceret  Plin.  H.  N.  XXXV.  9.  §.  62*] 

16)  Odyss.  XVII.  385:  zcöv  ol  dr,(iio6Qyoi  iaaiv,  fidvxiv  rj  IrjxrjQu 
x«xwf,  7]  xSHzova  3ovQ(oVj  7]  xat  däcTTiv  doidovy  6  %ev  zegntjaiv  dsi'öcov' 
ovxOL  ydg  xXrjxoc  ys  ßgozcov  In    dntiQova  yaiav;  vgl.  XIX.  135  und 

Kitsech  erklär.  Anmerk.  I.  S.  218.  Dödeileius  Auslegung  homer.  Glösa. 
Su  289,  die  den  «ot86s  ansaeblieflstp  Überzeugt  mich  niebt  Tgl.  VhM, 
AntiqQit.  Homer.  1848,  eztr.  AristepbaneB  sebeidet  Pae.  896:  all'  m 
ym^tü  naftnoQoi  xal  xinzovBg  Kai  SquiovQyol  xal  fiixomot  xa2  ^ivot 

x«l  vTjaicozcei  —  tJ  ndvzsg  Xeoj ,  die  Klasse  der  eigentlichen  Bürger  in 
vier  Hescliäftigungen  and  bebt  die  xintovss  aosdrücklich  über  die  djj- 
{itovQyol  hinaus. 

17)  Vgl.  Ast  ad  Plat.  Bemp.  p.  419  und  m.  Geecb.  d.  piaton.  Phü. 
It  S.  316. 

18)  TgL  OaleD.  Vwbt»  e.  14  mid  mebr  oben  §.  86^  nei  99. 

[19)  Berod.  VI.  60  (mit  Kote  von  Babr):  ovtttpiqovxm,  9%  «ol  tuia 
Alyvwtioun  Aa%sdMl$6vLoi'  ot  nrjgvxsg  avzcov  xal  avX-rjxal  xccl  ^OfttQOi 

fv-Se-novrai  zccg  TtcizQwtag  xh%vag  xal  avXrixi^g  xs  cevXrjzico  yivexai  xorl 
(idysigog  (luysi'Qov  -/.cd  «1791'^  v.r]Qvy.og  — ;  VII.  134.  Für  attische  Ver- 
hältnisse 8.  Haase,  die  athcn.  Stammverf.  S.  83fif.  Dabei  ist  an  die  xc««- 
(iBig  und  zvxgBig  des  Keganemog  sowie  an  die  eg{ioyXvq)£ig  za  deifeMI 
(Plaio  Entbjpbr.  p.  11 0,  Aletbiad.  p.  121a.,  Bep.IV.  p.  md).  Sanpi. 
etelle  Plate  Protag.  16.  p.  328:  eC  tn^oigg  xCg  dv  iuitv  diddlsie  xovg 
xmv  x^^QOXsxvoSv  vtsig  avxijv  xuvxif»  xi%vi^  r^v  dii  nagd  xov  naxgog 
fltfUC&riTiaßt  ticcd''  oGov  oTog  t  rjv  6  nttxrjQ  xal  01  xov  nazgog  cptloi  ovreg 
iftf&xsxvoif  xovzovg  ixi  tig  dv  öidd^eisv,  ov  g^diov  olfun  slvui  —  xovxnv 
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diSaa^ctlov  ^irv^vat.  Ueberhaupt  vgl.  St.  A.  §.  5,  Note  16.  G.  A.  §  86. 
Note  11  ff.  mit  Petergon,  Anz.  in  Ztedir.  ftr  AltertlminswwBeiwoh.  1853. 
a  47if.] 

§.  42. 

Bei  dem  eigentlichen  Handwerker  gesellte  sich  übrigens 
zu  diesem  allgemeinen  Grunde  seiner  Geringschätsning  noch  der 
besondere,  dass   die   Art  seiner  Beschäftigung  ihn  zu  einer 
sitzenden  Lebensart  nöthigte  und  an  das  Haus  fesselte ,  ohne 
ihm  die  Bewegung  anf  dem  Markte  und  in  den  Gymnasien 
unter  -den  übrigen  Freien  zu  gestatten ;  und  diese  Gebxmden^ 
heit  sanunt  ihren  naöhtheiligen  Folgen  für  Körper  und  üfya,' 
rakter  ist  es  dann  namentlich,  welche  der  griechische  Spradi- 
gebrauch  in  das  Wort  ßdvavuog  und  seine  Sippen  legt.  ^)  ür- 
sprünglich  soll  zwar  dieser  Ausdruck  nur  einen  Feuerarbeiter 
bezeichnet  haben*)»  dessen  Beruf  unter  jenem  Klima  als  be- 
somders  aufreibend  und  entkritftend  geltend  mochte;  auf  den- 
selben aber  lässt  sich  auch  überhaupt  schon  ein  grosser  Theil 
derjenigen  Geschäfte  zuriickfülu  eu,  die  im  fmheren  Alterthume 
haudwerksmässig  betrieben  %vurden,  während  die  Herstellung 
der  Kleidungsstücke   Tmd  Naln-ungsmittel   zunächst  vielmehr 
Sache  des  Hauses   imd  seiner  Diener  bliel) ;  und  auch  was 
^  allgemeine  Bedürfniss  der   Gesellschaft   noch  weiter  an 
Handwerkern  hervorrief  M,  unterhig  nur  noch  in  höherem  Maasse 
dem  Vorwurfe  physischer  wie  geistiger  Untüchtigkcit  •^),  die  dann 
selbst  wieder  mit  dem  Mangel  an  Zeit  und  Gelegenheit  zu 
höherer  gesellschaftlicher  Büdmig  zusammenhing.«)    In  Tielen 
^ST.SSL   '^^^  Theil  die^Geschäfteyon 

cht  ral  "  P'^'T  Einwohnerschaft  überlassen,  die 
Skirbe^ifef oder  ortsfremd  zu  keiner  bürgerHchenW 
ItLg  -!--')^  wem.  auch  diese 

führt  wafd,   wo  bTkL      r  ^  ^ 
den  PerioekLn^^^^^^^  ^^^^ ^^^^^^^^^^^ 
selbst  in  Athen  »r.^       wcwumiwii  ooiag  «),  so  finden  ^vu^  doch 

ger  je  mehr  aus^ÄL^*^«^'  «^^^  ^''""''^'^  j*' 

«w««d^iillbergiag._die  «u  diesem  Ende  selbst 
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ans  allen  Gegenden  Griechenlands  und  seiner  Nachbarlftnder 
nach  den  Hauptstädten  des  Verkehres  zqBaTnmemsfrömten. ') 
[Eigene  oorparatiTe  handwerkliche  G^ossenschafken  wdst»  ab- 
gesehen Ton  alten  reUgiösen^Vereinen,  ntir  die  spätere  Zeit  aoi^ 
in  welcher  romischer  £infliiss  als  mi^ch  erscheint  obgleich 
das  Hetarienwesen  als  acht  hellenisch  au&ofassen  ist]  Keines- 
falls darf  man  sowohl  was  diese  Industrie  der  Metoken,  als  was 
die  einheimische  betrifft»  die  einzeben  Handwerker  mit  den  rei- 
chen Fabrikherren  Terwediseln,  die  zwar  anch  bisweilen  aus 
Hohn  oder  Missversländniss  mit  Namen  jener  bezeichnet  wer- 
den ^0»  yielen  Fällen  aber  gewiss  nur  als  Gapitalisten  za 
betraditen  sind,  die  eine  Anzahl  YonSdayen  zu  emer  bestimm- 
ten Eonstfertigkeit  abrichten  und  —  TieUeicht  ohne  selbst 
das  Geringste  davon  zu  verstehen  —  durch  sachkundige  Werk- 
meister beaufsichtigen  und  anleiten  Hessen.  Daneben  bestand 
inzwischen  auch  das  individuelle  Haudwerk  bis  auf  die  spate- 
sten Zeiten  fort,  und  hob  sich  im  Ansclduss  an  die  steigen- 
den Anforderungen  der  Cultur  zu  einer  [Gliederung  und]  Aus- 
dehnung, die  nur  un  der  jedesmaligen  Mode  ihre  Gränze  fand 
und  selbst  die  Eifersucht  der  geistigen  Thätigkeiten  zu  erregen 
geeignet  war.  *  ' 

1)  Ol  df  %aQ^Ti^LSvot  ßavccvaot  «al  ^  sgyacia  ctvtoov  ßavavai'a'  iffyd- 
t«t,  xi:tQOzdxvat,  x£iqovQyoi\  dieoxHqoßfmtot ,  ör}(iiovQyoL  —  sd^aibt  vt- 
Zvittar  TO  y«9  f'^Q'^^^S  *EitaTutoe  ItySta  lutl  to  xttQtovtnttsg  ^H^o- 
d6zrp  SeS6a»(o,  Poll.  I.  50.  id^toi,  VII,  6;  vgl.  Plat.  Rep.  VI,  p.  495  D, 
Xonoph.  Oec.  IV.  2,  Aristot.  Bth.  Ead.  1. 4,  PoHtic.I.  4.  3,  vgl.  dazu  Dru- 
mann,  Arbeiter  u.  ConiTnunisten  in  Griechenl.  u.  Rom.  1860.  S.  3 f.  23f. 
60f.,  Büchsenschiitz,  Besitz  U.Erwerb  8.  2ß<3  Note  1.  2  u.  bes.  H.  Froh- 
berger,  de  opilicum  apud  veteres  Graecos  conditione  dissert.  I.  Programm 
▼on  Grimma  1866  <mit  Anzeige  in  Jhbb.  d.  Atterthnmsfr.  d.  Ebdnl  1867. 
8.  U  nnd  von  BftchsenscbfH»  in  N.  Jhbb.  f.  Pbilol.  1867.  S.  11—».] 

2)  Saidas  I,  p.  414:  ßävavaos  nag  Tfxt't^fJ'S  nvQOs  Sgya^ofitvog' 
ßavvoi;  Y«Q  n  nu^ivoq:  Vgl  Poll.  I.  64,  Etjmol.  M.  p.  187  und  Heaj'cli. 
I,  p.  688 r  ßavavai'a  Ttäacc  T^xvrj  8ta  Trr^ds'  tti^Qioig  ^  ttboI  r<ts  -KCifAivous, 
Ttocl  näs  Tsxvitfii  xaXyiivq  rj  xQ^'^if^ZOog  ßävavaog.  IBavuvßia  *al  ;j;«ßO- 
xf^tfio  Platoßep.  IX.  p.  590  C,  Menand.  jt.  inidtutt.  IIL  2.  (Ehett.  gr. 
ed.  Wals  IX.  p.  196}:  ßtivtev§og  xal  xQ^^Xo^V  ««^  Zttl*wti^  neel 
Tfxrovix^  xirt  mlXtu  toutvtm  tU/v.  Einfluss  dieser  Beschäftigongen  Plato 
Bep.  VI.  P.495P:  noUoi  attUls  fth^  tos  ipvoBis,  M  dh  xmv^fußxtmv  x§ 
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xal  SijfttovQyuöv  mönsg  tot  amfiaxa  Xslmßjjvrat  ovtto  nal  Tag  tpvxdg 
avynsTiXaafifvoi  rf  xal  uTroTs&Qvuuivoi  Sia  rag  ßavavoi'ag  rvyxdvovaw.] 

3)  Vgl.  §.  10,  not.  Ifgg.  und  dagegen  Nitzsch  z.  Odyss.  III.  425: 
„dass  selbst  ein  König  in  seinem  Haushalte  Sciaven  gehabt  habe ,  die 
alle  Maurer-,  Zimmer-  und  Schmiedearbeit  verrichtet  hätten,  läsat  sich 
nicht  annehmen."  [Btichsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  317  findet  einen 
Beweis  für  die  Fortdauer  vieler  Arbeit  durch  Hausgenossen  in  dem  Man- 
gel einer  wechselnden  Mode  im  griechischen  Handwerke.  Der  Gesichts- 
punkt der  Mode  gegenüber  dem  Kunststil  ist  bis  jetzt  noch  nicht  für 
Hellas  methodisch  verfolgt,  kann  daher  zu  einer  solchen  Begründung 
nicht  allgemein  benutzt  werden.] 

4)  Neben  dem  ;i;ofixft»g  und  xQ^'^^X^'^s  kennt  die  homerische  Zeit 
insbes.  den  Hsgufisvg  und  rt'xrojv,  die  auch  Hesiod.  (gy.  25  gewiss  nicht 
bloss  zufällig  verbindet;  und  selbst  bei  Polyaen.  Strateg.  II.  1.  7  er- 
scheinen diese  drei  noch  als  die  hauptsächlichsten  Gattungen  der  tbx^^- 
tai  und  ßävavaot,  [Bei  den  Sybariten  werden  die  xp6(pov  noiovaatrtxvui 
aus  der  Stadt  selbst  verbannt,  darunter  ;i;o£Axe£s  und  Tt-Kzovtg  in  erster 
Linie  genannt  Ath.  XII,  15.  p.  518.  Um  Eisen  zu  holen,  geht  mau  vom 
Lande  zur  Stadt;  auf  dem  Lande  kann  es  aber  verarbeitet  werden;  der 
aöXog  avxoxöiovog  des  Eetion  giebt  auf  fünf  Jahre  Material  Horn.  II. 
XXIIl.  8320".,  dazu  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  325.] 

5)  Daher  das  Sprichwort :  ovdlv  lhvv,(üv  dvdgcov  ocpeXog  jj  auvrozo- 
(iscv,  Schol.  Aristoph.  Pac.  1308 ;  vgl.  Eccles.  408  u,  mehr  bei  v.  Leutsch 
ad  Paroemiogr.  I,  p.  442  und  Krause,  Gymn.  der  Hell.  S.  27fgg.  Der 
a)iVToz6(jiog,  aX?.cogS(  tcöv  iv  TiaXaiargaig  yfyovoTco»'  Ensch.  Praep.  evang. 
XI.  36  ist  eine  Ausnahme  späterer  Zeit.  [Geringe  Achtung  der  Schuh- 
macherei Plat.  Charm.  p.  163  D,  dazu  Blümner,  gewerbl.  Tbätigkeit  der 
Völker  des  Alterthums  S.  64.] 

6)  Xenoph.  Oecon.  IV,  2:  xal  yag  at  ys  ßavavaiTial  naXovfisvai  xal 
in{ggrixoC  elat  xal  tlnÖTwg  (isvTOt  navv  dSo^ovvTui  ngog  T(3v  nölstov' 
xaruXvfiai'vovzai  ydg  zd  amfiaza  zcov  ts  igya^ofiivcov  xai  zc3v  inLfiBXo- 
^ivcov  dvaynd^ovcai  xa&fjad-ai  xai  cv.iazgacpsia^'ui,  ^viai  d\  x«l  ngog 
Tcvg  i^sgeixiV  zcöv  ds  awfidzcov  d-rjXvvofitvcov  xat  'tf/vxai  noXv  dggat- 
azozsgoi  yi'yvovzai  nal  daxoXtag  dh  iidXiota  ^;i;oy(?i  xal  cpi'Xcov  xal 
TtoXecog  avvsjrifisXfia&ai  at  ßavavaiTial  v,aXovnsvat.  Aristot.  Politic. 
VIII.  2:  ßdvavcov  d'  fgyov  sivai  Sti  zovzo  vo^i^siv  xal  zix''^^^  zavzTiv 
xal  (idd-TjOLv,  oaai  ngog  zag  xgriafig  xal  zag  ngd^sig  rag  xrjg  dgszi]g 
axgrjazov  dnsgyd^ovtai  zo  GcSfta  zcov  ^Xsvd'sgcov  rj  xriv  ipvxrjv  rj  X7]v 
öiavoiav'  öio  zag  zs  xOLavxag  rix^ag ,  oaai  x6  coSfiu  Tcagaansvd^ovai 
XSigov  diaasia&ai,  ßavavcovg  naXo-vfiev,  xal  xdg  fita&agvi'Kdg  igyaaiag' 
aaxoXov  ydg  noiovai  xijv  dtdvoiav  xal  xansiv^v'  vgl.  IV.  4:  to  x^Qvrj- 
Ttxov  xal  fiiv.gdv  ^jrov  ovGi'av,  taaze  ft^  dvvacd'ai  axoXd^st,v. 

7)  Aristot.  Polit.  II.  4.  13  und  III.  3.  2:  iv  fi^v  ovv  xoig  dgxafoig 
Xgövoig  nag  ivi'oig  rjv  SovXov  x6  ßdvavaov  ij  ^svfxov'  dionsg  ol  noXXol 
zoiovvot  xal  vvv.  [Xenoph.  Memor.  IV.  2.22:  of  ydg  nXsiazoi  zcSv  ye  zu 
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t<M«vc«  inwu^ivnp  ävdqawoMdag  Uaiv.  YgL  BtteihMnuHAfttB,  Besiti 
uftA  Erwerb  S.  289.] 

8)  Aelian.  V.  Hirt.  VL  6 :  ßavccvaov  8*  eiSivat  tsxvrjv  SitdQa  Jmte^ 
dccifiovtov  ov%  [Darauf  geht  auob  TorzQgUch  Xenoph.  Oecon.  IV.  3: 
x«l  iv  ivittig  (liv  rav  jioXfcov,  (lalißta  8i  iv  taig  evnolBfioig  doKOvaatg 
eivai  ovd'  f^£(TTt  xcov  noXizüh'  ovSsvl  ßnvaveiKag  x^x^cig  ^Qyä^sa9ai..]  Vgl. 
auch  Polyaen.  Strateg.  II.  1. 7,  Plut.  V.  Agcsil.  26,  Apophtb.  LacoD.  p.  241  u. 
daneben  dielDdnstrie  UtaridkMinaeliHttUer  Dor.n.  8.27  n.  HllllnuuiD, 
Haodeligeaeh.  S.  45.  ^bUenteUnng  aller  ftffentlidien  Arbeiten  <of  xu 
noiva  iqytt^oi^epoi)  geschah  in  Epidamnos  durch  Örjiiocioi,  Staatsskiaren; 
ähnliches  versuchte  Diophantos  in  Athen  Aristot.  Folit.  II.  4.  p.  48. 
Damit  aber  war  noch  nicht  das  ^anze  Handwerk  in  die  Hände  derselben 
gegeben,  wie  liüchscnschiitz,  liesitz  u.  Erwerb  S.  166  zu  meinen  scheint, 
der  selbst  S.  326.  334  auf  den  Widerspruch  aufmerksam  macht,  dasa  in 
BpidamBoa  MetSken  gern  gesehen  wann,  Aristot.  Pol.  n.  4»  Ad.  V.  IL 
TÜL  15.  Die  Kaanregel  steht  entgegen  der  Ansfthmng  Oifentlisiher 
Arbeiten  dnreh  iQyoXaßoi.] 

9)  Solons  mgi  xmv  SufkWKOV^tmv  p6fi>og  oti  y^viaQai  noUtecig  ov 
didaat  nXriv  —  ^  nctv^axioig  'Ad-rjva^s  (iszoiKitouhotg  fVi  xixvri  Plnt* 
V.  Sol.  24.  Thomistokles  bei  Diodor.  XI.  43:  trr^ias  (^l  rnv  örjuov  .  .  . 
zovg  (iftoi'xovg  neu  rovg  Tfjtn'ras  dtai-sig  noirjaca,  oncog  ox^og  nolvg 
nttvxaxo&ev  eig  xf^v  noXoß  xas^X^  xorl  ^Xslovg  xixvag  -natuaxBmietMUf 
gvxe9»st  TgL  Xenopb.  Bep.  Ath.  I.  12  nnd  Teetig.  e.  2,  6:  AvSol  «al 
^9Vf8f  «al  ZtVQOi  TuA  «IXot  navxodaTcoi  ßdQßccQot'  nollol  yoig  xovttov 
vmv  fknolTUOP,  [wozu  stimmt  Ael.  V.  H,  X,  14:  *I>Qvyag  dh  xal  AvSovg 
tQYuaxiitcoTbnovg ,  SovXfvfcv  St.  Jedoch  für  Athen  erweisen  die  §.  41 
N.  14  angeführten  Stellen  sowie  die  relij^iösen  Feste  u.  einzelne  Beispiele 
•Jaa  fortwährende  Vorhandensein  einer  grossen  bürgerlichen  Handwerker- 
lahl  s.BtlebsensfllifltBS.827J.  Vgl.  aberb.  Böckb,  Sta«tBai.N.  A.I,  a  64fg. 
[Eine  üebersicbt  der  Staaten,  in  denen  HetOben  aosdr&eklieh  beseagt 
sind,  gibt  Bäcbseascbfttz,  Besitz  u.  Erwerb  S.12. 821;  er  fuhrt  mit  Beebt 
8.  13  Thucjd.  VI.  17  für  die  Znsammenwfizfelnn»  verschiedener,  dorch- 
aus  nicht  mit  dem  Staate  eng  verwachsener  Bewohnermassen  in  den 
Handelsstädten  an.  Unter  den  Handwerkern  bei  attischen  Bauten  über 
die  Hälfte  Metöken,  Bangabc,  antiquit.  hellen.  I.  n.  56.  57,  dazu  Büch- 
senscbtti  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  1867.  S.  17 ff.;  dass  in  diesem  Yeneiefa- 
nissen  ancb  Namen  von  Sklaren  anfgefthrt  sintf,  wie  B&ebseBMbftii 
a.  a.  0.  8.  17  f.  njj^t,  erscheint  noch  sehr  zweifelhaft. 

[10)  Stellen  hat  BQcbsensehttt«,  Besitz  u.  Erwerb  S.  82.  Not.  1  aus 
kleinasiatischen  Städten  zusammenf^cstellt  in  Bezug  auf  ^  Sgyctaice  xcov 
ßatpscov  C.  J.  Gr.  n.  3924,  tcÖv  yvccu  nov  xcä  ßa(fti(ov  xcäv  ttXovQy(6v  C.  J. 

Gr.  n.  3938  oder  x6  t^yop  xäv  ßacptojv  C.  J.  Gr.  n.  3498,  oder  anf  die 
Namen  der  Bandwerker  selbst.  Auch  eine  U^at  qrvlii  uSp  iqtort^ymv  in 
Philadelphia  n.  8482  weUt  anf  religiöse  Organisation  hin  vgl.  oben  |.  4, 
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Kote  19.  In  wie  weit  damit  die  oft  gefährliche  Liehe  zu  fTctiniai  der 
Griechen  zusammenhängt,  noch  unklar;  Plinius  denkt  an  Errichtang 
einer  Feuerwehr,  eines  collcgiim  fabronan  in  "Kikomedia,  Ep.  ad.  Trag. 
33.  34;  Trajan  ist  dagegen,  denn:  Jietaeriae  hrevi  ßent.] 

11)  A.iiB8er  den  arietophanieeben  Ivj^ndtttis^  vsvQOQQdq)ois,  (mvvo- 
t6iung,  ßvq^h^tug  (Bqn,  746.  1815 ,  Knb.  10.  65,  Yeep.  88)  mid  dem 
XvQonoiog  EleophoD  bei  Andoc.  de  Hyat.  §.  146  oder  Aesch.  F.  legat. 
§.  76  gehört  dahin  namentlich  die  spätere  Auffassung  des  Vaters  des 
Kodners  Deraosthenes  als  Zeu'^'pchmir-dcs  bei  Juvenal  Sat.  X.  130,  Sidon. 
Apoll.  Carm.  II.  186,  Martian.  Capeila  \'.  429,  wogegen  richtig  Libanius 
bei  Westermaim  BioyQ.  p.  293:  (QyaozijQiov  d'  oi%tx(äv  yLa%atQonouav 
iu«zrj(iivos  ivrev&Bv  tov  liuiuLqoTftnov  vl^aivHaßw:  Tgl.  anehden 
ihnlicbea  Fall  des  SopboUee  da»,  p.  126:  vFog  dl  SotpHlov,  og  ovtr, 

noidg  trjv  iqyaaCttv^  tv%W  d'  ixixcijvo  dovXovg  %aXyitig  ij  x^Htovag. 
[Ebenso  Leokrates  'vJy.Tr]rn  ;^«?.xoTr?7roT)?  Lycurg.  in  Leocr.  58.  Vgl. 
dazu  Drumann,  Arbeiter  und  Communisten  S.  G2  ft\] 

12)  So  ausser  den  vorstehenden  Beisj)ielen  auch  Isokrates  nach  Dionys. 
Hai.  T.  V,  i>.531,  [auch  Pseudoplut.  V.  X.  orat.  Isocrat.  p.  836];  JiazQog 
d'  ip  0todo)Qov,  xivög  x(äv  ^tzQiat»  itoUtm»  #c^«ofTas  ee6Untou>vs 
•tmtJißivov  «al  tov  ßiwanowvxiig  ^x^^vrog  x^g  iffyMiagi  TgLXeiiopb. 
M.  Socr.  IL  7.  6,  Demoftb.  adT.  Olympiod.  §.  12  mit  Bdckh,  Stoatsh. 
N.  A.  I,  S.  56,  u.  Thierse!  inAbbb.  IBayr.  Alcad.  1839.  B.  II,  S.  887. 
Darauf  gehn  auch  die  f^ovXni  x^ioor^x^"^  Thuc.  VII.  27.  [Vgl.  Büchsen- 
schütz, Besitz  und  Erwerb  S.  193  f.  336  ff.  Die  Massenhaftigkeit  der 
Fabrikarbeiter  im  Dienste  eines  Einzelnen,  wie  des  Mnason  in  Phokis 
entsieht  den  armen  Bargeru  den  Lebensunterhalt  oft,  Isaeus  bei  Athen. 
Yl,  p.  272b.  Zahl  solcher  Arbeiter:  b^  dem  Vater  dee  Demoethenes  in 
iwei  Werkstätten  SO  {Demosth.  in  Apliob.  L  9),  in  einer  Schildfabrik 
(Demosth.  pro  Pborm.  11)  an  hundert.  Selbst  solche  Gegenstände^ 
welche  für  gewöhnlich  in  den  Haushaltungen  selb.st  hergestellt  wurden, 
waren  von  fabrikmässiger  Anfertigung  nicht  ausgeschlossen,  z.  B.  Müllerei» 
Bäckerei  Xenoph.  Memor.  Tl.  7  6  s.  unten  §.  43.  Note  29.] 

13)  'EniaTccrai  oder  tnirooTioi,  Aristot.  Politic.  I.  2.  23,  Demosth. 
Aphob.  I,  §.  19;  auch  ^ys(i6v£g  xov  tQyaaxriqiov ,  Aeschin.  c.  Timarcb. 
§.  97,  was  also  nicht  wie  bei  Thiersch  a.  a.  0.  S.  802  aaf  die  Herren 
selbst,  ra  belieben  ist,  obgleich  diese  anch  etwas  davon  Twsteboi  konn- 
ten, ja  nach  Plato's  Ansicht  sollten,  Legg.  VHI,  p.846;  ^ijdelff  xaXuBvoyv 
«ju.«  x(yixttivix(o,  firjS'  av  T^%xaiv6(isvog  xoiXyiev6vx(ov  iztQcov  ^Trtuf  ^.f  i'ß'O-t» 
(iäXXov  T]  rrjg  iavTOv  idx^^l^f  JtQ6(paaiv  t'xfov,  oog  noXkoiv  oI-kszoji'  tm- 
fteXov^evog  iavxa  äri^iovqyovvzoiv  ei%6x(ag  yi,6iXXov  ixtfieXeCxui  insipoiv 

14)  Bio  Chr.  VJLL  §.  109:  «T  ^      aviiittum.  xaw  xoUv  i^agivt. 
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fiivoiSi  idv  tts  TO  Ivairsl^s  axony  tiqo^  a^yvfiiov  ovoiiüaai  dh  avTcie 
naeag  *atu  nsgog  ov  güdiop  StSt  to  nX^^os  xal  tr^v  ix^KÜOf  ».  2. 

15)  Aib.  II.  84.  p.  19:  xitq  yaq  ßavttvaovg  ri%ime''E3LXtp'9g  wrrc^oy  »e^ 
TcXsi'arov  lulllov  InoLovvio  jj  zag  itatu  natdeCccv  ytvofkivag  ImvoCaq. 
Bereicherung  auf  diesem  Wege  deutet  sehoil  Aristot.  Politic.  III.  3.  4 
an.  (Wichtig  für  die  vorwandte  Auffassung  von  Handwerk,  Kunst,  Wis- 
senschaft ist  das  Wort  Tfjfj'/j  (von  r/xratr  s.  Curtius ,  griech.  Etyrnol. 
S.  206),  das  mit  hTtiotr^^ri  gleich  gebraucht  wird  Xenoph.  Occon.  I,  1,  2 
nnd  als  ifimtQia  «al  w^ei  ßadi^ovea  FhaTorin.  erklärt  wird  ond 
in  Yollem  GegeoBats  sa  ^voiq  steht,  ünter  xixpai  werden  die  tipßut 
StuiktovQytiial  speeiell  genannt  und  TOnStrabo  s.  B.  y^ipinq  t«  «al  nlu' 
tu%n  darunter  wieder  b^iffen  Strabo  Tin.  p.  382.} 

§.43. 

Ans  diesem  Grundey  verbunden  mit  der  AbiroseDhelt  alles 
mid  jedes  Zirnftzwaoges,  ist  es  freilich  auch  sehr  schwer,  den 
griechischen  Grewerbfleiss  bis  in  alle  Einzelheiten  seiner  Aeus- 
senmg  zu  yerfiolgen,  deren  TheUnng  selbst  den  erhaltenen  No- 
mendatoren  zufolge  eine  ^^userst  mannigfsltige  gewesen  sein 
mnss^);  doch  wird  sich  wenigstens  eine  allgemeine  Classifica- 
tion dersdben  bequem  an  die  Tier  hauptsächlichsten  Bedürf- 
nisse des  oben  geschilderten  hausUchen  Lebens,  Wohnungen, 
GenLthe,  Kleidung  und  Nahrung,  anknüpfen  lassen.  Für  Woh- 
nung sorgten  zunächst  die  t^xzwsg,  unter  welchem  Kamen 
schon  bei  Homer  vorzugsweise  Zimmerleute  zu  verstehen  sind  % 
jedoch  umfasst  derselbe  auch  im  weiteren  Sinne  jede  Arbeit  in 
Holz 3)  oder  älmlichem  Stoffe*);  daneben  aber  schafften  nach 
Umständen  aiicii  Maurer  ^ j  oder  Steinhauer  *•)  und  Ziegelstrei- 
cher und  wenn  es  ein  grösseres  Gebäude  galt,  so  stand  über 
Allen  der  Baumeister,  agiirixTav^  der  zugleich  auch  gewöhn- 
lich den  ganzen  Bau  mit  allem  Zubehör  in  Accord  genommen 
zu  haben  scheint.  ^  )  Geräthe  und  Geschirre  gingen  zum  über- 
wiegenden Theile  aus  den  Werkstätten  des  Töpfers  ^)  oder  des 
Metallarbeiters  hervor,  der  selbst  mauciierlei  Hausrath 
namentlich  aus  Erz  o<ler  Sill)or  ante  rügte  *^),  wogegen  die 
Sphäre  des  Tischlers  eine  ungleich  beschränktere  als  bei  uns 
gewesen  zu  sein  scheint.  12)  Ks  thcilte  sich  daher  auch  die 
Metallarbeit  in  zahkeiche  Seitenzweige  nach  einzelneu  Gegeu- 
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Sdiwertem  und  sonstigen  Waffen  Ffordegeschirren 
10.  -8.  w.  Dazn  kamen  dann  natttriichfirweise  noch  sonstige  (be- 
werbe, die  besonderen  Thätigkeiten  in  die  Hände  arbeiteten, 
^e  Beepssc^ger  oder  Sdler^"),  Veifertiger  mnaikalischer 
IBÜfanHKte^^)  u.  dgl.,  wahrend  die  obigen  ihrerseits  die 
Keime  der  l^ffliden  Künste  ans  sich  entwickelten.**^  Was 
'^'^eidungsstiftife  betrifft >  so  fiel  zwar,  wie  beYeits  bemerkt» 
ein  wesentliche  r  Theil  derselben  der  häuslichen  Verfertigung 
aulieim;  docli  1)egegnen  uns  später  sogar  Weber  theil  s  über- 
haupt ^i)  theils  für  besondere  Stoffe  in  männlicher  Person, 
[sowie  die  Herstellung  der  verschiedenen,  gröberen  und  feine- 
ren Kleidungsstücke  sich  unter  verschiedene  Arten  von  Schnei- 
dern vertlieilte.]*^)  Zugleich  bedurften  auch  die  Gewebe  der  Haus- 
frau wenigstens  des  Walkers  oder  Färbers.  Für  Schuhe  und 
sonstiges  Lederwerk  finden  wir  schon  frühe  eigene  Gewerbleute 
thätig^^),  die  dann  selbst  wieder  Gerber  und  ähnliche  Bearbeiter 
von  Rohstoffen  voraussetzen  ^p),  gleichwie  andererseits  auch  die 
unmittelbare  Körperpflege  der  Gegenstand  besonderer  Nahruugs- 
zweige  von  Barbieren  und  Badem  ^s)  war.  Auch  die  Bereitung 
der  Nahrungsmittel  beschränkte  sich  keineswegs  blos  aufdie  Kräfte 
des  Hauses,  die  später  wohl  nur  in  sehr  begüterten  Familien 
zur  Befriedigung  des  mannichfaltigen  Bedürfnisses  ausreichten. 
Zum  Mahlen  des  Getreides  finden  wir  schon  frühe  eigene  Werk- 
stätten, und  selbst  Brod  ward  fabrikmässig  gebacken  und 
durch  Hökerinnen  öffentUch  verkauft  ^^j,  gerade  wie  auch  Würste 
und  ähnliche  Fleischspeisen  [und  zubereitete  Gemüse  z.  B.  der 
Erbsenbrei]  auf  Strassen  und  Märkten  ausgeboten  worden  zu  sein 
scheinen  ^^).  Ganz  besonders  aber  gehört  hierher  das  zahlreiche 
(jewerbe  der  fM^^i^oi,  die  Schlächter  und  Köche  zugleich,  bald 
als  TtQi&TC^Xai,  mit  ihrer  Waare  öffentUch  ausstanden,  bald  als 
^npomtfü  dem  Luxus  der  Tafel  ihre  Dienste  »auch  zu  häusHchem 
Qelxrauöhe  Tennietheten. ")  [Endlich  gestaltete  sich  die  Bereitung 
wohlriechender  Oele  und  Salben  zu  einer  an  vielen  Orten  Grie- 
ohenlaods  blühenden  Fabrikthätigkeit.  s^)] 
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1)  Xenopb.  Gji,  YIU.  2.  6:  iv-pSh  yig  ttttg  futt^f«  «tfifvi«  ot 
flcvTol  nolovci  liUviptt  9vq«9^  agorgopy  rgans^avy  noXXdxtg  S*  6  avTog 
ovTog  Ticcl  olnoSo^H  w\  ayten^  igfv  luxi  ovrcoe  rxcrvoog  «wrov  x^k^w 

loyoSoTCic;  laaßätn/  tv  dl  raig  tifyaXctig  ■nolf-nt  9ia  rö  TrnXlovg  fyiaazov 
ötLa&ui  KQ/iSL  y.al  ata  rKciaro)  T^yv7]  x6  TQHpia&ai,  noXluKig  ö'  ovö' 
6li]  (iioCf  dlX^  vTcoäi^fiaza  noui  u  nlv  uvöfjeta,  6  dh  yvvaixeia,  tau  äh 
§if9tt  mtl  ««o^qfMnr«  6  ft^v  vsvQOQQaqitöv  ftovov  XQi^stm,  6  ii  axt^cav, 

xi^ile  xavxa'  x6  ifh  avxo  tovxo  W«oy^c  %ttl  xu  dfupl  r^v  diatxuvt 

vgl.  M.  Socr.  II.  7.  6  Aristoph.  Plut.  Wlff,  513 ff.  und  die  plaatioische 
Stelle  p.  22,  not.  3.  Einen  Schematismus  abstralctor  Kategorien  giebt 
Plato  Politic.  p.  279  fg. ,  eine  concrete  Nomcnelatur  zerstreut  Poll.  VII. 
29-192,  womit  noch  die  von  Welcker  im  Bull,  dell'  Inst.  arch.  lö^. 
p.  145  edirte  und  von  E.  Keil  Lpz.  1845  erläuterte  Inschrift  ans  Sparta 
Tarbnndeii  werden  kann;  von  .Neneni  bat  St  John  Hell.  III,  p.  96fggr* 
ana  dem  teebnologischen,  Wacbsmatli  n,  8.  49  fg.  ans  dem  oommerdel- 
len  Geaiditspankte  Bcbätzbare  Zusammenstellungen  gemacht,  obgleich 
eine  umfassende  grammatisch-antiquarische  Behandlung  des  Gegenstandes 
noch  zu  wünschen  wäre.  [Grivaud  de  la  Vincelle,  arts  et  metiers  des 
anciens.  Pas.  1819  fol.  ist  im  Text  unvollendet.  Bildliche  Zusammen- 
stellungen bei  L.  Weisser,  Bilderati.  I.  2.  Taf.  15,  Panofka,  Bilder  ant. 
Lehens  Taf.  YUL  XVI.  XT,  bei.  aber  a.  0.  Jahn,  Aber  antike  Belieb, 
wädhe  rieh  avf  Handwerk  nnd  HandeUverkehr  beliehen  in  Leips.  Ber. 
d.  K.  S.  Ges.  d.  W.  phil.-bist.  Kl.  1861.  S.  291—374.  Taf.  VI-XIII; 
Dens,  über  Darstell,  des  Handwerkes  nnd  Handelsverkehrs  auf  Vasenbil- 
dern ebendas.  1807.  S.  75—119.  Taf.  1— V ;  Dons,  über  Darstell,  d.  Hand- 
werks und  Handelsverkehrs  auf  antik.  Wandgemälden  in  Abhandl.  d.  K. 
S.  Ges.  d.  W.  philos.-hist.  Kl.  V.  4.  S.  205—318.  Taf.  1-VL  Neuste, 
wichtige  Arbeiten  von  BUchsenBcbUti,  Besiti  und  Erwerb  B.  I.  Kap.  8. 
S.  816— 844,  nnd  die  swd  Freisiduiften  der  Jablonowskiaehen  Gesell- 
schaft von  B&chsenschütz :  die  Hauptstätten  des  GewevbfleiBMS  im  klas- 
sischen Alterthum,  Leipzig  1869,  und  von  H.  lUümner,  die  gewerbliche 
Thätigkcit  der  Völker  des  klassischen  .^Iterthums,  Leipzig  18G9,  von 
denen  die  eine  eine  sachliche,  die  andere  eine  geographische  Eintheilung 
eingebalten  hat.  Zur  Vergleichung  wichtig  die  besonders  eingehend  be- 
handelten Absehnitte  in  Marquardt -Becker*8  Handbuch  der  rOmischen 
Alterthfimer.  Y.  2.  1867.  S.  1—412,  sowie  Semper,  der  StU  In  den  tech- 
nischen nnd  tektonischen  Künsten.  L  IL  1860.  1863.]' 

2)  Iliad.  ;VI.  315:  rintoveg  SvdQSg,  ot  ot  inoirjßav  d-dlafiov  nui 
d(3(ia  xal  uvXi^v:  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  grössere  Tbeil  der 
Gebäude  in  bomerischer  Zeit  von  Holz  gewesen  zu  sein  scheint;  vgl. 
Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  1850,  pbilol.  Kl.  VL  1,  S.  129;  eben- 
desshalb  aber  ist  reatcov  bei  Homer  wesentlich  auch  Schlffbrner,  Iliad. 
T.  68,  Xm.  890.  XY.  411,  ZYl  498,  wolttr  die  spftter«  Sprache  den 
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«ravjrijyoff  dem  o^Kodofto«  entgegeoMtit,  Fiat.  Ftotag.  p.  819  B,  Cforg. 
p.  ÖOIK  u.  B.  w. 

S)  Ti%xo9og  vlii  ivlop,  Airian.  diu».  Epictet.1.  15.  3$  Tgl.  EuUtli. 

ad  Odyss.  XYII.  383 :  tsHtav  9h  iov^wp  olnoiofUig  xs  mal  vccvKi^yog  neu 
anldig  6  oncaaovv  diayiBi'utvog  ttsqI  iniOKfvrjv  |t>^ov:  auch  Plat.  Republ. 
X,  p.  597,  Theag.  p.  124,  Euseb.  Praep.  eyang.  VII.  20  u.  s.  w.  [Zu  den 
Arbeiten  in  Holz,  Elfenbein,  Horn  s.  Büchseuschütz,  Haaptatätten  S.  50 
bis  58.J 

4)  KsQao^oog  ttmtavy  Iliad.  IV.  110.  Für  MetftUarbdt  dagegen  nur 
Hilgens«,  Tgl.  Spanheim  ad  Aristoph.  Flui.  168;  die  Stelle  des  H.  in 
Vm.  12:  JtQtitii  ti»xoinxg  uvdgccg  lni%9tiv{ovs  idi'da^s  not^aai  aar^vug 

te  xcfl  uQuaToc  TToiyiü.u  %cil%cp  gelit  mir  auf  ehernen  Schmuck,  nicht 
auf  den  Stoß'  der  Wagen  selbst,  ganz  wie  auch  Otlyss.  XIX.  56:  -uliGirj 
dtvatti}  iXi(pavTi  xocl  dtQyvQco.  [Bücbsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  318 
betont  als  Zeichen  primitiver  Yerhältuisse  die  Vereinigung  der  Tbätig- 
keitendeeBaumeistexsinidMetallarWteninHephaeitos  bei  Homer;  dies 
aber  ist  begründet  in  der  Thatsieblichkeit  Ton  KetallbeUeidong  stierer 
und  bftherner  Bauten,  die  die  bomerische  Welt  mit  dem  Orient  tbdlte.] 

5)  Atf^oXoyoi  otzodofioi,  Kuhnk.  ad  Tim.  p.  174;  vgl.  Xid^oloyovg 
xal  tixtovag  verbunden  Thucyd.  VI.  66,  Xenoph.  Hellen.  IV.  4. 18,  Poll. 
I.  161,  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  Lcgg.  p.  439  und  Müller  de  Athen, 
munim.  p.  37,  [Nacli  Argos  kommen  zum  Bau  der  fiKx^ä  tfitj^Jj  ig  ö-a- 
iaaaav  aas  Athen  xtiiTovsg  xctl  h^ovQyoi  Thucyd.  Y.  82.] 

6)  iii^ov^yol  oder  JU^o^dot,  aaeb  Uttofu»  und  2ff|mral,  vie  bei 
Pbot  BibL  e.  215:  00«  tixmi  x«Xiisvu%}^  xs  »od  laSevTtxq  nuA  ^  vm> 
xovta»  inl  Si^Xjoi  (iia^  xcrl  igfacioc  dieiiOQtfHiiocivxoi  vgl.  Thomas  Mag. 
p.  671  and  Saidas  II,  p.  416,  der  freUieh  wieder  die  U^WQyt%%  h 
xotq  (iBtdXXoig  iQyä^ovrcci  oi  ttyLvovr^q  tovj  li'dovg,  von  der  Xid'oxQi- 
ßfKi]^  jjv  ^izCuaiv  ot  v.arci^uivovttg  v.a\  hog^lovvt^^  rovg  li'd'ovg,  unter- 
scheidet, gerade  wie  anderseits  der  li&o^6og  mit  dem  SQiioykvepos  oder 
Bildhauer  Terwedhaelt  wird;  doch  steht  gerade  im  letztem  Sinne  aneh 
It^w^fsiw  bei  Isaeus  de  Bicaeog.  g.  44,  und  anderseits  kennt  ^aXd- 
fiovg  isczoio  Xf^oio  schon  Iliad.  TL  24A.  [Dürftig  der  betreflbnde  Ab- 
schnitt bei  B&chsenschütz,  Haaptstätten  etc.  8.  29  ff.  Ueber  den  Unter- 
schied  von  Xi^ovQybg,  Xi^ov-öno^  und  Xi%ot6(tog  als  Handwerker  und 
Künstler  s.  Stark  in  Arch.  Zeit.  1865.  n.  203.  S.  III.] 

7)  Poll.  VII.  163:  3rAn"6'£yrai  oi  lug  nUv&ovg  nXäzzovxBg^  auch 
»Uy^otD^yol  oder  sk2Uv>6v«1xoI,  B&br  ad  H«rod.  L  179,  und  im  weiteren 
Sinne  audi  uttQOft^  Tgl.  Poll.  X.  185:  o«  fUvxm.  ot  na^^k^  xig  nUv- 
^ong  ^nXaxxoVf  nXtv^tiov  itaXsi  xoitov  *A(ft9xoq>uinjs. 

8)  Plat.  Anterast.  p.  135:  äajtBQ  iv  xBKtovtx'ß  «iwtoya  ftiv  «v  ngi' 
uto  nevxs  ^  ¥|  fivoSv  axpov,  aQxixsuxovot  ovd'  5v  fivQLcov  Soaxiicöv' 
oliyoi,  ye  p,T}v  xal  iv  ndai  xotg  "EXXrjOt  yfyvoivxo:  vgl.  Xenoph.  Mem, 
80er.  IV.  2.  10,  Plat.  Politic.  p.  259,  und  über  die  gleichzeitige  Bedea- 
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tung  als  lQ)'oU<ßi>q  Vlut.  V.  Pericl.  c.  13  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  5J71 
und  Schubert  de  Aedil.  p.  60.  [üeber  die  ^Qy  )laßot  oder  toycSvai  s. 
unten  ^.  69.  Ki{,'Oiie  tQyaoTrjQia ,  ein  j'«o7rofVor  erwähnt  in  Delphi  We- 
scher,  Foucart  Inscript.  a  Delplies  n.  1.  Ein  Stadtbaumeister  {or/.aöofiog 
t^g  n6l$ai)  in  später  iDiebrift  von  Abila,  Wetzstein  in  Abuandl.  Berl, 
Akad.  d.  W.  1863.  8.  326.  n.  206.] 

9)  KfQaiiH'g  [Rom.  II.  XYIU.  600 f.,  Hea.  Op.  et  D.  25,  x^^Q^i^  Hato 
Bep.  IT.  p.  421  D]t  freilich  selbst  wieder  in  maniuehfaeher  Yenweügang, 

vgl.  Plat.  Theaetet.  p.  HTA:  6  nrjXo^  6  zoiv  xvTQtuiv  v.ccl  6  r;.ji  ittvo- 
■Trku^wv  Kcu  6  Tcov  nlir^ovQycov  init  Poll.  VII.  IBOf^fg, ,  insbos.  jeJ<ich 
die  Verfertig'jr  thöncrnev  (jesrliirre.  [aucli  dor  Lampen  Aristoph.  Eccl.  218. 
252  mit  Blümner  S.  66;  Töpferbevulkerung  in  Aulls  Paus.  IX.  19.  8.  Wie 
früh  die  Gefassbildnerei  ans  Thoo  in  Grieciienland  entwickelt  war,  er- 
gibt der  homerisehe  Spraohgehranch  hsqu^s,  »e^^aftioy  auch  ffir  Metall- 
werke, 8.  BttchseDsebfits,  Hanptstfitten  8.  11].  Vgl.  Malier,  kl.  Sehr,  II» 
S.  350,  Duc  de  Luynes  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  IV,  p.  139,  Thiersch  a. 
a,  0.  1844,  S.  Of.,  [AI.  Brogniart,  traitc  des  arts  ceramiques  ou  des  pote- 
ries  etc.  Paris  1844  ,  0.  Jahn  in  Leipz.  Ber.  d.  Ges.  d.  Wiss.  hist.-phil. 
Kl.  1854.  S.  27  ff.,  Büchsenschütz,  iiuuptstätten  d.  üewerbfleisses  S.  11  f. 
Bircb,  history  of  ancient  pottery.  L  II.  1858,  Semper,  Stil  II,  S.  Iff. 
bes.  8.  128 ff.,  Blftmner  S.  65 ff.]  and  was  sonst  <i%en  §.  20  not.  lOfll 
dtirt  ist. 

10)  XaAxsvf,  zaniehst  also  Enschmied,  «no  %ov  ngmtov  tpavivtog 
^erdXXov,  Enstatb.  ad  Odyss.  III.  433,  vgl.  Hesiod.  iity.  150;  dann  aber 

selbst  den  ;fotJ(TOj;öoj  (not.  14)  einschliessenJ,  yccl-Kfvsiv  t6  oiavovv  iXcC" 
Tqv  vXr,7J  (fgpr^)«  nca'siv,  und  namentlich  die  Bearbeitung  des  Eisens  Poll. 
VII.  110,  Ath.  X.  74,  wenn  auch  Xenopb.  Vectig.  IV.  6  und  Ages.  1. 
26  9ar,gets  besonders  nennt;  vgl.  Mongez  in  M4m.  de  linst,  nat.  CL 
dabist.  V,  p.  187  fg.  466  and  M^.  de  TA.  d.  Inscr.  Vm,  p.  863;  auch 
Baoul-Bocbette  im  Journal  des  SaTants  1840,  p.  836,  u.  über  das  höhere 
Alter  des  Erzes  Bröndstedt,  Bronzen  von  Siris,  Kopenb.  1837.  4.,  S.  21 
und  Mauduit;  Emploi  de  l'airain  ä  döfaut  du  fer,  Paris  1844.  8.,  [jetzt 
Eossignol,  les  metaux  dans  l'antiquite.  Paris  E.  v.  Bil)ra.  die  Bron- 

zen und  Kupferlegiruugen  der  alten  und  ältesten  ^  ülker.  Erlangen  löG9. 
Lakonische' Eisen-  OaStahlindostrie  besonders  blühend  für  Haas  ,  Acker-, 
Handwerksger&ihe  and  Angri£bwaffen  s.  Büehsensehüti,  Haaptstfttten 
S.  40,  jetzt  auch  erwiesen  an  dem  BoiceriKog  KoXnog  in  Lalionika  aus  den 
dortigen  Eisenschlacken  s.  die  Stellen  bei  Bursian,  Geogr.  11.  1.  S.  130. 
Aes  Corinthium  und  die  j;cfixtoV<^i^«  ito()it"9-t ov^y^  berühmt,  Strabo  VIII. 
]>.  382,  Eustatb.  ad  II.  II.  570.  Athen.  IV.  p.  128d,  Cic.  Verr.  IV.  44, 
Pliü.  ü  N.  XXXIV.  3,  6  §.  48  mit  Büchsenschütz,  Hauptst.  8.  86fgg., 
Blümner  8.  76.  AitfBdiaeim  Ton  altem  Kahm  besonders  für  S'üsse  und 
Sttltsenderxlft'atPlin.  H,N.  XXXIV.  4. 9.  üeber  Lemnos,  Chics,  Samos, 
Bhodo^:,  Kypros  für  Metallindnstrie  s.  Büchsenschütz,  Haaptstätt.  8.40fi:] 
H.  UL  23 
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11)  Silberne  Tische  (Odysa.  X.  355)  unJ  sonstiiro  Gerätbe,  [ao  «pyr- 
Qov  yiXivai,  Plato  Ep.  I.  p.  810,  oder  Joch  ä()yvt)6not)e^  Poll.  X.  34,  Ath. 
IL  p.  48d,  VI.  p.  255 e,  ein  dup^o,;  ccQyvoonotfg  aus  persischer  Beute 
Pemosth.  in  Timocr.  p.  129,  Harpocrat.  s.  v.,  und  silberne  und  goldene 
Tiinicsehalen  sind  in  Athen  nicht  selten  (Thaeyd.  VI.  32,  Plat.  Y.  Aldb. 
4,  Lys.  in  Eratosth.  11, 19).  Bedentnng  des  «QyvQOnoitos  in  Ephesos  Act 
Apost.  19, 24].  Auch  Ardutekturtheilc  von  Metall  sind  der  epischen  Poesie 
geläufig,  vgl.  Ross,  Königsrcisen  II,  S.  108;  und  wenn  auch  dabei  vieles 
auf  Rechnung  dichteri-sclicr  Pliantrisie  gesetzt,  namentlich  <lor  Gebrauch 
edler  Metalle,  Anaxiiuenes  bei  Atli.  VI.  19 fg.:  xat  ydg  uftyvgoi'v  notj}- 
Qiov  iöeiv  TÖts  jtaQÜdo^ov  für  Hellas  selbst  sehr  beschränkt  werden 
mass,  so  kennt  doch  noch  Epicharmna  bei  demselben  IX,  75  Sifp^tet  und 
tQetnititg  xetlitittg,  nm  der  nnsioheren  «crgaßij  «oyvQ«  bei  Bemosth  Hid. 
§.  133  nicht  einmal  zu  godotil^cn.  [Vgl.  Bftchsenschütz,  Besitz  und  Er- 
werb S.  23Ö,  Hauptstätten  des  Gewerbfloisses  S.  34.  Massen  von  Gegen- 
ständen edlen  Metallcs  aus  der  persischen  Beute  von  Platüü  vertheilt, 
Berod.  IX.  80:  —  svffiGnov  nXiva^  xe  imxQvaovi  xal  tTtuQyvQuvg,  xqu- 
njvtts  t£  ;KQv<7£0vff  luxl  qfidlae  ts  ««rl  aXlu  inmiiuttar  vuxxovg  xi  in 

oftfVQBOi-' ano  t$  xcSv  y.ttiiiinov  venfftSv  ioHvltvov  ^iXui  xe  xtfl  ^x^nxovg 
Kccl  Tovs  ä%tvtt7is€ts  iorrag  xQvatovg.  Die  Aegineten  kaufen  dabei  von 
den  Heloten  die  yerbeimlichten  Goldsachen  am  den  Knpferwerth.] 

12)  Insbes.  als  nXivonoing  oder  y.Xivonr]y6g  ,  Demosth,  c.  Aphob.  I, 
§.  9,  Plat.  Rep.  X.  p.  5it6,  C.  Inscr.  n.  2135,  während  Tgans^onoin;  bei 
Ath.  IV.  70  eine  ganz  andere  Bedeutung  hat.  [Die  v.ißü)xo7tüioi  geben  einer 
Strasse  in  Athen  den  Namen  Plut.  de  gen.  Socr.  10.  p.  580  E.]  Die  ao- 
gojtTjfove  (Aristoph.  Nnb.  846,  Poll.  X.  150)  wird  man  daneben  lanrn 

'  nennen  wollen.  [Milet,  Chioa,  Delos,  Bheneia  sind  berühmt  für  Verferti- 
gung von  TiXivatf  di'cpQOi,  TQ^ns^at  Eritias  bei  Athen.  I.  p.  28e,  XI. 
p.  486  p,  Rangabe,  Äntiqu.  hellen.  J.  p.  116ff.,  Böckh,  Staatsh.  II.  S.  153  f., 
Büchsenschütz,  Hauptstätten  des  Gewerbfleisses.  S.  56  f.  Auch  Thessalien 
berühmt  wegen  der  vierfüssigen  &q6vol  und  dreifüssigen  gkoXv&qiu  Pol. 
YU.  112;  X.  47,  BlQmner  S.  57.  Der  hvam  won  Agrigent  zeigte  sich 
in  ihren  nlürnn  il$qMxvxtvcu  oXui  Timaeos  bei  AeL  Y.  H.  Xn.  29.  Si- 
nope  mit  trefflichem  Holxmatcrial  tov  xetg  xifttni^ug  xb^vo  vatv  Strnbo 
XII.  p.  546c.  Der  ocQttatonfjyog  ttvi^g  Hom.  n.  IV.  485,  agfia  Qr^ßaiw 
u%6  T^g  —  Zmeli'ag  oxrjua  dcaSc'dsov  unrsv^iv  Pind.  Pyth.  frgt.  33. 
Carpentariaefahricae  in  Elis  und  Lacedaenion  mit  Verwendung  der  Kork- 
eiche Plin.  H.  N.  XVI.  13.  §.  34.  Vgl.  dazu  Büchsenschütz,  Hauptstätten 
8.  58,  Blünmer  B.  60.} 

13)  Avzvonoioi  Aristoph.  Fae.  691;  Schol.  Arist.  Hab.  106^  Eodea. 
248.  882,  fireilieh  aaeh  ans  Thon,  Ath.  XL  48.  Die  Pochte  (j^Qwtllidtg) 
in  Bdotitn  gemacht  Arist.  Ach.  874 


Digitized  by  Google 

i 


§.  48.  Die  emgdnen  CUOhmgen  der  Industrie.  366 


14)  Xgvaoxooi,  Odyss,  III,  42fj,  Demosth.  Mid.  §.  21 ;  ;^pr<iotT  fittXce- 
v.tijQeg  unter  Pliidias  Leitung  Plut.  V.  Pericl.  12,  awegyaoiu  zäv  uQyv 
yoMOTitor  Mal  XQ^'^^X"^^  J.  Gr.  n.j3154;  vgl.  Hcmsterh.  ad  Lucian. 
Cbu.  0.  12  und  St.  John  III,  p.  142  fg.  [Yenilberang  und  Yeigoldung, 
oder  richtiger  Belegung  mit  Odd  und  Stther  erwähnt  bei  den  Mi^ai 
derPersLi-,  dieinPlatäa  erbeutet  wurden,  Herod.  IX.  80.82.  Auch  falsche 
Goldarbeiten:  aantg  zu  tpfvSöxgi^Gce  x«l  za  xi'jM/jA«  t^v  XafinQÖtqtet 
rov  jfproov  xofJ  t6  ydvonia  f^iiutirca  ßövov  Gnomolog.  Max.  et  Anton, 
ex  cod.  Laurent,  ed.  Dressler  in  N.  Jbb.  f.  Philo).  Supplem.  V.  2.  S.  324. 
Grosse  goldene  lakonische  MischkrQge  in  Alexandria  Athen.  Y.  p.  198  d, 
schon  im  6.  Jahrb.  Herod.  I.  70;  III.  47,  TgLdanBUchaenedilltz,  Haupte 
•t&tten  8.  89!:] 

15)  ilfa;{a(90«oioi  I  Demosth.  c  Aphob.  L  |.  9,  Flal  diem.  Soer. 

c  34. 

lö)PolLI.  149:  TSxvtTai  dl  xcSv  onlcav.  uani/^OTtTjyög,  ^cogaytOTtoiog, 
lotponoiög,  -»gavonoics,  TtiXonoiög:  vgl.  Aristoph.  Pac.  1210 — 1262,  auch 
das  danidonrjyetov  [Lys.  c.  Eratosth.  8.  19],  Demosth.  pro  Phorra.  §.  4 
und  mehr  bei  St  John  DI,  p.  167  fg.  [und  3fleh8en8ehlltz,  Hauptstätten 
des  Gewerbfleisses  8. 86.  In  Böotien  tnttnotofMv  0%  agtatos  Tychlos  Horn, 
n.  TII.  222,  Straho  IX.  p.  408 ,  ein  Schildvcrfertiger  gilt  als  Erfinder 
der  suirina  Püu.  VII.  §.  196,  dazu  Blümner  S.  69]  Zum  vollen  Wafifen- 
schmucke  bedurfte  es  freilich  auch  noch  anderer  ztxvat,  vgl.  Xenoph. 
Agas.  L  2G  oder  Hell.  IIL  4.  17  und  Plutarch  V.  Philop.  c.  9.  " 

17)  'HvionoiBCov,  Xenoph.  M.  Soor.  IV.  2.  Das  Eiemenwerk  daran 
macht  der  tfxtrzoTOftof,  Fiat  Bepubl.  X,  p.  GOl.  [Gifinsendes  Pferdege- 
schirr mit  Wagenstttek  («rat^roy  tkxm»)  Ton  purpnrgefiirbtem  Elfenbein, 

xofffioe  ^*  tvnqi  ilttx^i  xs  %viog  ans  Lydien  oder  Kaden  Horn.  TL 
IV.  142  fg.] 

18)  Zxoivioargöcpoi  oder  axoivioavnßoX$tg,  Schol.  Aristoph.  Pac.  36, 
1332;  vgl.  Böckh,  Urk.  d.  att.  Seewesens  S.  163,  [Biichsenschüta,  Baupt- 
stätten  etc.  S.  80  für  das  Material,  sowie  Blüinner  S.  69.] 

19)  Avgonowsj  Plat.  Euthjd.  p.  289,  Cratyl.  p.  390 ;  a  vloTcoiög,  ylcor- 
TOiroMff,  avloxQvnrjg,  Poll.  711.153;  vgl  Plat.  Bepubl  X,  p.  601E.  [An- 
dere Stellen  bei  Blümner  8.  70.  n.  8.  4]  und  Technisdies  bei  St  John 
m,  p.  188 fg.  [Der  Schafhindler  Lysikles  sagleieh  Darmsaitenlabiihant 
Aristoph.  Equ.  132.  765.], 

20)  Ans  der  Steinhauerei  die  £Q(ji,oyXvq>i%i] ,  Hemsterh.  ad  Lucian. 
Somn.  c.  12,  [deren  Werkstätten  sguoyXvrpsia  (I'lato  Sympos.  p.  215  a)  in 
Atlien  oin<!  ganze  Strasse  bildeten  (Plut.  de  gen.  Socr.  10)  vgl  Panofka 
in  archäol.  Zeit.  1853.  S.  17411.,  Blümuer  S.  69,  wie  auch  die  »igna  JU»- 
gäriea  von  dem  dort  einheimischen  MusehelkaUc  («oyx^Yi?«  U^os)  gani 
fabrikmfissig  gefertigt  wurden  (Pans.  I.  U,  9,  Hes.  s.  v.  xorx^>  Cie. 
ad  Att.  I.  8)] ;  aus  der  Thonarheit  die  MQonlet»i*n  oder  nXaatiHrj,  mit 
ihrem  TerkfiofUchen  Werk  (of  tlg  t^v  «yo««»  nXuttontvoi  Demosth. 
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Philipp.  I.  2ß,  Luc.  Lexiphan.  22\  Plat.  Theaet.  p.  14G,  vkI.  Isocr.  tt. 
dvxid.  %.  2.  Poll.  VIT.  163.  X.  I8i»,  u.  mehr  bei  Pierson  ad  iMoer.  p.234 
und  Becker,  Ciiar.  I,  S.  34;  aus  ^er  Mctallarbeit  zuerst  die  acpvQijlata, 
Plat.  Phaedr.  p.  235,  ^ns.  HL  17.  6,  duin  die  dvSqmvxH  oder  gegos- 
•enen  Metallbilder,  SiebeUe  ad  Paas.  I  25,  2,  Hirt  in  Böttigen  Amal- 
tbea  I«  S.  249^.1  obgleich  die  ovdQutPtimotttt  oder  statuaria  aacb,  in- 
sofern sie  ein  Thonmodell  voraussetzt,  'plnstice  heisst,  Vitruv.  I.  1, 
Diony?.  Hai.  de  Dinarcho  c.  7,  Plin.  Hist.  N.  XXXV.  12.  43.  §.  152. 

'■i>\)''Av^QcoTToq  vrpdvrT^g,  Plat.  Phacdo  p.  87  B ,  Gorg.  p.  517  E,  Pe- 
puhl.  II,  p.  470  D.  Zur  Wollenarbeit  wenden  ^\rh  meist  nur  tvtflf-fg 
av&Qconi'oyioi  xat  z6  täv  ■KarsaxoTcuv  nai  yviviöixtv  tfjv/.ov  —  i^jica  4)-7]- 
IvtfiTog  Hierocl.  bei  Stob.  Serm.  XXXV.  21:  £4*  ayogav  vfpaivuv  nach 
Saidas:  to  tls  x^p  ayogav  twpiffnv  td  wpttwofieva.  ovtw  Mi»«»9Qoq, 
Aach  Bnntwiiker,  -notnulvqq,  Aeachin.  adv.  Timareb.  %.  97,  vgl.  Bekk. 
Anecdd.  p.  295:  o  xa  icoinCla  igya  vqiaivcov,  u.  mehr  bei  Müller,  Areh. 
§.  11.3:  ob^'leich  Andere  wie  Sintenis  ad  Plut.  Pericl.  c.  13  ihn  lieher 
als  &tic]it'r,  jjIu mar ius,  auffassen  wollen.  |  Phrygio  als  Sticker  Plaut.  Men. 
11.  3.  426  mit  Jilümncr  S.29.  Förmliche  Theorie  der  v(pavziv.n  bei  Plate 
Polit.21.  p.27üf.;  sie  ersoheint  als  hauptsächlicher  Theil  der  mit  and  daher 
oft  mit  ihrgleichgebraacht  fftoTcov^cxif.  BerQhmt  .die  9tQ6\utttt  i*  Koqip- 
^ov  Antiphon,  bei  Ath.  I.  49.  p.  27.  KalttoiQBig  noQiv^iovgysig  in  ver- 
Bchiedenen  Farben  Athen.  XII.  p.  525  d.  KoQi'vd-iov  nuQanrixv —  l^9tov 
Athen.  XIII.  p.  572  d.  Vgl.  Büclisenschütz ,  Hauptstätten  S.  72.  Ebenso 
in  Milet  y.«!  /)  roh'  oTQMuätcov  iiiyuaia  ächol.  Aristopb.  £an.  542  u.  an* 
dere  Stellen  bei  Bluniner  S.  33.] 

22)  Xcuopb.  M.  Soor,  IL  7.  6:  jdrj^tag  6  KoSilvTBvg  dno  ;fAa|*t;- 
iovgyiagy  Mkwp  ^  mt&'^flttvtdoicoitas,  MtyuQsn»  9*  ot  nlefoxoi  äito 
i^fudoxot&rff  iiaxQiqiovttm:  vgl.  [sor  Indastrie  von  Megara  in  gewöhn- 
lichen Stoffen  bei  Arifitoph.  Ach.  519  Pac.  1003],  die  «raxjEvipdyTo»  De- 

mosth.  c.  Olymp,  g.  12,  [(vgl.  Blümner  S.  64.  Xot.  5}],  und  mehr  bei  St. 
John  III,  p.  214.  [V^^^l.  überhaupt  ßüchsenschütz,  Hanptstätten  S.  58  79, 
Yates  textrinum  (uttiquoruvi.  Lond.  1843,  H.  (4rothe,  die  Geschichte  der 
Wolle  und  Wollemanufaktur  im  Alterthum  in  der  deutschen  Vierteljahrs- 
sehrift  1866.  IT.  S.  259—301  Athen  bertiunt  dnrch  Fdnheit  adner 
Wolle  (a.  oben  §.  16  not.  5  and  die  anntttse  Frage:  xmv  "ATxtwop  i^Cwv 
Bi  äXX*  iaxl  (laXancoreQu  Ath.  V.  p.  219  A),  sollte  auch  das  loit^mm  erfun- 
den haben  Justin.  II.  6.  Zu  seiner  Wollindustrie  s.  Blüm n er  S.  63.]  Diese 
Industrie  ward  allerdings  auch  von  F rauen  fabrikmässig  betrieben,  [Schon 
bei  Homer  II.  XII.  433  erscheint  die  yi'vr}  ^fpvryrts'  dlTj&ijg,  die  die 
Wolle  abwägt  und  ihren  Kindern  den  harten  Taglohn  {usinta  fiied-ov) 
erwirbt;  Soid.  i.  t.  talemovQyi«  sowie  Bftohamisehtlti,  Besits  n.  Brwerb 
8.  292 f.  nnd  oben  §.  10.  Note  12.  Noeh  heute  der  Webstahl  in  den 
Stuben  der  griechischen  Bauern  u.  dabei  die  Frau  beschäftigt  s.  Leake 
Ttavela  in  Morea  L  p.  18.  18.  228  i^.]  So  auch  die  yw^  UftoQYw«  ^sc- 
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GTCifih'ii  ^oyä^BaQ^ni  xreJ  f'oy«  Xentu  slg  rifv  dyngav  ^x^pf'powor  Aeschin. 
c.  Timarrh.  ^.  97.  und  die  Frauen  von  Patrae  bei  Paus.  VII.  21.  7:  ßc'og 
öi  ai'Tcöv  taig  nollccL^  iativ  ctno  tqs  ßvaaov  zrjs  sv  rij  "Hktöi  (pvofii- 
vrjg'  *e*Qvq)tikovs  vb  yag  an  avt^f  wxl  ÄrO^T«  vqpatVotN»  t^y  aXlipf. 
[Wie  es  yon  diesen  Frauen  heiset:  'Aa^^odlvifi  tl^ag  aUMig  yv»an£),  fti- 
»«vt  luA  tuvwiSt  eo  mdgMi  die  yworfK««  ^fMOvvyol  der  Xuvq«  ««9« 
to£g  Zafu'oi<i  auch  Fahrilcthätigkeit  und  Bnhlerei  verbunden  haben  (Aib. 
XII.  p.  540  c),  vgl.  dazu  §.  29,  not.  11.] 

23)  Fvacpevs,  Lysias  adv.  Sim.  >5.  16,  adv.  Panel.  §.  2;  vgl.  Poll. 
VII.  37.  139,  X.  135.  [Wescher,  Foucart  Inscr.  deDelphes  p.  239 j.  Mehr 
oben  §.  21,  not.  23  [mit  0  Jahn  in  Abhh.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  phil.- 
hist.  Klasse.  V.  4.  S.  305  ff.  Taf.  IV.  1—4,  Büchsenschütz,  Hauptstätten 

Die  Erfindung  äer  füUoniaaraeiaemNicias  vonMegara  sugeeohrie- 
ben  (Plin.  H.  N.  VIL  57.  |.  196).  Sie  verleiben  aaeb  Kleider,  so  ein 
Himation  den  Tag  über  zu  einer  halben  Obole  (Athen.  V.  62.  p.  3S^ 
IhXoitoiuC  Filzmacher  Poll.  VII.  171,  nXvvsis  Schöll«  Mittbeilungen  ans 
Griechenl.  S.  105.] 

24)  Icicpsvi^,  oft  freilich  auch  .schon  bei  roher  Wolle,  um  sie  Sfvao- 
voiöv  zu  raachen,  Plat.  Republ.  IV,  p.  429;  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  75, 
W.  A,  Schmidt,  Forsch,  auf  d.  Geb.  d.  Alterth.  U.  S.  96-S12.  [Von  der 
Eermeseiebe  (17  *6tt%0£),  die  in  grossen  Gebttschen  {«t  9«n»oi)  anf  der 
Ebene  von  Ambrosos  wachs,  die  unreifen  Früchte  mit  dem  Insekt  darin 
gesammelt  y.ca  tozi  xoCq  igCoig  17  ßoecpr,  ro  alfia  zov  ^«oü  Favs.  X.  36.  1. 
Berühmt  das  ßduna  Zc/gSiavinor  Aristo^ph.  Pac.  117 ff.,  Acharn.  112.  Die 
Sybariten  tov^  xrjv  Ttoorpvoav  rrjv  ^cdarTi'av  ßänrovtaq  xofi.  TOVff  slacc- 
yovtag  äteXeis  tnoiriauv  Atb.  XII.  p.  521  d.  Maeonerin  oder  Karerin  färbt 
lafenlkin  mit  Purpur  Hom.  IL  IV.  141  fg.  Milet  und  Ghios,  Kythera, 
Hermione  Haaptstatteu  der  Pnrpurf&rberei  s.  Bfichsenscbfttz,  Bbupt- 
statten  S.  85  vgl.  oben  §.  3,  80.  ^  12ff.J 

251  E%vxox6imoi  oder  oxvwlf,  auch  Riemer,  s.  not.  16.  sowie  ß.  21, 
not.  32,  ß.  22,  not.  30.  31 ,  jedenfalls  aber  nächst  den  §.  42,  not.  4  ge- 
nannten das  häufigst  erwähnte  Handwerk,  Xenoph.  Cyr.  IT.  6.  11,  M. 
Soor.  1.  2.  37,  Plat.  Protag.  \\.  319,  Republ,  II,  p.  370  u.  s.  w.  [Sikyon 
berflbmt  inSchohwerk  (t'7rod/;jic(ra)  Ath.IV.  4Sti  vnoSov^evov  Üiinrnvuey 
Lue.  dial.  meretr.  14.  2;  Poll.  YII.  88,  ebenso  Lalconika,  bes.  Amjklae 
für  roth  gefärbte  Schuhe,  Eritias  bei  Atb.  XI.  p.  483b,  Bilchsenschatz» 
Hauptstätten  S.  93,  Blümner  S.  76.  82.  Ihr  Instrument  zum  Glätten  des 
Leders  auf  dem  ■naldTiovg,  dem  Holzfuss  Plato  Syrapos.  p.  191:  f'x^''^ 
TOiOVTOV  ogyavov  olov  01  ö7ivtotO(ioi  negt  t6v  naXuTioäa  ktatvovreg  rag 
xmv  ffxvTtov  QVTt'Sn^.]  Daneben  übrigens  als  eigenes  Gewerbe  der  Schuh» 
flieker,  wwpop^äipoff,  Plat.  Bnthyd.  p.  294,  Aristoph.  Bqn.  746,  Aristid. 
Bhetor.  II,  p.  41.  Den  «nipoppaipoff,  den  Zeltflieker  nennt  neben  dem 
oxwroio/üOs'  und  dorn  tv  roCg  xuxilots  xiiQ4a99»p,  dem  Aosrufer  im  Ver- 
kauf, Sokrates  bei  Ael.  V.  H.  U.  1. 


858      Th.  117.  8ittm  des  gesdUekaßUSkm  LAms. 

26)  Plat.  Polit.  p.  288 E:  vmI  f'n  rplmarrAii  (pvzcov  xca  i^rpvx(ov 
i^QticcTu  0(0(idt(ov  iieQiaiQovaa  aHwotofimr^  y.ai  ooui  Ttf^l  r«  zoiavz 
tlal  xi%vaif  %<xl  (peHav  wd  ßvßXant  xol  SiOfuSv  i(fya6Tt%al,  nugiaxop 
^fMHiffytA'  cMtnn  in  wvj^ii^ivmp  tCSii  ytmDv:  Tgl.  Aristopb.  Plat.  ^ 
166:  0  dl  ßvQ0o3sii>st,  6  di  ye  fgXvvit  Hciiicc,  über  die  unangesehene, 
gern  aus  der  Stadt  binaasverwiesene  Beschäftigung  des  ßvifCoSiprig  aber 
insbesondere  Artemid.  Onirocr.  I.  51:  rn  ös  ßvQaoösiptCv  naoi  TrovrjQt'v' 
Vhv.qiov  yag  antf-Tcn  acouarcov  -Aca  rrj?  Tto/.^mq  anfoy-iorcn ,  tri  y.ai  ra 
■KQvnxä  ikiyxu  Öta  tiiv  oofiifV ,  dazu  Poll.  IV.  128,  wü  der  ßvgoodtijfrji 
und  önvxodiilnis  unter  die  ß£w  itp  olg  äv  zig  ovet^itf^cii}  gezählt  wird. 
Leinuiedereien  tmv  ßotimp  ßv^viSv  in  Bbodos  Dioeeor.  m.  101.]  Hehr 
bei  Oodend«  ad  Thom.  If.  p.  175.  [Keichthum  damit  erworben,  so  ist 
Anjtos  nXovaiog  h  jSv^aoda^MuJs  Sehol.  Plat.  Apolog.  p.  18B,  daher 
'Efißddag  genannt] 

27)  Äof'pfiV,  vgl.  oben  §.  17,  not.  22  utid  8.28,  not.  21.  ' JIinTcyvinv 
Y.ovQBvzi%ii  x(a  i^iovvxiaxi%rij  Theodos,  Grammat.  p.  53.  27  Göttling. 
,28)  BaXuvBig,  Plat.  Bepubl.  I,  p.  344  D,  Plnt.  Apu^  htb.  Lac.  p.285A, 

n.  mehr  oben  §.  23,  not.  28;  auch  Fiitisehe  Qa.  Aristopb.  p.  65.  Frei- 
lich war  ihr  Bnf  schlecht,  Tgl.  Diogenian.  III.  64:  ßaUtvfvg  im  tmv 
TcolvTtQayfiävmVf  woiu  T.Lentscb  anAristoph.  £qu.  1408,  Ay.  491|  Ban. 
710  erinnert. 

29)  HiTOTTOKH  i-A  Toh'  fiT'i CO j'o) j' ,  Thuc.  VI.  22*,  Vgl.  Plüt.  Y.  Alex, 
c.  23  und  melir  oben  g.  2i  bes.  Note  10;  insbes.  aber  Xenoph.  M.  Soor, 
n.  7.  6:  oü9tt  Ott  dtp*  ipog  Tovrcuv,  ttlqutonotagf  Nttvat»v8tig  ov  imvop 
iavtw  tB  nah  tovg  oi*it«ts  9wt(fitptt,  äXX«  vifog  tovto»?  ico2  volXtte 
nal  ßovSi  «TO  doronoitttg  XvQTjßos  rrjv  zb  oim'av  itäoav  Statfi^'cpei 
Mkl  tfl  3ciipiX(og:  auch  der  Dcmagog  Eukrates  ist  Mehlhändler,  Schol. 
Aristo})!!.  Equ.  253.  Als  Künstler  im  Brodbacken  berühmt  f)fa()''c}v  6 
d^nonoTTog  (Lobeck  ad  Phrynich.  p.  223)  bei  Plat.  Gorg.  y.  518,  Antiplian. 
bei  Athen.  III.  p,  112  de.  mit  Toup  Opuscc.  1,  p.  12.  [Im  Piräus  eine 
eigene  dXqjitonmlig  atoä  Schol.  Arlstoph.  Ach.  &47.  Im  böotischeo  8ko- 
los  eine  Statve  der  Demeter  f^tfaUxQtog  nnd  tisyalofMiog  Athen.  III. 
p.  109a.  Die  hellenistische  Zeit  lobte  sich  phönikisclie  und  lydieche,  auch 
keppadokische  Bäcker  im  Hause,  geschickt  täglich  neue  Formen  (ISiai) 
zu  bereiten  Athen.  III.  77  p.  112.  Thessalisches  Brod  gerühmt  Ath.  III. 
p.  112.  XIV.  p.  662.]  Im  Allg.  St.  Johulll.  p.  104fg.,  [Büchsenschütz, 
HanptstStten  etc.  S.  lOOÜ'.J 

30)  'AQzonc6XtSsg ,  Axistoph.  Vesp.  1388,  Ban.  8B7 ;  vgl.  Bergk  com. 
Attreliqn.  p.314.  [Zur  Teransehanlidimig  aliB  Pompeji  Bild  des  Badceiw 
eiiiee  d^tonnltis  oder  panarius  bei  0.  Jahn  in  Abhh.  S.  Ges.  d.  Wies. 
phü.-hi8t.  KL  V.  Tal  HI.  2,  daiu  S.  277  fil] 

81)  'ylXXavtOTtcoXrjg,  Anstoph.  Equ.  117;  inl  zccig  nvXaig  1408;  Tgl. 
Diog.  L.  II.  60  und  den  y.QmncSXTj^  Ath.  XIII.  43.  [Auch  der  ta^^xo- 
nmXijg  mit  gebackenen  Fischen  Ath.  III.  86;  der  Unt^OTsdkiis  Yerk&a- 
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fer  des  gelben  Erbsenbreis  Poll.  YII.  198  and  die  2«(»0wlaj|;ayiMM»iU^«p 
Arist.  Lys.  458,  563.  Plai  428.] 

82)  Aitemid.  Onirocr.  III.  55:  fMcyei^og  o  ph>  lutt  olnop  o^afiktvog 
(cynedoir  xotg  y^puti  wQO^-qfiivoig  ,  ,  ,  .  ot  yttQ  iursveig  tQOtpag  ixovrsg 
oitoi  ftayf^Q^  jjpojvroft,  und  dagegen:  ot  iv  dyogu  (iäysiQOt  ot  to 
TiQ^a  xarcoinTTTovrfg  -nai  TnTrgdaxnvTF^".  \^].  Plat.  Euthyd.  p.  301  D  und  . 
Machon  bei  Ath.  XIII.  p.  580  D.,  sowie  bes.  Plut.  Quaest.  conv.  II.  10. 
3:  ovav  maneQ  dno  HQsanaiXiyi^s  zqant^in  azuQ^iiOi  Xaßmv  tnuGvos  [lotgav 
SuvTco  7tQ6&T}Tai.  mit  den  ErkL  m  Max.  Tyr.  XXV.  Uber  Ibre  Kocb- 
knnst  aber  oben  |.  25,  not.  35,  nnd  iras  ibr  Vermietiien  betriff!,  PoU> 
IX.  48  mit  den  häufigen  Beisjiielen  bei  Piautas  Aulul.  H.  4.  Merc,  IV, 
4,  Pseudol.  III.  2,  wo  nach  der  ausdrückliclien  Beinerkuno:  von  Athen. 
XIV.  77  nirgends  Sclaven  zu  verstehen  sind.  [Die  Kochkunst  blühte  in 
Athen,  Delphi,  Elis,  Delos,  Sicilien,  Plato  llep.  III.  p.  404 D,  Athen.  I. 
p.  27  d,  IV.  p.  173,  Xn.  p.  518.  Ihren  Charakter  bezeichnet  das  Wort: 
uXa^winip  ffttv  x6  xmv  fkoytii/mp  ^vlov  Ath.  VH  36.  p.  890.  Die  reli* 
giöse  Stellang  der  ^yet^  neben  den  ßovrvirot  im  Bereicbe  der  «qev- 
%sg  nnd  ihre  Srj^iiovQYi-Kccl  rtucd  betont  Kleidamos  bei  Athen,  XIV.  23. 
p.  660 D,  X.  7.  p.  425£,  s.  dasu  Fetersen,  Zeitschr.  f.  Alterthomswiss. 
1853.  S.  49.J 

f33)  Tiyjfi  fti'of  ii<ix^.  von  dem  Sokratiker  Ae.schines  z.  B.  betrieben, 
wobei  wenigstens  im  u  vQOTtoksiov  vielfacli  Gelegenheit  war  mit  jungen 
Leuten  plaudernd  zu  verkehren.  Zur  Sache  vgl.  oben  §.  23,  Note  35 
§.  17,  Note  23.  Damit  verwandt  das  GescbÜt  der  ipuQiittMtQ^ßat  Do- 
rn oetb.  in  Olympiod.  12,  sowie  Fbotios  s.  ▼.:  ot  ßatpais  oS  va  tpa^pm*« 
rnißovTsg.  MvQov  'Ad-rjvav  berühmt  Antiphanes  bei  Ath.  I.  p.  27 B 
daher  t6  nnvccd'qvaymv  Ifyo^f-vov  Ath.  XV.  p.  1588  B.  Salben  und  Oel  von 
Safran,  Mastix,  Sampsuchus,  Kose,  Lilien ,  Nard  in  griechischen  Städten 
bereitet,  besonders  Chios,  Mytilene,  bikyon,  Xorinth  s.  btellep  bei  Büch- 
senschQtz,  Hauptstätten  8.97  f.  Inwieweit  der  bereits  Ton  Aristoteles  (Me- 
teoroL  TL  8)  gekannte  ebfiiebste  Destillationsprooess,  welcher  Terpentinöl 
in  der  Uber  verdampfenden  Hans  aofgeh&igten  Wolle  aufgefangen  nnd 
verdichten  Hess  (Plin.  H.  N.  XV.  7.  §.  81  Dioscorid.  mat.  med.  I,  95),  aar 
Herstellung  ätlicrischer  Oelc  benutzt  ward,  bleibt  näher  zn  nntenacfaen; 
vgl.  dasu  Kopp,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Chemie  S.,220.J 

Eben  so  maimichfach  gestaltete  sich  dann  aber  «uoh  der 
Handel,  und  bewirkte  dadurch  wenigstens  theilweise  zugleich 
eine  tun  so  verschiedenere  gesellsohaftiiobe  Würdigung,  als  die 
Begimstigung  der  Lage  ihn  schon  fröhe  nach  einem  grösseren 
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Maassstabe  zu  betreiben  erlaubte.  Was  mit  der  erwähnten 
Geringschätzung  behaftet  blieb,  war  doch  eigentlich  nur  der 
Klein-  oder  Z\vischenhandel,  xaTir^Xsia,  die  Kramerei  und  Höke- 
rei,  die  dem  täi^lichcn  Leben  seinen  Bedarf  aus  zweiter  Hand 
zuführte  '^),  und  theils  durcli  ilire  häutigen  üebcrvortheilungen 
und  Täuschungen^),  theils  durch  die  son-stigc  Unbniuchbarkcit 
der  diesem  Geschäfte  gewidmeten  Menschen,  [unter  denen  aucli 
Frauen  in  einzelnen  Staaten  wie  Athen  sich  befanden]  das 
allgemeine  Vorurtheil  gegen  sich  hatte.  Sobald  jedoch  ein  Land 
in  unmittelbaren  Verkehr  mit  fremden  Geg(Mideu  zu  treten  und 
namentlich  mittelst  überseeischer  Verliindungen  seinen  Erzeug- 
nissen Tauschwege  zu  öfi'iien  aiiting,  konnte  es  lucht  ausblei- 
ben, dass  sowohl  der  Wuarenliandel  sel])st  als  die  rdiederei  in 
demselben  Maasse,  wie  sie  ihre  Pfleger  zu  intellectueller  und 
finanzieller  Unabhängigkeit  erhoben,  diesen  auch  in  bürger- 
Ucher  Hinsicht  die  entsprechende  Geltung  mittheilten.  In  den 
ältesten  Zeiten  freilich  hatte  man  diesen  Verkehr  meistens  aus- 
ländischer Vermittelung  überlassen^),  und  wo  ein  Staat  grund- 
sätzlich die  Verselbständigung  seiner  Bürger  zu  verhüten  be- 
müht war,  hielt  er  auch  später  diese  Sitte  fest  oder  nahm  auch 
wohl  den  ganzen  auswärtigen  Handel  monopolistisch  in  seine 
eigene  Hand^)  ;  meistens  aber  diente  Handel  und  Schifffahrt 
gerade  die  Fesseln  alter  Sitte  zu  sprengen,  und  entweder  der 
Aristokratie  des  Grundeigenthums  gegenüber  eine  neue  Classe 
Ton  Besitzenden  zu  schaffen^,  oder  aber  einen  Stadtpöbel  zu 
erzeugen,  aus  welchem  dann  die  Elemente  der  nachmaligen 
Demokratie  hervorgingen  und  solohe  Verfassungen  Inmnten 
es  begreiflicherweise  nicht  nur  keinem  Bürger  zum  Nachtfaeile 
anrechnen,  der  sich  dieser  Beschäftigung  hingab,  sondern  Hes- 
sen dieser  häufig  geradezu  Begünstigungen  angedeihen,  die 
selbst  fremden  Eaufleuten  vor  andern  Einheimischen  zu  Gute 
kamen.  In  Athen  genoss  der  Kaufmann  einer  Nachricht  zu- 
folge sogar  Freiheit  Ton  Kriegssteuem'),  nach  Andern  wenig- 
stes Yon  persönlichen  Ejriegsdiensten  ;  seine  Bechtsbändel 
wurden  je  nach  den  Interessen  seines  Geschäftes  befristet  oder 
beschleunigt  widerrechtliohe  Hemmungen  desselben  mit 
ansserordentliöher  Strafe  belegt^*},  und  sei  es  in  Folge  wech- 
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selseitiger  Veit  läge  oder  eigener  Gesetzgebung  ^•*)  der  fremde 
Kaufmann  dern  einge])oreuen  in  allen  Hechtsfragen  völlig  gleich- 
gestellt Freilich  unterlag  der  Handel  auch  starken  Abgaben  ^ ^) 
und  sonstigen  Beschränkungen  durch  Einfuhr-  und  Ausfuhr- 
verbote ^•'1,  Stapelrechte  und  dergleichen  Maassregeln ,  die  oft 
mit  grosser  Willkür  ausgeübt  wurden'');  dagegen  aber  kamen 
ihm  auch  wieder  die  grossartigen  Anstalten  zu  Gute»  die  in 
der  JElegel  mit  Häfen  und  Hafenstädten  verbunden  waren  ; 
Magazine  zur  Lagerung  seiner  Waaren,  Hallen  zur  Aufstellung  • 
derselben  oder  ihrer  Proben,  wovon  z.  B.  im  Piraous  ein  eige- 
nes Gebäude  den  Namen  zlfty^ta  führte'-'  ;  und  selbst  öffent- 
liche Ehren  erkannten  den  Kaufmann  als  Wohlthäter  des  Ge- 
meinwesens an.*®) 

1)  Plut.  V.  Solon.  c.  2:  ifinoQi'a  6e  x«t  do^av  fTxfv  olv.^invatvri  ta 
^u^^aptxa  utti  ngo^svovaa  cpiktag  ßaaiksav  xßi   TTotr/ndnov  tiinsiQOv^ 
Ttotovö«  xolXov  .. .  *al  Oul^v  9i  tpueiv  t^iTcoQi'u  x^li^iOf^^f^  */«3co- 
*Qtttif9  top  lutd-riiutuxov  t  xff]  nittttav%  T^g  (r«o^i}j»/ap  itpoduw  ilaiov 
Tcvos  iv  Alyvntq»  dtu9tatv  ftvia^tti.    Die  spätere  Theorie  warf  aller- 
iliiigs  alle  uBTaßXrjTiKtj  unter  Jcm  ovetöos  der  diaHOPia  and  aitxoXicc  au- 
saminon,  wie  Plato  PoUt.  j».  21)0  «QyvQa^oi ßovg  wä  timnonv^  Kai  vuv- 
xkriQovg  x«i  ytani]Xovg  verbindet,  v^M.  Lefjg'.  IV,  p.  205,  Vlll,  p.  841,  ja 
auch  Aristot.  Politic.  1,  3.  23;  doch  trennt  dieser  da  selbst  [die  Xif^i^"' 
xtütturj  ri  xeertt  ipvciv  oder  i}  ol%oniyiL%ii  TOD  der  aai  Gelderwerb,  nicht 
aof  ErlaDgang  der  Lebensbedflrfiiisse  gerichteten  ^j^^ijfftttriettxq  oder  «a- 
nriXfitt  8.  Büchsenschiitz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  255  and  weiter]  IV.  4  ro 
ayngctiov  x6  niQi  (avrjv  y.at   TtQUGiv  Sicttqißov  wohl  von  dem  Jre<yt  iqv 
i^a'/Mrrav  ynTinaTinTiy.ov :  aucli  Tsocr.  Aroop.      82.  44  stellt  yHtyy;'ct  und 
i^noQiu  gleich.  Keines \Vi'g.s  durtt«;  Becker,  <'liar.  II.  S.  135  eine  Gcring- 
schätzang  dieser  aus  Andoc.  de  niyst.  §.  137  herleiten,  wo  der  luw.lii- 
QuSv  ntil  ifutoQtav  nar  wegen  der  damit  verknapften  Oefahr  g.edac4t 
wird,  Tgl.  Lyeiae  adr.  Andoc.  §.  19  [mit  Hermann  za  Beeker  a.41.  0.] 
Zur  Geschichte  dos  Handels  e.  [F.  de  Beaujour,  Schilderung  des  Han- 
dels von  Griechenland,  herausgegeben  von  Sprengel  in  Bibliothek  4er 
Keisebe.«chreibungen.  Weimar.  Bd.  III,  J,  H.  Voss,  niytholo<rische  Briefe 
III.  Ö.  262Ü".j,  Hiillraaiin,  Geschichte  des  Handels  der  Griechen.  1839, 
(W.  Dramann,  Arbeiter  and  Commuuisten  t?.  Gd--77,  liüchsenschütz,  Be- 
sits  und  Erwerb  Bd.  II.  Kap.  5— &  S.  356-568  and  f&r  einselne  Perio- 
den s.  W.  Pierson,  Schiflfahrt  und  Handel  der  Oriechen  in  der  bomeri- 
schen  Zeit  im  Bhdn.  Mas.  für  PhUolog.  N.  F.  XVL  S.  82  -114,  Barth, 
Corinthinrum   commorcii    et  mercaturao  historiae  partic.   Berol.  1844, 
Spiro,  de  Clazomeuiorum  mercatora,  Berel.  1855,  0.  Nitzsch,  ans  dem 
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ionischen  Städteleben.  Kiel  1863.  8.,  A.  Lange,  Darstellungen  des  atlion. 
Handels  vom  Ende  der  Perserkriege  bis  zur  Unterjochung  Griechenlands 
durch  die  Börner.  Ghemnits  1862.  8.,  Gogael,  le  eommeree  d*At]itoe8 
.  aprte  Im  gaerree  mödiqitet.  Stnwiwiug  1866.]  Die  Qeseliielitea  detHtn* 

dels,  der  Industrie  und  der  Schifffabrt  von  den  ältesten  Zeiten  bis  Mf 
die  Gegenwart  von  HofTmann,  Leipzig  18i4.  8.  and  Ungewitter,  Meiflien 
sind  ohne  pliilologische  Bedeutung. 

2)  Plate  Polit.  p,  2GÜ:  naXrj&svta  Jiov  ttqÖisqov  t^ya  al^.özQia  na- 
gaSexoiievoi  öbvtsqov  ncolovot  näliv  of  xcrjrijiloi:  vgl.  Sophist,  p.  223» 
Bepabl.  IX,  p.  590,  Legg.  XI,  p.  918,  namentlich  aber  anch  Axisiet. 
Politic.  L  8.  12  fg.  [Sie  yerkanfen  meiat  ^e  Menge  Artikel,  doch  gab 
CS  auch  onXfov  -AttTTTjXot  (Aristoph.  Pac.  I210\  ixüvmv  x.  oder  tx^vonm^ 
).ra  (.\th''n.  VI.  10);  b^'^onders  worden  Kohlen,  Getränke  und  Lebens- 
mittel im  Kiii/.clnen  verkauft  (Aristoph.  Ach.  33 fg.  Lucian.  Hermot.  58), 
der  xccnTi?.Oi  steht  dann  im  Gegensatz  zu  dem  eigentlichen  olvoncüXrjg 
(Diphüoa  bei  Ath.  XI.  100).  Ihre  Betrügerei  Nikostrat.  bei  Ath.  XY.  59: 
6  xttietilog  yuQ  ovh  xav  yHTOvav  &»  x  oho»  av  ta  ipavov  «noSmxvtl 
vlpi  av  T  o|oc,  tifcfntft^'  6  «eera^avog  dovg  vdioQ.  Platowill  in  seinem 
Staate  die  naniiUi'a  wescntlicli  auf  iivoi,  dfHUOVQyol  und  deren  Sklaven 
beschränken  und  setzt  eigene  Markttage  an,  am  1,  des  Monats  für  aitov 
'Kai  6gc(  TTfQi  airov.  am  loten  für  alle  vyoa,  am  2()tcn  ist  ^onov  ngctaig 
und  aller  für  Land  b.iucrn  wichtigen  XQW"^"  als  Häute,  Kleidung  u.dgl. 
Das  Brennholz  kann  täglich  verkauft  werden,  Plato  Legg.  VlU.  p.  8^9. 
Noch  genaaer  war  »uTrijlog,  »ttUywntilog  nnd  itnt^lsvg  geschieden» 
wobei  jutntilos  vom  Prodacenten  im  Kleinen  kanffc,  »ailtyxttsqlog  erat  vom 
Grosshändler,  (.israßolfv^  6  -/.uTot  rijv  ytoTvlrjv  ncoXcov  «cfTrjjAos  ist,  sp&tOT 
begreift  Krintp.n^-  dies  alles  Scliol.  Arist.  Plut.  11.  50].  Mehr  bei  Salmas, 
de  usuris,  L.  LI  Id^s.  s.,  p.  ^^2bf.,  Becker,  Char.  III,  8.  130 f.,  St.  John 
in,  p.  99,  Tliiersch  in  Ablili.  d.  Payr.  Akad.  1835.  Philol.  Cl.  1,  S.403fg. 

3)  Diog.  L.  I.  101:  tv  Tut'g  ■ncatriXti'caii  (ptxvfQoig  ipsvdovxati  vgl. 
Cic.  OflF.  I.  42:  sordidi  etiam  putandi,  qui  mercantur  a  mercatoribus 
quod  staHm  vmdant;  nihü  enim  xiroficiant,  nisi  aämaäim  menHanhirs 
aach  Dio  Chr.  XXXI.  87:  tovg  xam^lovg  tovg  iv  toig  ^t^g  itaicovQ- 
yovvrag^  ctg  6  ßi'og  taz)v  ivrsv&tv  ano  aiaxQOHsgdsiagt  ykiCiizs,  Arte- 
mid.  Onirocr.  I.  23:  TBXoyvai-iv.ui  v.aTci'iKoig  %ul  Tutg  (ist  dvaiSei'ag  ^cöai, 
IV.  57:  und  über  den  metaphorischen  oder  sprichwörtlichen  Gebrauch 
dieses  Begriffs  die  Erkl.  zu  Aristoph.  Plut.  1063,  [sowie  das  Graeca  fide 
mercari  Plant.  Aain.  I.  8.  50.  Kleinliche  Betoügereien  in  Verkaof  von 
Wolle,  Kleidnngaat&cken,  Wdn  a.  Scfaol.  Aristoph.  Baa.  U23,  Plni  1. 
Alexia  bei  Ath.  m.  p.  76d]. 

4)  Plat.  Bepnbl.  n,  p.  871 C:  ittvtovg  inX  Tijfr  iimuovftx»  tvtxowti 
Xttvxriv  iv  [thv  xutg  ogO^äg  olxovpiivatg  xolnt  o%sd6v  xi  ot  ae^sviatcc- 

rot  TU  atoftccTtt  ■neu  a/of-ioi'  ti  uXXo  f'pyoi'  ngcxTrsiv  .  .  .  rj  ov  -/.ciTrr^lovg 
itMiovfuv  xovg  TtQog  tovijv  is  nett  ugücw  dumovovvvttg  lÖQVf/kivovg  iv 
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ayogccy  rovg  de  TiXavi^rag  inl  rag  noXstg  ianoQovg;  Freilich  saß;t  Poll. 
I.  50:  (jiTtOQOi  Jtai  nocTcrjloi  x«l  iisTaßoXe'^g  ot  oq&ol  xi  nQtxtxovztg ,  ol 
d\  na^T^iisvot  ßdvavaot:  das  Gegentheil  aber  beweist  schon  die  komische 
Fietion  dee  Alexis  bei  Atb.  VL  8.,  obgleich  nldht  iii  überteben  ist,  dftsa 
wx»9ßog  epftter  zugleich  einen  Sehenkwirtb  bedeutete,  vgl.  §.  53.  Ovih 
ywctt'Ha  HmtijXtvfiv  rj  al}.o  rt  ttoisiv  roh'  xwra  rijy  ayoQccv  ist  in  eini- 
gen Staaten  anständig  Menander  n.  tTtiSsinr.  Rhett,  gr.  IX.  p.  205  ed. 
Walz.  [Herumziclientlo,  ausrufende  Hausirer  in  J>tadt  und  Land  s.  Stellen 
bei  Bucbsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  469.  Der  Verkauf  mancher  Dinge 
in  den  %v*loi  fand,  was  bereits  §.  18,  14  bemerkt  ist,  anktionamässig 
darcb  den  Aiwrafer  statt,  PolL  X.  18:  tfnotg  «»  njv  letfuetv  t«Sv  i%£- 
ntMV  vijy  inb  %i^QV%t  yspoiUviiVf  irvv  «ttcaiftittv  nalomnVf  ayogav 
Koel  jgafinaiitavy  unoHrjQVTTfiv  daher  mit  irtTcgaanstv  identisch gebraodlt 
Demosth.  in  Aristocr.  '201 ,  Plato  com.  Ilo^cß;!.:  mit  Rarpocr.  s.  t.  und 
als  Illustration  Lucians  ßünv  Ttgaaig  (ed.  Jacob.  I.  p.  316-338.)] 

5i  Müller  Aegiuet.  p.  75:  apud  Homerum  evim,  sicut  tfiTTOQog  ipse 
nunquam  inercntorem  significat,  i(<i  mercatores  (cro/yy.rfyoc-c)  nbi  occurunt 
barbari  vel  scUtem  semibarbari  sunt;  vgl.  Terpstra  Anticju.  Hom.  p.  &6 
nnd  Nitzsch  z.  Odyss.  1.  181  [Kecv«  n^jq^iv^  in  Handel^eschiften  wie 
flir  Hom.  Od.  IIL  72.  h.  in  Apoll.  4Ö3,  ixl  ngif^tv  *«l  ^^i^futra  Hom. 
h.  in  Apoll.  397,  Ausdrücke  die  wie  das  .  nglisclie  husnesSt  unser  „Ge- 
schäft" bei  Homer  schon  ihre  specifischc  Bedeutung  haben,  wa.s  Büch- 
senschüt'^,  Besitz  u.  Pkwerb  ;J59  nicht  beachtet.  Späterer  Ausdruck 
Igya^eo^cci  und  iQyazrjg  Böckli  C.  J.  III.  n.  3920;  Demosth.  Phorm. 44, 
in  Eubulid.  31 ,  Büchsenschutz  S.  455.  Dass  jedoch  Homers  eigene  Zeit 
bereits  einen  grdaseren  Handelsverkebr  gekannt  habe,  bemerkt  Nitssdi 
richtig  sa  OäjM.  YIU.  159—164,  [wo  doch  in  Odysseas  also  einem 
Griechen  Termnthet  wird  ein  «tQ%og  vccvtuchv  orzt  niiriHz^Q^g  i'ccaiv  tpog- 
tov  TS  fivi^uMV  x«!  irti'axoTiog  —  odaCcav  yifQÖtayv  B^'  aorrnXscov,]  obgleich 
das  Wort  ianoQUj  in  dieser  Bedeutung  erst  bei  Ilesiod.  f'py.  614  vor- 
kommt. [Zu  dem  phönioischcn  Vcrkrhr  im  homerischen  Griechenland 
bes.  unterrichtend  Horn.  Od.  XY.  41ö  4SÖ,  dazu  Drumann,  Arbeiter  u. 
Commnnisten  S.  67,  Morers,  Phönicier,  II.  3.  8. 14  ff.,  Bachsenschütz,  Be- 
siti  nnd  Erwerb  8.  275  ff.  362  ff.  nnd  oben  §.  6.  Note  16.] 

6)  Aristot.  Polit.  VU.  5.  8:  to  y««  im^fvova^a{  xtwq  iv  allotg 
tsQ'Qaiifisvovg  vö^ioig  aiiv^rpogov  eTvai  <paai  ngog  rriv  fvvouCav  xal  •njf 
TtoXvav&QConiav'  yiveod'ai  (ihv  yag  itt  rov  XQ'qoQ'at  xfj  ^alcirri]  nifi- 
novrag  v.cd  SfyoiLivovg  ifinoQcov  nX^^d'og ,  vnfvavti'ov  ö'  fhca  Tryo?  to 
Tiokitevsa&au  naXiog.  So  in  Epidamnus  nach  Plut.  Qu.  gr.  29;  'ßmäaii- 
vioi  ysizvuSvzsg  'JkXvQioig  ycd^ävovto  xovg  inifiiyvvnfvovg  «vtQSß  *ol£' 
tag  yiyvofifvovs  nomjgovSf  lutl  (poßovinvoi  vmtSQKiitov ,  ^ifovvto  ar^ß 
r«  Toutvirtt  vvf^lttia  mal  zag  dpiedpeie  »«^*  iiunarov  ivtetvtop  hmtzuv 
dsioxifiaanevoiv  naq  avxoCg,  Ög  inKpotrcSv  ToCgßttQßceQOie  ^tf^Q^^X^^  "V^' 
fo»  ««1  dui^eaip  nuat  vo^  noUzing,  tmli^ns  ftQoaetyoQBVoit'evos.  An- 
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derswo  konnte  froilich  auch  aus  finanziellen  Gründen  yLOvontaXiu  t(Öv 
(avi'üiv  eintreten,  Aristot.  Politic.  I.  4.  7.  [Die  lana  publica  der  Milesier 
bei  de.  Terr.  L  34,  86,  wo  Kayeer  aber  publice  liest,  ist  nicht  als 
Monopol,  aber  ab  Staatsbesitz  und  Staatsfabrikation  neben  PrlTatbesitB 
m  fassen,  s.  Blürnner  S.  32.  Zu  den.Honopolen  s.  Bflchsenscbftti,  Besitz 
and  Erwerb  S.  547.] 

7)  So  die  (hn  avTca  in  Milet  bei  Flutarch  Qu.  pr.  32,  die  sich  schon 
durch  die  Synonytnic  mit  nlowig  als  eine  Aristokratie  des  Keichthuma 
kundgeben;  in  Athen  die  na(iüXtoi,,  Droysen  in  Schmidts  Zeitschrift  für 
OeseWciite  1847.  Bd.  VIII,  S.  390;  und  wahrscbeinlieh  allenthalben  das 
lamolnratische  Element,  das  desshalb  aoch  seine  Hanptsitse  in  den  Colo- 
nien  hat»  s.  St.  A.  §  87,  8;  88. 

8)  NttvxiHog  ox^Oi;,  Aristot.  Politic.  IV.  4.  1  and  VII.  5.  7;  Ygl 

St.  A.  §.  61  not.  7  und  Wuolismuth  I,  S.  395. 

9)  Schol.  Aristopb.  Plut.  P04:  mlg  rcJr  noliTiöv,  Tjv/xa  3;p/yu«rc»v 

ßovlofievot  q)tvy(iv'  a^/jjutoi  yag  ovrot  öiefpvkäxTOvtOy  (pT/Oiv  Ev(pq6~ 
viOfff  as  t^y  «dXtv  (oqxlovvtfg  nleivzet  due       uvxw  i(i.7zoQittg, 

10)  Sehol.  Aristoph.  Gcdes.  1017:  intUt^  ovk  iatffcitevovto  ot  #ft- 
xoifoif  [Soidas:  fyxogöi  hl^ii  av.rinx6u.e90g  —  dg  tov  iftnogav  f»^  ^|t- 
övrrov  ^itl  Tccg  axqetxtittg  Sia  i6  (vxqtigxov  rrt  ygog  xQoq>^v  q^igovrag] 
vgl.  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  123,  [Büchsenschutz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  533.] 

11)  Demosth.  adv.  Apatur.  §.  2;i:  at  de  lij^tis  tw*  Öixdv  xoig  iiik- 
nOifOig  i(tnijvo£  glctv  ano  zov  BoriSQOnuavos  l^^xtfi  to^  Mowvxuovog, 
fvüt  nagttXQ^ncc  tmv  Svmtwf  xv%6vxBg  «nuyartttii  vgL  Pol).  Ym.  68 

und  über  die  dadurch  ermöglichten  Fristen,  wenn  die  Klage  in  einem 
andern  Monate  angestellt  ward,  Lysias  pec.  publ.  §.  5.  l\r'jii>fig  fu^"- 
(uxa),  Ausreden  zum  Aufschub  [Böckli,  Urkund.  zum  att.  Seewesen  lÖiO 
Ö.  168.  175.  210,  214-218.  224.  240.  2Ü8-,  Ehode,  Res.  Lemniao  p.  50. 
BQchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  5H1.J 

12)  Fsephisraa  dos  Moerokles  x«ra  tcav  xovs  ifiitoQOvs  aSmovvtoiV 
bei  Deroostb.  adv.  Theoor.  §.  63;  vgl.  §.  10:  ow  uslsvei  ndaxftv  6  vo- 
liof  ovrog  tov  ovHOtpuvtovvta  tovg  SftnoQOvg  *«l  tovg  vamtl^ifougi  and 
adv.  Apatur.  §.  1 :  roCg  filv  ifinÖQOig  Tiid  Toiq  vavulrjQOig  nelsvei  6  v6- 
Hog  bIvui  xäg  dtxag  WQog  tovg  ^fö.U'jO'f  t«j,  idv  tt  döiy.(3vxai  iv  rrj 
■noQt'co  rj  l'vQfvSi  rroi  nXeovTS^  rj  ft/Qroi)ev  dsi'<QU^  nai  roCg  döiKOroi  dsö~ 
fiöv  ixa^i  tov7ctxi'}iiov,  £(oe  «V  tuxiGaaiv  0  XI  dv  avxdv  naxayvoiaQ-^. 

13)  dUai  ano  cvft^öAojv,  PoU.  VHI.  88;  vgl.  Aristot.  Politic.  III. 
1.  8:  9Ui^  vnixHv  km\  ätnuitse^m  .  .  .  vnagxn  %ul  toCg  a»6  ovfißo' 
Xmv  %(n,vmn»v€tf  nnd  mehr  St.  A.  §.  116,  not.  6,  §.  146,  not.  4—6. 

14)  Demostil.  adv.  Zenoth.  |.  1 :  of  ydftoi  nfXevovei  xng  Ulimg  »Xvat 

xoi^  vavyiXi^(joig  xcef   xoig  luTtOQOig  t(ov  'Ad-rjVat^f-  y.cei    rcov  *j4d'^vr}9'Sv 

w^oXaimVf  nsqi  tov  dv  dtot.  avyyQacpcct,  wozu  entsprechend  mercatorea 


uiyiii^uü  üy  Google 


§.  44.  Vom  Haiidelstatide. 


365 


et  fuwieularü  Cic.  pro  leg.  Man.  c.  5, 11»  oder  jiocb  gemuier  adv.  Vhot' 
mion.  §.  42:  ra-^-  ^('xnrj  ef^wt  tag  ianOgiKuc;  ztöv  arußn^.aimv  rtov  'J^'iq- 
mfOi  mal  eis  to  jl^ifpafap  iftnogtovy  vcel  ov  uövnv  rtSv  '/i0-rjvr]aiv,  nlln 
KCl}  Off*  av  ysvriT.Cii  tvfitct  tov  TrXnv  'Axyrjvn^f  ,  mit;  Buiimstark,  Proloofcr. 
Heidelb.  1820.  8.,  p.  S?>fi^.,  wo  auch  das  |ier.sönliohe  Auftreten  Fremder 
in  solchen  Processen  bemerkt  ist;  vgl.  l'latner,  Process  nuJ  Klagen  bei 
den  Attikera  I,  8.  89  und  ein  Beispiel  bei  Demostb.  Mid.  §.  176. 

15)  niq,  Strabo  TOI,  p.  378:  (in  Korinth)  ns^ij  dh  täv  i%itOfit^o- 
lUwop  i%  t-^g  IleXoigovvi^itov  Hai  toSv  ilcayofiivmv  fninvs  tu  tilii  rec 
HXsi^Qtt  timfoi.  [Poll.  IX.  28ir.];  insbes.  iUipkhiov,  Göttlinfpad  Aristot. 

Oeconom.  II.  21,  mvxjpMax^,  wsHiienaxT]  und  slHoari],  %.  B.  die  tfexarij 
x(äv  1%  TOV  növtov  nXeovrav  Xenoph.  Hellen.  IV.  8.  27,  die  hiY.oazri  tmv 
v.axü  ^ülaGGuv  4113  von  Athen  allen  untergebenen  Staaten  auferlegt 
Thucjd.  VII.  28,  Meurs.  lectt.  Attic.  V.  28,  ayoQci^  xf^ln,,  Schol.  Aristoph. 
Acham.  896;  vgl.  S&clch,  Staatsh.  N.  A.  I,  8.  425-415.  HüUmann,  Ur- 
sprung d«r  Besteaerang  S.  46»  Handelsgeeebiohte  der  Griechen  S.  161, 
Waehsmnth  II,  8.  34  n.  100»  (B&chsenscbatz,  Besitz  nnd  Erwerb  8.  W8 
—658],  wo  namentlich  ancb,  nm  das  Alter  und  die  Selbstverständlichkeit 
dieser  Abhüben  nach  grinohisclion  Begriffen  zu  zeigen,  an  Strabo  XIII, 
p.  622  erinnert  ist:  Gx^.mrf na  ^  si'g  ävraad-r^ai'av  ri  Kvitri,  y.aTa  Tomv- 
x-qv  xiva^  ae  tpaaiy  i'iioi,  öö^av,  6xi  x^ianoaioig  e'xfaiv  vangov  xi]^  xn- 
aeetg  «itiBwto  tov  U^tivog  xa  tiXrj,  ngötsgov  d*  ov%  iiutifnonto 
nQom»9o»  xuvtiip  6  9^pt09,  Die  Pächter  x»hävai,  litiUiys^sr»  £U(f»ev«rTal» 
8t%ttxavai,  elnoatoloyoi,  nevxii%oatoloYoi  Poll.  L  e.  Berechtigung  der- 
selben selbst  versiegelte  Briefe  einzusehen»  Personen  zn  visitiren»  Plant. 
Trinnm.  III.  18.  65:  apitt  portitore$M8  retignaUtf  8Ün  itupeeUuque  etBe, 
schon  Aristoph.  Av,  1212. 

16)  'j^TT6Qgt]xc(  Toc  aTTSiQtjiievcf  l^dyta^ai,  Schol.  Aristoph.  llan.  362; 
vgl.  Böckh  S.  73-83,  St.  John  III,  p.  287  fg.,  [Büchsenschütz  S  549  AT., 
▼.  Domen.  PetroshoTecz,  über  Qwch.  d.  Kriegscontrebaode  im  Alterthom 
in  Gla8er*8  Jhrb.  t  Oesellsch.  a.  Staatswissenseh.  IL  4.  1866.  8.  S8fgg. 
Ob  das  Verbot  der  Argiver  and  Aegineten  *Axxtii6v  ^r'txt  xi  aXXo  ngoa- 
ipigeiv  ngos  x6  iqov  iirjxs  ■k(qc((.i,ov  alX'  iyi  j;rrp;'^ü)t'  intxaQ^eov  vöuov 
—  avxod^i  sivai  nfvc-iv  sicli  über  das  Heiligthuni  derDamia  und  Auxe- 
sia  zu  einem  gänzlichen  Verbot  dieser  attischen  Waaro  ausdehnte,  wie 
Bursian,  Geogr.  von  Griechenl.  II.  1.  S.  80  meint,  müsste  durch  weitere 
Zeugnisse  zu  begrflnden  sein.  Für  Nenigina  ist  es  wohl  wahrschein- 
lich» wo  dem  Athener  das  Betreten  der  Insel  bei  Todesstrafe  verboten 
inur(Plttt.V.Dion.  5,  Diog.La.  III.  19).  Wichtig  das  durch  Staatsvertrag 

erworbene  Monopol  für  Athen:  a'^vai  xrjv  l^nycoyriv  xij:;  fii'Xtov  A^rjrn^e 
aXlMS  ffk  (ir^Sa^ijj  unb  xrjads  xiqg  rtuigag  von  Seiten  der  drei  Städte  auf 
Keos  8.  Böckh,  Staatsh.  II.  S.  349  ff.  Die  Athener  lassen  durch  'ElXija' 
novxoq>vlaii£s  Controle  über  alle  den  Hellespont  passirsnde  KanfTahr- 
teischiffe  fahren  i  bis  sn  gewissen  Maassen  Oetreideansfohr  an  dnselne 
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Stftdte  erUabt,  Bangabä,  Ani.  MMn.  I.  o.  2&0i  Böekb,  Staatsbaush.  II. 

S.  748ff.] 

17)  KatttY'iv  XU  nXoi«,  Yoemel  ad  Demostb.  de  pace  p.  255;  vgl. 

insbes.  adv.  Polycl.  ^.  5:  ds  tmv  tfinogiov  xal  tdSv  »«tmiliqifap  mgl 
ixtcXovv  (ivTcav,  nbcl  Bv^uvtimv  nai  XuX-aiiSuviwv  xa)  /Tt'J'ivt/jrcüv  naz- 
ayovxwv  xä  nXoia  tvfKce  TTjg  iSi'ug  ^^ci'af  rov  ai'rnv.  und  das  nagaym' 
yiov  zu  Byzanz  bei  Polyb.  IV.  47,  Aristot.  Oecon  un.  II.  4. 

18)  'Eii7r6Qiüv.  lllridis  in  Zeitschr.  für  d.  AltorÜi.  1844,  S.  23fgg.- 
Vgl.  selbst  Plat.  Lcg'f^.  XII.  91*2:  6v  ('r/ooca^  xat  /tifttoi  xai  ÖiiiiooCot,^ 
oiwoiofi^uunv  f'ico  TiTfi  nolitos  ngög  r//  nöXit  dff  vnodi%t99ut  «.  t,  X, 
[Die  EKfen  sind  avxwpvBSq  oder  xti^onointoti  ibre  guten  Eigenschaften 
als  axXiMFcoiy  v^vs^ot^  iniansTtfig,  nuXvnXoi ,  als  aussendend  bei  jedem 
Wind,  als  vor  grossen  Meeren  vorliegend,  als  dyxtßoc&tis  mit  grosser  Tiefe 
am  Ufer  gepriesen  Menand.  tt.  iniSBiitttyi(ov  c.  2.  Ehett.  gr.  ed.  Walz  t. 
IX.  p,  175.  Gewaltige  Hafeiidämnie  nocb  vielfach  erhalten,  so  bei  Knidos 
S.  Newton  Ualicaro.  Cnidus  and  Branchidae.  Yol.  I.  pl.  LI.  L.  Der  Hafen- 
damm-Ton  Samos  Berod,  m.  60»  GnAriUi  üeseriptioii  de  llle  de  Patmoa 
et  de  nie  de  Samos.  1866.  p.  208£] 

19)  [Xenopb.  Hellen.  Y.  1.  Sl:  ^ouv  di  uvsg  oS  xttl  hnridriaowxsq 
ig  x6  ^styfM  i^noffovs  xi  xivag  ital  vamtX'^ifOvg  ^wtfifjtiieapxte  xag 
puvt  sltFi^tputv.  ?oll.  IX.  34,  Aristoph.  Eqa.  978  mit  Schol.  Harpoer. 
8.  y.  df^iyucc  und  mehr  beij  Schaefer  ad  Demosth.  II,  p.  364,  IV,  p.  576; 
BöcVh  I,  S.  84,  Ulridis  S.  35,  Becker,  Cliar.  n.  S.  143.  [Ob  nicht  das 
dtLKTj'joLov  in  Sanios  (Etyuiol.  ii.  261,  9)  dasselbe  bezeichnet?  Deigma 
auch  in  Khodos  Polyb.  V.  88.  8,  Diod.  XIX.  45,  in  Olbia  Böckh  C.  J. 
Gr.  IL  n.  2055b.  Jiiy^azu  sind  aber  ancb  Proben,  die  beramgetragen 
nnd  angeboten  werden  Legg.  YU.  p  788,  Plat.  Y.  Demosth.  28«  DIphU. 
bei  Atb.  XL  100.  p.  409e.] 

20)  Xenopb.  Yectig.  HL  4:  dya^ov  dh  ««1  ituXov  xal  n^o^QUag 

Tißäa9'ai  ^(inoifovg  v.ccl  vavuliqQOvs  yiaiiTil  ^Bvia  y  ^artv  ots  v.uXsiad'tti, 
o'i  av  doTKoaiv  d^io?.6yoLg  x«t  nXoiotg  xai  ifircoQtv^aoiv  aq/sXstv  noXiv, 
was  freilich  zunächst  nur  als  Vorschlag  dasteht,  der  Wirklichkeit  aber 
um  so  weniger  fremd  erscheinen  darf,  als  ähnliche  Gedanken  desselben 
Buchs  im  späteren  Athen  ausgeführt  sind;  Tgl.  auch  die  Xreter  bei  ' 
HeracL  Pol.  c  8. 

§.  45. 

Hierbei  ist  übrigens  durcbgehends  za  beracksichtigeii,  dass 
80  ziemlioh  aller  griechische  Grossbandei  auf  dem  Seewege  ge- 
schalt der  Landbandel  scheint  sich  bei  der  Schwieriglceit 
der  YerbindimgastrasBen  und  der  Unsicherheit  des  Beisens  durch 
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so  viele  iiiiabliiingige  Laiulstriclie  ausser  dem  Maiktverkclire 
benachl)artor  Orte  -') ,  [wülcliem  die  Heiligkeit  der  Marktgriin- 
zen  zu  Gute  kam,  auf  gewisse  giosse  MesspUitze  au  den  Grän- 
zen  der  Laudscluifloii,  die  allein  vielleielit  von  ganzen  veröde- 
ten Städten  noch  übrig  geblieben  waren -^J  und|  auf  den  Be- 
such der  grossen  Natioiuilt'este  bebcliriinkt  zu  liaben,  deren 
Gottesfriede  auch  kanlniiuinisclien  Unternehmungen  sicheres 
Geleite  verlieh  und  dadurch  jenen  Festen  selbst  zugleich  das 
Gepräge  förmlicher  Handelsmessen  mittbeilte  Abgesehen 
davon  abw  bezeichnet  schon  das  griechische  Wort  i^'uTroQog  den 
Kaufmann  wesentlich  als  Schillsreisenden  und  die  hauptsäch- 
lichsten Unterscliiede,  welche  Aristoteles  ®j  für  denselben  auf- 
stellt, beziehen  sich  nur  darauf,  ob  er  eigene  oder  fremde 
Waaren  in  seinem  Schiffe  verlädt  oder  selbst  einen  Aufenthalt 
in  der  Fremde  nimmt,  um  von  dort  aus  persönlich  den  Ver- 
kehr mit  der  Heimath  zu  unterhalten ''),  Was  Griechenland 
an  Erzeugnissen  seines  Bodens  oder  Rohstoffen  dem  Auslande 
zu  bieten  hatte,  ist  oben  §.  2 fg.  bereits  angedeutet;  von  Manu* 
fjEMsturwaaxen^)  finden  wir  insbesondere  Thon-  und  Metallarbei- 
ten erwähnt,  deren  erstere  theils  in  der  bescheideneren  Form 
samiscfaer  und  ähnlicher  Gefösse*),  theils  mit  den  Malereien 
korinüuscher  oder  [der  alle  anderen  weit  überflügelnden]  attischen 
Künstler  geschmückt'^)  versandt  wurden,  die  andern  aber 
hauptsachlich  in  Rüstungsgegenständen  [und  Gefassen  von  Eo- 
rinth  und  vom  bootischen  Gfaalcis  aus]  bestanden  zu  haben 
scheinen  ^1).  Ausserdem  führten  manche  Gegenden  auch  feine 
Webereien**),  andere  nach  einer .Nadurichf)  sogar*  Hausrath 
und  Bücher,  [dessen  Hauptstoff,  daaPapier  allerdings  aus  Aegyp- 
'ten  erst  zugeführt  ward],  über  das  Meer  aus.  Dagegen  empfing 
Griechenland  aus  der  Fremde  zuvorderst  Lebensmittel,  deren 
seine  dichte  und  durch  die  Sklaverei  noch  künstlich  gesteigerte 
Bev^Slkerung  nicht  genug  für  den  eigenen  Bedarf  erzeugte: 
Salz,  Salzfische  Hülsenfrüchte,  Getreide,  dessen  Zufuhr  Athen 
sich  sogar  durch  gesetzliche  Vorschriften  und  Zwangsmittel 
zu  sichern  genöthigt  war^'');  [dann  Haute,  aber  auch  selbst 
Vieh  Iß)  ].  sodann  ausser  den  feineren  Obstarten  wärmerer  Him- 
melsstriche i^j,  namentlich  auch  die  Specerden  und  Wohlge- 
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rüclie  Arabiens^**),  rlas  indisclic  Elfenbein,  welches  schon  die 
homerische  Zeit  verarbeitete,  ohne  seinen  Ursprung  zu  keiuien  ^^), 
und  selbst  für  diu   ^ewölmlichen  Lebensbedarf  Metalle  wie 
Eisen  oder  Stahl-*)  uinl  Zinn-'),  das  «gleichfalls  schon  bei 
Homer  vorkummt,  wenn  auch  die  uinn ittelbaren  Verbindungen 
nüt  seinen  Fundorten  wie  mit  denjeiiigen  des  Bernsteins  22) 
viel  später  eintraten.    Auch  Schiti'sbauholz  und  sonstiges  Ma- 
terial zum  Flotfi'iulienste  niusstc  häufig  von  benachbarten  Kü- 
sten bezogen  werden    ) ;  von  Erzeugnissen  ausländischer  Manii- 
factur  hingegen  begegnen  uns  | meist]  nur  Luxusartikel,  wie 
[babylonische  undj  persische  Teppiche  mit  phantastischen  Fi- 
guren^*), phönicische  Purpurtücher  *•''),  und  serische  oder  Sei- 
denstoflfe^*),  [doch  auch  ägyptisches  und  kolchisches  Linnen  ^^}] 
die  schwer  anders  als  an  Ort  und  Stelle  verfertigt  werden 
konnten,  [sidonische  (ilasgefiisse  und  Glassschmuck  kleinerer 
Art*8),  auch  einzelne  Metallwaaren  seitens  der  Tyrrhener  *®),] 
wäln-end  sonst  der  griechische  Gewerbfleiss  vielmehr  nur  die 
Rohstoffe  von  Aussen  bezogen  und  nicht  allein  für  das  einhei- 
mische Bedürfniss  verarbeitet,  sondern  auch  den  fremden  Völ- 
kern wieder  in  dieser  Gestalt  zugeführt  zu  haben  scheint.  [Von 
eigenthüinlichem  Interesse  ist  hierin  der  mit  dem  Orient,  be- 
sonders Babylon  und  Aegypten  wetteifernde  griechische  Export 
an  wohlrieehenden  Oelen,  Salben,  Medicamenten  und  Tofletten- 
gegenstanden'^).  Endlich  ist  auch  des  bereits  oben  besprochenen  in 
ältester  Zeit  von  Phonidem  besonders,  sowie  von  Eleinasien  aus 
getriebenen  Sklavenhandels  zu  gedenken,  welcher  früher  durch- 
aus als  Menschenraub  zugleich  erschien,  spater  besonders  in 
Thraden  und  an  den  Küste»  des  schwarzen  Meeres  zu  einem 
geregelteü  Betrieb  mit  den  Eingeborenen  ward  und  an  grossen 
Märkten  auf  griechischen  Insoh  imd  an  Seep^tzen  sich  con- 
oentrirte 

1)  So  schon  Hesiod.  f'py.  6tö;  »ij*  ii/yi^v  alvsiv,  fiSYccXi]  f  inl  ^09- 

und  wenn  derselbe  auch  v.  692  die  Verladung  „zur  Axe"  fV  aur/^av 
daneben  zu  stellen  scheint,  so  fragt  es  sich,  ob  darin  nicht  bloss  eine 
MU  der  Landwirthflchaft  entlehnte  Yergleichung  enthalten  ist,  dass  man 
eben  so  wenig  ein  Schiff  wie  einen  Wagen  ftberlsden  solle  [(echwerlieh. 
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da  auch  liier  ror  cpoQn'a  genannt  werden)].  Wie  Jedenfalls  Scliifffahrt  als 
Nahrungsquelle  sehon  frühe  neben  dem  Ackerbau  stand,  zeigt  v.  45  die 
ZmuBliieoBtellang  der  (gyu  ßo<5v  mit  dem  nrjSaXiov,  was  nicht  hätte 
dfürfen  auch  «Is  Pflngsten  aafgefaest  werden.  [Beieiolmend  Homers  «y^« 
«tflav^tt;  darauf  weist  auch  hin  G.  Curtius,  wenn  er  Tiovrog  mit  ndrog 
SS  Pfad  zusammenbringt,  Zeitschrift  für  vergl.  Sprachw.  I,  S.  34,  Griech. 
Etymolog^.  3.  Aufl.  S.  354,  Kuhn  in  obiger  Zeitschr.  IV.  S.75  Zur  Sache 
vgl.  Büchsüiischütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  419,  zum  Landverkehr  und 
den  Landatrassen  S.  449  flF.] 

2)  Das  ist  Tj  TbSv  aviuvQycav  ocvzonojhiitj  Plat.  Soph.  p.  233  im 
GegeneatMder  [(istaßlr)Ti%riy  die  wSbat  wieder  MifSllt  in  Han^lsüK  und 
ißnoffia]  Tgl.  Politie.  p.  260  und  die  lokrischeGesetigebimg«  nani^XalbP 

0«x  iaxt.  fistttßoUiiov  h  «vvotg,  dXV  6  yBOQyog  nmXsi  ra  tSia,  Landea- 
fremde  konnten  allerdings  von  diesem  Verkehre  ausgeschlossen  werden, 
wie  den  Megarensern  in  Attika  geschah ,  vgl.  Göller  ad  ThucyU.  I.  G7 
und  Ullrich,  das  megariscbe  Paepliisraa,  Hamburg  1838.  4;  in  der  Kegel 
aber  scheinen  die  oqoi  u'/oqu^  gerade  ein  geheiligter  oder  befriedeter 
Baum  fflr  denVerkehr  gewesen  lus^,  Aristoph.  Acbarn.  737.  [Eskom- 
•  men  hier  die  Alt&re  und  Eeili^fth&mer  der  speeiellen  ^col  ttyoQuioi  in 
Befczadit,  sowie  die  alterthümlichen,  heiligen  Statten  einer  9£(3v  dyoQa^ 
einer  KOivoßmfita  tcov  &so5v.  eines  O^fi'oi,-  dycov  (Horn.  II.  VII,  298,  XVUI. 
376)  vgl.  E.  Cartius,  attische  Studien  I.  S.  391F.  II,  8.  10  f.  Bei  der  Um- 
gestaltung einzelner  Landgeraeinden  in  eine  einheitliche  grosse  Stadt- 
gemeinde ist  das  Bestehen  aller  befreundeten  Verkehrstätten  an  ihren 
Grinsen  als  einer  dgä  ayo^a  von  besonder«  Bedeutung,  so  s.  B.  iwi« 
scken  A^Iikarnass  und  Salmakis  (Newton,  ffistory  of  discoveries  at  Ha- 
licarnassus  etc.  London  1862.  I.  pl.  85.  Append.  n.  1.,  Sauppe  in  Gott. 
Nachr.  1863.  S.  31511.)  Den  Persern  ist  diese  umfassende  Bedeatong  einer 
dyoQa  ganz  fremd  Herod.  I.  153.] 

[3)  'EcpOQi'a  ayoocc  Demosth.  in  Aristocr.  §.  37,  39:  tovto  Xtycov 
x(ov  OQLcav  zrjg  x^Q'^^i  tvzav&u  yag  wg  y  ifiol  öokbi,  TUQXccia  awrjs- 
aav  OL  nQoaxcoQot  naqä  ze  i)(i(ov  aal  zäv  dazvyHxövcav,  6&sv  (ov6(ia%sv 
dyoQuv  ^qiOQiav,  Bei  Tripodiskos  in  üCigaris  Strabo  IX.  p.^;  ferner 
auf  dem  Delpbion  zwischen  Pontna  und  Adria  (Pseudo-Aristot.  mirab. 
auscult.  III)  eine  ayoQci  yiotvri,  auf  der  man  nuQce  yb\v  zav  i%  tov  Uov' 

ToSv  in  zov  ylfiQi'ov  tovg  KsQuvQainovg  dfitpogtig  verkauft.  Aloision  in 
Elia  ursprünglich  eine  Stadt,  vordem  eine  x^Q^  V  »azd  (i^va 
dyoQccv  ovvdymMttv  ot  n$ffiotMi  Strabo  VIII.  p.  341.  Vgl.  dun  E.  Cur- 
tius, attiiehe  Studien  IL  S.  &  Interessant  die  swei  grossen  Messen  in 
Tiihorea  am  Isisfost  im  Frttlgahr  und  Herbst  Paus.  X.  83. 16.] 

4)  Strabo  X,  p.  486:  77  rf  rravTjyviftg  ipMgty-öv  n  ngäyad  hri: 
vgl.  St.  A.  §.  10,  not.  12 ff.,  G.  A.  §.  50.  not.  2,  und  mehr  über  den 
Oljfmpicua  mercatua  (Vell.  Paterc.  I.  8. ,  Justin.  XllL  9)  Krause,  Oljm- 
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pia  S.  190,  über  Delos  (tb  noivov  'EXkTQVfov  ifucÖQMv,  Paus.  VIII.  33) 
HOllnann,  HandelsgesflSi.  8. 38»  [BaohMnsebllti,  Benti  n.  Erwerl»  8. 432]  ; 
flbw  Delphi  (i7v2a/a,  Zenob.  FlroT.  7.  36),  [ein  Ausdruck,  der  «W  wtA 
den  Markt  l>ei  Thermopylä  bezeichnet,  vgl.  Soph.  Trachin.  638.  Scymn.  Ch. 
6403  Mengotti,  roracolo  di  Delfo,  Milano  1810.  8.,  p.  77,  der  nnr  insofern 
sn  weit  geht,  als  er  in  ogni  tempo  äelV  anno  dort  mercatanti  di  tutte  le 
Ungue  e  di  tutti  i  climi  voraussetzt.  Wie  sich  aber  dergleichen  selbst  an  klei- 
nere Feste  anknüpfte,  dies  erweist  der  eben  erwähnte  Jahrmarkt  von  Titho- 
rea  bei  Fans.  X  82.9;      d'  imovcy  axTivag  ot  luatiilivevtts  ttoutvvtea 

^avai  mn^aonopteg  lucl  dviganoda  xal  Kzipfr]  tu  icdvta,  ixt  9h  ic^^ttg 
wrl  Siffv^oip  Miel  xqvoov.  [Charakteristisch  der  Ausdruck  «rxi^val  f&r  Ba- 
den  auch  auf  den  städtischen  Märkten  mit  ytgga  als  Seitenwänden  und 
Bedeckung  Demosth.  de  coron.  169,  Harpocr.  s.  v.  yi-QQu ,  dazu 
Büchsenschütz  S.  not.  3,  Wichtig  für  die  Stellang  der  Heiiigthümer 
ilB  Ifittelpankte  des  Handels  sa^  in  der  Fronde  sind  die  Gründungen 
▼OD  p9^i  und  xtfüvfi  in  Kankratis,  so  das  *Ell^ov  and  die  des  Zens, 
der  Hera,  des  Apollo  Berod.  II.  178,  so  heisstes:  tovxtov  ftiv  iaxi  xovto 
so  xei^BPog  luA  nQMxuxag  xov  ifkxo^iw  uvxtu  at  »oXUg  det  u(  «oytf- 
Xovaai.] 

5)  "E/iinropoff  vTjog  in  dllozQt'rjg,  Odyss.  XXIV.  300;  vgl.  die  Erklär, 
zu  IT.  3iy  und  Hesych.  I,  p  1205.  Das  Kennzeichen  dos  fremden  Schiflfs 
ist  für  den  späteren  Kaufiahrer  allerdings  nicht  mehr  wesentlich;  doch 
stebt  aneb  in  der  atiiacben  Gesetzgebung  der  Rheder,  vavxlrjQos  unab> 
bingig  neben  ibm.  [Vgl.  Bflobsensobüts,  Beiiti  und  Erwerb  8.  458,  der 
ans  SchoL  Ariet.  At.  822  den  sp&ten  Ausdruck  fieyalißninfot  anfUurt; 
aneb  die  agz^P^^oifOi  Eaufleute  erster  Gilde,  Unternehmer  grösserer,  ge- 
meinsamer Caravanen  bei  Böckh,  C,  J.  n.  4485.  445G  sind  zu  nennen. 
Nav-K/.TjQog  6  d^anoTrjg  rov  nlot'ov  Hesycli.  s.  v.  fährt  entweder  selbst 
mit  dem  Schiffe  oder  vertraut  es  einem  ö.onug  av^nlifav  oder  Öionxivoiv 
DenM>8th.  in  Laer.  20,  Poll  VII.  139,  vgl.  dazu  Büchsenscbüts  a.  a.  0. 
8.  459.] 

6)  Folitic.  I.  4w  9:  Ss  (itxaßXtixiycrjs  tteyi/Otov  ijv  ^finoQiaj  xttl 
tavxijg  f»e^  xtfiu^  «renmlin^^a,  qpo^rqy^a,  nttQn&tamg'  dut^p^fu  di  «ov- 

xiov  i'tSQa  BTSQCüv  Tcß  tä  fthv  «etpaXsaxsQcc  tXvai,  tu  9%  nlaCn  nogi^eiv 
TTjv  'iLTTOoi'ap.  Viele  Ausleger  haben  hier  freilich  die  tpoqxi^ta  für  Land- 
handel genommen,  vgl.  Spanheim  ad  Julian,  p.  139;  dasa  aber  der  grie- 
chische  Sprachgebrauch  darunter  die  Verladung  der  Waaren  zu  Schiffe 
Teratand,  zeigen  Her.  IL  96:  xa  d'k  ärj  jcXoid  aqpt,  xotai  (poqxriyiovai, 
Aritias  bei  Afbsn.  L  51:  tpogxijyovs  entdxovg,  nnd  das  Broehstftctk  des 
Aesebjlns  bei  PoU.  Vn.  131»  vavßaxn*  tpo^xr^o»^  Zaxtg  (tonop  Igays* 
X^ovög:  ja  bei  ÜMOgnis  679  scheinen  (poQxrjyol  geradesn  die  bomeri- 
eeben  fuwopoi,  Passagiere  oder  Schiffsvolk,  im  Gegensatze  des  xvßsQvrj' 
vqs  an  sein.  £(Jeber  den  Oesobäftsgang  mit  Nachriobteiniiehen  Ton  den 
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Preisen,  mit  Einkaufen,  Verschiffen  mit  nnd  ohne  Ordre,  das  Consignirdil 
an  bestimmte  Plätze,  Veränderung  derselben  aus  Spcculation,  das  zeit- 
weise Monopolisiren  s.  bes.  Deraostben.  in  Lacrit.,  in  Dionysodor.  and 
•adore  Stellen      Btteltsnnschatz,  Besitz  und  Erwerb  S.  462 ff.] 

7)  nagdozaatst  allerdings  ein  unsicheres  Wort,  das  die  Meisten  viel- 
mehr auf  Hökerei  (propolae  et  inttiiOfeB  Schneider,  «mfe  en  tuM^ 
Burthfleiny  St.-Hihnre)  denten;  diese  würde  aber  Arisiotelee  gewiae 

theils  mit  ihrem  rechten  Namen  xanrjXfi'a  genannt»  theils  der  i^itogia 
Yielmehr  entgegengesetzt  haben  ;  und  da  nuqdaxaaig  sonst  auch  für  tpvyri 
oder  dnoSrjfjLi'a  vorkommt  (Politic.  V.  7.  8;  vgl.  Plat.  Legg.  IX,  p.  855 
und  Hesych.  II,  p.  870),  so  dürfte  es  auch  hier  eine  Art  von  Metoekie 
oder  vielleicht  zugleich  eine  Oommandite  am  Bestimmungsorte  der  Waaren 
beieiehnen;  vgl  anch  Demoeth.  adr.  Dionys.  §.  8  nnd  HtUlmann,  Han- 
delsgesch.  S.  167.  [Nach  Bü  ohsenschütz,  Besits  n.  Erwerb  8.  456  mnss 
nagdaxccaig  „das  ganze  Gescliäft  des  Verkaafens  im  Ganzen  wie  im  Ein- 
zelnen" bezeichnen.  Das  Wort  bedarf  noch  genauerer  Untersuchung  sei- 
nes Gebrauches  im  Zusammenhang  der  bei  den  Diäteten  zu  erlegenden 
«a^ttöTafftff  (Poll.  VIII.  127.  39):  in  Betracht  kommt  der  Ausdruck  ncc- 
^xdoHs  ds  iBQa  (Plato  Legg.  1.  c.)  nnd  die  Thatsache,  dass  die  Diä- 
teten, bei  denen  die  nugam^is  von  Seiten  der  Processirenden  gesahlt 
wurde,  di^np  h  U^otQ  (PoIL  VUI.  127).  Ist  »agttattMtg  nicht  ein  Ana- 
steilen  und  Verkaufen  an  heiligen  Stätten,  unter  dem  Schutte  ^r  Tem- 
pel und  gegen  Zahlung  eines  Schutzgeldes?] 

8)  Vgl.  HüUmann  S.  38  f^'.,  Wachsmuth  II,  S.  49fg.,  Jt.  John  HI, 
S.  326fgg. ,  auch  Laureut  Hist.  du  droit  des  gens  et  des  relations 
internationales,  Gent  1850.  8.,  T.  II,  p.  317»  828,  der  nnr  den  griechi- 
sebm  Handel  bedentend  nnterschälaEt.  Attischer  Felgenhandel  a.  oben 
$.8.  Note  15.  [DieMyivai'u  ifiixoXrj  wird  geradein  Beieichnang  für  ^»«og. 
Kurz  waaren  aller  Art  (Strabo  YIIL  8.  16.  p.  876),  rgh  daan  Blfkmner 
S.  89.] 

9)  Plaut.  Captiv.  II.  2.  41,  Bacch.  II.  2.  24:  Stich.  V.  4.  12;  Tibull. 
II.  3.50;  Rhetor.  adHerenn.  IV.  51;  Cicero  pro  Murena  c.  36;  Plin.  Hist. 
N.  XXXV.  4G  u.  s.  w.  Ob  auch  die  KgQytvQatoi  afiqtodfi^s  bei  Aristot. 
mir.  auBcult.  c  104,  [mit  denen  die  GefSsse  von  Adria  (Plin.  H.  N. 
XXXV.  46.  §.  162)  in  Beaiehnng  stehen,}  mit  HtUler  de  Cori^r.  p.  62 
hierher  gehören,  bezweifelt  Osann  in  Schneidewins  PhiloL  m,  S.  885 
[ohne  Grund,  vgl.  anch  Blümner  8.  08];  jedenfalls  aber  zahlreiche  Oe» 
fässe  rhodischer,  knidischer,  samischer,  pergamenischer,  koischer  (Plin. 
H.  N.  XXXV.  8.  46.  160.  161),  thasischer  (Schol.  Aristoph.  Ljsistr. 
196,  Eccles.  1119.  Poll.  X.  72),  chiischer,  olbischer,  tyritischer  und  ähn- 
lioher  Fabrik,  die  neuerdings  insbesondere  dnrdi  die  Anftchrifte»  ihrer 
Henkel  AnfimerfcsamkiBit  erregt  haben»  vgl.  [Frans  In  C.  J.  III.  p.  XIV  IT.], 
Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  1844,  Philol.  Gl.  U,  8.  781;  Momm- 
sen  in  Zeiteobr.  f.  d.  Alterth.  1846»  N.  97»  Stoddart  in  Transact  ef  tbe 
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K.  soc.  of  liter.  1848.  III.  1;  Steyliani  in  Ind.  lectt.  Dorpat.  1848;  [P. 
Becker  in  Molanges  Gn'co-JJuniaincs  1854,  ferner  in  Jhrb.  f.  Pbilol.  Suppl. 
IV.  1862.  S.  458 fg.,  502.,  Sappl.  V.  1869.  8.  586.  Der  Name  des 
Staates,  des  regierenden  Magistrats  besonders  des  Astjnomen  oder  Prie- 
stMs,  des  Monats,  des  ICabrikanten  erscheint  neben  dem  Stadtwappen 
oder  Wappen  des  Magistrats  oder  Fabrikanten  vielfacli.  Die  Bezeichnung 
als  HFQce(if7^g  ausdrücklich  geg-eben  auf  dem  Ziegel  n.  52.  53  bei  Becker 
l.St)9.  S,  489.  514.  Die  Preise  für  Gefässe  im  Handel  gegeben  in  den 
auf  dem  Fusse  der  Gefässe  eiugckriUelten  Notizen  der  Töpfer,  zusam- 
mengestellt bei  0.  Jahn  in  Leipi.  Btf.  1854.  II.  S.  871|;.  a.  B.  aeehs 
Krater»  zum  Preis  (vifftij)  tos  vier  Dradimen,  14  FischsdiHsseln  (igdvea) 
in  12  Diaehmen.] 

10)  Vgl.  insbes.  Kramer,  Qber  Styl  nnd  Herinmft  d.  bemalten  Thon- 

gefisse,  Berl.  1837.  8.,  S.  144  fg.  und  Osann  in  Denltsnhr.  f.  Wissensch, 
und  Kunst  zu  Gicssen  1847.  8..  S.  49fgg.,  wo  namentlich  auch  an  den 
Kuhin  dos  attischou  Thoiififcschirrs  bei  Kritias  in  Athen.  I.  .50  und  das 
Zeugniss  seiner  Ausfuhr  in  weite  Ferne  bei  Scylax  p.  250  ed.  Klausen 
oder  Müller,  Geogr.  min.  III.  p.  94  erinnert  ist.  [AUka  vom,  crateres 
CcUadü  argiUa  eot^mtoe  ttinque  in  Graecia  mderea  Eratosth.  hd  Macrob. 
Sat  y,  21.  10,  dazu  Bl&mner  S  65.  Aegina  xvtQonmhs  Poll.  VIII.  197, 
Hesych.  s.  Hxc»,  Photius  Ifito  nstQui«,  Knidos  undPhokaea  Luc.  Le- 
xiph.  7,  Samia  tcsta  Plin.  H.  N.  XXXV.  g.  165  und  dazu  Blümner  S.  47 ; 
oi  Fodianoi  oxüqpfu  Ath.  XI.  p.  469 B  mit  der  Masse  rhodischer  Gefäss- 
stempel  s.  Blümner  S.  151.  Ueber  die  für  den  Handel  wichtigen  Statten 
der  Töpferei  s.  Büchsenschüts,  Haaptstatten  8.  15  ff.,  Bl&mner,  gewerb- 
liche ThStigkeit  8.  84.  59.  86.  7a  80.  86.  90.  98.  96.  125.  Interessant, 
dass  anch  die  äussersten  Statte  griechischer  Oolonisation,  wie  Sagant 
in  Spanien,  durch  Töpferei  aioh  ansieiehnen,  s.  Stellen  bei  Blttmner 

a  132.] 

11)  Poll.  I.  14{t:  !,rfio%nisi  Af 'ö'cöporl  'ArttY.ovgyi^g,  Koavog  Boicütovq- 
y^ff,  niXog  -Kai  iyxsiQLÖiov  AuMiivind  ^  äanig  '^Q'/olLyiTj,  ro^ov  Ä"pjjTtxdt, 
acpsvdövq  'jyiaQvdvoiv,  dnövTiov  Ah(oi.t%6v:  vgl.  [^ojtla  ö'  dn  ''A(iysoe  Pind, 
Pyth.  firg.  88  ed.  BödJi,  wobei  aber  auch  an  Lederarbeit  zn  denken  ist 
s.  Blamner  S.  78,]  Aelian.  Y.  Bist.  HL  24,  Ken.  de  re  eqn.  12»  3  nnd 
oben  §.  43,  not.  16.  [Zur  attisdien  Eisen-  und  Knpfwindnstrie  s.  Blttm- 
ner S.  64.  Vor  alletii  sind  die  verschiedenen  XaXm'dsg,  besonders  das 
älteste  aufEuböa  Stätten  der  Erzbearbeitung:  das  chalkidische  Schwert 
(Ale.  bei  Athen.  XIV.  p.  627  b)  beisst  auch  Evßoi-KÖv  ^t'q.og  Plut.  de 
def.  orac.  48,  chalkidische  Becher  Athen.  XI.  p.  502  b,  Arist.  Eq^u.  237, 
dasn  Böohh,  Staatsh.  d.  Ath.  n.  8.169,  Blttmner  S.87.  Wichtig  fttr  die 
.  Ansfahr  hellenischer  Wafifon  nach  Afrika  a.  B.  die  StStte  der  Anwohner 
des  Tritonissees  bei  Herod.  IV.  180:  itotv^  nuQHvov  <—  xoa(i^attvx§g 

Hwfj  TS  KoQtv&irj  xal  navonXn/'ElXTjvi-nij  xal  /tt'  agfia  dvaßißäaavTSs 

n€Qutyovot  ti^v  Uy.vipt  nvk;1^.  FxUher  meint  Berodoti  seien  Alfvmut 
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mtlu  beniitst  worden,  denn  Knh  yng  Atyv«%ov  %a\       d^i9«  luA  to 

12)  Haiq^tsftcblich  Ton  den  Inseln  und  Oolonien,  wie  Wollonatoffe  ans 
Milet  u.Samog,  s.  Aristoph.  Lys.  724  mit  Schol.,  Thfocr.  XV.  125,  Aelian. 
Hist.  anim.  XVII.  34,  Septuag.  Ezech.  27.  18,  und  mehr  bei  Baehr  ad 
Plat.  y.  Alcib.  p.  195,  [Büchsenschütz,  Haaptstätten  etc.  S.  66,  Blüraner 
8.  31];  Moosselüie  ans  Kos  und  Amorgos,  s.  oben  §.  22,  not.  17  fg.  und 
Yste8  Textr.  p.  267  fg.  813  fg.  [sowie  Bacbseiucfattts  a.  a.  0.  8.69,  Blttm- 
ner  S.  48 f.];  doch  anoh  mutterlandisch ,  wie  atqmfuiw  und  vuludi^ftte 
aus  Korinth,  Ath.  1.49,  XXL  26,  ■nBHQVfpaloi  aus  Patrae,  [;f^oftVfa  aus 
Pellene,  auch  als  Preise  gesetzt  in  Agonen  Pind.  Ol.  IX.  97,  XIII.  HO, 
Nem  X.  44  Strabo  VIII.  p.  383.  Poll.  VII.  63,  u.  dazu  Büchsenschütz, 
Hauptst.  S.  72,  Blümner  S.  85.  Attischer  Kleiderhandel  auch  nach  Eom 
ond  BODft  wettiiin  spät  getriebeD  Synes.  epist.  52:  mSi  ipaoiv  avzwiitl 

nwntt  «ttl  ^  (i'kv  avaßoXotg  slg  t^v  mgav  rov  irovg,  dazu  Blümner  S.  63.  Das 
Parpurgewand  von  Hermione  der  ägyptischen  Leinwand  gleichgestellt 
an  Werth  Alciphr.  ep.  ITT.  46.  In  Susa  fand  Alesander  d.  Gr.  seit  180 
Jahren  aufgehäufte  Purpurgewänder  dunkeln  und  hellen  Pur])urs  aus 
Hermione  (;ro^^ji^ag '£p/tto»ix^s)  5000  Talente  an  Werth,  Piut.  V.  Alex. 
80.  TgL  ^ainBlttnmer  8.7&  PnrptirTonKjrthera,  der  alten  JTo^qpv^omra 
im  Ausland  bertthmt,  gleich  dem  benachbarten  Ton  Lakonika  Steph. 
Byi.  B.  T.  Blfinmer  8.  81.]  Dam  vgl  fi.  48,  not  82. 

1^  Xenoph.  Anab.  VII.  5.  14:  Svrav&a  svQi'aHOvro  noXXa)  (ifv  kXi- 
v€Ut  noXUi      lußatteCf  ttoUctl  dh  ßi'ßXoi  (einige  Handschr.  fugen  hinzu 

ySYQttfifiivai)  Kai  raXXa  noXXa  oaa  h>  i,vX  'rnt,i  rfr^foi  vavv.Xi)qoi  ayovat. 
Manche  nehmen  freilich  ß'iV.oi  nur  als  geheftete  Schreibebücher,  vgl. 
Bdckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  69  und  Wachsniuth  II,  S.  51;  diese  wurden 
aber  wohl  dier  x^q^^i-  genannt  sein,  und  wenn  die  8eltenheit  auswftr- 
tigen  Buchhandels  durch  das  Sprichwort  loyoun*  *EQii6dmQ0s  ^^»«09« vt • 
tat  (Paroem.  gr.,  Said.  s.  v.,  Cic.  ad  Attic  III.  21)  bewiesen  werden  soll, 
so  hat  dieses  eine  ganz  andere  Beziehung,  s.  m  Gesch.  d.  plat.  Pliilos. 
I,  S.  559,  während  die  hohen  Preise  der  Bücher  (Plessing  in  Casars  Denk- 
würd.  III.  S.  10)  für  den  Handel  nur  anlockend  sein  konnten;  vgl,  im 
Allg.  Becker,  Char.  II.  S.  113— 123  fg.  [In  Athen  die  Bücher  des  Ana- 
zagoras  mit  den  angeblich  gottlosen  Beden  von  Sonne  und  Mond  von  den 
jnngoi  Leuten,  wenn  es  hoch  kommt,  für  eine  Drachme  ix  tiJs  SQxv<'^^''f 
gekauft,  wo  also  Bücherhandel  getrieben  zu  sein  scheint,  Pinto  Apol. 
Soor.  p.  26,  das  für  zwei  j^firilxor  von  Deniosthenes  gekaufte  yQaiiaccTi'fStov 
ist  vom  ßtßX'Sinv  iLiv.o6v  ausdrücklich  unterschieden,  also  kein  Papier 
Dionys,  p.  1283.  Die  Auflfassung  von  Egger  in  M6ra.  d'hist.  anc.  p.  137, 
die  Worte  h  xris  o^^rjdr^agbMeichneten:  aus  den  Dramen  des  Euripidest 
wird  dnrdi  den  Zusammenhang  der  Stelle  entschieden  widerlegt,  so  schein- 
bar sie  inenit  ist  Bttehermarkt  tä  fiißXt«  oder  00  w  ptßUa  (EnpoUs 
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in  Poll.  IX.  47.),  der  ßtßUoyianr]Xoi  oder  ßißlionmXai.   Der  Eanfmann 
Mnaseas  brin^  seinem  Sohn  Zeno  Bücher  der  Sokratiker  aus  Athen  mit 
(Diofir.  Laert.  VII.  31).    Den  Handel  mit  dem  Baste  des  ägyptischen 
Papyrus  fUr  die  Bücher  erweist  für  Jonien  wenigstens  als  bereits  alt, 
■iber  aacb  den  alten  Gebnaeh  Ton  gegerbten  Hävten  Herodot.  Y.  58: 
Mel  T«9  ß/ßlavs  ditpi^iqttg  luiliovetund  tov  naUuov  ofltwtg^  Sti  not^ 
iv  anari  ßL'ßXcov  fj^gdovro  dirpd^^QtjCL  ceiyitjai  x«I  olsTjOi      .  Xagta  in*" 
schriftlich  aus  Jahr  407  v,  Chr.  in  Athen  s.  Ran^abe,  Antiquit.  hellten. 
I.  p.  52.  n.  57.    Kleanthes  kann  sich  kein  Papier  aus  Arrauth  kaufen, 
schreibt  auf  Scherben  und  Leder  (Diog,  Laert.  VII.  173).  Dass  die  Ixdo- 
ats  der  Bücher  mit  dem  Vorlesen  in  grösserem  Kreise,  der  dvciyvwng 
nsunmenbfingt,  ergibt  der  vom  Fbfloeopben  Lykon  gemachte  17nter> 
iehied  soner  Sehriften  all  ttvtfPvtcfUpet  and  dvi^dota  (Diog.  Laert.  V, 
73),  sowie  die  Sitte,  dass  die  Buchhändler  selbst  Stücke  der  neuen  Werke 
vorlasen  (Diog.  Laert.  VII.  2).    Für  den  in  allen  Künsten  des  Betrugs 
ausgebreiteten  Buchhandel  gibt  Lucian  (Adv.  indoct.  1  fF. )  reichste  Be- 
lege: es  ist  schwer  die  nalaiü  xa/  Ttolkov  ä^ia  und  (pavka  xai  aXXojg 
QaTCQu,  bei  denen  das  Dnrchfressensein  eine  Bolle  spielt,  sa  anterseheiden, 
im  Teite  edbet  das  Antbentisehe  and  xCßduXa  wl  v69a  ««2  nagmu- 
KOfjkftiw,  aneh  die  Bnebbindler,  die  Tag  nnd  Naobt  mit  den  BBebem 
baaairen,  sind  darum  nicht  gebildeter,  ja  selbst  oft  ßaußagoi  x^v  tpmvijv, 
der  ungebildete  Büchernarr  sieht  nur  auf  Masse  und  nolvteleia  der 
Bücher,  er  liest  sie  nicht  selbst  noch  leiht  er  sie  andern  (Luc.  1.  1.  29).. 
Vgl.  auch  Beudixen,  de  primis  qui  Atlienis  extiterunt  bibliopolis,  Ha- 
sam  1845.  4.,  Bitscbl,  Rhein.  Mas.  VI,  S.  868,  Marquardt,  B.  A.  V.'  2. 
8.  389  itt  BttebeenechBts,  HauptstSttoi  8. 81,  Darean  de  la  Halle,  sar  le 
papjmi  et  la  üabrication  dupapier  ebes  les  anciens  biHem.  de  llnstit. 
XYI«  p.  I,  BlQranor  a.  a.  0.  S.  13,  Egger,  note  sur  le  prix  du  papier  an 
tempe  de  Ferioite  in  M^m.  d'bistoire  andenne.  Paris  1863.  p.  las  ff.] 

[14)  Salz  yom  schwarzen  Meer  von  Borysthenitao :  tavrrj  9^  nal 
Tcov  aldSv  ioTt  x6  nlrj^og,  o&sv  oi  nXe'ovg  zcov  ßagßccQaJV  lafißävovaiv 
tavovfiBvoi  xovg  alag  xofi  tcSv  EXkrjvcov  xai  2^itv&cov  oi  XfQQOvqaov 
oUovvxsg  Trjv  TavQiKTiv  Dio  Chrysost.  Or.  XXXII  in  Ed.  Dind.  II.  p.  48. 
Bei  Dioskorias  am  Fasse  des  Kaukasus  awiax^vrai  Sh  to  nletatov  «Icev 
l^Qw  Strabo  XL  p^  506.  Dagegen  in  Thraden  ot  fisaoyeun  «inv  uptI 
«a«i|U«v«oyfo  tang  oixhatd  daher  «la»«}vot  Tgt  Said.  e.  t.,  Pdl.  Vit, 
14.  Etym.  M.  74.  Starke  Getreideausfuhr  von  Aegypten  nach  Athen 
auf  griechischen  Schiffen  Demosth.  in  Dionysod.  3.  9,  schon  bei  Bacchyl. 
frg.  27  ed.  Bergk  (Ath.  II.  p.  y9E):  nvQorpogng  (il  -/«t'  aly^i^^PTK  nag- 
nov  vi^£s  äyovaiv  an  Alyvnxov  (ityiax^v  nHovxov,  dazu  Büchsensch üt», 
Beiiti  a.  Erwerb  8.  435.  Gleichzeitig  GetreideaosAihr  aas  Sicilien  nach 
Athen  (i  SixtUvog  nntu»imftt)  mit  zeitweiligem  starken  Sinken  der 
Mae  Demoith.  l  e.] 
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16)  TaQixn  ans  dem  Pootns;  g.  oben  §.  25,  not.  20fgg.  und  Hült 
mann  S.  148,  [Preller,  anso^ew.  Aufsätze  S.  441  ff. ,  Blümner  S.  42.  56]; 
im  AWg.  aber  die  für  {griechische  Handelseinfuhr  nicht  unwlclitigo  Stelle 
des  Hermippus  bei  Athen.  I.  49.  [Aach  tttQi'xrj  aus  Aegypten  bekannt 
Poll  TL  48.  Dind.  I.  86 ,  Xenoer.  bei  Oribw.  L  p.  158  ed.  Daremberg, 
Blttnin«  8.  14.  Politischer  Caviar  S^vfuifav  Aih.  EL  866 C  Fbchnioh- 
tlinm  an  der  Küste  von  Epirus  Ael.  nat.  an.  XV.  11.  liit  der  ponti- 
schen  xagizsicc  wetteifert  diejenige  8fld-  und  Weitspaniena  Strabo  in» 
p.  143,  Blümner  S.  131.] 

[16)  Vom  Pontos  digfiaxccf  ß-ogaai  Deraosth.  in  Phorm,  10,  Strabo 
XI.  p.  493,  Athen.  I.  p.  27  E;  vom  Pontos  ^Qtitftara  Polyb.  IV.  38. 
Auch  aus  Kyrene  Signa  ßoeior  Hermippos  bei  Athen.  L  p.  27,  Büchsen- 
tchütz,  Besiti  nnd  Erwerb  8.  418.] 

17)  Demosth.  adr.  Lwacit.  §.  80;  ütt  fti^  ßtptav  »dfiov, 
%ttl»n6g  iariv,  idv  ttg  'A&ijiHitiav  alXoas  itoi  aixijyrjari  rj  'A&ijvu^b  tj 
Xgrjfiaza  iavst'aij  tlg  vavVy  ijrtg  av  (lij  pti^^v  oitov  a^eiv'A&jjva^e:  vgl. 
adv.  Phorm.  §.  37,  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  27,  nnd  das  Umschlagsrecht 
bei  Harpocr.  p.  118:  xal  zoH  ai'xov  xov  KctraTtXtovxog  eig  x6  'Axxiitov 
ifinogiov  ra  dvo  fitgr^  xov^  kfinogovs  dvayyiäieiv  slg  ro  äaxv  xofu'^iv: 
im  Allg.  aber  Demoetb.  ad?.  Leptin.  §.  81:  Arte  ydg  di^nov  m^*  on 

mit  Wolf  p.  253  und  ßöckh,  Staatsh.  N.  A.  I.  S.  llOfgg.  [Zum  Ge- 
treidehandel aus  dem  schwarzen  Meer  s.  Büchsenschfitz,  Besitz  S.  427  ff.] 

18)  M^la  Tcsgaixd,  agfievtccxd^  (irjdmd,  ^vScovia,  Theophr.  Hist.  pl. 
IV.  4,  Ath.  III.  24,  Diosc.  I.  145 fg.,  vgl.  P.  Petiti  Obss.  misc.  IV.  11 
anch  Vogel,  de  Hesperidum  malis,  Naumburg  1832.  4  und  üiillmaun, 
Handd^geecb.  8.  100,  aovie  C.  X.  Gr.  128.  I.  p.  165  fg.  [Böckb  nnter- 
■dieidet  scharf  Ton  den  ft^Jnt  HagciTut  die  n$^iiuA  d.  h.  mc^voi, 
Wallntkssev  Staatsh.  d.  Aih.  II.  8.  859.] 

19)  Herod.  III.  107:  tij»  «TV^axa  —  xrjv  ig  '^IXifvag  9ot'vixei  i^d" 
yovGt,  Plin.  H.  N.  XII.  §.  77 ff.  124.  Vgl.  Hase,  zur  Geschichte  d.  Weih- 
rauclis,  Paläologus  S.  78-8!>;  aucli  Hüllmann  S.  102  fgg.,  St.  John  III, 
p.  396  fg.,  [Stark,  Gaza  und  die  philistä.  Küate  S.321ff.,  391ff.,  MoYers, 
Phönicier  IL  3.  S.  99—104.  303  ff.] 

80)  Paos.  I.  12.  4i  iHtpupta  ydg^  oaa  filv  ig  igy«  aal  «pSgtöv  XQ^^- 

9ittß^vat  Maxsdovocs  inl  tijv  'Aaiav  ov6l  imgwuottPi  TgL  lUftd.  IT. 
141,  Hermipp.  bei  Ath.  I.  p.  27:  q  Aißvrj  iXitpavxa  noXvv  nagix^i  xara 
ngäaiv  und  mehr  im  Allg.  bei  Hirt  in  Böttigers  Amalthea  I|  8.  219 fg. 
nnd  Müller,  Arciiüol.  §.  312. 

21)  £adoxas  bei  Steph.  Byz.  s.  v.  Xdlvßis^.^i  i%  d\  t^S  ^«Ivßmp 
ZtiQvg  6  0i9^QOs  6  nt^l  t«  aTOfuofMtr«  hemvwfttWQ  i^ufsttus  Tgl. 
Xenoph.  Anab.  Y.  6  o.  mehr  bei  H&Um.  a811  n.  Bt.  Jdbn  m,  S.  155, 
[aowie  BO^beenaebftti»  Haaptatfittan  etc.  &  58%.,  MoTera,  FMaialer  IL 
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8.  S.  68f.,  ülüraner  S,  40,  -welcher  mit  Recht  Sinope  als  Haupthandels- 
platz dafür  bezeichnet.  Uralter  Bergbau  auf  Oypern  s.  Engel,  Eypros  I. 
8.  40ff.,  BlOmner  S.  52,  oben  g.  2,  Note  13.  Cjprischer  Panzer  Horn.  IL 
XI.  19  ff.].  Später  auch  ana  Hispaikien  Justin.  lÖilT.  8.,  wo  num  neb  auf 
das  Harten  des  Stahles  trefflich  verstand  (Diod.  Y.  88  >  Plin.  H.  N. 
XXXIV.  §.  144.  Isid,  Orig.  XYI.  20\  dasa  Blllmii*  8.  m.] 

22)  Her.  III.  115:  hß%oLTriq  S'  (ov  o  tf  v.tt(snCxiQoq  rjfiLV  (poitä 
xat  TO  rjlenToov.  Plumbian  album,  Plin.  XXXIV.  47.  vq-l.  B5cklj,  C.  Inscr. 
I,  p.  752;  oder  stannum  ?  [Feine  gerollte  Zinntafeln  mit  Inschriften. 
Fant.  lY.  266.]  Ueberhaupt  vgl.  Beckmann,  Beiträge  aar  Gesch.  der  Er- 
find. lY.  8.  827,  Heinrich  adHesiod,  Seat  Her«,  p.166,  [MoTen,  PbOni- 
der  n.  3.  8. 621]  Zinn  insbes.  auch  ram  Löfhen,  Winekolnuuui  ad  Fiat 
En>t  p.  126. 

28)  "HAfxrpoi',  s.  Gesner  in  Comm.  Soc.  Gott.  III,  p.  67fgg.,  Butt- 
mann,  Mythol.  II,  S.  3;i3fg.,  Dilthey,  «le  Electro  et  Eridano,  Darrastadt 
1824.  4.,  Uckert  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterthum  1838.  X.  52  ffr.,  Humboldt, 
Kosmos  II,  S.  410;  auch  Httllmann,  Handelsgescb.  S.  66,  obgleich  dieser 
bei  Homer  einen  Edelstein  darunter  verstanden  wissen  will  [De  Laste/- 
lie  aar  Meetron  d^Homtee  in  Bev.  areh^l.  XYL  p.  285^241,  ebenso 
Labarte  in  Becherches  snr  la  peintore  en  teiail  dans  Tantiqait^  et  an 
moyen  äge.  Paria  1856  finden  in  Elektron  das  altorientalische ,  zwischen 
Metallrändern  eingefasste  Email,  analoo;  dem  Haschmal  in  Ezech.  1.  4; 
erst  nachhomerisch  sei  die  Bezeichnung  des  Bernsteins  und  der  Mischung 
von  Gold  uud  Silber  mit  dem  Wort,  das  Oberhaupt  nur  glänzend  bezeichne. 
Dagegen  vertheidigt  Feys  in  Bevne  de  rinstroction  publique  de  Beige 
1863.  p.  461—466  die  orsprttngliche  Bedentai^  als  Bernstein  als  Gold 
und  Silber,  gibt  dann  die  biaweiiige  als  Glas  an.  Die  Ansicht  von  Beck- 
mann,  der  Bernsteinname  Elektron  Braunsb.  1859  ist  uns  unbekannt.  Jeden- 
falls  ist  die  einfache  Identification  von  Kloctron  und  Bernstein  abzuwei- 
sen und  die  üeschiditc  des  Wortes  für  Gleissendes,  (Glänzendes  genau 
festzustellen.]  Das  gUldiscbe  Silber,  das  später  auch  so  genannt  ward 
(BOckh,  metrot  Untora.  8. 129),  geht  uns  hier  nichts  an;  aof  keinen  Fall 
aber  darf  es  mit  Barmdster  in  ZdtacbrUt  f.  das  Altertb.  1889,  8. 1138 
and  Schweigger  in  Erdmanns  Journal  Ahr  Chemie  XXXIY,  S.  885  aof 
Piatina  bezogen  werden;  Tgl.  Sehnbarth  in  Poggendorfb  Annalen  1845* 
B.  LXV.  S.  621. 

24)  Ncn^rrriYrj'iiua,  Thuc.  IV.  108,  VII.  25;  Vgl.  oben  §.  3,  not.  10, 
hier  aber  inabcs.  Xeuoph.  Hell.  VI.  1.  11 :  MaxsSopi'av,  ^v9^sv  x«t  'Ad-r)- 
vaiot  za  §v/M  äyoi  rat,  uud  de  Republ.  Ath.  II  11:  avtoiv  fitvxoi 
xovtfov  %ai  drj  vqts  slaiT  kucq«  ftlv  tov  ivia,  naqu  3h  xov  aidijQOSi 
nuga  dh  tov  x«ht6gf  netQcc  3h  tov  xtjftog,  [Aach  Eabfta  lieferte  fftr  Athen 
das  Holswerk  a.  B.  in  die  Süberbergwerke  Demosth.  Hid.  167.  Gypem 
und  Cilicion  von  Alters  Vier  wichtig  für  die  »^^./^  vavTtrjy^aiiiog  besonders 
in  Gedemholz  Strabo  XIV.  p.  669,  684.  Theophr.  IL  FI.  lY.  6,  5}  Y.  7, 
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1}  PÜD.  H.  N.  XVL  40.  g.  208,  Blttmiier  S.  36.  68.  Dm  lUteriftl  Ar 
Trae  uTifl  Sclinnre  an  Flachs,  Hanf,  Binse,  Papyrus,  Spartnm-Pfriemgras 
kommt  aus  Aegypten,  Karien,  Kolchis  (^naiaviKov),  Karthago,  Medien, 
Spanien,  vgl.  Xenoph.  Cyneg.  2,  4;  Theophr.  Hist.  plant.  IV,  12,  2  und 
andere  Stellen  bei  Büchsenscbütz,  Hauptstätten  S.  ÖOf.  Bjblos  als  wich- 
ti^r  Ycrmittloigi-  TieUeicht  mm  Th^  atteli  Produktioiuott  fDr  aUet 
unter  ßvßUvop  Yezstandene.  «.  HoTen,  PbQnider  HS  S.  SSOf.,  Bltm- 
ner  S.  12f.] 

25)  Aristoph.  Bau.  982:  £niutU*topag  ovSh  tfufiUiipovsy  S  IvroiSv» 
««pastvafffftttirt  tots  fttiitnorg  yQtiipovai,  fVaap.  114Bf.:  'E-Kßazavoiöi 

rav^'  vcpai'vfzm  —  aXlä  zovro  tolci  ßaQßÖQOig  vtpai'vsrai  rcollaig  Sa- 
ndvaig.  Bei  Homer  II.  VI.  289;  ntTiioi  nanrroi'-ntloL  fpya  yvvafxaiv  Ei- 
dovi'fov  nach  Troja  gebracht],  vgl.  Böckh,  btaatsh.  11,  S.  305.  Utgaixal 
—  üyiQißi^  tijv  svygafiiikia»  tmr  i9V<pa6(itvo3v  ^x^imii  ^B^tmPf  Ath.  Y. 
26.  p.  197  b,  XI.  p.  4771  [üiit«r  der  perstseben  Bente  Ton  PlatU  war 
die  Masse  des  Goldes  so  gross,  dass  ia^-^rog  yt  «otxilTis  Jtdyog  Ifipno 
ovdi  stg  Herod.  IX.  80.  In  Olympia  prachtvolles  naganiraona  —  xt- 
HoafATjfidvov  vcpaGfiaat  'Jaavgioig  Paus.  V.  12.  4.  Evgav  xat  BaßvXojvi'cov 
vcfcioixara  Dio  Chxjrsost.  XXIX.  1.  Vgl.  dazu  BacbsenBchütz  Haupt- 
stätten S.  60  f.] 

26)  Vgl.  St  Jobn  111^  8.  22Sfg.  und  Ad.  Sohmidft,  FortehuBgen  auf 
dem  Gebiete  des  Alterthums,  Berl.  1842.  8.,  8.  96 fg.  [Siehe  oben  nr 
Fischerei  der  Purpurschnecken  §.  3.  Note  40,  und  dazu  Horn.  II.  XYI 
747.  Phönieisohe  Gewebe  s.  Büchsenschütz  S.  61.  Karthagische  Gewebe 
8.  Polemo  Jf.  rcov  iv  KttQxriSövi  nfnXcot'  Ath,  VTI.  p.  541a.] 

27)  Vgl.  oben  §.  22,  not.  IGiT.,  [Pariset,  Histoire  de  la  soie.  Paris 
1862,  Semper,  der  Stil  I.  S.  149  ff.] 

[2^  Herod.  IL  106:  Uw»  #t  t6  fih  KoXxi%op  «m  ^EXl^wov  Zaq- 
9opt$iop  lUuli^m,  t6  pt^ttoi  tag*  Alymnoff  dauntptvfupw  nttUttat  MyvW' 
Tiov  mit  den  mviovss,  od-ovocty  o^ovi«  YIL  78,  dain  Bflebsensdiftti» 
&  62,  BlQmner  a.  a.  0.  &  61] 

[29)  Plin.  H.N.  XIX.  §.76:  Sidon  artifex  vitri,  XXXVI.  66.  §.  198: 
Sidone  quandam  iis  officinis  nobüi,  Strabo  XVI.  p.  758,  Lucian.  Amor. 
26  mit  Movers,  Phönicier  II.  3.  S.  322.  Athenische  Gesandte  erzählen 
von  ihrer  Beise  nach  Persien:  i7ci'vo[isv  vocUvcov  exTro^aTcav  Aristoph. 
Aeh.  74b  In  Athen  selbst  atpQayideg  valivai  im  Hekatompedon  C.  J.  Gr. 
n.  150,  BOekh,  Staatsh.  n.  S.  295.  &  Z.18:  vdUpop  trpyvvov»,  wie  aooh 
Herodot  n,  69  ccqtijiicctu  lid-iva  %vvtt  %ttl  xqvcea  in  Aegypten  in  den 
Obren  der  Krokodile  sah,  vdl^  Xi9{a  anfahren  ward  Arr.  Peripl.  p.  46. 
Ein  Brennsj)iegel  von  Glas  in  Atben  naQu  roiat  (puQuaitoTifüXaig  als  Neues 
erwähnt  Aristoph.  Nub.  768 f.,  wie  die  Glasspiegel  in  Sidon  nach  Plin. 
XXXVI  1.  c.  erfunden  waren.  Im  4.  Jahrhundert  wird  von  Paosias  be- 
reits gemalt  «Ine  Afe'lh}  —  /|  valivra  (piccXiig  jtiwwit  l9otg  m  h 

TfQtan  9*^V     wilov  iwl      on^g  fvpuMog  x^otfemctf  Faoa.  II. 
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27.  3.  Und  Hedylos  erwähnt  ein  TtogrpvQfTjg  Xtoßtov  viXov^  an  Aphro- 
dite von  einer  Hetaere  geweiht,  von  grösserem  Umfang  Athen.  XI.  71. 
p.  4ö6c.  Beides  Beweis  gesteigerter  Glasverweudung,  auch  des  farbigen 
Ghwes,  sieht  hestimint  «laer  «nf  Lesbos  etwa  hdmia^en  späteren  Ghw- 
fikbrftation.  Vgl.  aveb  Baeheeneehfiti,  Haoptetitten  S.27fll,  6hw  Hanpt- 
eiiportartikel  au  Aegypten  spftter,  TgL  ftberh.  Blttmner  S.  8.  1L15.  45.] 

[30)  ClitiM  hei  Athen.  L  p.  28  b:  Tvqftifvviiai  Sh  i^fatti  z^otvMog 
qnalri  xai  nag  ;|rcKlxöff  oxig  xoffjiftf»  dofioy  xivi  x^tt^  Phereerat.  eben- 
das.  XV.  p.  700  a:  xt's  rwv  kvivBitov  ijlpyottr/a;  TvQQTivixri,  Soph.  A.  17: 
j;alxooTdfioT'  AcöScavog  cög  TvQorjviytijs  mit  Lobeck  zur  Stelle  und  Büchsen» 
schütz,  Hauptstätten  etc.  S.  45  f.] 

[31)  MvQtt  ßaßvkcjvttt  Poseidon,  n.  (ivqodv  bei  Athen.  XV.  p.  692 o, 
vaQdog  BaßvXmntn^  Alexis  bei  Poll.  VL  104,  Assyrios  und  Sjrrias  nar- 
do8  Hör.  Od.  n.  16;  Tiba]l.in.  9.  68;  ßaeiltutp  ^vqov  aw  dem  Orient 
Athen.  XV.  p.  689:  ^  dh  Zvgt'a  rö  naletto»  iQijat«  »avtu  ««pe^ftro 
fMltavet  dh  vd  tiQltvw^  vvv  8'  ov.  Ebenso  Aegypten:  terrarum  omnitm 
awotnodatissima  unfjuentis  Plin.  H.  N.  XIII.  6  26  mit  dem  Zeugniss  des 
Eomödiendichters  Dexikrates  Ath.  III.  p.  124  b,  vgl.  Movers.  Phönicien 
IL  3.  S.  323,  Blüraner  S.  13.  15.  Ferner  CiUcien,  bes.  Gegend  von  Ko- 
lykoe  ber&bmt  fär  Safransalbe,  Theophr.  de  odor.  4,  15;  6,  27.  Zur  grie» 
efaisehen  Ptrodtthtion  s.  oben  S*  43.  Note  33.  Das  snr  Bduninke- wichtige 
Bleiweiss  (^iftjttv^<oy)  hesondtts  viel  bereitet  in  Eorinth,  Lacedaemon, 
Rhodu$,  Dioscorid.  T.  108.  YgL  Überhaupt  BQchsenschütz,  Hanptstätten 
8.  94  ff.  Eine  (jTod  (ivgoTtroXtg  in  Mesfalopolis  Paus.  VIII.  30.  7.  Mvqo- 
nmlrjg  Ort  bei  Thermopylä,  von  Jiistiiiian  wieder  herfrestellt,  Procop.  de 
aedlf.  IV.  2.  Wichtig  der  von  Kyrene  getriebene  Silphionhandel,  veran- 
sehaolicht  durch  die  Arkesilasschalc  mit  den  inschriftlichen  Angaben  des 
JSoipoQZ999  IHitpofittißtg,  I^ftotpoQogt  ^vltnoe  Hon.  ined.  d.  inst.  I.  47, 
Welcher,  alte  Denkm&ler  III  34,  0.  Jahn  in  Leips.  Berieht  1867.  S.94lig. 
Taf.  lY,  8.  Diese  Dinge  wie  Salben,  Farben:  (iiYfiocTtt  xQ^t^f^""" 
i<oyQa<potg  ßaqitvai  fivQfV^ioig  xQTjGiuFvFt,  fielen  nach  Hesych.  s.v.  (HÖnog 
besonders  unter  den  weiten  Begriff  gojTiog,  QconiKa  (poQzi'n,  welche  spe- 
cieli  als  Aiyivuia  ifinokr^  bezeichnet  werden  Strabo  Vlll.  p.  375,  Büch- 
sensdiütz,  Beaiti  S.  448.] 

§.46. 

Mit  dieser  Ausbreitimg  des  griechischen  Handels  hing  es 
dann  aber  auch  zusammen,  dass  der  grössere  Theil  der  gi'ic- 
chischen  Staaten  wenigstens  in  Maassen  und  Gewichten  schon 
irühe  auf  die  örtlichen  Verschiedenheiten  der  Sitte  verzichtete» 
und  nicht  nur  unter  dch  so  ziemlich  dieselben  Einheiten  und 
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ThfiQimgSTerhältDisse  zu  Gbrunde  legte,  sondern  auch  eine  An- 
näherung mit  dem  Auslände  m  dieser  Hinsidit  mSglich  machte. 
Im  Peloponnes  wird  diese  Anflgldohmig  gew^mlich  dem  Ein- 
fliuse  des  argiriciphen  Königs  Pheidon  sugesdiiieben^);  ihren 
letzten  Wurzeln  nach  aher  liegt  sie  schon  üi  dem  babyloni- 
sohen  Maasssysteme  begründet»  das  wahrsdieinlich  durch  {ihö- 
nicische  Vermitteluag  bis  hierher  gedrungen  war');  und  you 
dieser  Gemeinschaft  werden  daher  auch  die  ausseipeloponne- 
sischen  Gegenden,  selbst  wo  sie  andere  Bmchtheile  der  ur- 
sprüDglichen  Einheit  darbieten,  nicht  getrennt  werden  können. 
[Si»ter  haben  entschieden  die  attischen  Maass-  und  Gewichts- 
▼erhSltoisse,  schon  zu  Herodots  Zeit,  unter  die  strenge  Con- 
trole  einer  eigenen  Behörde  gestellt,  mit  dem  Handels-  und 
politischen  Uebergewicht  Athens  die  weiteste,  z.  B.  auch  nach 
Sicilien  und  Italien  liinübergreifende  Bedeutung  erhalten.  3)] 
Was  die  Längenmaasse  betrifft,  so  ist  die  ältere  Aunahuie  ver- 
schiedener Grössen  des  Stadiums  *)  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen völlig  beseitigt^)  und  nachgewiesen  worden,  dass 
das  allgemein  heiTschende  in  ganz  Griechenland  das  olympi- 
sche gewesen  sei  das  ungefähr  den  achten  Tlieil  einer  römi- 
schen Millie  ^)  oder  den  vierzigsten  einer  geogi  aphischen  Meile 
=  569  Pariser  oder  588 Preussische  Fuss  betrug;  dieses 
aber  zerfiel  in  sechs  Plothren  zu  hundert,  oder  hundert  Klafter 
{ogyvtas)  zu  sechs  Fuss,  im  Ganzen  also  sechshundert  grie- 
chische Fuss,  deren  jeder  dann  wieder  vier  Handbreiten  {%a- 
huLötag  oder  doi^aq)  oder  sechzehn  Zolle,  gleichwie  die  Elle 
(nfjxvg)  sechs  Handbreiten«)  oder  zwei  Spannen  {am&afids) 
zu  zwölf  Zollen  (daxzvkotg)  hielt. Die  Mächenmaasse  began- 
nen mit  entsprechenden  Unterabtheilungen  bei  dem  Quadrat- 
plethron,  das  etwa  einen  halben  Morgen  unseres  Maasses  be- 
trug ^o);  die  kubischen  Maasse  aber  weiden  am  Besten  auf- 
steigend von  der  xotvXrj  an  verfolgt,  die  sowohl  bei  flüssigen 
als  festen  Gegenständen  gebräuchlich  war,  und  deren  dort  zwölf 
einen  x^'^S>  hundert  vier  und  zwanzig  einen  (isrgijziqg  ausmach- 
ten, hier  vier  auf  einen  xotvt^,  zwei  und  dreissig  auf  einen 
sHt&lts,  hundert  zwei  und  neunzig  auf  einen  fiidi^vog  gerech- 
net wurden,      Freilich  gingen  hier,  wie  bei  den  Gewichten 
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die  späteren  attischen  und  die  ursprünglichen  peloponnesischen, 
oder  wie  sie  von  dem  bedeutendsten  Handelsplatze  der  frühe- 
ren Zeit  genannt  wurden,  die  aeginaeischen  insofern  aus  ein- 
ander, als  der  attische  Metretes  nur  drei  Fünttheile  des  aegi- 
naeischen hielt  ^');  im  Grundmaasse  hingen  jedoch  beide  wie- 
der von  dem  olympischen  Kubildusse  ah,  zu  welchem  sich  jener 
wie  27  : 20 ,  dieser  wie  9  :  4  verhielt  •  und  der  olympische 
Kubikfuss  verhielt  sich  selbst  wieder  zu  dem  babylonischen  wie 
2 : 3,  80  dass  also  in  allen  diesen  Rücksichten  ziemlich  einfache 
Oommensurabilifäten  obwalteten.  Von  demselben  aber  hingen 
dann  endlich  auch  die  Gewichtsbestimmungen  ab,  indem  das 
baliylDnische  Talent  dem  Gewichte  eines  dortigen  Kubikfusses 
Wasser  gleichkam  nnd  in  ähnlidier  Art  auch  das  griechische 
mit  den  Edrpermaassen  in  Vmrandtschait  blieb:  das  solonisch 
attische  Talent»  speciell  als  Handelsgewicht  bezeichnet»  betrog 
swei  Dritthefle  des  Wassergewichts  seines  Metretes^*),  und 
diesem  gegenüber  stand  dann  auch  hier  das  schwerere  aegi- 
naeisohe  in  dem  obigen  Verhältnisse  Ton  5:3»  [nach  einer 
Stelle  im  PoUnz»  richtiger  von  7 : 5],  während  die  Unterabthei- 
hmgen  beidw  dieselben  blieben,  das  Talent  in  sechzig  Ifimen» 
die  Mine  in  hmidert  Drachmen,  die  Drachme  in  sechs  Obolen 
z^eL  Das  solonisch  attische  Talent  war  übrigens  selbst 
nnr  die  Bednction  eines  älteren  ionischen  oder  euboeischen» 
das  sidi  zu  jenem  etwa  wie  25 : 18  ▼erhielt  und  dadurch 
dem  aeginaeischen  wenigstens  im  Verhältnisse  Ton  5 : 6  nahe» 
[ja  noch  bedeotaid  i^er]  kam;  so  dass  es  in  ähnlicher  Art 
wie  später  das  korintiiische  vaaä  rhodische  vielleicht  nur  als  • 
eine  Abschwächung  des  urspriuiglichen  peloponnesischen  gelten 
kann.  [Diese  Auffassung  über  das  Verhältniss  des  aeginaeischen, 
euboeischen  und  solonisch-attischen  Talentes  ist  die  von  Böckh 
entwickelte;  die  von  Queipo  und  Mommsen  begründete,  jetzt 
von  der  wissenschaftlichen  Forschung  recipirte  setzt  das  alt- 
attische Gewicht  dem  aeginaeischen  gleich,  sieht  dagegen  in  dem 
von  Solon  eingeführten  Müiizfuss  die  Uebertragung  des  Goldge- 
wichtes des  euboeischen  Talentes,  das  im  persischen  iieiche 
später  als  Goldwährung  angenommen  war.  *")J 
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1)  0tfdmvos  tov  xa  f^^a  9R»i$miw«ofi  I7tilo«oivi}ff/o««c,  Her.  VI.  127; 
tgl.  Strabo  VIII,  p.  358:  lurl  ftitQtt  i^svge  ta  ^sidiona  y.aloruti  ci  ^al 

atnO'fJLOVS  xal  vöniaficc  m%(tQCtyiiivov  rd  rf  alXo  x«l  x6  UQyvQovv,  Plin. 
Hist.  N.  VII.  56,  nnd  über  seine  Zeitbestimmung  (Ol.  VIII  nach 
Paus.  VT.  22.  2  oder  vielmehr  Ol.  XXVIIIJ  Weissenborn,  Hellen.  Jena 
1Ö44.  8.,  S.  19  fg. 

2)  Wnnn,  de  ponderam,  nnmmomnit  mensnraniD  nttionibut,  Statty. 
1880.  8.,  p.  Mfggr.,  Saigoy,  Trait6  de  mitrologie  »ndenne  et  moderne. 

Paris  1834.  8.,  Böckb  .  metrologische  Untersachangen  Über  Gewichte, 
Münzfüsse  und  Maasse  des  Altortliums  in  ihrem  Zusammenhange,  Ber- 
lin 1838.  8.  [Hussey,  Essay  on  the  ancient  wcight  and  money,  Oxford 
1836,  P.  A.  Boudard,  Essai  sur  la  metrologie  Attique  et  Romaine.  Paris 
1854.  8.,  Queipo,  Essay  sur  les  systemes  antiques  et  monetaires  des  an- 
eiens  peaples,  Mommeen,  röm.  X&nswesen.  Berlin  1860f  Friedr.  Holtseh» 
grieeh.  n.  rftmiaebe  Metrologie,  Berlin  1862,  deeaelben  Artikel  in  Eneh 
und  Gruber,  Encyblop.  S.  I.  Bd.  81.  1863.  S.  275fr.,  Egger,  Merooirei 
d'histoire  ancienne  etc.  Paris  1863.  p.  197—219,  J.  Brandis,  das  MQnz-, 
Maass-  und  Gewichtwesen  in  Vorderasien  bis  auf  Alexander  den  Grossen. 
Berl.  1866.  Qucllensammlung  Mttrologicc.  scriptorr.  reliquiae  ed.  Hultsch 
I.  II.  Lips.  1864,  Heron,  Stereometr.  ed.  Hultsch.  Berol.  1864.] 

[3)  Herodots  iiixQioi  n^%vi  I.  178  ist  l'/s  des  attischen  Fasses,  er  be- 
stimlbt  die  peniaebe  Artabe  nach  attteehen  HoUmaass  1. 192.  Der  attieebe 
tfedimnoe  ward  als  eicillscber  den  Bdmem  bekannt  Polyb.  VI.  89,  dasn 
Hnltadi,  Hetrol.  S.  289  f.   Die  Metronomen  nach  Aristot.  bei  Harpocr. 

8.  y.  haben  Aufsicht  Uber  die  Bichtigkeit  der  Maasse  (tä  iiitga  xotl  zoc 
aTa&p.a)  vgl.  St.  A.  150,  not.  16,  inschriftlich  jetzt  auf  Bleigewichten 
Mon.  ined.  d.  inst.  arch.  VIII.  t.  14,  n.  80.  HOa.  Bereits  Ol.  98,  4  sind 
otä&iia  xalnä  Jll  ä  ö  diQitoi  aqxäaai  lipTjfftiaaxo  im  Parthenon  C.  J. 
161.  In  der  Inadirift  0.  J.  Or.  n.  123,  dasa  Böekb,  Btaatab.  der  Atb.n. 
B.  8561. 869  sind  evfi^ola  Mnetermaaaee,  eiptoftttta  danaeb  nonnirteVaaeae 
liitga  iatpQayiafifva  mit  Bleistempeln,  jene  sollen  aufbewahrt  werden  auf 
der  Akropolis,  in  der  Skias,  im  Piraeus  und  in  Eleusis  unter  der  Auf- 
sicht von  öflfentlichen  Sclaven  und  Vorgesetzten;  danach  sollen  öffent- 
liche und  Privatmaasse  geaicht  werden.  Harte  Strafen  vom  Areopag  gegen 
die  xanovQyoi  an  den  Maassen  ausgesprochen.  Erhaltene  oijxojftata  zu- 
•ammeng^tellt  bri  Egger  1.  c.  PI.  n.  I— VI.] 

4)  Delabarre,  nur  les  mesnres  geographiques  de*  andern,  in  M.  de 
FA.  d.  Inscr.  XIX.  p.  5121,  Fröret,  snr  les  mesures  longnes  des  aneiois, 

das.  XXIV,  p.  492 fg..  d'AnTille,  Tratte  des  mesnres  itin^raires  p.  lllg^ 
Gossellin,  de  Pi^valuation  et  de  Pemploi  des  mesures  itinerairos  in  s. 
Eecherchcs  sur  la  GeopTraphie  systematique  et  positive  des  ancions  T.  IV, 
p.  291  fg.,  Larcher  zu  Herodot  T.  I,  p.  488,  zuletzt  noch  Leake  in  Trans- 
aetions  of  the  B.  soc.  of  Uteratare  1829.  4.,  T.  I,  P.  2,  p.  135,  [Bevae 
arebteloff.  1864.  p.  720ill»  L.  Fenner  v.Fenneberff,  Unteisadittngea  ftbsr 
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die  LiDgea-,  Seid-  und  Wegemaasse  der  V^Ucer  des  AlterUmne  inslieg. 
der  Qriedien  nnd  Jaden.  Berlin  H.  WitHdi,  die  LSngenmaaas- 
aysteme  des  Alterthums  in  Philo!.  XX.  S.  428—443;  metrologische  Bei- 
träge XXII.  S.  13 ff.,  XXIII.  S.  260—272;  XXIV.  S.  588 ff.,  XXVI. 

S.  642ff.,  sowie  Archäol.  Zeitg.  1857.  S.  95  ff.  Herrn.  Miillor,  Whor  die 
heil.  Maasse  des  Alterthums  insbes.  der  Hebräer  und  Hellenen.  Freib. 
1859  macht  eine  sog.  noacbische  Elle  der  Arche  und  zwar  als  eine  dop- 
p«lf&8sige  zur  Unterlage  aller  Haaaae  0).] 

5)  S.  Ukert,  die  Art  der  Griechen  o.  Börner ,  Entfernungen  zn  be* 
stinimen,  nnd  Uber  daa  Stadl  am,  Wdmar  1813.  8.  nnd  deaa.  Geographie 
der  Griedien  und  Börner,  Weimar  1816,  B.  I,  Abth.  2,  8.  51  fg.,  Ideler, 

über  die  Längen-  und  Flächenmaasse  der  Alten,  in  Abhandl.  der  Berliner 
Akademie  1812 — 13,  S.  121 — 200,  und  von  den  Wegemaassen  der  alten 
Geographie  daselbst  1825,  S.  169  -  189;  Böckli  a.  a.  0.  S.  282.  [Die 
strenge  Einheit  des  iStadioumaasses  und  zwar  des  olympischen  von  600  F. 
(—  5887«  preass.  F.)  ist  allerdings  nicht  bei  den  durchschnittlichen  An- 
gaben feetaohalten,  wo  man  einetwaa  kttnerea  8ehriti>oderWegeetadiott 
fttr  300  Schritt  redmete;  8V*  Stadien  werden  8  Stad.  =  1  röm.  Meile.] 

6)  Gell.  N.  A.  I.  1,  Isidor,  XV.  1«.  8.  [Das  Wort  ctddtw  natürlich 
nicht  mit  Isidor  von  Hercules  gog-eben  qtiod  in  flm  respirasset  aimulque 
stetisset,  sondern  das  Festgestellte,  auch  Abgewogene  (Nicand.  Alejupb. 
402  mit  Schol.)  bezeichnend.] 

7)  Polyb.  m.  39,  Golnm.  B.  raai  Y.  1,  Plnt.  Y.  C.  Graech.  e.  7.  ^ 

8)  Herodot  n.  148:  a(  d^  itat^  6^utl  Biwtuii  Uvi  vtuHtm 

TtoSmv  ii\v  teTQccTcaXai'aTcov  iovtmv,  rov  81  nijxsog  i^amtlaiCTOv:  vgl. 
Bückh  S.  210  fg.  [und  Hultsch,  Metrologie  S.  28ff.  Neben  n^x^g  kommt 
TTt^ycov  und  Tcvyfir}  in  Betracht ;  sie  verhalten  sich  wie  24 ,  20  und  18 
öctHTvloi.  Die  griechische  Elle  ijittQios  Titjxvg)  um  3  Daktylen  kleiner 
als  die  königliche  oder  peniaehe  Herodoi  I  178  iat  s=  Q,642  H.;  die 
aamiache  war  der  ftgjptiaeheii  nod  peraiaehen  gleieh.] 

9)  Etymol.  If.  p.  647s  q  9h  cnt^^^  ixH  BoxfMg  tQsis  olov  ' 
not  tQtis,  9mtvvXovg  9\  dttdeitoc  Tgl.  Enatath.  ad  lUad.  XXIII.  115. 

Poll.  II.  157,  Hesych.  Phot.  s.  v.  Ttalcaar^,  und  mehr  bei  Lobeck  ad 
Phrynich.  p.  295,  der  freilieh  bemerkt,  dass  Manche  auch  oitid^afirj  und 
TcaXaiatrj  verwechseln.  So  reclmet  Herodot.  II.  106  die  Grösse  eines  Man- 
nes im  Relief:  (liyctd'oe  nfyLnxriq  ani&a^iiq;  so  Hesiod.  f'ey.  x.  ?y.  424. 
tffttni^aiiov  äytiv  —  &nut9€aQ<p  afia|g.  Im  AUgem.  vgl.  Herons  Exc.  de 
BMOfloria  in  tfontfkaeona  Anal  gr.  Paria  1688.  4»  p.  806  ^.  oder  Dldjw 
mxm  nanneram  et  lignorom  mensiira  ed.  Mai,  HedioL  1819.  a  mit  Hiaae 
Palaeol.  S.  20fgg.,  [jetzt  Metrologicc.  scriptorr.  reliqq.  ed.  Fr.  Hultsoh. 
I  p.  180  ff.  undAppend.  ad  Heron.  stereom.  ed.  Hultscb.  Aus  der  Samm- 
lung sonstiger  Ausdrücke  bei  Poll.  II.  157  [zu  beachten  dcogov  später 
fUr  die  Backsteine  festgehalten  und  äoxit^  gleich  bedeutend  mit  ani^afi'^ 
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d.  h.  avynlsu^Pttg  ot  xittagsg  idwvloi.  Mehr  bei  Hultsch  a.  a.  0. 
8.  83fEl  Antiker  Hasastob  auf  dem  Ponderarium  Yon  tfarmor  mit  In- 
•ehrlft:  'AUluvS^og  dnufMve  iwotitf  lang  ^4ßf**  Par.  oder  0,565  IC.  ge- 
funden in  Plaviopolis  inPhrygien  B.B5ekb,  Berl.  Monatsbcr.  1854.  Febr. 
S.  85.  Bronzener  ZoUstab  eines  pee  roroanos  mit  16  digiti  s.  Areh.  Ans. 
1865.  S.  55*] 

10)  Bekk.  Anecdd.  p.  295:  nls&qov  (iftgov  yrjg  nttVTo9fv  p'xov  no- 
das  t-KttTOv.  Hesych.  8.  v.  niXsd^QOV  [ittgov  y^j  o  rpaai  fi7^Qi'ovg  itoSag 
SxHv  entsprechend  dem  italischen  vorsus  und  actus,  vgl.  Eur.  Ion  1137 

fkVQtw  no9m*  «^t^fto»,  «bs  Uyovciv  ot  «ro^ol  n.  Perii.  ad  AeL  V.  WtL 

III.  1.  [Das  Plethron  genau  */%  eines  preossiselien  Morgens  s.  Hnllseh, 
MetroloG:ie  6.  7  S.  HS.  §.  10.  Auch  aQovga  und  yvt],  daher  rsTgayvop 
sind  ÄckerniaasHc,  jene  150  ägyptische  Quadratellen  Herod.  II,  168^  diese 
dem  nXe&Qov  gleich.] 

11 1  'H  yiOTvXri  vygcSv  «aJ  ^rjgüv  fitxgov^  Poll.  IV.  168,  VIL  195, 
X.  113;  vgl.  Galen,  ntgl  iiit^v  %ttl  m»ß«h  T.  XIX,  p.  753  fgg.  ed. 
Kidin  Ijetit  Metrol.  soriptor.  reliqn.  L  p.  85  ff.  213fll]  n.  BMA,  metro- 
logische üntenachungen  S.  201  fg.  oder  Sta>tsbfwsh.  N.  A.  I,  S.  .127  fg. 
Den  ^sarrjg  =  sextarius,  der  nach  Galen,  comp,  medic.  I.  16  den  [frühe- 
ren] Athenern  weder  dorn  Namen  noch  der  Sache  nach  bekannt  war, 
später  hei  allen  griechisch  Redenden  im  Gebrauch  stand ,  habe  ich  im 
Texte  absichtlich  übergangen,  [^ogfioe,  Korb  als  Getreidemaass  und 
^(utpoQfuov  LjB.  omntal,  6,  Fiat  de  enrieait.  o.  fin.,  PoH  X  169  fg.  g. 
Bü«Aisen8ehfttt,  Besits  8.  558.  Für  fknipjvijs  ward  aoeli  tffupoqtvg  md 
■ndSos  gebraucht  Poll.  X.  70,  Pri.sc.  de  ponder.  84  f.;  er  ist  auf  1986  PäT. 
Kubikzoll  oder  39,3  Liter  —  45,8  Preuss.  Quart  zu  setzen.) 

12)  Minder  genau  auch  zwei  Drittheile,  wie  wenn  Dicaearch  bei  Atb. 

IV.  19  den  monatlichen  Beitrag  des  Spartaners  zu  den  Phiditien,  wei- 
cher nach  Plot.  V.  Lycurg.  c.  12  dlq){Tmv  iiiSiiivov  ^  oPvov  %6us  ontm 
dortiges  Ihasses  betrog,  auf  t^iu  fuiluiiu  ^fitfi^dt/»»«  ttfmiur,  oi^ov  dl 
zcag  Ivdextt  xipog  ^  daiuut  bsftimmt;  Oenaneres  aber  gibt  Bdekb, 
metr.  Unters.  S.  275  fg.,  [Haltsch,  Metrologie  8.  79—1^7  dasa  Tab.  X.] 

13)  Böckh  S.  281  fg. 

14)  Böckh  S.  219  fg. 

15)  Böckh  S.  270.  [Schillbach,  de  ponder.  aliquot  antiqu.  graec.  et 
rem.  m&zima  ex  parte  nuper  repertls  in  Ann.  d.  Inst,  di  corr.  arch.  1865. 
XXXVn.  p.  160-201.  tav.  d*agg.  L.  M.  Hon.  ined.  Vm.  1  14] 

16)  PoIL  IX.  76«  all«       pt^v  Myivaia»  S^eexft^ 

ovaecv  (di*a  fip  oßolovg  'Attivovg  Üt^)  'J/fh^^itfot  nocxtiav  dgttX' 
udv  häXovv:  IX.  86:  ro  Aiyivutov  (ivgfttg,  (i^gfikig  jittmae)  vgL 
Hesych.  II,  p.  451:  Xenrag  fiH  tag  s^coßoXovg,  Ttaxfiag  Sl  tag  nXiov 
izovang.  [Das  in  der  obigen  Stelle  des  Pollux  ausgesprochene,  von  Böckh 
metrol.  Unters.  S.  77  ff.  gegen  Hussey  in  Schutz  genommene  Verh&ltniee 
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▼OD  5  :  8  wird  durch  andere  Zeugnisse,  z.  ;B.  das  des  Aristoteles  &ber 
die  GMcbheit  der  Litra  und  des  ftginfiischen  Obobs  (Poll.  IV.  175)  und 
1V>  attischen  Obolen  (Poll.  IX.  87)  und  durch  den  SUherwerÜh  derHttn- 

cen  selbst  nicht  bestätiget,  ist  daher  gegenüber  dem  andern  von  7  :  5 
nicht  festzuhalten,  s,  Ilaltsch,  Metrologie  S,  134  ff.  Der  Name  Euboisoh 
noch  nicht  sicher  erklärt;  angeblicl»  ar^nvischer  Ort  der  Goldprägung 
Evßotr<  mit  Stier  als  Gepräge  s.  Etjmol.  M.  s.  v.  Evßomov  föfitcfi«.  Die 
jetzt  gcwdliattciie  AnmAnie  einor  eiialddisdiai  Wfihfmig  mUat  diesmi 
Namen  erregt  noeh  achwere  Bedenken.] 

17)  8.  Poll.  IX.  52  fg.,  Didyiniis  o.  18,  nad  Aber  den  Ursprung  der 
Anadrtteke  o^olo^  und  9Qax(t^  Flui  Y,  Lysand.  e.  17.  [^/Q«x^n  i>t  die 
HSlfte  von  ararriQ  —  schekel  iiia|^nglich ,  der  fp&ter  als  SidQtixgMtf 

auch  für  das  Gold  festgehaltenen  geprägten  grösseren  Einheit,  synonym 
mit  wird  später  olnij.    Weitere  Unterabtheilungen  sind  ygäuna 

dioßokov  und  x^^^ov^  als  V»  Obolos.  Das  äginäische  Talent  oder  Han- 
delstalent wiegt  36,1  Kilogramm  72,8  Pfund,  das  attische  Silbertalent 
28,1  Ettogr.  =  623  PAud.] 

18)  Priseian.  de  nnmia  s.  ponderibua  e,  8:  täUfttim  Äffteniemepar' 
mm  minae  tegaginia,  magmm  mmae  oetoginia  tre»  d  mneiae  quatuor 
vgl.  Plut.  V.  Solon.  c.  15  und  Bückh  raetr.  Unters.  S.  106 fgg.,  [sowie 
Hultsch,  metrol.  Unters.  S.  138 ff.  Da.s  grosse  attische,  d.  h.  das  vor- 
soloniscbe  Talent  ist  die  spätere  (ivd  ifinogiyiT]  gerechnet  zu  18  Drach- 
men des  solonischen  Silber talentes ,  giltig  im  Verkehr  nlijv  oaa  nQog 
uQyvQiov  diuQQijdrjv  eigiitat  »o«e^ Inschrift  G.  J,  n.  128.  §.  4,  dam 
BdeUi,  Staatdi.  H.  8.  S6L] 

19)  Böckb,  metrol  Untenmcb.  S.  94fg. 

[20)  Mommsen,  römisches  Münzwesen  S.  24  ff.,  Yasqu.  Queipo,  Essai 
sur  les  systemes  metriquesl.  p.  300,  Hultsch,  Metrol.  S.  138  ff.,  sowie  N. 
Jhrb.  f.  Philol.  Bd.  LXXXV.  S.  395  ft.  Brandis,  Münz-,  Maass-  und  Ge- 
wichtswesen  S.  62.] 

§.  47. 

Niir  beschränkte  sich  wenigstens  ausserhalb  seiner  eigent- 
lichen Heimath  das  eaboeisohe  Talent  auf  die  Bestimmimg  einee 
Handekgewichts '),  und  auch  wo  es  auf  gemünBtes  Geld  An- 
wendung findet'),  zeigt  es  gerade  an,  dafis  hier  das  Metall 
lediglich  als  Waare  betrachtet  wird;  wahrend  dagegen  sowohl 
der  sohwere  aeginaeische  als  anch  der  leichte  attische  Fuss 
zugleich  derAnsmünznng  desselben  zuGmndegd^gt  und  dem-  • 
gemäss  auch  Talent  und  lline  als  Ausdrucke  grosserer  Oeld- 
snmmen  zu  der  wirklioben  Mthiifthibett  der  Drachme  in  da» 
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• 

etttafreoheiide  Yerhaltiiias  gesetst  wurden.  Die  attische  SSber- 
dradune  betrug  etwa  ^4  Thaler  oder  27  Kreuzer  rhemisch'), 
und  ward  in  diesem  Maassstabe  zugldch  theils  in  doppelten 
und  tier-  bis  acht-  pa  Eehn&chen]  Stifeken,  theils  in  Bmch- 
tbeilen  bis  zu  einem  halben  oder  Viertel-Obolus  ausgeprägt^}, 
wozu  später  in  Kupfer  auch  noch  kleinere  WerChe  nach  der 
Becbnung  Ton  acht  [in  Athen,  in  Delphi  und  anderswo  von 
zehn]  x^Axolj?  auf  einm  Obolus  und  (vier  xoUvßoigy  anderswo 
sogar]  sieben  Isxtoig  auf  einen  xttlxovg  so  wie  Goldstücke 
oder  ganze  und  halbe  Stat^  als  doppelte  und  einfache  Gold- 
cliachmcn  im  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  yne  10 : 1 
traten. Jecbcli  beschränkte  sich  die  Goldprägimg,  ehe  Phi- 
lipp von  Macedonien  die  Bergwerke  von  Krenides  auszubeuten 
anfingt),  auf  wenige  griechische  Staaten,  [aber  ging  selbst  bis 
zu  einem  Achtel  Obolus  herab]. Auch  Kupfermünzen  scheint 
das  Mutterland  ei*st  spät  nach  dem  Vorgange  der  westUchen 
Colonien,  [wenigstens  unter  dem  Einflüsse  dortiger  Kupferwäh- 
ruug]  angenommen  zu  haben.  Denn  zu  diesen  hatte  sich  aller- 
dings aus  den  italischen  Nachbarstaaten  eine  selbständige 
Kupferwährung  verpflanzt^*),  woraut  es  z.B.  beruht,  dass  ein 
sicilisches  Talent  nur  zu  sechs,  später  gar  nur  zu  drei  atti- 
schen Drachmen  angeschlagen  wird,  weil  dieses  der  Silberwerth 
eines  Talents  Kupfer  war  ^  ^) ;  und  damit  hing  dann  zugleich 
wieder  die  oigenthümliche  Eiutheilung  desselben  zusammen, 
nach  welcher  es  in  hundertzwanzig  Pfunde  oder  Litren  und 
die  Litra  in  zwölf  Uncien  nach  der  aus  Rom  bekannten  Ein- 
theilung  zerflel  ^^).  Wenn  aber  diese  auch  wieder  einem  aegi- 
naeischen  Obolus  gleichgeschätzt  wird,  woinach  schon  zwölf 
litr^  drei  attische  Drachmen  ausmachten,  so  deutet  dieses 
aiif  eine  ähnliche  Keduction,  wie  sie  auch  in  Rom  das  As  zu- 
letzt auf  den  Metallgehalt  einer  früheren  Uncie  herabsetzte 
und  die  vovfiftot,  derenzwolfnaGh  Aristoteles  auf  ein  sicilisches 
Talent  gingen,  werden  dann  eben  als  Silberstücke  im  Werthe 
einer  solchen  Litra  zu  nehmen  sein,  die  ungefähr  einem  rÖmi- 
BohAi  Sestertius  entsprachen.  Bei  allen  diesen  Berechnun- 
gen und  Vergleichungen  ist  iUnigens  neben  dem  Gewichte  auch 
der  Feingebialt  in  Anschlag  mitbringen,  der  so  verschieden 
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war,  dass  auswärtige  Völker  fast  nur  attisches  Geld  annahmen, 
weil  dieses  nicht  nur  den  nominellen,  sondern  auch  den  wirk- 
lichen Metallwerth  besass^^),  während  anderes  Gepräge  nur 
brnnenländiachen  Guts  hatte.  Ja,  diese  Art  tou  Particula- 
rismus  stieg  dann  so  weit,  dass  hin  und  wieder  sogar  fast 
werthkwe  Stoffe,  wie  Eisen,  Zinn  u.  dgl.  zum  Münzverkehre 
gehnmcht  wurden^*);  doch  waren  dieses  allerdings  mehr  Noth- 
mfinwn,  die  bei  veränderten  Umständen  wieder  eingelöst  und 
▼errufen  zn  werden  pflegten,  und  gegen  Falschmünierei  in 
FrtratwQge  bestanden  überall  sehr  strenge  Gesetze  wenn 
diese  auch  keiiieewefs  hinreichten,  nm  das  Vorkommen  der- 
selben zu  Yerhindem* 

1)  C.  Inscr.  Gr.  I,  p.  168:  äyixtü  S\  v.al  ^  iiva.  ri  ifiitogix'^  Sgaxfiae 
iituTov  Kai  xQianovTtt  %ai  6%tn  xnog  tu  tfto^^i«  tot  iv  uftyvnononti^: 
vgl.  das.  II.  p.  577, 

2)  Polyb.  I.  62;  XV.  18;  Liv.  XXXVU.  45,  XXXVUI.  9  a.  s.  w. 
Also  gftni  wie  di8  Mi  graioe  in  Rom,  BOekh,  mttr.  Uatert.  8.  414.  (Be- 
griff der  Mttnse:  p6fMfiut  f^ijtolov  t^g  aüax^g  ivmut  Fkto  B^.  II. 
p.  371 B»  AxiBtol  Bth.  Nieom.  Y.  8:  otov  8'  vituUccyfia  tf,g  X9^i'«s  t6 
p6fittf(icc  yiyovt  mttta  owd-rjurp'  xal  dt«  rovto  tovvofitt  l^^t  voyaap^a 
OTi  ov  fpvGit,  aXXav6yL(a  iatc — ,  Poh"t.  1.3:  (istaßolrjg  yag  ^yivfro  %aQiv. 
Als  Wertbraesser  wurden  in  homerischer  Zeit  noch  gebraucht  Rinder  und 
t^berhaupt  Hausthiere  Horn.  II.  XI.  244;  2a  Polydoros  des  Königs  von 
Sparta  Zeit  noch  kein  geprägtes  Oeld:  vgl.  dieflberhaapt  wiehlige  Stelle 
bei  Fans.  UL  12.  8:  tu  ivo^t'^^a  ANttnjra,  lUlitiiiqw  ftnt%  otnüt 
tov  ßm0iX4€»s'  nnod-avovTOs  dh  naga  xov  TlolvSdfov  nfr  fwautos  ixfi^ 
avro  avTtSovteg  ßovg' aQyvffOv  yuQ  ov%  ijv  nto  tot?  ovS^  xqvoov  vofLtiS^f 
%fiza  xQOnov  d\  l'ri  xov  UQ%aiov  avtsdi'äoaccv  ßovg  xui  didQtinoSa  xal 
Offyov  Tov  uifyvQ9v  xal  29vaöv'  ot  dh  ig  ztjv'lvdmiiv  ißTcXfovzeg  cpoqziatv 
tfütaXvEXkii^uimv  tovg'ivSoifg  dymyiitot  ulXadnttUM9no9'ai,,  vöniancc 

Vgl.  daia  BfidiBeMckftte,  Beeits  und  Erwerb  8.  467 fg.  Das  genaue  Ge- 
wicht der  attiBcben  Drachme  ist  4,896  Gramm.,  b.  Hnltsch  S.  147 fg.;  ee 

schwankt  in  den  grösseren  Stücken  wenig-  darüber  oder  darunter,  Werth 
in  unserm  Geld:  Obolos  IVa  Sgr.,  Drachme  7  Sgr.  10  Pf.,  Tetradrachme 
1  Thlr.  IV«  Sgr.,  Mine  26  Thlr.  6  Sgr.,  Talent  1571»A  Thlr.  Preussisch.] 
9)  Letronne  eonaid.  g^n.  aar  rMnattea  dea  monnaies  grecqaes  et 
venainei,  Paria  1817. 4.,  Wum,  depond.  et  rnena.  p.  58,  BaeUi,  Staatal^ 
N.  A.  I,  8.  2&,  [Beule,  monnaies  d^Ath^es.  Paris  185a  p.  12.  17.  81, 
Mommsen,  das  römische  Münzweeea.  Berlin  1860.,  Kenner,  die  Anfange 
des  Geldes  im  Altertbam.  1863.  Wien.  8.,  BaohBenecb&ts,  Beaita  oimL 


i 

Digitized  by  Google 


9.  47.  Von  den  griechischen  Münxen. 


387 


Erv<r%  S.  940  ff.,  Bnmdiii  Müni^»  Hiih- und  CMflhtijitoiB  inTadeii^ 

asien  S.  163-305.] 

4)  Vgl,  Prolicsch  von  Osten  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1848,  S.  Ifg. 
In  Cyrene  auch  mvräSQaxiiov,  Poll.  IX.  60.  [In  Athen,  Macedonien, 
Sicilien  z.  B.  in  Syrakus,  auch  Dekadrachmen  geprägt  8.  Hultsch  8.  149. 
151.  157.  188.  292.  Um  louit  dann  %tvtaßolop  (Afiii  Eqv.  796),  v«- 
v9«^loy,  T^upf^olot',  9ui^lo9,  tffii^t^ho».  DttrKame  d^fvqotnuti^fag 
ursprünglich  den  Didrachmen  entsprechend  wird  später  Bezeichnung  der 
gangbarsten  Münze  der  Tetradraobmen  HMiych.  ■.  T.  ytovMS  Amfquiti' 
nalf  Phot.  Suidas  s.  v.  orarij^.] 

5)  Poll.  IX.  65:  6  (itvtoi  oßoXog  oxTci  xalnovg  fix^Vy  xal  of  (i^v 
8vo  %aX%OL  zezuQzrfiiÖQiov  xal  xar  dnoxonrjv  raQxrjftÖQLOv  tovofiä^sro' 
ovzoi  d'  UV  ehv  xal  dixaXxoV  ol  6^  xixvuQis  galxot  ri(jit.oß6lioVf  oi  Öh 

tQiTiiiiofftoVf  8ti  %«  tQ£u  ykiqji  hti  xo9  6§nUtii*  •(  9%  %ai  xfnxctffti^ 
ftofiov  «lyTO^  m9^Mp»p  mg  t^tu  tnaqt^tipia  Iforr«^.  [Diese  Sifteka 
in  den  Funden  nachgewiesen  s.  Hultsch  S.  158.  Zu  einer  andern  als  dev 
attischen  Theilung  des  Obolus  s,  Brandis  S,  293.]  Letronne's  Irrthnm, 
der  in  Revue  archeol.  1846,  p.  307  fg.  auf  ein  sehr  schwaches  Zeugniss 
des  Suidas  gegen  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Grammatiker  den  Obo- 
lus in  sechs  x^^^iovs  theilte,  iät  von  Böckh  in  Gerhards  archäoi.  Zeit. 
1847,  8.  44  genügend  berieliiigt;  eher  könnte  num  naeli  derBegrttndnng 
der  lieben  Inet«  fragen,  [wdch0  uns  der  Heirolog  Diodoroa  iMi  Said. 
8.  V.  xaXttvtov  ausdrücklich  nennt],  da  anderswo  Xsrexov  wie  nolXvßov 
schlechthin  als  kleinste  Münze  genommen,  eben  desshalb  aber  oft  in 
ein  ganz  anderes  Verhältniss  gesetzt  wird;  vgl.  Hesych.  I,  p.  568:  a<;- 
auQiov  xul  XtJiTOv  ev  tiai  .  .  xä  dh  dvo  Xsjcza  xovuä(favxi]s  rjyovv 
vovunia  xffCai  U.  p.  291 :  xo  9%  Imw»  iiaiMa%iXan9th»  xalavxov.  [Kol- 
Xvßog^  aadi  w&Unßw  ab  kleinste  attische  Bdietdemltaue  Aristoph.  P. 
1200;  EnpeUs  ftel  SehoL  Arist  1.  c,  EalUmachos  bei  Poll.  IX.  TS:  — 
oxov  ßovv  xoXXvßov  ninquGxovviV  «sg  av  fr*M  xii  xov  nqdaxvxovzog. 
Pollaz  erw&hnt  auch  xQnoiXvßw  aof  Diditsra.  Vgl.  Holtsoh,  MelroL 
S.  167.] 

6)  Poll.  IV.  173:  0  tft  ;ijpii<Tot;$  ozaxiiq  Svo  ^y£  ÖQCtxitccg  'Axxixagi 
Tgl.  Böckh,  metr.  Unters.  S.  81  und  Staatsh.  I,  S.  37:  „alle  einfachen 
goldenen  Stater  sind  übrigens  als  Didrachmen  irgend  eines  Münzfusses 
annseboi:  Ljrimadioa  und  andere  prägten  aber  andi  aweifikdie  nnd 
vferfitdie,  dessgleiehen  gab  es  halbe,  Drittel,  Seehstel,  Zwölftel  (^ftny,^ 
Als  Silbermünze  ist  freilich  azaziiQ  auch  ein  attisches  xszqdSQttxti'Ov^ 
Bekk.  Anecdd.  p.  253,  oder  korinthisches  8i%dUxQ0v^  vgl.  Poll.  IV.  175 
und  IX.  59;  xal  bI  (i^v  XQV<^ovs  ei'noig,  TiQOGvicaxovezai  6  atarij^,  el  öh 
oxaxT^Q,  ov  Tcävzag  6  xQvaovs:  am  bemerkenswertbesten  aber  sind  die 
ihessalisehea  nat^Qtg,  deren  15  auf  23  und  daen  halben  rtaüschen 
ämturim  gilieii,  bei  UsiiBg.  loser,  gr.  p.  14  P>as  viSlMm 
eat^aeh  drei  Geldstakerea  *■  1,67  Mli  and  war  bei  QoMashmieden 
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ein  u^Dommenes  Gewicht ,  vielleicht  schon  das  kleine  Goldtalent  Ho- 
mers, auch  das  inacedonisclie  (Eust.  II.  IX,  p.  7-10,  19)  genannt,  ans  dem 
Umsetzen  des  Kupfertalentes  iu  Geldwerth  entstanden  s.  Böckh,  metrol. 
Unters.  S.  344.] 

7)  Poll.  IX.  76:  TO  dl  %qi>9iw  ort  rov  uQyvQtov  dnumlaetov  ^v: 
Tgl.  LIt.  XXXVm.  11  QBd  Harpocr.  p.  72:  »M  itiv  %QV9ia  nvt^g  ot 
9u^iuU,  ^«mx«o  €k  0  1X9  Tttvro  ontQ  wtl  0  %9V90V9  ftt^a  coijB  if«ti- 

MOis"  ovonu^oatvo^  .  .  .  dgyvijcci  dgaxfiag  stuoai:  woraus  dieses  Verhält- 
nis3  selbst  für  die  ältere  Zeit  hervorgeht,  obgleich  dasselbe  bei  Plat. 
Hipparch.  p.  231  vielmehr  als  ein  öcoSfuaardtrtov,  d.  h.  1  :  12.  bei  He- 
rodot.  III.  95  als  1  :  13,  bei  Demosth.  adv.  Pliorm.  §.  23  als  1  :  14,  in 
dem  DengefundeneoBechenschaftsbericbt  des  Redners  Lykurg  wie  1 : 11  Va 
'Evmtt9  «QxmoL  ii.8i52  eneheint:  TgL  Bdckb,  StMtsh.  N.  A.  I,  8.  42, 
[HultMb,  Metrol.  a  174C  und  db  bei  Uiiii  citirten  Sofariften.  Dm  lieii- 
tige  Verbältniss  durchschnittlich  15*/«  s.  Ruitsch,  Meferol.  S.  127  f.  Der 
attische  Stater  und  der  Goldilareike  zu  20  Drachmen  gerechnet  Poljb. 
XXII.  15:  rcJv  Si>ia  (ivcöv  ägyvQiov  xQvaiov  fiväv  ÖiSövvf^.] 
,  8)  Diodor.  XVI.  8;  vgl.  Strabo  VII,  p.  498,  Appiau,  B.  civ.  IV.  10«, 
«nd  mehr  bei  Schneider  ftd  Xenoph.  Hell.  Y.  2.  27  und  Toemel  ad  De- 
voetb.  Philipp.  I,  p.  48. 

9)  Freilioh  Bicbt  ao  wenige,  wie  noehEdchel  doetr.  nnmm.  I,  p.  XU 
annahiii;  vgl.  B5d^h,  Staatah.  8.  88,  der  aameBäidi  fftr  Afhea  Gold- 
prägung schon  bei  Aristoph.  Ran.  732  nachweist,  vgl.  aaeh  Poll.  IX,  53, 
auch  Rangabe,  Antiqu.  hell.  p.  233,  Lenorraant  in  Rev.  numismat.  1855. 
p.  19 IT.;  doch  sind  ausser  diesem  Phocaea,  Lampsakus,  Cjzikus  die  ein- 
zig namhaften,  s.  Sestiui  descr.  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  4.  Im 
Peloponnes  fast  nirgends,  Archäol.  Zeit.  1849,  S.  95.  1853.  8.  116.  [Zur 
ilteetea  Goldprägung  in  den  Ueinadatisehen  Stidten  des  Kordweeten« 
i.  Brandis,  dü  MOns-,  Uaass-  and  Gewichts wesen  S.  120  fll  Ausser  dm 
Stator  sind  Drachmen,  das  Triobolon,  Diobolon,  der  Obolos  und  seine 
Theile  bis  zum  Achtel  Obolos,  die  letzt«!  als  Brakteaten  geprägt  wor- 
den, 8.  Hultsch,  Metrologie  S.  163 fg.] 

10)  Eckhel  I.  p.  XXX  fg.  In  Athen  zuerst  Ol.  84  auf  Vorschlag  des 
Dionysius,  der  daher  den  Beinamen  xalnovg  erhielt  Ath.  XV.  9,  Flut. 
T.  Nie.  5;  vgl.  Osann,  Beiträge  xor  Literaturgescb.  I,  8.  79  und  Böekh 
Staatsh.  8.  770;  doch  scheinra  diese  eben  so  irohl  sls  '  die  Ol.  93  ge> 
prägten  ^^"^^  wieder  vermfen  worden  in  sefai;  Tgl.  Aristoph. 

EccL  821.  [In  Aegina  einseitig  gemünztes  Kupfer  zuerst  vorkommendt 
der  Prägung  nach  seit  Anfang  des  5.  Jahrhunderts  s.  Brandis  a.  a.  0. 
S.  287.  Uleich  alte  Kupferstücke  aus  Chalkedon,  Bjzanz,  Klazomenae, 
Chics,  dauu  Lampsakos,  Abydos,  Samos.] 

11)  MtOler,  Etmsker  I,  &  805;  vgl.  Millingen,  Considirsttcni  namif 
matiques  sur  Taneienne  Italie,  Floreni  1841.  4.}  Lepeins,  Aber  die  tft» 
rheaisebenPelaager  nnd  ftber  diaVerbreitniv  desitalisobenHnniqrrtema 
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Ton  Etnirien  ans,  Leipz.  1842.  8.,  S.  49 fg.,  Gennarelli,  la  moneta  primi- 
tiva  deir  Italia  antica,  Eom  1843.  4.;  Lenormant,  Introduction  a  T^tade 
des  Tases  peints,  Paris  1845.  4.,  p.  22  f^. ;  Böcklj,  metrolog.  Untersach. 
S.  840 fg.;  [Mommsen,  römisches  Münzwesen  S.  77 f.,  J.  Brandis,  Münz-» 
UuM-  und  GewichtMTsteiii  8.  274-305,  HidtBcb,  Metrologie  £L  188 ff. 
a  890ff.] 

IS)  Poll  DC  87:  xi  fiivtoi  SumUhiop  xnluvtw  iXuzfftotf  tst»», 

TO  yi.\v  uQxatov  mg  'AQMtotiXrjg  Xiytt  TizTUQag  xal  «Ahnt»  TOVff  vov^fiovg, 
x6  $B  vaxtQOv  dvoxaiSencc'  Svvaad'ott  df  xbv  vovfiitov  r^Ca  ^iit(oßoX{ccx 
vgl.  Festus  p.  359:  talentorum  non  nnum  genus  .  .  .  NeapoUtanum  sex 
denarium,  St/racmanum  triam  denarium.  [Das  Werthverhältniss  von 
Silber  zu  Kupfer  ist  in  Sicilien  zuerst  250  :  1 ,  es  mindert  sich  unter 
den  Ptolemieni  auf  80  :  1,  steigt  in  der  Kaleeneit  aaf  100— IfiS  :  L] 

18)  Nicht  aechiig  Litren,  wie  man  froher  naeh  Bentley,  Opuee. 
p.  888fg.  «nd  Poris,  ad  Aelian.  Y.  hist.  L  82  annabm;  vgl.  BOckh,  metr. 
Unters,  a  294  fg.  und  Prooem.  leett  Berel.  181»— 44. 

14)  Poll.  lY.  175  oder  IX.  80 :  cSg  ot  Suteluotui  xttvg  (ihf  Ho  jcci- 
Hovg  i^dvra  KuXovai,  tov  ds  tvu  ovynCuv,  xovg  d\  rgelg  XQuivxUy  xovg 

91  t|  Tjfii'XiTQOV,  t6v  Sl  oßoXov  Xirgav,  tov  di  hoqiv&iov  axKtTjQu  Sstid- 
XizQov,  oTi  dsHct  üßoXovg  Svvctxai  .  .  .  Svvaa^ai  6e  xriv  Xltijkv  oßoXov 
Alytvaiov:  vgl.  Müller«  Dorier  II.  S.  214  und  Ranke  de  Uosjrchii  lex. 
p.  128-180. 

15)  MAh  a  840. 

16)  B5e1ch  S.  814  l|g.  Daas  der  tOmieehe  »umim,  [vo^og  ineehriftUch 
O.J.  Or.  n.5774»  italiairt  yovfifM«,  von  da  wieder  snrOckgenonunen  in  daa 

Griecliischc)]  oder  sestertius  einer  attischen  Vierteldrachme  gleidi  gttt^ 
zeigt  Plut.y.  Sali.  c.  1:  mats  ttjs  xvx^S  ccvxtSv  %6  fMTo£v  %LX£ovg  votty^» 
fiovg  elvai,  oi  nsvTrjTtovTa  xai  8iccnoaCag  dqaju/Mg  *Axttiicii  dvvccvxut, 

17)  Xenoph.  de  Vectig.  III.  2:  äXXd  arjv  xal  zotg  ifinogoig  iv  (lev 
zccig  nXiCaxcttg  xcöv  nöXfcov  dvzicpOQTt^sGd-ai'  ti  «vaynrj'  voaiauaai  ydq 
ov  xQV^^^l^oig  i'^ca  xQ<ovxai'  iv  Ö£  zatg  J&rjvaig  nXeiaca  fXBv  fcxiv  dvz' 
t^dyHv  .  .  .       di  [Mii  ßovXoPxta  dpxnpogxi'^eaO'ait  luA  of  dgyvQtov  i^d' 

xov  xov  dgxcci'ov  X(ic(ißdvovan  vgl.  Creuzer,  deatedie  Schriften  s.  ArchSo- 
logie  I,  S.  342  fg.  [Die  alte  attische  Silbermünze  im  Gegensatz  zu  ro 
xaivov  xQvaiov  der  stark  legirten  Goldmünze  von  407  v.  Chr.  bei  Ari- 
stoph.  Ran.  720 ff.  —  ov  HfHLßSrjXevuhotg  alXd  KulXiatoig  dndvxmv  — 
vofkic^dxuiv  "Kui  fiovoig  og&ug  nonsiai  xal  newodaviafiivoig  iv  xt  xollg 
"EUifOi  xal  xbSe  ßagßdgotat  xutvxaxov  ^j^^coftevtt  mit  Schol.  Vgl.  dani 
B5ckh,  Sfaatsh.  L  8.  88.  779,  Benl^,  Honn.  d'Ath^es  p.  70,  Hnltaeh, 
Hetroi  a  170.  Noch  im  Frieden  mit  den  Aetolern  189  v.  Chr.,  sowie 
dem  mit  Antiochus  III.  bedungen  sich  die  Römer  attisches  Silbergeld 
oder  dem  gleicbei  aus  Pol/b.  XXII.  15,8;  26,  19.  Frohen,  des  attischen 
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BUbeqpaMM  fenwclit  mlaCrt  Ton  BenU,  Hoitii.  dfAfhines  p.  1061,  rw 
te  Toa  BadJuÜMBy  «nd  Humj  •.  Hnltscli,  Metrol.  S.  171.] 

18)  DemoiCh.  adv.  Timoer.  fi.  818:  ^vqiov  pthf  vofMfk  »hna  xäv 

IdiwP  itwalhxYfidtoav  ivsxa  roig  tSttaxatg  svQrjixivov  ...  ort  aQyvQ{q} 
lilv  TtolXal  TcJv  Tiölmv  ncc\  cpavtQCog  ngog  jjaixov  xai  fioXißÖov  nsxQa- 
Hivm  xQoJfi'ivcci  cco^ovxat  aal  ov^  oxiovv  naget  tovzo  näoxovat.  [Es  g&h 
dies  vielfach  Anlaas  la  BetrQgereien  im  Weclueln,  daher  die  nuffuloyii" 
ml  jfel&rditet  Aitemid.  17.57,  IMphilM  ImI  Afhflo.  TL  p.  285.]  Daber 
Selieidong  Au  vo/usfui  hnxmgu»  imd  »nwp  Fiat  Legg.  Y,  p.  7^A, 
was  wenigstens  in  Sparta  auch  rerwirklicht  war,  s.  Böckh,  Staateh.  N. 
A.  I,  S.  771  und  St.  Alt.  §.  27.  not.  10.  11.  (Der  delphische  Sprach: 
aßatov  eivai  XQvaw  xai  uQyvQm  t^v  ZnaqTr^v  Ael.  V.  H.  XIV.  21)  wird 
Bach  Ljsanders  Tod  für  Privatpersonen  {i^iff)  mit  Androhung  der 
Todesstrafe  erneuert  Flut.  Y.  Lys.  17.] 

19)  ZtSdgiot  [in  Sparta  Flut.  V.  Lys.  e.  17:  XQV^^***'  Vß  *wQ^o»i 
wvw      eidijQOvv,  999t9P  ^  ^tw  fkstußuntoiiBPOP  im  mi^o^  onme  ftii 

«lutviMvo  «Uli  «liv  ßtupii^  a« MfMMT  ««i  iltf^lff  y/yo*«ir  hutu 
(Ite^VSifadfMHr  md  (tftwffcir^aitofutfvoy  «ort  dno  nolXov  tivog  nkijd'ovg  xorl 
oyxov  ftix^ocr  rera  alt'av  ^vvaV*»'"*'»  Flut.  Comp.  Arist.  et  Cat.  3,  Polyb.  V. 
47  u.  dazu  St.  A.  §.  27, 11].  Eisengeld  auch  in  Byzanz,  Aristopb.  Nub.  250,  in 
Klazomenae,  Aristot.  Oec.  IL  17.  Flut.  V.  Lyc.  44,  Follux  IX.  79. 78,  Hesych. 
S.  T.  cidageoi ;  xattitegos  dvt  dqyvQiov  TOn  Pionysins  in  Syrakus  Poll. 

79  (BOckb,  Staatili.  1. 8. 769) ;  t«iM&nQa%09  von  Fndikkas  in  IfMedonien, 
Polyam.  Strateg.  lY.  10.  3;  auch  Leder  (voftMTfia  mxtvw  in  Sparta  ? 
Senecft  debenef.  Y.  14,  NicoL  Damasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIY.  41.  'Aatgct" 
yaZot  als  Münze  yorgeschlagen  von  Diogenes  in  seiner  Politie  (Athen. 
IV.  p.  159c).  In  Karthago  reebnet  man  nach  Beuteln,  in  Aethiopien 
nach  geschnittenen  Steinen,  Skarahäen  scheint  es  vgl.  die  kaum  ge- 
kunto  fltdlA  bfll  Flaio  Eryx.  p.  400:  mina  ycig  ov»  of  Koqxi^O' 
VMM  99fk{9ffM%^  Xif£mm  toi^9»*  i»  it^Mtit^  Ofunt^p  mfodiinat  ooow 
ttr^tMtaxrjQog  to  (liyeO'og  iiaXtötu'  o»  94  Iv»  to  ipOMode&tfiivWf  ovdslg 
yiyvdausi  sl  (lii  oi  wtwdvti^  »Ita  nutxWfQWftviUvta  xovrta  vofn'^ovat 
Mal  6  nXeiata  TOiavra  neKTrjtiivog ,  ovrog  rcXfiaxcc  do-nfi  xQT^fiara  %sn- 
rrjad'ai  xal  7cXovai(6tazog  ftvat'  —  iv  de  Aay.EÖat'^ovi  aiör^gä  azad'fitai 
vofii^ovai  xal  Tuvra  fiivtoi  tc9  dxQBiü)  zov  olÖjjqov'  xal  6  nolvv  otu^- 
^op  acA^poo  MV  Toiovxov  m»iiTijiiivos  nlovaiog  ^oxtf  s7mxc,  itiqn^i 
oMw^tt^ßw  to  nx^fut  <—  ^  dl  «9  At^umüf  Id^ing  lyysylvfifiivoig  f 90«^ 
ttu  ofe  ovdlv  av  ixot  jr^iJtfoNT^at  ^»xoovtxoff  dvi^.  BUioitbizen  aas  8i- 
dlieo,  neben  Bleimarken  des  Handelsverkehrs  zusammengestellt  von 
Salinas  in  Ann.  d.  Inst.  arch.  XXXVL  1864.  p.  343—355  Mon.  ined. 
Yin.  tav.  XI,  Ann.  XXXVIII.  1866.  tav.  d'agg.  B.,  aus  ägyptischen  Fun- 
den Bleimünzen  herausgegeben  von  Longperier  in  Bev.  numismat.  1S61 
p.  4SniLi  im  Maehm  Funden  88i  mit  Tjpen  und  Lweiiriften,  die 
Mttauen  «atapfafihoa  Ton  Poetolao«  in  An.  d.  inst  XXXYIIL  p.  84D— 858.] 
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20)  DemoBth.  adv.  Timocr.  §.  212:  ort  vofiog  ÄttI»  orxcetitttg  mg 
$tmiv  xaig  nolfßip,  idv  rig  ro  vouiaua  8ia(p^ei'gr;^  &ävaxov  xi\v  ^rjai'ccv 
tlpca:  TgL  ad?.  Leptin.  §.  167  und  Diogen.  L.  YL  20  mit  Yerhaadi.  d. 
LtipL  CMM.  4.  Wfai.  1847,  a  mtg. 

Je  -wichtiger  nun  aber  jedenfalls  das  edle  Metall  als  Vor» 
kehrsmittel  und  Tauschsymbol  in  Griechenland  ward,  um  8» 
nothwendiger  entwickelte  noh  neben  dem  Waarenhandfll 
gleich  ein  Geldhandel,  der  zwar  seltener  von  Bürgern  ab  Ton 
fremden  nnd  Schntzrerwandten  betrieben,  doch  Einzehie  seiner 
Pfleger  zn  grosaem  Wohlstände  nnd  Ansehen  erhob.  Seine 
An^gahft  mup  eHeidiQCp  ouie  mflhrfiMihe  fcamnfai  insdeni 
ancii  Ton  getrennten  Petecmen  betrieben  wwden»  je  nschdeni 
sie  mehr  in  derVerwechselung  der  TersohiedenenM&nsgattan- 
gen  gegen  einander  oder  in  der  Verwerthnng  des  Geldes  als 
Waare,  mit  andern  Woirten  in  veninslidienDerieüien  bestand» 
wosa  sich  dann  bald  auch  nodi  das  dritte  und  wichtigste  G»- 
sdiift  der  Yermittelung  fremder ZahhmgeB  geteilte;  dobhte- 
den  sich  nach  Umständen  «udi  wohl  alle  drei  in  der  näm- 
lichen Hand  Tereinigt.')  Die  das  erstere  tomgsweaw  betrie» 
ben,  biessen  oQyvga^ißol  oder  itoAAv/Surral,  und  wurden  ins» 
beeondere  andi  im  Frobiren  der  Münson  als  Anctorititten  be- 
traditeif^;  das  zweite  wird  lonaohst  iank  die  Namen  diNvsf 
&tid  oder  troMtot  beaeifllmet,  die  jedodi  freilidi  im  weiteren 
Sinne  jeden  Gapitalisten  und  Rentner,  der  Gold  auf  Zinsen 
austhut,  bedeuten  können;  und  so  fiel  dann  wenigstens  der  be- 
rufsmässige Betrieb  dieses  Erwerbszweiges  mehrentheils  mit 
der  dritten  der  erwähnten  Thätigkeiten,  der  tgam^itiHrl  oder 
Bankhalterei  zusammen,  deren  Wechselgeschäfte  ohnehin,  so- 
bald sie  auf  Credit  geschahen,  den  Charakter  von  Darleihen 
annahmen.  In  der  Regel  war  übrigens  der  Trapezit  minde- 
stens im  gleichen  Grade  auch  der  Schuldner  anderer  Capita- 
listen*),  die  ihr  Geld  seiner  Verwaltung  übergaben  und  da- 
durch den  Vortheil  erlangten,  nicht  nur  jederzeit  baar  über 
das  Ihrige  yerfügen     sondern  auch  Zahlungen,  welche  sie  zu 
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machen  hatten,  lediglich  auf  ihn  anweisen  oder  bei  ihm  um- 
schreiben lassen  zu  können  ,  so  dass  das  Geschäft  der  Tra- 
peziten  vorzugsweise  die  Bedeutung  einer  Girobank  annahm, 
obne  jedoch  auch  darauf  irgendwie  beschränkt  zu  sein.  Im 
Gegentheil  bewirkte  die  unausgesetzte  Berührung,  in  welche  sie 
durch  die  Aufstellung  ihrer  Tische  auf  dem  Markte ')  mit  der 
ganzen  Oeflfentlichkeit  des  Verkehres  traten,  verbunden  mit  dem 
Vertrauen  auf  ihre  Geschäftskenntniss,  dass  ihre  Mitwirkung 
auch  in  zahbreichen  sonstigen  Angelegenheiten  des  bürgerlichen 
Lebens  in  Anspruch  genommen  wurde;  man  legte  streitige 
Geldsummen  bei  ihnen  nieder,  gab  ihnen  Papiere  in  Verwah- 
rung, schloss  Verträge  in  ihrer  Gegenwart  ab,  wodurch  sie 
auch  ohne  allen  öffientlicheu  Charakter  doch  ganz  die  Stellung 
von  Urkundspersonen  erhielten  ^) ;  und  da  sie  sich  zugleich  dem 
Staate  nicht  nur  durch  hedeutonde  Al^gaben,  sondeni  unter 
Umstanden  auch  durch  freiwillige  Leistungen  und  Darleihen 
nützlich  machten*),  so  konnten  sie  hei  aller  Geringsdiatzung 
des  Wuchers  als  solchen  doch  leicht  zu  personlichBr  Ach- 
tung und  Anerkennung  gelangen.  Wohl  kommen  auch  Bei- 
spiele Tor,  woEmzeke  ihre  Gesc^lfte  an&ugehen  —  zu  liqui- 
diren^^)  —  oder  bankhrüchig  zu  werden^*)  genöthigt  waren; 
im  Ganzen  aber  gehören  sie  zu  den  wesentlidisten  Hehdn  des 
materiellen  Verkehres  im  sj^teren. Griechenland,  deren  Exi- 
stenz an  einem  jeden  nur  einigermaaasen  gewerhthätigen  Orte 
mauflgesetzt  wüden  darf.  [Daneben  werden  uns  aber  auch 
öffentliche  oder  Staatshanken  erwähnt,  welche  mit  der  Staats- 
kasse in  einigen  FÜlen  wenigstens  zusammenfallen,  ^rahrend 
andere  mehr  als  durch  ein  Monopol  bevorzugte  erscheinen;  sie 
prägen  Geld,  leihen  Geld  aus,  nehmen  Depositen  an.  Die  Heilig- 
thümer  weisen  vor  allem  die  angesehensten  und  ältesten  öffent- 
lichen Institutionen  der  Art  auf.  ^^)] 

T)  y«l  Pfedon  und  sein  Hans  UÜ  Isolnrates  im  TrapciitikM  mit 
Starke  de  Isocr.  Orati  forenaibiis,  BerL  1846.  8.  und  Demosth.  pro  Phor* 

inione,  adv.  Stephanum  n.  b.  w.  mit  der  Diatribe  von  C.  0.  Beels,  L. 

B.  1825.  8.  und  Imm.  Hermänn  im  Frankfurter  Osterprogramm  1842. 
sowie  W.  Hornbostel,  über  die  von  Domosthenes  in  Sachen  des  Dionysodor 
verfassten  Gerichtareden ,  Batzoburg  1851.  4;  im  AUgem.  aber  CL  Öal- 
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masius,  de  foonore  trapeiitico ,  L.  B.  1640.  8.,  p.  528 fg. ,  Des.  Heraldus 
Observ.  ad  jus  Att.  et  Bora.  n.  24  u.  25,  p.  173  fgg.,  Hüllraann,  de  re 
argentaria,  Begioro.  1811.  4. ,  u.  Handelsgeacb.  S.  185  fg.,  Becker,  Char. 
I,  &  m  n.  157  4r.  BöcMi,  Stutsli.  N.  A.  I,  S.  ^TT  md  627  fg.,  [M.  d« 
Eoatorga,  Esaai  biatoriqae  bot  les  trap^iiM  on  Imnqiiien  d*Athtees. 
Paris  1859.  26  p.;  Drumann,  Arbeiter  und  Comrannisten  S.  75fg.,  Exnp. 
Cailleraer,  Etudes  sur  les  antiquites  juridiqaes  d'Ath&nes.  I.  Des  insti- 
tations  coramerciales  d*Athenc3  au  siecle  de  Dcmosthene.  Grenoble  1864^ 
Bttchsenschütz,  Besitz  u,  Erwerb  S.  500—510.] 

2)  Poll.  III.  84:  rgans^iT i}g  ciqyvQQyv(öy,(0Vf  aQyvQOCuoißoSi  ^OKtfftiX- 
irtifff,  hetfut^^fksvog  xgani^ri  ....  «oHunt^  d'h  %a\  6  dttPMti^s'  ovt09 
i%  «tfl  toMist^,  t<nioylvq>og,  oßoUtotavi^  %,  %,  L  [*Oßolo9WT^  beson* 
ders  veräcbtlicli  für  den  kleinen  Wechsler  und  Wucherer  s.  Büchsen- 
schütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  501,  s.  unten  Note  10.'  Ein  Darleihege- 
Bchäft  erwähnt  Demosth.  adv.  Apatur.  §.  7 ,  gegen  I'fand  adv.  Nicostr. 
|.  9;  nofiiaag  tos  ffsotiXia  xov  rote  xQans^itevovTa  iXÄWfiar«  xcel  cxi- 
tpuvov  xQvaowr  —  iniXsvau  rovza  Sovvat  xtXfag  Sgaxfiüg.] 

3)  Poll.  VII.  170;  aQyvQUfiüißöij  dgyvQO'/voö^caVy  tfoKtfiaör^g,  xoHv- 
ßuf^  ,  ,  ,  nttl  6  vip  «oUo/toe  ttHayq  xcel  v6  lUttetHurtH»  t6  yöfiMr^a 
*ai  ta  nifpMTtt  *al  ti  Wfufffia  efpyiTra»:  Tgl.  m.  Note  la  Lndaiu 
hiat  conscr.  p.  76  und  d.  Erkl.  zu  Thcocrit.  XII.  38.  [Statt  dlluYn  auch 
KUTaXXayrj  und  Ini-ucctaXlayi]  oder  -KoXXvßog^  das  Aufgeld,  die  Gorsdiffe* 
renz  der  Münze  Ath.  VI.  p.  225  b,  XI.  p.  503  a.] 

4)  Ov  yciQ  avTüov  ovta  ^';i;ouat,  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVII.  31  ; 
vgl.  Demosth.  pro  Phorm.  §.  11:  xatrot  st  jjf  Idia  rig  agjo^fir)  tovzo} 
TCQOS  Tgund^^f  xi  Sri  sileto  xovto  uäXXov  ^  inBi'vtiVi  ctXX'  ov 
ftQoa^v  .  ,  ,  d*  igyaa^a  ngott68ovg  Sxowm  imxtvdvviive  dni  jt^ijfMxvaw 
iUlo*9^««r,  mit  dem  Sebolion:  «tpoQf^V*  (*•  ^At.  St^lu  I.  §.  5)  91 
ot  'Jxxmol  Xiyovaiv  oneg  rjfietg  ivd-rj/.riv.  Daher  iyyvi]xal  x^g  xQani^iie, 
Demosth.  adv.  Apatur.  §.  10,  die  für  das  Bankkapital  Bürgschaft  ge- 
leistet haben :  während  sonst  Geschäfte  mit  den  Trapeziten  ohne  Zeugen 
gemacht  wurden;  Isoer.  Trapez.  §.  2  und  53.  [Vgl.  dazu  Bächsenschütz, 
Besitz  und  Erwerb  S.  502  f.  So  hat  Pasion  in  seiner  Bank  mebr  als  50 
Talonteeifeneii  Vermögens,  dagegen  zwantig  an  iyfstog  ooo/k  Demosth. 
pro  Fbormion.  5.  fienatsong  darob  fremdo  Kanfleate  Demosth.  in  Oal- 
lipp.  3.J 

5j  Cebes  Tab.  c.  21:  xat  ydg  ot  XQUits^rrai,  orav  f/tlv  Xäßcoift  to 
ttgyvQiov  nuQCi  xiHv  av^^Q^Ö7t^ov^  xaiQOvai  v.c(\  i'fiiov  voui  t^ovaiv  Bivai^  oxav 
dh  djtaizcövxaif  dyavaxrovai  xai  ÖHvd  oi'ovtai  nenov&dvaif  ov  ftvijiio- 
vavovxsgf  ovi  inl  rovrco  Üccßop  td  ^^tnet,  iq>  <p  o^h»  iuöXvu  zov&ift»'  • 
popndJUv  v9fUte09ttii  Tgl.  die  planthiiscben  Stenen  bei  Fleckeisen  Epist.- 
ad  Bitsoh.  p.  Xm  und  das  Epigramm  des  Theokrit  in  Anthol.  Pal.  IX. 
435:  datoig  xaV  ^s^vouw  Baw  vifm  «d«  xgäxat«*  9als  «P9l»v,  ^ij^oo 
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6)  DemoBtb.  adv.  C&lb'pp.  §.  4:  eimd-aot  8}  Tcdvteg  oC  T^awefttoe, 
OT«v  Tig  aqyvfftov  xi^etg  iSimxrjs  anoSovvai  reo  nffoordttTi,  nQeÖzov  tov 
6'dvtoe  Tovvoftu  fQtttpBiv  xttl  TO  %$tp«lilau>v  tov  «oyv^iwt  iitBixa  nuffec- 
fQutpeiv'  tfi  9ün  inodüvma  dit ....  luA  tavtov  covyo/xa  TtQocnaffd' 
ffd^Hpf  Bs  Sp  piULfi  evöti^tp  lutl  St^^»  top  Sp^^mmop^  Sp  Sp  9{fi 
v»fUwo9ai  TO  dgyvQtop  %.  x.  l.  [Die  Geschäftsb&cher  sind  mtop^v^pnut 
D«no8th.  in  Timoth.  5,  iiptifitifidis  Plut.  de  vit.  aere  alieno  4,  8,  vpor- 
TCf^iTind  ygafifucra  Demosth,  1.  1.  59.  Buchführung  mit  Blättern  ftir 
Soll  und  Haben  nach  Plin.  H.  N.  II.  §.  21,  daher  Siaygacpeiv.  duxyQacpii^ 
auch  wohl  xa^ay^dq?»»  heisst:  übertragen  auf  das  andere  Blatt,  d.b.  be> 
tthko«] 

7)  Flal  ApoL  Soer.  p.  17,  Hipp.  min.  p.  368,  Ljsias  de  TvUnmo 
%,  5y  Theophr.  Gbar.  Sl  n.  s.  w. 

8)  Demosfh.  adv.  Fhorm.  g.  6:  wX  «vy^^wp^  i^fy/ipf  na^i  Xittp 
Tflo  xQuns^Crr)'.  Tgl.  adv.  Everg.  §.  51,  adv.  Dionysod.  g.  15,  Tielleieht 
Mch  C.  loser.  Gr.  I,  p.  744,  insb.  aber  Plut.  vit.  pud.  c.  10:  St  dytufug 
xal  xQani^Tjg  inoie^TO  x6  avfißolixtov.  [Die  Frage,  ob  die  Alten  wirk- 
liche Wechsel  {HolXvßiaxixd  av^ßola)  gekannt  haben,  hatte  Koutorga, 

Essai  bistorique  etc.  p.  15  bejaht;  dass  jener  Ausdruck  bisher  aus  dem  I 
AHertlnnii  «ilMwaigt  sei,  ftber  Egger  nacii  in  lUmaSm  d%t- 

itoite  andenne  et  de  phildlogie.  Feris  1868,  p.  180  ft,  l»iingt  dagegeii 
Beiipiele  für  Creditbriefe  eder  Cheks.  Cicero  fragt  in  Btmg  aaf  dae 
seinem  Sohne  nach  Athen  zu  schickende  Geld:  quod  tili  opus  erU  Äthe- 
nis.  permutarine  possit  an  ipsi  ferendum  sit  Ep.  ad  Att.  XII.  24,  ebenso: 
tU  permutetur  Athenas  quod  sit  in  annuum  sumptum  ei  XV.  15.  Wenn 
bei  Lysias  er.  de  Aristoph.  bon,  §.  25  ein  Deimos,  Sohn  des  Pjrrilampea 
bebauptet,  ov»  GLußs  av{ißolop  wxqu  ßaailias  tov  nsydlov  ^tali^v  Xffv 
«9»  nnd  ferner:  noiXmp  AftMp  «orl  allmr  x^qfianNr  cmfe^^OM«  M  «o 
avfißolov  iv  naeri  x^  ^itsCffm^  wenn  er  in  Athen  darauf  16  Minen  geborgt 
haben  will,  die  er  mit  25  Proc.  verzinst  zurückgeben  will,  sobald  er  nach 
Cypern  kommt,  wenn  der  andere  auch  bereit  wäre  aysiv  insCvo  zo  avfißoloVf 
aber  kein  Geld  zum  Ausleihen  besitzt,  so  ist  die  goldene  Schale  an  und  für 
sich  nach  dem  Geldwerth  ein  Unterpfand  darauf  zu  leihen,  im  Bereiche 
der  Michtephire  dee  X9nigt  too  Penlen  tngleieh  aber  ein  nubeaeliiink- 
ter  CrediÜnief  glelduaai.  Beides  ist  hier  wohl  in  eeheidtn.  in  don  gri^ 
chischen  Papyrus  hei  Egger,  M^.  d*hiai  anc.  p.  149  f.  ist  die  Rede  über 
einen  jährlichen  Beitrag  zu  dem  grossen  Heiligthum  in  Diospolis  (The- 
ben), dabei  ein  XQrjfian'^Biv  uno  rijg  iv  dioonoXfi  xQaTti^rjs  und  ein  ovj»- 
ßolov  noieiad-tti  mg  nu&ijusi,  dem  in  einem  andern  Papyrus  gleichsteht: 
cvitßola  nouia^ai  itgog  xovg  hxftßdpopxug  s.  Egger  p.  155.  Note  4,  hier 
iat  ^pptfiolop  also  Qaittang  n.  SchnldTeraehreihQng.  Gegen  ligger  etfttit  ddi 
£nip.  Caülemer,  Etndee  rar  lee  antiqn.  jnzid.  d'Athdnee.  IL  Letim  da 
diangeeteontratad*aaBttrance.  Caen.  Paris  1866  auf  Isoer.  Tnq^  86.  M.] 

9)  Demoetfa.  pro  Phonn.  §.  39;  ady.  Steph.  IL  §.  85  n.  a.  w. 
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10)  Iristot  Politie.  L  8.  88:  §viioymtat«  fMOnu  17  oßoloattextit^ 

81«  to  un  avTOV  xov  rofiiafirtrog  efvai  irjv  ittrjaiv  v.al  ovn  iq)'  oittg 
inoftCo&rf  fietaßoXrjg  yäg  iytvtzo-xägiv ,  6  6f  tokos  ccvio  noui  nlio»: 
TgL  Des.  Herald  Obss.  p.  162  fg.  und  Becker,  Char.  I,  S.  130fg. 

11)  ^tuXveiVy  Demosth.  pro  Phorm.  %.  57. 

IS)  UvtmttvdtM^m  [im  O^oisats  n  wtTtcmumitM^ah  ÜSiniclitea 
der  Bank],  Bemoath.  adT.  Apatnr.  §.  9,  adr.  Timoth.  |.  68;  Tgt  Harald. 
Bar.  jtxd.  aoctor.  IL  24.  22. 

[13)  driiioai'tt  TQuiTsttt  in  Athen  Böclch ,  C.  J.  I.  n.  123.  Z.  4.  28. 
29  mit  Staatsh.  d.  Athener.  II.  S.  356  ff.,  da  werden  die  Strafgelder  für 
falsche  Maass-  und  Gewichte  dieser  Kasse  überwiesen.  Solche  öffentliche 
Baaken  erw&hnt  aas  Uion,  Tenos  a.Temnos,  Böckh,  C.  J..  I.  n.  203;  U. 
■.  SSM.  8600 ;  de.  pro  Flaco.  18.  44.  In  Sinope  bat  der  Tater  deaDio- 
gwesdie  itinocl«  tffdns^a,  schlagt  dabei  falsehea  MAQ^a^uxttifttwup  to 
vofitafLa)  Diog.  Laort.  VI.  2.  20  Zu  den  Heiltgthümern  einzelner  Staa- 
ten, wie  zu  den  grossen  Bundesheili^thümern  in  Delphi,  Delos,  Ephesos, 
Samo8  als  Depositen-  u.  Ausleihbanken  s.  G.  Ä.  5.20.  Note  7,  Büchsen- 
Bchütz  S.  Öüüff.  und  bes.  E,  Curtius  in  Berl.  Monatsber,  1869.  S.  465— 
481,  dif  die  Gtldprägung  in  und  f&r  die  Heiligthamer  besonders  der 
▲pfeiod^  und  deren  Feate  naeliweiai] 

9.  ^. 

Wenn  inzwischen  auch  das  Wechslergeschäfl  und  der  mit 
diesem  verknüpfte  Wucher  überwiegend  in  den  Händen  von 
Nichtbürgern  gewesen  zu  sein  scheint,  so  ist  damit  keineswegs 
gesagt,  dass  nicht  auch  die  Verwertliuiig  baarer  Capitalien 
schon  frühe  ein  Gegenstand  bürgerlicher  Wirtlischaftskunst  ^) 
in  Griechenland  geworden  sei,  zumal  wo  dieser  dabei,  wie  in 
Athen,  der  entgegenkommende  Schutz  der  Gesetzgebung  in 
vollem  Masse  zu  Theil  ward.  Denn  wo  das  Geld  nicht  aus- 
schliesslich als  Tauschsymbol,  sondern  zugleich  als  Waare  galt, 
konnte  es  auch  keiner  andern  Schranke  seiner  Verwerthung 
als  dem  Maasse  des  Bedürfnisses  und  der  Concurrenz  unter- 
liegen; und  statt  daher  den  Zinsfuss  für  dasselbe  ebenso  ge- 
setzlich zu  regeln,  wie  dieses  hiosidktlich  seines  Tauschwerthes 
der  Fall  war,  hatte  Solon  geradezu  gestattet  das  Geld  darzu- 
«Sgen  so  hoch  jemand  wolle  das  heisst  sich  beliebige  Zin- 
sen dafür  zu  bedingen;  so  dass,  wenn  der  dorcbschnittliche 
Zinsfuss  auch  zwischen  zwölf  und  achtzehn  vom  Hundert,  oder 
einer  bis  anderthalb  Drachmen  yon  der  Mine  monatlich  Ter- 
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baxrt  zu  haben  scheint^),  dieses  doch  nur  ein  thatsächliofaer 
Maassstab  war,  der  sich  nach  den  Umständen  wesentlich  ver- 
ändern konnte.^)  Namentlich  stieg  derselbe,  wie  natürlich, 
bei  Seezins-  oder  Bodmereiverträgen  wo  die  alleinige  Sicher- 
heit des  Gläubigers  tlieils  in  dem  Schiffe  und  dem  von  dem- 
selben zu  verdienenden  Frachtgelder),  tbcils  in  der  Ladung 
bestand,  die  jnit  fremdem  Gelde  angeschafft^)  erst  nach  der 
Ankunft  am  Bestimmmigsorte  oder  gar  nach  der  glückliGhen 
Bückkehr  in  die  Heimath«)  Tflgung  der  Schuld  hoffen  Hess; 
aber  andi  bei  gewohnliohenUnteip&ndem^)  irar  dasVerhält- 
niss  um  so  schwankender,  als  mat  in  wenigen  Staaten  ein 
einigermaassen  geregeltes  Hypothekenwesen  dem  Qlanbiger  Ge- 
wahr leisteteJ^)  hi  Athen  waren  es  ledigUch  Gi^zsteine  mit 
Aofichriften,  weldie  das  Becht  desDarlähers  an  ein  TerpfSn- 
detes  Grundstack  wahrten  davon  Abgesehen  aber  schtttste 
ihn  nur  die  Yertcagsurkunde  die  dann  freilich  nicht  allein 
schriftlidi  abgefasst,  sondern  auch  in  den  meisten  Fällen  mit 
zahlreichen  Zeugen  und  Bürgschaften  versehen  nnd  auch  wohl 
an  einem  heiligen  Orte  beschwoxen  und  niedergelegt  ward. 
[Auch  der  Staat  verp&ndete  wohl  Grundbesitz,  besonders  Ge- 
bäude an  seine  Gläubiger.  ^^)]  tJebrigens  war  dieses  auch  keines- 
wegs der  einzige  Weg  für  den  Capitalisten;  und  wenn  gleich 
die  Pachtung  von  Zöllen  und  sonstigen  üffentlichen  Gefällen 
weder  von  der  herrschenden  Meinung  günstig  aiigesehn  i*) 
noch  selbst  ohne  Gefahr  für  den  Unternehmer  war  ^^),  so  blieb 
doch  auch  dem,  der  sein  Geld  nicht  geradezu  in  liegenden 
Gütern  anlegen  wollte  ^^),  noch  der  oben  bereits  berührte  Weg, 
Sclaven  anzukaufen,  die  irgend  eine  Kunst  oder  Fertigkeit  ver- 
standen, und  diese  dann  entweder  gemeinschaftlich  in  Fabriken 
oder  auch  auf  eigene  Hand  zum  Nutzen  ihres  Herrn  anwen- 
den zu  lassen.  Sclaven  der  letztern  Art  konnten  sogar  ge- 
trennt von  ihrem  Herm,  ja  im  Auslande  wohnen  und  Ge- 
schäfte betreiben,  die  sonst  vielmehi'  Freien  obzuliegen  schei- 
nen ^7);  oder  sie  wurden  wieder  zu  Dienstleistungen  an  Andere 
vermiethet  immer  aber  gebührte  dem  Herrn  ein  bestimm- 
ter Antheil  ihres  Ertrags  oder  Gewinns  ^^),  und  machte  in 
dieser  Art  nobon  Grundeigenthum  und  Handel  keinen  unbe" 
deutenden  Xheü  eines  griechischen  Einkommens  aus. 
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1)  .STpijftaturvMi},  Plal  Ctoiy.  p.  45SC;  Tgl.  p.  477 E  und  die  dn- 
seliMii  Gattangoi  denelbeii  Legg.  TEU,  p.  8^  und  Ariatot  Politie.  I. 

8;  für  die  älteren  Zeiten  auch  Isoer.  Areop.  §.82fg.,  wo  auch  der  Kunst- 
ansdruck:  tu.  acpitsg'  avrüv  ivsQyoc  y.ad'i'azaacev.  [Das  für  ein  Geschäft 
ndthig  zu  beschaffende  Capital  heisst  dcpogpLij  Harpocrat.  s.  v.,  Xenoph. 
Memor.  II.  7.  11 :  stg  ^Qyo3v  ac^ogfiriv  {Savei'aaG^-ai),  de  redit,  3,  9.  12;  4, 
34;  Ljs.  bei  Athen.  XIII.  p.  611  fgg.,  Demosth.  pro  Pborm.  11,  daza 
Bflehseiwehats,  Berits  etc.  8.  479,  s.  oben  f.  48.  4.  Capital  im  YerbSlt- 
aiw  sam  Zins  =  roxop,  iat  to  i^tvitPf  Arist  Nnb.  1166 ;  iQr  beides  in- 
•ehriffclicli  auch  TO  SiätpoQov  Bangabe  Antiqa.  bellen.  II.  n.  689,  Ross, 
Inscr.  ined.  II.  p.  81,  s.  Büchsenschütz  S.  409.  XQr}uatt^siv  tivi  bezeich- 
net  in  Geschäftsverbindung  treten,  Zalilong  machen,  daher  ;i;e»jttaTtJ:fi»» 
inl  n(foc6ä<ov  Leemans,  Papyri  graeci  mus.  lagd.  batavi.  Lejd.  1843. 
p.  42.] 

'  8)  Lyriat  ad?.  Theomn.  §.  18:  t6  uqyvqiop  tfvatftf»oir  ttvtti  iqt  inio^ 
S»  /toviqrfl»  6  davtlfotP,  mit  der  ErU&nittg :  to  ardat^  tovco  ictw 

99  tvyoi  lazttvtii,  ttXXd  toxov  ngärzta^tti  oao9  ttv  tig  ßovlrjtai.  Was 
der  Scholiast  zu  Demostb.  adv.  Timocr.  p.  766  sagt:  slal  yng  %ai  IStoa- 
Ttxol  vdfkoi,  oUüp  JL«i$ß«v£tv  noXlove  cöxovs,  gehört  erst  der  JComer- 
leit  an. 

3)  *0  yiyvöfisvog  roxog  rw  ccQyvQim,  Demosth  adv.  Pantaen.  8.  5; 
vgl.  adv.  Aphob.  I.  §.  9  fg.,  wo  jedoch  der  Zins  inl  ÖQuxf^s  der  ge- 
ringste besrichnet  ist.  'Em  duTtt  ißolois  t-qv  fivdv  tov  f*i}»og  Sndarov 
efwibnt  ders.  adv.  Nieostr.  %.  18,  in  iwvia  ofioloiis  Isaemi  de  Hägs. 

her.  §.  42  u.  Aeschin.  ady.  Timarch.  §.  107;  vgl.  auch  oben  §.  30,  not. 
9.  21  oder  St.  A.  §.  106,  not.  7,  und  mehr  im  Allg.  nach  Salmasius  de 
usuris.  L.  B.  1638  und  de  modo  usurarnm,  daselbst  1639.  8,  bei  Boekh. 
Staatshaushalt  N.  A.  I,  S.  173fffff.,  fBüclisenschütz',  Besitz  und  Erwerb 
S.  496 fg.,  £xup.  Cailleraer,  Des  interets,  Paris,  Durand  1861.  Zinses- 
riss  bei  AnsbleibMi  der  fBIHgen  ^siahlungen  beredmet,  so  schob 
Arist.  Nnb.  1156:  nLutx  mßolootttttu  avtol  zb  %ui  tag^td^  koI  tivm 
xdxcov.  Der  uinQoloyog  iat  Stivog  %al  vneQrjfiSQi'ccv  rcgd^cei  xal  xonov  tonov 
Theophr.  Char.  10.  Beispiele  bei  Staatsschulden  s.  Rangabö  Antiqu.  hell. 
II.  p.  603  n.  Evd-vToy.tcc  ist  der  aufgelaufene  Zins,  der  neu  verzinst  wird 
Böckh,  C.  J.  II.  n.  2335.  Zinszahlung  findet  gewöhnlich  Statt  am  Ende 
des  Monats,  iv  r»  zilei  zrjg  aslijvrjg  Schol.  Aristoph.  Nub.  17.] 

4)  Daher  toxo»  inixfiixoi^  ininsiinxoif  IqpexTot,  iniSinuxot,  vgL  Ari- 
stoi.  Bhctor.  IQ.  10  n.  Demosth.  adr.  Pluttm.  g.  28  mit  Haipocr.  p.  184s 
iipt»tos  Toaos  i  i«l  fav«  tov  ntipaXaiov,  was  flbrigeiis»  wie  schon 
Balmasiiis  mid  Bttekb  bemerkt  haben,  nicht  wie  im  Tcvbergdiiiidmi  Ten 

monatlichen,  sondern  von  jährlichen  Zinsen  zu  verstehen  ist;  s.  auch 
Ostertag  über  die  Berechnung  der  Zinsen  bei  Griechen  und  Römern, 
Begenaburg  1784.  4.  Schwierigkeit  könnte  nur  die  mehrfach  wiederholte 
Olosst  bei  dsms.  p.  188  machsn:  'Xaaio;  iv      mttt  XaMU^dmoe'  ii« 
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fl^Qog  tivDci  Tovg  oxtco  vßoXovg  tot?  TBigadgaxuovi  vergleicbt  man  Jo- 
doch  gleich  nachher  die  Erklärung  des  inoydow  m  Demosth.  ad?.  Pe- 
lycl.  §.  17:  stf}  S*  av  inoySoov  t6  ovroa  Sfdavstap^svovy  aars  rov  xfqpa» 
Xaiov  TO  oydoov  fitgog  Soüf^vcd  reo  (StGTiöztj^  olov  rgLoißalov  rov  tbtqu- 
dgaxi^ovy  80  sieht  man,  dass  nur  der  Zinsfass,  nach  welchem  heispiela- 
wdae  Tier  Draebmen  aeht  Obolen  Zina  tragen ,  ana  WaaTazitiiidaiaa 
durah  die  auf  den  Ifonataiina  der  Mine  beatlgliehe  Phraae  anagedrfiekt  iat 

6)  J^owvcttofg  i^tttuf^Mf  Demoeth.  adT.  Apatvr.  ft.  4:  fyyvw  mnh 
TMov  Poll.  VIEL  Mt  Tgl.  die  Beden  gegen  Zenoihen^»  Phormio, 
kritoa,  Dionysodoras,  und  über  die  Höhe  desselben  ausser  Poll.  III.  115: 
VttVTiHccg  ItidoGeig  ini  (leyäXois  TOxotff  7eaQa%ivSiyvfvcov  inl  HigSovg  il- 
ifiSi,  insbes.  Xenoph.  de  vectig.  III,  9  mit  Schneiders  Eicura  T.  VI, 

p.  186,  [Philostrat.  de  gymnast.  ed.  Volckmar.  c.  45.  p.  45.  28;  xal  da-  ' 
vti^ovtsg  totg  dd'Xijxats  kci  tonoig  ^Bi^ocw  ^  iawa^tlovtM  fyatOQOi 
9tiZtttt9vwtH  Im  Allgem.  vgl.  Sahnas,  de  modo  nsnr.  p.  856^., 
Ktald.  I.e.  p.l58^.,  H&Umann,  Handelsgescb.  8.  leH^^  Platnert  Ite- 
cess  und  Klagen  II,  S.  352fg.,  G.  de  Vries,  de  foenoris  nautici  contractu 
apudAtticoa,  Harlem  1842.  8.,  Böckli,  N.  A.I,  S.  184 fg.,  [Büchsenschütz, 
Besitz  u.  Erwerb  S.  487  fg„  Pardessus,  üs  et  coutumes  de  la  mer.  Paris 
1847.  T.  L  p.  40  ff.,  L.  Goldschmidt,  Untersuchungen  zur  1.  122  §.  1.  D. 
de  V«  0.  Heidelb.  1855,  J.  G.  Ooldscbmidt,  de  nautico  foenore.  Dissert 
bung.  Beiot  1866,  Goldsebmidt,  Zeiiscbr.  f.  gesammtef  HandeHarecfat 
1866.  IX.  8.  287C] 

Q  Bemosih.  adT.  Dionysod.  S<  8:  Btartuu^og  ntt^  ijfMiy  l»l  «f 

rijft  xQia%tXCttg  dgu]^«e  igt  9  vqsr  vavv luettmXitvUd'i^vats,  xorl  diov 
^(idg  iv  zij  nsQvaiv  mQ^  xsno(iia9ai  rcc  XQW^''^^'  vgl.  adv.  Lacrit.  §.  34: 
inl  rij  vrjt  rjv  'YßX7]ßiog  svavuXtjQSi,  xal  rto  vavXco  reo  stg  rov  Ilovrov, 
wo  vttvXov  auf  keinen  Fall  wie  adv.  Zenoth.  §.  2  die  Waare  bedeuten 
kann,  da  diese  nach  §.  23  einem  Andern  gehörte  nnd  dnem  Dritten  Ter» 
pfändet  war;  s.  an«h  lUtssebe  ad  Arist.  Ban.  p.  156. 

7)  Daher  Demostb.  adr.  Pborm.  §.  61 :  at  y«Q  ewto^im  tols  l^yw- 
P^Upots  ov»  ««0  tav  ietpHtoiiivoav  aXX*  aito  tctv  Suvs^ivtnv  e/ffl,  xal 
ovT«  vccvv  ovTf  vavKlrjQov  ovx  is^kcvqv  iat  4{v«x6l§Mrft, 

B)'ETBq6xXow  und.  äiitpozsQOitXovv  öavBieut,  das.  §.22 fg.,  YgL  adT. 
Zenotb.  §.  5  u.  adT.  Polyd.  §.  17:  pmtm  «yfUof»^  ixoydoov,  €n9ivzog 
«ov  «Wo«  *J9ifV9^  mtoäowM  a4t6  iml  tovt  xiwove,  Daber  9uiß»» 
ßXijuivovs  fMcliffta  teSv  ScivMicymv  inl  votvttnoigy  Plat.  V.  Cat.  maj.  e.  SL 
Beim  uy.(pox6Q67clov9  irird  noch  besonders  atipalirt,  htatda»  anodävxui 
iv  tm  n6vx(a  a  riyov,  naXiv  ovrayogä^eiv  xQrjiittxct  ytal  avzicpOQxi^etv  ytaX 
OTcdysiv  'Ad'rjva^s  rä  dvri(pOQtia&£vxa,  xal  insidäv  dtpiyuovxat,  'A&i^va^e, 
cinodovpui  (hoaiv  T^iieQcüv  zo  ctQyvQiov  rifiLV  öoxi/io»,  vgl.  Lacrit.  §.  24; 
nnd  jedmAOla  gab  der  Dariaiber  dem  Sebi^^  ebienAnfMber  oder  Sapereacfo 


Digilized  by  Google 


§.  49.  Van  CapUaUm  und  deren  V&rwerthung.  399 


Fhorm.  xa^fMexolov^o?  Bockb,  Staatsh.  I  S.  187,  Goldscbmidt,  de 
nantico  foenore  p.  49.  [Wichtig  ist  die  aasdrücklicbe  Erklärung  in  den 
Notell.  106  Justinians  noiov  note  zo  dgxaiov  ^&og  ^v,  dass  bei  jeder 
neuen  Fahrt  des  Darlehens  ogt'^sad-ai  to  ox^ncc  xa^^'  o  kqoojj'ksi  z6 
davaafia  rj  nsvaiv  tj  ivullutTea&ai  xata  to  vsqI  xovtov  avvdoxovv 

tote  t^^QBot  cviitptopw ,  wir  balMD  dies  alt  altettiidie  üaaiioe  n  be- 
•MidiiMn,  1.  Goldsehuidf,  ünteniuib.  8.  €0.] 

9)  'Yno9^%ctt  od«  «vftßolaitt  (Plut.  cupid.  diyit.  c.  9^  PoIL  YHL 
142),  iyyattt  auch  ^yyHcc  Demosth.  ad?.  Apatur.  §.  3,  adv.  Phorm.  §.  23; 
ixi  xal  cwoi-niaiq.  pro  Phorm.  §.  6 ;  vgl.  Saidas  I,  p.  668  und  Bekk. 
Anecdd.  251:  ^yyaia  xQriaaxci  xä  stcI  v7co&Tj)iy  Siööusva.  Ti&^vai  ivE%VQOv 
ist  yerpfanden,  xi&to^cti.  als  Pfand  nehmen^  Aristopb.  Plat.  451,  Flato 
Legg.  VII.  p.  820  e,  9,wSiwunt9hHuli»i%vQov  Berod.  IL  186,  daher  ^iaar: 
n|y  wo^ifiny»,  o*«nr  Smuiilifwtti  tig  a^yvgtov  inl  otiUf  ^  V^9^  4  ««^ 
dganö^o),  oC  Qi^roQsg  d'iciv  italovotit  Bekk.  Anecdd.  p.  263,  mit  Waohs- 
muth  II,  S.  181  und  Platner,  Proc.  u.  Klaffen  II.  S  302,  [sowie  Bücb- 
senschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  485  fff.  Eine  sehr  unleserliche  Inschrift 
aus  Tumavo  in  Pierien  bezieht  sich  auf  die  durch  av^ßolata  hervorgerufene 
diatpoifu  xa)  xaQuxT^  Ton  Bürgen,  die  durch  das  Dazwischentreten  einet 
leiden  Fremden  ud  das  LOien  der  VerpiUdikQngen  mnYYv^tas  geetint 
mxi,,  9,  Heuey,  le  mont  Olympe  et  rAeamanie  Ineer.  n.  48.  p.  486.] 

1€)  Tlieepbraet      Stob.  Senn.  ZLIY.  93:      ar«9  ^  «yvoelV,  on 

ttt  TtgoyQutpal  na)  ai  yrgoxrjQV^Big  (dergleichen  er  kurz  Torher  nai  inl 
xdv  vno&iatmVf  mansg  %al  iv  xoig  Kv^iinjvcSv  erwähnt  bat)  xal  olag 
Off«  ngog  xag  ttfi(piaßr}Ti^aeig  iarl  ndvza  ij  xa  nXsiaxa  3t  tAAft^tv  Ir^- 
Qov  v6(jlov  Tt'd-Bzat'  nag  olg  ydg  dvaygaq>Ti  xtov  nxti^aToav  satl  nal 
t»v  ovf*.ßoltticov,  insivav  hxt  (i.ad'iiv  sl  ilev&e(fa  xcA  avinuqm  x. 
V.  I.  Ee  gab  also  aneh  BjpoÜhelcaibtteiher,  aber  an  weidgen  jQrten;  viel- 
kieht  in  Chice,  wollir  BIkUi,  Staatib.  N.  A.  I,  Bw  668  Ariitol  Oeoenom. 
II,  13  anführt:  -SVot  9}  v6{tov  cvxog  avtoLg  dnoygdcpsad'ai  tu  xgid  tit 
TO  dr)iJ,6aiov  x.  x.  X.  [Ein  jfpfcaqpvAaxtof  in  kleinasiatischen  Städten,  so 
in  Smyrna  Böckh,  C.  J.  n.  3282,  in  Philadelphia  n.  3420,  in  Apbrodisias 
B.  2826  ff.  Addend.  n,  2837b.  2850 bc  mit  Böckh,  Staatsh.  I.  S.  663  f.] 

11)  "Oßot,  Poll.  III.  85,  Harpocrat.  ogog,  Bekk.  Anecdd.  p.  195,  5; 
Tgl.  Böckh  N.  A.  I,  S.  IbO  und  m.  Abb.  de  terminis  eommqae  religione, 
€k>tt  1846.  4,  p.38  fg.  [Eiheisst  daher  icxix^ui  ro  x<agiw  im- 
«Ant  mtsMir  PoU.  nL  86.  Sie  beetanden  in  oder  ev^A^  aber 
auch  einer  acxvlgf  die  aufgehängt  wird  auf  dem  yerpfändeten  Grundstück. 
Vgl.  Wcscher  in  Rev.  arcbeol.  1867.  XV.  p  36 £F.,  Büchsenscbütz  a.a.O. 
S.  490  f.  Erhaltene  Steine  Böckh,  C.  J.  n.621;  Rev.  arch.  1867.  I.  p.37, 
TgU  Caillemer,  Stüdes  sur  les  antiqu.  jorid.  VIII.  Paris  1869.  p.  25.J 

IS)  XM«oy«a9>«  oder  evyyQttiptA,  ohne  weeenlHAiit  üntewcMed,  «ie 
Um  iwar  Sabnaeine  de  modo  ninr.  IIL  10  nnd  U  annahm,  aeaerdinfi 
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aber  H.  B.  Gneist  (die  formellen  Verträge  dea  rSmiselieii  ObUgaMonen- 

rechts  in  Vergleich  mit  den  Geschäfts  formen  des  griechisehen  Bechts, 
Berlin  181'),  8)  beseitigt  hat;  vgl.  übrigens  schon  Meier  nnd  Schöm. 
att.  Frocess  S.  50O  (und  jetzt  Büclisenscliütz,  Besitz  etc.  S.  483.  Lokri- 
sches  Gesetz  des  Zaleucus:  avyygaqijjv  enl  daveiaiicctcov  [irj  yivsa^ui 
Zenob.  V,  4.]  Was  ohne  eehrifüidie  Urkande  dargeliehen  ward,  hiesa 
^n^odovov,  Poll.  n.  158t  B.  mebr  unten  g.  70,  2.  'Anoj^  iit  Quittung  für* 
benhltea  Capital  nnd  Zinsen  Artemidor  IV.  80,  B&ebsenaebütB  a.  a.  0. 
S;  494.  Note  1.] 

[13)  Kyraäcr  in  Aeolis:  Sarfiaafisvoi  yoTjucfrof  Srjuoa'a  tag  atoag 
vns&fvro  sIt  ovk  dnoöiöovTSc:  y.aTCc  trjv  toQia^tvrjV  rjUtQUV  ftgyovro  xcBv 
nBQinäroav  Strabo  XIII.  p.  C22.  In  Lampfakos  Evdymv  —  öavsiaag 
nutqidi  ciQyvQtcv  inl  ivB%VQ(a  xy  a%Qon6tH  nuA  meomgi^aag  tvgccih- 
9mn»  ißovltvito  Athen  XI.  p.  5081  In  Olbia  B^Yhy  C.  J.  II.  n.  8058: 
«ir  OQXOVtmp  ^iptmw  tu  tfpä  Trorijpta  dg  tT]v  x^g  rcoXmt  t9*^*'* 
rioXvxciQttov  ftff^  Snatov  nal  ni'x  ixoptmv  Ivauo^ui,  In  SollaV 

Zeit:  «r  TiöXsLg  dnoQOvoai  xs  yial'  Savti^ofisvcei  ficydXcov  xoxav  cci  ixlv 
xd  9'fatQa  zoig  davu'^ovaiv  ut  8^  xd  yvfivdaia  rj  xetxog  rj  hasvag  ij  xt 
drinoaiov  äklo  vnexi&svxo  App.  Mithridat  62|  vgl.  Cic.  ad  Qaint.  I.  1. 
9.  Bekannt  dae  Anerbteteii  des  E5n!ga  Nikinnedes  von  Bithynien  an  die 
Kinder;  tohm  ae»  ätimum  quoä  m*  ingem  eMMs  dktMiimm  ae 
gegen  die  Vcnusstatae  des  Praxiteles  Plin.  H.  N.  XXXVL  4.  4.  §.  21. 
Vgl  dazu  Bachsenschütz,  Besitz  etc.  S.  485,  Böckh,  Staatab.  L  S.  707.] 

14)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.  166  nnd  die  Zuaammenstellang  bei  Theo- 
phrast  Ttfql  dnovoi'ag  (Charact.  6) :  ösivög  St  xal  navSonsvaca  nal  noQ' 
voßoaurjaat  ncel  (iriSfuiav  aiaxQuv  iQyaaiav  dnoSov-indaai:  auch  Poll. 
VL  128,  IX.  32,  und  mehr  bei  Salmas,  foen.  trap.  p.245  und  Herald.  1. 
e.  p.  186;  eine  charakteristlsohe  Stelle  aber  beiAndoc.  de  myster.  §.185 
ndt  Siulter,  lectt  Andoe.  p.  158. 

15)  *0  yaQ  v6(iog  ovtmg  cfje,  Bq  Sv  vQtdfttvoe  tiXog  (i^  xaxaßdlij, 
delV  efg  TO  ^vXov,  Andoc,  1.  c,  §.  93;  vgl.  C.  L.  Blum,  Prolegg.  ad  De- 
mosth. adv  Timocr.  Berl.  1823.  8,  p.  32fgg.  und  Böckh,  Staatah.  N.  A. 
I.  S.  452  fg. 

lQ)'ESdcprj,  «qp'  nv  rj  ^i'a&coci;,  Isaeus  de  Hagn.  hered.  §.  42;  vgl. 
oben  §.  14,  not.  8fgg.  und  über  den  Ertrag  solcher  oUiui,  ouvotxtat, 
ay^ol,  jucD^/tt  y,ia9o(po(}ovpxa  (Isaeos  de  Ciron.  hered.  §.  35)  Böckh  N. 

A.  I,  &  mus. 

17)  '£»1  ngoeodoiit  maneg  6  xmv  *EXXT^vtov  (;a»lo«c09  Ni%Ut9,  Atb. 
VI  104;  vgl.  Böckh  N.  A.  1.  S.  101,  Meier  n.  Schöm.  att.  Prooees  8.569 
und  mehr  oben  ß.  13,  not.  10;  wenn  aber  Athenaens  die  Griechen  in 
diesem  Stücke  den  Körnern  entgegensetzt,  so  beweist  Aehnliches  auch 
für  letztere  Plat.  V.  Cat.  maj.  c.  20:  xai'tot  xuQttvxu  öovXovelxs  y^aft- 
futtiaxiqv,  noXXovg  dt9a9w»pttt  vatSugf  aia  Fall,  dem  es  gewin  In  Grit» 
ohenlaad  nieht  an  Fkrallelen  fehlte. 
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18)  Demosth.  adv.  Aph.  I,  §.  20:  ert  8s  9r}Qt  TCTctdrj  xQuSv  ttv9QU- 
Ttodmv,  et  Tjv  avtfS  iv  tcß  ^/*cs  iffyaazriQico,  (itad-ov  djio(^£3a)X£vai  Xoyi^B- 
tut,\  Vgl.  adv.  Nicostr.  §.  20  und  Niciaa  bei  Xenoph.  Vectig.  IV.  14 : 

19)  AeschiD.  adv.  Timarch.  .§.  97:  f^^^s  81  oUizag  drjfitovQyovs  x^g 

'mtnotoiiiti^g  TfxviJSf  fov  lyiaatos  TOVTOO  Svo  oßoXovg  drcotpoqav  ^cpSQS 
rjjij  ijjtifpa?,  6  Öe  riyfiKav  xov  ^QYaarrjQ^ov  zQiäßoXov  vgl.  Andoc.  1.  C. 
§.  38  and  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  11:  onov  yag  vavxt-KT}  dvvafiig  ioriv, 
dno  iqiindxav  dvetfuri  x^g  dvögccnodoig  SovlsvstVj  iva  lafißävutv  itQUXXjj 
%äg  dkoqn^s  %al  iltv^i^g  agniveit,  [Vgl.  oben  die  Pangraphen  17. 
iS  ond  BllehsenBeliftti,  Benti  und  Erwerb  S.  906  1  385 1] 

50. 

[Das  Bild  der  geseUschafkJiobeii  und  idrUischafiliohen  Zu- 
stände  Giiedieiilaiids  tmd  specieU  Afhens  voide  eia  udtoU- 
ständiges  sein,  wenn  vir  hier  nicht  in  der  freien  bürgerlichen 
Beyolkenmg  neben  dem  Taglöhuer,  neben  dem  Banem,  Hir- 
ten, Jäger  und  Fischer,  neben  dem  Handweiker,  neben  dem 
Kaufmann  in  der  ganzen  Beihe  Ton  Abstufungen,  neben  dem 
Capitalisten  ^)  auch  jener  Reihe  von  Berufskreisen  in  ihrer  G^e- 
sammtheit  gedenken  wollten,  welche  in  einer  speciellen  Aus- 
bildung gewisser,  einst  mit  dem  Wesen  und  dun  Pllichtün  des 
Bürgers  selbstverständlich  verbundener  Thätigkeiten  oder  iu 
der  Mege  eines  als  besondere  göttUche  Begabung  oder  freie 
Benutzung  edler  Müsse  ursprünglich  aufgefassten  künstlerischen 
Triebes  ihren  Mittelpunkt  fanden  und  ebenso  sehr  ausübend 
als  lehrend  sich  an  denselben  betlieiligteu.  Früher  als  man 
gewöhnlich  meint,  fand  auch  für  sie  eine  materielle  Ausglei- 
chung, wenn  auch  zuerst  mehr  in  der  Form  des  Ehrenge- 
schenkes, Ehrensoldes  Statt  und  sie  war  trotz  des  sclion  friihor 
betonten  Widersti'ebens  einer  idealen  Weltbetrachtung  und  des 
in  der  aatÜcen  Welt  gegenüber  dem  Sklavenstande  über  das 
Maass  biinuin  ausgebildeten  Ehrgefühls  des  freien,  sich  selbst 
materiell  genügenden,  für  den  Staat  thätigen  Bürgers  noch  in 
der  Zeit  des  freien  Hellas  eine  selbstverst^indliche  und  sehr 
genau  abgewogene.^)  Der  Waffendienst,  zunächst  eine  Pflicht 
jedes  Bürgers,  wird  frühzeitig  schon  in  bestimmten  Landschaf- 
B.  XU*  20 
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ten,  welche  dürch  Annuth,  harte  GebirgsHatur  oder  durch  Ter- 
loökdnde  Oeffinmg  fiir  Fremdenverkehr  zur  AuswaDderaog  trie- 
ben,' speciell  geäbt,  um  ün  Auskude»  sunachst  in  Aegypten, 
dann  PlMmcien  und  Fernen  hohen  Sdd,  Emfluss,  auch  feste 
Aasiedsinng  zu  gewinnen.^)  Seit Iphikrates  glänzender Waffen- 
^Jiat  im  lattinthiadien  Kriege  390  y.  Our.  md  die  Verwendung 
Vob  äoldtru^en  in  Griechenland  selbst  aligemefaier  und  da- 
dnroh  dn  geföhiliöhes  Element  anspruchsroUer»  mxgends  an 
iBine  Honath  geknüpfter^  den  Beidithum  laach  anhäufender, 
wie  Terzehxender  a^ütSiisoher  Ahentheurer  gesdiaffen,  welches 
der  jungem  Komödie  einen  reichen  Stoff  der  Gharaktersofailde- 
rang  darbot,  bereits  aber  tea  ÜBokrates  in  seinem  Unwesen 
voll  erkannt  ward.  ^)  Damit  hängt  es  unmittelbar  zusammen, 
dass  der  Fechtmeister  und  Lehrer  der  Taktik  in  der  Jugend 
sich  seine  zahlenden  Schüler  sucht.  ^)  Die  berufsmässige  Pflege 
'der  Gymnastik  für  die  öffentlichen  Wettkämpfe,  die  Athletik 
war  bereits  in  der  Zeit  des  Euripides  zu  einer  bedenklichen 
Höhe  und  Ausdehnung  gekommen.  Mochten  auch  die  ange- 
sehensten Wettkämpfe  selbst  als  solclie  nur  mit  dem  Kranze 
lohnen,  so  waren  untergeordnete  genug  mit  Geldpreisen  ver- 
sehen und  der  Sieger  warteten  in  der  nähern  Heimath  lebensläng- 
iiehe  mateiielle  Vortheile  und  bedeutende  Geldgeschenke.  ^) 
Das  musikalische  Virtuosen tlium  der  Kitharisten,  Kitharoden, 
Auleten  und  Auloden  trat  in  der  Zeit  eines  AristophaneS  schon 
mit  ebensOYiel  äusserm  Prunke  auf,  als  es  durch  fürstlichen 
ijohn  z.B.  ein  Talent  för  einen  Tag  vereinzelt  geehrt  ward.®) 
Base  der  epische  Sänger  und  sein  Epigone,  der  Ehapsode  in 
Beißet  Dichtergabe  und  Kunst  auch  die  Sichenmg  seiner  ma- 
teriellen Existenz  fand,  dass  er  za  den  weithin  gepriesenen 
tmd  entsprechend  belohnten  ÖTjfitosQyol  sich  rechnete,  ist  schon 
oben  erwähnt**);  der  Ausüber  des  Gesanges  war  meist  auch 
der  Lehret  desselben,  ja  Lehrer  überhaupt  Anoh  der  lyiisdie 
Dichter  empfin|;  nicht  allein  von  den  Tyrannen,  sondern  auch 
"ton  freien  Staaten,  wie  AUien,  für  einsdne  Gedichte^  ja  Verse 
"bedeuteDden  fihrensoM;  der  Vorwurf  der  fiUbsuoiit  mid  Eni- 
v^Astei  gegen flimönfdes  trar  miohtgegen  diesenSotd  «bediatip^ 
lottdiM  liegen  die  UeinUche  Ausnntzang  der  gegebenen  Vortheile 
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gerichtet.")  Es  ist  bekannt,  welch'  materiellen  Aufwand  die 
di-amatischen  Aufführungen  erforderten :  „der  Chor  diente  nicht 
umsonst,  so  wenig  als  die  Schauspieler,  das  attische  Volk  liess 
sich  für  Tanzen,  Singen  und  Laufen  so  gut  bezahlen  als  die 
Fremden."  Aber  auch  den  Dichter  lohnte  nicht  nur  der 
prekäre  Epheukranz;  er,  sowie  der  ,  welcher  berühmte  Werke 
älterer  Meister  zur  Aufführung  brachte,  erhielt  Tom  Staate  be- 
stimmten Goldlolm.  Gingen  die  bildenden  Künste  zunächst 
aus  dem  Handwerkerstände  hervor  und  theilten  sie  mit  dem- 
selben die  oben  geschilderte  Stellung  der  Lohnarbeit,  80  er- 
scheinen sie  wie  die  Dichter  und  sonstigen  homerischen  IhnujOBQ^ 
yoX  als  je  nach  ihrer  Kunst  weithin  berufen,  imd  was  wichtig 
ist,  in  ihren  wesentlich  religiösen  Arbeiten  unter  besondere 
göttliche  Obhut  gegenüber  jeder  Schmälerung  gestellt.  Die 
jüngere  Zeit  seit  Ende  des  5.  Jahrhunderts  t.  Chr.  zeigt  auch 
hier  einen  bedeutenden  Umschwung  und  besonders  sind  es  die 
Maler  in  Jonien,  welche  ebenso  hohe  Preise  für  ihre  Werke 
stellen  und  erhalten,  aUi  in  ihrem  Auftreten  0knz  und  Stob 
zeigen  velche  zugleich,  suent  in  Si^on  aoch  den  Untor- 
rioht  in  der  Kunst»  und  zwar  verbunden  mit  der  Theorie  in 
mehr  akademisdier  Weise  gegen  hohen  Preis  ertheüeii.  Ben 
Stand  der  Aerzte  und  ihren  oft  yom  Staat  geoidneten  Lolu^ 
wie  die  mannigfaltigen  Abarten  derselben  lernten  wir  heraitB 
früher  kennen,  i?)  Mit  ihnen  stellt  Homer  auch  schon  die  Seher 
und  Wahrsager  {^taptstg)  als  dmuoeqiydi  zusammoi  und  aDoh 
die  Blüthezeit  Griechenlands,  spedell  Athens,  konnte  eane  Anzald 
Tom  Staate  wie  Frivatpersonen  benutzter,  zu  Opfern  und  üntei^ 
nehmungen  hinzugezogener  und  honorirter  einheimiHcher  Seher 
und  Priester,  Techniker  gleichsam  des  Bitualecf,  mcbt  entbehren, 
bei  denen  allerdingsGewinnsucht leicht  yorausgesetztwuräe^*);  fioe 
erhielten  in  den  Winkelpropheten  und  Bettelpriestem  bes(»ideis 
ausländischer  Culte  eine  getährliche  Concurrenz.  *®)  UndscbliesB* 
lieh  wird  die  künstlerisch  gegliederte,  gewinnende  Bede  und  der 
philosophische  Gedanke,  die  beanspruchte  Wahrheit  und  Neu- 
heit desselben  zum  festen  und  trotz  allem  Widerstreben  idealer 
Geister  mehr  und  mehr  anerkannten  Erwerb,  mochte  man  advo- 
katorisch  die  Sache  des  andern  in  der  schriftlich  ausgearbeiteten 
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Darstellung  vertreten  mochte  man  alsSopbist  oder  Rlietor  die 
Kunst  der  Rede  und  die  Mittel  überzeugender  Kraft  durch 
üfifentUches  Auftreten  oder  lehrend  verbreiten'^),  mochte  man 
endlich  StaatB-  und  Lebensweisheit  in  geordneten  YortrSgen 
und  geschriebenen  Heften  in  bestimmten  Schülerkreisen  yer- 
kfinden.  **)  £in  rein  auf  das  Schreihen  mid  zwar  auf  die  Wir* 
kungen  im  raschen  Wechsel  der  TagesUatter  gegründetes  lÜ- 
teratenthum  kannte  die  griechische  Welt  nicht;  ein  Ton  Büchern 
lebendesi  nur  mit  Bfiohem  Terkehrendes  GeLehrtenwesen  ent* 
wickelte  erst  im  Zusammenhange  mit  grossen  Bibliotheken  die 
alesandiinischeZeit  und  auch  da  immer  inFormyon  gewissen 
durch  religiöse  Fonn^  und  Lebensgemeinsdiaft  zusammenge- 
haltene Genossenschaften.  '*)J 

[1)  ZnmTaglöhner  8.  oben  §.  8.  not.  6,  g.  18.  not.  14,  %.  41.  not.  4w  * 

8,  zum  Bauer  §.  15,  41.  not.  1.  4,  zum  Hirten,  Jäger  und  Fischer  §.  8. 
not.  21.  22.  30,  §.  7,  not  17.  15,  not.  29.  §.  16.  §.  25,  not.  IGff.,  zum 
Handwerker  §.  42.  48,  zum  Kaufmann  §.  44.  45,  zum  Capitalisten  §.  49. 

2)  Vgl.  Dramann,  Arbeiter  und  Commuuisten  in  Griechenland  und 
Bon.  1880.  9,18—17.  8.87—118,  BtttihsenicihAti,  Berits  «.Erwerb  B.II. 
K»p.  4.  S.  844£  Kap.  9.  a  559fl:  und  oben  §.  41.  Note  15 ff. 

$  Neben  fua^bgf  daher  (ita9-maiSy  utadv&oöia^  luad'oeQvt'a,  fM^oq)OQa, 
HU/d'ocf-oQici ,  fiiad-oSovXiaf  welches  immer  auf  eine  bestimmte  (fi.  Qr]T6g 
Horn.  II.  XX J.  445,  flgrifiivog  Hes.  ^.  it,  ^.  372)  Abmachung,  auf  zeitweiao 
Ueberlassung  des  Besitzes  oder  die  Nutzniessung  gewisser  Dinge  oder  per- 
sönlicher Leistungen,  wie  einen  Pacht-  oder  Miethvertrag  hinweist  (s.  mit. 
6.  67.89)  haben  Aoidr&eke  nie  ttfi^,  xifjiai,  als  Schütrang',  Werth,  Preis, 
wie  y^ff,  yi^  =  Ehre,  Ehrengmbe,  daher  htl  fiitoSg  ydfttoi  Thncyd. 
I.  18)  dann  vor  allem  das  weitverzweigte  deSgov^  dcogsa  mit  8(OQo8o%{ay 
dooifolrplfiaf  datQoqtogCUf  ia^oreleiv,  doogoytonia  mit  der  von  dem  Begriflf 
der  Hand  (manus,  huona  mano)  ausgelienden  Bedeutung;  Gabe,  Ge- 
schenk, Tribut,  Bestechung,  ihre  besondere  Geltung. 

4)  Drumann  a.  a.  0.  S.  113  £f.,  H.  Göll,  Xulturbilder  aus  Hellas  a. 
Born.  I.  8.  288—288,  Bftehienaefaats  a.  a.  0.  8. 850ff.,  L.  Gheralier,  Eni* 
itehiBfir  ™A  Bedentang  d.  griech.  Sdldnerwesens.  Prograinm.  Kaachan 
1857.  Pesth  186L  Xarer  und  Kreter  gingen  von  der  Piraterie  frühzeitig 
tum  Solddienst  über,  wie  die  Normannen  des  Mittelalters;  jene  die  Aus- 
bildner der  handlicheren  Hoplitenrüstung  (Herod.  1.  171),  die  Verehrer  des 
Zeus  £v(fdvi,us  (Strabo  XIV.  p.  659)  SoKovai.  nQiÖTOi  fiiad^otpoQi^aat  Schol. 
Plato  Lach.  p.  187  b  n.  zwar  in  Griechenland,  wie  im  Orient,  die  Kreter 
dagegen  sind  als  Bogenechtttaen  nnd  Seblenderer  im  ersten  meeMnieeben 
Xiiei^  beieiti  varwandt  CPau.IT*  8.$^  Analoge^  ja  nuammauhfinganda 
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Bnebeiiiung  der  Krethi  und  FletU  in  Bdiitliia  In  Davids  Umgebung 
(Stttk,  0*n  8.  145—147).   Berdts  im  7.  Jalurhnndert  aber,  was  Bfloh- 

senschütz  S.  350  nicht  beachtet  hat,  erscheinen  Jonier  mit  den  Kretern 
als  j-cfAxfot  ävÖQsg  an  der  ägyptischen  Küste  und  werden  von  Psamme- 
tich  in  Dienst  genommen,  sie  erhalten  die  SrQuxon^Scc  bei  Bubastis, 
werden  dann  nach  Memphis  gezogen  und  Jonier  bilden  mit  Karern  fort- 
an für  die  saitische  Dynastie  den  Kern  ihrer  Truppen,  Berod.  II.  152, 
Diod.  I.  66.  67  nnd  die  interessante  Inschrift  griediiseher  itia^otpoQOi  in 
Ibssmbiil  C.  J.  m.  n.  5126.  üeber  das  Anftreten  grieehisdier  Sold- 
truppen unter'*Axerdes  (Asarhaddon)  nnd  P.sammetich  in  Palästina  sidw 
Stark,  Gaza  S.  207.  Die  ältere  griechische  Tyrannis  bedurfte  bereits  ge- 
dungener Leibwachen:  bei  P'eisistratos  Unternehmung  von  Eretiia  gegen 
Athen  wirken  'A^yhioi  ^la^atoi  mit  Herod.  I.  61.  Arkadien  ward  der 
eigentliche  Sitz  des  Söldnerwesens:  bereits  zu  Xerzes  kommen  solche  vor 
ßiov  TS  dtofMwi  lud  ivtQyol  ßovXofusim  ttnu  Herod.  Vlli,  26.  Bei  der 
Eipedition  naeh  Sicüien  wirkten  Soldtrappen  bedeutend  mit  nnd  swar 
aus  Arkadien,  Aetolien,  Kreta,  Thnc.  YII.  57 :  slal  9h  xal  (ita^otpodoi 

^vvsaTQatsvov  —  MavTiv^g  8s  ticci  akXot  'jgxdSoav  (iia^otpOQOi  inl  toitg 
del  Tcolsfiiovg  G(pt'(jLv  dnodeiHvi'fiivovs  slco^örsg  livai  xal  xoxs  xovg 
fiezu  KoQiv&i'cüv  ik&övxae  'AQ^ddui^  ovdtv  ^oaov  öid  ueQÖoe  iqyoviiBvoi 
ntAefu'ovs,  KgijTsg  de  mrl  AitaliA  (iia&tß  nul  ovtoi  nat^ineg,  -~  Mtl 
Utia^pdvwp  tivhg  Sfitt  (thp  %i^Bi  ^  intMVQ^tar,  Als  Landeqprodnkt 
beseiehnet  daher  Hermippoa  Athen.  L  48.  p.  27;  dito  S'  'Aqucidiag  int^ 
novQOvg  und  sprichwörtlich  'Agiiddetg  fuii>ovn^voin&ch  dem  Komiker  Plato 
bei  Apostol.  cent.  III.  73  (Paroem.  gr.  ed.  Gotting.  II.  p.  305)  inl  xav 
aXXoi<s  rcilainwQfjvvtbdv'  itaxmütxccxoi  y^\v  yäy  ovxsg  avzo\  ^tlv  ovdsJtote 
idiav  vtnjjP  kvinrioav,  aXkotg  de  cci'tioi  vtutis  JtolloLg  iyivuvxo.  Stolz' 
der  Aricader:  mg  hanoyqeMf  mtota  dti^eSkr  weg  9vdivag  j^^ovyvo  «vtl 
*A^9wp  Xenoph.  Hell.  TU.  1.  38.  Zenopbons  Anabasis  giebt  ein  reiches 
Bild  des  Söldnerlebens.  Zn  den  Motiven  des  Dienens  s.  bes.  Anab.  VI. 
2  (5).  8*  tfov  yaq  cxQtctmvmv  oi  nltinoi  riouv  ov  andvst  ßCov  inns- 
Ttle^xoxfg  iitl  Tttvzrjv  xifV  (i.iad'ocpoQdv  dlXd  rijv  Kvqov  dgszrjv  anovoV" 
TSq,  Ol  uh>  y.al  avdijag  ayovxsg,  ot  St  -xort  TCQOoavr]Xiint.özeg  %Qi]y.axa  xal 
xovnav  bxtQOL  dnüö tÖQanözse  icuTtQag  nai  fXTjztQag  oi  ÜB  nul  zixvu  xa- 
xttlinovTiftf  ag  ^^r/juar«  amoSg  nfqadfisvoi  ^^ovxsg  nah»  . 

5)1  Vgl  8i  A.  6.  Sa  iMt.  Uff.,  §.  17a  not  17,  spriebwfetlieh  «o 
i»  Ko(f(v9q»  £sM«ov  Harpoer.  p.  209  nnd  Zenophons  Aenssernng  Bellea« 

IV.  4.  14:  (iia^otpOQOvg  ys  fir,v  sudvegoi  ix*"*^^  dta  zovxcav  iggoandvoag 
iitoXs(iovv.  üeber  den  Einflass  des  Söldnerwesens  s.  Isoer.  Paneg.  168: 
»oULovi  Sh  dt  ivSsiav  zmv  *a&'  rjixfgav  iniMvgsCv  dvaynatofiBvovg  vtisq 
xav  ix^Qcöv  xoCg  cpi'Xoig,  de  pace  44:  aQx^^v  (^^^  dnuvxmv  ^ijzovuev, 
9tQazevead-ai,  ovx  i^ilofiBv  ncci  7t6Xe[iov  ftev  [it%^ov  ft^ttff^  anm^ 
xug  uv4^9e6noo9  ^amiQovus^ccy  ngog  di  tovtov  9^  ^fttis  «t^vev«  «ffitot?- 
lup  uiXit  «y^^9K0iw  tcvg  itliv  mXiStts  rodff  d*  «t^oftdlove  tovg  9t  i% 
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tdv  aiHcov  xoxou^ytajv  ovveQQvrjuözccs,  olg  onörav  rtg  diSto  TtXsi'to  (xia- 
^UPf  fut  hiMlvov  i<p  ^iids  «liolov^tiaovaiv  — .  eis  zovzo  dl  noagtug  iXij^ 

|«iMf ai^iimilMir  nuA  tavg  «vjftfMrfOvg  tovg  iJftsW^ff  etvtmv  Xvfuavoiu^« 
iMtl  SuaftoXoyovfisv,  tva  roig  dndvxcov  dvd^Qcoirav  noivoig  ixd^QOcg  tov 
pM^bv  innoQi^cotxev  %xl.  Charakterbild  desWerboffiziors,  des  miles  gloriosus 
des  Plaatas,  nachgebildet  dem  'AXa^mv  der  griechischen  Komödie.  Seine 
Thätigkeit  Plaut.  M.  Gl.  I.  1.  72  fF.:  videtur  tenqnts  esse  ut  eamus  ad 
forum,  vi  in  tabeüis  quoa  comiffnavi  interim  latrones,  hibus  dinumerem 
tHfmäimi  tum  nw  ßikueiit  m  epmmtoü  mammo,  ittsibi  kOroim 
t9gmm  i$  coiueribtrm;  «i  rei  hmte  diem  mü»  ügeramdeerelmfiftt  dort, 
Vfi  h  MSft  Toraasgehen  bereits  die  Schilderungen  eines  L am achos  in  den 
Acharnern,  v.  561  flF.  1072 IF.  1190 ft".,  des  Ttacg  Aafxäxov  in  dem  Frieden 
1270  ff.  dea  Aristophanes ;  jener  geschildert  als  ein  fitC'0-«93jt<y>7g  Ach. 
697,  er  versteht  es  (nad'0(poQ££v  d^itjytnr;  (JOS.  Zahlreiche  Komödien  mit 
dem  Titel  £zifuvttiTijSf  Zzgaxiazai^  auch  Zx^axKÖiiötg  Frgmta  comic. 
gl.  ed.  Mflinek«  L  p.  95,  HL  p.  117.  479.  625,  lY.  p.  S«.  90& 

6)  Vgl.  oben  |.  9b.  not.  28.  Ueltei^ang  Ton  der  ü%%opM%{tt  mz 
xaiixiyt.il  Flato  Lach.  p.  182:  nd^  faq  Sp  ^9(av  h  onloig  (idxsad-ai 
ini^vfiiqasLS  aal  xov  t^rjg  (tttd^ij(ittxos  xov  nsgi  xdg  xd^dg  x«l  ravza 
taßav  xaJ  q>Uoxiii7}d-slg  Iv  ccvzotg  inl  ndv  dv  z6  negl  xdg  crqaxriyiag 
OQiiiqesu.  Eathydemos  und  Dionysiodoros  Flato  Euthyd.  p.  272:  iv  onkoig 
YU(f  avtti  %B  eoqm  ndvv  fidxea&at  aal  dXlov  og  dv  da  ftta^ov  otoa  zs 
flmqm»  und  p.  278:  tu  yocQ  xhv  961*^  navt  ini^teat^ov  oaa 
9t£  f»£Uoytir  i{y«^v  at^omiffw  fat99tu  %ds  ti  ti^ig  ntcl  tag  ^e- 
pmUnt  tan  «t^atonidnp  ntd  oea  i»  o»lo$g  futxas^M  dtimttio», 

7)  G.  A.  §.  50.  Note  Uff.,  oben  §.  37,  Drumann  a.  a.  0.  S.  110  ff., 
Grasberger,  Erziehung  und  Unteriieht  L  S.  194.  389  fg.  Die  Athleten 
gegenüber  der  aristokratischen  innoxQocpCa  für  Wettrennen  Isoer.  de 
big.  33.  p.  353:  ivtovg  zcöv  dd-Xrixcöv  yial  xaxcJg  yeyovötag  xai  niXQag 
nolB^s  olnovvxag  xal  zaneivcig  nexcaidevfievovg j  tnnoxQO<pciv  dh  —  o 
tAf  a^miunnndtmp  fyfwiati,  Sie  werden  in  vielen  Stftdten'mit  gröe- 
seren  Oeedienken  geelirt,  als  die  Erfinder  ntttdieher  Dinge  Isocr.  epist. 
8»  8.  Die  grossen  Geldgeschenke  in  den  grossen  Spielen  bereits  von 
Selon  auf  ein  kleineres  Maass  gebiMdit  Diog.  Lacfft  L  2.55:  awsatsUs 
dl  xal  rat  xtfidg  xmv  iv  dymaiv  d^Xrixmv,  *OXvn'JtiovC%i]  jitfv  xd^ag 
»tvxuxoaiag  dffax^dg,  'la^'fitovin^j  dh  Ixatov  luci  dvd.  Xöyov  ini  xäv 
ttHav,  Flut.  V.  SoL  23. 

8)  Xenophanes  von  Kolophon  rügt  bereits,  dass  man  den  Athleten 
da  Sieger  ertheilt  n^oidqCu  h  dymatv  a£ta  ^  dr^fimrimp  vudpu»  ht 
Mil9m$  «ttl  An^otr  S  oS  nstft^Xunf  t&i  (A.tii.  X.  6.  p.  414,  Fr.  2  in  Ljt. 
gr.  ed.  Bergk  p.  877)  nnd  SoHpideo  beieichnet  im  eisten  Aatoljkoe  ge» 
radezn  du  Athletengescblecht  als  das  fiigste  aller  Uebel  in  Bellw,  sie 
dad  UtfM^  9t  i»  ^ßn  wi  noltnsdYdliutta^t»^*  ottardh  n^onUßjif 
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YTQifag  nixQov,  rgi'ßiovsg  hßalövxsg  oCxovvai.  xpdxa;  (Athen.  1.  c,  frgmt. 
284  in  Tragicor.  graec.  frgmt.  ed.  A.  Nauck).  Weit  getrennt  YQH  im 
AtU^ten  in  der  fifPentliehen  Melnimg  stehen  jene  gy moaitiw^mfc ^iimi4- 
kttnstler,  die  hemmtiehtnd  sieh  sn  SohaiiftelliingeD  Tenntttlmi  HImv 
eie  8.  unten  g.  54. 

9)  Vgl.  oben  §.  85.  noi  9.  10.  11,  Drumann  a.  a.  0.  S.  78 ff.,  Bmm, 
Göll,  Ealtarbilder  ans  Hellas  und  Rom  III.  S.  337  ff. ,  Bncheensehtttz  a. 
a.  0.  S.  577.  Der  Vorwarf  der  ßavavaia  ward  preq-en  die  Mnsik  alt  Be- 
ruf allerdings  erhoben,  aber  doch  nicht  allgemein,  Aristoteles  Polit.  VTII. 
6  hält  es  nicht  für  so  schwierig:  äiOQiactf,  xcci  Ivaai  naos  ravg  cpaanov' 
utt  ßtnmnmop  ^ptti  tii»  iniydlsui»  oder  nsQl  iTtmiii^astos  xws 
itnt^mütp  »9  notö'äai^  fiovff»ttqff  ßt»tt900V9,  er  milawdieidel  xA 
Ttffog  xovg  aydSvag  rovg  xtxvtHOvg  avvtiCvovxa  Ton  den  al^emein  bilden- 
den Miuikanterrieht,  er  hebtanMerdem  auch  in  der  agonistiechen  Musik 
herror  t«  d'avudai«  wxl  nBQitra  rtSv  ?Qycov  a  vvv  iXt^Xv^^v  ftq  xovg 
uffSvag,  in  6f  x(öv  aydrcov  n'g  rrjv  Ttatdsi'av,  er  bezeichnet  als  xex'^t-'x^fjv 
vatdeiuv  xrjv  tisqI  zoxfs  dycovag  und  erklärt  schliesslich :  dionsQ  ev  xfÜv 
tXav9iiiav  itQivofkiP  atvtn  t^v  iQyacüi»  uXlA  ^tuuati^a»  »al  ßamuSm 
0ovg  9^  avftßttint  yiyvta^tj  Indsm  das  Ziel  derselben  sei  tm9 
aniovovxmv  rjdop^s  xctl  xavxrjg  cpoQtw^gj  die  ZnhöiSf  aber  den  Kfimtlü 
dadurch  Torderben.  Zu  den  Preisen  Ath.  XIY.  17.  p.  623:  tov  vttXaiiov 
'Afioißmg,  ov  (prjaiv  'Agiaxiag  iv  x(ß  rctgi  yn^agcoScov  iv  'Ad-rfvaig  xaxo$- 
Hovvxu  xal  nXriGlov  rov  ^sccxqov  ut>iOvvxa  si  i^sX^ot  addfifvo?,  xttLav- 
Tov  'Axxmov  T^g  ^itegag  Xaftßäveiv.  Vgl.  sonst  noch  Böckh,  Staatsh.  I. 
K.  A.  S.  170.  Unter  den  MMensplelem  der  Sttefan  ftende,  beioii- 
ders  phrygiscbe  Namen,  die  daber  als  davhnt^Uif  bessklniet  itendsK 
Athen.  1.  e.  p.  624.  Hnsiker  traten  auf  mit  ftnasereni  Prunk,  besoiiLdeii 
kostbaren  Edelsteinen  am  Finger,  im  Kranz,  auch  am  Instrument,  so 
IsmenoB  der  Choraules  an  der  Spitze  und  seine  Collegen  Dionysodoros 
und  Nikomachos,  deren  Stolz  tibiarum  gloria,  darin  sich  zeigt  Plifl.  H. 
N.  XXXVn.  3;  vgl  Ael.  V.  H.  Xll.  30,  Lucian  adv.  indoctS,  Appul^j. 
Vloifl.  p.  IM  ed.  Bip.  Hnsteriblld  eines  in  der  Welt  hemprelsenden 
Tirtoosen  ansAleiaadeis  des  Gr.  Zelt  Stratonikos  ans  Athen  Atb.  V|I|. 
43.  43.  p.  849  ff.  Auf  die  Frage  o,  xt  viiv  'BiA«tfa  rcüoav  «sQivoaxei  dXX' 
99*  h      %6Ui  Sia(iiv»i  seine  Antwort:  vti^  tt»v  MovccSv  slXtjfpp- 

vat  xiXog  xovg  "EXlr^vag  ccTrcevtctg.  itctQ  cav  ngdxxsaO'cn  (na^oi'  pffiov^ 
Giag.  Fülle  der  bei  der  Hoclizeit  Alexandera  mit  der  Eoxane  ^nftr^ten-' 
den  Künstler,  als  da  sind  ^t/.oxit^a^torat,  %i&aQ<p<Sotj  avicodQ^f  avlijmi 
sowie  eines  tpccXxiig  nnd  ihre  grossen  GesiBbenke  Atlieii'  XÖ-  M>  1^»  6^ 
Die  Hnsiker  erwerben  sngleiofa  als  Lehrer  ihrer  ^nwt,  die  s(dt  V^lfSIßm 
auch  was  das  Fldtenspiel  betrifft,  allgenwl«  gelernt  wiwl.  Tl99P4m« 
soll  duplices  ab  üs  quos  alüu  insHtuisset,  soUtum  tggigeit  «WlWdl*  fgum 
ai  rüdes  traderentur  QuintU.  Inst.  erat.  II.  3,  3. 

10)  Die  «etdo^  Hoffien  geh&osn  n  den  i^||uomoi  *iam/nh^ 
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T<ov  iii  anfi'Qovtt  ytticcv  Horn.  Od.  XVII.  386;  die  als  solche  natürlich 
mit  Geschenken  bezahlt  werden.  So  bitten  in  den  homerischen  Hymnen 
die  Dichter  avx'  mdijs  ßiorov  &vfi^QB  oitd^eiv  (h.  Homer.  V,  494,  XXX. 
19,  XXZL  17)  oder  Mtv  t  d^erriv  %t  nul  Sißop  XT.  8,  XX.  &  Die 
Bhapiodik  alB«uge1iUd«te«/xvi},  wie  bei  dem  Jon  tob  Epbeeoe  (Fiat.  Jon 
p.  388  ff.)  findet  ihren  Lohn  in  Folge  der  Siege  in  öffentlichen  Agonen,  in 
Privatrecitationen  nnd  in  dem  Unterricht.  Den  Erwerb  des  Rhapsoden  als 
solchen  und  als  SiddanaXog  im  didaa-KctXfiov  ergiebt  die  Vita  Homert 
des  Pseudoherodot.  c.  10:  Homer  in  Neonteichos  cirto  rjjcr  noiijaiog  ye 
rov  ßiov  z^v  {irixoiv^v  ^xtav,  c.  12:  in  Kyme  vorgeschlagen  öri^ioai'y  rgi- 
9>civ,  «1  15:  in  Fbolaea  lebt  er  fttau  ivd«««>vf»«w»g  iv  rate  Xiaxtue 
wx^mfy  e.  16:  a»6  t^q  nov^ioun  tifp  ßun^  h'^f  ü  Chios  toitt  The- 
'  storides  auf  ab  dtB^wttlog  fntdei-xvviievog  td  ^rcsa  xavjct  17,  daselbst: 
iiddO-KalBiov  HUTuaHsvaatt^antt  idi'Suaxi;  itaiSag  xa  iTcea,  ist  avlXe^d- 
usvog  ßtov  tuttvov  25,  in  Samos  yersprechcn  die  nsgafiBis  für  den  Ge- 
sang: dtöcetv  avxco  xov  Ksgdfiov  nccl  ort  av  aXl"  ^xtßciv.  Die  Anekdote 
von  Tyrtaeos  als  diSda%aXog  yQaniidxav  Paus.  IV.  15.  6  wird  durch 
dieie  thateiehe  Yarbindniig  ▼on  Diebter  md  Lfllnev  erUSrlleli. 

11)  Bnreh  bedeutende  Geldgeschenke  aber  dae  Lob  lyrieeher  Dieh- 
ter  lu  erkaufen  oder  n  belobnen  (<^«v^  IltM  Anaer.  fr.  88  ed.  Bwgfc) 
begann  von  Seiten  der  Tyrannen,  dann  aneb  der  fireien  Staaten  lange  vor 
der  Zeit  d€r  Pcrscrkri^.  Ton  Arion  ^iQ^agcodoe  und  Diebter  mgleich 

heisst  es  gelegentlich  seiner  Kcise  nach  Italien  und  Sicilien  geradezu: 
iQyaaä^tr  ov  xQr^iLdTa  fityüXa  und  diese  Schätze  aind  sein  Unglück  Herod. 
L  23  mit  Note  von  Bahr,  Ael.  H.  A.  n.  6,  XU.  15,  XU.  45,  Aul.  GeU. 
XVL 19 :  grandi  p&smia  et  re  bona  mtdta  pwimtoam.  Simonidee  fon  Kieoa 
maebt  die  futoatt  n  einer  l^avie,  Hippareh  war  es  dw  flin  ntQl  uM» 
§txt  fieywlÄiff  nal  SmqoigneC^mt  Fiat,  ffipparob.  p.828;  er  preist 

die  Mächtigen*oft  ovx  e^a>v  dXX'  dvay%a^6ftSP08  Frotagor.  p.  346 B,  er 
erklärt  auf  die  Frage  der  Frau  des  Hieron  tcotfqov  ysvtad-ai  xgeirtop 
nXovaiov  rj  aocpöv  nXovßiov  f^ln^iv^  rnvq  aotpovg  yuQ  i'q>T]  OQÜv  in\  xatg 
xwv  nXovaüov  &riQttig  diuTQi'fjovtag  Aristot.  Rhetor.  II.  16,  Plat. 
Bep.  VI.  p.  4ö9fgg.,  er  bemisst  seine  Bereitwilligkeit  nach  dw  B5be 
des  (tuff^c  Aristel  1.  ol  lEL  2;  vgl.  aodi  Cfaamaeleon  bei  Athen.  XI7. 
7&  p.  666,  Flni  Ser.  Nnm.  Vind.  p.  58,  Korai  p.786B.  Seboi  Aiistopb. 
Fae.  699,  dazu  Bernhardy,  Grundriss  der  gr.  Literatur.  II.  1.  8.  Bearb. 
S.  703,  Und  auch  Pindar,  der  die  Zeit  preist,  wo  d  Movoa  ov  qptAoxe^ 
di^g  itto  xÖt  rjv'^ovS'  Igyazig  ov^  inigvavxo  yXvxsiai  /tteXKp^oyyot  noxi 
TsQilfixoQocg  aQyvQcod-eCaai  ngoacona  (laXd^axocptovoi  doiSaif  verschmäht 
ebenso  wenig  die  Ehrengabe  der  Athener  von  10,000  Dradimen  für  den 
Frais  Athens  Isoer.  Antid.  160,  Aeseh.  Epist.  4A,  als  ex  die  Epinikien 
inl  tu09^  «wta^s  irt  einem  HlerongegenQber  ScboL  F^th.  H  127,  er 
erkennten:  ilMr«  t6  dh  tB6p  »l  fu«^  cwi^av  nvqi%9w  ^vdv  vndft^ 
fVQWp  aUo9  «Uy  ctt^ttM^fM»,  ohne  dass  man  darans  nnr  einen  Cba- 
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rakterzug  eines  qiiXöxQvaos,  (pUoTtsQdijs  zu  machen  hat.  Es  li^  TielmehT 
in  dar.  nofhiraidigen  AnerkMurang  einer  kniiatYollai,  Mhwierig«ii  Teeh- 
nik,  die  firdlidi  rar  «harakterloo»  Bekaadlnng  flllirtii  konnte.  Eine 

Zeit,  die  keine  Buchhändlerhonorare,  keine  Professoreugebalte,  keine  be- 
lahlte  Hofstellen  hatte,  andererseits  nicht  unbedeutende  materielle  Be- 
dürfnisse und  nicht  zm  niedere  Preise,  konnte  dem  Dichterden  materiel- 
len iita&og  nicht  vorenthalten. 

12)  Böckh,  St^atsh.  I.  N.  Ausg.  S.  602;  vgl.  noch  S.  171,  Büchaen- 
tdiflti  S.  574  Die  Yerpflegong  des  Chors  erfolgt  in  Natur  oder  als  m- 
tij^utt  d.  h.  in  Geld  C.  J.  Gr.  n.  1846;  der  xo^tdanalos,  der 
■elbflt  atteh  oft  der  Dichter  sein  mochte  (Aristoph.  Ban.  1404)  wird 
vom  Choragen  bezahlt,  gemietbet  {^lad'ovv  Demosth.  Mid.  p.  533).  Die 
Schauspieler  werden  vom  Staate  zugetheilt;  ihr  Preis  wird  bei  hervor- 
ragenden ein  sehr  bedeutender :  Polos,  der  Zeitgenosse  des  Demostbenea 
spricht  von  einem  Talent  (iiai^os  bei  zwei  Tagen  Spiel  (V.  X.  Orat.  v. 
Demosih.  p.  848),  Arislodemo«  Ton  einem  Taloit  aogar  ftr  dnen  Taff 
(A.  Gell;  XL  9.).  Beieen  der  Sehavspieler  auf  Erwerb,  so  Ariitodemoe 
und  Neoptolemos  diu  xiqv  olneCav  tiiinriv  udsut»  slxov  dniivoti  onov 
av  ßovlavtai  aXku  xal  nQog  noXf^iovs  Argum.  alt.  ad  Demosth. 
de  f.  legat.  p.  335.  Massenhafte  Berufung  für  grosse  Feste,  so  bei  Philipp 
von  Macedonien  Demosth.  de  f.  leg.  193.  p.  A02.  Aus  Aristoteles  Pro- 
blemat.  XXX.  10  (auch  bei  Gell.  XX.  4)  erhellt  der  frühere  Gebrauch  des 
Anadmckfle  o(  ^towauaul  xeprititif  ab  die  Ineehiiflen  ergehen,  damit 
die  ThatsSdüiehkeit  eines  f5rmlidien  Sdianspielwstandes,  aber  anioli  die 
Fkosa  ihrer  Existenz :  ^ta  to  negl  ras  dvccyHotias  rixvag  avräv  ro  nolv 
(i^Qog  Tov  ßiov  s'vat.  Die  Misere  der  Schauspieler  im  Qleichniss  bei 
Lncian  navig.  46 :  (oOTreg  oi  rov^  ßaaiXetg  vnonQtvo^tPoi  tgay^ol  i^el- 
^ovtss  dnb  TOV  ^^^Ütqov  Xiticoxzovzsg  ot  noXXoC  — . 

13)  Der  Scbauspieldichter  in  Athen  erhält  in  der  BlOthezeit  des 
Theaters  auch^  einen  Sold  aus  der  Staatskasse  Aristoph.  Ban.  3ti7:  tovg 
fiMP^^  tmr  nonjftäv  ^ijT<oQ  öSv  slt  dnotffoiyti.  Beacmdere  Stiftung  in 
Afhoi  war  es  tw  pavUfttvw  dtducmtip  xa  Mtivlm  figv^  UtftßdpHv 
Tit.  AesdiyL  70  (Biogr.  gr.  ed.  Westerm.  p.  121.) 

14)  Ygl.  oben  g.  41,  not  15.  19.  |.  48,  noi  &  90:  dasn  Dnunann 

8.87-84»  Bttchsenscbütz  S.577f.,  M.  Planck,  Artikel:  artifices,  in  Panly 
Bealencyclop.  des  klass.  Alterth.  I.  2.  Aufl.  S.  1821—1827  (ungenügend 
über  den  Lohn  der  Künstler).  Wie  sich  aus  dem  Bereiche  der  tsxzovixti 
der  agzitinToav  herausgehoben  und  wie  zuerst  in  Rhoekos,  in  Tbeodoros 
Ton  Samos,  in  Chersiphron  und  Metagenes  zu  Ephesos  gegen  Olymp.  50 
solfllie,  die  ngleieh  in  ZeiohmiBg  nnd  Bereelmnng  Aber  ihr  Werk  theo- 
retisch Bechenseliaft  geben,  anerkannt  warra,  darüber  s.  Brunn,  Gesch. 
der  grl  Künstler  II.  S.  324.  387 ,  ebenso  über  vielfaelie  Yerbindang  des 
Architekten  und  Bildhauers  S.  ,  z.  B.  Bupalos  aus  Chios,  vofovg- 

TS  oiiiodoin^aaad-ui  *ui  ^«  dv^g  dya^-og  nXäaott  Fans.  lY.  30.  6.  In 
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Atben  war  bereits  in  Sokrates  Zeit  Architekinr  eine  theoretiseh  ans  Bft- 
ehem  in  erlernende  Ennst;  Xenoph.  Memor.  lY.  2.  10  irixd  jäet  eifrige 
BfteherBunmler  Enthydemoa  gefragt,  ob  er  Arzt,  Architekt,  Geometer, 
Astronom,  Khapsode  werden  >?olle:  d?.Xa  [li}  agzitfUTtov  ßovXst  ysvi- 
t^af  yvoäaovi-Aov  yuQ  uvSqo;  -md  zovro  6sC.  Der  Architekt  ist  nicht 
ai'tos  ^Q'/azmog  u?S  igyccxiov  a(j;j;ft)j/ Plato  Polit.  p.  259;  daher  auch  der 
gewaltige  Unterschied  des  Preises,  wie  er  in  der  oben  §.  43,  not.  3  an- 
geführten Stelle  des  Plate  Erast.  p.  135  ansgesprochen  ist,  darnach  der 
vintw  mit  6-600  Drachmen,  der  ff^x^T^To*  noch  nicht  mit  10,000 
Drachmen  bezahlt  werden  kann;  JioZalil  dieser  war  übrigens  in  ganzHeUaa 
eine  kleine.  Beispiel  der  über  das  Meer  hin  berufenen  Bildhauer,  deren 
Lohnvertrag  bei  {J"'tt*  rbildern  unter  göttlichem  Schutze  zu  stehen  schien,  * 
die  Daedaliden  Dipücuos  und  Skyllis  Plin.  H.  N.  XXXVI.  4.  10:  deorum 
simulacra  publice  locarunt  iisbicyonii — arli/ices  injuriam  <iue8ti  abiere, 
schlieaalich  die  ToUendnng  der  Götterbilder  magnis  mercedibus  o&ae- 
quiis^  impetrahm  esi.  Der  Preia  hochber&hmter  Bildhauer  in  der 
Blntheseit  Athens  muaa  massig  gewesen  sein,  denn  Plate  Meno.  91  heisst 
ea;  olda  yotg  ävSQU  evu  ngtotayogav  nleim  nrrjadfisvov  a*Q 

ravrrjg  r^g  aocp'ug  ij  ^Biäi'av  ts  og  ovrco  7r!:oifpav(og  "naXa  l'pya  sigyd' 
JfTO  x«l  dXXovg  ötY.u  roh'  dvfiQiuizojTOKÖv,    Die  Worte  des  Plinius  H. " 
N.  XXXIV.  19.  §.  55:   (IHinius)  düidumenum  fecit  mollüer  Juvenem 
centum  taXmtis  nMüaium  mit  Dramann  S.  83  n.  Büi^eDsditta  S.  ö77 
80  anikttfoaaen,  als  ob  das  der  vom  Ednatler  selbst  bestimmte  und  erhaltene  . 
Preis  gewesen  sei,  sind  wir  durcbaos  nicht  berechtigt;  im  Qegentheil  nach 
dem  sonstigen  Gebrauch  des  Wortes  »0?;/?/$,  no5 »7 jfafuj  bei  Plinius  ist  erst 
an  eine  spätere  Zeit  zu  denken,  die  den  ungeheueren  Preis  gab.  Von 
grösstem  Interesse  sind  die  in  den  Fragmenten  der  Baurechnungen  des  i 
Erechtheiou  ^liangab«3,  Aut.  hellen,  I.  n.  8G.  56—60;  Pauaan.  descriptio  j 
arcis  Athenaram  ed.  0.  Jahn.  Bonn  1860  p.  34  ff.)  enih^ltffliett  Preisangaben 
der  Terschiedenartigsten  an  dem  Erecbtheion  beaebfilFtigten  kttnstlerisehea  1 
Techniker,  die  theils  itet^*  ^fi^ov  iofutof^eim  sind,  die  eine,  auch  zwei 
Drachmen  den  Tag  erhalten,  theils  für  die  einzelnen  Stttcke  Arbeit  bo*  ! 
zahlt  wurden;  die  Bildhauer  werden  für  einzelne  Figuren  oder  kleine  | 
Figurengr Uppen  am  llelief  mit  20—240  Drachmen  bezahlt,  das  xeya- 
kuiov  üyaX^aTOJtoinov  dann  zusammengerechnet,  beträgt  in  einer  Pry-  i 
tftnie  3315  Drachmen.  Die  Zahl  der  in  Athen  beschäftigten  Bildhaoer,  | 
Brsgiesser  u.  s.  w.  ist  seit  Perikles  als  eine  sehr  grosse  an  betrachten. 

15)  Der  hohe  Preis  yon  Gemälden  berdta  in  die  Anfibge  der  Male- 
rei hinanfgeschoben  bei  der  tabula  des  Bnlarchns  mit  der  Uagneten- 

schlacht,  angeblich  von  Candaules  dem  Ljderkönig  repensa  anro  Plin. 
N.  H.  VII.  S.  12G.  XXXV.  §.  55.  Zcuxis  begründet  dann  die  materielle, 
alles  Maass  überschreitende  Wcrthscliiitzung  derselben:  er  erhält  400  Mi- 
nen für  die  Hausdekoration  des  Archelaos  Ael.  V.  H.  IV.  12:  noXXcc 
iZQiJliktttiaato  in  tovzov  tov  yQuit^azos'  ov  yuQ  tUjH  iial  wg  ktv^B  zoifs 
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ftovU^ihvvi  aviiifv  tHa  OQav  uvv^  all*  Sdn  ^^tov  «(yv^iov  luttaßttlBf» 
eItcc  ovra  ^^äacioQ^ai.  Bekannt  die  Anekdoten  Ton  Zenxis  imd  Parrlift- 

BIOS  Hochmath,  hezeichnend  des  letzteren  angenommener  Beiname  Ha- 
brodiaetus  Plin,  N.  H.  XXXV.  §.  71.  Noch  höher  steigen  die  Preise  in 
Alexanders  Zeit:  schon  Aristides  von  Theben  hatte  für  jede  von  hundert 
Figuren  eines  Schlachtbildes  10  Minen,  also  über  260,000  Thaler  sich 
Mubedungen  Plin.  N.  H.  XXXT.  §.  lOO«  je  90  Minen  für  die  Oettalt 
erhielt  AeklepiodoroB,  fireilioli  nur  bei  zwölf  Plin.  1.  e.  |.  107.  Apelles 
malt  einen  Alexander  d.  Gr.  für  den  Tempel  der  Dium  Ton  Ephe^oe 
viginti  talentis  auri  —  manipretium  ejus  tabulae  in  nummo  oureo  men- 
8ura  accepit,  non  numero  Plin.  1.  c.  {»2;  das  würden  also  2<K)  Talente 
Silber  sein.  Damit  stimmt  es  dann,  wenn  er  für  ein  Bild  des  Protogenes 
50  Tälente  bietet  und  dieses  höher  im  Preise  treibt  Plin.  1.  c.  §.  8Ö. 
Der  Anctionspreie  des  Eflnig  Attaloe,  100  Talente  fOr  ein  Bild  des  Ari- 
stides, ist  demnach  auch  kdne  UngehenerliohlEeit  PUn.  1.  o.  S.  100. 

16)  Praktiaeher  und  theoretischer  Unterrieht  sagleich  inerst  eriheilt 
Ten  Painphflos  in  Sikyon,  der  omnibm  Utterit  muUUts,  praecipue  arlflk* 

metiea  et  geometria,  sine  quihus  ncgabat  artem  perfici  posse  Jahrescnrse 
für  ein  Talent  ^rab  Plin.  N.  H.  XXXV.  §.  7G.  Und  die  dureh  densel- 
ben bewirkte  Aufnahme  des  Zeiehenunterriclit>;  in  den  allgemeinen  Kna- 
benonterricht  setzt  eine  grosse  Zahl  von  Zeichenlehrern  voraus,  die  alle 
Fhiis  waren,  denn  SUatmi  darin  in  nnterriehten  war  verpdnt  Plin.  H. 
N.  L  e.:  temper  quidm  h(mo$  ei  füU  ia  ingeimi  eam  exereertHt,  mox 
t4  konesH,  perpetuo  mUrdieto  ne  sersitta  doeereiiiwr  iäeo  «egue  w  hac 
neguß  in  toreutice  uUius  qui  servierit  opera  celebrantur.  Seneca  sperrt 
sich  gegen  diese  Anerkennung  der  bildenden  Künste  artes  s.  str.  als  arfes 
liberales,  Ep.  LXXXVIII.  LS:  non  adducor  ut  in  nuynernm  liberalium 
arHum  pictores  recipiam  aut  niarmorarios  aut  ceteros  luxuriae  minislros. 
8te  Ist  ansdrikeklidi  dennoch  spater  gegeben  in  Hermes  oder  Uerearios 
Galm.  Protrept.  8:  C^^q)  —  2oyov  99an6tipf,  igfaxi^  dh  tixmis  «3ra> 
ai}s;  Mart.  Cap.  de  nnpt.  philoL  I.  86:  aääo  quid  (Mercwrku)  celArat 
miräbiU  praestigium  d^ntiati^pte  pingendi,  cum  vhm»  etiam  mittiM 
aeris  aut  marmoris  signifex  animator  impirat. 

17)  S.  ob,  §.3!^.  Neben  der  Ausübung  der  Kunst  ist  auch  für  einzelne 
der  Unti^rricht  der  für  die  Arzneikunst  sich  Ausbildenden  ein  bestimm- 
ter materieller  Erwerb  vgl.  Xenoph.  Memor.  IV.  2.  5  die  lächerliche 
fieds:  tut^  itvdivos  tthp  mönoTS  t^v  lutifiu^  xb%v71v  Ijua^ov  ovif 
^^nfiu  dt9d9%ttlo9  ^utvt^  ftpia^tu  vS»  IwtQwv  oSiivtt  dtcnttiXtua 

TO  do^»  ^9pui4hpiip«u  Ti^y  xi%vriv  xttvrriv,  Plate  Men.  p.  90:  naqu 

TOvg  tctTQOvg  q)a{i}'v  Tci^Ttovxfg  toitT?  Yuh'i?  Sv  InhUTtoufv  ßovXousvai 
laroov  yhvta&ca^  uqu  —  rööt  ksyuatv  oit  Traget  zovTo'vg  ntfiTtovTtg  av- 
xov  oo}(f)Qovüifitv  av  xovs  dvitnoioviiivovs  «  t^tf  tsx^^'>  t^öcHov  rj  xovg 
ft^  Htti  xovg  iita9^6v  XQctttOf^ipovt  in  avx^  TOvtf»,  anoq>^vavxag  tfv* 
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Tove  itdaowilovs  Tov  ßovlofkivov  livcci  x$  nal  nuv^dvBtVy  ag'  ov  ngog 

18)  Vgl.  6.  A.  §.  88-  87  incl,  8c1i5maoB,  gr.  Alterfh.  L  %  Aufl. 
8.  68ft,  H  8.S07ff.,  besondm  8. 885 ff.  Mupttg,  fcpe^e,  ivttQoxoiog  in 

Eine  Linie  geatellt  Horn.  II.  I.  63,  furmg  &voaY.6og  isQsvg  II.  XXIY. 
221,  der  »voa^oog  der  Freier  Hora.  Od.  XXI.  145.  XXII.  318  ff.  Wichtig 
die  Thatsache,  dass  Kaufen  und  Pachten  eines  Priesterthums  bezeugt 
ist;  80  sagt  Dionys.  Halic.  Ant.  R.  II.  21:  tcjv  ccXXojv  (pavlms  ntog  xorl 
dne^tOTiSTttcas  äs  nolv  notov^ivtav  rag  aigiasig  züv  iniOTiiaoftivav 
vofg  isQoi^s  mrl  xnv  ftlp  dgyvQi'ov  x6  xiptw  u^ovrm»  taew^Qvntur, 
tap  dh  dAcrifOvyTaw,  httCvog  ovrc  tatnftas  pfiffiitmr  inoCiutt  tat 

ttQotavpetS  ovts  -aIiqqco  (isgiardg  — ,  ein  ngiaa^cct  ri}y  hquxtiuv  in  Ha- 
liliarnass  C.  J.  Gr.  II.  n.  2656,  dagej^en  Lebas  Inscr.  in.  n.  1799.  2059 
mit  K.  Keil  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  IV.  Suppl.  S.  618  fg.  erwähnt  ein  fiB- 
Hiad'eonevog  trjv  isQcoavvTjv  und  t6  rrjg  fiiad'coGEcög.  In  Bezug  auf 
die  Einkünfte  der  Priester  aus  Opfern  aller  Art  gilt  im  Allgemeinen  das 
Voi  ATtemidoff  Oniroer.  II.  3  AnsgesproeheBei  tigoavUiif  9h  luA  9kh 
«Mtdi^Mct«  xUxxHP  (im  Tranme)  fMvoig  dh  xoig  tt^Bwtt 

"  %bA  fMVXt9t  wp/fpioti*  tutl  yccQ  tag  xäv  d-B<Sv  dnuifxds      S&og  inizgi' 
«w  itvxoift  lofißdvBiv  lud  xifofutp  xivu        ^hSv  XQitpovxM  uttl  ov 
ndvTtt  q>ttVBQmg  Xaiißdvovai;  Uber  die  speciellen  nach  dem  Charakter  von 
Staat.s-  und  Privatopfern  sehr  sich  moditicironil'  n  Einnahmen  an  Thcilen 
des  Opferthiercs ,  besonders  der  Felle  s.  Bückh,  Ind.  lect.  hib.  1835—36 
nni  Stutth.  II.  N.  A.  8. 131.  Der  tegevs  geholt  svm  nifiatBip  x^ 
«ip  und  Opfer  der  veoeii  Qdtter  Aristoph.  At.  848ff  Der  tt^t^  dee 
Zeus  Soier  mnsa  Terhangem,  wenn  nicht  von  Privaten  geopfert  wird, 
Aristoph.  Plat.ll75ff  Für  dieBedeatang  und  sociale  Stellang  der  nicht 
an  ein  Heiligthum  gebundenen  udvrsig  in  der  Blüthezeit  Athens  wich- 
tig Lampon,  der  (xdvxig  des  Perikles  und  Gründer  von  Thurii  Thuc  V. 
19.  24,  Arist.  Ehetor.  lU.  18,  Diod.  Sic.  XII.  10,  Plut.  V.  Pericl.  10,  von 
Aristophanes  Nab.  331:  ^ovQtofuivreig,  Av.  521,  967,  Ton  KraÜnof  nnd 
andern  Komikern'Ath.  TUL  p.  844o  yUlOuStk  genannt,  selbtt  IStel  eines 
Stückes  des  Anttphftnee  Ath.  m  7&.  p.  807.  X.  21.  p.  423.  Ein  anderes 
Urbild  6  fiiyag  JioitBi&T]g  Ar.  Av.  988,  Equ.  1085,  Vesp.  380,  doch  wohl 
identisch  mit  dem  Diopeithes,  der  in  Sparta  sich  zeitweis  aufhielt :  dvrjq 
XQrjOfioloyog  iv  Zrcdozy,  ftavTeLaSv  t&  TraXamv  vTcönXmg  xal  doMCÖv 
nsgl  T«  9eia  aocpog  tivca  xal  nhqixxög  Plut.  V.  Agesil.  3.  Teiftiffff^s, 
Uber  deren  erbliche  Ausübung  der  fiavttxij  G.  A.  §.  87.  not.  11  nelir 
beigelnmeht  ist,  ein  ei|;enea  Stück  dee  Arietophanes.  Tranrndentong  billig 
bezahlt,  für  iwei  Obolen  will  ddh  der  Sklave  Sosias  miethen:  ovxmg 
vnwqwoiiBvov  mt^ng  wttQaxu  Arist.  Vesp.  52,  für  zwei  Drachmen  be- 
kam man  Träume  später  ausgelegt  hei  Leuten,  die  am  Jakcheion  sich 
ansbieten  Alciplir.  Ep.  II.  69,  vgl.  dazu  G.  A.  §.  37.  not.  20. 

19)  Vgl.  G.  A.  §.  42,  bes.  Note  13  ff.  mit  der  das.  angeführten  rei- 
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eben  Literatur.  Das  Eintreten  fremder,  orientalischer,  specifisch  persi- 
scber»  geldsammelnder  Wahisageni  iMidchnet  liaraiia  Sophokles  in  Oed, 
IL  887,  wenn  Oedipns  dem  Kreon  Torwiift,  das«  er  in  Tiiesias  wpAq 

f»fifyov  totovds  (irjxcivoQQciipov  doXtOP  ayvgrrjv,  oarig  iv  xoig  «ipdeetv 

liovov  diSoQiiB,  xriv  xixvrjv  d'  icpv  rvcplos.  'Jyvgtijg  als  Einsammler  von 
Geldstiickclien  bezeichnet  diesen  banausischen  und  fremden  Charakter  des 
ganzen  Betriebes,  der  bei  bestimmten  Gütterdiensten  aber  Gesetz  war, 
80  bei  dem  derKybele,  des  DeusLunus  {jiFiVccyvQzai),  auch  der  Artemis 
Ton  Perge  0.  J.  Gr.  n.  2656,  jedoeli  dann  wohl  mit  der  Beschränkung 
anf  die  Festtage  ohne  Haneiren. 

20)  Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  S.  93fif^  Bttchsenseh.  8.507^.,  Westörm., 
Oeaeh.  d.gr.  Bereda.  &  27.  87.  59 IT.  78.  87.  Tiaias,  welcher  uitGorgias 
nach  Athen  427  n.  Chr.  kam ;  atllet  v«  —  is  lofovg  irnipipiato  «cd  «*- 

^uvtüxctxa  x(äv  xa^  umov  ywaml  SvQUxovai'oc  j^ijfMrTcov  tyQuipev  «fft> 
qpi<Tj?^rr;<TM'  Paus.  IV.  17.  8;  Antiphon  aus  Ithamnus  eröffnet  als  junger 
Mann  in  Koriuth  ein  oiVtr/fta  eig  vrcodox^v  axpoarcJv  für  die  rexvrj 
dlvTttag  gegen  Bezahlung,  verdient  damit  nicht  viel,  in  Athen  gründet 
er  dann  eine  ätccrgiß^  der  Khetorik:  nai  rivag  löyovs  toig  Ssofjt,ivoie 
xmv  noUnSv  cvpifQ^V^  a^ff  tovg  h  toig  duuunijQÜus  «yovag,  n(fmzog 
iul  coovo  «fKxirals  Smeeif  %tv4g  ^aoip  Faeadoplol  V.  X.  Grat  p.  S8I2, 
Thnejd.  YIII.  68;  Quintil.  Inst.  or.  III.  1.  Lyaiaa  aoll  primo  profiter i 
soUtum  esse  artem  dicendi,  dcinde  —  orationes  eum  scribere  aliis  coepisse, 
artem  removiase  Cic.  Brut.  12,  48,  vgl.  Biogr.  gr.  ed.  Westerm.  p.  240  ff. 
Die  Komödie  nach  Philostrat.  V.  Soph.  I.  15:  xa^-a jtTftat  tov  'Avzi- 
tpmvtog  mg  deivov  xa  dixavi-xä  mal  loyovg  anoSidoykivov  noXUav  xifij- 
pMtatv  flwvotff  fjkdXtiata  toig  %tv^w9vov9$p.  In  Besn|f  anf  äea  Gewinn 
dea  laokratea  dnreh  Unterricht  nnd  Abfaasen  der  Beden  viel  üehMctr^- 
bung  durch  seinen  Gegner :  xat  j;p?;uara  ttcco"  avtcSv  TtaiinXrf^rj  zu  ithf 
sHil(psvui,  za  ö'  f'zt  Hai  vvv  Xctfißäj  ttv  Isoer.  de  antid.  31;  so  wird  spe- 
ciell  angeführt  das  grosse  Honorar  des  Königs  Nikokles  von  Salamis  von 
20  Talenten  Pseudoplut.  V.  X.  Orat.  p.  838,  Plin.  H.  N.  VIT.  31.  §.  110; 
10  Minen  als  Unterrichtspreis  von  ihm  augegeben,  Pseudoplut.  1.  c.  Dass 
er  wie  Drumann  a.  a.  0.  S.  94  Ton  Burgern  keinen  Lohn  angenommen 
habe,  tat  Salach  überaetaty  ea  heiaatt  naUtijp  9h  ov9inotB  Bttiftott^t 
(iia96v  d.  h.  er  trieb  keinen  ein.  Von  Dinarchos  heisst  es  Pseudoplot.  Y. 
X.  Orat.  p.  850:  qj/Aog  dh  KaacävÖQGj  ysv6n?vog  cäg  inl  nlsioxov  ngoi' 
"KOTps  jjpTjfzara  rtöv  lö'/fov  ehngazzöiisvosy  ovg  rocg  Seofiivoig  GvviYQa(pev. 
Von  Isaeos  heisst  ea  einestheils  bei  Suid.  s.  v. :  inaivsCzai  xofi  tag  dtj- 
Hoa^ivTiv  diita&l  ngoayaymv,  anderntheils :  nad'rjyijaaTo  Sh  ^ijiuHi9ipovg 
Asocxug  xiQg  oxoliQg  inl  ÖQccxii^is  (ivQiatf  Faendoplnt.  Y.  X.  Orat.  p.  889, 
waa  doch  nidit  hdaaen  kann  mit  Dramann  S.  87,  daaa  er  aoTid  Hono- 
rar überhaupt  von  seinen  Schülern  erhielt,  sondern  dass  er  die  gan'^e 
Zeit  und  den  Umfang  der  Lehre  dem  Demosthenea  abtrat  für  10,000 
Draobmen,  bei  dem  er  vier  Jahre  im  üause  wohnte  Y.  X.  Orat.  p. 
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dotsen  enie  Beden  er  abgefasit  haben  sollte.  Auf  dieHenge  der  daaAb- 
ÜMsen  der  Beden  als  Beruf  treibenden  welrt  laokrates  aelbet  hint  ««fi- 

»Xlfisig  stalv  0?  TTc  oaaHevd^ovTsg  rovg  Xoyovg  roig  sv  roig  dmaatrjQ^ois 
dywvi^Q^hotg  Isoer.  de  antid.  40.  Uebcr  die  schmähliche  Entartung  des 
Rcdnerberufcs  zur  Sykopliantie  oad  die  dabei  TOrkommenden  Preise  8. 
Drumann  a.  a.  0.  S.  96  ff. 

21)  Vgl.  oben  §.  35.  not.  15.  16,  Dramann  S.  86 ff.,  Büchsenschütz 
S.  565.  Sopbistik,  ein  Handel  mit  Seelengütern  Plato  Protagor.  p.  313: 
6  eotptct^s  xvyxdvH  »W  innoQog  rig  ^  xaanjle^  ttSv  uytayly.mv  ci(p  tSv 

^ItdwP  ^  iv  ttov  aixitoVf  Sophist,  p.  224:  uovGiKriV  ts  vo£w9 
^wdnaeav  liyoftev  in  nölscog  ^Tidarazs  stg  noXiv  ivd-sv  fisv  mvti^eStap 
£TSQcoaE  ^*  dyo(itvr}v  xorl  niTtgaoxofiivrjv  xal  yQucpL-nijv  xal  d-avfiaTOjroi' 
i,ir]v  xal  TtoXX'  iZBQU  rrjg  V"7'7?'  (^*^^  7taQc<c(^vi}^lag,  rd  de  x«l  anov- 
ö^g  XÜqiv  ux^tvza  nal  ncoXov^sva,  zov  uyovza  na)  nuilovviu  (irjdhv 
rj ttov  trjg  rav  mtimv  TUtl  %vxav  itifdamg  fyxogov  OQ^cSg  u»  Uyatfi*» 
wt9m%^  —  ovxooy  lurl  tw  ptu^ßetttt  ^wmwviupw  tsoliv  t'  in 
Xtag  9OfU0y>tttos  dits£ßovT«  xavrov  ngooegslg  ovcfia;  dieSophistik  wird 
dann  als  il>vxt^3tOQuiij  bezeichnet  und  zwar  theils  als  ^Jiiäeiytzix^  theils 
als  (i(xd^r]itazo7t(oXiHrj.  Ihre  Thiitigkeit  im  Eeden  und  Schreiben  immer 
fjrl  Tfö  f"f'."rojj^  Kf'e^ifi  Xonoph.  Cynegct.  13,  8.  Nacli  Isokrates  in  Sophist. 
5  verlangen  die  Sophisten  3—4  Minen  nur  für  den  Unterricht  in  den 
höoliiten Dingen,  behandeln  den Beiebihnmnk  d^yvqCdiov  %uX  xQv^Oiop 
mit  Vraachtnng.  Gans  andern  hohe  Summen  Terlan^rten  die  ersten  Sophieteo, 
so  Gorgias,  Did.  XII.  53,  Said.  s.  v.,  so  Protagoras  100  Minen  Diog.  Laert. 
IX.  8,  52,  Quintiliy.  1,10  a.  Piatos  oben  Note  14  angeführte  ürUürmig 
Men.  91.  Bescheidener  war  Eucnos  von  Paros  mit  seinem  Honorar  von  5 
Minen  Plato  Apol.  Socr.  20.  Hippias,  das  Urbild  der  epideiktischen  Sophi- 
sten erklärt  Plato  Hipp.  Maj.  p.  282:  z(3v  naXaitöv  i-Ättvcov  ovdslg  neo- 
no%  dgyvQiov  [lus^op  «QU^aa^ttt  o«d^  iteiäsi^atg  noi'^atta^m  ip 

wattodeasols  uv^ifufioig  vqg  loevvo«  eoqp^org*  ov%ag  ^aa»  iwlf&8ig  ntA 
ilsXi^H  ctvTOvg  dQyvQLOv  cog  noXXov  ä^iov  Sirj'  zovtcov  Sndzegog  fPro- 
dikOB  und  Gorgias)  nliov  dofVQunt  und  cotpCag  sCgyccotai  ^  äJUag 
^tovgyog  d<p  ijanvog  rs^vr/g  xal  ^re  ngozsgov  tovratv  TlQcozayoQag.  — 
bI  ydg  sidei  rjg,  öaov  dQyi^yiov  ti'gyaa^aL  iya,  ^av^ÜGcag  uv'  nal  td  ii\v 
aX\u  acpiii6(iavog  öi  noz  dg  EmBXt'av  —  fi'  oX/yw  ndvv  nXiov  ^ 
ntPXi^Mivta  Kttl  htt%ov  nväg  algyaaduTiv  xal       ivog  ys  x<»Qiov  tedtfv 

99)  Die  Pythagoreer  Tereehmähen  den  Qeldlohn  JamhL  V.  Pjrthagor. 
45,  245:  TcaganiQOuad'ai  9h  Uyovzag  xovg  w  funO^fnm«  namßtwivtttt 
lUtl  xug  '^vx«g  cog  icavSoxiiov  ^VQttg  dvo^yovxag  nuvxl  x^  ngoatovxi 

Ttov  urd-gdTtcov'  av  Sh  (irjds  ovxag  covT^Tal  Bvgs&coaiVf  uvzovg  Inixso^i- 
vovg  ig  xdg  nöXsig  %ccl  avXX'^ßSrjv  iQyoXußovvxotg  xd  yviivdaia  xal  xovg 
viovg  TUii  iiia&ov  xciv  dxi^rixav  ngdzzovxctg,  —  kiyiw  d'  uvtovg  ol^tM 
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y.al  TtiQi  rov  iita&ov  diSdaytsiv  rovg  ngoGiovzag ,  ovg  %ul  x^iQOvg  t(ov 
iiHioykv(f(üv  -/.cd  ixcidicpQiaiv  Tt%vixäv  anoqiaCvovGi,  tazX.  Zeno  dagegen 
dar  Biest  eASlt  tod  swd  reiehen  Athenern  je  100  IDnen  für  den  ünttr- 
lioht  Flato  Alcib.  L  p.  119.  Sokrates  wie  Plate  und  Aristoteles  nahmen 
kein  Honorar  Xenoph.  Memor.  I.  2,  5.  I.  6.  3,  Plato  Apol,  Soor.  19,  Eu- 
thyphr.  3,  Hipp.  Maj.  3«^».  aber  Sokrates  wies  Naturalien  als  Geschenke 
nicht  ah,  wie  sein  Schüler  Aristipp,  der  hereits  Geld  nahm,  hervorheht 
D'iog.  Laert.  II.  8,  74 :  Trpog  rov  dvtioiiiivov  ort  2^(oiiQdzovg  [la&rjtiig 
(üv  ccQyvQiov  XafißävBi  Hai  fidXa  SinB  —  xal  yuf  HantqttTTig  nt^novxoiv 
avnp  ti9W  %fA  cStov  »erl  olvoy,  oUyu  Xaiißdvmp  tä  Xmnd  anintiiTiev, 
ttlt  fttif  xuykiaq  xovs  m/avovg  'J&rpmiovg,  iyA  d''*Bvtv%(iipf  a^yv^yq. 
xw.  Tgl.  auch  Qaintil.  Inst.  or.  XII.  7.  10.  Aber  Si  eiBippos,  der  Nach- 
folger Piatos  nahm  Honorar,  Dionysios  hei  Diog.  Laert.  IV.  1,  5:  nxätatv 

(i^v  dtslsig  cpoomv  xovg  nciQ  avtov  (poitcovrag  trcotf-i'  av  Ö8  öaaiioXo- 
yaig  xcfl  nag'  bhÖvtcov  xal  tt-^6vz(i)i'  Xcaißcivsi^.  Bi  lannt  Zeno  dos  Stoi- 
kers Strenge  in  Geldsachen;  Kleanthes  von  Assos  arbeitet  bei  Nacht  um 
Lohn,  um  Tags  s^em  Lehrer 'o^oAov  tptQsiv  äxwpoQäg  Diog.  Laert. 
yn.  5.  170.  Die  Fhilosophmsohnlen  erhalten  seit  Plato  mehr  und  mehi 
Orandbesits  wie  Stiftungen,  kommen  in  organische  Yerhindang  mit  den 
Gymnasien  s.  oben  §.  36  not  22;  seit  Hadrians  Zeit  werden  eigene  be- 
soldete Lehrstühle  der  einzelnen  Schulen  in  Athen  eingericlitet  Luc. 
Eunuch.  3:  awr^rccATai  jUfv  in  ßaailmg  f.ii6&o(f;OQä  tig  ov  tpavXr]  %azü 
yivrj  zoig  quXoaöcpotg  2^xm}i0ig  Xiyoi  xal  IIXazcaviKoig  Hai  'EmuovQti'oig, 
A»  «al  J»  tü9  Ue^ttTOv,  t«  Ca«  tovtotg  Svatnv,  Philostr.  V. 
Sophist.  L  24.  Der  Gehalt:  htl  tu^g  I«  paatling  (ivQüxtf  Philostr.  1.  c 

•in.  2. 

23)  Zum  Bücherwesen  s.  oben  §.  35,  not.  5.  21.  §.  45.  not.  13,  so- 
wie H.  Güll,  über  den  Büchcrhandel  bei  den  Griechen  und  Römern. 
Sclilciz  1865.  4,,  und  bes.  jetzt  Marquardt,  Ilandb.  röm.  Alterth.  V.  '2. 
S.  382 ff.  Ein  eigentliches  Bücherhonorar  von  einem  bestimmten  Buch- 
hilltier ist  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  ein  Verkaufen  der  Original* 
hasdsehrift  oder  Ausleihen  gegen  Geld  Seneca  de  ben.  XXL  6.  1,  Gel). 
XVIII.  5.  11.  Ueber  das  Mnsenm  von  Alexandrien  besond.  Sti^bo  XVII. 
p.  793:  xa9  Sh  ßmnUiop  ftiqog  iazl  xocl  rd  Movastov  iti^inottw 
xal  li,i8QC(v  v.cil  oT-nov  uiyav  tv  rJ  t6  cvaatziov  xcSv  fisxsxovtmv  row 
MovGSiov  (fÜMXöytov  arci^cov'  tcvl  öl  rf,  avvöSq)  xavxi]  x«l  yQW^"^^ 
-Mtva  %a\  CsQsi/g  6  ini  xc3  Movano)  xizuyyiivog  mit  Bernhardy,  Grundr. 
d.  giiedL  Literat.  I  S.  461  ff.  3.  Bearb.  Humoristische  Charakteristik 
bei  Timon  dem  Sillographen:  nolloi  iilv  ßowMvtui  ip  *Atyv7izü)  ßißXiw 

Ko^fltMjVai»  aan/i^Mr«  ätiQtowxag  Movciow  h  xali^ip  Athen.  I.  41. 
p.  22d..] 
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Auf  einer  Stufe  der  Cultur,  ^\^e  sie  sich  aus  den  im  Vorher- 
gehenden entwickelten  Zuständen  ergibt,  lag  es  nun  aber  zugleich 
in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Verbindungsmittel  mit  fremden, 
ja  entlegenen  Gegenden,  deren  Anfänge  uns  schon  in  den  home-  • 
risclien  Gedichten  begegnen  immer  mehr  erweitert  und  ent- 
wickelt werden  mussten.  Einzelne  [aber  durch  die  neuere  ge- 
nauere Ortskenntniss  widerlegte]  Spuren  könnten  freilich  auf 
(he  Vermuthung  fiihren,  dass  die  Verbindungstrassen  zu  Lande 
in  früheren  Zeiten  sogar  besser  unterhalten  gewesen  wären*) 
als  später,  wo  fahrbare  Wege  nur  mit  besonderem  Nachdrucke 
erwähnt  werden ')  und  der  grössere  Theü  des  Verkehres  durch 
Reit-  und  Saumpferde  oder  Maultliiere  vemiittelt  ward*);  für 
die  Fuhrwerke  als  solche  folgt  jedoch  daraus  noch  nichts,  und 
Ton  der  Schiffahrt  ist  es  gewias,  dass  sie  erst  durch  regelmässi- 
gere  Handelsverbindungen  zu  ihrer  späteren  hohen  Ausbildung 
gelangen  konnte.  Was  das  Landfuhrwerk  betrifft^),  so  können 
die  Streitwagen  der  homerischen  Helden  hier  begreiflicherweiBe 
'.zmnchst  nor  insofern  in  Betracht  kommen,  als  ihre  wesent- 
lichen Theüe^  als  Obergestell,  Achse,  Bäder  nnd  Jodi^  auch 
auf  jede  andere  Art  lom  Wagen  ihre  Anwendung  finden;  in- 
zwischen scheint  auch  ihr  sonstiger  Bau,  namentlich  der  Auf- 
tritt Ton  hinten  und  die  Brüstung,  hinter  welcher  man  stehend 
fiihr,  seihst  sj^ter  noch  bei  ^delen  Gelegenheiten  üblich  ge- 
blieben zu  sein^,  obgleich  daneben  auch  andere  zum  Sitzen, 
ja  zum  Liegen  eingeriditete  Fuhrwerke  zumal  im  Gebrauche 
des  weiblichen  Geschlechts')  vorkommen.  Auch  fiir  die  Bäder 
ist  in  der  Begel ,  wo  nicht  ausdrücklich  yien^erige  Wagen 
erwähnt  werden  ^  homerisciie  Anzahl  Yon  zweien  voraus- 
zusetzen; und  Aehnliches  gilt  von  der  Bespannung  mit  Pfer- 
den oder  Mauleseln,  welche  letztere  auch  als  Zugthiere,  be- 
sonders auf  Reisen,  gern  gebraucht  wurden**);  oder  wo  auch 
drei^^)  oder  vier  Pferde  an  einem  Wagen  vorkommen,  wurden 
sie  doch  immer  neben  einander  gespannt,  so  dass,  da  das 
Joch  nur  ein  Paar  fasste,  die  anderen  bloss  Rn  Strängen  oder 
Ketten  liefen,  ^^j   Unter  den  Schi£^eu  versteht  es  sich  gleich- 
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falls  von  selbst,  dass  die  Kriegsüilu*zeiige  von  den  Fracht- 
oder runden  Schiffen  getrennt  werden  müssen,  welchen  letzte- 
ren schon  der  Sprachgebrauch  jene  als  die  langen  ^  ^j  und  dem- 
nächst in  ihrer  allmäligen  Entwickelung  durch  die  Zahl  der 
Ruderbänke  vom  Dreirudrer  aufwärts  entgegensetzt;  nur  der 
homerischen  Zeit  scheint  dieser  Gegensatz  noch  fremd,  da  selbst 
die  Erfindung  der  Dreirudrer  statt  der  bisherigen  Pentekon- 
teren  u.  s.  w.  erst  einer  späteren  beigelegt  wird,  i«)  Sonst 
bleiben  freilich  auch  hier  die  wesentlichen  Erfordernisse  die- 
selben :  ein  Rumpf  ans  Tannen-  oder  Fichtenholz  wurde 
auf  Schiffswerften  gezimmert  und  mit  dem  nöthigen  theils 
hölzernen  theils  hängenden  Geräthe  versehen,  worunter  ein 
oder  mehrere  * ')  Masten  mit  Takelwerk  -  und  Segeln  *^),  sodann 
hölzerne  oder  eiserne  Anker  und  als  wesentliches  Fortbewe- 
gnngsmittel  die  Ruder  die  hauptsächlichen  Stellen  einnah- 
men. Letztere  vertheilten  sich  auf  die  Ruderbänke  die  sich 
an  beiden  Seiten  des  Schiffs  je  nach  der  Grösse  desselben  in 
einem  oder  mehreren  Stookwerkon  hinzogen;  darüber  aber  er- 
hob sich  amHintertheile  der  Sitz  des  Steoermanns  *^J,  der  mit 
zwei  grossen  Schauielrudem  den  Lauf  des  Ganzen  lenkte» 
während  sein  nächster  Untergebener  Tom  Yordertheüe  ans 
Himmel  und  Wittenmg  beobachtete  '*)  und  unter  diesem  wie- 
der Andere  clie  Thatigk^t  der  Mannschafton  überwachten 
und  durch  Signale  leiteten.  Ausserdem  betanden  sich  an  bei- 
den Enden  gewolmlich  Veiaemngen  in  Bildwerk*^),  m  wi- 
chen die  Torderen  sich  namentlich  tiieils  auf  die  Heimath  des 
8chi£Ees  **)  theils  auf  den  Eigennamen  bezogen  zu  haben  schei- 
nen**), der  jedenfalls  keinem  grosseren  Sdiiffe  fehlte**);  bei 
kleineren  ireOidi,  auch  wenn  jene  sie  als  Schaluppen  oder 
Boote  mitfiihrten*^),  ist  höchstens  an  die  ohnehin  mehr  aur 
Eriialtong  dienende  fiemahmg  zu  denken.  [Für  die  Grosse 
der  Soh^  waren  bestimmte  Zahkn  der  Belastung,  wahr- 
scheinlich nach  dem  Talentgewidit  üblich.  *')J 

1)  8.  TeriMtn  Aatiqt.  Horn.  p.        916  und  die  FMgnmme  von 

Grasbof  über  das  Schiff  und  fiber  das  Fuhrwerk  bei  Homer  und  Heaiod, 

Düsseldorf  1834  und  1846.  4;  intbei.  aberFriedreieh,  B6«U«uin  d.IliM« 

u.  Odyssee  S.  ilSltg, 

H.  UL  27 
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2)  Rosg,  griech.  Königsreisen  U,  S.  116:  „an  zahllosen  Stellen  findet 
mau  überall  im  Lande  die  Sparen  alter  Wege,  die  keineswegs  erst  der 
römischen  Zeit  angehören;  sie  stammen  vielmehr  schon  aas  der  Heroen- 
seit;  bei  Homer  ffibrt  ja  Telemachoa  im  Wagen  Ton  Pyloe  nach  Laoe> 
dimoii,  was  BOT  dareb  die  umtoendsten  nnd  aoTgftltigstenWej^ebantea 
möglich  war,  nnd  heute  wieder  ganz  unmöglich  ist."  [Der  einzig  mdg^ 
liehe  Pass  durcli  Jas  Tayj^eton  zwischen  Sparta  und  Pherae,  der  sogen. 
Langadapass,  war  nie  lür  Wagen  zu  befahren  s.  Vyse,  an  exeorsion  in 
the  Peloponnes.  1865.  I.  p.  2ö0fg.,  Bursian,  Geogr.  II.  1.  S.  105,  dar- 
nach Hom.  Od.  III.  101  fg.,  Xy.  182  an  benrtheilen.  Dagegen  sind  die 
Wagengeldee  und  der  Name  iijßooCa  nocb  erhalten  fttr  die  Gebiigatraeae 
Ton  Tegea  som  Enrotaatbal  a.  Bonian,  Geogr.  n.  1.  8.118,  Maro,  Jour- 
nal of  a  tour  in  Greece  II.  p.  251.]  Dahin  auch  die  axiGri]  oäog  aus  der 
Oedipusaage  (Soph.  Oed.  Tyr.  7S7fcrg.  13118;  Paus.  X.  5.  2;  35.  5)  und 
der  ganze  Weg  von  Athen  nach  Delphi,  welchen  nach  Aeschyl.  Eura.  13 
Hslsv^OTcotol  7ici£d(g  Hcpai'ozovy  x^^^^^  uvtj^sguv  zi&tvtss  TjjxfQwiitvrjVj 
gehahnt  hatten;  vgl.  Ulrichs,  Uelsen  a.  Forsch.  S.  146 fg.  [E.  Cartias, 
Ikber  den  Wegebau  der  Griedien.  Abhb.  BerL  Akad.  d.  WisseDecb.  1854. 
CL  321%.  weist  auf  den  xeHglöaeii  Unjining  der  Wegeanlagen  bin,  seigt 
die  Anlage  von  ausgeinci.scltcn  Geleisen,  dann  dieAnsweicben  {i^rgoTtai 
oder  xafii/>ftg),  die  Euheplütze  {avccTtmilctt,  dvaTcavari^nirt)^  die  Stufon- 
wege  {xli(ia%(g  Paus.  VII.  7.  4)  unter  eigenen  Behörden,  tnifisXrjxal 
oöcSv.  'Oöovg  fv&f-iag  ri^ivsLv  für  militärische  Zwecke  (Thuc.  II.  100.)] 

3)  [Asiri  6ö6g  jjneQ  ccfict^ai  äazvö'  ucp  inprfXtäv  OQfOiv  nuTayivsov 
vkTiv  Hom.  Od.  X.  104.]  'Jfia^ixoe,  Herod.  VII.  176,  Xenoph.  Hell.  IL 
4  7,  Bans.  IL  15.  1{  VIH  51  5;  Z.  83.  6;  ao  der  Weg  von  Argosnaeb 
Tegeit  ^jpQfMn  ktm^iotun^  aal  t«  futUcta  >-  len^o^o^. 

4)  8.  Beeker,  Char.  I,  8. 18fg.  [Zorn  Seiten  (J«l  Ikmvg  Arußttivuv, 

tmM^BG^ai)  Ad.  Schlichen,  die  Pferde  des  Alterthums  1867.  S.  153—168 
bes.  S.  101.  Man  reitet  vielfach  z.  B.  nach  dem  Piräus  zum  Symposion,  so 
Xenoph.  Syrap.  9,  7:  avaßcfi'vovreg  iirl  rovg  iTtnovg  dnrjXavvov.  Reiten 
der  Frauen  auf  Pferden  z.  B.  Soph.  Cod.  Col.  311:  yvvaix'  ÖqcÖ  —  Alzvaias 
ini  ncilpv  ßeßcöaav  xpati  d'  i^lioatSQTjgtivvij  ngoacona  QsaaaXi'g  vtv  dyi.ithxti, 
vgl.  daiitSiephani,  Compterendn  1868.  TTTTT,  8:  überhaupt  Gompterendu 
lABß.  y.  123.  184ff.  Anf  Manltbieren  wird  ein  grosser  Sattel  mit  Lehne, 
fast  sophaartig  für  Frauen  und  Kranke  undWcichlinge  angebracht,  ctatQdßrj 
(Demosth.  in  Mid.  133,  Lys.  pro  Inval.  §.  11,  Ath.  XllJ.  44.  p.  582  a) 
daher  datgaßrßttzrjg  Luc.  Lexiph.  2:  in  äaxQußrjg  öxsia&ai.  und  das  ele- 
gante Vasenhild  bei  Stephani,  Compte  rendu  Tann.  1868.  Atl.  pL  Y. 
Text  8.  228,  wo  die  uazQÜßij  zor  förmlichen  nlivri  mit  zwei  Lehnen  nnd 
wtidMii  Pftthlen  geworden  Die  Sanfte  (^«ro»)  galt  In  attiieher 
als  Lnznagegenaiand,  Dinareh.  (L  f.  86)  wirft  Demosthenea  vor: 

Sfin^tpos  «qy  ilg  nuQuut  69w,  Daa  Beiaegepftek  beB.  'aiich  Betten  (««««q 
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und  GTQCDuaTa)  im  atgcoftarodsffaov,  rrTorouarFrov  (Poll.  VII.  t9)  haben 
Sklaven  zu  tragen  (d-nöloi^&oi)  Xenoph.  Memor.  III.  13  6,  Aeschin.  de 
fals.  leg.  §.  99,  sitzen  dabei  auf  dem  Esel  Aristoph.  Ran.  25;  sonst  das 
Gepäck  zum  Theil  auf  das  Pferd  genommen  Luc.  Asin.  l.J  Ueber  die 
Unidclierheit  der  Wege  Xenoph.  H.  Soer.  II.  1. 15^  Diog.  Laeit  IL  136. 

6)  Vgl  Scheffer,  de  re  veliiealari  Teieram,  Fraakf.  1671.  n.  Gins* 
rot,  die  Wagen  und  Fuhrwerke  der  Griechen  u.  Römer,  München  1817. 
4.,  Becker,  Charikles  I.  S.  227  f.,  Frieb,  das  Fuhrwerk  bei  Homer»  Wien 
1855.  4.,  [L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  2,  5G-63.] 

6)  Plat.  Theaetet.  p.  207:  ayaitcßiisv  av  li^iazrid-htsg  o  xi  iarlv 
ctfiu^u,  £1  ;^  fx;f  (Iniiv  tqo%o£^  a^ojv,  Vfffprt^i'a,  avzvysq,  ^vyov:  ygL 

Poll  I.  142  fg.  and  Nitssch  s.  Odyn.  YI.  68. 

7)  In  der  griecbiechen  Ennst  wenigetens  dtirfte  —  mit  Aasnalime 

des  geflügelten  oder  mit  Schlangen  bespannten  Sitzwagens,  aaf  welchem 
namentlich  Triptolemus  dargestellt  wird,  z.  B.  Koulez,  Vases  de  Leyde  pl.  4, 
[Stepbani,  Compte  rendu  1862.  Atl.  T.  II.  III.  Müller-Wieseler,  D.  A.  K. 
II.  T.  8.  n.  89,  Taf.  9.  n.  110,  T.  10.  n.  113  a,  Arch.  Zt.  1865.  Taf.  CCIVJ 
—  schwerlich  ein  anderes  Beispiel  vorkommen,  nicht  allein  auf  unzähli- 
gen Malereien,  [doch  ja,  Gerhard,  aoserletense  grieehiadw  Taeenbilder 
UlL  Taf.  317),  sondern  aaeh  in  der  Scnlptnr,  wie  bei  Sehdll,  HitthdI. 
ans  Griechenl.  S.  25,  auf  dem  Friese  des  Parthenon.  [Reich  mit  Male- 
reien oder  Reliefs  von  Metall  geschmückter  Wagen  mit  Deichsel  und 
▼orn  breitem  Jochstück  Lenormant  u.  de  Witte,  Elite  ceraraograph.  IV, 
pl.  7.  So  ist  das  öirifia  daidäksov,  das  ano  2^tHsiias  zu  suchen  ist.  Find, 
hjporcb.  frgt.  83  (73),  so  der  oxog£inBl6g  xccAln  danavy  ti>  xpactaTOg 
Erk.  bei  Ath.  1.  p.  88,  wovon  das  a^fta  Btißtttw  seharf  geschieden  Ist] 

8)  Poll.  X.  61:  all'  ti  plv  o^o^tftt  tfl  9i  oxtiiAtttoav  jr^^rd  xig 
«e^l  S»,  d-iifovg  t^tog,  hqIp  19  top  ^luw  nfQiqiUyHv,  vtt  t[9^  twp 
oxi^ftuTav  OHtvqjÖQu  av  sAj,  rix  d\  hf^navta^  ta  d\  elg  to  ^yuataxlivM 
ivfvvaia,  xa  d\  •Äarceorsya  Ka]  atfyc<:0Tce  na\  xaudQca.  [Die  Festbesucher 
mit  Frau  und  Kind  in  Delphi  u.  s.  w.  hedienen  sich  der  Wagen,  um 
auch  Nachts  darin  zu  schlafen,  wie  der  Frevel  der  afia^oKvliaza)  in 
Megaris  beseogt  Plnt.  Qu.  gr.  59.  Der  Ansdrnck  bei  Büchsenschütz, 
Besitc  nnd  Erwerb  S.  210:  {.für  Belsen  war  der  Gebranch  von  Wag«i 
gani  abgekommen**  ist  in  seiner  Allgemeinheit  fidsch.  Wagenvodeek  anf 
einem  mit  Ziegenböcken  bespannten  Kinderwagen  St^h^ni,  Compte  lendn 
1863.  Atl.  t.  n.  5.] 

9J  Aristoph.  Plut.  1014:  fivcrrjQi'oig  Sl  toig  (XfydXoig  oxovpiivrjv  inl  zr^g 
d{id^r}g:  vgl,  [Herod.  I.  31  mit  Note  von  BährJ,  Derno?th.  Mid.  §.  158, 
Ath.XUI.  50  p.586b,  Vitt.  X.  Orat.  p.  842;  auch  das  Huva^gov  der  la- 
eedaemonischen  Franen  bei  Xenoph.  Ages.  Vm.  7,  Ath.  IT,  17  p.  iSOC, 
Hesych;  II,  p.  138,  worQher  Polemo  ed.  Preller  p.  188.  Bei  MSnneni  dar 
gegen,  wo  es  nicht  wegen  Alters  oder  Krankheit  geschah,  galt  es  ttla 
aofidttti  B.3)aiiOBtik.  adr.  Pbaenipp.  ^U,  Ath.  XIL  68.  p.  648»  Ladaa. 
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QtIL  «.  18;  (fom  Yatar  de»  Potomo,  4m  AkMlmniken  hlflsi  ei:  m^tnov 

TS  slvM  tav  noliTtov  xocl  agfiatoTgotf/^aai  Diog.  Laert.  lY.  3,  17]  und 
die  ehrenvolle  Ausnahme  des  blinden  Timoleon  bei  Plutarch  c.  38:  o  Sh 
xoin^öftevos  dt  dyogäg  ini  ^svyovg  ngog  z6  Q'iaxQOv  inoQBvexOf  lUti 
T^S  a«i]Vfjs,  aansQ  ^zvyiavs  Hoc&'qiievogy  siaayofitvrjs  x.  t.  X. 

10)  Tec^axtfxZos  dnijvri,  Iliad.XXIY.  272,  a/üa|a,  Herod.  1.188,  Ath. 
Y.  38.  p.  196  c  XII.  59.  p.  542,  Eunap.  p.  34;  im  eigentlieh  elaeeiaehen 
CfaieehenteBd  jedoch,  aamentiichlttrHeiiidieo»  woU  gun  nn^biSaehlicb.. 
(Im  DiODjsoszug  langgestreckter,  verzierter,  vierräderiger  Wagen  mit  drei 
Personen  Arcb.  Zeitg.  1864.  Taf.  XXXV,  zweiräderig  dageffen  auf  zwei 
ähnlichen  Reliefs  T.  XXXVI.  Zu  dem  Wagen  als  Kinderspielzeug  §.  33, 
not.  25  tragen  wir  nach  die  Darstellung  attischer  Grabstelen  der  Kna- 
ben mit  Karren,  Httndehen,  Vogel  a.  PerTanoglUi  Grabsteine  der  alten 
Qiieeben  S.  88.  n.  5,  S.  84.  n.  Ifi.] 

11)  'O^aut  itvpi,  Aeiefaxn.  1  leg.  §.  lllf  wie  denn  ^«1170$  nicht  ael- 
ten  schon  schlechthin  ein  Manlthiergespann  bezeichnet,  BOckh,  Staatsb. 
N.  A.  I.  S.  646,  obgleich  andererseits  auch  ncaliKOv  ^svyog  vorkommt. 
Soph.  Oed.  Tyr.  793,  und  zwar  vor  einer  ajtijvi?,  welche  die  Grammatiker 
aacb  geradezu  auf  Maulthiere  beziehen,  vgl.  Schol.  Find.  Olymp.  Y.  6: 
uKi^vTi  m  Ifnv  a^fia  wtovatv  ^Bvx^iv,  auch  Paus.  Y.  9.  2.  [Oben 
(.  1«.  not  11  18.] 

12)  DionjB.  Hai.  Areh.  Born.  YII.  78:  Mi  yov  tmms  ^vfvv^ 

^vrrjQöi  avvfxofiFvog,  ov  arro  toi)  nagijcoQ^a&ai  xal  avve^evx^«i  nug-^o- 
gov  Uäkovv  OL  Ttakaioi:  vgl.  Iliad.  XYl.  152  und  Ann.  dell*  Inst.  arcb. 
1839  T.  XI,  p.  307. 

13)  Eur.  Iph.  Aulf  220:  rovg  (ihv  (liaovg  ^vyiovg  .  .  .  rovg  S'  k'^a 
aeiQoqiÖQovg:  vgl.  PoU.  L  141  und  die  Erklärung  in  Sopb.  Antig.  140: 
diißMngog  oder  Eleetr.  732. 

14)  Bekker  Anecdd.  p.  279:  ftm^ov  nXoSov  to  sroAc/uixov,  ar^oyyv- 
aoir  di  vo  i^ftaomovi  Tgl.  FkdLL  82  und  Schol.  Thucyd.  n.  97.  [Longa 
nave  Jasonem  primtm  navigasse  Philostej^hanus  audor  est^  Ilegesiaa 
ParaJum  (also  ein  Attiker),  Ctesias  Samiratnin,  Archemachiis  Aegaeonen 
Plin.  H.  N.  VII.  56.  §.  206.]  Sonst  heisst  das  Handelsschiff  auch  mit  einem 
Worte  dlxflfs,  ThncIL  91,  Theophr.  Eist.  pLY.  7;  YerdedLe^  magto»' 
ftttTo  oder  tfrey«^,  kSnnen  aber  bei  beiden  TOTkommen  oder  fSBblen»  Thvc 
I  14k  Antipb.  eaed.  Berod.  S-  18t  PUmt  Baceh.  IL  8.  45. 

15)  YgL  BayfioB,  de  re  navali  veterum,  Paris  1499,  Salmas.  Obee. 
Jur.  et  Antt.  Boro.  p.  651  ff.;  Jo.  Scheffer,  de  militia  navali  veterum, 
üpsala  1654.  4.  und  desselben  Streitschrift  gegen  Meibomius  de  fabrica 
triremium,  Amst.  1672.  4.,  unter  dem  Titel:  Opelius  de  fabrica  trire- 
mium  Meibumiana,  Eleutherop.  1672.  4.  j  dann  Fotter,  Archäol.  v.  liam- 
baeb  n,  a  258ljrt  Carii  delle  triremi  In  t.  Op.  T.  IX,  p.  12^.;  Leroy, 
üv  la  marine  dee  andeni  ptoplea  in  K.  de  VÄM,  d.  Luer.  ZXXViU, 
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p.  5^  Mbrt  deiMn  Nonr.  nehereli«  in  H.  d«  Ilm tit»  nai.  an  YH, 
p.  478fg.«  Berghaus,  Gesch.  d.  Schiiffahrtskande  des  Alterth,  Lpi.  1792. 
8.,  BöttigCT,  üher  die  Ruderschiffe  der  Alten,  in  s.  arch,  Museum,  Wei- 
mar 1801.  8.,  S.  59 fg.,  Minutoli,  über  den  Seeverkehr  und  das  Schiffis- 
weaen  der  Alten  in  Zeitschr.  f  Wissensch,  u.  Geschichte  d.  Kriegs  1835, 

H.  4 ;  H&Umann,  Handelsgesch.  d.  Gr.  1839.  S.  5  ff.,  Jal  Archäologie  na- 
vale  1840.  Leaka,  on  fhe  bnien  pxov  of  an  andent  ship  of  var  fn 
IVasaaet  of  ihe  aodai  of  lilarat  L  p.  946ff.,  A.  0.  Lodit,  «ber  d.  Sefaiff 
des  Odjmans  (Glüoksiadter  Programm),  Altona  1841.  Epochemachend 
durch  g<»naue  TTnterauchung  des  neuen  insohriftlichen  Materials  Böckh, 
Urkunden  über  da«  Seewesen  des  attischen  Staats,  Berlin  1840.  8.,  bes. 
Kap.  VII— X;  Smith,  the  voyoge  and  shipwrcck  of  St,  Paul  with  a  diss. 
on  the  ships  and  the  navigation  of  the  aneients,  London  1848.  8,  p.  140 
•20%  doatseli  H.  Tbiaraeli:  über  den  Sebüfban  der  Oriedien  nnd 
Bömei^  Marb.  185t,  (B.  Giaaer,  da  Tateram  xa  na?a]i:  e.  tabb.  Bar^ 
1864»  derselbe  Arch.  Ans.  1864.  nr.  186.  8.232*,  Ausland  1863.  8.657!:. 
Gemmen  d.  königl.  Museums  zu  Berlin  mit  Darstellungen  antiker  Schiffe. 
4.  2  Taf.  Berl.  1868,  über  Grasers  Resultate  s.  Werner  in  Daheim  Jhrg. 
1869.  S.  779  ff.  mit  Abbildg.  des  Graser'schen  Penterenmodells.  Nach  Smith 
Q.  Graser  s.  Gahl  u.  Koner,  Leben  d.  Griechen  n.  Börner  I.  2.  Anfl.  n.  55. 
8.  880 IT.  Bfldlidica  bei  Fanolka,  Büdar  ant.  Labana  T.  XV.  4.  6.  7;  L. 
Weisser,  Bilderad.  L  8.  T.14  Tast  a  179— 197.  Gerhard,  anserl.  Yasenb. 
III.  T.  198  IV.  T.  254—255.  285.  286,  Archäoi  Zeit.  1864.  T.  CLXXXI, 

I.  Wichtiges  attisches  Relief  mit  einer  Triere  in  Annal.  dell  inst.  arch. 
1862.  XXXni.  tav.  d'agg.  M.  2  mit  Text  p.  327  ff.,  zwei  Reliefs  aus  Pu- 
teoli  mit  Trieren  Mus.  borbou.  III.  44,  eines  mit  Bireme  aus  Praeneste 
■dt  Winakalmann  Mon.  In.  L  207.J  Hauptatalla  ttbar  ihre  Gvteaenanb- 
vidcelnng  ist  Flin.  Hiat.  N.  Vn.  S.  flOS-SOO.  [ßmtm  bUdat  dan  SabiiT- 
ban  ans,  ein  eigener  Uaiiianos  tqotcos  Heaych.  a.  t.,  Phot.  s.  v.  ZcefUn» 
•^Eu^ctivT},  Ath.  Xn.  p.  540e;  das  Transportschiff  für  Pferde,  Hippagua 
ihnen  eigen.  Phokäer  vavtiXirjai  ^tfXQjjft  ngcSrot  'EU-qvtov  ixQJiGavTo  — 
ivKvziXXovxo  di  ov  OTQOYYvXr/Gi  vqval  dXXa  nevtrj'KOVztQOusi,  Herod.  I. 
163.  Erythräer  Erfinder  der  biremiH,  Thasier  des  durchgehenden  Verdeokea 
(MUm  Umgaejf  Bhodiar  daa  flabnallseglers,  niltisy  KarpatUar  der  Oar- 
^oata  Movis,  Nazoa  däa  Na^uiv^y^  nuv^a^ost  Baroa  dea  Knidoa 
der  KviSiovgystg  Schol.  Aristoph.  Pac.  148.  Sttvduliu  sind  flache  Lieh- 
terschiffe,  Xifißoi  vollgehaute  Feluken,  axaro*  Segelboote,  Hslrirsg  Aviso- 
jachten,  (paorjXoi  Barken,  yccvXoi  Lastschiffe,  auch  TtQi'atnq  und  ßagidsg 
Graser  p.  55.  Antandros  am  Fusse  des  waldreichen  Ida  besonders  geeig- 
net zum  Schiffbau  Thucyd.  VL  52,  Xenoph.  Hell.  L  1.  25.  Als  cypriaab 
gilt  die  Form  dar  »ipxov^og,  nnaara  Kntier  Plin.  L  a.  §.  800.  Ttiaraa 
bant  anant  Eorinth  Tha<7d.  L 18:  %QAxot.  9\  KüqMtM  lifwnm  /yyv- 
«ant  TO»  vvv  TQonov  (iszaxsiQi'acei  xa  nsgl  xocs  vavg  x«l  rgiriQBtg  ng6- 
w  ivKoQivf^  tns  'EUü^og  hvavnifftl^att  vonKorinth  kommt  der 
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vccvnrjyog  Ameinokles  nach  Samos  um  720  v.  Chr.  und  baut  dort  4  Schiffe. 
Auch  die  corcyräische  Seemacht  ruht  wesentlich  auf  der  der  Mutter- 
stadt Eorinth,  wenn  auch  alteinbeimitdi«  SdiiflnEimde  derBawobner  der 
iMd  der  Libumer  oder  der  lagenhaften  Pblaken  vonuging  und  der 
ISfum  *i9MP9oe  Tielleicbt  Beben  in  jene  Zeit  snr&ekreicbt  Tbncyd.  L 
2&,  Schol.  Arist.  P.  143,  Etymol.  M.,  dMU  Blümner,  gewerbl.  Thätigkeit 
etc.  S.  98.  Die  Entwickelung  des  Schiffbans  geht  Hand  in  Hand  mit  der 
Folge  der  Q-ceXaaaoyiQCiTovvTSs  s.  Castor  frgmt.  hinter  Herodot.  ed.  Paris, 
p.  190.]  In  Griechenland  finden  wir  Tergj^osig  und  tisvti^qhs  zunächst 
bei  dem  älteren,  i^ijgeis  bei  dem  jüngeren  Dionys  von  Syrakus,  Diod. 
XIT.  41,  Aelian.  V.  Hiet.  71.  12,  bis  de  dann  unter  Hiero  II  und  Fto- 
lemaens  IV  bis  in  der  nogebeoren  Grösse  steigen;  vdche  Ath.  Y.  87^. 
ffshildert;  oder  sollte  eine  solcbe  Erhöhung  der  Ruderbänke  geradem 
unmöglich  sein?  siehe  Letronne  im  Journal  des  Savants  1847,  p.  880f. 
und  dagegen  Henocque  in  Revue  arch«''ol.  1847,  p.  706  fg. . 

16)  Thucyd.  I.  10  und  14.  Darstellung  der  jtolvriQsis  [bei  Graser 
p.  30-48.] 

17)  Vgl.  PolL  1. 86  fg. 

18)  Enrip.  Medea  4;  vgl.  Fiat.  Legg.  lY,  p.  705  und  Tbeopbr.  Eist. 
pL  Y.  7.  Daber  bei  Dicbtern  llttvi},  abies,  auch  das  Schiff  selbst,  Eurip. 
Phoen.  217.  [Die  Insel  Cjpem  lieferte  alles  für  den  Schiffbau  Nöthige: 

ut  nullius  externi  indigens  adminiculi  indigenis  viribus  a  fundamento 
ipso  carinae  ad  su2)remos  usque  carbasos  aedificet  onerariam  nävem 
omnibusque  armamentis  instructam  mari  comittat  Amm.  Marceil.  XIV.  8.; 
Stfabc  XIV.  p.  684;  Exposit.  tot.mundi  ed.  Gothofred.  63  mit  Bücbsen- 
sehftts,  Hauptstfttten  des  Gewerbfleisses  S.  53.] 

19)  NaoQta,  die  dann  übrigens  wieder  in  die  eigentliche  Banstfitte 
(ffdrsiTyeov,  Aristopb.  At.  1157)  nnd  die  Scbiftdoeken,  vmaoiMt  oder 
wttvcttt^ftoi  (Isoer.  Areopag.  66,  Strabo  IX,  p.  395)  zerfielen,  vgl.  Böckb, 
Seewesen  S.  64  fg.  NeajXm'ai  nävdijfioi,  als  Volksfest  bei  Aoneas  Tact. 
Poliorc.  c.  17.  [Während  Athen  in  Griechenland  selbst  unbestritten  die 
grossartigsten  Anlagen  der  Art  besass  und  noch  am  Ende  des  4.  Jahr- 
hundert V.  Chr.  vermehrt  sah  durch  Philons  Bauten  (Strabo  1.  c,  Vitruv. 
YU.  Praet  17,  Yii  X.  Or.  t.  Lye.  p.  841 D)  treten  Ton  den  Oolmiialstftdieii 
piiodoB,  Kyiäee  nnd  Massilia  naeb  Alexander  d.  Gr.  in  erster  Linie  anf 
Strabo  XIV.  p.  653:  xaVrai'O'a  dh  (in  Rhodos)  rnowg  iv  MaaaaU^  luA 
Äv^tiuit  Tcc  vsqI  xovs  aQZiTfyixovas  -kuI  zag  OQyuwmottus  Kttl  #i|0Qn^ 
Qovg  oTtXcav  rs  xai  xmv  aV.cov  iaKovöaotai  SicKpSQOVxas  iti  yi  tmv 
nuQ  uXloig  fiaXkov,  vgl.  IV.  p.  180,  XII.  p.  575.] 

20)  S.  Bückh  S.  105  fg. ,  der  als  anevri  ^vUvcc  tvteXr]  insbesondere 
TfCtQQoijnrjöciXia,  nXifiamdse,  tatoiy  negaiaiy  xofro/',  als  xp«|ttaötä  (S.  132f. 
806 f.)  vno^aiiaza^  tuxia,  xonteitt,  Haxu^Xi^ykava y  Tra^^vfiatoc,  «%Oivi(x^ 
&fwo^  aniuailt;  und  im  AUgem.  aneb  Xenopbi  Oee.  YiH  12,  wo  nnr 
%  das  Takelwerk  aoeb  eine  besondere  Kategorie  gemaeht  ist:  9m  noUiiv 
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flAp  yaQ  öjjTtov  ^vXivatP  üxtvmv  nltxvSv  6Q(t£^stoci>  vuvg  %al  «vay«- 
tea,  dta  noUtSp  dl  tmv  x^ttutam  ntnJLoviUimp  »Itt  %,  t,  l.  üebor  di« 
vnotmiiaxu  oder  ünt«rgQrtaDgen  (Plat  Bepabl.  X.  p.  616.  Ath.  Y.  87) 
berichtigend  Smith  S.  29f.  j^TKQia  unterscheidet  Graser  p.9  als  das  Deck 
am  Vorder-  und  Hintertheil  (Back  und  Schanze)  von  dem  das  ganze  Schiff 
bedeckenden  %ctxäaxQtoyia  und  dem  aaviScofia,  dem  hölzernen,  verwahrten 
Umgang  {ndgodoi,  fori)  um  das  Ruderwerk,  wodurch  die  Scbirte  xara- 
cpQaHtoi,  werden,  ^lagp^cfy^ara  sind  Längenscheide wände  durch  die  Mitte 
-  d08  Sebiffes  die  Baderer  der  beiden  Seiten  zn  scheiden  ■.  Qraser  p.  12  f., 
der  Mitfiebnuim  iwiecben  ihnen  sind  ta  (vyMt.  Biaxa  Bippen  des  Schif- 
fes, azQcoT^Qss  Querbalken  von  Bord  zu  Bord  p.  16.  Uebär  die  Form  der 
Schiffe,  gewölbten  Bau  der  Mitte,  einfallenden  Baa'(a^|M»fMr,  Ift^iU»)  des 
Kieles  uud  die  Ausdrücke  der  novcfa,  d^fa,  ßgaxvTfga^  >lf;rTa  anatptjj 
Graser  p.  27  fg.  Breiten-  und  Längenverhältniss :  4,  4V»  Ibis  zu  6,  Luc. 
Navig.  5,  Graser  p.  42  tf.] 

21)  Phot.  Lex.  p.  418:  JtfQivsoas  6  Ösvtbqos  latog  xal  ndvta  tu 
nwQinti:  vgl.  Hesych.  II,  p.  929  nnd  Böckh  S.  127  fgg.,  der  namentlich 
anch  den  Ansdroek  dxtitttog  bei  Masten,  Segeln  (S.  189)  n.'S.  w.  an! 
iweite  kleinere  Stileke  derselben  Art  im  nämlichen  Schiffe  deatet.  Ganz 
anders  freilidi  Poll.  I.  91:  xal  o  iihv  {liyug  lud  yviqcto$  (ot^B  muitButg^ 

v.azomv  iniSgoiiog,  6  8\  Aarrcov  SoXcov  —  dieser  aber  vermengt 
offenbar  selbst  Mäste  und  Segel ;  s.  Hesjch.  I,  p.  1020.  1350,  und  Isidor. 
Orig.  XI.  3.  [Theile  des  Mastbaumes,  der  unterste  nriQva  rj  ifini'Tttsi  ftg 
tov  kr^vov,  der  mittlere  rgdxri^os,  Schaft,  dann  telos  Top  mit  dem 
uttqiT^cu)»  SS  Mars,  den  snsammeii.Bich  neigenden  xc^afo»  ss  Baaea  an 
beiden  Baten,  dem  viereeUgen  ^v^hmv  s  Mastkorb,  Marssebaaskleid 
und  der  obersten  Spitze  TjXaxÜTr],  Asklepiad.  Myrl.  bei  Ath.  XI.  p.  474» 
s.  dasn  Panofka  a.  a.  0.  S.  68,  jetzt  bes.  Graser  p.  78.] 

22)  Tonstcc^  oxla  me,  «Tj^oty/«,  Hesjch.  IL  p.  1401,  woza  dann 

wieder  im  Einzelnen  yialmSia,  ffnxvrsg,  ayxoiror,  noSsg^  vni^if  xaUvog 
kommen  Böckh  S.  144  fg.,  [ganz  darnach  Graser  p.  78.] 

23)  Odyss.  V.  258:  zocpgcc  de  (puge  fVctxe  ....  lazia  noiticaa^ai 
X.  X.  i.  Gewöhnlich  von  Linnen,  o6-ov«i  oder  o^dytoe,  Demesth.  Everg. 
S.  20,  Lndan.  Y.  Eist.  L  6,  AeUll.  Tat  IH  1,  mit  krenaweise  einge* 
näheten  Tanstrdfen,  Smith  S.  25;  ob  aber  auch  ledern,  ßv^aai,  Lncian. 
Kavig.  c.  4?  S.  Böckh  S.  106  nnd  im  AUgem.  S.  138  fg.  Leroy  les  na- 
vires  des  anoiens  consideres  par  rapport  a  leurs  volles,  Paris  1783.  8., 
wird  von  Smith  S.  7  für  gänzlich  unbrauchbar  erklärt.  [Nach  Graser 
p.  77  hat  der  Grossraast  drei  Eaasegel  (tö  (isya  tazi'ov,  to  dviü  und  rö 
Hatto  sowie  6  dölav),  dagegen  die  zwei  andern  Mäste  je  2  liteinisdie 
Segel  (^latiu  «nattt«),] 

24)  Ath.  V.  43:  äptvqat.  Hl  ijaav  ^vUwa  ith>  %ittaQ^  tfidq^flcT 
invtfi  «.  t.  «.  [Heroischer  Erfinder  der  ancora  ist  EupcHamus,  derselben 
als  Jndent  JnwäiarHi  Flin.  H.  N.  YIL  fi.  6.  %,  209.  Aakertoae  Ton  ^anl 
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axoivi'a  dynvQMttt]  Den  seit  Scheffer  vererbten  Irrthum,  dass  den  Ankern 
der  Alten  das  an  dam  Schalte  befindliche  Qaerhols  gefehlt  habe,  berieh- 
tigt  Smith  S.  28. 

25)  KcSnai^  das  ganze  Kaderwerk  aber  tagaog  oder  raggog,  s.  Böckh 
S.  112  f.  (Zu  beachten  der  Griff  {^yxftQi'Siov)  an  dem  im  Schiff  befindlichen 
oberen  Theil  twtojv^  das  TQTjiia  oder  otc^,  die  Oeffnung  in  der  Scbiffs- 
wind«  der  waliiogj  der  Nagel,  woran  durch  den  tQimma§9  das  Bader 
bafcaligt  ward,  der  vtt^aog  s.  str.  daa  Blatt  des  Buden.]  Ueber  die 
lederne  Futterung,  worin  sie  gingen  (aanuofia  dfg^dTiov  rt,  nud"*  o  19 
xcantj  ßtiXlftai,  Schol.  Aristoph.  Ran. 307)  S.  107  [sowie  Qraser  p.  80 f.; 
über  die  starke  Beschwerung  mit  Blei  des  oberen  Thcils  der  längsten 
(38  Ellen  langen)  liuder,  um  die  Balance  herzustellen  Ath,  V.  p.  204^ 
dazu  Graser  p.  17.  Note  1.]  '  ^ 

26)  Zvyd  ui  vocvTi¥,a]  ■na^eSgai,  dq>  cov  xal  z6  i^svx^ott  inl  VTjoav' 
ttfupm  yag  ruvta  av^ßulvii  nBQ\  rd  ^vyä,  rjyovv  xctl  ro  tavg  toixovg 
^evyvvvta  not  Us  utaMgav  xariaiyM  ttvan,  EDitath.  ad  Odyas. 
XUL  9L.  Spiter  bei  den  Drelradrem  Torsngsweise  die  mittlere  Budör- 
reihe,  während  die  oberste  ^gävog  hiess.  Schol.  Aristoph.  Ran.  1074; 
vgl.  die  Erkl.  zu  Thuc.  IV.  32  und  VI.  31,  Hesych.  I,  p.  1G72  und  1727, 
[Pausan.  I.  29.  1,  Virg.  Aen.  V.  120.  Die  Reihen  lagen  senkrecht  über- 
einander 8.  Graser  1.  c.  p.  5.  To  i^y-nconov  das  ganze  Ruderwerk  im  Gegen- 
satz zur  nage^sigsaia.  Taktmässige  Bewegung  der  Ruderer  Xenoph.  Oec. 
3,  8:  duc     Hk  SXlo  Slvitoi  tUlijlois  etalp  ot  iftnJJopvsg  ^  dio  h  xa^n 
Itlp  ntl^ipnatf  ip  ta^u  dh  n^opavovatPt  h  ca|e»  d'  awan^ntüvnv.  Eigene 
Fussböden  waren  in  der  grieeh.  Zeit  ttiebt  swiseben  den  Bnderreiben  Arist. 
Ban.  1106.   Die  t^yd  oder  transtra  sind  in  den  «aTa^^axto»  noeh  ge- 
schieden von  den  Sitzen  tScolta  Hesych.  8.  v.  Ot  nfQi'vFtp  sind  die  nur 
zeitweis  angewandten  Hülfsruderer,  angebracht  auf  dem  äusseren  Um- 
gang der  ndQoöog,  Graser  p.  19.  Zahl  der  ^gavCzai  31  auf  jeder  Seite 
der  Triere,  der  tvyitai  29,  der^alafAttai  27,  darübw  steigt  die  oberste 
B^e  der  Tetrere  auf  88^  der  Paniere  auf  36.  Man  batte  auch  ijfitjlM», 
zgirH^ioXiai  d.  b.  Scbiff  mit  IV^Belben,  der  HUfte  der  ^vftm  Polyb. 
V.  6,  1,  XVI.  2.  Die  Zahl  der  Sohtu  einer  Triere  betrug  174,  der  Ma- 
trosen, vavTui  20;  dazu  kommen  dann  auf  dem  Kriegschiff  die  inißdzai 
die  an  Zahl  sich  minderen  mit  der  grosseren  Manövrirkunst  des  Schiffes 
Graser  p.  36.   Die  vavxai  haben  die  niedere  vjiTjQeaia  des  Schiffes,  die 
bfiheni  die  Offiziere,  ot  (idUaza  iv  zÜh  Thuc.  VI.  31.  Zu  diesen  gehört 
neben  tQn^Qu^xott  nvßfQvrjzijg,  ngmgavs  der  «fletw«^  mit  dem  htotetiig 
ftr  den  1Mcts<^lag  derBoderer,  der  to£x«t9t<^8  und  die  4r<«rn7«oi^«9a^eft»] 

87)  Bolus  stat  puppt  magister,  Stat.  Theb.  VIII.  267;  vgl.  Lucian. 
d.  mort.  X.  2  und  Schol.  Eurip.  Phoen.  74:  :-7ri  ydg  rov  vibiozov  ^vyov 
yiaO-r](itvog  cög  xvßsgvi^zrjs  q>igH  Tovg  oitexog.  Seine  Kleidung  beschreibt 
Plautus  Mil.  glor.  IV.  4.  42. 

28)  nriddUa  dvo,  Aelian.  V.  Eist.  IX,  40;  vgl  HeUod.  Aethiop. 
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V.  17.  Act.  Apost.  V  15,  und  goort  ii  tlic  namentlich  von  den  Auslo;;erii 
letzterer  Stelle  erhobenen  Schwierigkeiten  Smith  S.  9.  [Sind  dies  die 
cuiminicula  guhernandi,  welche  der  Argonaut  Tipbys  erfunden  haben  soll? 
Plin.  a  N.  VIL  §.  209.] 

29)  Jl^toQ^^  nqm^Atiig  Flut.  T.  Agid.  e.  1,  Xenoph.  Anab.  T.  8. 
9,  Om.  Tin.  14  Athen.  T.  43;  vgl  insbes.  Aristopb.  Equ.  546:  l^^vijtr 

gettivüttt  xcl  Toi<g  dvBfiovg  Siad-Q-fjaui'  x«ror  xvßegvdv  avrov  lavzä  %tX. 

80)  Artemid.  Onirocr.  I.  35:  ctQx^'-  ntQiviov  filv  ö  toLxuQxog, 
TOt;i;ag>;);ot;  ös  6  TiQcoQSvg,  ngoagscog  dl  o  xy^fpvijrrys ,  xvßiQvrjvov  Ö£  6 
vavxlrjQog:  vgl.  Lucian.  D.  meretr.  XIV.  2:  vvv  öl  ^dq  xoi'xov  eiffxat 
xov  9i^tov,  und  OkndiaD.  Hall.  Theod.  Codi.  43  f.  Dasa  der  iuX§vatiqQ, 
Xeooph.  Bep.  Athen.  L  2»  Arrlan.  Bip.  Alex.  YI.  3.  9;  fibefhaapt 
Qtoiatj  Thuc.  VI.  31. 

31)  AtpXaara  jiicv  Xiysxctt  xu  TiQV(ivr}ai(x ,  noQVftßa  31  xa  Trpco^ifaia, 
Etym.  M.  p.  177,  Gad.  p.  341,  was  jedoch  nicht  immer  so  scharf  ge- 
schieden wird  ;  [ro  TTjg  TTguuvr^g  InixcmTilc,  ■Koooivlg  Schol.  Arat.  Phacn. 
346j,  vgl.  Hesych.  II,  p.  323  und  Becker  Char.  I.  S.  20.  Nur  der  jfijvtff- 
«og  liert  hniner  das  geechwungen  aufsteigende  Hintertheil,  Lndan.  Na- 
▼ig.  e.  y.  Hisi  H.  41;  Apnlej.  Hetam.  11:  puppis  intorta  dbentseo 
wesshalb  auch  Artemid.  II.  28:  mningoamco»  8h  zw  nqmfau  lutl  6 
vCenog  xov  Kvßsgvi^Trjv.  [Das  Vordertheil  oft  ein  Rüsselthier,  oder  Delphin 
8.  Gerhard,  auserlesene  griechische  Vasenbilder  III,  T.  ir»S.  254.  255. 
An  dem  Vordertheil  kommt  die  vortretende  araioc,  wie  am  Hintertheil 
das  aadvdiov^  „das  Ausscliiessen  der  Steven^'  iti  Betracht  s.  Graser  p.  30; 
beide  Enden  des  Schilfes  sind  aber  nicht  völlig  gleicli,  wie  Smith  raeinte, 
Fibr  Kriegpchiffe  wichtig  die  eisernen  Schnabel  (f  f&^oil«),  deren  Erfindung 
Fieaeos,  Sohn  des  l^henns,  sngeechrieben  wird  Enterhaken,  (harpago), 
und  Binder  diePerikles  luerst  anwandte  Plin.  H.     YH.  66.  §.  209.] 

32)  Zn^iöv  *Aztim,  Potyaen.  Strateg.  IIL  11.  11,  /TcptfMov,  der». 
Tin*  58L  1|  TgL  Thac.  VT.  31  n.  Schol.  Aristoph.  Acham.  547:  iv  rarg 

ttgn^ig  x(5v  rgiTigav  riv  nyal^nxd  rivct  fvAifOf  .  'A9r]v«Q  v-n^iigv- 
flivtt.  [ZrjiMBLOv  ist  vielmehr  Flagge,  daher  ÜQ&fjvoci  td  Gi]fisia  Paus.  I. 
134,  dazu  Graser  p.  54.  Note  1 ,  dagegen  tm'arifiov  der  hier  genannte 
Sdimnck  des  Vordertheiles.  So  lässt  Herod.  YIII.  S8:  Artemisias  Schiff 
erkennen  oatpkog  ro  inicri^ttv  xi^g  vgos  inuttctfkhovg]»  Im  AUg.  vgl.  Job. 
Enaehede  de  tateli«  et  insignibns  naviam;  L.B.  1770.  4.  oder  inRohnk. 
Opnscc  ed.  Bergman  p.  413fg.  [Herrlicher  Reliefschmnck  mit  Nereiden, 
Tritonen,  Seecentanren  u.  dgl.  an  den  hochgebogenen  Vord^rtheilen  auf 
dem  Relief  von  Venedig  s.  ü.  Jahn  in  Arch&ol.  Zeit.  1806.  Taf.  CCXIV, 
CCXV.  1.  S.  217  ir.] 

33)  Tr}g  veatg  ro  Ttagdarmov ,  Flut.  Sept.  sapp.  c.  18;  vgl.  Lucian. 
Nav.  c.  5:  ^  itgdigct  xi^v  tTKÖwiiuv  tr^a  vt(6g  &-t6v  txovatt  tijv  laiv  tx«» 

xi^a^iin  fncbEnai  adlliad.  Yn.86  u.  StanL  adAeecbjI.  T.n,  p.  751. 
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a4)  Selidfliami  im  Ind.  lectt  OTypb.  1837^1888  ud  Bttokh,  Seew. 
8.  84fg.  ü«b«r  den  Plati  Poll.  I  86s  to      vithg  t6  Tiqovzop  «itpoffT^ 

XlOP  ^  flfrvjfJff  ovoftaffraj  v.cel  ocp^aXuo^ .  ottov  -nca  tovvofta  rrjg  vsAg 
imygtu^vai.  [Gräser  p,  79  zeigt  den  ilurcli^'L-henden  Vergleich  der  Prora 
mit  dem  Thi$r-  oder  Meuschenkopf,  daher  itiztoitoVf  oqt&aliioif  ivtaxidssy 

nttQficti'.] 

35)  'E^:6X%lu  Ath.  V.  43,  wozu  xi^ov«0(f  Her.  VII.  97,  Liv.  XXXili. 
19,  aUttdii,  Alciphr.  I.  12,  Plut.  Y.  Solon.  c.  9,.  m^a»,  Act.  Apost. 
ZXVn.  80,  AchUl.  Tat  II.  a 

36)  Schon  bei  Homer  «r^eg  fitltoira^i^o»,  obgleich  Plin.  XXXV.  41, 
S.  149  die  Scbifbraalerei  mit  Wacbe  oder  Pech  (X  VL  28)  als  neae  Erfindung 

zu  betrachten  scheint;  vgl.  [Ath.  V.  p.  20413,  Ovid.  Fast.  IV.  275],  Val. 
Fl.  Argon.  I.  128  und  molir  bei  Hirt  in  Mein,  de  Berlin  1799,  p.  361 
und  Wiegmann,  die  Malerei  der  Alten  S.  149  fg. 

[37)  Nuvs  n  vQiucf^oQo^:  Poll.  I.  82,  nach  Thucyd.  VII.  25  trägt  tcvq- 
yovi  te  ^vli'vovg  xa)  TcaQatpQÜyiiaTa,  Mündung  des  Tagus  so  breit  und 
tief  MTC  (iVQiaYcoyois  apetwltiö^^m  Strabo  HL  p.  152,  (iVQiayayovta 
Binareh.  bei  Poll.  lY.  165,  tpoffttwp  xlotov  t^^ovogw  Gase.  Did.  LYI. 
27.  Dass  hierbei  an  {titifa  oder  xdJ.avra  zu  denken  ist,  nicht  an  Men> 
sehen  oder  äiir(.0QEtg.  ergiebt  sich  deutlich  aus  Herod.  I.  194,  II,  96, 
Thucy  l  IV.  118,  Stellen,  die  Böhme  zu  Thucyd.  VII.  25  u.  danach  BOch- 
senschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  421  heranziehen.  Eine  ^vQiocpogog  vavg 
ist  darnach  ein  Schiff  von  257V4  Tonaen  etwa.  Die  [ivQi-äykvpoQOL  tragen 
dagegen  400  Tonnen.  Vgl.  besonders  zur  Berechnung  des  Tonnengehaltea 
der  Schüre  Graser  1.  c  p.  21  ff.  45  ff.] 

§,  52. 

Bei  allem  diesem  ist  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dass  der 

Reisende  als  solclier  ausserhalb  seiner  Heimath  keines  recht- 
lichen Schutzes  genoss  und  liiiisitlitlich  seiner  persönlichen 
Sicherheit  lediglich  auf  dit-jeiiigen  Piücksicliten  angewiesen  war, 
welclie  die  natürliche  Scheu  und  Sitte  unter  der  Gewahr  reli- 
giöser Begriffe  dem  Eiuzchicu  gegen  Fremdlinge  auferlegte. 
[Von  Seiten  des  Staates  wimlcn  nur  in  Sparta  den  jungen 
Bürgern  das  Reisen  in's  Ausland  ohne  besondere  Erlaubniss 
verhüten,  während  der  Athener  seine  volle  Freiheit  darin  schon 
im  merkantilen  Interesse,  aber  auch  im  Diange  Fremdes  zu 
sehen,  das  Gute  sich  anzueignen  gehörig  benutzte;  in  Kriega- 
zeiten  bedurfte  man  allerdings  zum  Passiren  der  Gränzen  be- 
sonderer Legitimationszeichen,  'jj  Gesetzgebungen  oder  Verträge, 
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ynOßhß  den  Angehangen  des  einen  Staats  Yor  den  Beborden  des 
andern  bestimmten  Rechte  gesichert  hatten,  kommen  erst  sg&t 
and  in  yereinzelter  Beziehung,  wie  der  oben  erwähnten  han* 
debpolitischen  Yor;  abgesehen  davon  aber  entwickelten  doh 
selbst  völkerrechtliche  Verbindungen  vorzugsweiBe  unter  der 
Form  der  Gastfreundschaft  die  ein  Staat  entweder  wie  bei 
den  grossen  Festversammlimgen  gegen  fremde  Theühaber  im 
Ganzen  übte^),  oder  mit  dem  einzelnen  Bürger  eines  andern 
Staats  anknüpfte'*),  um  dadurch  den  Seinigen  dort  eine  mittel* 
bare  Stütze  zu  verschaffen  ^  I ;  und  ehe  sich  diese  Verhältnisse 
verallgemeinert  und  festgestellt  hatten,  erklärt  es  sich  nur  aus 
der  tiefen  sittlichen  Wurzel  der  Gastfreundschaft  selbst,  wie 
trotz  der  völligen  Rechtlosigkeit  des  Fremdhugs  ')  [und  dem 
alten,  mit  dem  Sklavenhandel  besonders  verbundenen,  später 
allerdings  durch  Bündnisse  und  starke  Seemächte  bekämpften 
Grundübel  der  griechischen  Gewässer,  der  Seeräuberei ^)]  iu 
^  Griechenland  selbst  von  den  frühesten  Zeiten  an  Reisen  keines- 
wegs selten  oder  unerhört  sind.  Aber  gerade  diese  äussere 
Schutzlosigkeit  machte  den  Fremden  zu  einem  Gegenstande 
der  Theilnahme  und  Scheu,  deren  natüi'lichster  Ausdruck  die 
Stellung  desselben  unter  die  unmittelbare  Obhut  der  Gottheit 
war');  auch  der  heimathlose  Bettler  oder  Flüchtling,  für  den 
nirgends  ein  Bechtsboden  existirte.,  war  gleichsam  ein  Kigen- 
Ümm  des  Zeus,  an  dem  man  sich  nicht  vergreifen  konnte, 
*  ohne  den  Gott  selbst  zu  verletzen*^;  und  bei  gewöhnlichen 
Beizenden,  die  doch  selbst  irgendwo  daheim  waren,  gesellte 
sich  dazu  noch  die  ganz  natOrlidie  Rücksicht  auf  die  wechsel- 
seitige Verpflichtung,  die  aus  erwiesener  Gastfreundschaft  mit 
Fug  und  Becht  hervorging  ^0,  so  dass  ein  Gastfr^und  ge- 
radezu den  Gütern  des  Hauses  beigesihlt  und  es  Gegenstand 
der  Klugheit  werden  konnte,  sich  und  den  Seinigen  für  vor- 
kommende FSHß  möglichst  vide  solcher  Gegenleistungen  im  Aus- 
lande zu  sichern.  Zunächst  erheischte  es  freilich  die  Sitte, 
den  Fremden  zu  herbergen  und  zu  bewirthen,  ohne  nach  sei- 
nem Namen  und  seiner  Herkunft  zu  fr^en^^);  dann  sudiite 
man  jedoch  nicht  allein  seine  nähere  Bekanntschaft,  sondern 
tauschte  auch  wo  möglich  Geschenke  nuL  ihm  aus^"*),  woraus 
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Bich  dann  sobon  frOlie  die  Sitte  fönuHcher  Erinnerunga«  oder 
Erkennungszeichen  bildete,  die  auch  in  blossen  Symbolen  be- 
stehend das  Andenken  des  Bundes  selbst  ftir  kommende  Ge- 
schlechter erhielten  und  das  dadurch  begriindete  Recht  bei 
jeder  Gelegenheit  aufs  Neue  geltend  zu  machen  dienten, 
üebrigens  Terpflichtete  das  Gastrecht  den  Wirth  keineswegs 
zur  Sorge  ffir  aUe  Bedürfiiisse  seines  Gastes^  der  sich  im 
Gegentheil  ganz  wie  zu  Hause  fühlen  und  auf  keinerlei  Art 
in  seiner  Selbständigkeit  beschränkt  werden  sollte;  daher  er- 
hielt er  eigentlich  nur  Obdach  und  Feuer  wo  möglich  in 
einem  von  dem  übrigen  HaiLse  völhg  getrennten  Locale  wo 
dann  seine  mitgebraclite  Bedienung  das  Weitere  zu  versehen 
hatte '8);  und  wenn  ihm  sein  Wirth  auch  für  den  Anfang 
allerlei  Geschenke  an  Lebensmitteln  schickte  ,  oder  ihn  bei 
sich  zu  Tische  lud,  so  war  dieses  doch  im  Grunde  nur  die- 
selbe Höflichkeit,  wie  sie  auch  einheimischen  Freunden  bei 
ihrer  Kückkehr  zu  einer  Beise  erwiesen  zu  werden  pflegte. 

1)  Vgl.  st,  A.  §.  9  u.  10  mit  Böttiger,  Kunstmythol.  II,  S.  119 fg. 
und  Laurent,  Hist.  da  droit  des  gens  II,  p.  103— 117;  aach  Schiller,  de 
jore  hospitii  apiid  Teteres,  Lips.  1656.  4.  odor  hinter  b.  Maaudnetio  phi- 
loB.  monli»  ad  jorispradentUun,  Jena  1676.  8.,  p.  488 fgg.»  dann  C.  W. 

Lindenblatt,  de  hospitalitate  et  hospitio  veter u m ,  Stettin  1825.  4,  und  . 
A.  F.  Ribbeck,  die  Gastfreiheit  der  Griechen,  in  den  Mittheilungen  ans 
seinem  schriftlichen  Nachlasa,  Berl.  1848.  8.,  B.  170—180,  [G.  F.  Schümann, 
gr.  Alterth.  II.  S.  18fg. ,  Nägelsbach,  nachliomer.  Theologie  S.  252fo'.l  • 

[2)  Isoer.  Busir.  18 :  xal  yäp  x6  /xijdcW  xäv  iiaxifKov  avev  rijs  rav 
a^jj^oyroy  yveiiiijg  dnoSiniitiv  —  entDehmen  angeblidi  die  Laoedamonier 
Ton  den  Aegypten,  auf  alle  Bürger  dehnt  dies  ana  Ariatotelet  bei  Hac^ 
poerat  p.  159;  vgl.  andere  Stellen  in  St  A.  $.  27.  13.  Die  attische  An- 
schauung bezeichnen  hinlänglich  die  Reisen  attischer  Gesetzgeber  and 
Philosophen,  die  dortige  Reiselust  erwähnt  Plate  Grit.  14.  Vor  allem 
kommen  die  ausführlichen  Bestimmungen  Piatos  selbst  in  Betracht  Legg. 
XII.  p.  950 fg.  ntQl  dnoht)u,iaq  iavtair  t^co  z^g  x^Q"S  >t«t  ^tvcov  vno- 
Üox-qs  allo^ev  in  einer  Stadt,  die  keinen  Handel  treibt:  allerdings  soll 
kdo  junger  Mann  unter  rieriig  Jahren  reisen,  aber:  ap  nvts  iitt^vfuSn 
mSv  nolitmv  xu  tmv  SUmv  av^qanw  mfayftav«  ^tmQ^at  ntitm  wm 
'TiUim  cxoliqv^  dnsiQyizm  (tffiilf  trot'Tovg  vofiog  und  dieae  BoIIeii  Über 
ihre  mehrjährigen  Beobachtungen  Bericht  abstatten.] 

3)  Hüllmann,  Anf.  d.  grietli.  Gesch.  S.  151:  „es  haben  sich  in  den 
griechischen  Staaten  wie  in  dem  römischen  Spuren  sehr  deutlich  erhal- 
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teui  wie  aach  das  Völkerrecht  eine  gastliche  Grundlage  gehabt  habe"; 
TffL  Poll.  IX.  40:  nQvttaniov  %ai  iatitt  itoisag;  mig*  j  iattavpto 
ot  %int«  9i^9at*aß  liwntg,  und  mehr  W  Toemel  adDemoifh. 

da  Halonesa  p.  136  und  Meier,  die  FriTatscliiedaiieliter  und  öffentlichen 
Diaoteten  Athens,  Halle  1846.  4.,  S.  52,  der  nur  nieht  hätt«  nach  Car- 
tius  Inacr.  XII,  p,  13  das  ln\  ^hia.  yiaXs^v  auf  blosse  Gastgeschenlte 
beziehen  sollen;  s.  unten  not.  20.  [Solclie  Verträge  lioisscn,  wie  die  Zei- 
chen der  Gastfreundschaft  auch  0>;it|jo^a  Harpocr.  s.y.avyL^oka  :  tug  avv- 
^ri%ctq  ag  Sv  ttHTjXccts  tut  noXni;  Qi^swu  tattoMi  toig  noUxmg,  wtfT* 
^t^dt^tti  Hctl  Xttfkß^But  ta  dinuxiftf  Demosth.  de  Hatonn.  9— >12.  Lokrifloho 
Entifel  8.  RangaM,  Ant.  helMn.  II.  n.  856  b,  L.  Bosa,  alte  lokiiaebe 
Iiuebrift.  Leipz.  1854.  &] 

4)  Vgl.  Gott.  Alterth.  §.  49,  not.  10  nnd  die  das.  g.  31.  not.  17  er- 
wähnten Schriften  über  die  ^^cooiai,  auch  über  die  von  Einzelnen,  je- 
doch im  öffentlichen  Charakter  geübte  &mQo8oyUa  Böckh ,  C.  Inscr.  I, 
p.  822,  II,  p.  45y,  [jetzt  Wescher,  Inscriptions  de  Delphes  4.'>2.  4*i5]  und 
die  Hospitalität  des  Lichas,  der  zaii  yvjxvunaidiais  tov^  iinÖJULovvtai 
h  Jla*iäa{fM»i  itvovs  iSt  'xvite,  Xenoph.  If.  Soer.  L  2.  61,  Plat.  Y. 
GKmon.  o.  10;  von  Seiten  ganser  Gemeinden  aber  die  interessanten  Bei- 
spiele Ath.  IV.  74:  JBXtpoCg  naQayevofiivoig  stg/t^hw  na^txo»  ^^Xun 
aXaf  vui  o^os  %al  iimov  %al  £«1«  nttl  OTQciiictTa,  and:  MdyvijTSs  of 
inl  TflJ  MaiavSgca  norccfxa  yiaroiitovvTBg  itgol  tov  &£0v,  deXcpcov  anoi- 
%oi,  naQexovai  roig  InLSrjuovGi  atdyijv,  äXus,  ikttioVf  o^ogt  inikv^POPf 

5)  llQo^Bvia,  vgl.  St.  A.  §.  116,  not.  7  und  inebes.  Meier  de  publice 
Graecorum  bospitio,  Halle  1843.  4.,  [sowie  Bftchsenschütz,  Besitz  u.  Er- 
werb  S.  518ff.  nnd  Charles  Tissot  sar  lea  proxeniee.  Paris  1868.] 

6)  Poll.  IH.  58 1  o%tt9  «diffoe  «^oleir^  ttg  iv  crUi;  »o2et,  ng  wo- 
iox^Q  ts  zcov  ^Hsid^sv  fpQOVTL^iriv  val  TTQoaodov  n^gngos  tov  8^{iov  xal 
bSqus  iv  T<ß  d-eaTgco:  vgl.  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  42  und  Demostb.  c. 
Callipp.  §.  5:  c'yto  St  ngo^evcov  Tvyxüva  rcSv  'HQunleojTtov'  a^uo  Öri  as 
dsi^ai  (loi  zä  ypa/u.fxarcf,  iV  eidoi  fi'  ri  naTaltXütnsv  dqyvQiov'  ^|  dvdy- 
%rii  yuq  fAoi  iaziv  undvzuiv  'HQaxXeazcöv  inifitkeia&ai :  auch  Schol.  Lu- 
cias. PbaL  IL  L 

7)  !(f«4u7«o0  lutupmnst  Ili*d.  IX.  648:  Tgl.  Odyas.  XY.  833,  Enrip. 
Kleetr.  1815,'  Quint.  Smjni.  II.  SO,  Oppian.  Halieut.  I.  277: 
ovä*  dXyHvöxsQOv  xal  xvvtBgoVf  og  nev  dvuynjf 
tpv^inoXiv  ndezQTjg  zeXsay  ßiov  dXyivofvxa 
^Btvog  iv  dXXoSanoLöLv  uTifitrjg  ^vyov  tAy.ojr: 
auch  Plat.  Grit.  p.  53£:  vnBQXoii'Bvog  dij  ßiciast  näviag  dvd^gmnovg  %«l 
äovUvmv,  also  ganz  dasselbe  wie  Enrip.  Phoen.  891:  ^  ahv  ^J^tnor 
o«x  ffM  »a^^iav,  was  erst  apfttSler  KosmopoÜtisnras  rerspotten  konnte^ 
Stob.  Serm.  XL.  8.,  Plnt  de  ezil  p.  599  fgg.  Wie  selbst  eine  Oesandt- 
Bdwft  aniaer  Landes  betiaehtel  ward,  s.  PoU.  IV.  88.  [SehOmaiuiB  Po- 
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lemik  in  den  grieeh.  Alterlb.  ILß,  l%fg,  Men  die  bfiigerliehe  Beeht- 

losigkeit  des  Fremden  bringt  nichts  thatsädilicli  Neues  vu  Sftehe.] 
[8)  Thucyd.  1.5:  oi  yttQ^EUftPtg  x6  netUa  %al  xnv  ßvf^iqw  ofrt 

■qnsigoy  TcaQa9aXaaaioi  -Kai  ocot  vriGovq  nTj^ov  —  evQUTcovTO  irgog 
XjjßTSiav  riyovuhvwv  av^ocov  ov  tcov  udwazcuTätcov  xal  tbv  nleiGTOV 
tov  ßi'ov  ivtBv&£v  iltolovvxoy  oüx  tx^vxog  n<a  aiaxvvi^v  tovtov  xov  (gyov 
q>iQOVTog  Si  ti  luA  do^rjs  (iSUop'  &ijlov«i  tmv  xs  i^nsigcatcov  rivlg 
Izt,  nud  vvp  olg  xotffMc  %«l<og  tovto  dgaiv  ktX.  Die  Amphiktionie  gegen 
Eirrfaft  Plnt  V.  Sol  11,  Aesehin.  in  Cteriph.- 107.  Athen,  'später  Bhodns 
Hauptmächte  gegen  den  Seeraub  Strabo  XIV,  p.  652.  Vgl.  dazu  Büch- 
senscbütz,  Besitz  etc.  S.  520.  Stiabo  X,  p.  477  bezeichnet  als  die  gefähr- 
liebsten  Seeräuber  der  hcllenisclien  I^Ieero  die  Tyrrhener  (vgl.  auch  Horn. 
Hymn.  7.  TSflf.X  dann  sind  die  Kreter  ol  diaSs^dusvoi  ta  XrjGTTjQia,  dann 
die  Kiliker.  Beschränkung  des  avkdv  und  des  äöinoavldv  in  der  lokri- 
sehea  lotchrift  Bangabi  IL  n.  356b,  Z.  a.  4.] 

9)  Charondas  bei  Stob.  Senn.  XLIV.  40:  iivop  dh  nma  .  .  .  fv> 
9i}f»«>ff  «ol  oliuiag  n^dixfo^iu  xat  unoütiXJiHVf  luiivrjfiivovg  dütg 
y/ov,  m  notffa  näaiv  iBffv^ivov  yiotvov  d-sav  %€tl  Svtog  itcio-Konov  tptlo» 
^tvütg  %8  *eA  TMtno^wiag,  Plate  Legg.  Y.  p.  729:  ngog  d'  av  xoi/s  |/- 
vovg  Siavorixiov  ag  ayiaxccTce  ^vfißölaia  ovxk'  gx^Sov  yccg  ndvx'  iati 
T«  T(öv  IfVtav  xa<  sig  xovg  ^tpovg  aftapTTjuarra  Ttnod  xd  xcov  noXircov 
slg  Q'sov  dvrjQxrjfiivu  xiynoQOv  fidXlov'  sgriaog  ydg  (ov  6  ^svog  txaiQiov 
re  xocl  avyytvtov  iXttupovsgog  dvd^Qoonoig  nal  d'eoig,  vgl,  Odyss.  IX.  270 
nnd  mehr  bei  Nfigelsbaeh,  homer.  TheoL  &  354  fg.  and  Heibig.  sittUehe^ 
Znstftnde  d.  grieeb.  Heldenalters  8.  107  i^.,  sowie  Oerqnand,  de  llioept-" 
talite  grecque  auz  terops  hiroiques.  Neufchatel.  1853.  8. 

10)  S.  oben  §.  14,  not.  2.  3  mit  Nitzsch  z.  Odyss.  VI.  207,  auch 
Hesiod.  ?py.  328  und  zur  Vergleichung  Leo,  nialberg.  Glosse  S.  149:  ,,die 
Begriffe  Gast,  Fremder,  Verbannter,  gehen  in  der  keltischen  Sprache  in 
einander  über.*' 

11)  Odyss.  XV.  54:  roy  ydg  xs  ^etvog  ^ituvrjanExai  ijuata  itttVt« 
dpÖQog  |fi«ro^öxov,  Off  HSV  fftloTtitct  «uQaaxij:  Tgl.  Nitisch  sn  lY.  80: 
«den  menseblichen  nnd  eigentlich  ersten  Beweggrand  rar  Gtatliehkeit, 
eigenes  Bedürfniss,  nnd  zwar  gef&hlt  theils  in  dankbarer  Erinnerang, 
theils  in  möglicher  Voraussetzung  einer  ähnliclien  Lage  in  der  Zakoof^ 
führt  Menclaus  hier  an  . . .  derWirth  gab  oder  lieh  hier  gewissermassen 
auf  künftige  Wiedervergeltung  im  Hause  des  Gastes,  oder  durfte  bei  der 
aus  dem  allgemeinen  Bedürfnisse  entstandenen  Sitte  von  jedem  Besucher 
den  Lohn  seiner  Oastlichkeit  erwarten.''  [Die  Bezeichnung  ^svodoHog  in- 
sebrifUich  ans  tbessaUsclier  Stadt  am  Olymp  gebraneht  bei  den  Beni^ 
Icnndnngeo  Ton  Freilassangen  nnd  iwar  fOr  tufog  nnd  dann  nodi  drei 
als  Cftoi  i»»o96wi  bezeichnete  Personen  s.  Heuzey,  le  mont  Olympe  ete. 
p.  33.  467fg.  9.4;  damit  stimmt  Pindar  bei  Apollon.  Lex.  Homer,  s.  t., 
sowie  BmjA,  s.     itvoioHovfutif  die  es  als  Zeuge  einCkch  erklären.] 
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12)  Solon  bei  Plato  Ljsis  p.  212:  olßios  a  Tratö^g  tb  (f  i'Xoi  xal 
(idvvxss  tnnot  hocI  xi'tfs  aygevrat  xui  gtvos  cckkoöanö;.  [Auch  Zeichen 
der  Brahlerei  dtsTofgelMUi:  id%{«v  ilmtt»  etvui  «vza  TtQÖ^  ^svodoxtag 
Theophr.  Gbar.  6;  wie  es  Zeichen  der  nuHugfu  ist  neben  dem  Besitie 
schönet  Häoser,  acbönen  HmsgerSthes:  xorl  ^tvo^us  0'»o£b  ISiag  ^vovxbs 
■Acd  ^evüdonovvn^g  Plato  Rep.  IV.  1.  JedenfaUs  gehört  es  zu  den  ste- 
henden Ausgaben  des  Hauses:  ^fvovg  nooai^yisi  coi  noUovg  diisa^at 
mnl  xovTOvq  fifyaXongenou  Xcnnph.  Oecon.  2,  5.] 

13)  Iliad.  VI,  174:  ivriiuag  ^tiviaae  y.al  ivvsa  ßovg  i^Qi^vas  .  .  .  -auI 
TÖzfi  (HP  i(issi.ve  xat  jfrtf  ö^fta  Idia^oti:  vgl.  Odyss.  I.  107,  III.  69. 
IL  S.  W. 

14)  ""H  TS  t^iveav  »ifug  iati,  Odyss.  IX.  268;  Tgll  313,  VIII.  889, 
XI.  360,  XV.  83,  XIX.  281,  XXIV.  273,  und  Iliad.  VI.  218:  of  dh  iwl 
dUrjloiai,  noQov  ^(ivi]icc  iiaXd  x.  t,  l,  Dah«r  verbinden  auch  noch  Spä- 
tere |evot>i?  vnoSi-^noQ'ca  %ct]  nnoTTHiVjai  or|^cD0  dpSgOg  dyot9oVf  Plat« 
Meno  p.  91A,  Aristot.  Etli.  Nie.  IV.  2.  15. 

15)  2Jviißoi.a  rftfir^fttv«,  Plato  Symp.  p.  191 D  und  p.  193:  diunB' 
nQiC(t>ivoi  —  mantif  Uantti;  vgl.  Schol.  £ur.  Med.  613:  ot  ini^svoviiS' 
90i  ti«tv  dotQdyalov  natatiftvovteg  ^dxsQov  fihf  avtol  HtttBixov  i^iQoSf 
J^dxiffW  dh  *tttBl{^ii€tvop  %oig  v7io(is^anivoigj  tva  sC  dioi  «alt»  avtovi 
^  tovg  intÜWP  kti^fV0VC9M  TClfig  ci  '/.hjXoi  .:,  iTrayopisvot  zorjuiGv  detga- 
fdliov  dvavfotvro  Trjv  ^Bvi'av:  und  mehr  boi  d.  Erkl.  zu  Plaut.  Cistell. 
II.  1.  27  oder  Pocnul,  V.  25  und  Toinasinus  de  tesseris  hosiiit.  in  Gro- 
nov.  Thes.  T.  TX:  auch  die  Ausleger  der  vermeinten  Tessera  in  C.  Inscr. 
n.  4,  [sowie  die  Bronzehand  i^dextrae  hospitii  insigne  Tac.  Hist.  I.  54, 
II.  8)  jetzt  in  Paris  mit  der  Inschrift:  Gv^ißalov  7tg6qOv»UKw{otfg{B6e\h 
C.  J.  Or.  s.  6778)  nnd  fihnliche  Hfinde  im  Museum  tn  Lyon  (Stark, 
Städtelcbcn,  Kunst  u.  Alterthum  in  Frankreieh  S.  575).  Zu  vergleicheii 
auch  der  bronzene  Fisch  mit  altlateinischer  Inschrift  dos  Hospitium 
Mommsen,  C.  In^er.  lat.  I.  n.  5'VJ.  Von  solchen  ■wirklichen  Zeiclien  ist 
die  Eede  in  dem  Freundschaftsbund  zwischen  Athen  und  König  Straten 
von  Sidon  C.  J.  Gr.  n.  87:  noiriouo^bj  8b  xal  cv^^oXoi,  rj  ßovlij  nqog 
«6»  ßaeilia  tav  Htdmpimv,  ox(og  dv  6  dqftoe  o  U^tivatav  sidfj  idv  t* 
nifkng  6  Ztdmvtmv  ßuciltifg  ieofuvog  t^g  «oXca»s  ^  ßMtUvg  6 
Bovin»  US^i  otam  «s^n^  tum  »g  ixvtm/  6  B^futg  6  U^i}»a/ov.]  Vgl. 
sonst  Panofka,  Bilder  antiken  Lebens  S.  37  und  Schömann,  gr.  Alterth. 
II.  S.  21  [und  besonders  Egger,  Memoires  d'histoire  andenne  et  de  Phi- 
lologie Paris  1863.  p.  10.')  IT.  133.  155  tf.] 

16J  Anacreon  fr.  81  (85  ed.  Bergk)  bei  Plnt.  adv.  Stoic.  c.  20:  iotB 
^ivoiGi  (istXi'xoig  ioiyioTBg  Grt'yTjs  tc  (xovvov  ■neu  nvQog  nsxQrniivoig. 

17)  Eur.  Alcest.  561;  xuiglg  ^svcüvig  etoiv,  ol  a  kad^ofisv:  vgl.  Plat. 
Tim.  p.  20  C,  Poll.  iV.  125  u.  Vitruv.  VI.  10:  praeterea  dextra  et  sinistra 
domwteula«  eonsUhnmtur,  IhahmUa  propriaa  januas,  tridinia  et  eubi- 
Oda  eommoda,  uU  AcqiKff  adoen(mte$  mm  ti»  |Mr«i^ylHi,  §tä  t»  Aaspt> 
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iaUa  redpiantwr.  Bisweilen  mussten  freilich  auch  andere  Bäume  zur  Auf  • 
naliiiia  der  Gaste  hergeriehtet  werden,  wie  Plat  Protag.  p.  315:  iv  ih 
h  fd%i^gMx£  xwt,  ^  ngotov  pAp      tufMie^  H9V^  *Jn*ipt%ogf  «vv  dl 

pn6  tov  nli^^vs  zcÖv  Ttutcilvovtoiv  6  KaXX^ag  xal  rovto  /xxevoMfaff 
wxtuXvaiv  IfVotff  tnoir^Gf:  daraus  folgt  aher  nichts  weniger,  als  was 
Becker,  Char.  II,  S.  104  will,  dass  es  in  Kallias  Hause  keine  ^^vävtg 
gegeben  habe.  [Winkler,  Wohnhäuser  der  Hellenen  S.  144  will  solche 
itvmvti  nur  für  palastartige  Anlagen  der  Kaiserzeit,  der  Zeit  eines  Marc 
Aurel  sagebeD,  vergisst  ganz ,  in  welcher  Zeit  Vitrar  lebte  nnd  dm  er 
aus  griechischen  Quellen  dabei  schSpfte.  Isl  nicht  bei  den  mehrÜMh 
vorkommenden  Doppelhäusern  in  Pompeji ,  deren  zweites  kleinere  nnd 
einfachere  aber  als  Wirthschaftsranra  oder  SklaTenwohnung  nicht  za  er- 
klären ist,  an  die  Existenz  von  ^tvmvfg  zu  denken,  z.  B.  in  der  Casa  di 
Castore  e  Polluce  mit  seinem  Stalle  am  Ende  (OTcrbeck,  Pompeji  2.  Anfl. 
S.  302flf.)  *0 

18)  Apul.  Hetam.  L  24.  [Bettdecken  u.  dgl.  Gxqtan^axu  fuhrt  der 
Beisende  imatgnfuixidwykw  mit  sieh;  Plate  Theaet.  p.  175,  Aesehin.  de 
fals.  legg.  90,  Poll.  VIT.  79;  aneh  ipdüwolM  oder  tfotwiM  als  ta  xth 
(liccTi'oov  dyysCa  xa/  &viaxoi  hes^cbnet  Aristoph.  f rgmi  bei  Atiien,  XY. 
41,  p.  690dj  PoU.  VIL  70.J 

19)  Vitruv :  nam  quum  fuerunt  Graeci  delicatiarea  et  ab  fortmta 
opulentiores,  hospitibus  advenitntibus  instruebant  triclinia,  cubicula,  cum 
pcnu  cellas,  primoque  die  ad  coenam  invitabant,  postero  inittebant  puUos, 
ova,  olera^  pomut  reliquasque  res  agrestes;  dasselbe  geschah  aber  auch 
von  sonstigen  Bekannten  des  Bdaendeu,  vgl.  Apul.  IL  11:  mibtit  müii 
spenkiot  pareum  optmum  et  qmnque  ffoUmidat  et  imi  eadum,  wo  Hilde- 
brand auf  Lipini  strenarum  historla  in  Oraev.  Thea.  XU,  p.  ^i|g.  ver- 
wiesen hat.  [In  Kreta  waren  bei  den  Sjssitien  £<yutol  4^a%oi  xal  tqu' 
Ttft;«  xQitij  ös^idg  BtotovTtov  eig  tu  ttviQtio,  ^  ^eviov  xe  ^tog  ie»Ut¥ 
xe  ngoorjyogevov  Athen.  IV.  22,] 

20)  Plaut.  Bacch.  III.  6.  7 :  sahws  quum  peregre  advenis,  coena  da» 
hiiur;  Plut.  Sjrapos.  V.  5,  1 ;  VIII.  7.  1.  v?l.  Becker,  Char.  I,  S.  95  fg. 
121.  Der  Unterschied  ist  nur,  dass  Einheimische  i»l  Seinvov,  Auswär- 
tige htl  nalovvxeih  nieht  IßP^a  Cobet  T.  L,  p.  8L  248,  wie  Her. 
VI.  85:  hetffyeiluxü  utaxwjfm^  nuA  |s/«fMr,  nnd  so  mnss  es  andi  in  den 
oben  not.  3  erwähnten  Fällen  genommen  werden,  namentlich  in  der 
attischen  Inschrift,  wo  Arymbas  nur  als  Bürger  Athens  seinem  Gefolge 
entgegengesetzt  ist.  Bei  der  grossartigen  cpiXo^^vCa  der  Bewohner  von 
Phasis  war  es  Sitte  die  Schiffbrüchigen  zu  verköstigen  oHfd  ihnen  noch 
8  Minen  mitzugeben,  Heradid.  Pont.  18. 
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§.  53. 

Erst  nach  und  nach  rief  einerseits  das  wachsende  Bediirf- 
niss  und  anderseits  der  eigentljümliclie  Verein  von  Humanität 
und  Specnlationsgoist,  der  gerade  einen  Cliarakterzug  des  ge- 
meinen Griechen  ausmachte,  förmUche  Herbergen  und  Gast- 
häuser für  Reisende  hervor;  zumal  da  sich  allerdings  —  ein- 
zelne Fälle  zuvorkommender  Hospitalität  abgerechnet  ^)  —  die 
eigentliche  Gastfreundschaft  immer  mehr  auf  die  Fälle  be- 
schränkt zu  haben  scheint,  wo  sie  eben  angeerbt  ^)  oder  aus- 
drücklich verabredet  war^),  so  dass,  wer  an  einem  Orte  ge- 
rade keinen  Gastfreund  hatte,  sich  nach  einer  sonstigen  Unter- 
kunft umsehen  mnsste>)  Oeffentliche  Yeranstaltangen  dieser 
Art  gab  es  freilich  wohl  nur  selten  an  grösseren  Handels- 
plätzen ^)  oder  bei  Tempeln,  wo  ein  stehender  Zusammenfluss 
von  Fremden  zu  erwarten  war<>);  um  so  mehr  aber  ward  es 
Gegenstand  der  Privatindustrie,  soldie  xavdoieila  zu  errichten, 
in  welche  selbst  angesehene  Reisende  einkehrten und  nament» 
lieh  machte  es  sich  Ton  selbst,  dass  Leute,  die  mit  Lebens- 
mitteh^handelten.  dem  Fremden,  der  ihrer  in  dieser  Hinsicht  - 
.bedi^H^auöh  Obdach  zu  TermieHieQ  bereit  waren,  so  dass  sidi 
in  der^egel  der  Begriff  einer  Herberge  zugleich  mit  dem  einer 
Schenke  oder  eines  Speisehauses  verbindet^)  Kur  trug  sich 
damit  die  Yerachtang,  die  der  Krfimerei  anhaftete,  zugleich 
auf  dieses  Geschäft  über  und  je  häufiger  dasselbe  nidhtnur 
das  Ausschenken  geistiger  Getränke  ^®),  sondern  auch  die  Unter- 
haltung hederlicher  Dirnen  in  sich  begriff  ^^),  desto  leichter 
erstreckte  sich  diese  Anrüchigkeit  wenigstens  auf  jeden  Ein- 
heimischen, der  einen  solclien  Ort  besuchte,  ohne  wie  der 
Fremde  durch  unabweisliche  Nothwendigkeit  darauf  angewiesen 
zu  sein.  Denn  ein  Wirthshausbesuch  zu  blosser  geselliger 
Unterhaltung  war  der  ächten  griechischen  Sitte  durchaus  fremd ; 
wo  der  griechische  Mann  Gesellschaft  von  seines  Gleichen 
suchte  und  fand,  ist  oben  §.  17  bemerkt;  und  je  mehr  diesen 
Gelegenheiten  durchgehends  der  Charakter  der  Oeffenthchkeit 
und  Gemeinschaftlichkeit  aufgeprägt  war,  desto  mehr  Gründe 
kamen  zusammen,  um  Orte  der  ent^gegengeaetzten  Art.  wo  die 
H.  III,  28 
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Verborgenheit  emoB  Hauses  Fremde  und  Einheimisclie  zu  sinn- 
lichen Genüssen  der  niedrigsten  Art  vereinigte,  in  den  äusser- 
stemVennif  vol  bringen.  Von  dem  athenisohen  Areopage  hören 
vdr  sogar,  dass  ihm  der  blosse  Besuch  eines  derartigen  Ortes 
genügte,  um  einen  Bürger  Ton  seiner  Mitgliedschaft  auszu'^  , 
schliessen^^);  gerade  in  Athen  scheint  jedoch  der  gemeine 
Mann  sich  allmalig  auch  über  dieses  Vorurtheil  hinweggesetzt 
zu  haben  ^%  und  namentlich  von  der  Jugend  sagt  Isokratea 
mit  klaren  Worten^-''),  dass  sie  ihre  Müsse  zwischen  solchen 
KneipüU  luid  Spielhäusern  ^'')  theile ;  wozu  dann  noch  als  drit- 
ter Vergnügungsort  die  ^lusikscliulen  kamen,  wo  öffentliche 
Dirnen  zu  l^lüieu-  oder  Citherspielerinuen  abgtirichtct  wurden 
um  gleichzeitig  zum  Vortheile  ihrer  kuxjplerischen  Herren  die 
Aul'merkäamkeit  auf  sich  zu  ziehen. 

1)  ^tAo|m'a,  wie  jene  des  Axylua  Iliad.  VI.  15:  a<pvuoq  ßtöroio^ 

oder  der  Hekale  des  Eallimachos  bei  Sehol.  Aristoph.  Acbam.  127 :  ztop 

Si  i  ndvrtg  odtzat  7]t)a  tAo^fi  .'  /;, :  [oder  dee  0v  «oZAtt  nfy.Ttjfitvos 
Skedasos  in  Leuktra,  welcher  die  Wanderer  nach  Delpbi  gastlich  auf- 
nimmt Piut.  amat.  narrat.  3  der  selbst  dann  auf  dem  Wege  nach  Sfiarta 
in  ein  navöoyiecov  einkelirt].  Vgl.  das  grossartige  Beisiiiel  des  (iellias 
bei  Diodor.  Xlll.  Ö3:  os  xarä  tijv  oiv.i'uv  i^tviava^  tx^^  nlnur^  n(j6g 
TUis  »vleiig  Icartev  olxitccSt  olg  naQr{yyei(iivov  anavxag  lovg  ^ivovg 
nttliip  in\  isv£^t  und  Yaler.  Matim.  IT.  8.  eztr.  2:  domus  quasi- 
guaeäoM  mun/^ieentiafe  oßtma  erederetur.  -  Hospüea  quoque  tum  ur- 
hamt  peiiatÜHM  tum  etiam  nuticis  tectis  benignissime  exeepti  variis  mu- 
neribus  ornati  dimittehantur ;  und  den  älteren  MiltiaJes  bei  Herod.  VI. 
34,  auch  den  anksiaro^  otv.o^  hei  Aeliaii.  V.  Hist.  XIV.  14,  obgleich  dort 
bereits  getadelt  wird,  wasDiodor  noch  «pjjjatxws;  xat  (fikup&Qanoas  öfii- 
XtCv  nennt. 

2)  natgiH^  ^evt'uy  natQ(öog  ^dvos,  letzteres  schon  Iliftd.  VI.  215, 
Odjss.  1  187f  und  noch  Hut.  Cat.  min.  o.  12i  obgleich  die  spätere  Qram- 
matik  jene  Form  ▼oisieht;  Ammon.  di£  Tocab.  p.lll;  Tgl.  ThacYIU. 
6k  Fiat  Meno  p.  78  n.  s.  w. 

3)  Ein  solches  Beispiel  gibt  die  Urkunde  C.  Inscr.  n.54d6:  *XfkCk%wp 

*Ift£Xxto9oe  *Ivißcclug  ji^eJ^off  ^fviuv  tnuiijaaxo  ngog  Avacava  Jioyvrixov 
•Kcti  T(üv  iyyövcov  (niclit  zovs  ^yyövov^^  weil  die  Gastfreundschaft  nicht 
mit  den  Xaclikoinnien  geschlossen  wild,  sondern  auch  die  beiderseitigen 
Nachkommen  umfassen  soll). 
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4)  YgL  Zell,  die  Wlrtliabiiiser  d«r  Alten,  in  seinen  Ferienschriften, 
Freibarg  1826.  8.,  B.  I,  S.  1—53;  nnd  Becker,  Char.  I,  S.  eOfll,  fmeh 
GaUm  N.  A.  m,  S.16fg. 

5)  To£s  elmx^nvovfkhms  9i^mom  maxttffwftu,  Xenopli.  de  reotv* 

m.  12. 

G)  Schol.  Find.  Olymp.  XI.  55:  rö  yaq  iv  kvy.Xm  toi'  isqov  xarayo- 
yi'ots  dLsi'lrjTtTo:  vgl.  Thuc.  III.  68:  auf  dem  Boden  des  zerstörten  Pla- 
tää  die  Tbebaner  coHoSofifiaoiv  'ngog  ttß  'Hqtxlat  nazccytoyiov  dutnoai'av 
%o8av  fceeptax^  xvulqt  oiTn^ftara  t%ov  »auod^sv  lutl  mva^tp  und  wff 
luttuXicB^  tolg  «ino  t^g  o^nov/kinjg  inl  ta  "la^f/ua  ntt9Vft99fdiMHt 
ud-lrjtuis  C.  Inser.  n.  llOi;  auch  wohl  die  isveSvtg  auf  der  kolidieii 
Urkunde  bei  Ross,  Inscr.  ined.  III.  p.  46.  [In  diesem  Sinne  verlangt  dft- 
her  Plato  Legg.  XII.  p.  952:  t{ß  drj  xotovuo  {Q-bcoqcö)  navrl  x(ffj  xocTiir- 
Xvceig  TcQog  iSQOig  sivai  cpü.o'geviaLs  av^gconf.ov  TiccQSOHSvaafisvovs.] 

7)  Plut,  V.  Cat.  min.  c.  12:  (.irj^slg  zvxol  tfü.o^  cov  avtod'i  na- 
TQaog  ^  ypagifLOi,  tv  Tiaväuyid'cp  xTjv  vnoöo%riv  uvzov  naQsaxeva^ov: 

Vgl.  dees.  Amat.  narr.  c.  '6  41.  Defect.  orac.  c  5,  Aeschin.  F.  leg.  §.  97. 
Demoeth.  F.  leg.  §.  158,  Aristoph.  Ban.  114»  Arriao.  Diai.  Epiefeet.  H. 
28.  86,  Fab.  Aesop.  428,  und  ntehr  bei  Lobedc  ad  P]ir jnidu  p.  807.  Ge- 
hört dahin  aber  auch  der  Tcaqoxoq  hei  K.  Keil,  zwei  griech.  Inschr.  aus 
Sparta  und  GTtheioD,  Lps.  1849.  8.,  S.  21?  vgl.  die  Brklarnng  an  fler. 
Sat.  I.  5. 

8)  Poll.  VII.  16  :  Ol  (isv  öij  nävxa  TtLJigdaxovTsg  naKoiVT'  ccv  nav' 
doxftg  xal  navöo>t.BVTQiai  nal  x6  x<^9^^^  navdoMtov  nal  x6  n^dyi^a 
«ttvdmtiiar  ot  etg  to  napdontHa»  «ttToryofteyo»  xaroii«««  Sv  XiyoiPtoi 
vgl  [nMwug  ßeve'eraeie  Sehol.  trgm,  Inach.  258  (Trag.  gr.  frgmi.  ed. 
Nanck  p.  151),  Ariatopb.  Plnt.  426,]  Palaeph.  Incred.  c.  46,  wo  das  nif/ag 
*AfiMl^sC«g  anf  einen  navdoxhvg  gedeutet  wird,  und  den  Gegensatz  grie- 
chischer und  italischer  Wirthshaussitte  bei  Polyb.  II,  15:  itoiovvxai  yocQ 
tag  'KaTalvasis  01  diodsvovrsg  triv  xcoquv  iv  toCg  TtavSo%tLOig,  ov  avfi- 
tpavovvtss  tcsqI  tiov  ytutd,  (iiqos  initrjösi'aVj  all'  idonTavtes,  nöeov  xov 
uvdQu  dixttm'  at$  (ihf  9VP  %6  9otv  nuffUmai  %wg  iuetn2j6tug  of 
nv»9mutg  m  tutmrit  nm*  f%Hv  ta  ««^g  «19«'  xusimt  k.  t.  1.,  obgleidi 
frdliolk  der  Gast  seinen  Sp^vorrath  auch  mitbringen  und  in  der  Hor^ 
berge  nnr  snbereiten  lassen  konnte,  wie  bei  Plnt.  Apophth.  Lacc  p.  S8i7. 

9)  Thcophr.  Char,  6 :  Sstvoq  8%  xal  ncev9o»evaat  xal  noovoßoan^- 
aai  xal  furjdsai'av  igyaat'av  alaxQav  aTro^o-Aiuacai :  vgl.  Plut.  V.  Demetr. 
26,  Ath.  XIII.  21.  p.  566  fg.  [Vorzugsweise  Wirthinnen  {navöo%tvtQiat) 
mit  krei.scli ender  Stimme  nach  dieser  Seite  thätig,  Aristoph.  Ban.  113, 
549  fgg.,  Plut.  426,] 

10)  Kunrilog  o  tiaräßolog  %ul  olvonmlng,  EtymoL  If.  p.  480;  VfL 
Fiat.  Gorg.  p.  518,  nnd  mefar  bei  Becker,  Char.  II,  a  133,  namentlich 
auch  über  die  Weinverfälschungen  [Athen.  XV.  50,  p.  700,  Lucian  Her- 
lnot. D8)  nnd  die  fdaehenMaasae  (Schol.  in  Aristoph.  Thesmophor,  744| 


Digitized  by  Google 


436      Xk,  III,  Sitten  des  ffesellscIiaßUdien  Lebens. 


Dio  Chrysost.  XXXL  87i  vovg  tuat^lovs  tovs  iv  toig  (liz^oig  »uhovq- 
yovvtag,  offf  o  fifos  icvlv  avti^iv,  «no  tU^i^tn^tCa«  fuaitts  tmI  %old- 
tit»)},  worin  iiiTe  utax9oiti(fSsia  (s.  oben  §.  44,  not.  3)  sich  beionden 
geinwert  za  baben  scheint;  zur  VervoUstindigang  des  Bildes  äbtr  «neb 

die  virgilische  copaSyrisca  oder  die  Kccn^lovg  ^xccototb  noo  rcSv  v-arcri' 
Xeicov  dvs^coaiJtsvovg  bei  Dio  Chr.  LXXU.  2.  [Vgl.  Büchsenschütz,  Besitz 
und  Erwerb  S.  279.  Mancherlei  Verbindung  der  nccvdonus  mit  Diebsge- 
seUen  Alcif  hr.  HL  46.  53.] 

11)  FtolL  IX.  84:  xemnüia  xal  nofvtitti  igl  FhilippidM  bei  Fiat. 
Y.  Bemetr.  e.  26:  ^  «^v  unqinüluf  navdox^op  weolaßap  lutl  %ag  Stai^ 
Ifng  tlaayoiv^  und  Polyaen.  IV.  2. 3i  dato  mt»dmu£ov  ^ui^oaa^spm 
t^utv  sig  TO  aTQUtönBdov  tlariyayov. 

12}  Isoer.  Aroop.  §.49:  iv  xanrjlst'ci}  Öe  cfuytiv  t]  TCLEiv  ovSslg  ov8* 
UV  oUirrjg  inuixrjg  iroXfirjCsv:  vgl.  Casaub.  ad  Theoj)hr.  Char.  c.  6  u. 
Wyttenb.  ad  Plutarch.  Mor.  p.  592.  An  manchen  Urten  waren  sie  dess- 
halb  geradezu  verboten,  Heracl.  Pol.  c.  30.  Wichtig  die  Schilderung  der 
«ctvdoxs/a  bei  Plate  und  die  Begründung  ibrer  Yeraohtang  in  der  Natur 
dM  Uenicbon,  nieht  im  Qeseb&ft  an  sieb,  Logg*  ZI.  p.  918:  td  dh  t»v 
ant^^ntov  nXri9ri  —  dsofisva  ts  afiiTQcog  dtitai  %al  i^ov  %sQ8a£vHv  xu 
fdvqm  anXriottog  atgeitai  niQdaivBiv'  dio  ndvza  tu  nsgl  trfv  %ttJttils£av 
Hai  ifinoQiav  xal  navSoxfiav  ytvrj  diaßsßXi]Tcci'  ts  xal  iv  alexQoig 
yiyovsv  ovsideaiv,  inel  ei'  tig,  o  (i^  nots  yivoito  ot'd'  i'atat,  nqoaa- 
vuyxüoBie  —  nuvSonevaai  zovg  nuvxu%ii  uqiazovg  oivöqag  tni  tivu  X(f0' 
,  WOP  ^  iuiM^X»wiv  XI  tmv  «otovrow  XQUttBi»  f  wrl  ywuinug  i'x  xivog 
mrdpa^  tfyucQiUpiig  tov  totovvov  ^sxaa%ttv  t^otvov,  fwii^^  Sv  mg 
ip£JlMf  luA  dfttmitop  iaxiv  exewvov  tovcomt  %«l  sl  wxxa  loyoir  «diflc^o» 
^  yifvoixOf  h  fi^T^off  UV  wl  x^ntpoi  9%n^ttxi  xifußxo  tä  toucvza 
nuvxu'  vvv  9s  onotav  etg  igrjfiovg  rtg  vanrjXti'ag  "v^y.a  ronovg  vmI  nav- 
xu%6os  H'Ti'nr]  i'x'^vzag  öäuyv  idQvaäfievog  oi'y.}]ati-^  iv  utioqUc  yiyvop^ivovg 
%uxuXvCBaiv  dyanrizuig  öaxoitsvog  ^  vno  xsiucavav  dygicov  ßt'a  iXavvo^ 
lUpovSt  BvSistv^v  yuXiqvrjv  fcccQoaxnv  rj  nviysaiv  uvatjfvx^v,  xu  fiszu 
ttivttt  ov%  ag  ixuiQovg  df|i{fM90e  ^Und  7Uiiftt«xv  ^i^^f^  inoiieva  taig 
inofozttPSt  »9  ^  tüx^eüLaitovg  »t;i;ei9i»fiivo«e  dnoXvtffnüy  tmv 

ftumfoxuxoov  -Kul  düiiuufß  «ctl  dim^uqz(Qv  Ivv^ttv,  xuvxd  iazi  xal  xu 
tötavt«  i»  ^viinuat  xoig  xotovxoig  alaxQcog  ufUxiftavo^BVtt  tag  iu^Xdg 
tfl  v^g  dTtoQi'ag  iniHovQi^aei  TcuQBanevuwxtt, 

13)  Atli.  XIII.  21:  'Y7TSQ8iSr]g  h  xcß  yaza  IJcttQOxUovg  Tovg  *JqHo- 
nuytzag  tpr^aiv  aQianiauvzd  ztva  iv  nuniiXsiip  ttaXvaui  uvUvut  flg'jiQeiop 
nüyov. 

14)  Daher  dio  Spottreden  dos  Oyoikers  Diogenes  bei  Aristot.  Bhet. 
m.  90:  %d  »«ßVQieftOc  td  *Ättv»d  ^idivut,  nnd  AflUan.  V.  Hiat.  IX.  19: 
ccfoxvvjjy  iqtri,  nuQiX^ti»  ttg  MOiBqaotov;  mtl  yvipf  6  %VQt6g  CQv  iut9^ 
ixuazrjv  rjaegav  ivQ-dÖe  a'aetot'  xovg  8ij(i6zttg  XSya»  aal  TOVff  lur^  9pai ' 
ancb  Diog.  L.  VL  6^  wo  das  xantiXtio»  gana  dem  aov^cro».  (§,  17,  not. 
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S8)  gr1«i«hg«stellt  wird.  Eben  eo  In  Bystnij  vgL  oben  %,  8^  not  14  nnd 

Aelian.  III.  14:  Bv^ccvt£wg  dh  dnwo«  oMtplvfag  optag  hanuip  voig 
lUtntilBiotg  6  Aoyog  txei-  x.  r.  X. 

15)  n.  dvztd.  §.  287 :  oi      iv  totg  xtf«i}A<^oi(  nivovaiVy  sxbqoi  If  ip 

Toig  GKiQaqjfioig  Kvßsvovat,  nolXol  S'  iv  rotg  rtSv  avlrjTQidoov  diSdcxa' 
Xf('oig  öiargi'ßovai:  vgl.  die  Gegensätze  der  alten  und  neuen  Zeit  indees. 
Areop.  §.  48  und  Plut.  amic.  mult.  c.  3. 

16)  2^xiQCcrpficf  ra  v.i>ßtvtriQin ,  insiäi]  öUxQißov  ZniQmvt  of  Hvßtv- 

mnstt  Harpocr.  p.  271;  vgl.  Enstath.  ad  Odyss.  L  107:     tSp  »al  nopta 

Aeecbin.  in  Timarcb.  68:  SujftiQsvn  h  xai  vtvßtip  ov  ij  vi^ßiitt  ti^tvm 
nal  vovg  dle-Kxgvovag  av^ßdXXovai  vice)  Hvßsvovatv  und  Aber  dieBStyniO* 
lo^e  des  Wortes  Gott.  Altertb.  §.  56,  not.  11.  12. 

17)  S.  oben  §.  10,  not.  25  und  den  ähnlichen  Tanzanterricht  bei 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  XVIU.  6. 

18)  PUnt.  Bad.  Prol.  43  ;  Ter.  Phorm.  I.  3.  86. 

m 

§.  Ö4 

Abgesehen  von  dergleichen  Entartung  aber  blieb  für  den 
Griechen  nach  den  ernsten  Beacbäftigimgen  des  Tags,  die  ihn» 
me  wir  gesehen  haben,  zum  grosseren  Theile  von  seinem 
Hause  entfernt  hielten,  am  Abende  gerade  das  Haus  die  Statte 
seiner  Erholung,  die  sich  in  der  Begel  an  die  gemeinschaft- 
liche Mahlzeit  anschlöss.  Geeang  nnd  Tanz  sind  die  Würzen  • 
des  Mahles,  sagt  schon  Homsr*);  nnd  selbst  im  engsten  Fa- 
milienkreise wurden  hier  die  IQnder  mit  ihren  musikalischen 
oder  sonstigen  Schnlkenntnissen  zur  Unterhaltung  der  Aeltem 
in  An^mch  genommen  >);  in  grösserem  Maassstabe  aber  be^ 
wahrt  sich  dasselbe  an  den  Königshofen  der  Heroenzeit,  und 
pflanzt  sich  von  diesen  auch  auf  die  sj^tere  wenigstens  inso- 
fern fort,  als  Opferschmäuse  u.  dgL  den  häuslichen  Kreis  durch 
geladene  Verwandte  und  Freunde  erweiterten')  oder  die  un- 
verheirathete  Jugend  sich  bei  einem  ans  ihrer  Mitte  zn  einem 
Fikenik  yeremigte.*)  Was  der  Sanger  der  homerischen  Zeit'), 
wird  hier  die  Gither-  oder  Flötenspielerin,  deren  nothwendigis 
Anwesenheit  bei  solchen  Gelegenheiten  gleichfalls  schon  oben 
berührt  ist  ^) ;  was  dort  der  Bettler,  den  die  homerisohen  Freier 
zur  Zielscheibe  ihres  Witzes  machen  ^),  wird  hier  der  Schmar 
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rotzer  oder  Parasit  ®),  eigentlicher  y£Afor*>.T()fos  oder  ßcofioXnxog 
genannt der  als  ungeladener  Gast  ^'^)  sowohl  die  Gesellscliaft 
als  Liistigmacher  unterhalten  als  auch  sich  ihren  oft  sehr 
handgreiflichen  Splissen  preisgeben  musste.  Und  da/u  kamen 
im  Laufe  der  Zeit  noch  zahlreiche  iindere  Kr^nitzlichkeiten, 
mit  welchen  die  Theilhaber  einer  Mahlzeit  theils  sich  unter 
einander  vergnügten,  theils  von  allerlei  Leuton,  die  aus  der 
Belustigung  des  Publikums  einen  Erwerbszweig  machten,  heim- 
gesucht wurden.  Ein  charakteristisches  Beispiel  dieser  Art 
gibt  der  Syrakusier  bei  Xenophon  ^^),  der  ein  junges  Sclaven*- 
paar  tanzen  und  allerlei  Kunststücke  machen,  ja  zuletzt  eine 
Art  T<m  Ballet  aufführen  lässt;  und  in  ähnlicher  Weise  müssen 
wir  uns  dann  überhaupt  jene  zahlreichen  Gaukler  ^^),  Taschen- 
spieler Marionettenfiihrer  und  sonstigen  Künstler  beider- 
lei Geschlechts  denken,  die  sich  durcAequilibristische  oAesr 
mimisch- (ffchestische  Schaustellungen  i>)  Geld  zu  Terdienen 
suchten,  auch  wohl  mit  abgerichteten  Thieren  herumzogen  ^^), 
und  ihren  heutigen  Kunst^erwandten  in  keinem  Stucke  nach- 
geslaiiden  zu  haben  scheinen.  Ausserdem  yerlegte  sich  eine 
eigene  Classe  solcher  Mensehen  auf  allerlei  kurzweilige  Fragen 
oder  Vortrage  ,  und  selbst  die  parasitische  Lustigmacherei 
ward  so  systematisch  ausgebildet»  dass  wir  von  f&mlichen  Bu- 
tton hören,  die  ihrem  Witze  als  Quelle  oder  Nachhülfe  dien- 
ten'^); doch  ging  dergleichen  auch  häuüg  von  den  Gästen 
selbst  aus,  gleichwie  diese  sich  unter  einander  auch  nicht  nur 
in  Gesängen  ,  sondern  auch  in  andern  Künsten  z.  B.  im 
Tanze**)  Proben  ilirer  Fertigkeit  zum  Besten  gaben.  [Und 
überhaupt  trat  griechische  Untcrhaltungsgabe ,  geistreicher 
Scherz,  Vertrautheit  mit  den  nationalen  Dichtern,  endlich  der 
Schwung  enthusiastischer  Rede  kaum  anderswo  so  glänzend  her- 
vor, als  in  ihren  Symposien ;  jeder  Stamm  hatte  dabei  eigen- 
thümliche  Vorzüge,  keiner  vereinte  diese  so  harmonisch,  als 
der  attische.  ^"')]  Eine  [in  der  Blüthezeit  Griechenlands]  sehr 
beliebte,  wenn  gleich  ziemlich  geistlose  Unterhaltung  beim 
Trinken  bildete  endlich  auch  der  schon  erwähnte  Kottabos, 
dessen  wesentliche  Aufgabe  darin  bestand,  durch  einen  geschickt 
geschleuderten  Strahl  Weines  oder  sonstigen  Getränkes  ein  be- 
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stimmtes  Ziel  zu  troffen,  [und  zwar  ein  Getäss  von  Erz  oder 
auch  nur  eine  Umgliclie  Platte,  die  auf  schlank  aufsteigendem, 
auch  mitSchieher  yersehenen  Pfeiler,  heweglich  ruheten,  sel- 
tener Yon  der  Decke  herabhingen;  es  gilt  nun  diesen  Gegen- 
stand auf  die  damit  in  VerbindQug  gesetzte  menschliche  Figur, 
Manes  ^%  eine  Sklavengestalt  oder  einen  glockenartigen  Diskiu 
am  Pfeiler  umzuschütten  oder  in  leer  auf  einem  Wasserbecken 
schwimmende  Näpfchen  auszuleeron  und  diese  dadurch  unter- 
zutauchen Uebrigens  waren  die  Einzelheiten  des  Spiels 
eben  so  verscbieden ,  als  die  Nachrichten  darüber  abweichen, 
ob  der  Strulil  aus  dem  ?^Iuik1c  oder  einem  Recher  gesprüzt 
ward*^);  und  nur  darin  stimmen  alle  überein,  dass  der  durch 
das  Aufprallen  desstiHxm  hervorgebrachte  Schall  als  eine  Art  von 
Liebesorakcl  galt.  |  Nächtliches  Herumschwärmen  der  Trinkge- 
sellschaften  und  Einbreehen  in  andere  Kreise  endete  wohl  nicht 
selten  das  Gelage,  wobei  immer  doch  das  Vorbild  eines  bacchi- 
schen  Komos  und  überhaupt  dionysischer  ]?'est£reude  mit- 
wirkte, »ojj 

1)  MoXnr'i  r*  OQxrjßrvg  tf  ra  '/dg  r'  ca  ad-rjfiazu  dauoff  Odyss.  I. 
152;  vgl.  VIII.  250,  XVII.  24,  XVIII.  So;;  ,1.  s.  w. 

2)  Aristopli.  Nub.  1358:  fTcsiSrj  -/kq  f-LOTtr.nihd-ct,  nocöxov  avxov 
rfiv  XvQav  laßovz"  iKsXsvaa  adtiv:  vgl.  dens.  bei  Ath.  XV.  14  u.  Plat. 
Lys.  p.  209  B. 

3)  I  ttfto»  «ttl  »vcfttty  Athen.  XIY.  78;  [so  bes.  Homer  Od.  IX.  5 ff. 
die  Schildoraiig  der  iwpQOOvvn  nunä  diqfutp  bd  rollen  TisehMi,  mit  dem 
eisschenkendeii  olpozoog,  d«i  Bitsenden  dtet%v$t09Bg  nnd  dem  vortragenden 
«0*^00,  sowie  die  tr^iche  Stelle  Uber  die  Wirkung  des  Weines  oav 

iffsrjxsv  ^x^rpQOVu  TtfQ  jureX*  astffat  nnt'  -9''  UTraXor  ysXriaai  y.rc'  r*  on^i^- 
aaad'ca  av^nsv  v.ca  rt  ^tco^  TtQOFiqy.fv  ottsq  r'  UQQr^rnv  äueivov  Horn.  Od. 
XIV.  464 fg.;  s.  oben  §.  25,  not.  G  und  §.  31,  not.  9fg. :  auch  Aristoph. 
Nub.  408,  Terent.  Heautout.  I.  1.  110  [Auch  die  yivi&Xia  oder  attisch 
ysy^tfta,  sanädist  das  einmalige  Fest  nach  der  Gebart,  in  jüngerer  Zeit 
aacb  das  wiederkehrende  Gebnrtsfest  (0.  A.  §.  48.  not  6)  bilden  Anlass 
zu  grösseren  Festgesellschaften,  so  Alciphr.  ep.  III.  55:  oJov  yuQ  olov 
GB  iXre&(  GvykTtOGiov  ZKUfißcoPidov  ysvsata  Q-tJfcctQOS  io^t«föyrog  mit 
Philosophen  aller  Art  and  sonstiger  Ergotzlichkeit.] 

4)  "EQcevoi  ai  ccTto  rd^v  aviißallnuivcav  ffcaycoyce^,  atto  tov  avveqäv 
%ui  öviKfJgeiv  tyiaGrov'  Hultirai  d'f  o  uvzog  xat  fQctfJiog  xal  Q^i'aöog,  xai 
o£  Gvvtovisi  iQUvtGzui  Hul  avv&iaauiaii  Ath.  VlJi.  t>4i>.  362c j  vgl.  Flaut. 


Digitized  by  Google 


.1 


■ 

440      2%.  III.  Sitten  des  gesellsehaßidhen  LSbens, 

Cure.  IV.  1.  13,  Stieb.  III.  1.  28,  w.  mehr  oben  S.  27,  not,  22.  [Zu  den 
daselbst  angeführten  Denkmälern  füge  noch  hinzu  das  Symposiön,  zehn 
männliche  und  -weibliche  Figuren  mit  vier  Tischen  vor  der  Kline,  zwei 
Kratern,  kleineren  Oenochoen  auf  ein or  Grabplatte  in  Athen  e.  Perranoglu, 
Grabtteine  S.  42,  n.  18.] 

5)  *Jm96^,  Tgl.  oben  §.  41,  nol  16  und  mehr  bei  Bode,  Geschichte 
der  hell  Dichtkunst  I,  S.  900 fg.  und  Weleker  ep.  Cyklaa  I,  S.  840 fg. 
ond  kl.  Schriften  II,  S.  LXXXVII  fg. 

6)  Vgl.  oben  f.  28,  not  36»  aoeh  Fiat.  qn.  eymp.  IL  10  o.  Becker» 
Char.  II,  S.  290. 

7)  TlTcuxog  ivSi^fiiog,  Odyss.  XVIII.  Ifgg:. ,  vgl.  die  keineswegs  zu- 
fallige Zusammeustellung  des  jiKoxoi  und  uotdog  bei  Hesiod.  tQy.  36. 
[Man  denke  an  dieTrfiger  der  tl^iemvii  ■.Homer  Eires.  mit  O.A.  §.  56. 
not  9.] 

8)  Vgl.  Ath.  VL  28—45,  Lucian  de  Paraaito  ,  und  mehr  bei  Grysar 
de  Doriensium  comoedia  p.  253  f.,  Avellino  Opuscoli  I,  p.  215  f.,  Becker, 
Cliar.  II.  S.  289,  [H.  Göll,  Kulturbilder  I.  S.  lUff.,]  u.  Meier  in  Hall. 
Encykl.  S.  III,  B.  XI,  S.  418  fg. ,  wo  übrigens  zugleich  von  den  gottcs- 
dieustlichen  naQuaitoi^  (Gott.  Altertb.  not.  lü.  20)  gehandelt  ist, 
weldioi  dieser  Name  aneh  ursprünglich  allein  zugekommen  nnd  ntrdnreh 
eine  Art  enphemistieeher  Ironie  sn  einer  epfiteren  Bedeutung  gelangt 
im  Mia  eeheint  [TTebertriebene  Freiheit  ungeladen  nun  Gastmahl  sa 
kommen  in  Kyrene  Aleids  bei  Athen.  XII.  1.  p.  519.} 

9)  Harpocr.  p.  65:  %vff£»s  iliyopto  ßco^ol6%oi  ot  htl  ttSv  9vat(ov 
V7i6  rovg  ßoifiovg  wtd'i^ovteg,  xai  jttfra  itokaneias  jtgoGccizovvzes  .  .  .  tu 
(ittacpoQäg  öi  rovronv  evAoloi'  rivtg  ai  O^ycoTrot  y.(u  xan^ivoi  xal  ndv 
oziovv  vnoiiivovxis  in)  iiiQdei  dia  tov  Trai'cistv  te  x«l  GxojTrrftf :  vgl. 
Schol.  Aristoph.  Ban.  857,  auch  Plaut.  Kud.  I.  2.  52:  heus  tu  qui  fana 
«enlHs  eama  eireimis,  nnd  mehr  ra  Lndan.  Hist.  consor.  p.  128. 

10)  Asina  bei  Ath.  in.  99.  p.  99  d:  %wldgt  vtvf^ti^St  noivnoaog,  taog 

«Xl^tfl,  Jild'tv  6  Tiviao-KÖla^^  tviB  MiXrig  iyauBi,  an^/yros  ^co^ov  x-fXQV 
fkivog:  vgl  Plaut.  Capt.  I.  1.  2  und  Xenoph.  Symp.  I.  Ii:  'P'lmitog  ös 
6  ysXtoTOnoiog  ngovang  tt]v  O'vquv  nnt  reo  vnatiovGavxt  flaayysCXcttf 
ooxig  TB  Sit]  y.al  rfiört  yiccTciyfa&ai,  ßovXoizo,  avveonFvacuevng  öl  rtagsi- 
vtti  i<pi]  nävztt  zä  iitirijdeia,  .oaaze  öeueveP»  TciUozQia  x.  r.  X.  Bei  igd- 
ifO$8  eben  so  dav(ißologt  Ath.  XIT.  8. 

11)  Nioolaos  bei  Stob.  Serm.  XIY.  7:  nlwfuv  ixHv  nomvutop  h 
xovzoiai  deiy  ngoacanov  iraftov,  XQm^ iittfiivovy  yvd&ov  oxc^MTfOy,  tv^pg 
dvvaiitvjjv  nXiiyuq  tpigeiv  (ttsizu  Sn  anconzoiievov  icp'  iavzm  y&Xa9 
[Bei  Alciphron  Ep.  III.  43  sclireibt  ein  Parasit,  wie  ihrer  drei  ^vgcifisvot 
Tocg  KScpaXag  —  XovaccfjLevoi  —  ducpl  zrjv  TTttnrzrjv  wquv  Sgöfiov  dcpiv- 
zt^  lig  x6  TiQodazBtov  xo  Ay%vXr^at  x6  XaQinXtovg  xov  (letganionov  üj;fO- 
fU^Uf  ivdu  uv%98  tt  tutfitvas  vnediiato  (piXöytXois  xt  av  mal  qnlavu- 
Imt^s'  ^ag<s  t»  diatq^^v  vvtfi  aal  toi$  et^notttts  noQeaxoitiVf  ««- 
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avToCg  atUBf^ta»  «hnuSv  %al  avxoxaQLT(ov  'Artincav  atiivliag  y^owo^ 
dann  aber  von  dem  strengen  Alten  überfallen:  eis  tovxiam  tag  x^^Q^s 
^GTQfßXovfif&a'  TU  de  (IBTU  tailTcc  ärjvag  fjudg  vgtqixCoiv  ovh  oXiyctiq 
ovS^  svaQid^^ijxoig  T,'Xog  ayaycov  f^g  t6  öfO(.io}TriQiov  dns&szo  6  ayQiog 
yiQcov.]  Daher  plagipatidae  imi  subsellii  viri  Flaut.  Capt.  III.  1.  11; 
obgleiob  gie  andereradts  andi  wieder  als  Hsusflrennde  und  Yertrante  be- 
trachtet, ja  Prunk  mit  ibnen  getrieben  ward,  Tbeopbr.  Char.  20. 

12)  Beclier,  Cbarikl.  I»  8.  808.  3U.  822fgg.,  [GdU,  Kdtwbüder  L 
a  125it) 

13)  SympOB.  II.  1:  <os  dh  a(prjQt9^j]<5av  at  tQcini^cii  xal  (om'Gcmo 
xal  inaidvtaav,  ^qx^tul  zig  avtotg  tTtl  hcüuov  Zvganoaiog  av&Qconog, 
ejjojv  z(  ttvXtjTQi'da  ayad'ijv  x«i  üQxrjGrqiSu  tlov  tu  d'Kvacixci  dvvafitvcov 
nouCv,  Hcd  naiSa  nävv  ye  (OQUtnv  -nai  nccw  y.ahög  xi&UQiXovTa  ze  xofl 
o^^ovfievov*  tccvza  Öe  xai  iniStiHi  vg  tag  iv  &av(iatt  ugyvQiov  Huße 

lt.  t.  X,  [Eine  tsxvi^ig  avirjiQlg  freigelaeeen  Weseher  et  Foncartf  Lucr. 
Delpli.  n.  177.  Bei  dem  F^te  des  SIcambonides,  das  er  als  ytpicm  sei- 
ner Tochter  gab,  war  zugegen  eine  ^ultgtcct  eine  Doris  ^  {lovaovgyost 
ein  nid^aQipdogt  dann  fiCfiot  yslnioiv  ot  it»Ql  SetPvtfQUMnc  %al  tfUtanad)}»} 
dann  Parasiten  Aleiphr.  Ep.  III.  Ö5.J 

14)  PovanTonmoi',  Plut.  V,  Lycurg.  c.  19,  Arlstot.  Oeconom.  II.  4, 
oder  &ar<nc/Ti)rQy<}i' ,  wie  die  ywat^eg  ^'V'^  nvßKJKÖcai  xort  nvQ  in 
zov  ffTOftaro^'  txyiTiii;« uoai  Athen.  IV.  3.  p.  129;  vgl.  dcus.  I.  35.  p.  19. 
20,  XII.  54.  p.  538,  and  Dlo  Chr.  VIII.  9,  woraus  zugleich  hervorgeht, 
dass  sie  sich  für  Geld  aneh  dffentlicb  atihien.  Hessen ;  daber  tovg  ;(aAHo«« 
iüUyMP  ip  tot9  9ttvfut6i,  Tbeopbr.  Gbar.  6,  ^«vfMexT^otr  Btymol.  If. 
p.  448  mit  Lareber  hinter  Orion  cd.  Sturz  p.  225. 

15)  WrjrpoTtarHTCci,  rag  tcov  d'smusvcov  6if>Big  Si  o^vxtioi'av  xAfjrTOf- 
zeg,  Sextus  Enip.  adv.  Mathem.  II.  39;  vgl.  Artemid,  Onirocr.  III.  56,' 
Stob.  Serra.  LXXXIl.  4.  Poll.  VII.  200,  Cramer,  Anec.ld.  Oxon.  II,  p.  48ö, 
Manetho  Apotelesm.  IV.  448,  insbes.  aber  die  ausführliche  Schilderung 
bd  Aleiphr.  in.  20:  dg  yccQ  ri>e  liiaovg  icagek&a»  nal  CTtjaas  xgi' 
no9a,  vQtit  fuimitt  stg  innC^n  netgo^dag,  itta  vno  fnttnt  Xanui 
tivit  luA  fniigoi  xal  vtQoyyvXa  XiMut  .  .  .  zcevta  notl  ftiv  xtna:  (iiav 

hyttne  nagoipida,  Ttozh  da  ffcevrslos  aito  zoiv  naqo^idaiv  ij^ay«^« 

xal  ini  zov  azoiiarng  frpaivsVf  etza  xara|?po;^{^i'üag  TOvg  TtX.rjOt'ov  eazd' 
zag  äyojv  ^Ig  fitcov  xqv  tilv  in  QLVog  zrjv  d'  f|  (ozt'ov,  rr]v  6f  fx  xf- 
fpaiijg  dvT^QBizOf  xat  nüXiv  äveXo^Hog  6q)&ceX^d}v  aTtotii,  woraus  auch 
anf  Seneca  Ep.  45:  praestigiatanm  aeetabtOa  et  caleulif  ein  Liebt  ftllt. 
Dass  sie  ihre  Emiststftclce  binter  Tiseben  maebten»  sagt  sehen  Flato 
Bepnbl  VII,  p.  614. 

16)  &av(iaztt  vtvqoandaiiara,  s.  Euhnken.  ad  Tim.  lex.  p.  140  und 
mehr  bei  Gataker  ad  Antonin.  VII.  3  und  Heindorf  zu  Hör.  Sat.  II.  7. 
92;  insbes.  Arlstot.  de  mundo  c.  6:  x«i  ot  vsvgooitdozui  ntuv.  ^ii^giji&qv 
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tTiianuaaiihvot.  noiovat  ncel  (xv^^ici  ■nivBia^cci  na)  x^^9^  "^^"^  ^(oov  xcei 
(aiiov  Ttal  6q)d'al^i6vy  iart  d'  otf  xat  navta  xä  li(Qrf  fiitd  rivog  ev- 
Qvd-lii'ag. 

17)  KvßiatrjtriQBs  schon  ma.a.Xyi.  750,  XVm.  G04;  das  Einfachste : 
in  xt'/JtöToJvrfj  slg  üoiy6v  za  aviiXi]  TcegupBfföfisvoi'KvßiormGi  v.vuloy  Plat. 
S^'inpos.  14.  p.  190,  weitere  Kunststücke  bei  zj}  'hoviKij  ■nccidCov.yj  zij  rag 
üiiCiiQKs  KvnQQinxovGij  uttl  zag  kniinäfictg  itSQidivovOtj  Alciphr.  Ep.  III. 
72;  später  insbes.  wie  bei  Xenoph.  Symp.  VII.  3  Big  yt,ttxct{Qug  Hvßiatciv 
und  int  züv  tqo^ov  {t(üv  ■HfQa^isiv.fav)  aficc  TTfQtdi-vov^isvov  yQ<i<psiv  re 
x«l  avctyiyvcöay.siv:  vgl,  Plat.  Euthyd.  p.  294 E  und  über  den  Messer- 
tanz, [von  dem  der  ^irpia^og  ein  oxinia  (xuy£iQiA.rjg  oQxrif'taig  (Hesych. 
s.  V.  öxtrfj'fft),  eine  Art  tragische  t^nitlnu  zu  scheiden  ist,  vgl.  die 
Stellen  bei  Grasberger  I.  S.  155],  insbos.  Clcra.  Alex.  Strom.  VII,  p.  728B 
und  Democrit  bei  Stob.  Serra.  XVI.  17:  coa-xfQ  ot  oQxrjaral  oi  ig  zag 
fiKxm'Qctg  OQOvovT&g,  ijv  tvog  fxövov  (Lfj  rvxcoct  naracfsoviitvoi  tvV^a  öti 
Tuvg  nodag  kQSiGcd,  dnöllvvxui:  im  Allgem.  aber  Musonius  bei  dems. 
XXIX,  75:  cekl'  oi  filv  ay«  iyavfiUTunotol  düaxoP.ot  ovriog  v<j)iozavzai 
-jcoay^axu,  y.ui  zrjv  ^torjv  nuQußccU.omcct  xijv  iavtbiv,  ot  (liv  hlg  fiaxcct- 
nug  -ÄvßiaTmvTegy  ot  d  inl  kuXcov  (H-x^fiigoL  ßaÖL^ovTBg,  ot  d'  aantg  OQvecc 
7rtTÖ(i£voi  äiK  Tou  atQog,  av  tii  cqcihia  ^ävcirög  iazi.  Zu  den  Darstel- 
lungen 8.  Ti.schboin,  Vasen  I.  G<),  Inghirami  att.  di  vasi  GG,  87,  Panofka, 
lUldcr  antik.  Lebens  S.  23,  Arch.  Zeit.  1848.  S.  224,  Minervini  Bull,  na- 
polit.  T.  V.  tav.  <» ,  Mon.  ant.  ined.  possid.  da  Raff.  Barone,  Nap.  1850. 
8.  p.  l(ifg.  tav.  3.  Üj  [sowie  Stephanl,  Compte  rendu  pour  Tannee  18G3. 
p.  149.  Atl.  pl.  II-  10  mit  künstlichem  Erfassen  eines  Candelabers  und 
Ballen.  Die  neTat^giorai  machen  ihre  Künste  auf  dem  schmalen,  langen, 
schwebenden  Gerüste  {Tr^zavQov  näv  xo  (lavigov  x«!  vnoTtXarv  xccl  jtie- 
riooQOv  ^v/.ov  Phot.  Lei.  p.  313  Ilerra.)  empor  sich  schnellend  Lucill. 
frgmt.  inc.  40,  Fest.  s.  v.  p.  20G  ed.  Müller,  Manil.  Astron.  V,  434 fg. 
dazu  Grasberger,  Erziehung  u,  Unterricht  I.  S.  122 tf.  Als  (luzawzsxvi'oc 
wird  rj  a;fo£ fo^«rtx^  hezeichnet,  6  iv  xfi  axoCvio  Tcsginazog,  dazu  gehört 
auch  der  v.ovzo7ii<iv,zrig  ""t  der  Balancirstango  s.  Bekk.  Anecd.  Gr,  II. 
p.  652,  8.J 

18)  Diodor.  Exc.  de  virtut.  XXXIV,  p.  606:  h^iQS  yug  t^i'tioig  xal 
TZQuäi^LHZccig  xfti  KaO^olov  iraöi  xoi'g  d-avfiazoitoioig :  vgl.  die  Id-vcpalXoi 
xat  GnX7]Q07tijy.xca  bei  Ath.  IV.  3,  für  welches  letztere  Wort  unstreitig 
trotz  des  Widerspruchs  von  Lobeck  Agl.  p,  1315  mit  Casaubonus  Vj^qpo- 
Ttcci-uxui  zu  lesen  ist,  ersteres  aber  ganz  dem  weiten  yevog  tcöv  dsixrj- 
Xiozmv  angehört,  worüber  dcrs.  XIV.  15fgg.  und  mehr  hei  Müller  Dor. 
II,  S.  341  und  Grysar.  1.  c.  p.  18.  Später  selbst  tgaya>8o\  und  Y.o)p.(a8ol 
bei  Tische,  Athen.  XII.  54,  Plut.  V.  Crass.  c.  33,  Polyaen.  Strateg.  VII. 
41,  Sueton.  Oct.  c.  74.  Auch  der  eigene  lijrisUs  neben  dem  comoedus 
Plin.  Ep.  I.  15.  3;  i.V.  17.  3;  3Ö.  4. 
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19)  Isoer.'ir.  mi9.  §.  218:  yu^*  %%unxov  tw  hwo%ov  ^nogo^tg  'i» 
toSg  ^«v^em  tovg  (ilv  lioptetg  «^aoirf^oy  diantifUvovg  ngos  rove  '^s^ot* 
%§va9tag,  ....  x«s  d*  «QXtovg  itvXivSoviiBvag  Tittl  nuXuiovactg  tMlfUfioV' 
(tivag  zag  ^fASrigag  Intax^^gi  Tgl.  PlfltarGh.  OrjUus  0.  Ö  U.  mehr  bd 
Hase,  Palaeol.  S.  71  fg. 

20)  Vgl.  Beckmann,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Erfind.  IV.  S.  64-98,  Böt- 
tigei,  kl.  Sehr,  lU,  S.  335—362,  Becker,  Char.  I,  8.  321  fg.,  [H.  Göll. 
Koltubilder  I.  8.  125-142.] 

21)  Dahin  die  ifXuvot  Aih.  L  85,  XIV.  5,  dahin  audi  Philepaios  hei 
Plut  177,  der  um  des  Geldes  willen  fkv9-ovg  JJyei,  und  später  insbes.  die 
«Qf  tccXnyoi ,  die  Philodem,  de  poera.  ed.  DLibner,  Paris  1810.  8.,  p.  13 
mit  den  ui(ioyQäq.ni:;,  SuetoD.  V.  Oct.  c.  Ii  mit  (icroamatis  ei  histrioni- 
bi4s  aut  etiam  trivial tbus  ex  Circo  ludiis  verbindet,  Manetho  A^otelesm. 
IV.  446  aber  so  charakterisirt: 

fmifoloyovg,  x^^^^i  ^yurogceg^  vßgiytXmxcts^ 
ip  d*  ttgetaloyf^  ^v^evfUKt«  notnil*  ifoifxiitg. 
*[In  Athen  gab  es  eine  förmlidieNarrenzunft,  die  JiofieiaXntovsg  (Arist. 
Ach.  612)  oder  ot  i^jjxovrcc  genannt,  die  im  Herakleion  des  Stadtviertels 
Diomea  ihren  reli>iösen  Mittelpunkt  hatten;  darunter  einzelne  berühmte 
Namen  Athen.  VI.  7G.  \\  200 b;  XIV.  3.  p.  614 d  mit  (i.  A,  62.  23]; 
vgl.  Juven.  XV.  15,  Porphyrion  ad  Horat.  öat.  I,  1.  120,  und  meiir  bei 
Tomeb.  Advers.  X.  1^  Salmas,  ad  Tertoll.  de  pallio  p.  384,  Oleariae»  de 
philoaophifl  eyolopide,  eatbedrariis  et  aretalogia,  Lips.  1789.  4.,  Weichert, 
lectt.  Vonus.  p.  43  n.  a.  w. 

22)  Plaut.  PersalQ.  1.  66,  Sticli.  III.  2.  1:  üupexi  libros,  tarn  eon- 
fido  quam  potest,  me  meum  obtenturum  regem  fidiciilis-  rncis ;  vgl.  Ath. 
XIV.  3.  p.  614:  [König  Philipp  von  Maccdonicn,  ein  Freuml  <ler  yskoi^a 
sandte  jenen  attischen  äpassmachern  ein  Talent  i'v  iyyoa<f6ii(voL  tot 
yateT«  n^moear  tevto.] 

23)  8.  oben  §.  28,  not.  32  fg.  Die  Chrysostomos  Or.  XXVII  schildert 
unter  den  üvfaeoxm  besonders  allot  q>v99i  udoUaxat  olov  axpoarttir  twa» 
iußo^Wrt»  t<Sv  avfinovav  avatc^tovs  xal  innqovg  iwzC^evxm  Xvytyog'  ot 
9h  ^dovai  iut\  unqiBowit  acpoSga  ufiovao^  ovtsg  ^til  ox^Sovri  [idXXov  Xv- 
mvat  T(ov  ficixoasvmv  kccl  Xoiöogoviiivmv  .  .  Und  weiter:  ovtoi  ioiiucai 

tpl^g  fJkivvgi^ovGiv  KCtl  udovatv  h>  rotg  avintnat'oig  (av  avayv.r]g  aTiov- 
ttv  faxt  itttv  f»ij  Hly  Tiff.  Beispiele  L.  Weisser,  Bilderatlaa  1.  2.  Taf.  7, 
1-11. 

24)  Hom.  Od.  L  152:  fMlit^  t  oqx^^^S  7^9  äva^^ftecv« 
9mt6gi  H.  AVIU,  494:  «ov^o»  ^  oQxnazn999  i9iiiß»i  Herod.  VI.  129, 
Xeaoph,  Sjrmpos.  2,  19,  Hier.  6,  2.  Theopbr.  Char.  15. 

[25)  Vorbilder  sind  das  Symposion  Piatos  nnd  ](enophoB8,.  geistreich 
carrikirt  das  Symposion  oder  die  Lapithae' des  Lucian  (III.  p.  486  fg.  ed. 
Jacobitz),  breit  gedehnt  das  Symposion  der  sieben  Weisen  Plutarchs, 
uneD^ch  reich  für  den  Gesprächstoff  des  Symposion  die  neun  Bücher 
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seiner  ZTqnqastg  cvnno9ut%tt)  (Moral,  p.  612  f.)  wie  fttofgelin  der  Deipno" 

sophistae  des  Athenaeos.  Audi  die  kurze  Siaxqißii  nfQl  rmv  iv  ovfino- 
ai'oi  des  Dio  Chrysostomos  (Or.  XXVII)  bietet  ein  schönes  Bild  des  guten 
Gesellschafters:  og  tf'  av  ^  ngdog  drr]Q  x«t  tov  tqottov  tnavmg  ■^gfioa- 
(isvos,  T(Sv  T£  ällcav  quöi'us  vnoiitvEt  tt}v  dvayioUocv  tiai  avzog  mg  otov 
Tt  uyka^-q  xoQOv  tlg  to  diav  nm^icttiai  gvd'fi^  tt  md  iiilet  %p  nffooi^' 

alXfiiois.  Die  griechische  Lyrik  ist  reich  an  den  feinsten  Auffassungai 
des  Symposion  z.B.  Find,  Nem.  IX.  48:  ccavxia  81  (pikei  filv  avinroaiov 
—  ^aggaXsu  Tiaga  xp/jr^ot  rpcavd  yi'yvBtai  oder  Anakreon  frgmt.  64 
(Lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  789)  oder  Eleg.  94  (p.  795  ed.  Bergk):  ov  tpiidca 
6g  ^QTjtrjgt  nagü  rclfcp  oivonoxä^av  v(i%B(t  v.aX  nölsfiov  Scciigvösvra 
UfH  Ktl,  Ffir  BithscÄ  und  Wortspiel  gibt  jetzt  InteressRntes,  jedodi 
wenig  ans  grieehisehen,  mehr  ans  lateinisehen  Qaellea  H.  Eageo«  aaüke 
und  mittelAlterliGho  BSthselpoesie.  Biel.  1869.] 

2C^^Aass«  den  bereits  §.  28»  not.  35  erwähnten  Nachweisnngen 
8.^föär,  Cliarikles  II.  S.  2951i|fg.,,  [Becq  de  Foaquierea,  les  jeax  des 
anciens  p.  212 — 240  u.  Heydemann  in  Ann.  d.  Inst,  di  corr.  arch.  1868. 
p.  217-231.  tav.  d'agg.  B.  C.  Mon.  in.  Vni.  t.  51,  1.  2.  3]  mit  der --i^ 
Hauptstelle  Schol.  Lacian.  Lexiph.  c.  3:  stdos  rcaididg  6  yiörtttßog 
tonovvo'  fUoo»  Zsttneu  x^t^^^^i  ävm9ev  ^vyov  nccxa  MQvtprjv  inum- 

tagüop  ttttg  «2a4rny|tv  meoiutiisvcov'  6  wtxußt^io»  xo£»v»  Zaißav  »tg 

TO  cxo^ia  vygov  otiovv  oCvov  ^  vStttog  %al  nX^aag  rag  yvdd'ove 
dfpirjOi  diu  T(ov  ;gft^f'ajv  vno  fiiav  atttyOPtl  tov  vygov  yiard  ttov  nXcc- 
GTi'yyoiv,  Off  8\  Sf^dfiEvca  Hnilni  ovaat  xorl  Hced-slnousrca  tm  ßdgFi  nata 
TO  iTtixQCCTOvv  TOV  vyon{>  (ptgoi  rai  nard  X(öv  vrco'KFifih'Cüv  avdgLccvxa' 
Qi'oiv  nai  HQ  tvaaaai  dvd  (itgog  exuxegcc  xrrro:  tijc  txego^vyiav  xoitg  av« 
SQittpxae  miov  rjxov  meotiXovciv^  og  (vgigaivit  xbv  ifftSvta,  mg  tnv 

71  Xdxtt^  Sia{iu(fxoi,  TjTzdad-ca  doneP  6  i(fmv  %ccl  vno  xcSv  nuiSiimv  rjfif^ 
X^ad-ctt'  HuXovvtai  Sf  zu  dvSgiavtdgia  (idvsig :  vgl.  Athen.  X.  p.  427  d, 
XI.  p.  479c,  487  d,  XV.  p.  665  d  und  Schol.  Ariatoph.  Pac.  1242.  1244. 
Ran.  343.  [0.  Jahn  in  Philolog.  XXVI.  S.  201 ,  Note  2  führt  noch  au 
Phot.  Xdxaysg,  Hesych.  Xdxa^,  Etjm.  m.  p.  535,  15:  noxxaßt^ov^  Tzetz. 
Ghil.  VL  815.  872  ff.  Von  Sicilien  Terbreitet  sieh  das  Spiel  Aber  ganz 
OifedienUnid  seit  Aljjfe  und  Anakreons  Zeit,  Tersdhwindet  aber  aUmftüg 
wieder  bei  AtS^^MfrAei  nenen  Komddie  (0.  Jahn  a.  a.  0.  8.  S19t)] 

S!l^  JHi^l$mSt^e  Scholiast  fährt  fort:  of  d%ptßittt9^  ntQL 
noxxdßtav  iutXttßovxis  ivo  qmclv  ilvttt  el9i}  mottußcavj  xor riKxro«  %ul  9^ 

o^vßdtpwvy  xcfl  o  y>\v  Xtfrorxro?  xoiovxoq'  riv  xi  otovti  XvxvBiov  vtpi^Xov 
^X^v  f^avzo)  ngoGionov  zi,  ö  ^xccXfirn  pidvrjg,  ftp  ov  fSBi  nsatCv  xrjv 
nccxccßuXXofiivt^v  nXdaxtyya'  6      dt.  o^vßd^oap  toiovxog' dyyiiöv  xtXoV' 
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TijQt^^  loAXOff  nX^eg  vdatog  iti^ttOf  o^vßuqmv  ntpnv  imnliiptwPf 
Snf^  ^  iuntt9v8ip  tatg  Ano  tap  azofuivnv  ngotovsais  luxt^v  6  «ftipi 

und  diese  beiden  Arten  schildern  dann  auch  Ath.  XV.  2  fg.  p.  665  oder 
Schol.  Aristoph.  Pac.  1244  u.  Poll.  VI.  109-111,  nur  dasB  letztere  mit  dem 

x«T0txTÖ5  auch  ein  y.ntrccßfinv  y.ofnu^svoi'  dno  rov  ogoqiov  vnriov  re 
xca  Ibiüv  verbindet,  co  cXOf,i-'  tTTiY.oz  raßt'aat'Tct  7Taii]oai'  rn «  ipöifov,  og 
%a).titai  ^ttta|,  während  jener  auch  nach  Athenacus  viehiielir  ein  Avjf- 
v^OP  apayofisvov  naUp  tt  6v^nfxtOP  war,  vxpuXov  l^ov  top  ftupijp  xa- 
lovfUPOPf  i<p  op  vqv  %«x«ßttlloniP7fP  19»  ntcitp  nlumyyu^  ipttv^tw 
^nijtxtp  ils  iBxap'qp  wtonstfiivrjv  nlrjysCttiP  («Zigyelg  ap?)  xor* 
TÜßtOj  80  iim  auch  diese  Art  mit  der  ?orher  not.  S5  beschriebenen  sn- 
sammengehangen  haben  würde;  —  oder  soll  man  hier  für  TtluGriyya 
lieber  Xüxuyu  lesen?  [Die  TtXctGiiyh,  oder  ro  Trpös'  rov^  ■norräßois  mvä- 
xioi'  als  auf  di.^  Spitze  des  leuchterartigen  Geräthes  gleich  schwe- 
bend gelegt  nachgewiesen  an  Yasenbildern  von  Heydemann  1.  c.  p.  225. 
t  61,  U 

28)  Aus  dem  ITimde  naeh  SetaoL  Lucian.  und  darAQf  geht  auch  Poll. 
VL  Hl:  00  fi>^  tfftoi  UP  ttg  TO  itotxaßit^ip  iq>  ov  pvp,  dlla  iftitp  iy 
ttxoßlvCBtv.  Tgl.  auch  Ann.  1.  c.  tav.  d'agg.  c. ;  für  den  Becher  da- 
gegen spricht  Schol.  Aristoph.  Pac  343:  xa}  ndg  xav  naitopttop  upC" 

arctro  fx^av  (pidlrjv  yitiovauv  duodrov  xorl  fxr^y.od'sv  laxdfisvog  ^nffiTCfp 
oXov  xov  ohov  VTTO  a  'av  arüyova  s!g  rrjv  nläoriyya,  und  nicht  anders 
meint  es  auch  Athenacus  X7.  2  mit  dem  einzigen  Unterscheide,  dass 
dieser  die  laxüyri  vielmeihr  als  xh  mtoXM^^mm»  vnh  tov  inxo^ipxos 
nomufiov  «y^beieichnet:  o  «vPtatQOft^^  tß  z**9^  upm^tp  i^xtov» 
ot  MtU^opxtg  elf  x6  %oxxaß§i9Pi  Tgl.  auch  c.  5:  tty%vlovvxu  ya(f  del' 
Ctf09^  xiiv  yjiQct  evQV^^wg  7ci\ATitiv  rov  v.orraßov,  u.  üssing,  de  Tasor. 
nomin  p.  164.  [Diese  geschiclvte,  leichte  und  doch  feste  Handbewegung 
dir  dynvXrjg  erörtert  0.  Jahn  a.  a.  O.  S.  213 f.,  Ygl.  auch  Becq  de  Foa- 
quieres  p.  232. J 

29)  Wesshalb  auch  der  Name  des  treliehten  (iti,'«  nstaiidc.s  dabei  [wie 
bei  dem  letzten  Tropfen  des  geleerten  Bechers  ^0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  217) 
Agath.  in  Anthol.'Pdat.  Y.  S96:  ifow  x7iUtpiio9  xlmtefn^axog  nx^xa 
ß6(ißog  yacxi^a  putPtefov  fia£aro  nutavßiov^  iypeav  mg  ii»9itig  pkV  x6  if 
ax^&Ag  »vtt%u  nsiüttg  *xX,  xovg  dl  nt^iMfxag  wxXIbiiIho  Xardycov  notCy» 
[laat  xsQTto^avg  genannt  zu  werden  pflegte;  vgl.  Pindar  bei  Athen.  X. 
30:  'AyciOcovt  rrö  nalxä  noxrccßov,  [und  die  Formel  der  Vasenbilder:  rot 
xrivdt  oder  riv  tdtSs  Xazdaato  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  225.  Vgl.]  die  Erkl. 
zu  Xenoph.  Hell.  11.  3.  56,  [sowie  Bötticher,  Baumcultus  der  Hellen, 
p.  445  fr.  Eros  und  Hjmenaioe  beim  Kottabosspiel  unter  Torsita  des 
Oftnymedes  Nonn.  DioBys.  XXXUL  00  fg.  Anf  diese  erotische  Bedeatong 
des  Spieles  beii^t  Baeq  de  Foaqoite  p.  288  mit  Hecht  auch  dieMyr- 
tencweige,  dia  naoh  SehoLArist  Fm.  1844  nm  daa  Brndcen  aofgestaekfe 
Warden.] 
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80)  PlatoSjinpog.80:  wd  iiaftpvtit  t^v  uvXhop  9vQtt9  ngovoiidvijv 

xriL  vgl.  oben  §.  28.  not.  38  and  Q.  A.  §.  29.  not  6.  9.] 

8.  56. 

■ 

Neben  diesen  TiBchnnterhaltungen  kannte  übrigens  Grie- 
chenland auch  noch  eigene  Gesellschaftsspiele  die  zwar  theü- 
weise  anch  mit  den  genannten  Gelegeiüieiten  verbunden  wer- 
den konnten,  sich  aber  nicht  nur  nicht  auf  sie  bescliränkten, 
sondern  mitunter  selbst  an  den  Orten  öffentlicher  Zusammen- 
künfte geübt  wurden,  wie  dieses  namentlich  von  dem  iilteston 
derselben,  dem  Brcttsjiielc  jTsrr^ia,  gewiss  ist.''')  Alle  übrigen 
Spiele  sollten  der  Sage  nach  von  den  Lydern  erfunden  worden 
sein  ^) ;  das  Brettspiel  aber ,  die  Erfindung  des  Palamedes 
eigneten  sich  die  Griechen  selbst  zu,  und  dass  es  jedenfalls 
tief  im  Volke  wurzelte,  zeigen  die  zahlreichen  bildhchen  und 
sprichwörtlichen  Ausdrücke,  welche  die  Sprache  demselben 
entlehnte  ''),  obgleich  auch  dabei  nicht  zu  übersehen  ist,  dass 
die  Gattung  Ttirri^Lcc  wieder  mehrl'aclie  Unterarten  umfasste, 
von  deren  Verschiedenheiten  uns  nicht  immer  klare  Vorstel- 
lungen möglich  sind.  ^)  Wo  freilich  die  Bewegung  der  Steine 
ganz  von  dem  Ermessen  des  Spielers  abhängig  war  wie  bei 
dem  sc^enannten  Stiidtespiele*),  wissen  wir  so  viel,  dass  es 
sidk  um  die  Einschliessung  und  Wegnahme  der  feindlichen 
Steine  handelte,  deren  Zahl  auf  jeder  yon  beiden  Seiten  zu 
dreissig  angegeben  wurd*);  wo  dagegen  zugleich  auch  Würfel 
darauf  einwirkten,  läset  sich  nur  in  spaterer  Zeit  eine  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  heutigen  Tiiktrak  nachweisen  während 
das  ältere  Spiel  dieser  Art,  das  sogenanäte  Fünüstrich  ^0 
grosse  Dunkelheiten  darbietet  Nur  das  ist  auch  hier  gewiss, 
dass  seihst  der  ungünstige  Fäll  der  Würfel  durch  die  Kunst 
des  Spielers  zum  Besseren  gelenkt  werden  konnte  und  in 
sofern  bewahrte  die  tuttsük  auch  hior  noch  ihren  Charakter 
eines  Verstandesspiels  ^3),  während  das  eigentliche  Glückspiel 
mitWürfeb  aUfiin  oder  vielmehr  mit  den  beiden  schon  früher 
erwähnten  Gattungen  derselben,  xv(iüi.^  und  datQttyaXoig  oder 
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Knöcheln,  gespielt  wartP"*),  welclie  letzteren  auch  keineswegs 
allein  als  Kinderspielzeug  dienten.  Was  beide  gemein  hatten, 
war  nur  der  sonstige  Apparat,  namentlich  die  Becher,  woraus 
sie  geschüttet  zu  werden  pflegten"');  dagegen  war  nur  der 
eigentliche  Wüi-fel  oderxi'^o^  an  allen  sechs  Seiten  ])ezifiert  ^'), 
während  es  schon  die  natürliche  (i estalt  der  Knöchel  mit  sich 
brachte,  dass  sie  nur  mit  vier  Ziti'ern  1.  3.  4.  (5  b:  zeiclinet 
werden  konnten  ^**),  und  damit  hing  es  dann  wieder  zusammen, 
dass,  wenn  wie  gewöhnlich  von  diesen  vier,  von  jenen  nur  drei 
Stücke zum  Spiele  gebraucht  wurden,  dort  einfach  die 
höchste  Augenzahl,  drei  mal  sechs  ^^'),  hier  dagegen  die  Un- 
gleichheit aller  vier  Stücke  ^i)  den  l)esten  Wurf  ausmachte. 
Dieser  hiess  Koog,  lateinisch  Venerius,  weil  man  daraus  auf 
Glück  in  LiebeBangelegenbaiten  schloss;  der-  jachlechteste 
xvoiv*');  ausserdem  aber  hatten  auch  die  übrigen  Würfe  für 
alle,  einzelnen  CSombinationen  nicht  nur  ihre  beeonderen  Eigen- 
namen, sondern  auch,  wie  es  scheint,  einen  fon  der  wirklichen 
Augenzahl  yerschiedenen  oonventionellen  Werth,  worüber  wir 
jedoch  nur  noch  aus  gelegentlichen  Anqndinikgen  urfiheUeii 
können.'^)  Andere  Unterhaltungen  und  Spiele,  welche  den  Er- 
wachsenen mit  der  Jugend  gemeinschaftlich  waren,  sind  schon 
bei  dieser  oder,  wie  das  Ballspiel,  bei  den  Leibesübungen  er- 
wähnt; eben  so  §.  16,  not.  16  die  Hahn- Aid  Wachtelkämpfe, 
die  als  Gegenstand  förmlicher  Wetten  gleichfalls  den  Glück- 
spielen beigeziililt  werden  können ;  hier  bleibt  daher  von  letze- 
ren  nur  noch  das  Riemenstechen  zu  erwähnen  24),  das  ganz  in 
derselben  Art  auch  heutiges  Tags  im  Gebrauche  geblieben  ist. 

1)  Vgl.  Menger  und  Meuniiia,  de  ladis  Giaeeorom  nebat  Aehn- 
lichem  mebr  in  Gronov.  Thes.  T.  YII  extr.;  auch  Hyde,  Syst.  dies.  ed. 
Sharpo  II»  p.  290  fg.,  Wieland,  Werke  TSIY,  8.  93  fg.,  n.  Becker,  Cbar. 

II,  S.  293—307,  [jetzt  L.  Becq  de  Fouquicrcs,  les  jeux  des  Ancions  etc. 
Paris,  Keinwald  1869.  Chap.X.m  XIU.  XV.  XVI.  XVII.  XVUI.  XIX.] 
2)  Eur.  Med.  68:  nsaaovg  Trporrf A^wV,  ^v&cc  Srj  naXairazoi  d^ccaaovai'. 
vgl.  Iph.Aul.  194:  Inl  ^dv.oig  ntooiSv  ■^dofiivovg  ^ogcpaici  Ttolvnkövioi^' : 
auch  die  homerisdien  Freier  Odyss.  I.  107  Jisaaoiot  nQonägoi&s  &vii6v 
sTSQnov  ^(t,svot  iv  Qtvoto^  ßoeSVf  auch  die  Seligen  fmEadee  Pfad,  ihren, 
fr;  106.  107  (Plnt.  Coneol.  ad  ApeU.  o.  86)  mit  Wisdebnrg,  human. 
Magat.  1787,  B.  887  and  den  YerbildUohimgea  fthnlicfaer  Scenen,  deren' 
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Goluurd,  Hjperb.  xOm.  Studien  S.  161^  Weleker,  Eh^Miumim  VSä&  B.m. 
8.  601,  Alte  Deokm.  HL  8.  18 ff..  Hon.  ined.  d^Iast.  archeoL  t  t,  26. 
Panofka,  Bilder  snt.  Lebens  S.  18  gedenken.  [Ad.  MfcliMlit  TerOffns^ 
licht  Arch.  Zeit.  1863.  T.  CLXXIU.  eine  attische  Terracottcngrappe  ztrefrf 
flitzender  Brettspiclerinnen  mit  Eunuchen  und  vergleicht  als  einzig  sicher 
darauf  bezüglich  eine  nolanische  Amphora  in  Neapel  (Welcker  a.  a.  0.  S.  21. 
no.  p)  und  den  Amethyst  BuUett.  napolet.  N.  S.  I.  t.  VIII,  5.  Vorher 
war  die  Gruppe  schon  einsichtig  besprochen  von  Bursian  in  Arch.  Anzeig. 
1855.  S.S6*.  Als  Brettspiel  der  Freier  in  Ithaka  wurde  nadi  Apion  von 
Alexandria,  wie  der  Itbakesier  Ktesion  berichtete,  dne  Art  Kegel-  oder 
Pocciaspiel  bezeichnet,  wo  zwei  Partieen  Steine  setzten,  ein  Stein  als 
Penelope,  im  Zwischenraum  als  Zielpunkt  «les  otoxu^söO'ki  und  i^y.govsiv 
für  drei  Male  ohne  andere  Steine  zu  berühren  galt ;  vorher  findet  Loosung 
der  Spielenden  statt  (Ath.  I.  29.  p.  IG  f.)  vgl.  Grasberger  I.  S.  324 f.] 

3)  Herod.  I.  94:  t^svge&jjvoii  Sri  av  töre  xal  tüv  nvßav  nctl  rmv 
«ütf^alta»  «ttl  vij;  atpaigtis  nal  ttiv  dllfap  «aeifa»  naiyvLmv  ta  ii!9Ba, 
srlqv  nsaaap'  tovtmp  ya^  av       i^svffsm»  ovn  oln^itvvrai  Av9oi, 

4)  Nach  Andern  freilich  auch  der  v.v§tia,  vgl.  Sophokles  beiEustath. 
ad  IIiad.lL  808,  [Pausan.  II.  20,  3,  wonaeh  in  Nemea  in  den  ältesten 
Tempel  der  Tv^f]  Palamedes  Kvßovg  tvotov  aif^r;%fv,  X.  41.  1:  y.vßotg 
—  xov  na).ciixri()ovi  toi  fvQr'jtiati]  und  mehr  bei  Soutorius  Palamedes, 
L.  B.  1625.  8.  oder  in  Gronov.  Thes.  VII,  p.  9Ö7,  Hemsterh.  ad  Poll. 
Onom.  IX,  97,  Jahn  Palamedes,  Hamb.  18S6.  8.,  p.  27,  w&hrend  Piato 
Phaedr.  p.  274D  beides  ans  Aegypten  herleitet. 

5)  Tgl.  Vales.  ad  Harpoor.  p.  221,  Bahnk.  ad  Tim.  p.  217,  Paroe- 
miogr.  Gott.  I,  p.  147.  221. 

6)  Vgl.  Poll.  IX-^7,  Eustath.  ad  Odyss.  I.  107,  u.  mehr  bei  Hadr. 
Janius  Animadvers.  n:  4.,  p.  83fgg. ,  Salmas,  ad  Scr.  bist.  Aug.  T,  II, 
p.  74Hg.,  Wernsdorf  ad  Poet.  lat.  min.  T  IV,  p.  404  fg. ,  Christie  au 
inquirj  into  the  aocient  greek  game,  supposed  to  have  been  inveutedbj 
PaJamedes,  London  1801,  4;  auch  Aar.  Severino  dell*  antica  pettiaoTero 
diePalamede  non  ^lUnTentore  degli  scachi,  Neap.1690.  4.  nndBangabö 
in  Eevae  arch^ol.  1846,  p.  297,  obgleich  dessen  Anwendung  auf  den  dort 
beschriebenen  Abakus  falsch  ist.  [Becker,  Charikles  II.  S.  300 ff.,  Gallas 
HL  S.  335  ff.,  A.  Michaelis  in  Archäol.  Zeit.  1863.  S.  40ff:] 

7)  Hesych.  II,  p.  945:  Stacp^QBi  Sh  nfTTSta  nvßhtag'  tv  rrj  filv  yocg 
Tovg  Kvßovg  dva^oLTztovoiv ,  tv  öl  xij  nczrti'u  avio  fiövov  zag  K'/jf^ov^' 
lietuKivovaii  was  zwar  zu  allgemein  ausgedrückt  ist,  aber  doch  zeigt, 
dass  es  n$ttt^  ohne  Wttrfel  gab. 

^  Holet«  sldog  Tfsvxgvtm^g  «ai9iäg^  Schol.  Plat.  Bepnbl. 

IV,  p.  428;  TgL  71,  p.  487. 

9)  Pollns  IX.  96:  ^  dl  9ut  mUnv  Hn^tpmv  xutStA  »Uv&io»  hxiv 

Ai«,  %nv  Öl  ^909»  Äc«0«q  wita»'  äifUft^imip  Öh  »ig  doo  %mv  in^^pMP 
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XQoav  rriv  itiQoxqmv  uvsXeiv:  Tgl.  Poljb.  I.  84.  [Ausdrücke  iee  ^ckt 

r£&fO&uif  dnozifivsiv,  dnoxls i'eiv,  «vad^ta&ui  (zurücknehmen),  .ufrcKTt'&^vaii 
%Q(iaaov  dtöovai  vgl.  Becker,  Charikles  II.  S.  302  fg.]  Plato  rechnet  die 
Tterzsia  zu  den  z^xvcci,  die  wesentlich  diu  Xöyov  geschehen,  sehr  wenig 
tQyov  bedürfen  Gorg.  p.450d,  er  vergleicht  die  geschickten  Dialektiker 
mit  dem  guten  Spieler:  thntff  ««6  ztSv  mtttvMv  iuväv  ot  ^ii  xtltn^ 
tmvvsg  uxmtlsiomttt  %al  ov*  lj|;ov<rcv  ot»  tpi^üw^  ovxa  %«)  9q>ele  ttXiV' 
rawig  dnoxXeiBaS-ai  -Kcti  ovh  txHv  Zzi  Itymatv  mto  »Btt^ttg  ttv  %uv» 
Tjjff  xivoq  izi^Si  ov%  iv  tpi^qjotg  all'  iv  löyvig  Rep.  VI.  p.  487c,  Eryx. 
p.  395c.  u.  was  Becker,  Gallus  3.  Ausg.  III,  S.  335 fg.  über  den  römi- 
schen ludus  latrwiculorum  saj^t,  wo  es  ganz  auf  den  nämlichen  Kunst- 
griff ankam,  ut  nivem  nigros,  nunc  et  niyer  alliget  alhos,  Paneg.  in  Pi- 
son.  187;  vgl  Ovid.  A.  am.  HI.  358,  Trist  II.  477,  Seneca  Ep.  117, 
Tranqa.  an.  e.  14»  MartiaL  VIL  72  und  mehr  bei  Teufel,  BealencykL 
IV,  S.  824.  [Die  Dantellang  diese«  Spieles  weist  naeh  Bursiaii  in  Aieh. 
Ans.  1855.  8.55  f.,  A.Mi6bftelis  in  Archäol.  Zeit.  1863  S.  40  in  der  Note 
2  erwähnten  Terracottengrappe.]  Dunkeler  ist  der  diaygafifiicfiög^  den 
PoUux  damit  vergleicht,  zumal  wenn  dieser  nach  dems.  VIT.  206  und 
Eustath.  ad  Iliad.  VI.  1G9  zugleich  mit  Würfeln  gespielt  worden  wäre: 
lyivixo  8s  (paoiv  avzr^  nvßtiui  ovacc  aldos  dia  z(ov  iv  7clivi)^ioig  ^i)ri<p<ov 
llijxovTQc,  Ibwuup  VC  «fia  «od  ftcZeum»»:  doeb  iat  das  ^elldebtnor  va^ 
gensn  ansgedr&ekt»  da  miot  Lex.  p.  433  naeb  Porsons  w^hnehdnlicher 
Terbesserong  aneh  dem  woJUcff  nai^av  seebsig  Steine  gibt»  nnd  Ifoeris 
Att  p.  317  jenes  Wort  einfach  als  schleehtere  IVurm  fOr  nnxtvnw  b«> 
*trachtet. 

10)  Für  den  römischen  ludxts  duodecitn  scriptorum  hat  dieses  Becker 
Gall.  3.  Aufl.  III,  S.  339  selbst  anerkannt,  und  noch  deutlicher  geht  es 
aus  dem  Epigramm  der  Antbol.  Burra.  III,  76  (nr.  192  Biese)  hervor: 
discolor  ancipiti  sub  Jactu  calddus  adatat, 

deeerUmtgue  aimü  eaniHäm  atgpie  mbene; 
qui  quamviB  pari  U  teriptonm  tramUe  aummt, 
w  eapiet  pälmaim,  ^ptm  hona  fata  jvioant; 
ganz  dasselbe  gilt  aber  auch  von  der  zd^lri  des  Agathias  Antbol.  PaL 
IX.  482  [vgl.  auch  n.  767.  768.  769]  oder  Plaiiud.  I.  61 ,  die  nach  Pbot. 
Lex.  p.  426  just  s.  v,  a.  nBzzsia  bedeutet  und  schon  nach  der  Auslegung 
von  Salraasius  u.  Jacobs  zu  Aelian  Anim.  III.  1,  p.  101  bei  weitem  nicht 
80  dunkel  ist,  als  es  Becker,  Char.  II,  S.  304  [(vgl.  Znsafti  von  K.  F. 
Hermann)]  darstellt. 

11)  PolLIX.  97:  fostd^  dl^^qpo»       tUv»  ot  ntttol,  fthtt  d* 

itul  ntaod.  nsptif^ay^pM  aal  mv^nip  ßoXett 
tuv  df  Ttivxt  xtSv  iHUzsQoa&ev  ygaptficSv  fiiar]  rtg  tjv  ibqoc  ygafifii^'  xaJ  o 
tiv  ixeC^Bv  ruvav  nntov  inoiti  wtiQOiitiuV  %tvst,  töv  dtp  [bqüs'»  TgL 

s.  m.  29 
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Schol,  Plat.  Legg.  VII.  p.  320  und  mehr  iMi      Lentsch  ad  Diogenian. 

V.  41,  Apostol.  IV.  55,  auch  Eustath.  Ismen,  amor.  X.  p.  i49:  top  dno 
ygaiiiiTtS  Xi&ov  xivsiv,  in  welcher  Form  das  Sprichwort  bereits  Theocrit. 

VI.  18  [mit  Fritzsche  ad  1. 1.  I.  p.  187]  gebraucht,  wo  aber  der  Scholiast 
ganz  fälschlich  die  Schachstcino  hineiu  gemengt  und  dadurch  Becker  IL 
8.  aot  488  Torleitet  hat,  das  byzantfoischaWort  fllr  Schachspiel,  ^arpt- 
MQtr,  als  das  Spiel* oder  die  Tafel,  woranf  das  «tyr^^o^a  gespielt 
irovden,  zu  nehmen! 

12)  Vgl.  Becker,  Char.  I,  S.  488,  inabesond.  nach  Fht  Bepubl.  X, 
p.  604:  TCQog  rcc  jrfTrrwxoTa  r^^sad^ai  rd  avtov  TTpay/iarcr,  mit  Plat. 
Tranqu.  an.  c.  5,  Tor.  Adolph.  IV.  7.  23,  Stob.  Sorm.  CVITI.  51,  und 
was  sonst  Valck.  ad  Eurip.  Hippol.  718  citirt;  jcdeutails  aber  auch  Arrian. 
diss.  ISpictet.  II.  5.  3:  at  ipi^tpot  d9id(fi0Q0i  .  .  .  tcö  neaovii  intfiekag 
nuk^XPivdg  zon^^'^h  v^vro  tjdri  ifMp  Ipyo«  ht^v,  und  8toK  Serm. 
GuiV.  ü:  nttui^  nvi  ioinev  6  ßi'og  nttl  9ti  m9KtQ  ip^t^  tiva  xl" 

TO  avußaivoV  ov  ydg  i'axiv  dvoo^sv  ^Uip  ovif  awW^Mai.  tij» 
ifr^ifiov:  ma  scheint  das  häufig  aohon  'Kvßsi'a  genannt  worden  m  sein. 

13)  Philostr.  Heroic.  p.  708:  nevxovs  bvqsv  ov  gad-vfutv  nmJfiuVf 
«XI'  dyx^vovv  v.al  staco  aitovSrjg:  Plato  Rep.  II.  p.  374:  nfttfVTixoe  ^ 
üvßsvTiyiog  i'>iaf<ög  ovö  av  tlg  ytvoizo  ^r^  «uro  rovro  Ttaiöog  inirrj- 
Sev(ov  dXXcc  naQSQyco  xQ^^t^^^og;  Polit.  p,  292:  t'öfiev  yciQ  ozi  iiXiav 
ttv^Qmv  ä%QOt  nsxTavttti  xoaovzot  (56)  nQog  xovg  iv  xoig  ällois''Ellrjatv 
o4)t  Sp  yivqftfto  itots;  vgl  Seneca  Ep.  106:  latnmeutui  Uidünua,  in 
tuperwieitis  aubUUtas  UrUur,  [Es  gab  daher  bertthmte.  v»tz§vt«U,  so  der 
nie  besiegte  Leon  aus  Mitylene  Ath.  I.  p.  291.] 

14)  Vgl.  Senffleben,  de  alea  und  Calcagninus  de  talorum  ao  teesera* 
rum  ludis  in  Gronov.  Thes.  T.  VIT  extr. ;  ferner  Corn.  de  Pauw  de  alea 
veterum,  Traj.  1726.  8.,  Ficoroni,  sopra  i  tali  ed  altri  instrumenti  lu- 
aori,  Born.  1734.  4.,  Becker,  Gallus  3.  Ausg.  III,  ö.  326  fg.,  K.  W.MüUer 
in  Pauly's  Kealencycl.  I,  S.  319  figr- 

15)  Vgl.  oben  §.  33.  not.  34  fg.  [lieber  Baratellungen  einer  Gruppe 
eines  stehenden,  einen  Wftrfel  an  sieh  drfiekenden  nnd  eines  betrübt 
kanemden  Knaben  mit  cwei  oder  einem  Wftrfel  anf  der  Erde,  in  Berlin, 
Stockholm ,  Tortona  handelt  mit  Bezug  auf  Apollon  Rhod.  Argon.  III. 
lief.  Wieseler,  D.  A.  K.  II.  51.  n.  649  u.  Philolog.  XXVU.  2.  S.  224f. 
und  weist  nach,  dass  es  nicht  auf  das  ludere  par  impar  sich  bezieht. 
Falsche  Würfel  mit  Blei  ausgegosaeA  (jieitolvßütoftivoi)  Aristot.  Problem. 
XIV.  12.] 

16)  S.  Pdl  VIIL  803  oder  X.  150:  nvßtvtov  wvn  aßa'g,  dßdmov, 
uimuahm,  nvßßh  tqI^o,  »9^»«,  »fjltlduit  ^^901,  f  co),  nr  sqV«  (Aeseh. 
in  Tinareh.  %,  58.)  Alciphron.  III.  53 ,  Sj  nes.  Epist.  ^  nnd  ftber  den 

Becher,  qptjuoff,  pyrgus,  fritillus  iusbes,  Et^mol.  M.  p.  795  mitVales.  ad 
Harpocr.  p,  196  und  Teuffei  ad  Hör.  Sat.  II.  7.  17.  [Sitten  des  WUrfel- 
i^eltti  ^vßtvti^ma  zu  Athen  im  Tempel  der  Athena  Skiras  h  c%£^^ 
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daher  auch  CKigcapBta  geuaniit  und  Spieler  oxtpaqpfura}  Poll.  IX.  97. 
Das  xvßsvsiv  wird  neben  Hetärenwirthschaft  und  Zechereien  als  Zeichen 
jagendlicher  Liederlichkeit  gefasst  (Aesch.  in  Tiraarch.  p.  75).  In  der 
Zeit  des  Fislstratiu  spielen  die  Athener  eifrig  Würfel  <Herod.  L  68). 
K^ßaotal  Eomddientitel  des  Bnbnlos  (Athen.  SX  p.  471  d)  oder  Amphls 
(Poll.  Vn.  203).] 

17)  Eustath.  ad  Odyss.  I.  107:  nvßot  iilv  yug  ot  ytuta^QiTttoßsvoi 
i^tttcXEVQOir  ßöloL  M«t  otovel  nata-nvßi6z(3vzsg  iv  tro  ßcillea9-ai:  vgl. 
Jahrbücher  von  Alterthumsfr.  im  Bheinl.  IX,  S.  33,  [Becq  de  foaqoi^es 
p.  310.] 

18)  fhistaih.  nd  lUad.  XTITT.  88,  p.  1289:  htaitsto  dl  ^  mndtu 

lUCTa  tovt  xvßovgj  ißdo(iaöog  ncct  uvri&tTov  avyimiUvug'  avxi*8tto 
yaq  futpog  umI  i^ag,  slta  tmag  %äi  xBXQuq,  Sväs  dt  xal  TtsvTctg  inl  fio- 
vdv  %vß(ov  riv  (oq  /;i;ovtcoi/  inKfavfiag  t^:  v?l.  Poll.  IX.  100  und  Cic. 
Div.  I.  13:  quatuor  tali  jacti  casu  l'enerium  efficiunt.  [Zur  Vierzahl  der 
Astragalen  auf  Denkmälern,  besonders  einer  Statue  von  Tyndaris,  Müller- 
Wieseler,  D.  A.  K.  I.  73.  n.  419,  Panofka  in  Abhandl.  Berl.  Akad.  1857. 
Taf.  7.  Wenn  frlederieba  Banstdne  lur  Gesehiehte  der  griech.  r5m» 
Plastik  I*  1868.  S.  410  die  Ezisteni  von  Zahlenbezeiehnong  anf  den 
AstrafRlen  Ifingnet,  weil  die  Seiten  derselben  an  nnd  für  sich  ungleich 
gewesen  seien,  so  ist  dies  doch  nur  paarweise  der  Fall  und  daher  die 
Bezeichnung  mit  Zahlen  für  diese  Spiele  nöthig,  wenn  auch ,  wie  oben 
§.  33,  34  ge.';agt,  die  sonstige  Spielverwendung  für  Kinder  bekannt  ist.] 

19)  Hesych.  I,  p.  1665:  nülui  yccQ  zQLau'  lyocövzo  n^ög  zag  naidiug 
v.vßoig  Kai  ovx  a>g  OL  vvv  dvai:  vgl.  Eustath.  ad  Üdyss.  L  107  und  Isi- 
dor. Orig.  XVm.  63. 

'   20)  Lneian.  Satom.  o.  4s  %o  vuutv  %vp9vopttu  %etl  «olp  aJJMg  Ug 

9011:  vgl.  Zenob.  IV.  23  oder  Diogenian.  V.  4:  t6  (isv  xglg      zrjv  na»- 
rsliq  vi'hijv  örjloi,  z6       rgsig  Kvßot  z^v  ^zzav ,  mit  der  Erklärung  zu  • 
Aeschyl.  Agam.  33.  [Das  Spiel  heisst  dann  TtltiatoßoUväa  Poll,  IX.  95 
mit  der  Erklärung  von  Becq  de  Fouquieres  p.  315.] 

21)  Mfidsvos  aazQaydXov  nsaovxog  tooi  axi^fKxxi,  Lucian.  Amor, 
e.  20;  vgl.  MartiaL  XIV.  14. 

22)  Poll.  IX.  100:  «al  xo  fihv  fiovuda  di}lo«v  luxXatxtu  »vnv,  xi 
Sh  dvxi'HS^fiBVOv  xutg  xal  jj£öp  ovxogo  ßolog  .  ,  ,  of  tfe  nXsioryg  zov  filv 
s^hrjv  H(pov,  TOV  Se  kvvoc  j^tov  naXBiad'ai  liyovai:  vgl.  d.  Erkl.  zu  Ho- 
rat.  Od.  II.  7.  25  [und  Bocker,  Gallus  3.  Ausg.  III.  S.  329.  Auf  einer 
Volcentischen  Vase  Spiel  von  Achill  und  Ajax  mit  der  Inschrift  ziaocQa 
'AxiXeog  rgta  Ai'avzog,  Panofka,  Bilder  antik.  Lebens  Tat  X.  10.] 

23)  Schol.  Plat.  Lys.  p.  206  E-  ticl  öt  ai  ai^finaatu  xmv  daxQU- 
fuXlOV  9KTtt0£(g,  6(iov  xtCGÜQeav  iiaQalanßavofi,iv(ov,  «tfvT*  lUcl  T^MOWWVA^ 
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at  dh  ivdö^cov  av^Q(ov,  ai  Si  ftaigidcav^  at  8}  utto  xivmv  avnßfßi]it6tcov 
1^x01  xifi'^g  evexa  ^  x^^^is  nQoatjyoQSvvraL:  vgl.  Eostatb.  ad  Iliad. 
XXIII.  88,  Poll.  YIL  204 fg.,  so  %iyitaßoe  nvßsvtiuog  ßolos  Hesych.  II. 
p.  W2t  681,  587,  601,  IltU^m  ^  oyMe  Hes.  n.  p.  894  mit  Menniiu,  de 
IwSU  p.  84%-  luid  V5mel8  Osterprognmm  de  Earipide  talorom  jaetn, 
Frankf.  a.  M.  1817.  4.,  [und  Phüolog.  Jahrg.  1858.  XIH.  S.  302-312.] 
24)  Poll.  IX.  118:  o  ifittvxshyiiog  dtnlov  titdvxos  XctßvQivd^mSris 
tCs  iaxi  n£QicxQ0(p7],  ■ackQ''  17?  ^Ssi  Tiad'ivxa  nocTTccliov  trjg  ötnlorjg  xv- 
Xfi^V  il  yuQ  H7j  Ivd-h'Tog  IfmtQteiXTjnto  xcß  [ftüvxt  x6  nuzxuhop,  ^tzijxo 
6  Hu^eigi  vgl  St.  John  Hell.  I,  p.  159. 
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i,  56. 

Je  reicher  und  bewegter  aber  sich  das  griechische  Leben 
selbst  Ton  den  ersten  Zeiten  seiner  geschichtlichen  Erscheinung 
an,  geschweige  denn  in  der  Blüthezeit  seiner  Macht  und  Grösse 
entfaltete,  desto  gebieterischer  masste  sich  ihm  zugleich  das 
Bedürfuiss  eines  bewussten  und  ausgeprägten  Kechtszustandes 
aufdrängen,  den  es  zwar  nicht  so  scharf  wie  der  Börner  der 
Uossen  Sitte  nnd  dem  Herkommen  entgegenstelUe  %  aber  um 
80  argi^dscher  und  natorgemässer  aus  dem  letzteren  heraus 
entwic^te.*)  Wie  es  auch  zwisdien  Kunst  und  Handwedc 
noch  keinen  speoifischen  Unterschied  kannte,  eben  desshalb 
aber  sein  Handirerk  bis  zur  künstlerischen  Höhe  steigerte^  so 
spricht  es  auch  die  lebendijgen  Besultate  der  Sitte  selbst  als 
Becht  aus  und  legt  ihnen  sogar  die  Bedeutuog  Ton  Gesetzen 
bei,  ohne  sie  darum  ihres  ungeschriebenen  Charakters  zu  ent- 
ledigen 3),  oder  wo  sie  ja  zum  Schutze  gegen  WiHkür  und 
Eigensucht  des  Dammes  der  Scfariftilichkeit  bedürfen,  über  das 
Maass  der  gegebenen  Zustände  hinaus  zu  gehen*);  und  wenn 
sich  auch  eben  daraus  für  die  Folge  manche  Unzulänglichkeit 
der  griecliisclien  Rechtsbestimmungeu  ergab  die  mit  der 
Dehnbarkeit  der  römischen  Gesetzgebimg  keine  Vergleichung 
aushielt  so  lässt  sich  ihnen  gleichwohl  im  Einzelnen  prak- 
tischer Schaifblick  und  Siim  für  das  Zweckdienliche  nicht  ab- 
sprechen. Nur  die  abstracto  Rechtsaiischauung,  die  den  Römer 
wenigstens  in  jedem  ireieu  Menschen  sch(m  ein  Bechtssubject 
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erblicken  Hess,  blieb  dem  griechischen  Staate  im  Grundsätze 
fremd');  ihm  beschränkt  sich  das  Recht  fortwährend  auf  die 
Mitglieder  der  nämlichen  bürgerlichen  Gemeinschaft,  aus  deren 
Sitten  oder  Bedürihissen  es  hervorgegangen  ist^);  und  selbst 
wo  dieses  Bedürfhiss  zu  einer  Erweiterung  jenes  besdiränkten 
Gesichtspunktes  hindrängt,  bleibt  dieselbe  bei  einzelnen  Indi- 
viduen oder  Menschenklassen  und  bestimmten  Rechten  stehen» 
die  wiederum  ganz  von  der  positiven  Gesetzgebung  jedes  be- 
sonderen Staates  abhängen.  An  sich  ist  der  Fremde  rechtlos 
und  der  Schutz,  den  er  nichts  desto  weniger  geoiesst»  bemht 
lediglich  auf  den  religiösen  Bückmchteii  und  Fonnm,  nntefr 
weldien  wir  die  Hmnanität  sich  zur  Gastfrentidsbhaft  aolprä- 
gen  und  dadaroh  allerdings  mittelbar  die  rechtHchd  Sidberlieit 
des  Einheimischen  auch  seinem  €k»te  zn  Gute  kommen  sahen  i 
aber  um  irgend  ein  Becht  wirklich  zu  verfolgen  >  bedaxl  der 
Fremde  fortwährend  der  Vermittelung  eines  Einbebnischen,  dia 
selbst  da,  wo  der  Staat  auswärtige  Einwanderer  förmlich  anf- 
genommeaimd  ihnen  seinen  Schutz  zugesagt  hat,  nöthig  bleibt 
und  nur  hin  und  wieder  durch  ganz  concrete  Bestjmmnngen 
beseitigt  wird.  ITon  den  Begünstigungen  kaufmännischer  Bechts- 
händel  in  Athen  war  in  dieser  Beziehung  bereits  oben  die  Rede ; 
davon  abgesehen  aber  sind  es  immer  nur  verhultnissmässig 
seltene  Falle,  wo  ein  Sclmtzverwaudter  für  sich  und  seine 
Nachkommen  den  Bürgern  auch  nur  privatrechthch  gleichge- 
stellt  oder  zu  Gunsten  eines  Fremden  die  Unterscheidungen 
aufgelioben  werden ,  die  sonst  namentlich  im  Punkte  der  per- 
sönlichen Sicherlieit,  des  Grundeigenthums  und  der  Ehegemein- 
schait  den  Vorzug  des  Eingebomen  ausmachen. 

1)  Ji'-KTj  selbst  ursprünglich  nur  Sitte,  Weise,  wie  ßaoiXi^cov  Odyss, 
IV.  691,  fxvijat^Qcov  XVIII.  275,  ysQovvoav  XXIV.  255,  ja  dficöcov.  XIY. 
59;  vgl.  Platner,  Notiones  juris  et  justitia©  ex  Homeri  et  Hesiodi  car- 
mlnibus  explicitae,  Harb.  Ibl9.  8.,  p.  76fgg.  und  AUibn,  de  idea  jasti, 
qislis  faerit  apnd  Homenrai  et  Hesiodiim,  Halle  1847.  4.,  p.  Ofgg.  mH  ^ 
der  Bee.  ton  O.  Hermaim  is  K.  Jalirhb.  LH,  8.  Ult  \Ywng  def  Be- 
wohners von  Hellas  das  diiirjv  {ttimaa^tti  vo^oig  vs  xQ^t^^"^  M  ^Qog 
laxvog  x<iQfv  Eurip.  Med.  536,  was  JtMk  Heiiod.  I|py.  %,  q.251  Vonuj^dee 
Menfioken  vor  dem  TMere  ist] 
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2j  Vgl.  m.  Abb.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  und  gesetzgebende  Ge- 
walt ia  Gikohodaiii  in  AbMi.  fl.  GSti  Oesellaeh.  d.  Wiaseudi,  1819. 

8)  Vgl.  Weisse,  diversa  naturae  et  rationls  in  civit.  const,  indoles, 
Lipa.  1832.  8.,  p.  21  fg.  und  Dissen,  kl.  Schriften,  Gött.  1839.  8.,  S.  161 
—170;  auch  Puchta,  Gewohnheitsrecht,  Erlangen  1828.  8.,  und  überdaa 
römische  Verhältniss  zwischen  jus  scriptum  und  non  scriptum  insbes. 
Dirksen,  verm.  Schriften,  Berl.  1841.  8.,  S.  99 fg.  [Die  Frage:  pourquoi 
Jätines  n^a  pat  m  droit  coutumier  ä  cM  de  sm  droit  ierit  erörtert 
Fecrot,  Essais  sur  le  droit  pnblie  etc.  p.  180  ff.  Im  Bichtereid  sa  Athen 
die  iriehtige  Stelle:  «epl  {liv  mv  voftoA  ^i}qp(r(4f^ai  luttu  ms  v6- 
liovQy  tcbqI  da  av  (irj  ,  yvtöfirj  zij  dmaunaTff  PolL  Vlll*  182  IL  a. 
Stellen  bei  Pcrrot,  Droit  public,  p.  186.] 

4)  Aeachiu.  adv.  Timarch.  §.  13:  t-n  yag  rov  nQäma&ai  xiva  <ov 
ov  ngoo'^xsVf  in  xovxov  zovg  vöarv^  f'Or/xav  ot  rcalaioi':  vgl.  de  Boor, 
att.  Intestaterbrecht  S.  32  und  Scheiling,  de  Solon.  legib.  p.  107:  vete- 
res  legiMoree  eorumque  principem'Scionem  non,  ut  mtperrime  guidam 
faeiimtf  ex  abetractia  formudw  Ugee  UHUaee,  eed  ex  eontHeraUone  eanm 
refvim,  guas  fieri  veri  simtle  esset  et  quae  re  vera  evenissent. 

5)  Fiat.  y.  Selon,  c.  18:  liyextti  ih  %al  xovg  po^ovg  aourpiaxiQOV 

lexvv  %.  T.  X. 

6)  Cicero  Orat.  L  42:  iticredibik  est  enim,  quam  sit  omtie  jus  civile 
praeter  hte  noetnm  kteonditum  aepaene  ridieulum;  de  quo  muüa  soko 
m  eermonUme  gnoOdianie  dicere,  quim  homimm  noetronm  prudentiam 
eeierie  omnibus  et  maxime  Qraeeie  €mtepono,  [Yerfinderlicbkeit  in  der 
attischen  Gesetzgebiia|r  ^Iftto  eom.  frgm.  bei  8ezt  Empir.  adr.  mnth. 
II.  p.  971.] 

7)  Denn  wenn  Hesiod.  i'gy.  x.  281  allerdings  im  Gegensatze  der  Thiere 
scblcclithin  sagt:  dp^gmTtniai  d'  fdwxf  dt'xi^v,  ^  JiolXov  agiazT),  so  sind 
damit  doch  nur  die  Grundlagen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  zu  verstehen, 
wie  in  d«  weiteren  Ansffthnmg  desselbeii  Gedankens  bei  Plate  l^otag. 
p.  882t  q^/xiHW  atXi^lovf  Ste  ovx  fgovxis  «ip  9oX$xi%^p  xit^np  .  .  Zevg 
ovv  Ssi'cas  .,  *Eifpt^9  9gifi7tH  ayovxa  slg  av&gmBOvg  alScS  tb  xal  Si7ir]v,  Vv 
ehv  nölmv  Ttoaiioi  ze  %al  Öeofio) ,  tfiXiag  Gwaytoyoi;  das  (pvati  noivov 
d{%aiov  Kai  u8iv.ov  aber,  wie  es  z.  B,  Aristot.  Rhet.  I.  13.  2  dem  i'Siov 
ixtiaxois  coQio^nov  ngog  avzovg  entgegensetzt,  bescliriinkt  sich  auf  ge- 
wisse Forderungen  des  sittlichen  Instinktes,  die  darum  nichts  weniger 
als  ein  persOnlidieB  Beehtsreriiiltaiss begründen;  vgl  Bemosth.  Aristoer. 
|;  85:  natu  «oy  votvip  dn«9x«Mf  dv^gmuup  iroftov,  o«  »eTva»  «o»  ^sv- 
yopt«  dixso^ai.  [Die  vofioi  hoivoI  xrjg  'EXXaSog  oder  xa  vofttficc  tnv 
'EXXi^vcov  mehrfach  erwähnt  Eurip.  frgt.  Antiop.  221,  Suppl.  312,  Thne. 
IV.  97,  Tgl.  Nägelsbach,  nachhom.  Theologie.  Abscbn.  V.  2.  57 ff.] 

8)  Aristot,  Politic.  VII.  2.  8:  xai  onsg  ocvzoig  txaaxoi  ov  cpaaiv 
etvat  Öi-Kuiov  ovöt  avykfpBgov  ^  rovv  ov%  eUa^vvowat  ngog  xovg  uXXovg 
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iwothmSQ*  «vtol  (i^v  yocQ  itttQ  avxoiq  x6  dCviuiov  Sqxsiv  ^■^tovat^  it^og 
xovg  nXlovg  ovS^v  fisXfi  rcSv  Stuccimv :  vgl.  St.  A.  §.  9. 
9)  'jTi(t7jTos  ^szavciatrjg^  Iliad.  IX.  648.  Ein  Gesetz;  zovg  ^evovg  (lij 
adinsia&ai,  wie  es  Petit,  leg.  Att.  p.  56G  aus  Xenoph.  M.  Socr.  II.  1. 18 
ableitet,  hat  nirgends  ezistirt,  geschweige  denn ,  dass  et  xn  jener  Stelle 
Ifige,  in  deren  ynrlftttfe  es  vielmehr  heiaet:  h  iHh  ttUHg  odoüs,  Met  ftXti- 
«toi  aduMvvtiUt  noXvv  jfffovov  BiavQißatP,  tlg  onoiapd^  a»  moUv  ttipin^ 
Toöv  nolitcSv  ndvzav  ^Txajv  av,  *al  xoiovtog,  ototg  fitiUazcc  iitix{9'9PXta 
of  ßovXöyiivoi  aSiUBtv,  oficag  dia  x6  ^svog  Hvai  ovk  av  oi'st  dSttirjd-rlvai; 
[Eher  liegt  es  in  dem  Recht  dSscög  fistometv^  welches  auch  dem  Todt- 
schläger  in  einem  anJorn  Lande  als  dem,  worin  die  That  begangen  ist, 
zusteht  Demosth.  in  Aristocr.  §.  39.  Vgl.  auch  Fustel  de  Coulanges,  la 
äU  antiqnek  Floig  1864.  p.  246-251.] 

10)  FUt.Criip.45C:  eMvifioliiui  ^ivot,  0*2  ...  uttpulBidv  9oi  xuq- 
ii/ovxmf  cSoxe  es  fiiidiva  Xviteiv  x6v  xara  BnxttUmn  TgL  olieo  |.6B( 
not.  11  und  mehr  im  Allg.  bei  Veder  Hist.  philos.  jur.  ap.  veterea,  L. 
B.  1832.  8.,  p.  22 fg.  und  Lftorent»  Hist  da  droit  des  gena,  Oand  1850. 
8.,  n,  p.  35  fg. 

11)  Vgl.  St.  A.  §.  115  mit  Platner,  Proc.  u.  Klagen  I,  S.  87  fg.  und 
H.  M.  de  Brujn  de  Neve  Moll,  de  peregrinonun  apud  Atheniensee  eon- 
dittone»  Dordrecht  1838.  8.  Nach  dem  Giammatiker  bei  Bekk.  Aneodd. 
p.  194  wäre  sogar  die  Strafe  bei  gleicher  Terletiiing  einee  Hete^ken  ge- 
ringer als  bei  der  eines  Bürgers  gewesflBf  WM  jedoeb  Meier  im  Lid. 
lectt.  Hai.  1849—1850,  p.  5  bestreitet. 

12)  'Emyafii'av ,  daq)dXfittv  nal  davXtttv  «al  noXi^ov  v.at  ffgijvrfi 
ovarjg,  y^g  xal  olniag  i'yxr j^fftv,  [Inivoyiiav  (Weiderecht  auf  fremdem  Ge- 
biet), insQyaai'av  (Recht  das  Feld  zu  bestellen  in  fremder  Gemeinde) 
Poll.  yn.  142.  184,  Xenoph.  Cyrop.  m.  8.  23J:  vgl.  6i  A.  |.  116  iind  - 
mehr  bei  de  Neve  koU  p.  75 fg.  and  Heier,  de  proxenla  p.l7fg.  [sowie 
Bochsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  41].  Der  Metoeke  dagegen  darf 
kein  Haus  oder  Grundstück  besitzen  und  folgerecht  auch  keine  liegen- 
den Güter  als  Unterpfand  annehmen,  denn  wer  keine  ^'yyir'rjoig  hat,  hat 
auch  kein  Pfandrecht,  Meier,  commeut.  epigr.  p.  53.  Demosth.  pro  Phorm. 

§.  6,  Axistot.  Oeconom.  U.  4.  [Athen  verzichtete  in  der  neugebildeten 
Symmachie  anter  Arehont  ITansinikos  878  t.  Chr.  aasdrückUeh  anf  das 
ÜrOfaer  von  Staat  and  Privaten  toII  aasgefibteBeeht  der  fyntnttg  bei  den 
Bundesgenossen,  BangabS,  Ant.  hellen.  II.  p.  40.  878;  Diodor.  XV.  89, 
daiu  B&chsensclillti,  Beaiti  nnd  Erwerb  8.  68.] 

§.  57. 

So  entschieden  ülmgens  audi  der  Vorzug  der  Eingebore- 
nen in  rechtspersönlicher  Hinsicht  ausgeprägt  war,  flo. unter- 
lag doch  auch  dieser  znancherlei  Beschräokangen  in  wdcben 
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sich  namentlich  die  grössere  Ursprünglichkeit  des  Familien- 
rechts geltend  macht.    Die  Verscliiedenheit  der  staatsbürger- 
lichen Berechtigung,  worauf  die  einzelnen  Staatslormen  beru- 
heten, blieb,  wo  diese  nicht  durch  Missbrauch  der  Gewalt  die 
iadividuelle  Freiheit  selbst  gefährdeten,  auf  das  Privatrecht 
ohne  wesentUchen  Einfluss  M ;  desto  tiefer  aber  griff  das  Fa- 
niilienrecht  durch  die  Bedingungen  ein,  die  es  selbst  unabhän- 
gig von  der  Staatsgesetzgebung  an  eine  rechtmässige  Ehe 
stellte.    Hinsichtlich  der  Halbbürtigen  oder  vod-oi  währte  die 
famihenrechthche  Ungleichheit  auch  da  fort,  wo  die  Gesetzge- 
bung nicht  mit  gleicher  Strenge  das  Bürgerthum  beider  Eltern 
zur  Bedingung  des  Staatsbürgerrechts  machte.  ^)    Und  wenn 
zur  persönlichen  Ausübung  aller  rechtUchcn  Zuständigkeiten 
begreiflichenveise  auch  die  bürgerliche  Geburt  nicht  hinreichte, 
sondern  es  dazu  noch  einer  weiteren  Altersreife  oder  Mündig- 
keit bedui-fte,  so  dehnte  das  griecliische  Recht,  wie  bereits 
oben  bemerkt  ist,  diese  natürhche  Unfähigkeit  der  Uumündigen 
über  das  ganze  weibliche  Geschlecht  lebenslänglich  aus.  ^) 
Weibern  und  Kindern  erlaubte  das  athenische  Gesetz  kein 
Rechtsgeschäft,  dessen  Werth  einen  Medimnus  Gerste  überstieg, 
ohne  Vermittelung  ihres  xvQiog  gültig  abzuschliessen   ;  und 
dieser  JcvQiog  war  dann  tur  das  weibhche  Geschlecht  nicht  nur 
im  ledigen  Stande  der  Vater  oder  sonstige  nächste  Blutsver- 
wandte s),  sondern  auch  im  verheiratheten  der  Mann"),  und 
selbst  die  Wittwe  kehrte  sofort  wieder  unter  die  Obhut  ihrer 
männhchen  Angehörigen'),  ja  der  eignen  Söhne  zurück,  die, 
sobald  sie  mündig  waren,  mit  dem  mütterlichen  Vermögen  zu- 
gleich die  Tutel  der  Mutter  selbst  übernahmen.  ^)  Ueber  den 
Zeiti)unkt  der  Mündigkeit  des  männhchen  Geschlechts  mag  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  verschieden  ^)  und  sogar 
in  Athen  die  Auslegung  des  Gesetzes  nach  den  Umständen 
eben  so  schwankend  gewesen  sein,  als  sie  bei  den  heutigen 
Erklären!  erscheint^®);  doch  kann  hier  das  zweite  Jahr,  das 
nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit  verstrichen   sein  sollte, 
auf  keinen  Fall  über  das  achtzehnte  ausgedehnt  werden  ^^),^ 
während  andei-wärts  das  zwanzigste  i*)  und  vielleicht  noch  mehr 
verlangt  ward.  Oer  xvQwg  eines  Unmündigen  war  selbstredend 
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der  Vater  oder  nach  dessen  Tode  dar  Vonnmid  ^'),  der,  wo- 
fern jener  es  nicht  letztwiUig  anders  bestimmt  hatte,  ron 
Beohtswegen  der  imdiBte  Verwandte  war^*)  und  nur  mZwei- 
felsföllen  auch  vonObtigkeitewegen  enuyont  werden  konnte.^*) 
Das  angeblich  solonische  Verbot,  dass  der  Vormnnd  wedor 
Stiehrater  noch  Toraossetzlibher  Erbe  des  Mündels  sein  sollte 
findet  sich  nicht  nur  in  letzterer  Hinsicht  nirgends  bestätigt,  ^ 
sondern  widerspricht  auch  in  ersterer  der  häufigen  firsoheinnng, 
dass  ein  Sterbender  seine  Frau  geradezu  einem  Freunde  ver^ 
macht,  lim  diesen  dadurch  zugleich  zum  Vormunde  ihrer  Kin- 
der zu  bestellen.  Beglaubigter  ist  die  charondische  Verord- 
nung, nacli  der  das  Vermögen  einer  Waise  von  den  väter- 
lichen Verwandten  verwaltet,  "die  Erziehung  dagegen  von  den 
mütterlichen  wahrgenommen  werden  sollte  '8);  meistens  blieben 
jedoch  auch  diese  beiden  Pflicliten  in  gleicher  Hand  und  wur- 
den nur  mehr  oder  minder  von  den  (iesetzen  überwacht,  die 
mitunter  sogar  eigene  Obrigkeiten  dafür  einsetzten^''),  oder 
doch  eine  Verantwortlichkeit  des  Vormundes  feststellten  die 
jedenfolls  die  Haftung  mit  dem  eigenen  Vermögen  in  sich  be- 
griff. Dass  dagegen  über  den  Mündigen  jede  väterliche  Ge- 
walt, die  über  die  Gränze  reiner  Pietät  hinausging,  wegfiel, 
ist  schon  §.11  erwähnt  und  ebendaselbst  des  Rechts  der  Söhne 
gedacht,  Väter,  w  eiche  Geistesschwäche  an  der  eigenen  Hand- 
habung ihrer  Rechte  hinderte,  entmündigen  zulassen,  wodurch 
dieselben  unstreitig  unter  die  Tutel  der  Söhne  selbst  kamen; 
ein  sonstiges  Gesetz  freilich,  das  den  Vater  znr  Thdlnng  sei- 
nes Vermögens  mit  dem  erwachsenen  Sohne  gezwungen  halle, 
hat  wohl  nier  anders  als  im  £opfe  rhetorischer  Theoretiker 
ezistirt») 

1)  Eph.  bei  Strabo  X,  p.  480:  Sokli  S^,  <f,t]ai'v,  6  infic&trtj^-  uf'yi- 
erov  vTio&sa&at  taCs  nölsav  dyad'dv  tijv  iXsv^ti^iav  (iÖj  tjv  ytn)  tuv- 
fi}»  I9m  sNMtl'y  tmp  nm^et^hmv  xi  uyud-dy  za  S*  iv  dovXd'a  zcöv  ocq- 
%09xa»  du'  9vii  xmv  dpioptipup  ävoi'  toig  9*  l^ovm  tävtiiv  ipvXax^g 
99ivi  di««6BVwheit  aber  TeiirS|rt  sich  mit.  jeder  gtMtslicibenfitaeIrfm, 
während  das  O^entheil  fiberall  ungesetzlich  ist,  vgl.  Aristoi  Politie. 
III.  4.  7:  q)oivBQOv  tot'vvv,  (og  ooai  fisv  nnkirstca  ro  v.oivrj  av^q>iQOv 
anonovaiv,  avxai  (jlsv  OQd-al  xvYXf^vovaiv  ovoai  xaxcc  ro  an Xcjg  diHOCioV 
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iXevd^FQcov  hvC. 

2)  Vgl.  Odyss.  XIV.  203,  Plut.  V.  Ages.  c.  4,  Pausan.  II.  18,  5,  n. 
mehr  St.  A.  §.  52,  not.  5  und  §.  118,  not.  2  fg.  mit  Platner,  Beiträge  z. 
Kenntniss  des  att.  Hechts  S.  235  und  de  Neve  Moll  p.  14fg. ;  Königs- 
wärter, Essai  sur  la  l^gislation  des  peaples  anciens  et  modernes  relative 
SDX  enfMu  Ute  hon  de  mftxiage.  FÜis  1847.  8.  p.  7--10^  [ebenso  L.  Mo- 
rOlot»  Des  enfiuite  ste  hon  niariai^  deoe  rantiquitd  et -an  moyen  Age  in 
Rev,  bist,  de  droit franjais.  XII.  1Ö66.  p.  149 ff.  158 fF.]  bieten farimaoni 
Zweck  nichts  Neues,  ja  nur  das  Gewöhnlichste.  Schwieriger  ist  die  Fra^e 
nach  den  privatrechtlichen  Wirlcungen  des  Ausschlusses  vom  Bürgerrecht," 
da  die  concreten  Stellen  zumeist  nur  auf  Erbrechte  gehen,  vgl.  Isaeas, 
de  Philoct.  §.  47  und  Demosth.  adv.  Eubulid.  §.  53:  ^l^f  yäp  dj^nov 
TOvvoiff,  dt  p6&os  rj  ^evog  r^v  iya,  TilriQOvofioie  eXmu  xnp  fydp  ««vcdNCy 
soirie  pro  Phorm.  g.  83?  ^  fi^  elf«  U^Ap  üdimg  od»  ftijdevdff 
ddvTOg,  ovx  riaav  ot  isaidsg  nXtiQOVOHOi^  xoit  9h  fMj  %XfjQ0v6fWS  av»  ^ 
futowfiftt  %mv  qyrovjjloeh  durfte  ein  vod-ost  den  das  Qeeete  Tom  BBr^ 
gerrechte  ausscbloss,  gewiss  auch  keinen  Grundbesitz  erwerben,  und 
höchstens  kann  man  annehmen .  dass  er  darum  nicht  gerade  Schutzgeld 
ap, zahlen  und  einen  nQoozävr]^  zu  wählen  brauchte,  so  dass  also  die 
vo^oi  eine  eigenthümliche  Classe  Minderberechtigter  zwischen  Bürgern 
und  Metoeken  gehüdet  hfitten,  worauf  auch  Demoefh.  adv.  Aziatoer.  §.  213 
fahrt  s  aU'  »I9  tovg  vi^ovg  inst  «nwnXef,  nu&tnt^  arori  Madt  ti^ 
KvvoauQysg  01  voQ'oi. 

3)  Vgl.  Heffter,  athen.  Gerichtsverfassung  S.  72fgg.  und  D.  J.  Tan 
Stegeren,  do  conditione  civili  fominarum  Atheniensium  secundum  juris 
Attici  principia,  Zwoll  1839.  8.,  womit  das  übrige  griechische  Recht 
wenigstens  als  aualog  vorausgesetzt  werden  darf.  [Zur  Stellung  der  Erau 
i.  Alh.  De^jardiss,  de  la  oonditioii  de  la  femme  dana  le  droit  eivtt  doa 
Ath^niaia.  Farie  1865,  soirie  die  Stenenaavmliiog  h«i  T^Uy,  Corpus  jvr. 
Attici  n.  1846—1385.  Comaieiifc,  p.  600  fr.] 

4)  Schol.  Aristoph,  Ecel.  lOSß:  vo^og  r}v  raig  yvvat^^  fll}  i^tipai 
WfhQ  fiiöiiivov  XI  GvvaXXäaaHv.  und  oben  §.       not.  1. 

5)  Plat.  Legg.  VT,  p.774E:  xovg  iyyvrcetce  ysvovg  as)  ttvQ^ovg  slvat 
(iSTu  TcSv  iTTiTQÖnüivi  Vgl.  Domosth.  adv.  Stephan.  II.  §.  18  u.  Aeschin. 
ad?.  Timarcb.  §.  13:  natrjQ  j]  aSsXcpog  rj^nog  rj  tTii'xQonog  17  oliog  rcöv 
%vif£mv  zig,  auch  der  Stiefvater  Isae.  de  Astjphil.  s.  §.  23,  was  um  so 
»MeBUlcher  aiuli  aif  das  weiblidie  Oeeofaleeht  ausgedehnt  werte 
kaon,  als  wir  ans  Isaetis  de  Philoet  §.  14  sehen,  dass  Terwaiste  Tdehter 
selbst  in  reiferen  Jahrm  noch  bestellte  Vormünder  haben  konnten,  oh- 
gleich  dieses  bei  dem  Grundsätze  früher  Verheirathung  thatsaeblich  als 
eine  Anomalie  erschien:  coar  ovx'  inixQonevsad^at  ngoarj^s  xiiv  KaX- 
XiTTTtrjv  trt  TQiaKovzovTi'v  y  ovaav  ovzs  olvImSotov  xal  anaiSa  sivaiy 
ulka  nüvv  näXat  avvoi%Etv  ^  iyyvi^siaav  kuzci  vö^ov  ij  intöi%aa&4iaav. 
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(Uebar  te  ÜntaiMhied  von  keitgonog  ik  Yomimd  HImt  die  dem  Alter 
nach  ümnfiiidigeii  und  den  GeechlechtiToniiiuid  s.  Exap.  Gaill»- 

mer,  Stades  mir  les  antiqoit.  jnrid«  lY.  1867.  p.  19  C] 

6)  Sehol.  Aristoph.  Eqa.  969:  ovtm  yaif  xQWutXtSif^ui.  da^aaiv  ip 
teU  StHaatTjQ^oy'  ij  dstva  xal  6  xv^tog,  zovriativ  o  avi^o:  vgl.  C.  iDScr. 
n.  2338  und  Eustath.  ad  Iliad.  XIX.  291  oder  Opusc.  ed.  Tafel  p.  40: 
onov  ys  Tj  ivy£vr/g  'Amur,  ylaSoooc  top  4ivqiov  ini  dvÖQog  ti-ö^^jot»',  ^ 
ywttim  0  vofiog  awk^tv^B^  rtvQuvetv  tszaytiivov.  [Die  griechisclieii 
PapjrosiirkondeQ  nenn«!  im  Beehtageschaft  (Ue  Fraa  selbst,  fügen  binm 
fistu  uv^iov,  selbst  juta  %vq£w  ov  imoAnoff  s.  Fspjr.  o.yiL  XTII  in 
Kotices  et  Eztraits  des  manascrits  de  la  Bibliotb.  imp^.  ete.  t.  AVUI. 
2e  partie.  Paris  1865,  dazu  railleraer  1.  c.  p.  21  ff.] 

7)  Demosth.  adv.  Boeotura  de  dote  §.  7;  vgl.  Meier,  att.  Proceas 
S.  456.  Auch  die  Geschiedene,  adv.  Neaeram  §.  52:  ictv  dnont^Tcjj  rjjv 
yvvtttHttf  dnoSidovai  ti^v  nqoiytccy  idv  ös  iii}  .  .  .  %cil  ai'tov  eis  (odsiov 

6)  Demosth.  «Ar.  FluMDipp.  §.  27:  m^^q  dh  toitwf  wvxy  xQ^<os 
VffitW  S^iXw^m  0iiUpinnog  cqy  non/Hutf  ^  ot  vofuu  %vqwp  tovtonf 
ffotovtfft.  FOr  Erbtocbter  nehmen  Heier  mid  8teg«ren  p.  102  die  Tutel 

der  Söhne  sogar  bei  Lebzeiten  des  Mannes  an  und  haben  dabei  den 
Buchstaben  des  Hyperides  bei  Harpocr.  p.  114  für  sich:  -nal  6  vofiog 
dnodedcons  trjv  KOfiiör]v  köv  y.uza?.sirpiyEvzcov  xij  jxrjzQi,  og  HSlBvei  xy- 
Qiovg  Bivai  zrjg  iniy.lrjQüv  xai  zrjg  ovatag  ccjidcrjg  zovg  naidug^  iitBiÖav 
inidisths^ßaatv:  nachlsaeos  De  Ciron.  heied.  §.  31  dürfte  dieses  jedoch  auf 
Wittwen  la  besohrinken  nnd  den  Söhnen  bei  Lebseiten  des  Yatevs  nur 
das  Yermdgen  der  Mntter  nisnbilligen  sein:  awoiit^aat  ftlir  Sp  «9  yv- 
voixl  Kvqtog  ■^v,  zcSv  ds  %{jTntdza>v  ov-a  clv,  uX£  ycvofMyo»  naiSeg  ht 
tovtov  «fti  i£  iluiviiSf  onots  ifti  disxhg  ^fi^atar  ovv»  yir^  ot  »Ofun 

9)  Dionys.  Hai.  U.  26;  s.  oben  §.  11,  not.  2. 

10)  Vgl.  St.  A.  §.  123  und  was  sonst  iu  meiner  Epicrisis  qoaest.  de 
anno  Demosth.  natali  Tor  dem  GOtt.Lect  Ten.  1841^1846  erwihnt  ist» 
insbes.  Bdhneeke.  Fonehnngen  8.  56fgg.  und  neuerdings  Droyaen  in 
Sitsehels  Eh.  ICnseun  lY.  8. 412  fg.  und  Vömel  in-Zeitschr.  f.  d.  Alter- 
thum 1846.  S.  74 fg.  121  fg.,  neuerdings  die  Abb.  yon  J.  E.  Heinrichs, 
de  ephebia  Attica,  Berl.  1851.  8.,  [sowie  jetzt  Schäfer,  der  Eintritt  der 
Mündigkeit  nach  attischem  Eecht  in  Demostbenes  und  seine  Zeit  III.  2. 
S.  19  fg. ,  Schömann,  griecb.  Altertb.  L  S.  371,  Dittenberger,  de  ephebis 
Atticis.  1862.] 

11)  Bekk.  Anecdd.  p.  255.  15:  z6  inidietes  nPnatti,  (not.  8)  to  ys- 
vk^m  iwh  ^tmaiduuxr  ftw  rißt}  y  t6  bauUdaua  Mp  ytpio^ui,  [Hein« 
xiehs»  de  ej^wbia  p.  90  £,  st&tst  diese  Angabe  in  «isfBhrlieher  Weise  gegen 
Böbnecke.]  Didymus  bei  Haipocr.  p.  114  fasst  dasselbe  gar  nur  uvtl  xo^ü» 
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80  weniger  aber  kann  man  den  Graraniatikern  beipflichten,  die  es  auf  den 
Zeitraum  von  18—20  Jahren  beziehen,  was  höchstens  für  Delphi  bei 
Aeschin.  adv.  Ctesiph,  §,  122  gelten  kann.  [Aeschin.  in  Tim.  §.  18; 
ivzavd''  6  voiio9bzrjg  ovnco  öia/.tyszai  avtcß  T<ß  aco/üan  xov  Ttcciöög,  äXka 
TOtg  TCBQt  Tov  Haida  nargl  adBX(p<ß  yiai  okiag  roig  nvQi'oig'  ineidav  ä' 
iyygacpTj  stg  ro  }LTj^iciQxi>i6v  yQctufxaxstov  —  ovKtzi  ftf pco  SialsysTCCi 
dlX'  rjdi]  avxm,  weist  auf  die  Mündigkeitserklärang  mit  dem  Beginn  der 
Ephebie  hin,  vgl.  Dittenberger  p.  10.] 

12)  So  in  lasus  nach  Heracl.  Pol.  40:  inBO'nÖTtovv  61  xal  toitg  6q- 
cpttvovg  C7Zü3g  TtaiSevovzui,  MOft  rag  ovctag  avzotg  dnsdi'doaav  si'xvai 
trcöv  yBvoiiävoig. 

13)  Domosth.  pro  Phorm.  §.22:  ov  xwv  ovxcov  yivgiog  rjv  intxgoTtog 
v^uTa'/.iKsififitvog:  vgl.  adv.  Nausim.  §.6  u.  mehr  St.  A.  §.  122  not.  12  fg. 
Züchtigungsrecht  des  Vormundes  Cort.  Exped.  Alex.  VIII,  26.  3:  ut  a 
tutoribuji  pupilli,  a  maritis  uxores,  servis  quoqtie  pueros  hujus  aetatis 
verberare  concedimus. 

14)  Arg.  Isaei  de  Aristarch.  p.  79:  naxd  v6(iov  im'xQOTtog  xäv  xov 
oi:d£lq)Ov  ysvoiisvog  nuidoiv:  vgl.  den  Bruder  bei  Lysias  c.  Theomn.  I. 
§.  5  mit  Meier,  att.  Proc.  S.  442  fg.  und  Platner,  Proc.  II,  S.  278 ,  den 
Schwestersohn  Plat.  Epist.  VII.  p,  345 D:  ojtos  ii\v  dÖeXqiiSov  avxovy 
nuxd  v6(iOvg  6  ^TtiXQOTTtvovzog. 

15)  Denn  dass  der  Archon,  [dessen  Aufgabe  es  war:  inineXBiad-co  xcov 
6Qq>avc3vKCil  xcov  iitfKlijQcav  nai  xcov  oCuatv  x<av  i^6Qr]{iov(isvo3V  nxl.  Dem. 
in  Macart.  75  mit  Perrot.  Droit  public  p.  235ff.J,  nicht  alle  Vormünder 
ernannte,  erhellt  aus  Isaeus  de  Philoct.  §.  36,  wo  sich  dieselben  nur  bei  ihm 
melden:  iniyQu^avxBg  a<pceg  avzovg  ijcixQÖnovg  jiiad^ovv  tusXsvov  xov  ag- 
%ovxa  xovg  orxovg  cog  OQqiaviov  ovxcov :  und  wenn  auch  neben  der  tutela 
legitima  und  testamentaria  die  dativa  nicht  verworfen  werden  soll,  so  darf 
diese  doch  auf  keinen  Fall  so  weit  ausgedehnt  werden,  dass  sie  wie  bei  Meier 
S.  444  die  legitima  selbst  gleichsam  unter  sich  begriflfe.  Auch  die  tm- 
xQOTibJv  Kccxaaxdcstg,  welche  Poll.  VIII.  89  zum  Geschäftskreise  des  Ar- 
chon rechnet,  scheinen  zunächst  nur  auf  Entscheidung  desfallsiger  Prio- 
ritätstreite zu  gehen;  und  selbst  Plat.  Legg.  XI,  p.  924  B  kann  ich  jetzt 
nicht  mehr  so  auslegen,  wie  ich  es  de  jure  dornest,  p.  32  gethan  habe. 

16)  Diog.  L.  I.  59:  xov  im'xQOTtov  xy  OQcpccvav  (irjxgl  ftr/  ovvoixti'Vy 
(tijd'  iTCiXQOnsvBiv,  sig  ov  r]  ovaia  BQXBxut  x(ov  ogcpccvcov  xBlsvzTjadvTcov. 

17)  Vgl.  schon  oben  §.30,  not  28  und  andere  Beispiele  bei  Demosth. 
adv.  Steph.  I,  §.  28  und  adv.  Theoer.  §.  31,  sowie  Platner  II,  S.  278. 

18)  Diodor.  XII.  15:  xcSv  (i(v  öpqpavtxoJv  XQ^dxav  imxgonfvttv 
dyitaxBig  xovg  dno  naxgög,  xgtc^ea&ai  dl  xovg  ogcpcevovg  Jtccgd  xoig  avy- 
yevtai  xoCg  dno  (n^xgög.  [Plato  Legg.  XI.  p.  924  stellt,  wo  keine  letzt- 
willige Verfugung  des  Vaters  vorliegt,  den  Kindern  fünf  Vormünder,  zwei 
von  väterlicher,  zwei  von  mütterlicher  Seite,  einen  aus  dem  Freundes- 
kreise des  Verstorbenen.] 
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19)  *09ip«nf09vUmtBt  Xenoph.  Veetig.  IL  7;  d^^avMvo/;  ShxA,  Lex. 
p.  851. 

20)  L«.  rlietor.  Dobr.  p.G68:  osöt«  yatf  (lii  iiii'ad^ovv  ot  initgowot, 
riv  otuov  TcSv  iTTiTQOTtevofiivaiv ,  ^rpatvBv  avzov  o  ßovXöatvnq  rroog  tov 
KQXovra^  7va  snaiaO'aid'}]'  p'rpaivs  <5f  Hoei  si  ikärtovog  rj  xarä  rrjv  zä^iv 
i(i(nia&(aTü:  vgl.  Meier,  Process  S.  293 fgg.;  Böckh ,  Staatsb.  N.  A.  L 
S.  ^70fg.f  und  im  AUgem.  Poll.  VUL  35:  it'iv  yöcQ  zm  ßovlo(isvtp  yqu- 

21)  DemoBth.  adr.  Onetor.  I,  §.  7:  mansQA  tu  tmv  imv^ontv^ptmr 
j^fumt  aacor/jjftijfMr  xoig  imtffOKtvof^ivMg  ica<&Mvaya»  vofiiflatPf  wu  nur 
aUerdinfB  nidit  als  ein  gesetzliches  Pfandrecht  aufgefasst  werden  darf; 
vgl.  Platner,  Process  II,  8.  288  und  Baumstark  bei  SehnaiBser,  de  le 
tatelari  Atb.  p.  44  fg. 

22)  M,  Seneca  Controv.  Exc.  TIT.  3 :  cum  ßio  tricenario  pater  patri- 
niotiium  clividat!  [Zur  dtxj}  naauvoi'as  s.  Telfy,  Corpaa  jar.  Attici.  n. 
1339.  Comment.  p.  699 fg.] 

f.  58. 

Auf  eine  bemerkenswerihe  Wdsa  tritt  aosserdfim  die 
SeUbsländigkeit  des  FanuHenrechta  auch  in  dnigm  Punkten 
hervor,  die  ach  auf  den  Erwerb  oder  Verlust  der  Bechtqier- 
sönlichkeit  beziehen.  Dass  dieses  beides,  je  enger  jene  mit  der 
staatsbürgerlichen  Stellung  zusammeDbing,  auch  auf  Staatsrecht» 
lichem  Wege  erfolgen  konnte»  yersteht  skh  von  selbst,  und  soll 
deshalb,  was  in  den  Staatsalterthümem  sowtdil  tber  ErtfaeQung 
des  Bfirgeirechts  (§.  117)  als  über  Atimie  (§.  124)  gesagt  ist,  hier 
nicht  wiederholt  werden;  um  so  wichtiger  aber  ist -die  wenig- 
stens für  Athen  überlieferte  Ausnahme,  dass  auch  der  durch 
Volksbeschluss  Eingebürgerte  der  ehelichen  Gewalt  über  seine 
Frau,  [ob  aber  auch]  des  Rechts  letztwühger  Verfügung  über 
sein  Vermögen  [?]  entbehrte.  ^)  Schwieriger  bleibt  es  zu  ent- 
scheiden, ob  jede  Einstellung  eines  Mannes  in  seinen  staats- 
bürgerlichen Rechten,  wie  sie  der  Begriff  der  sogenannten 
Atimie  ausmacht*),  zugleich  als  ein  Verlust  der  Rechtspersön- 
lichkeit in  häuslicher  und  verkehrlicher  Beziehung  gelten  müsse ; 
wenn  es  sich  aber  auch  thatsächlich  von  selbst  verstand,  dass 
derjenige,  welchem  den  Markt  zu  betreten  untersagt  war^), 
auch  weder  als  Kläger  noch  als  Beklagter  tot  Gericht  eraobei- 
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nen  konnte^),  oder  dessen  Atimie  von  Scliulden  an  den  Staat 
herrührte,  auch  keine  freie  Verfügung  über  sein  Vermögen 
haben  durfte^),  so  liegt  doch  auf  der  andern  Seite  auch  kein 
Beweis  vor,  dass  eine  gerichtlich  ausgesprochene  Atimie,  die 
nicht  ausdrücklich  zugleich  das  Vermögen  des  Verurtheilten 
urafasste  ^) ,  diesem  die  eigene  Verwaltung  desselben  entzogen 
oder  ihn  zum  Besitze  bürgerlichen  Grundeigenthums  unfähig 
gemacht,  geschweige  denn  eine  Entmündigung  zur  Folge  ge- 
habt hätte.  Auch  der  Ostracismus ')  und  die  Landflüchtigkeit 
wegen  unabsichtUchen  Todtschlags  ^)  änderte  hierin  um  so  weni- 
ger, als  sie  ohnehin  nur  auf  Zeit  verhängt  wurde;  und  erst 
die  lebenslängliche  Verbannung,  wie  sie  ohnehin  stets  mit  Ver- 
mögensconfiscation  verbunden  war  Hess  den  Betroffenen  auch 
in  sonstiger  Hinsicht  als  bürgerlich  todt  erscheinen,  wenn  gleich 
die  Humanität  der  athenischen  Verfassung  einen  solchen  An- 
gehörigen noch  im  Auslande  gegen  muthwillige  Verletzungen 
von  Seiten  ihrer  Bürger  in  Schutz  nahm.  Dagegen  konnten 
familienrechtliche  Vergehen  die  Atimie  auch  über  Kreise  er- 
strecken, welchen  sie  sonst  femer  lag,  wie  denn  die  Strafe  der 
Ehebrecherin  nicht  blos  in  Athen  ^^),  sondern  auch  anderwärts 
als  solche  bezeichnet  wird  ;  und  dasselbe  gilt  dann  endlich 
auch  von  der  entschiedensten  Form  des  Verlustes  der  Rechts- 
persönhchkeit,  dem  Verkaufe  in  Sclavorei,  die  in  Beziehung  auf 
Eingeborene  vornehmUch  als  Strafe  entehiler  Töchter  vor- 
kommt. Das  athenische  Recht  i*)  kennt  sie  wenigstens,  nach- 
dem Selon  die  persönliche  Schuldknechtschaft  aufgehoben  hatte  ^ 
nur  noch  gegen  Metoeken^^)  und  Freigelassene,  die  die  Ob- 
Uegenheiten  ihres  Standes  versäumten*^),  oder  gegen  Fremde 
die  sich  in  die  Ehe  mit  einer  Bürgerin  oder  in  das  Bürger- 
recht selbst  eingeschhchen  hatten  ;  in  anderen  Staaten  scheint 
freilich  auch  Dürftigkeit  fortwährend  den  Verlust  der  persön- 
lichen Freiheit  möglich  gemacht  zu  haben,  ^o) 

1)  (Demosth.)  adv.  Stephan.  II.  §.15:  o  zoCvvv  nuriiQ  r^Lmv  ins- 
Teoirjzo  vno  xov  öiqfiov  tcoXi'ttjs,  (oozs  ovdh  Kar«  zovro  i^^v  avztß  dia- 
^ia^cct  Sictdi^'KTjVy  aXJitos  zs  xa}  nfgl  zijg  yvvai-Koe,  975  ovdh  kvqios  i-K 
rtöv  v6(i,(ov  97V.  Wachsmuth  II,  S.  168  hat  sich  zwar  durch  Meiers  Wider- 
sprach de  bon.  damnat.  p.  61  bestimmen  lasaen,  diese3  Zeu^^sa  anzu* 
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iwdfebi;  aber  Meior  selbst  sprielit  nur  von  dem  Testlran^reehte  and 
hat  aach  gegen  dieses  keinen  Beweisgrund  beigebracht.  [Caillemer,  le 
Droit  de  tester  ä  Äthanes  p.  26  fg.  macht  in  dieser  Controverse  scharf- 
sinnig auf  die  sophistische  Benutzung  des  Ausdrucks  ooot  ^ri  inenoirivzo 
im  Gesetz  in  obiger  Stelle,  die  ganz  gleich  ist  der  Demosth.  in  LeoQhar. 
66,  anftnerksam,  indem  aneb  die  dtfflMtotifuA  imter  den  «ot^oi  begrif- 
fen Werden.  War  diei  aosdrAekliches  Qeeete,  daaa  Neabttig er  nioht  te- 
•tbren  können,  so  wäre  alle  weitere  Argamentalion  in  dieser  Bede  eine 
nnnöthige  Sache.  Anders  etdit  es  nach  dieeer  Stelle  mit  d«r  Vomrand- 
sdiaft  über  die  Frau.] 

2)  Bekk.  Anecdd.  p.  198:  artftog  6  iarsgrifiivos  xiqg  ntt^^iioiag^  aats 
(irjrs  ßovlsvsiv  uijre  Ätxaffty  fiqte  uqxuv  firjze  noXixevBC^ai  (iiJTS  allo 
ti  tc3v  noivoöv  noteiv:  vgl.  p.  459.  19  u.  mehr  bei  Meier,  bon.  damnat. 
p.  103  und  Schelling  de  Solon.  legib.  p.  57  fg. 

3)  YgL  Andoc.  deMjater.  §.  76:  toig  »lg  t^v  dyoQav  güthw 
ff^dettt^tg  i}y,,vnd  das  allgemeiBe  Yerbot  bei  Aesehin.  adv.  Timardi. 
g.  21  oder  Cteslpb.     176:         ivroff  tmv  t^s  dfo^s  «S9«^av«^(»y 

4)  Lysias  c.  Andoc.  §.  24:  £iQyea9at  riqg  dyoQceg  xat  tob*'  if^cSv, 
mozf  firj  dSi\ov(itv(p  vnb  r<äv  tx&Qiov  övvaoii^at  ÖijiQV  laßsivi  TgL  De- 
mosth. Androt.     53,  Nicostr.  §.  15,  Mid.  §.  60. 

5)  Tmv  vofMUV  T^r  otptilopttt  ra  örjfioaiqi  tiixQi  «9  intitji,  «Oiovy- 
%mv  hz^MP  Argam.  Demoeth.  or.  in  Aristog.  I.  YgL  Lelyreld  de  inlh- 
mia  p.  194fg.  nnd  Meier  1.  c.  p.  137  fg.  205  fg.,  Mer  insbesondere  aneb 
über  diß  ttnoyifutpii;  in  welcher  Form  diese  Consequenz  namentlich  gel« 
tend  gemacht  worden  zu  sein  scheint;  freilich  zugleich  um  darauf  die 
nachfolgende  Confiscatiou  zu  begründen,  s.  att.  Proc.  S.  253  fg.,  Platner 
II,  S.  119fg.,  Bake,  Scbol  hypomn.  III,  p.  215 fg.  [In  der  neuen  lokri- 
Bcben  Inschrift  über  imotnia  wm  Lokrem  in  Nanpaktoe  heisst  es:  ifti- 
fiov  flfüw  nai  xpi^fMr««  nafimtiKpafSisjaty  d.  b.  Confiskatfion  TgL  ^«90- 
tpuyog  s.  G.  Cartios  in  Stad.  1.  grieeh.  n.  lat  Orammatik.  IL  2.  &  M 
sa  Z.  41. 44.] 

6)  Andoc.  de  Mjster.  §.  74:  f-U  i^itv  tgönog  ovvog  dtt§t£a£  1^,  Mtt» 
Qog  dh  mv  ykkv  xu  ato^axu  azißa  ijv,  x^v  d'  ovoiccv  iaxov  nal  Inixtip'xo 
.  .  .  ovxoi  ndvTsg  axifioi,  rjaav  td  acaficcta,  rd  dh  XQ^fiaxcc  tlxov,  was 
jedoch  selbst  wieder  nur  im  Gegensatze  der  Confiscation  gesagt  ist.  Tgl. 
Demosth.  Leptin.  §.  läü,  Mid.  §.  113,  Aristocr.  §.  62,  is'eaer.  §.  52. 

7)  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  675:  totixov  t9»  w  d£%am  Xafiivt«  y«l 

»QUne  ...  ua^nwfupop  ta  Sttvtav:  YgL  Plnt.  Y.  Arittid.  e.7  n.  8eboL 
Aristoph.  Vei^.  947 

8)  Harpocr.  p.  222 :  oxt  ot  dXovxtg  in  tt%ovatto  tpovm  i^oxtaiav  il^ov 
f£g  äioi%i,Giv  TOJV  18l(j3v,  Jrjfioo&ivTjg  h  rm  nax'  'AgiaroKQdxovg  (§.  45) 

am.  80 
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9)  M^e^e^,  bon.  damnat.  p.  97  fg. 
10)  Dcniosth.  adv.  Aristocr.  §.  37  fg. 

U)  Acsebin.  adr.Timarch.  §.183:  atiiioiv  trjv  totavtnv  ywainttiutl 
ti»  ß£w  crvr^  dßimtov  wretmuväimr,  woran  Lelyveld  p.  S70  keinen 
Anstoss  hätte  nehmen  sollen. 

12)  Heracl.  Pol.  14.  In  Kyme   in  Kleinasien  die  Ehebrecherin  auf 
einen  Stein  zur  Schau  gestellt  und  auf  einem  Esol  sitzend  durch  die  Stadt 
geführt  Plut.  Quaest.  gr,  2.    Vgl,  Liniburg-lirouwer,  Hiat.  de  la  civilis. 
IV,  p.  lüO  und  Meier,  att.  Proc.  S.  331. 
.    13)  S.  oben  g.  11.  not.  10. 

14)  Heier,  bon.  damoftt  p.  24fg. 

16)  Fht  V.  80I0D.  e.  15;  tgi,  Demoith.  F.  legat  §.  255  und  mehr 
St.  A.  §.  106,  not.  11.  [Ein  Fall  dr  r  Schuldknechtscbaft  bleibt:  der  ans 

der  Gefangenschaft  in  der  Fremde  losgekaufte  Bürger  wird,  wenn  er  in 
bestimmter  Frist  das  Loskaufgeld  nicht  zahlen  kann,  Sclave  seines  Be- 
freiers Demosth.  adv.  Nicostr.  11:  oi  vouoi  ^sXevovai  tov  Ivaafitvov  fx 
r<0V  Tcolffiitop  eivai  tov  Iv&ivxa,  iav  dnoSiö^  xa  kvxga,  vgl.  Cail- 
lemer,  £tnd.  a.  1.  ant  jarid.  T.  p.  26.] 

15)  Demosth.  adv.  Aristoir-  I*  i  57|  Tgl.  FolL  YIII.  99  ond  Hsr> 
poer.  p.  198:  01  (livxoi,  (ti)  Ti^evree  to  puxoCxtov  dm'yovTO  ngoe  savg 
nmlrjzag  nal  si  idlcaaav,  ßniTTQucxovrOy  womit  Heflfber  S.  165  fgg.  and 
Platner  IL  S.  75  gewiss  mit  Eccht  auch  die  anQoarttCi'ov  YQtUf^  Ter» 
binden,  wenn  gleich  dafür  kein  bestimmtes  Zeugniss  vorliegt. 

17)  Dcniostb.  adv.  Aristog.  I.  §.  65:  irjv  ^irjvt^a  avrou  6q)lovaav 
ttnooxußiw  OMÜMs'.  TgL  Bekker»  Anecdd.  Gr.  p.  201.  5;  434.  24, 
Harpocrat.  s.  Vj  inootaciw  mit  St.  A.  g.  114|  not  18,  vnd  AeKnliehea 
andi  ausser  Athen  bei  Diog.  L.  IT.  46:  o  ircrrqp       ^  inreUvde^og 

18)  8.  das  Gesetz  adv.  Neaer.  §.  169:  off  ov*  Ige       ^hi^  tqt  ttn^ 

ovdfuia  .  .  ,  nav  altß,  7tenQar,9^cti  %flfvst. 

19)  Demosth.  Epist.  III,  p.  1481:  ypaqcjjv  ^evi'ag  cpsvyovxa  xal  fit- 
»ifov  ngu^tvTu:  vgl.  Plut.  V.  Perid.  c.  37  mit  d.  Aosl.  und  mehr  St. 
A.ft.  121,notl7fg. 

20)  Ljsias  adv.  Eratosth.  §,  98:  of  d'  inl  ^evri?  /iixpoov  uv  ?vi%a 
gvfkßoUtiav  idovXsvop  iiffifif^  xd»  iniitovQ^owrtov,  ganzfihnlich  boerat. . 
Flataie.  §.47:  noXlwg  pi^lv  ftcxp«»  Zvauttv^ßoXaimpSovUvwxag,  woxa 
'Hecker  neneirdings  die  auffallende  Bemerkung  gemacht  hat:  apud  (TrcM- 

C09  debitores,  qui  solvendo  non  erant,  creditoribus  addictos  fuisse  nemo- 
dum  itiaudivit !  Tm  Gegentheil  wird  Solons  Maassregel  gegenüber  dem 
von  ihm  geschilderten  Zustand  (Frgt.  4,  23flf.  Ljr.  gr.  ed.  Bergk):  tojv 
dh  mvixQtiv  txvovvxat.  nQiXol  yuütp  i$  dUndunif»  nga&fvxtg  deanoiai 
%  tttintXfoun  it^hxtg  «ffl  ««««  iovXoownig  ctvynt  pi^üVQi  ß£qt  all 
eine  Ausnahme  betraehtet,  nnd  auf  sonstige  Fortdauer  derSdmldkaetlit- 
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aehafl  d«oto&  aiieh  Bustetb.  ad  Odyi».  ZIV.  68  o.  Etymoi-M.^. 

SUriv:  vgl  Diodor.  I.  79  u.  Salmas,  de  modo  usur.  p.  803 f.,  sowie Neve 
Moll,  deperegrinis  p.  18.  [EihXfv%BQog  6  diu  xiva  aln'av  dovlog  ysyatag 
stTtt  anoXv&flc;  im  Unterscliied  von  utcsXsv^sqos  6  dovlog  cav  elra  «jro- 
Xv&sig  TTqg  öovXeiag.  der  jedoch  nicht  immer  festprehalten  wird  Harpo- 
erat.  ed.  Oxon.  praef.  p.  Vli,  Eustath.  1.  c.  Nach  Hesych.  hiessen  i^eXtv- 
9^f0i  dagegen  of  tth  lJt«v^e^orfitf««Mr  vtoi.  Vgl.  Bftelttenschttts,  Besiti 
imd  Erwerb  &  177.] 

War  nun  aber  auch,  wie  ach  von  selbst  versteht,  die  Frei- 
heit eine  nothwendige  Bedingung  der  Rechtspersöiilicfakeii'^)^ 
80  ist  dooh  dieses  Veihältniss  nicht  dahin  omsokehran,  dasl^ 
es  genügt  habe,  als  freier  Mann  einem  Staate  anzugehSrani, 
um  anch  nnr  in  privatreditlidier  Hinsidit  den  voUen  Umfiüigl 
derselben  su  hetzen;  und  namjjnflich  seigt  sich  dariti  eltttf 
wesentliche  Verschiedenheit  des  griechisöheti  Bechteü  HofA  dW 
nhnischen,  dass  letzteres  den  freigelassenen  Sdaven  sofort  ^lUn 
Bürgerrechte  mit  allen  [?]  seinen  Vortheilen  zoliess,  #ihreM- 
denelbe  nach  attischem  und  wahrschefnlkh  «och  sottitSgeili' 
griechischen  Hechte  zui^U^t  blosser  Sä|iiaW*wandter  blieb.  *) 
Nur  in  Sparta  begegnet  uns  ffir  diese  Imlchmiklasse  ehM  'BSeSbit 
*yon  Abstufungen»),  die  nicht  allein,  wie  es  auch  anderwärts 
vorkommen  konnte^),  persönliche  Verdienste  um  den  Staat* 
durch  Kriegsdienste  u.  dgl.  mit  einem  Theile  der  bürgerlichen 
Rechte  belohnte*),  sondern  wenigstens  Sclavenkinder  durch 
Theilnahme  an  der  Staatserziehung  zu  völliger  Gleichheit  mit 
den  übrigen  Bürgern  berief  ;  wo  aber  nicht  wie  dort  das 
ganze  Bürgertbum  mehr  von  der  Erziehung  als  von  der  Ge- 
burt ahhing:  scheint  wenigstens  in  späterer  Zeit  nicht  einmal 
durch  Anerkennung  eines  mit  einer  Sclavin  erzeugten  Kindes 
geschweige  denn  durch  Freilassung  eines  Erwachsenen  mehr 
als  der  mittelbare  Rechtscbutz  erzielt  worden  zu  sein.  [Die 
Freilassung  erfolgt  durch  Bekanntmachung  vor  Zeugen,  an 
öffentlichen,  heiligen  Lokalen,  speciell  Altären,  durch  Zahlung 
ein«r  bestimmten  Abgabe  an  den  Staat mitAufnahme  in  öffentliche 
Lüsten  der  Freigelassenen«  besonders  bäsfig  durch  testamenta- 
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riflobe  Verfügung. ")]  Dem  ehemaligen  Herren  gegenüber  bedingte 
die  FreilasBung  nodi  allerlei  Verbindlidikeiten,  die  das  Dienst-  • 
yerfaaltniss  zwischen  beiden  keineswegs  ab  an^löst  ^sdieinen 

Hessen  ^) :  selbst  wo  sie  nicht  bloss  eventuell  auf  den  Fall  ft^'^ 
neren  Wohlverhaltens  erfolgt  war'^J,  inusste  der  Freigelassene 
sich  zu  bestimmten  Zeiten  nach  den  Befehlen  jenes  erkundigen,  r 
durfte  nicht  ohne  seine  Einwilligung  heirathen  ^  ^) ,  und  wenn 
er  ohne  Kinder  starb,  so  fiel  sein  Vermögen  an  denselben 
zurück  ^*).    So  war  er  nicht  viel  günstiger  als  solche  Sclaven 
gestellt,    die   wie    oben   bemerkt  auf    eigene   Hand  lebten 
und  nur  eine  bestimmte  Abgabe  an  iln-en  Herrn  entrichteten  ^  ^j, 
zumal  wenn  dessen  Stelle  ein  Tempel  einnahm,  an  welchen  ^ 
dessbalb  auch  mitunter  geradezu  statt  der  Freilassung  Schein-  ^ 
verkaufe  stattzuhaben  pflegten.       Denn  was  der  Sclave  über 
jene  Abgabe  hinaus  verdiente,  gehörte  ihm,  und  so  behielt  er 
fortwährend  die  Möglichkeit  sich  auf  dem  Wege  des  Vertrags 
•  von  »einem  Herrn  lossukaufen  i^),  so  dunkel  es  auch  bleibt, 
ob  und  wie  ein  Herr  zur  Erfüllung  eines  solchen  Vertrags  habe 
angehalten  werden  können,  da  der  Sclave  selbst,  aach  wo  er 
In  irgend  ein  gemeinrechtlidies  Verhältniss  trat,  an  seinem 
Herrn  allein  seinei^ny&rliohen  Vertreter  hatte.      [Ja,  der 
Staat  liess  wohl  in  «Ki  der  materiellen  Bedraogmss  oder 
des  Mangels  an  Bürgen  einen  "Mag^bdcauf  der  Sdaven  ' 
gegen  eine  bestimmte  *Taze  eintreten.^^        wo  es  sidi  nm 

die  Itedttsbeständigkeit  selbst  handelte, 

stand  auch  einem  jedesMHii^tvdas  Bedit  za,  unter  seiner 
persönlichen  Bürgschaft  ^^J^die  Freiheit  eines  Menschen  vor  dem 
losländigen  Biditer  zu  behaupten  oder  denjenigen  zu  be- 
langen, der  einen  Freien  als  Sclaven  verkauft  oder  zur  Dienst- 
barkeit gezwungen  hatte  und  in  sofern  konnte  aucli  die 
Freiheit  als  solche  Gegenstand  rechtlichen  Schutzes  werden. 
Bass  ausserdem  ein  gewesener  Sclave,  wenn  er  aus  der  Kriegs- 
gefangenschaft oder  sonst  in  seine  Heimath  zurückkehrte,  wie- 
der in  den  Genuss  seiner  vollen  Rechte  eintrat  *^),  bedarf  kaum 
der  Bemerkung;  und  auch  für  den  I^skauf  von  Kriegsgefan- 
genen scheinen  bestimmte  Grundsätze  bestanden  zu  haben  ; 
konnte  dagegen  der  Losgekaufte  seinem  Befreier  das  Lösegeld 
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nicht  ersetzen,  so  blieb  er  diesem  persönlich  dafür  verhaftet. 
[üebrigens  werden  die  Freilassungen  in  macedomscher  und  rö- 
mischer Zeit  in  den  kleinen  griechischen  Städten,  besonders  in 
der  Nähe  und  unter  dem  Schutze  der  HeiUgthümer  des  Apollo 
und  des  AsUepios  eine  so  häufige»  ja  massenhaft  TOErkommeDde 
Eisdieinimg,  daas  durch  dieselbe  ein  nichtiger»  sioih  emeaemdsr 
Zuwachs  der  bürgerUchen  Befölkenmg  erfolgt  sein  muss.**)] 

[1)  Ein  Selave  iat  nicht  befiUiigt»  vor  Gericiit  für  aLeh  oder  einen  ^ 
andern  klagend  anfratreten  (PIsto  Qorg.  p.  483b:  dvd(fan6dov,  00x19 

dSixovpisvog  xorl  TtQonrjlayii^oafvn^  ut)  nlog  r  ItszXv  avthq  avxm  ßorj'd'ei'v 
fujd'  celXoj  ov  äv  xi]ÖT]xat),  er  ist  angoaconng  und  bedarf  des  orrvi^yogos 
Greg.  Corinth.  in  Rhett,  ed.  Wal«  VII.  p.  12ö3,  natürlich  seines  SBaTtoxrjg 
DemoBth.  in  Pautaenet.  §.  51,  in  Nicostr.  §.  21,  aber  dennoch  findet  eine 
geriehtlielie  Klage  in  Athen  gegen  d«n  SeUven  Statt,  ao  vor  deiiTheaino- 
treten:  iop  Mloe  ntatmg  «yopevg  vov  iXiv^^o»  Poll  Vm.  861  aiuh 
aof  Schadenersatz,  bei  dem  ««^uMitodofMüv  eines  Nachbars  z.  wird  aeih 
Name  dabei  iniYQdq)ixat.y  gegen  den  Sclaven:  dtn^qv  dutd^ovtug'  ituCtoi 
xig  av  olnixTjg  x6  xov  dsanotov  yjoQlov  TiBQioiHoSofn^atis  (irj  ngocxd^av- 
TOS  ^ov  dBanöxov,  Demosth.  in  Callicl.  32.  Vgl.  daza  Bacbsenschüti,  Be- 
aitz  und  Erwerb  S.  148.] 

2)  Uarpocr.  p.  l^Ö:  6xi  Öh  %ai  oi  öovkot  dtpB^ivxtg  vno  xmv  ötanih- 

tavtovg  xtlsPv:  vgl.  Böckh,  Staatah.  N.  A.  I,  S.  447.  [and  BftduMii* 
achfitz,  Besitz  and  Erwarb  S.  IGd'-ldO.] 

3)  Ath.yi.  102:  nollmug  ^Isvd^sQtowv  Amu8cciii6»iM  #9«lo«^  nmi 

ovg  (thv  d(pixag  inäXsaccVy  ovg  dSBanoxovg,  ovg  S\  ipvxtijptfff,  SeanO' 
aiovavxag  d'  dllovg,  ovg  eig  xovg  axöXovg  nuxhaooov ,  aXXovg  S\  v«o- 
dafmÖBig,  Sxigovg  ovxag  xcSv  Bilmxcav:  s.  Müller,  Der.  II,  S.  45.  St.  John 
Hell.  III,  p.5öfg.,  [St  A.  §.  47,  7,  Buchsenachütz,  Besitz  und  Erwerb 
a  170fg.] 

4)  So  in  Athen  nach  dar  Schlacht  bd  dea  Argianiaen  Aiiati^h.  • 
Ban.  706:  vmffMf^amfvttg  fUm>  nuilÜtttmde  t49vg  »tPMnttPtl  iwlm» 

rffrtTröras:  vgl.  de  Neve  Moll,  de  peregr.  p.  44  mid  Böckh,  Staatsh.  N. 
A.  I,  S.  36(7 ;  auch  nach  der  Schlacht  bei  Chaeronea  Dio  Chrys.f3Xy.121. 
[Nach  Paus.  VII.  15.  7  that  es  Miltiades  ngo  xov  ^gyovZxov  h  Muqu- 
9(ovi.  In  ßhodoa  ward  ea  versprochen  Diod.  XX.  84,  In  Korinth  vor  der 
Einnahme  durch  Mumiuius  geschah  es  Paus.  VII.  16,  8.] 

5)  Thuc.  V,  34,  Vn.  58;  vgl.  Manso  Sparta  L  1,  S.  284. 

6)  Mi9a%H  oder  f»d#Mrae^  ^wzqotpo^  tm»  jUaudmfuMfimv,  FhyUureh. 
bei  Ath.  Yl  108;  jgL  Adian.  Y.  Biat  XU  48,  mtlY.  Clioiii,  8,  Ha- 
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•ych.  8.  V.  and  ni,  Antiqo.  Lacc.  p.  132  fg.  [Tgocptfioi  technischer  Aus- 
druck für  diese  Zö|;Uo£e^  mochten  sie  Unfreie  oder  Fremde  seinXeooph. 
Hell.  V.  3.  9.]  '  . 

7)  Aristoi  PoUtie.in.  ^  6:  thv  tt4t^  dl  t^inw  1%»  »ttl  t«  ntgl 
wog  vo#o«g  woXJiüig'  oo  all'  Intl  dt  Mttop  vSv  yyi}tf/a»v 
Wihmh  wtwovxtu  noXCxus  tovs  totoptwgt  BvxoQOvvtag  o%lov  xavit 
HfKfOf  lUfftngovvTM  tovs  SovXov  itgoStov  rj  Sovlrjq  x.  r.  l.  Dass 
Areilicb  anch  später  noch  nicht  hloss  Concuhinat,  sondern  förmliche  Ver- 
Bchwägerung,  selbst  Freier  mit  männlichen  Sclaven  möglich  war,  zeigen 
'jsdie  Beispiele  bei  Demosth.  pro  Phorm.  §.  29;  doch  beschränken  sich 
diew  immer  uf  die  niedefen  Sphftren  ron  Freigelaasenen  vu  dgl.  [Dia 
Hfti^keit  solcher  vo^ai  spftter  seigt  Dio  Cbryeost.  Or.  XV.  (L  p.  2^ 
ed.  Dind.):  ^  ov  noXlal  datal  yvpaineg  dt  iQTjixi'av  rs  xccl  dnoQt'apf  at 
{ikv  in  ^ivav  iiiVTjoav,  at  9h  ix  dovluv,  xiveg  fiev  dyvoovaat  Tovro,  «i- 
vhff  6i  xal  irciazcifisvoi  xal  ovdslg  iovXoe  iottv  «XX»  y4vov  ov« 
VUiog  rcSv  ovro)  Yfvvrjd-tvTcov.] 

[8)  Aeschin.  in  C'tesiph.  41 :  im  Theater  vnonqQV^afitvoi  xovg  uvzcov 
^fiUttts  uq>i'satt»'  U3t9X8v9iQOvs  {kxqzvqus  zf^s  AxtXtvd-sdi'ag  tovg  "EXXij' 
wg'wuovntpßt;  Isae.  figmt.  Enmath.  in  Oratt  gr.  ed.  Better  HJ. 
p.  143:  i^HXofk-fpff  elg  iUv^i^tt»  »ISag  utpHyAvov  iv  rtp  dmMxt^Qim 
vno  'Emyivovg;  Suidasi  s.  v.  Kqdri]^  —  in\  ßmnov  dgd'ftg  sinfV  Kgd- 
TTj^  dTroXvft  Kgdzi^Ta;  Curtins,  Anecdota  Delphica  p.  13  fg.,  Bangab^, 
Antiqu.  Hellen.  II.  n.  946— 952,  Wescher  et  Foncart,  Inacriptt.  recueill. 
i  Delphes  p.  419.  436;  die  Philosoplientestamcnte  bei  Diog.  Laert.  III. 
aOi  V.  1.  15;  2.  55;  3.  63;  4.  72;  X.  21  mit  Büchensch&tz,  Besitz  und 
Arwerb  &  ITSf.] 

9)  Daher  Chrysipp.  beiAth.TI.  99:  tovg  «Mtlgtf^iQottg  tthf  iovUpg 
hl  »tvtu^  Undxug      xohg  laiy  vqg  xx^omg  «qmyJvovgt  Vf^.  Beete, 

Obar.  in,  S.  41  fg. ,  der  nur  gerade  denjenigen  Gesichtspunkt  vergessen 
hat,  auf  den  sich  dieses  Verhaltniss  allei  nüoli st  bezieht,  nämlich  die  Frei- 
gebong  als  Geschenk,  mot«  fiöaiv,  Hesych.  II.  S.  6G7;  während  essehr 
QDgewiss  ist,  ob  auch  solche,  die  sich  losgekauft  hatten  i^-rcufja.  raiv  xvQt'oov 
«nctXXayivrsg^  Demosth.  pro  Fhorm.  §.  28),  jenen  Verpflichtungen  ferner 
unterlagen.  [Ansdrtteke  in  der  Freilassung,  wie  iXxv^t^ot,  ovtsg  Hv^cet^- 
.  fVfSff-  aaroi  tuMf  luA  noUovtog  onu  ^imm  top  navtu  ß^oo  (Weseber 
ei  Foneari^  bscr.  de  IMplies  n.  145)  oder  xvptevov  avroff  avzov  iXtn* 
^sgog  «V  aal  dvstpajftog  ndvva  xQOVov  n.  376^.  384.  407.  Es  wird  von 
einer  navBXsv&sgia  gesprochen  in  Inscbrift  «08  Thespiae  s.  1^,  Keil  in 
N.  Jhb.  f.  Philol.  Suppl.  II.  S.  522.] 

10)  Wie  z.  B.  in  dem  Testamente  Joe  Theophrast  hei  Diog.  L.  V. 
55:  MdvTjv  dt  xai  KaXXiav  na^a^ttvavxag  exrj  tätTccga  iv  zä  %^itcp 
wul  ovvtgyuaa^ivovg  lucl»  Aw/t^a^D^iovs  ytvo^ikivovg  dqn'n(U  ^iM^iQovgi 

•  ngk  S*      d*o  ntt^ofuimnm  «q^Mat,  and  mehr  bei  BOekli  C.  luer. 
n.  1606  nad  lltfer.i»  AttfL  lUk  Zeitk  tMa  Dm.  &  eie'i)^ 
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11)  8o  lireilidi  nviditt  nur  FUto  Legg.  XI,  p.  916,  der  aber  ge> 

wisa  nur  das  Bestehende  aasspricht:  Gsgaitaiti  ifimteep  tglg  tov 
96s  xov  aniXBv^SQmd'ivt«  »90$  trjv  tov  anBlgv^fQtoacivtog  ion'av^  litay- 
yflXöufVOV  O  Ti  XQ^  Sgav  tmv  fiivMi'tov  v.cd  aii«  ^vvaroh',  x«}  nSQi  ya- 
fiov  Tioihtv  o  Tt  TiSQ  av  ^vi'dny.fi  reo  }'fvo,unr-)  S^-OTtörtj  m,  t.X.  War  die 
Freilassung  auf  dem  Todbetto  geschehen,  wie  bei  Demosth.  de  Phano 
%.  26,  so  ging  dieact  VerbältnisB  selbstredend  auf  die  Erben  über;  siehe 
not  12.  [Eine  Menge  n&berer  Bestimmun^n  Aber  solche  Dienstleiatnn^ 
-  gen,  Zahlangen,  z.  B.  aacb  die  Bestattnog  nnd  Schmaekna^.det^abes 
ergeben  die  neagefandenen  delphischen  Inschriften  sowie  andei/f  jetst 
tnsaninicngestellt  von  BQchsenschOtz,  Besitz  ond  Erwerb  S.  178.] 

12)  Anaxira.  Bhetor.  (ad  Alex.)  I.  16.  p.  8  Sp.:  xa^tintQ  6  vofM^etrjg 

}ikrjQOv6(iovi  TTfTToirjKS  rovg  iyyvTdzoj  ysvovg  ovtag  toiq  anaiaiv  ttTcod^vrj- 
axovaiv  f  ourw  aal  rtÜv  tov  anflfx^^tQOv  ;fp?;uarajT'  ia\  vvv  rrQoatjxst 
HVQiov  y£vsa9at'  rciv  yuQ  anti.tvitsQ(üadvt(üV  aviöv  itrf Af urr^xorw» 
^fyvtUToj  yivovg  ttvt6s  mv  nAtav  dxiliv9iifnp  9£iutios  Sp  t(ijv  ag^gj»? 
Tgl.  Isaeos  de  Nieottr.  i,  ^^mir^aert.  Y.  2.  54  und  Baneen  de|ttl 
hered.  p  51.  [sowie  BflcheemljlEfv  a.  ä.  0.  8.  179,  der  nmgekehrt  a^r 
auch  die  Erbeinsetznng  des  Freigelassenen  aus  Inscr.  Del]>h.  n.  134, 
Dio^.  Laert.  TV,  46  als  vorkommend  erweist.  Wie  sehr  auch  der  Frei- 
gelassene darnach  strebte  als  Verwandter  des  Frcilassers  zu  erscheinen, 
weist  Poljbius  nach  (XIL  6  a):  ov  yocQ  (lovov  zccg  evvoias  dlXä  nai  xds 
^Bvt'tts  %al  xttf  avyyivfittg  rtov  SianompAämtlsväapttgfOttCPtvtvxriococi 

.  vsovad'ttt  uh  %€tti  Toeiv  ttveiy*etimp fuiUov,  avzrß  rovto»  aicovSd^apng 
^^^[^  xrjv  TCQoysysvi^ptiinpf  X9qX  tivtovg  iXarraHnv  *al  rijv  ddo^ittp  ifftXc/gpitir, 

13)  Vgl.  oben  §.  13  not.  10,  wo  ich  diese  unbedenklich  x^Q^i 
movvtas  genannt  habe;  derselbe  Ausdruck  aber  bezeichnet  auch  Freige- 
lassene, wie  Demoeih.  adr.  Everg.  §.  72:  a^cfro  y«9  vno  tov  nat^ 
tov  ^tov  iUv^d^  luA  z*^^9  9**^*  ^  «yd^a  iox*^'  "^8^*  Harpocr. 
p.  285  nnd  fOr  beide  Bedentangen  sogleich  Befck.  Anecdd.  p.  316. 

14)  Vgl.  G.  A.  §.  20,  not.  15  and  Ulrichs  in  Ritschel's  Rh.  Maseam 
II,  S.  552:  „die  Sclaren  kauften  sich  wohl  meist  aus  ihren  eigenen  Er- 
sparnissen frei,  da  sie  aber  selbst  keine  bürfrerlichen  Rechte  fi-enossen, 
so  übertrugen  sie  es  einem  Gotto,  den  Vertrag  abzuschliesscn."  [Die 
Urkunden  der  Freilassungen  besonders  häufig  bei  Apolioheiligthilme^ 
io  bei  Delphi,  Gmrtias,  Aneedota  Delpbioa.  1843.  n.  2-87-39,  C.  We> 
seher  el  P.  Foncart,  Inscriptions  recaeilles  k  Delphes.  Paris  1863.  n. 
19—450  mit  Curtius  in  Gött.  Nachrichten  1864.  n.  8  und  Stark  in  Eos 
I.  1864.  S.  630-640,  dann  auch  im  Pythion  bei  dem  Olymp  a.  Hcuzey,  le 
mont  Olympe  et  l'Acarnanie  p.  32  fg.  Ueber  das  Ganze  Foucart  de  l'af- 
franchissement  des  esclaveipar  forme  de  Tente  ä  one  di¥iiüt4  inCompte 
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r0nda  des  seances  de  l'acad.  des  inscriptt.  1868.  p.  and  Bflch- 

^■Wischütr,  Besitz  und  Erwerb  8.  175  f  ] 

15)  Ro8S,  Inscr.  ined.  I,  p.  4:  JiXtvd-fQmaav  JiSvurjv  rrjv  idi'av  dov- 
kriv  äovouv  tfiv  vnhQ  iavxijs  Ttfiiji':  ?gl.  Dio  Chr.  XV.  22:  oi  äi  tiveg 

.  a^uh  «ifftigi'  nmtußißli^itagi  xote  dtmtatg  ual  ov  dq«oo  MXanr 
mmp  und  mehr  St.  A.  $.  114«  not  14»  -wm  aber  nieht  wohlobne 
WeMm  mit  Petit  mü  Heier,  att.  Proeees  8.  405  auf  eiD&cbe  Wieder- 
erstattung des  Anlcaufapreises  bezogen  werden  darf;  s.  Cartins,  Anecd. 
Delph.  p.  11,  dessen  Ansicht:  ut  cum  hero  jam  antea  pactus  fiierü  ser- 
Vits,  durch  Plaut.  Pseud.  I.  2.  89  direct  bestätigt  und  durch  adv.  Neaer. 
§.30,  wo  der  Herr  die  Sclavin  selbst  los  sein  will,  wenigstens  nicht 
widerlegt  wird.  Konnte  ja  doch  das  scholdige  Lösegeld  anoh  naebtrag- 
Ueb  erlaMen  werden,  Diog.  L.  V.  72.  Gebören  aber  dabin  ancb  die 
^hroyvymeff  cov  dtint  beiCnrtiiw,  Liser.  XU,  p.  20?  TgL  noebWallon 
bi  Min.  de  TAead.  dee  Ineer.  et  B.  L.  XIX.  2.  1853.  p^  268ir. 

16)  Harpocr.  p.  223:  ort  ngog  trjv  tpvXfjv  tov  xfxr/jufVor  ui  itQÖg 
Tovg  dov)ovg  XayxetvQvtttt-  d/iMt»:  Tgl.  Demostb.  Paotaen.  g.  51,  Niooetr. 
8.  21,  Callicl.  §.  31. 

[17)  Aristot.  de  Sara,  republ.  beiPhot.  s.v.:  —  oT  yap  27or|u.tW  xor- 
tunovqd'ivzeg  vno  ztov  xvQävvcav  arcävH  ztov  noXirsvoiitvoav  intygaipav 
«er«  MUttt  nhtB  etat^qnv  immoUtUttp,  In  Sparta  bringt 
Gleomenes  m.  500  Talente  ein,  indem  er  die  Heloten,  die  Ittnf  attieehe 
Minen  erlegen,  frei  erkUrte  Fiat.  Y.  Oleom.  28.] 

18)  Adv.  Neaer.  $.  40*  ^^ptu^fi^hov  d>  tov  Swfii99v  xofra  tov 

VOftOV  sig  iXfvd-foi'av  Hctrrjyyvrjütv  «vtTjv  ngog  roi  noXfnnoxn^  d.  h.  der 
das  Sclaventhum  behauptet,  lässt  sich  von  dem,  der  die  Freiheit  be- 
hauptet, Bürgen  stellen ;  vgl.  Ljsia?  adv.  Panel.  §.9  Isoer.  Trapez.  §.  14, 
Demoitb.  Zenotbem.  nndPlat.  Legg.  XI,  p.  914  £:  iav  9i  ng  aqjaig^zu^ 
tum  tls  iXiv^tQluv  «e  dovlov  a yojfteyov,  (it^Utm  iAp  6  äytfP,  6  d*  «tptti' 
g^tvfuvog  iyymjzag  vgsig  a^toxQtng  natMT^ag  ovmg  a^tQtio9-m  .  .  . 
ittv  TCOQU  Tttvrtt  Tic  aqpcrt^ijrat ,  ztSv  ßmCtov  ivoxog  foroi  xal  alovg 
Wjv  dinXaoiav  rov  iniyQcicpivrog  ßXäßovg  reo  d(paiQ£^ivTi  rivsrm.  ['j4<pce^- 

pscig  idi'oog  XfYerai  rj  slg  Acv^c^tav  Harpocr.  8.  V.,  Hyperid.  in  Aristagor. 
frgmt.  27  ed.  Blass.  1869.] 

19)  Uq^tgaik^m  oder  iiaiQBia^at  eis  iXtv^sgiav^  Tgl.  Aeeebin.  adv. 
Timarob.  ^  82  fg.  nnd  'die  Broehstteke  de^  Uaeu  vvAq  EvfMMg  mit 
Pktner  II,  S.  287  mid  Ifeier,  ati  Pco«.  S.  8241;  aneb  Mlelir  «9  llev- 
^SQOP  oder  in  iXev^sQicc,  vgl.  den«,  in  AUg.  Lit  Zeit.  1848  Dee.  8. 622. 
Es  war  aber  anch  Gesetz  t6  ^(itev  tov  rifju^fiurog  6(pe£lH9  tt^  dj^fMß/qt 
og  av  So^Tj  nij  äiKui'ojg  eig  rrpt  iXtv^sgiav  uqpeXeaG'at. 

20)  Poll.  ni.  77:  Si'yir)  dh  Harä  rmv  (ivÖQanodiarcäv  iXevd'8QOM(f€e' 
0üntf  attisch  vielleicht  besser  dpÖQaxodianovj  Meier  Proc.  S.  360. 

21)  Bio  Chr.  XY.  26:  otat»  709  sore  äimi^ättm  laiip«!  maÜUv  dno^ 
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Tgl.  den  tfdf«|tyoff  oben  f.  12»  not.  8.  [Es  ist  dies  allerdings  richtig  im 
Gegensatz  «u  dengebfienenSclaven  Dio  Chrysost.  Or.  XV.  25.  (I.  p.  264 

ed.  Dind.):  ov%  oh^a  rov  ^AQ-rivriciv  —  vouov  nuga  ttoAAo/V  di^  xai  al- 
lotg,  ort  rov  (pvaei  SovXuv  yfvöufvov  ovn  ii<  ut-xiitiv  Ti]i  nuXizeiaq^ 
—  on6t£  xoi  6  vö/iog  Qv  (priai  üovlovs  ytyovevai  Tovg  a'dtxwg  dovkBV' 
omnug.] 

22)  8.  oUa  g.  12»  not.  24  and  BöeUi,  Staatsh.  N.  A.  I,  &  100. 
88)  Demottb.  adr.  Nicostr.  g.  11:  roü  Ivaaiiivov  h  rmv  noXsfUwf 
tr«i«rt  rov  Xvd-evra^  iav  fii]  anodtStß  xa  IvtfU  [s.  %.  59.  Note  15.] 

[2-i)  Heuzey,  le  inontOlympe  et  l'Acarnanie  p.  36:  c'est  un  fait  cti- 
rieux  po«r  Vhistoire  que  Ja  inofmion  de  ces  in3criptio7)$ :  eile  atteste  le 
grand  mouvement  d' affranchissement  des  esclaves^  par  lequel  la  socüU 
antiqut  epuisee  c^chait  ä  ae  renouveler.  Sous  l'mpire  surtout,  le» 
ttffinmduummii  iMmt  divemu  la  grande  affaim  äan»  laviede»  pdi- 
U»  vülu  au  fand  de»  provktee».  Le»  pierre»  maaquaient  pmr  reatgiOir 
U»  aek»  prüimB,  qui  awimiM  le»  droit»  des  nouveUes  famiOe»:  an  U» 
terieait  sur  le  8od»  dt»  »tatues;  on  effagait  d'anciens  decrets,  nous  ver- 
rons  bientot  qtCon  ne  respectait  memes  pas  lespierres  defi  tombeattx.  Vgl. 
dazu  die  Inschriften  ans  Pythion  am  Olymp  ebeudas.  p.  465  fg.  n.  2.  3. 
4.  11.  13.  14.  15.  18  und  die  Anführungen  oben  Note  14.j 

§.60. 

Dass  übiigens  auch  des  Bürgers  eigene  Freiheit  keine  ziel- 
lose sem  konnte,  yerstand  sich  von  selbst,  und  je  mehr  die 
Ansülraiig  seiner  Bechte  durch  seine  Staatwmgehörigkeit  be- 
dingt ymtf  desto  raiiger  stand  der  Staat  an,  dieselbe  nicht 
'bloss  in  deigenigen  Stücken,  wo  es  zu  der  gemeihsehaftiichen 
-IVeiheit  AUer  nStbig  war,  sondern  auch  im  awsscMiesslidien 
Interesse  des  Gemeinwesens  oder  einer  bestimmten  Begierongs- 
politik  weit  Uber  die  Granze  hinaus  zu  beschranken,  die  mit 
der  freien  Bewegung  des  Indindunms  vereinbar  scheinen  kSnnte. 
Dem  Staate  gegenüber  bestand  die  Freiheit  des  griechisohfln 
Mannes  eigentlich  nur  in  dem  Bewusstsein,  von  keiner  Gewalt 
abbängiger  zu  sdn,  als  jeder  senier  Mitbürger  es  gleich  ihm  war 
.  fon  der  Macht  des  Gesetzes  *) ;  dieses  Gesetz  aber  schützt  nur 
den  Einzelnen  gegen  den  Einzelnen,  ohne  ihm  dem  Ganzen 
gegenüber  andere  imd  grössere  Rechte  m  verleihen ,  als  eben 
aus  seiner  Zugehörigkeit  zu  diesem  Ganzen  hervorgehn;  und 
wemi  auch  die  Verwandelung  dieser  liechte  selbst  in  eine 
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Zwaiigspflicht  nur  als  ein  krankhaftes  Symptom  betrachtet 
werden  kann*),  so  finden  wir  doch  gerade  in  solchen  Gesetz- 
gebungen, deren  Güte  sprii^wörtlicli  geworden  ist»  Bevormun- 
dungen des  Sinzeben,  die  diesen  nur  als  unselbständiges  Glied 

des  Ganzen  erscheinen  lassen.  Von  Lacedaemon,  dessen  ganze 
Erziehung  auf  die  Venvirklichung  dieses  Grundsatzes  berech- 
net war      soll  hier  gar  keine  Kede  ^ein;  wenn  aber  Zaleukus 
und  Charondas  Strafen  für  bchlecliten  Umgang  androhen*), 
zweite  Ehen  mit  bürgerlichen  Nachtheilen  belegen*),  ja  auf 
den  Genuss  ungemischten  Weines  ohne  ärztliche  Erlaubniss 
Todesstrafe  sttzen  ^'},  wenn  in  Korinth  üj^piges  Essen  eine  Unter- 
suchung der  Mittel  zu  solchen  Ausgaben  veranlasst,  ja  selbst 
zur  härtesten  Strafe  führt  '^),  so  rechtfertigt  sich  das  nur  durch 
jene  enge  Verknüpfung  des  Bürgers  mit  dem  Staate,  der  sich 
durch  jede  Verwahrlosung  jenes  in  seiner  eigenen  Existenz  ge^ 
lahi'det  sieht;  und  eben  dahingehört  es,  wennSolon  nicht ntor 
auf  den  Mangel  eines  bürgerlichen  Erwerbszweiges  Strafe  ge- 
setzt**), sondern  auch  jedem  Bürger  in  öffentlichen  Zwistig- 
keiten  die  Parteinahme  befohlen  hatte.  ^)    Selbst  auf  die  ein- 
zelnen Vollstrecker  der  Gesetze  dehnt  sich  dieses  Recht  ans» 
nnd  wenn  auch  die  polizeilichen  Einwirkungen  im  Alterthume 
seltener  als  in  dem  heutigen  Staate  sind^^},  so  treten  sie  da- 
gegen, wo  sie  Torkonmien,  heim  Marktrerkehre  öffientKchen 
Spielen  >*)  n.  dgL  mit  einer  grossen  Machtbefugnu»  auf,  die 
weder  Personen  noch  Sachen  schont       und  deren  eimnge  * 
Schranke  die  Yerantwoitlichkeit  bleibt,  die  den  Beamten  am 
Schlüsse  seiner  Verwaltung  erwartet  Sonst  ist  allerdings  Athen 
derjenige  Staate  der  für  Anerkennung  reinen  Menschenweräies.  ^ 
und  ungehemmter  E^twickehmg  aller  Kr&fte  mehr  als  irgend 
einer  in  Griechenland  gethan  hat,  und  edDbfit  edse  Ausfithiy 
▼erbote     und  sonstigen  Zwangsmaassregeln,  die  er  insbesondere 
dem  Getreidehandel  auflegte  i^),  hatten  nur  die  Versorgung 
seiner  Einwohnerschaft  und  die  Verhütung  des  Wuchers  nrit 
den  nothwendigsten  Lebensbedürfnissen  im  Auge.       In  ande- 
ren Staaten  aber  mussten  ähnliche  und  grössere  Beschränkun- 
gen zugleich  fiscalischen  Zwecken  dienen,  wie  wenn  z  B.  Byzanz 
die  Verwechselung  des  Geldes  an  eine  einzige  Bank  verpach- 
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tet,  und  die  Umgehung  dieser  mit  Beschlagnahme  bestraft*'), 
oder  Ephesus  den  Goklschmuck  der  Frauen  in  Zeiten  der  Noth 
verbietet,  ja  füi'  öffentliche  Zwecke  in  Anspruch  nimmt. 

1}  S.  Dmimüi.  e.  Aristog.  I,  §.  16—^7  «od  mehr  8t  A.  §.  51,  not 
'   '         Bit  AMli.  d.  Oött.  GmlMi.  d.  Wiss.  lY,  8.  SO. 

2>  Sie  gehört  su  den  KuBstgriffen,  Ton  welclien  Aristot.  PoUt.  V. 
7«  S  tagt:  /uij  mtttvtiP  tnig  aotpCcyLurog  x«qiv  nQog  ro  nl^^og  üvfiut- 

fiFvotg'  f^fAf'y^ff «  7«9  vno  roov  ^gycov:  vgl.  IV.  10.  7:  to  i^tivai  innlr]' 
'  ouHj^Siv  TTciat,  ^)]ai'av  ^'  inix:  la^ai  zoig  evnögoig,  iav  firj  ^nxlrjaiä^taaiv 
....  xßt  tisqI  rcc  diy.aQVQi^iCi  xoig  iiiv  svTtoQoig  flvai  ^Tj^iav,  av  (if/ 
.€t*(i^(aah  toig  d'  «nÖQoig  SBttWf^  %oig  (ilv  fnyttXriv^  xoiq  dh  ^iHQciVf 
i^9M99  h  nig  Xtt^npdw  pi^ms  .  .  .  top  avv9»  d>  t^Amw  lutl  «e^l 
TO«  osl«  «cxT^tfO-ffft  nul  nv  yvfiva^Bod'M  vo^od'cro«!!»  tt.  t.  1. 

3)  Plut.  y.  Lycarg.  c.  25:  to  S'  olov  tQv§  nolixaq  ft^  ^ov- 

Isa^ai,  i^rii*  im'oxuo^at  Kar*  tdiccv  ^/jr,  «AA*  aaneq  tag  inUxzag  xtß 
xoiv(ß  ovnq)veig  övtag  del  y.ui  fur    c(llr]hi}V  tllovfiivovg  nsgl  xov 
Xovra,  (ititQOv  öeiv  i^eaTcSzag  tuvitav  vn  iv&ovataOfiov  Mti  qpUorifttag, 
o^ov£  clvai  ttji  naxQiSog  %.  t.  l, 

^  Diodor.  XIL  12$  Tovnp  ovv  dttttp^oQotv  dpawtttUa  pmiSA^ 
fwwg  d  Mfio^ir99  &)$^^wv99  vf  tmp  »mnifnp  ^Xi^  ti  md  «iw^fi^ 

fQatpe  Tovg  aiiaqxavsiv  fiUXovtag. 

5)  Daselbst:  xoig  arjxgiudv  ^nctyoiiivoig  xara  x<ov  iSimv  xfüvav 
i^^/jx«  TTßüörf^oi'  TO  ur]  'fevto9«i  ovußovlot^g  xovxovg  xy  nargidt  xrA. 

6)  Atb.  X.  33:  nagä  dt  AoAgoig  xoig  Eni^tcpVQi'oig  ii  xig  ccTigaxor 
iniB  (ifj  nQoaxä^avxog  Iocxqov  &eQctn8i'ag  cfcxa,  ^uimxog  ijv  ^ 
ZeOtvwv  top  PopMv  <»iyTo«:  Tgl.  Aeliui.  Y.  Eist.  H  S7,  der  «  freilich 
AOf  Emke  beschränkt:  et  t^g  poeop  imtp  otvop  Sp^ettop  ^17  ngoaxd- 
^avxog  xov  ^sganfvovxogf  tincci  nFQifaco&t],  &dvaxog  ttvt^l 
aber  dann  wäre  die  Bevormandan<:r  fast  noch  stärker. 

7)  Diphilos  im  'Ennogog  bei  Athen.  VI.  12.  p.  227 f.:  rüiniiov  rovx' 
iaxl  ßikziax'  ivd'äöt  Kogtvd'ioioiv,  av  xiv  oipavuvvx'  del  lu(ing(6g  6o(ö- 
ittVf  xovtop  a»«Kif£pHv  vo^sv  xal  xi  noimv  yiav  yikv  ovttiav  ^XV 
«(  «foaodoft  loovoi  toptttti^tu,  iap  tatoluvup  Todtoy  ijdri  tov  ßiop* 
iocv  d'  vTilg  xifv  oiiotttv  danccpmp  tvf^  antUtop  oedrc»  «ovvo  ß/^  mueAr 
ixt'  og  UP  31  firj  Jtid-rjx',  inißoclov  ^rjuiav,  idv  Sl  (irjS'  oxiovv  ixiov  ^ 
TcoXvxfXcog,  TO)  St-jui'co  TiagtSojxttv  avröv.  Sophilos  schlagt  vor  fiir  Athen 
nur  zwei  bis  drei  6ii>ov6(ioi  von  der  Bale  wählen  in  laBsen  Athen.  1.  0. 

.  VI.  p.  228  b. 

8)  Plat.  y.  Selon.  C.  22:  r^v  '/igtiov  nuyov  ßovkiip  ita^  ima- 
POMiip^  S99P  fhuultog  f%u  tii  kuti^tut^  nal  tovg  ligyovewtlutup:  vgl. 
Herodot;  IL  177  und  ooncrete  Beiepiele  bd  Ath.  IV.  65  nnd  Diog:  L. 
VII.  168;  Aber  den  Imtenden  4Mehtipiuikt  aber  Dionj«.  BtL  XZ.  2: 


Digitized  by  Google 


476 


Th.  IV,  Becktliche  Zustände. 


'A9-tiP«^  tihf  So^i^  ftvx^i  Ott  tov$  ^^^v^ovi  xtti  aqyovg  «otl  finidlv 

initrjSsvorTdg  ttöv  xffijatiKav  adiy.in'i  a^  TO  MUfOP  i^tjfUa^aVf  mit 
der  charaktf^ristischen  Vergleicliung :  AuKt^ut^ot  ioi  d^,  ort  roig  ngfoßv" 
rätoig  ^TttTQinov  ror-,-  uxnanovvTtt^;  tüv  nohrdiv  }v  orio  dijrivi  t(ov 
djjiAoaiaiv  tönü)  tuis  j^amtiifi'aii:  nctt'siv.  Arbeitscheu,  ^^öiovQYi'a,  fltrafte 
autth  Seriphus  mit  Verbannang  Plut.  Exil.  c.  7. 

9)  Plot.  y.  Soloi».  e.  90;  v»v  ^  alla*  u4t9v  »ofMW  CStog  ftiv  fui- 
luta  Kttl  nuiftt^o^os  o  ntlnaw  iStifuip  ätwi  t6v  h  uxAm  lu^txiqag 
fiegi'dog  ysvofitvov:  vgl.  Sera  nuni.  vind.  c.  4  und  Gell.  II.  12  mit  Le- 
lyveld  de  infamia  \k  172  und  Meier's  Hallischer  Festrede  1839.  4. 

10)  Vgl.  laocr.  Areop.  §.42  fg.  mit  Waohsmuth  461  ondBockh 
Staatsb.  N.  A.  I,  S.  290  fg. 

11)  Fiat.  Legg.  YIII,  y.  Ö49:  tutV  St  di{  ayo^ctfo/ioib*  ra  ne^i  ayo- 
Qap  nov  itf  imazK  ftiUiv  ^  ^  inmiitt«  (itcä  trjv  tAf  ttffdf  tuimuifpw 
imp  nav'  ifopiv  .  .  .  vo  divt^fOP  a*  «ft}  «roHp^va^  v«  ««1  vßqtng 
intCHonovg  ovrag  xoXü^etv  ro»  &e6fi(vov  noXccohuis.  Daher  führen  sie 
tfiavtag^  Aristoph.  Acharn.  732;  vgl.  Poll.  X.  177,  Platner,  Procesa  II, 
S.  341  und  8t.  A.  ^.  150,  not.  12  mit  den  analo^^en  Befagnissen  italischer 
Aedilen  bei  Plaut.  Rud.  II.  3.  43:  st  (luae  tmprobae  sunt  mer<X8,  jact€U 
omnes,  und  Pers.  Sat.  I.  13U  oder  Juvenal.  X.  101:  de  niensura  ju8  dt- 
etrtt  VOM  mmom  frangere  xu  a.  w. 

12)  Harod.  VUl.  68:  vofa*  ifjftkt  ot  «90<|av(«Tc^tMM  faniimf' 
za»:  vgl.  SiDtenis  ad  Plat.  V.  Theinisi  p.  77  und  m«hr  bei  Kraoae, 
Olympia  S.  142  o.  Gott.  Altertb.  |.  60,  not.  20;  auch  Dioff.  L.  VI.  90; 

ffrißctiq  vno  rov  YVfivaaiccQxov  fittatiY{o&(i<i  xcti  tl)i6ftBvog  rov  noSog 
xrA.  Plato  Legg.  III.  p.  700:  zoii  (ilv  yeyovöat  negi  naidsvaiv  deöoy- 
iLkvov  äxovHv  ijv  avToig  ^ttä  aiyqg  dia  r^lovg,  naiol  31  xal  vaidayoo- 
yoig  na}  t(3  nXsi'aro)  ox^'o  SaßSoi^  yioßiiovarjg  rj  vovQ'ftrjaig  iy/yvero. 

13)  iSo  auch  die  Prytanen,  Aristoph.  Acharn.  54,  Thesmoph. 
namentliflli  mitteiat  der  s^tbieeheii  Poliseisoldaten,  St.  A.  §.  139,  not. 
14  i  Unrner  die  rvMnicovofto«,  Atb.  YL  46»  a.  oben  |.  10^  not  16,  %.  27, 

not.  19;  und  von  aosserordentlichen  Maaaaregeln  daa  Beispiel  des  Aa- 
drotion  bei  Demosth.  g,  dena.  §.  50  fg.  oder  c.Tiraocr.  §.  162  fg.  So  gab 
es  bestimmte  Taxen  für  gewisse  Dienstleistangcn  bei  Festen  und  Opfern, 
Hyperid.  pro  Euxenippo  Col.  XIX.  15:  dioyvi'örjg  fifv  xfä  'Ain'^coQog  6 
nizotHOe  eiectyyUXovtai  äg  nkiovog  itta&ovvrsg  zag  avXiiiQidas  rj  6  v6- 
(log  xgl9VU, 

14)  S.  oben  §.  44,  not.  16  and  hier  insbes.  Plut.  V.  Solon.  c.  24: 
tnp  0h  ftvofUvnp  dm9t9tv  ngog  ^ivovg  ilulw  ftom»»  Sdtntt»,  uXIk  ^ 
ifßftt»  hrnlvatt  mit  der  ErUirang  dea  Wortes  amtoipmiiQ  bei  Athen, 
m.  6.  p.  74e:  lazgos  ^  iv  Toig'Atrmoig  ovä'  i^dyea&cci'  qiijai  ti^g  'Avxi' 
-/tijcr  rag  an  avrtov  ytvofiivug  tax^Sag,  Tvn  uövoi  anoXavoifv  ot  xotroi- 

yiovvxfg  x.  t.  X.  [Vgl.  dazu  Ezap.  Caillemer,  Etades  sor  les  anti^oit^ 
jaridiques  d' Äthanes  I.  p.  11.J 
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15)  AfgttD.  adr.  TbeocriN.  p.  1321:  xar«  roip  itiqmci  not  «al  fiij 
*A^va^9  9t9itrjyT]ii6toov  iiiitoffcav  rj  vavHlijQfov  A9i]va{(üv  tpdoets  ■^aav 
dtdofibvat:  vgl.  Meier,  Process  S.  249  und  mehr  obeu  §.  45,  not.  14. 
[Verbot  des  Ankaufes  grosser  Vorräthc  in  der  Stadt,  Lys.  adv.  frument. 
6:  TOV  vouov  og  dnayoQSvn  (iridsva  rmv  iv  fj^  noXfi  nleiat  aitov  ntv- 
xjjnovta  q)OQfnov  awcavBio&ai.] 

16)  Lysias  adv.  DardtD.  g.6:  ^f^fig  yocg  v/itilr  futgsazoiiB^tt  x6»  96" 
ftoy,  09  unayo^vti  ftifitva  wv  ip  9t6lit  nXtim  Otto»  ttwt^jMvxa 
tpoQfimv  ovv(ovFra&aL:  vgl.  Taylor,  leet  LytÜMio.  p.  821  fgg.  nad  Bdekb, 
Staatsh.  N.  A.  I,  S.  115  fg. 

17)  Aristot.  Oeconom.  II.  4:  rcov  ts  vofiiauaTföv  rrjv  %atccXlttYr}v 
ditfSovTO  fiiä  rpoTTTf^»/,  trsgro  Sf  oi'x  r^v  ov^^evl  ovti  änoSoaO'ai  stSQfo 
ovt€  JiQi'aa&cii  nag  ttegov  ei  de  firi^  atigriati  ^v,  Tgl.  £öckh,  Staatsh. 
N.  A.  L  S.  776  fg. 

18)  Irirtot  Oeean.  IL  2.  80:  ^Ifio»  dnil^lintf  tm^vatu»  vo|iov 
ii^cvfo      t^o^Uw  tQffohm  jiits  ywarAurg,  ooov     pvp  %wt  9aoaam 
w&Ui. 

Nur  audera  Einzelnen  gegenüber  hat  gerade  die  athenische 
Gesetzgebung  aufs  Sorgfältigste  jedem  Missbrauche  eigener 
Kraft  oder  Selbstsucht  gewehrt;  und  wenn  es  auch  daran,  so 
weit  es  das  Ganse  semen  Bürgern  schuldig  .war,  in  keinem 
andern  Staate  ganz  gefi^  haben  mag  sö  hat  doch  das  so» 
Ionische  Becht  dabei  Kogleich  noch  die  weitere  Bucksiöht  in's 
Auge  gefasst,  dass  eis  solcher  Misshrauch  schon  an  und  für  . 
sich  entsittlidiend  wurke  und  daher  selbst  da  zu  bestrafen  sei, 
wo  nadi  der  Strenge  des  Begriff  kein  fremdes  Becht  dadoreh 
verletst  war.  Nicht  allein  gegen  Erde  ohne  Unterschied,  soli- 
dem sogar  gegen  Schiven,  insofern  es  nicht  die  eigenen  waren, 
war  jede  tyitliche  Beleidigung  yerboten  *),  nidit  etwa  bloss 
aus  Yorsicht,  weil  ScUvran  und  Freie  niederen  Standes  hi  ihrer 
äusseren  Erscheinung  wenig  verschieden  waren*),  sondern  ge- 
radezu um  den  Bürger  nicht  zu  verwöhnen  *) ;  und  der  einzige 
Unterschied,  der  zwischen  beiden  eintrat,  bestand  in  der  Strafe, 
die  bei  gleichem  Vergehen  gegen  Freie  noch  durch  Gefängniss 
geschärft  werden  konnte  wogegen  es  ganz  unzulässig  ist, 
jene  gesetzliche  Bestimmung  lediglich  auf  die  vßQL^  dt  ai'axQov^- 
yia^  oder  Angrüfe  auf  die  Keuschheit  eines  Sciaven  zu  be- 
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.flChrSlnkeii.^)  Jedenfalls  ist  vßgig  im  weitesten  Sinne  des  Wor- 
tes jeder  Uebergriff  über  die  eigene  Bechtsphäre  durch  Ya^ 
letzung  fremder  Persönlichkeit und  nmfasst  in  dieser  Hin-»' 
sieht  selbst  wörtliche  Beleidigungen*),  wenn  gleich  meistens 
darunter  nur  thätliche  Angriffe  zu  verstehen  sind,  die  dann 
selbst  wieder  in  xliiyas        aiöxffovi^yütv  zerfallen*);  und' 
diese  b^Jumdelte  dann  das  griechische,  namentlich  attische 
Recht  wji^^  so  unnachsichtlicherer  Strenge  ,  als  durch  diß 
SelbstÜl^idnmg  des  Einzelnen  zugleich  auch  sein  YeihältmflB 
zum  Ganzen  gestihrt  erschien,  ^o)  Was  wörtliche  Exoesse  be- 
trifft, so  müssen  hier  freilich  blosse  Schmähungen,  die  nur  zu 
polizeilicher  Ahndung  Ursache  gaben,  von  wirkliclien  Beleidi- 
gungen, die  Gegenstand  gerichtlicher  Klage  werden  konnten, 
geschieden      und  letztere  auf  bestimmte  Vorwürfe  in  bestimm- 
ten Ausdrücken      beschränkt  werden,  hinsichtlich  deren  dann 
dem  Beklagten  auch  die  Einrede  der  Wahrheit  ofi'en  stand  ^*); 
wenn  aber  jene  nur  wo  sie  öffentliches  Aergerniss  gegeben 
oder  amtliches  Ansehen  verletzt  hatten,  mit  einer  geringen 
Geldstrafe  belegt  wurden"),  so  stand  auf  diesen,  wenn  sie 
einen  Beamten  getroffen  hatten,  Atimie '  -''),  sonst  eine  Entschä- 
digung von  fünflmndert  Drachmen y  die,^wenn  die  Ehre  eines 
Todten  dabei  betheiligt  war,  sogar  verdoppelt  oder  .'tf^igstens 
dur^  eine  ähnliche  Busse  an  den  Staat  yerschäi^' 'werden 
konnte.       Auch  bei  ReaHnjurien  traf  den,  welcher  sich  an 
'^eii&m  Beamten  vergriff,  schlechthin  Atimie ;  und  wenn  es  auch 
in  sonstigen  FIBfiil^n  dem  Beleidigten  abhing,  ob  er  im  Privat- 
weige  auf  Sduneizensgeld  klagen      oder  auf  öffentlij^  Be- 
strafimg  des  Beleidigers  dringen  wollte^"),  so  kam  doch  die 
letztere  Befbgmss  auch  jedem  Dritten  zn^*),  und  die  Strafe 
konnte  nach  dem  ^Manage  des  Klägers         ri^kodiches  Er- 
messen bis  zum  Tode  gesteigert  werden.1^)  Nil^S^^erietzuii- 
gen  weiblicher  Ehre  fiel  es  SGhi(^jp^i,Alig|jgm^  daai 
offme  Gewalt  [d.  h.  Entführung  uiidr^jeii^^  mit  einer 

Geldbusse  abkxnnmen  sollte,  wäb!end  Yäriiihrung,  wenigsten» 
wo  sie  zugleich  das  Heiligthum  des  Hauses  yerletzte,  deuT^U« 
ter  der  unmitteDbaren  Bache  des  BetheSigten  preisgab**); 
doch  eodaiihta.dfld^Geieti  auch  jene  als  vßgig  zu  Terfolgen,  und 
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die  Geldbusse,  die  ohoehin  auch  fiir  ^^huliche.  auf  das 

männliche  Geschlecht  Torkoramt"),  bezog  sicK  auch  Mei;  wohl 
auf  den  Privatweg ,  wo  sie  dann  selbst  nur  don  allgem^SMfl. 
Bechtsgrandsatz  bestätigt,  der  jede  Gewalt,  §^wi0fj^  Aß^ 
des  EigenthniD,  sogleidi  als  öffentliches  Yer^eiai^ibranifte. 

1)  Freilich  ist  von  derartiger  Gesetzgebung  aus  andern  Staaten  sehr 
wenig  bekannt;  eine  schwache  Spar  von  Schutz  gegen  Verbalinjurien 
gibt  Stob.  SeriQ.  XLIV.  21  ausZaleukus:  iß.riösts  dh  keysia  xuxcjV,  firjr« 
noivQ  xjjv  noliVf  ftijie  Id/a  tov  noXCxriv .  ull'  ot  twv  vo^tav  tpvXanes 

i€$C^m»xnt  ttjiuovvvis»  [Gesetse  geigen  vßgtg  s.  T^fy,  0.  J.  A.  o.  lli&7 
—1168  mit  Comrnent.  p.  581  ffl  Grundsatz:  icdua  vfigig  di^üiw  htw 
afiUiijut  Argoin.  in  Demosth.  Hid.  p.  613.] 

2)  Ath.  VI.  92.  p.  367:  'Ad'iivaioi  Sf^  xal  rijs  Tcov  iovXav  jcqovoovp^ 
tts  tv^^g  ivo{io&tTT]accv  xai  vfiig  Sovlcav  ygacpag  vßgmg  alvai'  'Yni- 
(fidrjg  yovv  6  gijtcoQ  iv  toi  xcctK  MctvxiQiov  alm'ag  qpjjffiV  ^9^faav  ov 
fiövov  vTTfQ  Tfov  iXfvd^fQOiv ,  allix  xai  idv  rig  elg  Sov).ov  ad}(ia  vßgi'arj, 
yQucpäs  Bivui,  xaia  xov  vßgiaavtos'  tu  o^oia  hqt^hs  nui  Avuovgyog 
ip  TW  Kttra  Avwtpffovog  ngärca  nctl  JrjUoaQ-ivtig  iv  ffl«  wtttu  Mttdiavi 
Tgl.  Dem.  Mid.  i  48  und  Diodor.  L  77. 

8)  Xenopb.  Bep.  Atb.  L  10:  oo  d^  timtUp  hti  tovto  inix<^QioVf 
^fm  ^pffda»*  tt  yoftoff  ^  top  BovXop  vno  tov  iUv^iffov  tvntto^t  ^ 
tiiP  p^t<n%9P  ^  TOV  unilsv9'eQ09 ,  noXluntg  av  oltfd'tig  slvai  rov  'A9^ 
Pütto»  dovlov  indxa^iv  av  ^a^tä  ts  yoiQ  ovSsv  ßsXn'o}  ix^i  6  S^iiog 
flC«TÖ6>(  ^  o[  dovUn  %al  ot  futoimi  xctl  zu  ttdr]  ovöev  ßelzt'ovg  Uaiv. 

^  Aeschin.  c.  Timarch.  §.  17 :  ov  yaq  vn^Q  rtSv  ol%ttmp  hnovdtt- 

%(v  6  voiio9sTr]g,  aXXci  ßovXousvog  vuceg  ^ff-i'ac<i  ttoIv  anixiiv  rrjg  r<ov 
iXsv&eQcov  vßgecog  ngooBygcdps  p.rjd'  eig  rovg  dovXovg  vßgi'^eiv:  vgl.  Dem. 
Mid.  §.  46:  ov  yag  oaztg  6  näaxcav  aBzo  dsiv  chotcbCv,  dXXa  x6  Tcgayii« 
onoCöv  ZI  z6  yiyi>6(ifvov y  inetdij  öh  tvgtv  ovx  ^«ctijdMoy,  fiijTi  nQog 
dovUip  ftijd''  oiUog  i^tivcci  ngdttHp  inita^tp,  [Vgl.  St  A.  114»  7,  Her- 
mann la  Beeicer,  CharikleB  HL  8.  flOflü  nnd  BOdMenflchttii,  Benii  und 
Erwerb  S.  152.  Koto  L]' 

5)  Demostb.  Mid.  §.  47:  i&p  ith  aigfvfiov  tifiiij&^  t^  vß^mst 
d^OWi  iav  iXevd-sgov  vßQi'ojij  (lexQ''  civ  ixziay.  Bei  Todtschlag  war  [frei- 
lieb „nach  den  alten  Gesetzgebern^,  sichtlich  nach  Drakon,  die  kleinen 
und  grossen  Diebstahl  gleich  bestraften],  aelbst  die  Strafe  TöUig  gleich, 

Lycurg.  c.  Leoer.  §.  65. 

6)  Wie  Meier,  att.  Proc.  S.  321  fg.  wollte;  s.  dagegen  Becker  Char. 
a.  a.  0.  S.  44  ig.  und  m.  Symb.  ad  doctr..  jar.  Att.  de  injox.  actionibua. 
Gott.  1847.  4,  p.  18  fg. 
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1)  Daher  die  Gegeusätz«  von  vßQi^:  und  (vvofn'rj,  Odyss.  X7IL  487, 
dtHift  HetioA.  igy.  *.  i}.81ö,  atoq)gocvvri^  Xenoph.  Cyrop.  VIII.  4.  14  daher 
tt&toTTjg  Ttof}   vßgig  xal  udixt'ce  verbunden  Plato  Polit    p.  309,  vgl. 
Wachsnuitli  I,  S.  843  nnd  Lahrs  in  Abhh.  d.  deutschon  Oesellschaft  zn 
Königsberg  IV,  S.  163  fg.,  [sowie  Nägelsbach,  nachhom.  Theol.  Abschn. 
'    6,  2.  S.  321  ff.];  insbes.  aber  Aristot  Bbetor.  II.  2.  5:  «mtI  o  vß^i'^tov 
oUyatiffi'  ictl  yaQ  vßgig     vffnttitp  lutl  Xiynpf  iip*  oti  utc%vvti  in} 
niiaxovut      tva  vt  y  yvrjTai  avtiß  ullo  ij  oti  iyiveto,  all*  Simg 
Ol  yocQ  dvTinoiovvTf^  ov^  vßgitovatv  allu  TintoQOvvtat'  .  .  .  atnov  S}> 
tijs  Tjdov^g  roig  vßQi'^ovßiv ,  nn  otovtai  xffXwf  dgoSpttg  avtovg  vnsQi- 
%HV  iidklov,  8i6  oC  vsoi  X«)  Ol  nXovaioi  vßQiGzaL'  vnsgfx^tv  yag  oCovroct 
vßQiXovreq'  vfigecag  öf  aziiiia  o  6'  axiuäi;cov  ohyrngei'  to  yag  iti^svot  . 
a^iov  ovöf^iav  f^fi  tifirjv  ovt  uyad^ov  uvzt  xorxov. 

8)  Argum.  Demosth.  Mid.  p.  513:  Xfytiai  yÜQ  i/ßgig  ^  di  atexgovgyi'ag 
xal  ^  Sia  loycnr  tttl  ^  9Ut  nliffviv:  TgL  Bekk.  Anecdd.  p.  355:  vßgig 
9%  wA  U9t9  nh^pfwr  fttt«  x^cm^Ueutpov  wA  hußovl^g  (oder  inijgtiag, 
wie  E^oL  M.  p.  774?) 

9)  SchoL  D«moiUi.  Hid.  g.  46:  vßffts  fA»  yuQ  %ml  i$  tw  «Iqywv, 
vßftg  i\  xcrl  ^  ttlaz9«  movcla :  vgl  Herald  AnlmadTen.  p.  I22fgg, 
mig*  und  Platneri  Procen  II,  S.  193  f^^ 

10)  Aeschin.  e.  Timarch.  §.17;  olmg  di  ip  dijfunifttii^  tov  eig  ortovv 

vßgiatrjv  xovtov  nvv.  (ttirrfiBiov  stvai  rjyrjaaro  avfinoXitBvfad^ai'.  vgl 
Soph.  Oed.  Tyr.  875:  vßgt^  q>VTfv(i  Tvgavvov,  und  Schol.  Demosth.  Mid. 
§.  1:  Sto  t^fi  Hixl  sIttsv^  6x1  navtag  vßgi^si,  ro  t(Öv  Tvgävvoov  l'Siov  atf- 
Tov  xatijyogciv.  ^Yßgtarodtytai,  nach  Krateroe,  des  Sammlers  der  ^r^ic- 
futta  Aiudmdc  of  itrj  ßüviöfiavoi  tag  9£iutg  ^ayayetvy  häufig  in  Sld- 
lieo  Poll.  Vm.  198,  alio  lolehe,  die  die  Sinleitnng  des  Fkoeeisei  ver- 
hindenn.) 

11)  Tgl.  Salniaiiu  Obionr.  ad  Joe  Att  p.  868^.  nnd  m.  not.  6  ci- 
tiric  Abb.  p.  6fgn  towle  daa  Note  1  angefftlirte  angebliebe  Oeeeti  des 

Zaleakos. 

12)  'Ano^gtitUy  vgl.  Ljaiae  adv.  Theomn.  I,  |.  2  nnd  Isoer.  edv.  Lo- 

chit.  §.  3:  totrtf  hcc)  neg)  rfji;  Ttaurjyngr'ag  vouov  f&soctv,  og  Xflevet  xovg 
Xiyovtag  ti  zwv  dno^giqzaip  nevtanoaiag  dgaxii-ag  6(p££lsiVj  mit  Taylor 
lect.  Lysiac.  p,  340. 

13)  Demosth.  Aristocr.  §.  50:  av  tig  mxxag  dyogev]],  zd  ipBvdij 
ngoai^ijxep  (6  vofioe)  mg  C(  ye  rdirj^^  ngoo^nov:  vgl.  Dio  Chr.  XY.  8: 

14J  Plnt.  y.  Solen,  e.  81:  £«m  A  nmuSg  Uyttp  {»dlvü§  9969  U- 
QoHg  ntel  dtHuaTTjgiotg  xal  agxttoig  naX  tuagtag  ovarjg  dyeovmvj  ij  rgftg 
dffitXf^ttg  zto  IditüZ},,  Svo  ullcii  unoTi'vsiv  hig  z6  örjfioaiop  ixu^t:  Vgl. 
LjBias  pro  milite  |.  6:  uKuyyiiapxös  ttvogag  iy»  ioiSo^ftA,  rov 
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ftov  anayoiftvovrog,  Idv  Ttti^f^  hwmi^a  XotSo^t  «^(fc^t^  f^u»» 

tillluSocci  i^^icoaav  iTTißaXovTBS  x.  t. 

15)  Demosth.  Mid.  §.  32:  av  (itv  roi'vvv  iSi(oTi]v  ovra  riva  avrdäv  ißgia^ 
Tig  jj  xaxcög  tintj,  yQCccprjv  vßQBcog  nal  Siv.t]v  ■tiUKrjyoQi'ag  iSiav  fpfT'lfrcvt, 
iav  öh  ^safioQ-hTrjv^  axi^og  l'ozcti.  "na^dna^  .  .  .  xat  ov  [lövov  Ttt^i  tov- 
tup  ovroc  ix^if  crU«  iMtl  »epl  ndvtmv,  olg  av  ii  noXts  tivu  ädMOß  if 
mtqutvittp^ixv  ^  xwu  Tif»i^v  dffi.  [Ariatot  Problem.  XXIX.  14:  #äv  fi#r 
viff  of^ovra  xaxcog  cr^v^ii  ficyalcr  w  htt£ftia,  idv  8i  rts  IdtdtTiVy  oväip.l 

16)  Plat.  y.  Solon.  c  21:  inaivBixai  8b  tov  SöXcavog  huI  6  xa- 
Xvoov  voftog  rov  xs&vrjyioru  xßxwg  dyoofvFii  :  vß-l.  Demosth.  adv.  Leptin. 
§,  104,  adv.  Boeot,  de  dote  §.  49,  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  p,  671:  idv 
Tig  xaxtütf  f  ^//  r"'«  rcüv  xarot;|(Ofi£Va)>',  xai  ^xaV?)  ij;r6  Ttov  i'nei'vov 
nul^rnk  mtovoT]  xaxoJg,  vvnmtioaius  itmutBttUtv^els  (atpHls  ztß  dtifioaiqtf 

(ijfuovtf^ir*  Y0V6  iMtiOi%o\i,ivws  t^if  icBvtwuoai'ceg  9h  tovg  tiuvtteg» 

17)  Harpocr.  p.  11:  uUfug  etdog  dinije  iarlv  iStmttit^g  inl  nlfffttZg 

Xayx'^vofiivTjg ,  rjg  .  .  .  o  ulv  xarrijyopoff  n'firjiia  yTtiygdcpeTCit,  onoaov 
Soyifi  d^iov  frivai  tö  uÖi'y.Tjfia,  oi  dJr  Siv-ctazal^  inmi^ivown:  vgl.  SalmftB. 
Observ.  p.  224  fg.  und  Meier,  Proc.  S.  547  fg. 

18)  Deinostb.  Mid.  §.  28:  oti  xai  öi-xu^;  täü;^  dtduaiv  ö  vöfiog  tfiol 
%al  yQa(pi)v  vßQBcai;  .  ,  .  ti  8*  iym  rr/v  inl  ttov  idtiov  Öiv,cjv  n?.sove^tav 
tuftls  noXtt  nagaxanfto  r^g  ri(i(OQ{ag  ....  ftiQlP  ov  ßXdßfjv  dTjnov 
mt  Sp  »IwotmQ  Myxo»  ftoi  xuq  vfuov:  vgl.  adr.  Cod.  $.  1  und  PoU. 
YUL  42:  «ige  i»^  vfiotag  x6  xifti^  ov»  ^  tov  ntt^mnof,  aU« 

ftOtflOV. 

19)  Plnt.  V.  Solon.  c.  18:  irt  (livtot  fidXXov  ot6pi,Bvog  dtiv  inaQHBtv 
tfj  T(3v  TzolXcöv  do^BVBia  navtl  Xaßeiv  8t'nr]v  vntQ  tov  viaxcog  irtnov- 
^OTog  i'dtonf  xal  ydg  irXi^yhrog  trioav  xai  ßXccßivTog  xai  ßiuod^ivxog 
i^^v  T09  dvvaiisvqt  wxl  ßovXofitva  yguffen^ia  xop  adi7iov9W  Mrl  9ui' 
Mit»!  Tgi  boer.  adT.  Loohit.  §.  2:  nfQl  dl  x^g  vß^Ms,  mg  notvo»  xov 
xgaffLtttos  wtofy  ^§u       ßovloftiva  xa»  itoUtmv  y^tt^ai^p^  «909 

20)  LjsiM  bei  Etymol.  H.  p.  774t  xaitoi  rig  ovk  oiSbv  viiav^  Sxt 
71  ykkv  uUtcc  xqrjfidToav  hxi  (lovw  Ti^igtfaii  Tov^  8h  vßqiiw»  dö^ayrttff 

21)  Flut.  V.  Solon.  c.  23:  oXcag  df  Tr).fi'aTi]v  utoTti'ccv  bxbiv  ol  negl 
X0V  yvpuinmv  vo/iot  xai  2^6Xmvi  donovar  ^oixov  fiBv  ydg  dvalBiv  xcS 
Ucß^t  IdcsKtv,  Ucv^  UQTidari  tig  iUvI&iguv'fVPt^iui  «al  ßi'aarjxai,  in- 

liivms  mlovvxaif  liymp  8^  xdg  hccigag  x.  r.  X.  [Die  dgitay^  all  IltMto, 
in  Sparta  noch  immer  gebräncbliche  Fonn  der  Ebeschliesaang  kommt 
dabei  in  Betracht,  also  die  Voranssetzung  nicht  sowohl  der  vßQig  als 
des  ^Qae,  80  ist  ugnaytfiaiog  6  61  tQcota  rj  Si  uXXtjv  tivd  Tcgöcpaair  ftp» 

naad^slg  in  Bekker  Anecdd.  gr.  p.  5;  vgl.  oben  §.  29,  not.  12.] 

H.  m.  81 
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^  inl  ^vyatQl^  ^  inl  «allaxg,  ^  äv  in  ilBV&i^g  »muiv  ixV* 
hei  tovtav  tto  Htei'vavTa  üQ-rSov  noui:  vgl.  Plat,  L egg.  IX.  p.  874:  iav 
ilev^i^tt»  yvvttina  jSm^/.ra/  ria^  tj  nuid«  ntifl  tu  atpQOÖiaia,  vrptotp} 
Tf&vurm  vno  ts  tot»  vßQi.on)^evtog  ßi'u  xal  ina  nuTgog  dSflqjdSv  ^ 
vikov  Iciv  Tf  uvi]^  ^Jtixvxy  yuaeTtj  yvjuiyii  ßiu^ofitvtj,  xrf/'j'or?  rov  ßict- 
iofttvüv  ioi(a  Huituffog  sv  ro)  f^o^o)  nebst  dem  BruchBtUoke  des  soloni- 
Mhen  Gawtn»  bei  Lnciao.  Enniieb.  e.  10  und  melur  oben  §.  29,  not.  8. 

SS)  LjtoM  de  eaede  Entoitb.  §.  38:  ot»  %tUva,  iop  xig  äv^gn^ 
nnp  iüv^^op  4  »«£^0  alttxvini  ßia,  dttei^  vqv  ßXttßrjv  ocpsilsiv,  itev 
ywtttita,  irp  ttlßfttQ  «tmnttsiVHP  ^'|*ar<v,  iv  toig  avtolg  ivixfo&cttf 
mit  dem  Zusätze:  nvrm?,  m  avSne^,  rnv^  ßia'Cntnvoi^^-  hÜTrovo^  Jz/u/'«? 
u^t'orc;  riyijOfcTti  urcu  q  toj;*?  Tzf^td^ovrci^'  T<dv  tur  yäo  ifdrator  ■ÄUTtyno^ 
Toi^  dt  ÖLnh)v  tJioirjae  zqv  f^iaf^riv ,  fjyov(i<:iog  rovi  f*^»'  dtaTry&rro/uf'- 
vovi  ßi'u  «so  tav  ßum^ivtw»  ji«rci\r^ai,  tovf  S\  nsicavtug  ovvois  uv- 
uh  taf  '^tvxus  Sw^bIqhv,  üS«t  oUnotiQag  avtoig  WHiPv  tag  iXUh 
t^ttg  ytmxiktts  ^  tofg  mfdQäaif  %ai  näeav  i»  huivoig  ctiUap  yt> 
yuu  rovs  ftttiSug  dd'^Xovs  stvai  onotsgcov  ttfy%uvovoiv  Svttt' 
&99^  mv  o  rov  rdjtior  ri&ii^  d-dvcctov  avtoCg  i^zoirjas  tt]v  ^tjuiuv,  wor- 
aus übrigens  zugleich  erhellt,  dass  auch  bei  deras.  adv.  Agorat.  §.  6G: 
y.rd  .'Arjqpö';?  ^loixog  x«l  tovtov  &dv(trn;  ij  i^i]ut'c;  lon'v ,  nur  auf  das 
augenblickliche  Tödtungsreclit  geht,  das  bei  gerichtlicher  Behandlung 
nach  adv.  Neaeram  §.  66  wegfiel ;  vgl.  Meier,  att  Proe.  8.  880  und  über 
dtsYeiblltDiaB  der  Stelle  deaLysiasBa  def  platarobiseben  not  21  meine 
not.  5  dtirte  Abb.  p.  SS  fg. 

S4)  Demostb.  Mid.  §.  42:  nal  d'fagetd-'  oaa  (isi'tovoQ  097^  *cci  ^rj- 
ftiag  d^iovet  tovg  ixovöt'aig  nul  dt  vßgiv  nlijUfieXovvTag  .  .  ,  uv 
iniov  ßXci^tj^  StnXovVf  av  6'  Sv.cov,  nnXovv  ro  ßXdßog  nsXfvovaiv  Iv.n'vsiv 
.  .  .  KV  Sl  ULWOV  Ttävi*  zip^uarog  a|tor  rig  Xdßy,  ßtct  xovto  d<pi- 
Xjjtai,  TO  loov  r«  Ör^oaiM  ngoart^äv  .  .  .  ort  nävQ-  ogk  zig  ßia^ofis^ 
vog  Ttgattsi,  lunvtt  o^Mi^fMrra  lurl  imt«  %mv  h^to  wv  «tgay^utog  ovrmv 
ijyelto  6  vofM9itiisi  Tgl.  Herald.  Anim.  p.  884—856  und  Heier  Proe. 
8.  4!I6tg,  544  fj?.  Allerdings  macbt  der  ScJiol.  Plat.  Bepubl.  V,  p.  466 
oder  das  Lex.  Khctor.  Dobr.  p.  665  wieder  zwiscben  ßtafmv  und  ß^ag 
8i%H  einen  Unterschied,  bemerkt  aber  dabei  sogleicb,  daas  deraelbe  fttr 
das  praktische  Beebt  gans  irrelevant  seL 

§.62. 

Von  diesen  Vergehen,  die  als  Missbrauch  der  Freiheit  und 
^langel  aii  Herrschaft  über  sich  selbst  betrachtet  wurden,  schied 
'übrigens  das  giiechische  Recht  aufs  Schärfste  dk^emgen,  weldie 
aus  gemeiner  Habsucht  und  Verworfenheit  entsprangen  untw 
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dm  Namen  umtovifyüi  zusammengefesst  ^)  und  demgemäas 
nicht  nur  mit  den  härtesten  Gapitalstrafen  hediiohtr,  sondern 
auch  m  den  meisten  i^en  ohne  langes  richterliches  Verfahren 
der  Tolbsiehenden  Behörde  zu  behandeln  überlassen  wurden. '  i 
Charakteristisch  ist  für  sie  im  Gegensätze  mit  der  oücnen  Ge- 
walt der  vßQig  die  Heimlichkeit  der  Nacht,  mit  der  sie  grösS'- 
tentheils  ihr  Werk  im  Dunkel  d(  r  Xncht  oder  sonst  im  Ver- 
borgenen betreiben e])en  dadurch  a])er  ihr  Unrecht  gleich- 
sam selbst  eingestehen,  und  Iblghch  nur  an"s  Licht  gezogen 
zu  werden  brauchen,  um  sofort  Gegenstand  der  Strafe  zu  wer- 
den, die  in  der  Kegel  bereits  gesetzlich  bestimmt  war.  *)  -Na- 
menthch  geh()rt  dahin  der  Diebstalil  in  allen  .seinen  Formen, 
der  nm  seinei-  unlautei-en  (^»uelle  willen  nacli  Umständen  selbst 
härter  als  offene  Gewalt  bestraft  werden  zu  müssen  schien 
und  wenn  gleich  auch  hier  in  gewöhnlichen  Fällen  dem  Be- 
theiligten die  Wahl  zwischen  dem  Privatwege  und  öffentlicher 
Verfolgung  freigelassen  war  so  blieben  doch  nocli  zaldreiche 
Besonderheiten  übrig,  die  vorzugsweise  die  öffentliche  Ahndung 
herauszufordern  galten^):  ^äubmch^),  Plünderung  yon  Tem- 
peln ^  und  Gräbern  £ntwendung  aus  Bädern  und  sonstigen 
öffentUdien  Orten  ^^)',  Menschenraob,  seihst  gegen  Solaren  ^'), 
Wegelagerung und  nächtlidierUehwfBU  auf  der  Strasse^*)» 
Tasioliendiebeiiei  i>)  ui^:^nliche  Angriffe  auf  Personen  und 
Eigenthum,,  die         Na^     nadi  gemeiniglich  auf  hnscher 


werden  pflegten.  Auch  betrügeriscliB^ßaukelei  schemt  zu  die- 
ser Glasse  von  Vergehen  gerechnei^  worden  zu  sein^^);  wäh- 
rend dagegen  Giftmischerd  **)  und  Brandstifbung  wieder  unter 

eine  dritte  fallen*®),  deren  Grund  zunächst  in  Hass  oder  Zorn 
gesucht  worden  zu  sein  scheint,  und  die  desshalb  insbesondere 
auch  alle  Arten  von  Mord  oder  Todtscldag  und  absichtlichen 
Verwundungen  begriff.  Nur  wurden  diese  nach  attischer 
und  gewiss  auch  sonstiger  griechischer  Vorstellung  zugleich 
aus  dem  reHgiösen  Gesichtspunkte  einer  Verunreinigung  be- 
trachtet, von  welclier  das  Land  zu  befreien  gottesdieustliclie 
Pflicht  sei.  '0  Wenn  ihre  Behandlung  daher  auf  der  einen 
Seite  mit  grossen  Förmlichkeiteu  und  Vorsichtsmaassregeln 


That^^  entdeckt 


Strafe  unterzogen  zu 
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▼erknüpft  war»  um  »ach  den  Sohnldigen  mcht  ohne  ToUe  Ueber^ 
zeugong  zu  Yerortbeflen  "J,  so  fielen  derselben  anderseits  auch 
nidit  Mobs  nnvorsätzlidie  Thater,  die  wenigstens  auf  eine  Zeit 
lang  das  Land  meiden  mussten*'),  sondern  selbst  nnzurech- 
nnngsfähige  nnd  leblose  Gegenstande,  durch  welche  der  Tod 
eines  Menschen  yeranlasst  worden  war,  anheim.  Auch  der 
Selbstmord  homte  ans  dem  doppelten  Qesichispunkte  der  Ver^ 
unreinigung  und  Eigenmacht  nicht  ungeahndet  bleiben  wo- 
gegen die  Beispiele  einzelner  Staaten,  welche  dem  gerechtfer- 
tigten Lebensüberdrusse  eine  freimlligo  Abkürzung  seiner  Tage 
gestatten*^),  nichts  beweisen;  andeiwiirts  wurde  derselbe  viel- 
mehr wie  in  Athen*')  mit  Abhauen  der  rechten  Hand,  oder 
doch  mit  dem  Verluste  der  gebräuchlichen  Todtenehren  be- 
straft. Gleichwie  endlicli  bei  den  vorhei-gelienden  Classen 
von  Verbrechen  auch  die  Hehlerei  dem  Schicksale  der  Mit- 
schuld nicht  entging  so  unterlag  bei  der  zuletzt  erwähnten 
auch  die  intellectuelle  Urheberschaft  ■'")  der  gleichen  Strafe 
mit  der  That  selbst"^),  wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  der 
nämliche  Ausdruck  ßovXevaig  auch  in  weiterer  Bedeutung  und 
nanientHeh  fimr  widerrechtliche  Beeinträchtigung  in  Confiacation- 
Sachen  torkommf ) 

1)  Aiistoi  PoUtic.  lY.  9. 4:  fiTfvwntu  yn^  ot  4fintcxul  %uX  (is- 
yttkonovriqot  uuXXov,  oi  St  xorvotToyoi  ««}.  ftinQOTrovrjgoi  Xtccv'  tcov  ä' 
döiHTjfUxzcov  tä  fiev  yi'yvErui  öi  vßgiv,  tu  fSf-  öiä  v.ccuovQyi'av:  Vgl.  Rho- 
tor.  II.  16:  xat  ddiHrjiiaia  ddiHOvatv  ov  KocKOVQyiyid,  dlkd  tu  fisv  vßgL- 
ffTiKo,  %«  Si  ax^flCTevTcxa,  otop  eis  atnUuv  %ui  it,oi%uav'.  auch  Fiat.  Ke- 
pnbL  n;  p.  422A,  yin,  p.  552  D,  mit  Herald.  Anim.  p.  261  nid 
Lelyreld  d«  hifkinia  p.  64  [sowie  T^.  G.  J.  A.  n.  1147— 1156  mitOom* 
ment.  p.  569  ff.] 

2)  Vgl.  die  athenischen  Kilfmänner  bei  Bekk.  Anecdd.  p.  250  oder 
Poll.  VIII.  102:  iTTtufXmh'TO  rcov  Iv  reo  dfafixorrjQi'm  ■nal  drcijyov 
nXenzccg,  dv^QuiroÖiarc«;^  IdmoSvxuq .  Ft  alv  ö^oloyoiev,  Q'avarcoaovteg^ 
ei  dh  ji^,  eiad^ovtes  f^s  ömaanjQLu,  %dv  dktoaiv^  ditoxxevovvxeg,  mit 
Meier,  bon.  damnat.  p.  42  oder  ait.  Free.  S.  74  fg.  228  fg.  356  fg.  and 
«ae  lonat  St  A.  187  mid  199  bierher  GehSrigee  angeftUurt  itt,  [aowie 
Perrot.  Droit  pnblie.  p.  270ff.,  TiUj,  C.  J.  A.  n.  596—598.  625 626. 
1062.] 

3)  Daher  der  Redner  adv.  Theocrin.  §.  65:  xal  rovs  ßlv  aXXovg^ 
oaoi  HunovQyovvtsg  ßkunrovai  u  tovg  ivtvyxfiivovtug,  tovf  ftiv  z<äp  oC» 
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tos  nfjdhf  «tt^f «.  X. 

4)  Demoitb.  Timocr.  S.  118:  ^  Mm  mv  at  dnaytüyttC  ticip, 
ow  iyyvrirag  ■Kaxaafj^aavti  ^■uriatv  sTvtxi  zmv  TtXffifiäxoov^  alka  ^ava» 
tov  TJiv  ^Tj^iav:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I,  2.  62  und  für  Lacedaemon 
Thuc  1. 134  :  es  rov  Kaiädav,  ovJitQ  xovg  naxovgyovg  ifißäXXeiv  dmO^saav. 

5)  Ariatot.  Probl.  XXIX.  16:  tft«  xi  inl  filv  xiowg  ^ävuzos  iri- 
fbütf  inl  di  vßqstj  fAei'^ovt  ovffj;  «cdix/fc,  riiirjate  ri  xd^  na&§iv  ^  chro- 

i  tluvvü9  «vTOv  futixovei,  coi  9h  nXimtMP  ov  tth  vpopuUnpi  «ai  Sti  ' 
a  üisTZTsiv  ittt%unnv  iM(i  ißit^v      «9otfAm«a:  TgL  Zeaopli.  Oeooo. 

XIV.  5. 

6)  Demosth.  adv.  Androt.  §.  26:  nolXal  oSol  Sia  xcav  vofLmv  inl 
xovg  7]3ixT}*6xae'  olov  xrjs  nloni^g'  tQQOiaat  xal  aavxä  niaxsvBig;  a»aye, 
iv  2*'t:atf  ö'  6  nivövvog'  da^sviategog  el;  xotg  uq^ovoiv  icprjyoVf  xovto 

fUviits      ov%  UP  ixo*t  invjivm;  dindt^  tUosv^  »90s  duumft^p 

%al  ov  »ipSwe^aeig. 

7)  Plat,  B^bl.  I,  p.  344  B:  xal  yap  ie^öavlo»  Mal  dpdffanodiatccl 

HCfl  TOt;};fl)pr;fot  xal  dnoaxsQrjxai  xa)  x^i^rra»  of  xara  ftiQtj  d8iiiovvx9$ 
x(öv  Toiovxcov  KttKOVQyjjiiätcov  -KaXovvxai:  ygl.  IX»  p.  57öB,  Poll.  VL 

150  und  Platner,  Process  II,  S.  167 fg. 

Ü)  ToixoiQvxsiv,  Aristoph.  Plut.  165,  Ath.  VI.  12  p.  228  a.  s.  w. 

9)  'IsQoovleiv^  G.  A.  §.  10,  not.  14,  freilieh  ein  wdter  und  sehwaa- 
kendw  Begriff;  SjrrUo.  ad  Hermog.  T.  17,  p.  497  Wals:  oSop  o  9»^fmtr 
StQoavUtts  y^aqyqv  l^cf,  mg  fe^oovlos  Iotav  6  guaiUig  i|  fe^oJv  aqpcci^oo» 
fi«fO?,  6  arsqidvovSf  6  d'viiiarrjQiat  nul  oaa  xoueiut  »idiiuöq  ovofidSßtPf 
6  dicoyicüv  igst,  ag  tegoovXog  iaxiv  6  Xdd'Qoc  nugimv  dg  tegd^  6  yvcofiij 
xaxovpyrJ  jjpaiVwv  xov  vscov ,  o  Xafißavoov  ^|  ifg(ov  ocnsg  ovk  ditB&sxOf 
6  xrjg  TtCormg  x6  Q'hov  dnoaxtgdiv:  doch  gehört  er  jedenfalls  auch  hier- 
her; Tgl.  Plat.  Legg.  IX,  p.  b54D  and  Arg.  Demosth.  Arietog.  I,  p.  767. 
[So  geb&rte  da«  Abschlagen  änes  haUigeii  Baiuiea  e.  B.  miter  dicie 
Yeriireciheii,  i|k  Athen  riehtete  der  Aroopitg  Abtt  die,  welche  heOige^ 
OHreabiame  gefSUt,  Ljm.  «.  toS  ffijxov  Or.  YII.  S.  8.  Sä] 

10)  TvfißcDQvxei'v,  s.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  VII.  45,  Paus.  I.  35.  5.  ' 
Charit.  Aphrod.  I.  9,  und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  I.  12,  [sowie 
die  gegen  Räuber  der  Gräber  gerichteten  Inaehiiiten,  z.  B.  Böckh  C.  J. 
m.  D.  4288.  4291.  43(X).  4303.  4321.] 

11)  Aristot.  Problem.  XXIX.  14:  di«  xi  noze,  idv  xtg  i%  ßu- 
Xavtiov  nliipr]  ^  i%  miUUatgas  1}  dyoffdg  17  td»toioixmp  ttpogf  ^ec» 
ptn^  {^Mo  vttty  iup  6i  vtt  ii  Mag,  9inX»vp  t^g  «0«  nUftjMtog 
«jiozivsii  vgl.  Demosth,  ad?.  Timocr.  §.  114:  xal  d  zig  /  U  Arnuiw 
^  ii  'Awihi^ag  ^  i%  Kmnwi^jfintg  Sfutttov  rj  XrjTiv&iov  rj  aXXo  zi  (pav 
limtop  1}  ««V  wmmp  «f  «ffr  Ix  tmp  fu^uaiwp  v^i^no  q  i%  %äp 
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ktiisvcav  vnhQ  ösxcc  Sgaxficcs  nal  tovrois  ftavttxüv  »Xvuh  vqv  tn^av  mit 
d«r  Kote  T.  Taylor'  imd  Biog.  L.  YI,  68:  lB6v  ftst^cmvUio»  tftatunXin* 
Ttiv  h  ßaimfilqn  Moh  Plant.  Bild.  II.  8. 63  a^B.w  [Marktdiebe  schimpf- 
lich bestraft  Poll.  X.  77:  ro5  nvipcnn  top  avxiva  ivd-svta  d>r  (jiccari- 
yova&ai  rov  ttsqI  ttiv  dyoQCCv  ^ceMVQyovra.  AnsdrQcklich  auch  der  Dieb- 
stahl im  Hafen  darunter  begriffen  Aristot.  Probl.  XXIX.  14:  rov  avrov 
dh  tqÖjtov  xra  r«  iv  reo  Xiatvi  v.Xinxovtl  OV  jlövov  TOV  idtdvfiv  §kä7l~ 
XBIV  aXXu  y.ai  zi^v  nöXiv  aioivvBiv.] 

12)  Bekk.  Anecdd.  p.  219:  dtdganodiaxiis  6  tovs  iovlovg  uno  xmp 

ywy:  Vgl.  hjJbstg.  bei  Harpoer.  p.  95:  4^««|Eur$»  ^  et  to^  «xirdlptfiro- 
diOTCts  tav  olHätmr  ^ndg  txnoazfgovvTug  fiovov  d-avato)  ^rjaiovfia^f  Uäd 
im  Allgem.  Isoer.  /t.  dvdiS.  §.  90,  Demosth.  Philipp.  I,  §.  47  u.  s.  w. 

13)  Aijaztici^  mit  dem  vorhergehenden  verbnndon  bei  Plat.  Legg. 
VII,  p.  H23:  iit]8'  av  nyQaq  dvii'Qcöncov  Hurd  d^äluTtav  Xiißteias  rs  i^fie- 
Qog  ineXa^mv  vfiiv  d'rjgtvrd^  couovg  xat  dvofiovs  anozsXoi:  ygl.  VIII, 
p.-831  and  über  Seeräuber  insbes.  Lacian.  Navig.  c.  14;  anuyt  ngog 
tifv  OTifottiffiv  £g  tiva  netgtn^  ij  luttanovtuttiqv  [mit  BILdiiensehflts, 
Bents  nnd  Erwerb  S.  619—520.] 

14)  Demosth.  adr.  Gonon.  §.  87:  xoixovg  xo(pwf  dioQvrtovtss  m<x2 
nctCovTBq  rova'  dnavT(ovTag,  insbes.  um  Mäntel  zu  rauben,  XmnoSvzbiVf 
[Aristopb.  Av.  49G,  Thesmoph.  817],  vgl.  Ath.  VI.  12.  p.  228:  i]  Imno-  ^ 
dvzeiv  zdg  vvHzcxg  ij  zoix(oQvx^tv ,  [auch  Alexis  Ath.  1.  c.:  rrjg  vvxTog 
6vtog  zovg  dnavzdvjug  noifi  yv(tvovg  dnavzag]  und  Plat.  Legg.  IX, 
p.  874  mit  d.  Erkl.  sn  Hesych.  II,  p.  515,  wo  es  frdUcli  mehr  anf  die 
>obigen  BSderdiebe  (not  11)  beaogeo  Irtj  Uber  die  Strafe  aber  Lydae 
adr.  Agorat.  §.  68:  Oaivtvnf^iis  Made  lanodvtfiP  avti^ctyB,  x»l 
HQi'vavzeg  ccvtov  iv  T(p  SiHaazriQLca  xal  Ttazayvovzsg  ttvtov  9'uvttrov 
dTTozvfinccviaat  nainSors.  [Auch  aus  Gräbern,  daher  0  tu  täv  P9it^eSw 
iftdzia  xXintcov  Bekker  Anecdd.  gr.  276.] 

15)  BcXavziüiofisrv,  Sext.  Enij».  adv.  Math.  II.  12;  vgl.  Arlstoph. 
Ban.  772;  Xenoph.  Apol.  Socr.  c.  25,  Plat.  Gorg.  p.  508  E,  mit  Ast,  . 
p,  888  nnd  mehr  bei  Lobech  ad  Phrynlch.  p.  226  nnd  657« 

16)  Aesohln.  e.  Timareh.  §.  91:  ot  in  «vto^paq^  «ilwttg,  iav 
ftlv  6(io^oYac$,,.itaQax(}T]fia  ^tamtat  l^ftiomoi:  Tgl.  Demosth.  c.  8te> 
.phan.  It  i..81  and  adv.  Timocr.  §.  65:  rtSv  naviovfffovptwf  tovs  Offcola- 
fOvvzag  avsv  ygiascog  TioXd^siv  HBlevovciv  ot  vofioi.. 

17)  Plat.  Meno  p.  80B:  f(  ydg  ^ivog  iv  dlltj  noJ.ft  toiuvroc  noiotg, 
xd%  av  d>s  yorjg  drcax&et'rjg:  vgl.  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  207  und  G.  A. 
§.  42,  not.  5.  Dieselbe  konnte  freilich  nach  Umständen  auch  ab  BeU~ 
gionarerbreehen  behaüdelt  werden,  wie  die  Quacksalberei  der  Theorie 
bei  Demosth.  Arietog.  L  §.  79 ;  TgL  Harpoer.  p.  147  n.  Lobeek  Ag L  p.  666 f. 

^  18)  ««Vfioiw/a,  allerdings  doppelsinnig,  Fiat  Legg.  XI,  p.  938 Ei 
yff^-d^  fpa»iMtntttt§  naxu  To.tiit»  dpii^mHf  data         foArgo«««  «^r 
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MVQfovaa  htg  %uxa  tpvgWt  ailij  dh  ij  ituyyuvsfa^g  ti  tm»  itak  inqtia^ 

xkI  nataöeaeai  nUl^M  %.  r.  X.,  aber  cbendesshalb  hier  nicht  mit  VfillMI 

der  vorigen  Note  zu  verw^cliHoln  ;  vgl.  Äiitipho's  Rede  de  noverca  und 
ein  Beispiel  von  Lossprecbang  wegen  mangelndem  dolm  bei  Aristot.  M. 
Mor.  I.  17. 

19)  Wenigstens  verbindet  diese  das  attische  Gesetz  in  der  Gerichts- 
barkeit des  Areopags,  Demostb.  Aristocr.  §.  21:  yiyQuntai  yccq  iv  vm 

90)  Daher  die  Draitheilaiig  des  Hippodaim»  bei  Arittot.  Polit.  II. 

5:  mgl  mv  yuf  atdimai  yivovtai,  xqiu  tuvt'  ilwi  xovaQi9fi6v,  vß^tv, 
ßlaßijVj  ^ävuTovi  ?gL  Antiphode  Umod.  %,  9:  nqtSto»  (i,iv  yug  naiwvQ- 
yos  irShfisiyfitvos  tfivwt  diiupf  tptvy»,  o  »vdilt  ntinat  ina^e  iv  yj^ 

xavTT]  K.  r.  l. 

21)  Vgl.  St  A.  101.  105  u.  m.  Abb.  de  vestigiis  inatit.  vet.  per 
Plat.  Legg.  indagaudis,  Marb.  1836.  4.,  p.  41>fg.  nebst  den  neueren  Erkl. 
des  Demostb.  adv.  Aristocr.  §.  22  fg.,  namentlich  d.  Spec.  inaag.  Ton  J. 
D.  de  Biemer,  L.  B.  1888.  8.,  p.  18  fg.  a.  die  Aufgabe  ron  S.  W.  We- 
ber, Jaoa  1846.  8, 

22)  In  Sparta  rlehtete  dfe  Qeriuri*  ti^^  tov  ^eewixov  diiutg  nUiwv 
^igais,  ort  negi  ^avdrov  tot<B  SiccfiaQttivovaiv  ovx  ^ext  litxaßovXBv- 
oac^ett,  Plut.  Apopbtli.  Laco.  p.  217  B;  und  Aehnlichcs  Hesse  sich  nach 
Plat.  Apol.  Socr.  p.  Bl  A  vielleicht  auch  noch  von  andern  Orten  voraus- 
setzen; ob  freilich  von  dem  athenischen  Areopago,  wird  nach  eben  die- 
ser Stelle  unsicher,  so  sehr  auch  diesem  sonst  gerade  Unfehlbarkeit  nach- 
gerfthmt  wird,  i.  Bergman  ad  laoer.  Areop.  e.  14  |.  87. 

28)  Sohol.  Borip.  Hippol.  85:  l^og  yag  toCs  i(p  atiiazi  cpsvyonnv 
ivmvtw  nmttv  Snxig  t^s  naxu^iogt  Tietaes  ad  Lycophr.  1089:  vofMg 
ij»  xop  igytuftifktvov  tpovw  ipcoyiiv  oXov  Ivtuvrcv,  firj  x{)ctvovTct  t^na^ 
xif£dos:  Heiych.  I,  p.  437:  f?7rfvt«i>Tt<rj*öt,'  ij  f-f^  tvtavtov  q>vy^  xoPg  90- 

•  vov  flgaoctoi.  Nur  in  Attika  hing  die  Rückkehr  lediglicli  von  den  Ange- 
gehörigen des  Getödteton  ab;  [Demostb.  in  Aristocr.  71  f.  p.  943:  tt 
ovv  6  vöfios  ■KeXsvei;  xov  celövra  in  a^ovaia»  cpövüj  iv  ziaiv  slgifflkivois 
XQOvoig  dnsX^eip  «cntcip  6div  xat  tpevystv,  ^eag  aldiarixui  ttipu  ««8*  h 

ov  ccv  rvgg»  titUt  »ctl  9v9m  %td  «o^of^iwc  %u\  &l£  «xxa  disigipt§9 
K  XQT}  noiijifat^  d^d-cog  —  sffvr«  tov««  Hfw  6  96^.]  Müller  m 
Aeschyl.  Eum.  S.  128. 

24)  'A'tjfvxav  St'yiaij  Poll.  VIU.  90.  120:  tcsqI  uöv  aiin'xfov  rmv  ifi- 
TieaovTiov  -Kai  dnoxTFivdvttov,  Harpocr.  s,  v.  ini  /7pi'r«rf ko :  -  -  d^txa^ti 
dl  UV  XI  xüiv  d'Xl>vx(av  kunsaor  dno/.rti'v}/  xtvd,  tovxo  Ö  tari  tav  Xi&og 
ij  ^vkov  ij  aidriQOs  ij  xi  xoiovtov  naJ  tov  fiiv  ßaXwW  uyvoy,  ttVXO  $h 
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ilSfl  9uA      ^  ^  vipov  UffmiUpwi  ygi  AMehlii.  «.  CKwipli.  %,  944, 
Twu.  t  88.  11,  VI.  11.  2,  Schol.  Aeachyl.  Sept.  180. 

Sö)  Aristot.  Eth.  Nie.  T.  11:  6  dh  dC  o^yi^v  lavTOv  atpdxxcav  stunv 
Tovto  $Qa  TtocQU  xbv  oq^ov  vouov.  0  ovv,  if(  6  vofiog  .  .  .  Si6  nal  i}  tto- 
Xi^  ^r/fiioT  xat  rtg  axifiia  it^ookcxt  reo  tuvvov  Siacp&siQavxi,  mg  tijv  ttÖ- 
Itv  äämovpzi:  Vgl.  memo  Beurtheilung  der  beiden  Abhb.  v.  M.  M.  von 
Baamhaaer  negl  cvloyov  i^ccyojyrist  Utrecht  1842,  and  de  morte  volun- 
taria,  dM.  1848.  &,  in  0.  O.  A.  1848,  8.  18671^.  1844^  S.  1769 fg.  und 
ImhIz  in  Abhh.  d.  Bajr.  Akad.  1S47,  FbUoL  OL  Y,  &  125. 

26)  Vgl.  die  mMBalietlBche  Sitte  bd  Tal.  Max.  IL  6.  7:  «enemMii 
deuta  temperahm  i»  ea  eivitaie  publice  emtoditiir,  gttod  datur  et,  gut 
cansas  Sexrentis  —  td  enim  Senatum  ejus  vomen  est  —  exhihuit,  propter 
quaa  mors  ait  ilU  expeUnda ;  und  Aelinliches  das.  aus  Ceos,  worüber  melir 
bei  Bröndsted,  Reisen  I,  S.  97  und  Welcker,  kl.  Sehr.  II,  S.  502.  Dass 
aber  auch  in  Athen  ein  ähnliches  Becht  .bestanden  habe,  darfte  Meur- 
sijj^ybemiB  Ati  L  19  ans  den  Deeb^^nen  des  Libanins  T.  IV, 
p/WIgg.  nleht  schlieesen;  Tgl.  Wwp|^  Petiti  L.  Att  p.  627  und 
Leljreld  de  infami»  p.  198. 

27)  Aeeehin.  c.  Cteripk  §.  244:  Uv  t»s  iavzw  im^iarjTai,  r^v 
XsiQtt  triv  TOVTO  rrQci^uett»  jei^lfi  tov  eafuttog  d-dnto^i  Tgl.  Joeeph. 
B.  Judaic.  III.  8.  5. 

28)  So  in  Thfben,  Zenob.  Proverb.  VI.  17:  tpceol  dl  ort  iv  Gr^ßaig 
OL  euvzovi  dvai.Qovvtts  oväefiiüs  Tifirjs  (lereixov:  in  Cypern  Die  Chr. 
LXiV.  8:  zip  «vrof  dmuteivttvvu  axatjfop  ^(nxe^mx  vgl.  auch  Arte-  ^ 
mid.  Onirocff.  I.  4;  tcvtov^  ytiQ  fMvavg  iv  vetiQtSp  deimwgov  ludova»»  '  ' 
ot  ngoeiiKOvxss,  und  Philostr.  Heioie.  12,  p.  781:  «S«  ovx  Smm  xvgi  *  A. 
O^cfjtTfcO^ra  Ol  eavTovg  dnoytxeivavreg,  mit  "Welcker  ep.  Cyklos  II,  S.  289| 

im  AUg.  aber  Plat.  Legg.  IX,  p.  873  C,  [wo  als  berechtigte  Ausnahmen 
Anordnung  des  Staates,  oder  ein  unvermeidlicher  übergrosser  Schmerz 
bei  besonderm  Unglücksfall  oder  eine  unerträgliche,  nicht  zu  entgehende 
Schmach  augegeben  werden;  der  Selbstmörder  soll  für  sich  allein,  an 
unbewohnten  Landeeenden  {a^yu  netl  mmwfta)  okn  Onbitein  und  In- 
■elixift  bestattet  werden.] 

29)  MotfoloYtot  uttl  TO  pMQ03L0fx»fv  ixl  tmv  fketexoptm»  mmoo|^ 
yijfMKYOff,  Poll  Vm.  136;  vgl  Lydas  adv.  Philocr.  §.11:  ot  xumt9u»- 
xcov  ditolXvfifva  xotg  xUnxceig  awiiSoxeg  totg  avxoig  hixovxai^  Pseu- 
dophocylid.  135:  q&topöTv  ftr/  Si^ji  HXorciiirjv  ddi'yicav  nuQce&i^'Kriv  d(i(p6~ 
xef^oi  xÄcJTrts'  xai  6  fStt,ciuti'05  Hctl  6  HXitpjug  u.  Plat.  Legg.  XII,  p.  955  B. 

30}  BovXsvaig,  nicht  auch  Conat,  wie  Ueffter,  athen.  Gerichtsverf. 
8. 140  wollte;  vgl.  Forehhaaimer,  4^  Aieopago  p.dO  und  Weber  ad  !>•- 
mosth.  Aiistoer.  f.  87. 

81)  Andoo.  de  Myster.  §.  94:  nal  ovxog  6  vofiog  xul  tcqoxsqop  i|v 
%ttl  tag  *aX<ög  i'^oiv  xal  vvv  ioxi  xal  XQ^^^^  uvxä'  xov  ßovXevcavxcc  iv 
xtp  uvxfß  ivi%iQ^ui  Mfti  cof  ^yaea|MM>v:  Tgi  Antipb.  Tetrat. 
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III.  2.  §.  b  und  mehr  bei  Meier,  att.  Fsoc.  &  312 fgg.  und  Schömaiui, 
Antiqu.  jur.  publ.  p.  290. 

32)  Elarpocr.  p.  64:  ßovXevo&os  iynliQiiatog  ovofia  inl  dvoiv  tut' 
tofuvi»  «^«y^Tflsy'  TO  fkh  yun  ietw,  otav  ii  intßovl^g  xig  tm  na^ 
tWMWttr^  ^dwttav,  htv  xe  «noi^uvff  6  imßwltv^tls  hSv  xi  x6  ^ 
Sxtfw,  otav  iyysYgctmitvos  ms  Offtilw  x^  dl^iov^  ttvtog  Si%aa7]Tat 
xivt  coq  ov  9i%oiC(aq  avzov  iyytyQccfpoti'.  vgl.  Demosth.  c.  Aristog.  I, 
§.71  mit  Meier  S.337.  Platner  S.118,  Böckh,  Urk.  d.  Seewesens  S.&36f. 
[Telfj,  C.  J.  A.  n.  1060.  Comm.  p.  5Ö8.J 


. §.  öS. 

ft 

So  streng  aber  auch  der  griechisclie  Staat  die  Vergehen 
gegen  Personen  und  Eigenthiun  zu  ahnden  schien,  so  galt  doch 
auch  diese  Fürsorge  viel  mehr  der  öffenttichen  Sicherheit  und 
SelbsteihaltuDg  des  Ganzen  'J,  als  den  persihiHcheii  Interessen 
des  Einzelnen»  die  er  selbst  bei  Mordklagen  ausschliesslich  den 
Angehörigen  m  vertreten  überliess,  geschweige  bei  Eigenthums- 
verletzungen, sobald  diese  nicht  zugleich  als  Friedensbruch  auf- 
gefasst  werden  konnten  ^) ;  und  wenn  auch  die  Achtung  des 
Mein  und  Dein  nirgends  nielir  so  gering  war  wie  in  Sparta, 
dessen  Jugend  dt^i  Diebstahl  iniiei  lialb  gewisser  Gränzen  förm- 
lich als  Kriegsübung  lernte*''),  su  »birf  doch  die  staatspolizei- 
lichu  Hiute,  mit  welcher  Drakun  denselben  bis  in  seine  ge- 
ringfügigsten Aeusserungen  verfolgte  '),  eben  so  wenig  als  Aus- 
druck der  griecliischeu  Rechtsansicht  l)etrachtet  werden.  Dieser 
entsprach  wohl  eher  das  solonische  Gesetz,  welche  dasselbe 
Vergehen  mit  doppeltem,  höchstens  durch  kurze  Haft  im  Blocke 
gescMrfteni  Ersätze  büsste  ^) ;  und  so  wenig  auch  schwereres 
Aergemiss  vor  ausserordentlicher  Strafe  sicher  war  so  scheint 
doch  im  Ganzen  gegen  Betrug,  Täuschung  und  ähnliche  Be^ 
einträchtigungen  im  Privatverkehre,  so  weit  sie  nicht  unter 
den  Bereich  der  Maiktpolizei  fielen der  bürgei^che  Rechts- 
weg für  ausreichend  gehalten  worden  zu  sein');  ja  der  näm- 
lichen Gesetzgebung,  die  jede  Benutzung  eines  gefundenen 
Gegenstandes  als  Eigenmacht  verpräite^,  genügte  die  fteiwil- 
Ugo  Kinhandigmig  tod  Seiten  des  lägeiKtibiQmers»  um  selbst 
Veruntreuungen  anvertrauten  Privatguts  keiner  Ahndung  von 
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Staatswegen  za  vaatenaäiiBm,*^)  Nor  das  unhewegliche  Eigen- 
thum war  ein  unmittelbarer  Gegenstand  der  öffentlichen  Auf- 
merksamkeit, die  sich  dann  freilich  auch  vielfach  auf  Kosten 
der  persönlichen  Verfügung  äusserte.  |OeffentHche  Aufzeich- 
nungen über  die  Eigenthunis\  erhältnisse  an  (jrund  und  Boden 
haben  zum  Behufe  der  Bestimmung  der  poUtischen  Rechte  wie 
der  Leistungen  an  den  Staat  in  Athen  seit  Selon,  besonders 
seit  Nausinikos  377  v.  Chr.  stattgefunden  (Grund-  oder  Land- 
bücher, Kataster),  an  einzelnen  Orten  wie  Chios  auch  als  Siche- 
rung der  darauf  ruhenden  privaten  Verpflichtnngen  Hypothe- 
kenbücher. ^^)]  Die  Unveräusserlichkeit  des  ererbten  Grundbe- 
sitzes war  nicht  bloss  wie  in  Sparta  bei  ursprünglich  glei- 
cher, sondern  nach  mehr  als  einem  Rechte  auch  bei  ungleicher 
Yertheüung der  Angelpunkt  der  Gemeindeyerfassung,  von 
wiftlflheDiir  nur  im  änssersteu  Nothfalle  abzuweichen  erlaubt 
war  ;  und  diesem  gegenüber  stand  dann  in  anderen  Staaten 
das  Verbot  der  Vergrösserung  desselben  über  [ein  bestimmtes 
MaasS)  dergleichen  selbst  Selon  in  Athen  erlassen  haben  soll^^O; 
Nrann  gleich  die  spätere  Entwickelung  dieses  wie  jenes  in  Ver- 
gessenheit brachte.  [Eine  erneute  Ausgleichung  des  Grund- 
vermögens sdieint  Phaleas  in  Theben  vorgenommen  zu  haben,  i*)] 
Dagegen  galt  fortvrahrend  als  fWdament  des  ganzen  bürgere 
liehen  Lebens  die  Heiligkeit  der  Gränzen,  die  schon  vor  aller 
bürgerlidien  Gesetzgebung  durch  ihre  gottesdienstliche  Bezie- 
hung, um  nicht  zu  sagen  VeigStterung,  dem  Eigenthome  'eine 
höhere  Weihe  erÜieilt  hatten")  und  mit  derselben  SorgMt 
\ne  Tempelgut  von  profanem  auch  aui  diesem  Gebiete  den 
Besitz  der  Einzelnen  unter  sich  und  vom  Staatsgute  schieden. 
'Wie  Privatverträge  selbst  die  Höhe  der  Gränzsteine  bestim- 
men *^),  so  wahrte  der  Staat  die  öfi'entlichen  Wege  und  Plätze 
mit  solcher  Strenge,  dass  er  mitunter  bis  auf  hervorspiingende 
Häusertlieile  Anspruch  erhol) -^);  und  sowohl  zwischen  Einzel- 
ländereien  als  au  den  Marken  grösserer  Gebiete  scheint,  um 
Irrungen  zu  vermeiden,  bisweilen  eine  Strecke  Feldes  ganz  dem 
Anbaue  entzogen  wordeu  zu  sein. -'2,  Dass  die  Wohnung  des 
Bürgers  ein  lleiliglhum  sei,  das  kein  unberechtigter  Fuss  be- 
treten dürfe,  erkannte  Spai*ta-^>  wie  Athen  au"j;  aussei*dem 
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aber  war  in  den  solonisclien  Gesetzen  auf  s  Genaueste  bestimmt, 
wie  weit  ein  Nachbar  mit  AiipflanzuDgeii  oder  Bauten  von  der 
Gränze  des  andern  entfernt  bleiben  sollte,  um  diesen  nicht  zu 
beeinträchtigen  ^'^) ;  und  nur  in  der  einzigen  Hinsicht  legten 
sie  auch  dem  Eigenthunie  wieder  eine  Art  von  Servitut  auf, 
als  sie  dem,  weicher  aul  seinem  Grunde  vergebens  zehn  Klafter 
tief  nach  Wasser  gesucht  hatte,  den  Nachbarbrunnen  täglich 
zweimal  für  eine  bestimmte  Menge  zu  benutzen  erlaubten. 

1)  Desshalb  straft  er  auch  kleinere  Vergehen,  um  grössere  su  ver- 
hlltdD*  w^^own  top  iv  totg  fiixQois  avve^i^ontvov  ad<»ci>  tovxov  xa 
fttytÜM  t£p  iidm^ta»  tvxfQioteQOP  «(««M^M^o»,  Dinueh.  e.  De* 
mosfb.  I.  55;  vgl.  Demotth.  e.  Con.  §.  18^. 

2)  Dass  selbst  die  ygatpal  nXoTcrjg  in  diesem  Stücke  den  (pnviyaig 
entsprachen,  hält  auch  Moior  A.  P.  S.  1G4  für  wahrscheinlich :  jedenfalls 
aber  galt  hier  was  Isaeua  de  Hagn,  32  si\gt:  ovS'  id-f^siv  ffvai  ygcc- 
qiag  ntgl  wv  öi'yiag  oi  vöfiOL  nsTcotTi^aat.  [Wenn  im  kleinasiatischen 
Kyme  die  Nachbarn  den  Verlust  des  Gestohlenen  ersetzen  müssen,  so 
Ist  damit  die  Solidaiitftt  des  gr^Ssseren  Oanien  für  das  Eigeothiuii  des 
Sbuelnen  aoagesproeheii  flai  Qoaest.  gr.  SL] 

3)  Xcnoph.  Anab.  lY.  6.14:  v{icig  dnovn  xovg  AuiuStfifioviovs  oaoi 
iaxe  z(äv  Ofiouov,  Bvd'vg  i*  naidmv  mXinxttv  fttletccv,  y.a)  ot<x  oclaxQOv 
sivai,  aXXoc  dvctynatov  nXinreiv,  oaa  (iri  xcoXt'ft  vouog-.  vgl.  Republ.  Lac. 
II.  6,  Heracl.  Pol.  2:  id'{^ovai  dh  civzoi'^i^  y.cel  ■h)J7itsiv,  v.ul  ^6^•  alövra 
xoXa^Ovai  nkr^yuig^  Üv    i*  tovtov  novtCv  v.ul  uy\jvnvstv  övvojvzui  iv 

tofff  noUnotg.  [Isoer.  Fanathen.  SU:  hsivoi  yoig  %ccd^  Sxdetrjv 

pwlf^mü^  loyo)  fxlv  hcl  ^Qav,  ^gyco  de  ijil  lUongiav  rmv  iv  toig  dygotg 
netxontovvtoaV  iv  y  avfißaivsi  rovg  fthf  Xtltp^h^ag  «ffVQiov  dnoxivsiv 
wl  nXrjydg  Xafißdveiv,  rovi  61  nXtiara  ■KaHOvgyi'iüavTag  nal  Xcxd'siv  6v- 
VTfd'evzag  fr  rf  toig  nutoiv  tidoy.i^itCv  (idlXov  rcov  dkXoav,  inftddv  6^  elg 
uvdQag  avvrsX(6atv  —  iyyvg  ttvui  xojj/  fityiatiav  dgimv  und  zogleioh 
spricht  der  Lobredner  Spartaks  aus  1.  c.  259:  iv  xfj  Znuqxutxnv  oodclt 
imdtiUwif  —  0«^  u^nvfjfiq  t9W^^^^  "Dm  s.  d.  Abb.  de  ftirttapud 
Lac  Heentia  tob  H.  Lodiman  (Ups.  1674  4.)  oder  X  8.  Gi^bner  (das. 
W05.  4.)  und  Müller,  Dor,  IT,  S.  310 fg. 

4)  Plut,  V.  Selon,  c.  17:  ^Cu  ydg  oXi'yov  Stiv  anmi9  wifUixo  totg 
ccfittQrdvovGi  tr,ni'a  Orivaroj,  (oGxf  %ui  xov^  /.dx^va  HXinxovxug  7]  OJroo- 
Quv  oftoicog  yioXa^ea&cct  zoig  [iQoavXotg  xui  dvdQOtpovoig:  Tgl.  Aristot. 
Politic.  n.  9.  9  und  meine  Abb.  de  Dracone  legamlatore  Attieo,  Gott. 
18^.  4.  • 

5)  OoU.  XI.  iBs  SUh  $Hßkge  iti  fmw  nm  Mi  Draco  antea  mortis, 
99i  tkigü  poeiM  vindktmäitm  emsHmaioÜ:  vgl.  Arist.  Frobl.  TÜLDL  14 
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und  Demostb.  Timocr.  g.  114:  ei  äi  tig  (Siuv  dinrjv  HXonrjg  aloir],  V7tä(/- 
Xfiv  filv  ccvTcß  Smläaiov  dnortaai  t6  rifirid'iv,  TCQoartfi'^atti  d'  i^eivai 
T(o  SinaGt^oico  ngos  zm  dqyvQiOi  dsauov  zci  nXtirttj  nivd"'  7i(iiQCCS  xai 
vvurag  loag,  oncog  oQföev  nuvxtg  avtov  dtösnkvov,  welche  Schürfung  in- 
zwischen als  rein  facultativ  die  Natur  der  Klage  selbst  nicht  ändert, 
ireschweigß  denn  mit  Meier  S.  485 ,  Platner  II ,  S.  174,  Lelyveld  p.  77 
u.  A.  auf  eine  infamirende  Wirkung  der  iöta  diy.Tj  y.XoTnqg  schliesseu 
lässt;  denn  dann  hätte  der  Redner  gleich  nachher  §.  115  nicht  h  al- 
oxvvtjj  sondern  ivdzini'u  ijdr]  ^rjv  z6v  uXkov  ^/'ov  gesagt;  und  das  Zeug- 
niss  des  Andoc.  deMyster.  §.73:  oaot  xAonrJg  ^  öaQtov  o(pXouv,  zovzovs 
t'dii  xcfl  avzovg  xal  rovy  tu  zovzoiv  dttfiovii  slvui,  kann  demzufolge  nur 
auf  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder  gehn.  Schwieriger  ist  die  Frage, 
ob  in  den  Gesetzesworten  bei  Deraosth.  1U5  für  den  Fall  der  Nicht- 
erstattung  ein  zehnfacher  Ersatz  angenommen  oder  mit  Herald.  Anim. 
p.  314,  dem  auch  Schelling,  de  Solonis  legibus  p.  lÖ3fg.  und  Funkhäncl 
in  N.  Jahrbb.  XXXV,  S.  416  beipflichten,  öfnankaacccv  in  dinXaaCav 
verwandelt  werden  soll,  zumal  da  die  Aeclitheit  jener  Worte  überhaupt 
verdächtig  ist;  die  Fälle  §.  .^2  und  127  sind  jedenfalls  keine  einfachen 
Entwendungen. 

6)  Dahin  ziehe  ich.  was  Dio  Chr.  XXXI.  34  zu  den  Khodiern  sagt: 
idv  fihv  otHtztjv  zLg  alközQvov  rj  Gnfvug  «TrodoJrai  ipEVGcitiSvog  (og  tav- 
zoVj  ocpöÖQa  tuaazog  dyavaxzsi  ztov  jjnazrjfiivcov  xal  9'avntt^oi(i  av, 
fl  (IT)  Q-aväzoi  ^^Tj(iiovze  zovzov  v^uig:  dessgleichen  die  Eisangelie  we- 
gen betrügerischen  Falliments  bei  Deraosth.  pro  Phorm.  §.  50  n.  b.  w. 

7)  Kazd  zTjv  ayo^dv  dipevöfiv,  Demosth.  Lept,      9,  Diog.  Laert. 
I.  104,  vgl.  Harpocr.  p.  164  und  Platner,  Process  II,  S.  340. 

8)  Vgl.  Wachsmuth  11,  S.  2^11,  womit  auch  schon  die  Bemerkung 
bei  Plat.  Legg.  XI,  p.  916 D.  übereinstimmt:  KißötiXei'av  3h  xQH  ^dvzu 
uvdga  diavorj&i^vai  xat  x^fvöug  x«i  dndzqv  dtg  iv  zi  ysvog  ov,  tovzo 
fp  zTjv  (pi^arjv  i7nq)£Qit,v  sCä&ocaiv  oi  noXloi  Hccuojg  Xiyovzeg,  (og  iv  xat^cö 
yiyvofisvov  txdazoze  z6  zoiovzov  TzokXdTiig  dv  ogd'cög  l^ot.  ^ 

d)'j4  UT]  i'&ov,  nfj  dviXif  ti  df  ft,rj,  ^dvazog  rj  ^tjfJiicc,  Diog.  L.  I. 
ö7;  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  513C  und  Aelian.  V.  Hist.  III.  46.  Auch 
sprichwörtlich  gewordene  ßoli'zov  dinri  (Schol.  Aristoph.  Equ.  565.  Pa- 
roemiogr.  gr.  I.  p.  388)  dürfte  hierher  gehören,  vgl.  de  Dracone  p.  6; 
misslicher  ^leibt  die  Entscheidung  über  die  Strafgesetze  gegen  Garten- 
diebstahl bei  Festus  p.  302  Müll,  und  Alciphr.  III.  40,  die  der  soloni- 
schen  Bestimmung  des  peinlichen  Charakters  eines  Diebstahls  bei  Tage 
auf  einen  Werth  von  mindestens  fünfzig  Drachmen  (Demoäth.  Timocr. 

113)  widersprechen,  obgleich  Plat.  Legg.  VIII,  p.  844  E  auch  diesen 
Fall  auf  den  obigen  Grundsatz :  (ttj  xivttv  o  zi  {jtij  xarf^tro,  zurückführt. 

10)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.  44;  dv  (ilv  *xwv  nuQ  ^novzog  zig  Xdßr) 
zdlttvxov  'iv  rj  övo  rj  tft'xa  xai  zavz'  dnoaz£Qi]Gjif  ovöhv  avzä  ngog  xriv 
noXiv  iazi,  welches  Zeugniss  Meier  S.  514,  Platner  II,  S.  364,  Lelyveld. 
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y.  186  ttberaehen  haben,  wenu  sie  mit  Meursius  Them.  Att.  II.  23  aus 
lüebftel  Epb.  ad  Aristot  Etib.  Y,  p.  77b  ein  Gesetz  entlehnen:  tov  (iiq 
dwodtiiifta  Tijy  ««x^Kurva^ificq«  ««<f»ov  ttven.  Daee  ATietotelee  Mlbet 

daTon  nichts  wusste,  nigt  Piobl.  XXIX.  2,  wo  derselbe  die  Frage:  9itt 

XI  TrffpKMaraO'i/MijT'  Sbiv6x(qov  clTToarfQSiv  rj  8civ(iov,  lediglich  aas  dem 
moralischen  Gesichtspunkte  erörtt-rt ;  und  weit  entfernt,  aus  dem  römi- 
schem RecVitc  einen  Kürkschluss  auf  das  griechische  zu  machen,  werden 
vir  die  Yon  Lelyveld  angeführte  Bestimmung  des  crsteren  gerade  uiir 
als  die  Quelle  des  Scholiasten  betrachten  dürfen. 

[11)  ztittY^amut  Bekher  Aneedd.  gr.  p.  286,  9:  td  «twT^fMyt«  ngq 
9veias  ^HCcifiTO,  iv  »  tvcy^ygciTczo  xC  tuaaros  t)^ft.  Aach  «tnoyffuipui 
Plate  Legg.  V.  p.  745;  VIII.  p.  856,  in  Attika  aofgestellt  yon  den  De* 
marchen,  Harpocr.  u.  Saidas  s.  v.  Srjfiagxoi  tmv  fyMGrro  <^)^uco  x<o- 
oi'cov.  Etym.  M.  s.  v.  giht  den  Zweck  an:  n-pö»?  zu  rürjiiöüLK  örflt^auTu. 
Sü  Kypselos  xcc  ovta  KoQiv&iot^  nccvra  ty.tkbvasv  avxovg  ö.noyQä%<uG&ui, 
dnOfQW^ttiiivwß  9%  tovtmv  to  dhutxov  (liQog  nuQ  hmvtov  (laße  Aristot. 
Oeeon.  IL  p.  1846b  ed.  Bdcker.  So  lieeeen  die  Athener  in  Potidaea  nm 
Behnfe  einer  Kriegsteaer  aaroy^a^tfdort  «TraiTi  awira^av  tue  ovafttSf 
u&^oag  f/'g  TOV  avrov  (i^^op  fitccaxov,  dlXa  y.ccTa  xxrjfia  Iv  n  xomo  tnaazw 
ttri  Aristot.  Oecon.  1.  f,  — .  Als  Hypothckenbücher  gefasst  bei  Theo- 
phrast  TT.  avußoXni'MV  in  Stob.  Floril.  XLIV.  22:  Trr^p'  ofg  yccq  (iruyQctcpi^ 
T(öv  y-TTjuciTinv  iazi  y.al  toSv  avußoXcd'ojv  j  iy'i'vav  i-'ari  uud'f-iv,  (( 
IXifv&tiJu  yai  uv£7caq)Ci  xal  xa  avxov  nalsi  diTiaias'  Bv9^vg  yccQ  xci  /t*«- 

xfyyQÜfpu  ri  ccqxv,  tw  (mvrutivov.  Vgl.  dastt  Blkiht  Staatab.  d.  Ath.  I. 
S.  665  f.  und  Bftohsenaehflte,  Beeits  nnd  Erwerb  S.  67.  Aneh  die  due- 
y^ff^i}  gehSrt  higher»  ^e  Art  Karte  Harpocr^  a.  v.:  ^  dtaxv7tmi.g  xcov 
mxftMutftivmv  fUtttVMV  driXovact  Sia  fQupifiaxav,  «9x6  noiag  v^x^g 

12)  Wo  bekanntlich  xrjg  uqx^^^v  8iUTfTtiypi.hvr\g  fioiQcc^  ntoXfiv  ovx 
Hvv,  Plat.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  vgl.  Heracl.  Pol.  2:  ttojXhv  6e  yrjv  Act- 
nsäaifiovtotg  uIgxqÖv  vsvöfiiaxuiy  tijs  d'  curxca'oig  uoigag  ot'fTf  ^^saziv. 

13)  Aristot.  Politic.  II.  3.  7:  <^ei'8(ov  fifv  ovv  6  KoQiv^tog,  a>v  vo- 
HO^ixT}s  xcov  uQxocioxctxcoVy  xovg  oünovg  iaovg  aij&rj  ösiv  dianiveiv  xal 

'  to  nl'^d'os  ttSv  itoUtmv,  nttl  ti  x6  n^axw  xwq  nXriQOi^g  atUsovq  itxw  ■ 
mivxtt  9untt  fUytJ^i  Tgl.  MflUer,  Dorier  II,  S.  900  nnd  Weimbom 
HeUen.  S.  89. 

14)  Arietotk  II.  4.  4;  ^MCmg  91  hccI  x^v  ovciav  naXeiv  of  mSfWM 
naXvovaiv,  aansg  iv  Aongoig  vofiog  icxl  ft/^  nmletv  luv  ^ri  qtavtQeiP 
oixv%iav  Sst'^y  avfißBßr])iinaV  l'zt  8?  xovg  naXatovg  nX-qQOvg  Siaaco^nV 
xovxo  8\  Xv&lv  xal  nB(jl  ABV%a8a  Sri^oziv.Tiv  InoCriOf  Xi'av  xrjv  TtoXixst'av 
ccvztov:  vgl.  II.  9.  7  und  VI.  2.  5:  8h  x6  y  ägxaiov  iv  nolXatg  ^6- 
iMft  9tvono'^9X^iU»ov  (iTidh  Miltl^  ifeHMr«  mvg  ngootovg  xX-ngovg. 

tl5)  Aristot  PoUt.  n.  12:  Mav  9i  f9ioy  i?  xov  o^auSp  dp^ftdUm- 
U9  mit  der  nlhem  AnafOlining  1.  c.  7:  xutttt*  «»  6iuilu9^m  tut 
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nhTfltus  fi^  didopui  i^hv,  kufißcimv  de  nach  0.  Müller,  Dorier  II.  S.  200, 
d«r  uvofiocXoiaig  wie  avadaafiog  als  neue  Aasgleichung,  Vertheilung  fasBt.] 

16)  Daselbst:  äiort  ^ev  ow  ^'x^'-  dt'fvaiitv  Big  rtjv  noXiTi^rjv 

notvciiviav  t]  TTjg  ovatag  onalörrfS,  ««t  räv  nälai  rivlg  rpai'vovTui  di(- 
yvcoTiözti,  olov  xocl  £6l(ov  ivono&STTjae .  xal  lAnq  uXkotg  lazt  vö^LOtj  og 
wolvsi  %täc^i  yijv  oicoarjv  äv  ^ovAijtat  tis:  und:  tüh  n  v6fuop 
tnv  naga  wig  notioHe  %niUim»  TOtt^crldr  jr^iffftfio»  nmig,  f  to  Sing 
fft^  i^eivat.  ntyizTjod-cit  TtXst'o)  y^v  fiitQov  nvisf  ^  dno  tivog  t6igov 
TO  aatv  xal  rrjv  noXtv.  [Dagegen  in  Kreta  wenigstens  in  spälKOer  Zeit 
volle  Freilicit  im  Landerwerb  nach  Polyb.  VI.  46:  tiJv  rf  yccQ  x<oQav  jecfr« 
iwat^iv  ainoig  tipLaciv  oi  j  o/tü<,  t6  ör)  Xsyo^ttvov,  tL^  unsiQOv  ■uraa&cci.] 

11)  &foi  oQioi,  Aeliau.  Epist.  rust,  p.  Ü48;  vgl.  Poll.  IX.  8  und  den 
vofiog  diog  oQi'ov  bei  Plat.  Legg.  YHI,  p.  842  E:  ft^  mvtCxta  yiqg  oqut 
fiUdsls  i^ntt  idxBÜm  nolCtvo  ytlxovog  iirjxs  ofiotigfiopog  ,  .  .  fiavXhJ^n 
dh  nag  ititgop  hufitg^OM  luvtüf  xhvy^anw  aULa»  »uHop ^fungov 
iX^ov  ogi^ovta  tpiUa»  tt  »crl  ix^fftof  &rOQ%ov  rcaga  O^sav  x.  r.  l.  mit 
m.  Abb.  de  terminis  eornmque  religione  apud  Graecos,  Gott.  1846.  4. 

18)  Vgl.  Mazocclii  in  Tab.  aen.  Heracl.  Neap.  1754  fol.  p.  145  fg.  u. 
mehr  de  Terminis  p.  8  fg.,  auch  Keil,  Inscr.  Boeot.  syll.  Lipa.  1847.  4., 
p.  40  fg.  und  im  Allgem.  C.  Bötticber,  Tektonik  der  Hellenen,  Potsdam 
1849.  4^  S.  17  fg. 

19)  Ygl.  G.  Ineer.  n.  93:  xal  o^ov^  ini  tov  xmqiw  ^  iXttttovg 
ij  xQinodag  hatiQm^w  dvo,  und  im  Allgem.  sehon  Uiad.  XXL  405, 
dann  The(^hr.  Char.  10:  xal  tovg  ogovg  ^nianonBiadcn  bcrjfiSQcti ,  s( 
Staiiivovaiv  ot  ccvzot:  obgleich  namentlich  Privatgrundstücke  auch  noch 
anders  als  durch  Steine  abgegrünzt  wurden  :  8.  de  Terminis  p.  35.  [Staats- 
gebäude ndvdrjuoi  aztyai  sind  Z.B.  Gefängnisse  Eurip.  Baccb.  227;  nach 
Plate  Lcgg.  VI.  p.  779  C  haben  die  Astynomen  zu  sorgen:  onoog  ISioizijg 
litjÖBlg  iirjdhf  xAp  t^g  noXmag  fu^e  id%odoyi,^yiaai.  ftijtt  ovv  oqvyiuunp 
iwtX^^aii  daher  gab  es  ein  Bu^nuitt^v  «f  ttg  —  nttxoinodof^tt  ri  dij' 
fiotfioy  Xenoph.  Rep.  Athen.  III.  4.] 

20)  "Oqos  Oda»,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  S.  30,  Revue  arch^ol. 
IV,  p.  430,  'E(p.  a^x-  P- Archäol.  Zeit.  1848,  S.  293,  [sowie  Curtius, 
Wegebau  S.  35  und  T61fj,  C.  J.  A.  n.  1462-1465.  Comment.  p.  623  f.J 

21)  Vgl.  Aristot.  Oeconom.  II.  5  und  Polyaen.  Strateg.  III.  9.  30, 
der  fast  dasselbe,  was  jener  von  Hippias,  von  Iphikrates  erzählt:  iv 
iMogta  xQjj^atap  tnMi  tovg  *A9iii»iUovg  rtt  vntQix*^^^  idttodonTj- 
^tap  iig  retg  dij^Utg  oitovg  diunontup  ij  mngdantt»,  ncxt  ot  99- 
axotut  xtSv  oUitovTtoHa  etcTjvsyiui»  X9^^^^  vnhg  xov  /tq  ntQinox^ww 

22)  'Ooy«?  y^,  Paus.  III.  4.  2;  uf96Qiov  Ihsych.  II.  p.  558:  vgl.  G. 
A.  §.  20,  not.  11  und  da'^u  tTii'^wu^  ciQuv{)t;  Iliad.  XII.  422,  «vro/LtOs^, 
Tab.  Heracl.  p.  177,  vielleicht  auch  d^ykoi^iri  Ueges.  de  Halon.  §.  39;  s. 
d«  Tttm.  p.  le. 
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^)  OlonTt.  Hai.  Arch.  XX.  2:  rav  Sf  %uv  oiniuv  yBvofiiiKav  ovta 
nQOVOicev  ovtb  (puAox/)i  tnotovvto ,  rrjv  avXsiov  &Vi)Civ  $%dtat(n>  o^uv 
efvai  Tijff  iXsv&SQi'as  tov  ß.'oi'  vofit'^ovxsc.  ßoss,  Infi^'ript.  fasr.  II,  Was 
Xenoph.  Rep,  Lac.  VI.  4.  von  ländlicheD  Vorrathshäuseru  sagt:  zoifg 
ÖBOiisvov^  ttioi'^avxa^  rä  aijfiavtgcc^  Xceßop^ui  oaav  üv  Ökovxai  arnni- 
v«^vov9  wxuXinsiv^  tbiit  dem  keinen  Abtvag. 

24)  Demostb.  aÜT.  Ererg.  g.  60:  pk\v  tin»  tdnUtp  ovn  tia^l^t»' 
.ov  yag  rjyeixo  dCmtwov  eTvott  nuifovtos  tov  nvQtovi  Tgl.  adr.Andnot. 
§.  52  und  SehSmum,  «ti  Piocess  S.  589. 

25)  'EaV  xig  cettiaaiccv  ttuo  ccXXoxquo  ;u<a^;Vo  opi tovoqov  ut]  n«- 
üu{iu:'vBiv' hciv  rfiyi'üv^  nöäa  UTToXei'Ttfiv,  lav  tSl  Tttffoüv  ij  ^iöO^QOv  oqvtt  t/, 
oaov  IQ  ßci^o^  jj,  xuaovxov  unoXstneiV  tuv  Öi-  (p(jtai),  ÖQyvtäv  tXuiuv 
H  «url  «vmfy  iwi«  nddag  an6  zov  d%h>xqCov  ^VTtvBtv,  xa  dh  all« 
HhS^u  nivxt  noBugi  Qt^v»  in  1.  nit.  Dig.  X.  1  de  fln.  r^nndia,  WMti 
aus  den  Basiliken  noch  der  Sehlnae  bei  Otto  Thes.  jar.  cir.  III,  p.  1514: 
•/  di  ttg  iv  «yqtp  ßovXnixo  nxiacu ,  to|ou  ßoXi^v  dno  tov  ctyQoyEi'xovos 
tinfyj'f^t^'  vgl,  Plut.  V.  Solon.  c.  23  [mit  der  weitern  Angabe:  v.(d  (ts- 
liaaeiv  c^ijvi]  v.ct^inräu,Bvov  aney fiv  rcav  vqp  tttQOv  ttqÖtc-^dv  tÖQVfitvcav 
TTÖSctg  TQKc^iuGi'ovg]  Und  Plat,  Legg.  VIII,  p.  843  E  mit  Platner,  Process 
II,  S.  373,  Rosen,  Fragin.  Gajani  de  jure  confinium  interpretatio,  Lemgo 
18S1.  8.,  p.  25 fg.,  Bndorff  in  Zeitsehr.  f.  geeehiehtUehe  Bechtswiae.  X, 
ti.  885^.,  nnd  waa  toii  fiteren  ErUftrern  in  Fabric.  Bibl.  ed.  Harles  II, 
p.  58  oitirt  ist.  [Vgl.  anch  BQcbsensehütz,  Besitz  n.  Erwerb  S.  67.] 

26)  Plut.  V.  Solon.  c.  23:  onov  fitv  iaxt  Srjuoaiotr  tpgeaQ  ivtog  h- 
TCfnoi),  xQTin^tti  TOüTOj*  xb  S'  tirniKOv  Siucrrjua  tfxxttQcov  Tjv  axattiatv' 
onov  di  n/.eiov  ccrtBixf,  i'<^iov'  tüv  (Sl  6QvS,avxBg  ogyincov 
öivLU  ßä&og  7iu(j  tavxoig  firj  tvt^oioi.,  zÖzb  Xafißccvtiv  nagä  xov  ytixovog 
i^axow  vÖQi'av'dls  hiaaxTis  ^^igag  TtliiQOVvxttg:  vgl.  Plat.  Legg.  YIII, 
p.  8i4  und  Herald  Obaer?.  c.  41,  p.  137  fg. 

§.  64. 

Am  ursprungUchsteik  stehen  übrigens  audi  alle  Eigea- 
fhomsyeifaSltiiiBse,  zumal  was  unbeweglidien  Besitz  betrifft»  auf 
dem  Boden  des  Familienxechts,  das  in  dieser  ffinsidit  niefat 
bloss  die  gleichzeitig  lebenden  Mitglieder  eines  Hraes  doreh 
die  gemänschaftliehe  Nutzmessung  Terbindet'),  sondern  moh 
die  aufeinanderfolgenden  Geschlechter  desselben  durch  das  Band 
einer  selbstverständlichen  Erbfolge  der  ehelichen  Söhne  ver- 
knüpft^), wozu  es  dann  nur  für  Seiten  verwandte  noch  geaetz- 
geherischer  Ergänzung  bedurfte.  ^)  Zwar  war  auch  bei  mehre- 
ren Söhueu  die  Frage  über  den  Autheü  eines  jeden  möglich» 
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.und  da  es  nicht  scheint,  als  ob  die  Erstgeburt  weitere  Vor- 
r  züge  als  die  eines  Ersten  unter  seines  Gleichen  verliehen  habe  *), 
.so,  konnte  hier  nicht  nur  "),  sondern  musste  sogar,  wo  dieVer- 
&»img  eine  Theilung  der  Güter  untersagte  Gesammteigen- 
thum  eintreten ;  als  Regel  darf  jedoch  schon  von  den  ältesten 
Zeiten  an  gleiche  Theilung  angenommen  werden'),  und  die- 
selbo  g||||b<^1dajm  auclx^iür  gleichberechtigte  Seitenyerwandte,  wo 
nur  dt^JlprQQhtigung  gesetzlich  dergestalt  abgestuft  war, 
dasB  ml^^^Q^gen,  welche  "^as  nähere  Stammhaupt  mit  dem  Erb- 
lasser gem«&hi  liätten,  dlab  entfernteren,  bei  gleicher  ITähe  -des 
GradeiK  |dii^4^i^^$lhx^^  und  männlicheiseits  Verwandten 
den  weiti^Aen  und  weiblidierseits  Verwandten  vorgingen.  ^) 
Weibliche  Familien^eder  konnten  ohnehin  nur  auf  Unterhalt 
.und  Ausstattung  aus  dem  Hansrennögen'),  nie  auf  eigenen 
Besitz  Anspruch  machen,  und  selbst  wo  sie  in  Ermangelung 
gleichberechtigter  Männer  als  Erbinnen  Antreten,  dienen  sie 
eigentlich  nur  das  Erbe  fttr  den  Nächstberecfatigten  zu  ver- 
mitteln, insofern  dieser  sie  zu  heirathen  ebenso  berechtigt  als 
verpflichtet  wai*  und  damit  ihr  Vermögen  wenigstens  fiir 
die  aus  dieser  Ehe  hervorgehenden  Kinder  erwarb ;  sonst  gelten 
auch  hier  die  nämlichen  Grundsätze  der  Theilung  i*),  und  zwar 
fortwährend  nach  Stämmen,  nicht  nach  Köpfen,  wie  sich  denn 
überall  nicht  nachweisen  lässt,  dass  das  griecliische  Erbrecht 
der  einfachen  Repräsentation  eines  Verstorbenen  durcli  seine 
Nachkommen  irgend  eine  Gränze  gesetzt  hätte.  Nur  in  Be- 
ziehung auf  solche  Seitenverwandte  ,  die  mit  dem  Erblasser 
theils  durch  dessen  Vater,  theils  durch  dessen  Mutter  zusam- 
menhingen, enthielt  das  attische  Gesetz,  die  ausdrückliche  Be- 
schränkung, dass  der  Vorzug  der  ersteren  bis  zu  den  Nach- 
kommen seiner  Geschwisterkinder  reichen  ^^^^  dann  eirst  die  bis 
zum  nämlichen  Grade  von  mütterlicher  Seite  Verwandten  fol- 
gen sollten  ;  oder  wenn  es  auch  ja  noch  zweifeDiaft  sein 
kSamte,  ob  die  avsijfiav  juOdss  des  Gesetzes  nicht  vielmehr  bis 
zu  den  Nachgesohwisterkindeni  ausged^t  werden  müssen  i^), 
so  ist  doch  jene  Bestimmung  weder  so  zu  deuten,  dass  sie  die 
J>e8ceiid0nz  der  näheren  Qrade  ausBchlösse,  noch  dass  die  jen- 
^^ts  liegenden  Verwandten  dessbalb  aller  und  jeder  Erbbe^ 
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TQchtiguiig  entiiebrt  bätton.  Am  schwierigsten  ist  das  Erb- 
recht dee  Ascendenten  und  Gollateralen  in  ansteigender  Linie 
zu  besthnmen,  in  welcher  Hinsicht  die  Ansprüche  der  Matter 
schon  im  Alterthmne  als  bestritten  erscheinen  i');  und  wenn  - 
dasselbe  auch  weder  was  die  £Item  noch  selbst  was  die  Oheime 
betrifft,  ganz  verworfen  werden  kann^**;,  zumal  da  letzteren 
auch  unzweifelhaft  Rechte  auf  Erbtöchter  zustanden  *^),  so 
schwebt  doch  über  ihre  Rangordnung  im  Verhältniss  zu  den 
jüngeren  Seitenverwandten  ein  Dunkel,  das  nur  verniuthungs- 
weise  auch  hier  durch  der  Maassstab  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Nahe  des  gemeinscliatthchen  Stammhau])tes  geHchtet 
werden  kann ,  wodurch  aber  selbst  der  Vater  erst  nach  den 
Geschwistern  und  deieu  Kindern  zur  Erbscbai't  käme.^^^  • 

1)  Daher  die  Hausgenossen  ofiöxanoi  oder  o^oatnvot,  d.  h.  öf^OT^ct* 
ns^ot,  Hesych.  II,  p.  755,  vgl.  oben  §.  9,  not.  3. 

2)  Philo  de  vita  Mosis  c.  3:  o  vöfio^  cpvamg  ^ovi  Kirjgovo^sia&ai 
royg  yov£/.s  vno  z(ov  naiäoiv:  vgl.  Heaiod.  tQ-/.  378:  yr^QUiog  Öh  ^ävoig 
9t9Qoi9  Mui^  ipMwUiKom^  Isocc  tA  I>enion.  §.  2,  Pkt»  Bepabl.  I,  p. 
88t  D  «.  ■.  w. 

.  8)  Hiflfttber  hat  naoli  der  w«rililo8«n  Abhandlung  von  N.  Yolcmar, 
de  iateetatomm  Atheniensiaiii  hereditatibiii,  Frankl  a.  0.  1778.  4^  m- 
erst  W.  Jones  in  a.  engl.  Uebera.  des  IsaeoB,  Oxf.  1779.  4.  oder  Worka 
T.  IX  gehandelt;  dann  insbes.  C.  C.  Bansen,  de  jure  hereditario  Athe- 
niensium,  Gott.  1813.  4.,  E.  Gans,  das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher 
EntWickelung,  Berlin  1824.  8.,  B.  I.,  S.  290fgg.,  C.  de  Boor,  über  das 
attische  Intestaterbrecht  ...  als  Prolegomena  zu  der  Bede  gegen  Ma- 
kartatoa,  Hamb.  1Q38.  8.,  womit  Übrigens  noch  die  Bemrtheilangen  von 
Platner  in  Heidelb.  Jahrbh.  1814  N.  74.  76  toA  Biohten  kiit  Jahrbb. 
der  Becfatswiss.  1840,  H.  8,  Sehörnann  in  Allg.  Lit  Zeitg.  1840  E.  BL 
S.  524fg.,  und  mir  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1840!,  N.S'-Ö  zu  verbinden 
sind.  Auch  van  Stegeren,  de  condit.  civ.  feminarura  p.  104f.  u.  Schelling, 
de  Solonis  legibus  p.  103  fg.  mit  der  Kec.  v.  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit. 
1844,  S.  738  fg.  bandeln  darüber.  Neuere  Abhandlungen  von  Seifert,  de 
jure  hereditario  Athen.  Qriphisw.  1842  und  E.  Schneider,  de  jure  here- 
ditavio  Akhenienaiam  Monach.  1862.  8»  P>em.  Haoroeordaio^  Ssaal  hltkn 
riqne'iur  lee  diveva  ordresde  sncoession  ab  intestai  Paria  1847.  8.  p.  22 
— Naber  in  Mneraosyne  1852.  I.  p.  375 ff.  und  Giraud,  sur  le  droit 
de  anccession  chez  lea  Atheniens  1842  in  Revue  de  lögisl.  XVI.  p.  97  t., 
[sowie  H.  Brandes  in  Hallesche  Encyklop.  Sect.  I.  Bd.  83.  S.  81  fg.  Es 
bedorfte  data  keines  besonderen  Antrages  auf  Erbeinaetzung,  vgl.  Isae. 

■iHL  §2 


Digitized  by  Google 


498 


de  Pyrrbi  heredit.  ^  GO:  oaot  pilv  av  KccraXincaaiv  yvrfiCptf^  jectiikes 
i|  avTcSr,  ov  TTooojjütt.  xoig  naialv  inidmdaceoQ'ui  xmv  itceTffcaav  im 
Gegensatz  zu  den  Seiteuverwandten  und  zu  testamentarischen  £rben  s. 
Caülemer,  l^tade  rar  !«■  ait.  jarid.  III.  p.  8  f.J 

4)  lUftd.  XY.  aOl:  oM'  as  js^ee^igomw  'Eftpvts  ttih  $mpwt, 
Itaher  hatte  der  EretgihorMie  nach  Waolmiit^  riehtiger  BtmeAung 
II,  S.  173  „eine  Art^Miht  der  Auswahl  beiErbtheilongen",  konnte  auch 
ein  Praelegat,  ngsaßBia,  erhalten,  Demosth.  pro  Phorm,  §.  11  u.  34 ;  dass 
aber  die  Erbtheilung  selbst  wenigstens  in  Attika  erst  eine  solonische 
Bestiunnung  sei,  ist  von  HüUmann,  griech.  Denkwürdigk.  S.  21  ohne  alle. 
Beglaubigung  behauptet  und  auch  ron  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr.  f. 
Qeecihichte  Vm,  S.  296  dvroh  die  Bedehnng  auf  Hesych.  I.  p,  1302  um 
niohte  ifAhrschemlioher  gemadit.  Deon  daiip  alle  oachgeboreneii  SShne 
anaaerhalb  des  Geschlechts,  H<o  rpioexa^off,  gewesen  wären,  iei-uni  so 
weniger  aneunehmen,  als  gerade  die  ächten  und  vollberechtigten  Ge- 
schlechtsgenossen Milclibrüder,  6(ioydXaxTeg ,  heissen ,  s.  St.  A.  §.  98, 
not,  8;  jene  ,uj7  nstalaiißävovTfg  jcaidsg  ^  dyxiarsCs  xXjjQov,  xsXsvrrj- 
aavTog  rtvoc,  müssen  also  vielmehr  Halbbürtige  oder  ähnliche  Aosnah- 
men  gewesen  sein,  s.  oben  §.  57,  not.  2.  [Im  Gegentheil  ist  Grandsatz : 

Isae.  de  Phüoetem.  h^Kedit.  ^  Yjgl.  weh  gegen  jede  Art  der  friiao- 
genitor.  in  Athen  CaiUeiner«  U  Brof t  4«  tester  861] 

5)  Wie  hei  Aeschin.  c.  Timarch.  §.  102:  rjaav  ovtoi  tgsig  adsktpoi 
. . .  tOvTOiV  TfQoaTog  izeXsvtijasv  EvnöXsfios,  dve(ir}tov  t^g  ov(r/«vg  ovaijg^ 

SfvTfoog  5'  'jQi'^rjXo^  6  TifiaQxov  nax^o'  ort  tf'  ^f/^,  ndoav  ttjv  ovatcev 
Öttjfft'^tii^e  ^lä  Tr}V  da^^^vilal>  x«J  rrjv  avficfOQccv  trjv  nsoi  zd  oufiuza  zov 
'AQtyvojzov  ....  xat  xt  xai         zQOtprjv  avvxa^d^aiog  iöiöov  ta  A^iy- 

vioTa:  Demosth.  e.  Leoqh.  §.  18,  ETerg:  $.34.  e.  IMogit  §.4:  iSi«^- 
tpol  —  dfUHrav^iOff  lurl  ^tofn^iogxul  phf  mpuvij  oveit»  ipBifuivtOf 
ipavsQctg  h.oivcovow,  Kurpocr.  s.  t.  notvavtxcöv.  HoivmviMvs  er» 
Uyci  täxv  tovs  »vtiirjTQv  ovaia»  {gfUftag  ddsXtpovgj  mv  6  ttfni^ 
§3vv<XT0  Xsixovqyt&Tf  ot  dh  «lig^oyö^oi  %mv  iitfipov  na^'  ivor  T^tq^cr^gsr» 

6}  Also  namentlich  in  Sparta,  wie  dieses  auch  insbes.  Polyb.  XII. 
6  bestätigt:  naQUfthvyaQ  totg  Aantdettnovioig  ncd  ndzgtov  t^v  tuxI  avv- 
il^^S  tfeCg  u^(^(tg  ixstv  ytwflr^ca  «od  tittetifas,  »oth  dh  lutl  nUiovg, 
aäti^vg  opTug^  itcrl  vikya  tavwmp  tlvai  «oiwe:  gerade  daraos  ahergseht 

hervor,  dass  auch  dort  nicht  mit  Manso  Sparta  I,  S.  121,  Müller,  Der. 
II,  S.  193,  Lachmann,  sparlan.  Staatsverf.  S.  172^.  an ]|sjorate  gedadlt 
werden  kann,  vgl.  m.  Antiqu.  Lacc.  p.  178 fg.  • 

7)  Schon  O J yss.  XIV.  209 :  zol  ds  ^coiiv  iSdaavzo  naiSsg  vicsQd'vfioi 
xai  inl  hX^qov^  ißdXovzo:  vgl.  C.  Inscr.  II.  p.  475,  Aristot.  Politic.  V. 
3.  2,  Demosth.  c.  E?erg.  §.  36,  und  insbes.  Isaeus  de  Philoct.  §.  26: 
f otf-»Of»ov  n^vowtog  i$4ipta9  ^ovg  yvrfiiovq  laoiioigovi  s&«  vSp  9Ut(f^nv, 
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8)  Demoath.  adv.  Macart.  §.  61:  oarig  av  fti]  dtad'ifisvog  dno&dvjjf 
iuv  iitv  nuidag  KutaXiTtfj  ^»jlf/'as,  avv  ravTjjat,  ^av  Sh  (irj,  tovrovg 
Hi^Qi'ovg  Hvcct  Tcäv  xQ^Jf^^dTcoV  idv  fthv  döelcpol  loaiv  ofiondtOQsg  nal  idv 
ita^dsg  adsltpav  yvijaiot.,  xijp  to9  «atQog  ^ot^wv  Xuyxdvetv'  iav 
lii^  ttdtUpol  anv  igf  däalipu»  nutStg,  uvvtSv  («tw9  i|  uvtwv?  odir 
oBattpug  %eA  mttBaq  i|  «rorav,  wie  Meter  de  Andoe.  Y,  p.  47?)  wttk 
tttvra  IccyxdveiV  x^aretV  xovg  aggsvag  mal  Tovg  in  tmv  aQgivtoVf 
idv  fx  Tcov  avToav  coat,  -k«)  idv  ytvsi  dnaiT^Qa):  vgl.  auch  §.  78,  sowie 
Tsaeus  de  Hagn.  §.1  und  deApollod.  §.20,  wo  zugleich  die  einzige  Aus- 
nahme von  dem  letzten  Grundsatze:  (an  dh  vofiogy  og  idv  dSsXcpog  6(io- 
näxcüQ  dnccig  Tslsvti^ai]  xocl  iijj  dta^Cficvo?,  tijv  rs  ddslcpijv  Ofioiag  %ccv 

doeh  sofort  mit  demZneatse.*  futx^mp  ^  ov»  luA  ^tlqtav  xQtHtdtntr 
TO  Arov  «tvtoSe  0  vefio^  pkttttazBiv  Sidoaaiv,  dverpiov      na)  h'  rtg 
zavxrig  tijs  WfftPsiaq  icvlv,  ov%  i'aov,  dlld  mtatiffOie  «efg  i^^i,  twf 
9ijleuop  xriv  iy%tat9{ttv  mvo{f][M  x.  t.  X. 

9)  'Ewi  pkiqH  Tivl  ToSv  yili^QOv .  tSßts  ffpoixce  l'jjf ,  dSeltpdov  ccvt^ 
(ivToov,  Harpocr.  p.  114,  Bekk.  Anecdd.  p.  256;  vgl.  oben  30,  not.  13  f. 
and  van  Stegeren  p.  134,  Nur  in  diesem  Sinne  können  auch  Geschwi- 
ster beiderlei  Qeschlechts  zusammen  hXtjqovohoi  heissen,  wie  leocrat. 
AegiD.  fi.  9.  ^ 

10)  Gm»  S.  880 :  »dieaen  liegt  darohaiie  siebt  der  BegiilT  m  Grunde, 
daee  de  selbst  als  Erbende  auftreten ,  sondern  dass  sie  mit  dem  Ver- 
miSgen  von  den  Collateralen  ererbt  werden",  vgl.  Demosth.  c.  Eubulid. 
^.  41:  iniHlriQov  tiXriQovo^riaag  tvnöoov.  und  über  das  Rechtsverhältniss 
einer  solchen  tTrtxA/jßoj,  oder  wie  sie  dorisch  hiess,  inmaiiazig  (Hesych. 
1,  p.  1374  [und  Dens.  s.  t.  vuyi,mxog'  nvQiog ,  sowie  C.  J.  Gr.  n.  5774, 
167:  nttyi.(o%ity  sowie  in  der  nenen  lokrisehen  Insehiift:  yhag  ixinetttw 
Z.  16  und  ««yMeTo^ayerera»  Z.  4,  bei  Gekonomides:  *EMoiiuu  Aam^mv  1869. 
Athen.,  G.  Curtius,  Stndien  i.  griech.  u.  lat,  Grammat.  1869.  S.  448.)], 
auch  ini7iXr]i}lTig  oder  rrarQovxog  (Poll.  III.  33,  Ruhnken.  ad  Tim.  p.  209) 
oben  §.  .57,  not.  8  und  St.  A.  §.  120,  not.  4  fg.  Dass  dasselbe  auch  bei 
Charondas  vorkam,  zeit^t  Diodor  XI  l.  18;  mangelhafter  ist  Aristot.  Po- 
litic.  II.  9  über  Audrodamas  von  Rhegium ;  ganz  eigentlich  aber  der  Fall, 
WO  ein  Madeben  Ton  Staatewegen  i^UXrjgog  wird,  bei  HeraeL  PoL  t,  8& 
[Flato  Legg.  XL  p.  934d  beieiebnet  bei  der  Verheirathnng  Ton  Brb- 
töehtem  drei  Punkte,  worauf  n  sehen  ist:  ngog  tb  xiiv  xov  ydvovg 
ay%Mr«t/ay  %ul  xijv  xov  »lij^o«  mmjffieiv,  tflßh  xQCtov  oneg  äv  naxrj(f 
diaottiipairo  i^  dndvroiv  rmv  noXixmv  ßXinmv  stg  rj&T]  xe  vctl  xgonovg 
xov  inix^dsiov  avx<ß  fihv  viov,  vvfirpicov  d'  etvai  trj  ^vyuxqi.  Vgl.  anoh 
Tclfy,  C.  J.  A.  n.  1413—1421.  Comment.  p.  616  fg.  | 

11)  Suidas  I,  p.  812:  %aXovvxtti  dh  ininXTiffOi,  %dv  8vo  am,  nS» 
Movg:  ygl  Andoe.  de  tfyeter.  §.  117— 190^  Inew  de  CifOii..6.  40,  de 
PUloefeem.  8.  dA*  vad  dm  geeaiiliflUg«&  VcU  ein«r  «MgenBiUodilir» 


m 


Th,  IV,  Becftakhe  Zt^stände, 


iitt%Xii909  itil  lutpü  oAmb^  bd  äma,  A»  liiiUrcli.  8.  4.  Wenn  aber 
Sehelliiig  108  die  Erbtöohtor  setbM  wi«d«r  mit  den  niditten  Seiten- 
verwtiidten  nur  Hüfte  tiieUeii  liwt,  so  ist  das  ein  Missverstäudniss  der 
obigen  Worte  (Note  8)  avv  ravTjjai,  die  vielmehr  eben  die  Heirath  der 
Tödkter  zur  Bedingung  der  Erbschaft  für  die  Seitenverwandten  machen. 
[In  dem  Process  der  Erbschaft  dea  Aristarchos  schwebt  das  Recht  dieses 
Seitenverwandten,  jederzeit  die  Ehe  der  cTc/xXr/^o^  ohne  Weiteres  trennen 
und  aelbet  de  beirathenni  ktaaen,  ab  ftnrtwllire&de  Drohung  gegen  den 
«lyw«»!  der  dadnieb  abgehalien  wird  die  Aatprflehe  der  Fnn  an  den 
slaw^  falttnd  in  niMhan,  Ine.  de  Aiittaieh.  S.  18^  vgl  dun  GeiUemar, 
mSL  y.  p.  81.] 

12)  Für  die  Deecendenten  hat  dieses  gtgm  Bonsen  schon  Gans 
S.  851  fg.  ans  Isaeos  de  Ciron.  §.  34  bewiesen:  ndvzsg  yap  vfiets  xtov 
naTQ<o<ov ,  rtöv  nanitätov^  xwv  izi  neQCCirhQco  ■KlrjgovofieiTe  in  yevovg 
nuQeilrjcpözBg  trjv  ayx^ottiav  dvsm'dtnov:  aber  auch  für  die  Seitenver- 
wandten spricht  das  Gesetz  in  den  Worten:  xa^  tdv  natäes  maif  z-qv 
to9  mitiiös  (i^iQav  layxdvuvt  nuA  ittv  •fhu  «wcorc^,  dtn  Qfuidaaii 
des  Bepritomtationareehte  ana,  welehen  anf  elniehieOiaaaai  edar  Glieder 
in  baaduriaken  in  dem  Worte  naiSsg  kein  Grund  liegt;  s.  Zeitschr.  f. 
d.  Alt.  1840,  S.  37  fg.  and  daa.  &  49  fg.  gegen  die  Beaehränkang  diesea 
Rechts  auf  die  Nachkommen  von  Söhnen  bei  Bunsen  p.  19  und  de  Boor 
S.  29  fg.  [sowie  E.  Schneider,  de  jure  hereditario  Atheniensium,  Monach. 
1851.  8.  Ein  wahres  Zeichen  der  xaxB^ia  der  Boeoter  unter  Opheltas  im 
S.  Jahrb.  v.  Chr.  findet  Polybios  neben  einem  fast  völligen  Stillstand  der 
dwoiedee^a,  der  Beehtspflege  in  dem  Anfhl^ren  aller  Sorge  (Ir  geordnete 
jBrbadiaft:  t^los  ovh  mvfi^g'  oT  fi^  yig  a*«iiM»  ovcius  o6  toig 
%utu  yivog  kfiyBvofiivots  TelsvxtiSvTes  dnilHnov ,  oubq  i^i'  ^9oq  naq 
ovrefg  s^ors^ov  uXi!  eis  Bvoaxius  xal  f»£^as  ditzt&evxo  xal  noivdg  rotg 
q>(loig  fno^ovV  noXXol  ith  %ul  ttov  ixorrmv  ysvsdg  aircf^i^i^oy  TOiff  OVO* 
Cijiois  TO  nXeiov  iasqos  tijs  ovatag  —  Folyb.  XX.  6.J 

13)  MfXQt  dvBipitov  naidoov,  s.  Demoath.  adv.  Macart.  §.  27  und 
Isaeus  de  Hagn.  §.  dfgg.,  der  aber  gleichfalls  nicht  berechtigt,  aaides 
nnr  auf  die  Söhne,  nicht  auf  die  weitnren  NMAkemnen  dar  itm^I  an 
beaieben ;  rgL  de  Pyrrh.  g.  73  n.  Fiat  Legg.  XI,  p.  d25A,  ana  weleher  Stelle 
iah  mgleieh  Gbnipar.  jnr.  domeat  p.  36  die  Bertitigang  dar  Aaaialit  Sehö- 
manns  entnommen  habe»  dass  jene  Formel  die  cmsöbrinorum  ßios,  nicht 
die  8obrino8  bezeichne;  vgl.  Prooem.  lectt.  Grjpb.  1830  (Jahn,  Jahrb. 

.    Xm,  S.  115)  und  A.  L.  Z.  1840,  E.  Bl.  S.  534;  anch  Schelling  S.  122. 
14:)  Demosth  adv.  Macart.  %.  31:  iäv  df  (itj  aat.  n^os  natQog  iJtixQ*' 
«9§ipi€i9»v  {uvtifutSp  f)  naidatVj  tovg  ngog  p>ritQ6s  tov  ovSqos  lutxot  xuvx« 
MV^lovg  ätvM'  Ik»  dh  fujdexdQoa&sv  y  ivthg  tovtwp,  tiv  »««pdf 
irrndta  xyQtw  tlvmi  yg},  laaena  deApoUod.  f.  88:  lehr  ftn  mtip  ««'t- 
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15)  So  Gans  S.  876,  TAD  St^gmi  p.  119,  de  Boor  8.  56,  Vuai» 

a.     0.  S.  743. 

16)  Wie  Bansen  p.  36,  der  das  Erbrecht  geradezu  mit  der  ayjjMFtfta 
abschliesst;  s.  dagef,'fn  Gans  S.  350  und  Klenze,  über  die  Cognateil  und 
Affinen  in  Zcitschr.  f.  geschichtl.  Rechtawiss.  VI,  S.  138  fg. 

17)  Vgl.  Theon  Progymn.  c.  13.  §.  10:  c(n<piaßiiti^<ieii  y«^  av  %ul  ^ 

cnmjir       fkfftdgä  mttoiih  mit  den  EröxteiuBgan  toh  Jones  p.  188,  Gsns 

S.  371,  Schömann  S,  542,  die  sie  verwerfen,  während  Bansen  p.  21  fg^ 
de  Boor  S.  68  fg  ,  Schelling  &  123 fg.  sie  iiisbes.  naeh  Isaeus  de  HagD, 
§.  80  in  Schutz  nehmen. 

18)  Vgl.  das  Gesetz  des  Pittakus  bei  Theon  1.  c.  §.8:  vifiFoQ^at 
iMtegtc  -Kul  iirjteQCi  zijv  urij»,  und  Demosth.  c.  Leochar.  §.  26.  33  mit 
Sehelling  p.  HO  fg.,  der  nnr  naob  dsr  andfliai  CMle  wieder  n  weit  geht 

19)  Vgl.  Isaeus  de  Pyrrhi  hw.  §.  64  mit  m.  Conpar.  jur.  dornest 
p.  30  und  Demosth.  adv.  Steph.  I,  §.  75.  wo  solche  sogar  Stiflioheimeii 
beigelegt  werden;  auch  HaUmaon,  Denkwürdigk.  S.  88 fg. 

20)  Vgl.  de  Boor  S.  47  fgg.  und  Sch5mann ,  de  heredltate  filii,  qnl 
slneliberis,  patre  superstite,  intestatus  obiit,  im  Prooem.  lectt.  Gryphisw. 
1842—43.  [A.  Giraud  in  Revue  de  lcf,'islation  et  de  jurisprudenc.  XVI. 
1842.  p.  118  und  Cauvet  in  Revue  de  legislatiou  1846.  III.  p.  454  lassen 
den  Vater,  den  Brnder,  den  Grossvater,  den  T&terlichen  Oheim,  den  Ur- 
grossTatsr,  den  Gfossoheim  roraasgehen,  die  Mutter  dann  erat  naoh 
der  Deseendens  dieser  nnter  Beeehrinkmigen  eintreten;  aneh  Kaii^ 
rocordato  p.  26  spricht  dies  aus,  die  angesogene  Stelle  Demosth.  in  Ma- 
cart. §.51:  iav  S'  ddsXcpoi  coaiv  onoitdrogsg  xnl  idv  natSsg  dÖBlcpoSv 
yvt^Gioi,  zrjv  zov  nuxQog  (».oigav  Xccyxdvsiv  setzt  dies  mehr  voraus,  als  daes 
68  dasselbe  direkt  ausspricht.  Die  auf  dem  gleichen  Grade  der  Nähe  zum 
Stammhaupt  and  zugleich  auf  dem  Vorgange  des  männlichen  Geaehleoh- 
tea  berolieDde  dy%iaxtt«  in  der  Brbfiolge  resp.  Anreeht  an  der  l»/itXq90( 
spriebt  Plate  bestimmt  aus  Legg.  TL  p.  924.  925,  wenn  er  sidi  folgen 
läset:  Bruder  d.  h.  ddslcpog  ofiondrcog,  dann  öfioftijtQios,  dann  Brndersohn, 
dann  Schwestersohn,  dann  Vaters  Brnder,  dann  Vaters  Bradersohn,  dann 
Vaters  Schwestersohn  und  so  fort  xorr'  ayxiaxsiuv —  ^t*  dStXqxov  rexal 
ccSsXfpidmv  inaviov  iftrcQoa&s  fxlv  zcSv  d^Qtvutv  vozfgov  81  &rjlH0Öv  evl 
fivfi.  Ebenso  im  weiblichen  Theil  Schwester,  Braders  Tochter,  Sehwe- 
stertoehter,  Vaters  Schwester,  Vaters  Bradertoehter,  Vaters  Sdiwsster- 
toohter.] 

9.  65. 

Was  dagegen  die  freie  Yerfligaiig  eines  Erblassers  über 
sein  Vermögen  betiiffl;»  so  war  diese  inAlJm  eist  durohSoloii 
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eingeführt  ^)  und  scheint  anderswo  noch  ungleich  länger  ge- 
setzhch  unzulässig  gewesen  zu  sein  *),  [jedoch  mit  der  Zeit  unter 
Athens  Einfluss  überall  Eingang  gefunden  zu  haben],  obgleich 
uns  gerade  aus  dorischen  Staaten  auch  ziemlich  alte  Beispiele 
unbedingter  Erbeinsetzungen  vorHegen.  ^)  |Auch  die  platonische 
Gesetzgebung  hob  bei  ihrem  auf  das  Ganze,  den  Staat  gerichte- 
ten Blick  das  Testiren  nicht  auf,  sondern  gab,  um  Missbrauch 
zu  verhüten,  sehr  eingehende  Verordnungen.      In  Athen  waj* 
dasselbe  nicht  allein  an  die  Voraussetzung  geknüpft,  dass  der 
Erblasser  [im  rechtlich  unbestrittenen  Besitze  sich  befand  und 
keinerlei  Rechenschaftsablegung  unterlag     und  dass  er  keine 
leiblichen  Söhne  hatte     sondern  konnte  auch  selbst  nur  unter 
der  Form  gleichzeitiger  Adoption oder,  wenn  jener  Töchter 
hinterhess,  der  Verheh*athung  mit  diesen  geschehen.  *)  [Man 
zog  zur  möglichsten  Sicherung  gegen  späteres  Anfechten  des 
Testamentes  bei  der  Abfassung  desselben  Verwandte,  Phrato- 
ren,  endUch  Bekannte  zu,  machte  sie  wenigstens  zu  Zeugen 
des  formalen  Abschlusses  und  Uebergabe  der  verschlossenen 
Schrift  bei  dem  Archonten.  Aufhebung  eines  Testamentes  oder 
Veränderung  oder  Anfügen  von  Anhängen  war  unter  Wahrung 
der  rechthchen  Formen  gestattet.^)]    Nur  Legate  wiu-den  auf 
letztwilligem  Wege  auch  an  Fremde  ertheilt  ^^),  fielen  al)er  eben 
desshalb  lediglich  unter  den  Gesichtspunkt  der  Schenkungen, 
um  die  sich,  namentlich  insoweit  sie  in  Geld  oder  fahrender 
Habe  bestanden,  [und  unter  dem  Betrag  des  übrigbleibenden 
Erbtheiles  in  seiner  Gesammtheit,  auch  die  Mitgift  eingerechnet 
blieben],  die  griechische  Gesetzgebung  nicht  weiter  bekümmerte, 
als  wo  sie  als  active  oder  passive  Bestechung  strafbar  >vur- 
den.      Selbst  Geschenke  zu  fiommen  Zwecken  scheinen  ohne 
weitere  rechtliche  Formen  lediglich  in  der  Art  geschehen  zu 
sein,  wie  man  überhaupt  Weihen  und  Stiftungen  gottesdienst- 
licher Gegenstände  vornahm  '   ;  und  der  einzige  privatrechtliche 
Gesichtspunkt,  worunter  Schenkungen  unter  Lebenden  etwa 
fallen  konnten,  war  der  eines  SQavog  oder  einer  Unterstützung, 
die  als  unverzinsUches  Darlehen  betrachtet  den  Beschenkten 
wenigstens  nach  Kräften  und  in  vorkommenden  Fällen  zur 
Rückerstattung  verpflichtete.       Auch  die  Mitgiften  gehören 
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nur  uneigentlich  hierher,  theils  weil  sie  doch  nur  das  fehlende 
Intestaterbrecht  der  Frau  vertraten  und,  obschon  sich  ein  Klage- 
recht darauf  nicht  nachweisen  lässt,  durch  die  Sitte  auf  einen 
verhältnissmässigen  Theil  des  Familienvermögens  angewiesen  ' 
waren  ^*),  theils  aber  weil  sie  auch  dem  Manne  nur  den  Niess- 
brauch  verliehen,  den  er  verlor,  wenn  die  Frau  kinderlos  starb 
oder  die  Ehe  nicht  vollzogen  oder  durch  Scheidung  getrennt 
ward.  '  •)  Ja  mitunter  erhielt  er  sogar  das  Capital  gar  nicht 
in  die  Hand  oder  wenigstens  erst  uach  des  Schwiegervaters 
Tode,  wie  es  denn  auch  auf  die  Kinder  nach  Maassgabe  der 
mütterlichen  Abstammung  überging,  ^'j  So  bleibt  also  nur  die 
Adoption  als  eine  förmliche  Schenkung  auf  den  Todesfall  übrig, 
wobei  OS  dann  auch  keinen  wesentlichen  Unterschied  machte, 
ob  sie  längere  oder  kürzere  Zeit  vor  dem  Tode  des  Adopti- 
renden  ^**),  ja  selbst,  wie  dieses  zur  Aufrechtlialtung  des  Hau- 
ses bisweilen  geschah,  uach  demselben  von  Seiten  der  Ver- 
wandtschaft stattgehabt  hatte.  Die  Hauptsache  war,  dass 
der  Adoptirte  im  Hause  seines  Erblassers  Leibeserben  hinter- 
liess,  wesshalb  er  auch  nicht  selbst  wieder  testiren  noch 
ohne  diese  Bedingung  erfüllt  zu  haben  in  das  Haus  und  Erbe 
seines  leiblichen  Vatei-s  ziu-ückkehren  durfte.  *  Dagegen  ward 
die  einmal  geschehene  Adoi)tiou  nicht  lüickgäugig,  wenn  auch 
dem  Adoptirenden  später  noch  Leibeserben  geboren  wurden, 
wie  denn  dem  griechischen  Erbrechte  die  Regel :  nemo  a  parte 
testatus,  a  patie  intestatus  decedere  potest,  ganz  iremd  ist^*); 
auch  Adoption  weiblicher  Personen  kommt  vor^^j,  und  selbst 
wer  Kinder  hatte,  durfte  für  den  Fall,  dass  diese  vor  er- 
reichter Mündigkeit  starben,  letztwillige  Verfügungen  ti'ef- 
fen.  Die  Wahl  endlich  war  vollkommen  frei2'>),  und  wenn 
es  gleich  in  den  meisten  Fällen  üblich  und  den  Familienrück- 
sichten gemäss  war,  den  Rechtsnachfolger  aus  dem  Kreise  der 
engeren  Venvandten  selbst  zu  nehmen  ),  so  konnte  ein  Testa- 
ment doch  nur  insofern  angefochten  werden,  als  es  unter  dem 
Einflüsse  von  Geistesschwäche  oder  unter  physischem  oder  mora- 
lischem Zwange  entstanden  war.*') 

1)  Plut.  V.  Solon.  c.  21:  evSoxtuijOf  (U  y-ät'  toi  jrfyl  öiad-rjucöv 
vopxo'  TTQÖteQOV  Y^CQ  ovn,  t'fe^v,  alX'  ii>  tw  fivn  rov  T(d'vt]K6zo^  tdsi  ra 
XQi^fictxtt  Kul  xov  ol%ov  %axa^ivHv'  6  if  oj  ßovlexai  xig  inixQerpas,  ei 
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im}  nuiSee  ^'Bv  ccvt^,  dovvat  tu  orvzovj  tpiltuv  .n  üvyytveictg  itifiija§ 
fuiUap  nal  xuQiv  avufHTjg,  huI  r«  xifijiutTU  xxrjfMCtot  tmv  if&vxmv  inoiif- 
etv:  vgl.  Schelling'  p.  128  und  Eug.  Schneider,  de  jnre  hereditario  Athe- 
niensium,  Monach.  1^51.  8.,  p.  2t3sqq.  [sowie  Becker,  Cliar.  I,  S.  290  ff., 
Neaste  Arbeit  von  Es.ap.  Caülemer,  le  Droit  de  tester  a  Äthanes  in 
Mteoirea  et  Notiees  de  rAseocia^B  ponr  reneovragemeDt  des  etndes 
gieoqaee  en  Fraoee  1869.  p.  19—89.  Vgl.  auch  T&fyt  C.  J.  A.  n.  1899 
—1413  e.  comment.  p.  618fll] 

3)  Aristot.  Politift.  Y.  7.  12$  ntA  %ttg  nXijQWOiiiag      lutta  doew 

eivat  ttXXa  nata  yivog,  (irjSl  nleiovmv  jj  (iiag  xov  avrov  iiXrj(f<yvo(iBPif, 
In  Sparta  führte  es  Epitadeus  ein,  s.  St,  A.  §.  48,  not.  12 ;  nach  Aegina, 
Siphnus  a.  s.  w.  bei  Isoer.  Aegin.  §,  12.  18  war  es  wahrscheinlich  erst 
aus  Athen  gekommen;  doch  gehören  dahin  auch  die  thebanisclien  vofioi 
d'szmol  des  Philolaas  bei  Aiistot.  Polit.  11.  9.  7,  obgleich  damit  zu- 
nfiehst  der  beeclirfinktere  Zweek  ▼erbunden  war:  ovmg  6  dgi^fios  aoätn- 
xtti  tÄv  i(li}4^y,  Tgl.  g.  6^  not.  9.  [Iiocr.  Aegin.  §.  50  Bemit  ee  vopnov 
og  doKsi^  toi^g''EJilrjaiv  Snaai  wüUig  luitt^at' jtufti^Qiov  dh  (isyiaxov  tisqI 
foif  uHfov  noHaiv  dt«ips(f6fUP0t  ttfqI  Tovxav  xavx«  Yiyvmcxovaiv,] 

3)  Vgl.  C.  Inscr.  n.  4:  9f6g  tvx«'  Saaxig  diSaxi  Sinuuvi^  t«» 
Fotx/av  nal  raXXrt  ndwa,  und  die  ähnliche  Urkunde  aus  Korcyra  das. 
n.  1850,  wo  ich  auch  nicht  glaube,  dass  die  Schlussworte  rdv  iv  nviai 
zu  xdv  ydv  heraufzuziehen  sind.  [Aeitestes  mythisches  Testament  das 
des  doKiicIltti  Heraklee  in  Trachie  nviXatm  iiltop  lyyhyqayk^iviiv,  |w 
^fMCT«  8opb.  Trachin.  157:  vvv  d'  «eg  ovx  av  yi^v  U%ovg  Stt 
XQ^t'ii  iUv^M  %t£Oi»,  tiTna  d*  tduvoig  ^Cftt»  vmtiftßag  yiqg  dm^pe* 
Tjjv  vsfioi  161  ff.  Testamente  Demosth.  c.  Stob.  I.  §.  28,  c.  Schol.  L 
§.  42,  Taae.  do  Pliiloctem.  hered.  §.  7  und  die  Testamente  von  Philoso- 
phen bei  Dioi^eues  Laertius,  die  Menippos  in  seinen  Jia^yt^^ca  scherz- 
haft behandelt  hatte  (l^iog.  Laert.  VI.  99 ff.,  vgl.  Ter,  Varronis  Sat.  Me- 
nipp.  reil.  ed.  A.  ßiese  p.  10.  22öX  Eiugaugäformel  meist:  i'atai  ftlv  ev'  - 
imv  di  ti  avfißai'vji,  vade  SiuMtfUft,  Diog.  Laert.  Y«  11.  51.  Sehlaaa* 
formel  mit  a^u)  gegen  die  Znwiderhanddnden  Denwefb.  pro  Fhonn. 
§.  52  mit  G.  A.  §.  9,  not.  10.  Worin  bestand  dae  ^emie  UMamenti,  quod 
dicitur  physicmi ,  in  quo  Graeci  belliores  quam  Bomani  nostri  Varro 
Sat.  Menipp.  6  bei  l^ou.  Maro.  p.  77,  27,  Varro  Sat  Meoipp,  roll.  ed.  A. 
Biese  p.  229  ?j 

[4)  Plato  Legg.  XI.  p  923:  tycoy  ovv  vo(io&iztis  ov&'  vfidg  v(nov 
u4vm»  9tvM  %i&tgu  ovxt  Tijf  ovcitit»  tuvxipf'  ^vft-noivvog  Üh  tov  fiwvg 
vpmv  TO«  V9  fynt^na^-sv  %al  xov  iits$w  ioonivw  «al  iti  futlXop  xiqg 
itoXtag  itvut  x6  xs  yivog  ndv  nul  x^v  ovaiuv'  %al  ovxto  xovxav 
xtov  ot'x  tdv  TIS  vfxdg  ^amsCaig  vnoXaßd»  iv  vöcotg  ^  y^if^  ßttlivovxttg 
nagd  to  ßtXiiazov  Siatid'sad'at  jiffö"//,  iv/xioQqaoftcct  iiuüv  ort  rij  noXfi 
t«  (üQiazov  ndoy  %ai  ytvti,  ttqo^  tovto  ßXtncov  vo(io9Ezr]ato  ndv,  r  i  fvog 
itaaxo»  xaxatt^eig  iv  fioi(fcug  hiazxoai  Sixttimg.   Folgen  dann  die  g«- 


Digitized  by  Google 


§.  65.  Von  VemäehhMsen  und  Schenhunffgn,  506 

.  naaen  Bestimm ungen  über  og  av  dia^^urjv  ygü^^i  tcc  axnov  dwxt^t^ivoty 
«fltsr  im  QogeilMiB  dasa:   ?S  it  av  iiijdhß  ti  nagdinetP  9ui&ifk9POt 

[6),  tIciXtv  vnev^vvov  ovx  icc  —  ov9h  9ia9iüd'«i  w  !avtov  (6  vo- 
*  fto^^TTTg)  Aeeehin.  In  Ctedpll.  §.  21.  Ta  fii]  Sinatcaq  ^xovxi  ovSb  Siccr{- 
Jd-sß^ai  ttsqI  civrmv  ngoarjyicev  Isae.  de  Arist.  hered.  §.  8.  Selbstverst&id- 
licb  war :  naiSog  ovn  t'^sazc  öiad'i^tiTjv  ysvta^ai  Isae.  1.  c.  §.  9.] 

6)  Isaeos  de  Philoct.  §.  28:  toCg  yccQ  (pvasi  vtiaiv  avzov  ovdels  ov- 

o$Mi  Tgl.  daa.  9>  9       DemosUi.  adr.  Siephan.  n,  f.  14 

7)  FoU.  HL  Sl:  e/mvon^vog  9\  «al  f-ecd«,  o9  &v  yavvijfffff 

aX^  eXoiisvog  inl  voig  XQW"^'^'^  Inoiiqaaxoy  aansQ  innoti^tos  6  unoicffi- 
tp^elg  elg  ysvog  aXXrjg  olnitag'.  Beispiele  Isaeas  de  Menecl.  11,  de  Apol- 
lod.  init.,  vgl.  Bansen  S,  55fgg.  und  Gans  S.  383,  auch  Meier,  Process 
S.  485—442,  de  Boor  p.  84  ff.  und  Blancliard,  sur  les  loix,  qui  autori- 
soient  les  adoptions  ä  Athenes,  in  Bist,  des  TA.  de  Inscr.  XII,  p.  68fg.i 
[aoirie  TAfy,  C.  J.  A.  n.  1422—1436.  Comment.  p.  617  f.] 

8)  üsaaua  da  JfjrM  her.  §.68:  ^  yo^  v6^  9ttti^t^  1^  i^r- 
ynr*  9u»^ia9m  ontog  ov  i^l^  t$8  v«  ««tov,  iap  fMj  ne^ug  yrifoiovg 
ntttttXin^  SffQBvag,  av  Si  yiaxaUnr],  avv  xavxatg'  ovmvv  fktw 
rcov  ^vyaxiQaiv  ^axi  Sovvai  xal  diad'iö^ca  ra  ccvtoVy  avsv  rcov  yvrj- 
oi'cov  &vyc(xtQ(ov  ovx  o'*'*'  ovrs  noirjaaa&ai  ovte  Sovvac  ovöevl  ovShv 
tav  iavxov:  Demostb.  in  Stephan.  II.  §.  14,  vgl.  van  Stegeren,  de  con- 
dit.  dT.  fem.  p.  91. 

[9)  Isaaua  de  Astjph.  h^tiA.  §.  7;  tl%6s  —  tntoneHed'ai  heog  hvqko' 
tut«  itvtti  «  vp  9m^f'^t  --t  «mtpta  9h  tavt«  yMlut  Sp  Mivaif  on 
yivotvto  »l  fn^  awv  tmv  ol%§ünf  teh  itivsoS  titf  9uiJ9^Mis  »OMNhro» 
ulXi  ft(fnt9»  f4v  «vyyei^Erg  TtccQcciiaXißag,  eneiTa  8}  cpgatoiftts  xal  ^igjao- 
■  raff,  instxa  x<äv  SXXmv  inizriÖsiav  ocovc:  Svvaixo  itXei'axovg ;  ovxco  yocg 
ttxe  yiaxa  yevog  sits  xar«  äoatv  ceiKpicßrjxotri  xig,  gadicag  av  iXiyxoixo 
'^svSo^svog.  Isae.  de  Nicostr.  hcred.  §.  13:  xdSv  Siaxi^suevcov  of  noXXol 
ovde  Xiyovai  roig  nugayivo^Ltvotg  ott  Siaxt&Bvzai  all'  avxov  iirvov  xov 
tutteüiiatthf  9utdi^nag  iidcQxvQug  na(fiatavttUf  tov  dl  Gvy.ßaCvovt6g  htti 
nuA  fQUfhfutt^w  «jU«ryqfvai  xal  raraewAx  t«^  tov  va^wa  vog  d»ai6i}Kaic 
fUtayQatprjvai'  ovähv  yag  fMllotf  ot  fM^ftVQSg  sCaovtat  el  i<p  cclg  /xli}- 
duficev  9iad-i]wxig  avtat  aitocpai'vovto.  Gegen  dies  Letzte  sollte  schützen, 
daas  das  ygafiiiaxsiov  in  ein  Gefäss  (i'/ri  oj)  gethan  und  versiegelt  über- 
geben wurde,  tv'  t-A  xrjq  ttXrj&fi'ag  xrti  xov  xa  arjfisi«  iöeiv  ot  SiyiccOTccl 
;«o  XQÜyiia  yvcoai  Demosth,  in  Steph.  1.  §.  18.  'Aveksiv  tfm'ö'ijxiy»'— das 
•Teatament  anflteben  geschieht  vor  dem  Arcbont,  desaan  Paredrot  und  vor 
Zeagen  mit  der  Erklirnng,  ag  mit  avt^  lüfwTo  ^  9utfhpni  laaa.  de 
Philoct.  her.  §.  83,  ea  Irt  erlaubt  itfoayQaqisiv  tt  an  dem  Tom  Arehoii' 
ten  dain  erhaltenen  y^aftfMxvaüw  oder  in  einem  andern  y^itfipMtiSi» 
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laae.  de  Cleonym.  hered.  §.  25.  Abschriften  {arziygacpa)  werden  von 
Testamenten  nicht  gemacht,  wie  von  Verträgen;  ro^rov  yocg  fvexa  xor- 
rulei'itovaiv  oi  diari^ifievoi,  ?va  fttjdsig  siöf/  cc  Stazi&evTea  (Demosth, 
in  Steph.  II.  ß.  27.) 

10)  JcoQsat,  Demosth.  pro  Phano  44,  im  Gegensatz  von  Socig,  was 
testamentarische  Erheinsetzung  überhaupt  bedeutet;  vgl.  Schömann  ad 
Isacam  p.  250,  der  aber  allerdings  auch  Legate  läugnete,  wo  Söhne  da- 
gewesen seien,  sowie  Gneist ,  formelle  Verträge.  Berlin  1845.  S.  445  flf., 
und  die  Beispiele  von  Testamenten  bei  Demosth.  adv.  Aph.  I.  §.  43,  adv. 
Stephan.  I,  §.  28,  und  Diodor.  L.  V.  12  u.  51.  [Die  häufigen  Stogsnl  zu 
Gunsten  der  roö'oi.  die  meist  raei.st  wohl  von  Hand  zu  Hand  [Sta  x^iQog) 
gingen,  aber  auch  testamentarisch  geschahen,  durften  tausend  Drachmen 
nicht  übersteigen,  s.  Suidas  s.  v.  im'nkrjgog,  Harpocr.  s.  v.  vod^eta,  dazu 
Brandes,  Hallesche  Encyk.  Sect.I.  Bd.  83.  S.  82.  Solche  von  Seiten  einer  Frau 
trot7  obiger  (§.57  not. -1)  Beschränkung  kommen  vor  von  2000  Drachmen 
Demosth.  pro  Phorm.  14.  Die  Frage  nach  der  Gränze  der  örngBcel  zu- 
nächst gegeben  im  (iegensatz  vou  baareui  Gehl  und  überhaupt  der  ovata 
dcpcevrj?  zum  Grundeigenthum  und  zur  ovaia  (pavfgu ,  Isac.  de  Philoct. 
hered.  30,  34,  dann  in  der  Höhe  der  Summe  nach  Dcmostli.  in  Aphob. 
III.  44.  45:  oart^  yag  «jto  tdv  cvtrav  rtrxceQa  rdXaVTa  v.ai  tgiaxiliag 
Ttgoitta  Kctl  Scogsdv  tdcoKP,  (pavsgov  ort  ovn  dno  jutxpag  ovaiccg,  dU.n 
Ttlsov  7}  dinkccGi'ccg  i^^i  ^fiol  HatsXins  zuvt  dtpetls'  ov  ydtg  dv  f ödxft  vor 
(lav  viov  iuB  TtevrjXa  ßovXsadcci  ytaraorfjaai,  zovzovg  df  ni.ovaiovg  ovzag 
kri  TTkovouoTtgovg  Trotz/Gat  enid^v^ieiv ,  s.  dazu  Caillemer,  le  Droit  de 
tester  p.  38.] 

11)  Poll.  Vlll.  42:  öagcov  xara  toi*  «Tri  ötogoi^  diKuGccvrog  jjv 
fj  ygarpr],  deyMCuov  Si  KUrd  tov  direrf)&£i'gavzni;'  y.ctl  6  utv  d'cxäffir,  6 
61  ds-Ktt^sa^cci  fif'yfro:  vgl.  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  60,  Demosth.  in 
Mid.  §.  113  u.  mehr  bei  Meier  S.  351  oder  Platner,  Process  II.  S.  155  fg. 

12)  'Ava^rifiara,  s.  G.  A.  20,  not.  8  und  §.  24,  not.  2 fg.  Freilich 
auch  letztwillig,  wie  C.  Insor.  I,  p.  85B  und  die  Stiftung  der  Epiktota 
das.  II,  p,  .361  fg. ;  oder  vertra<;rsmäs8ig  mit  Bedingungen,  wie  IT,  p.  21  f., 
daher  ctrjXr]  (pvla^  zi^g  dojgedg,  Plut.  V.  Nie.  c.  3. 

13)  Demosth.  c.  Nicostr.  .S.  9;  uitf.yigtvdi.ir}v  ccvzcß,  ort  öga- 
Xfi'dg  f'gavov  avtcß  elg  td  h'nga  etaoiaotfii  ...  neu  xovto  f'dtüxa  fiiagidv 
ctvztp  zo  dgyvgiov  xal  ouoloyio  deSovAtvai:  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  915  E 
und  Atli.  XIII,  55,  sowie  die  Inschrift  Roi?a,  Inscr.  ined.  fasc.  II.  p.  18: 

4lf        TO  yioivov  xiov  SQuvtaz(i}v,  o'g  mit  Casaub.  ad  Theophr.  Char.  15  dazu 
Wachsmuth,  hell.  Alterth.  II.  S.  185  und  unten  §.  61),  not.  10. 

14^  S.  oben  §.  30,  not.  14  mit  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  S.  666  und 
den  kretischen  Brauch  bei  Strabo  X,  p.  482:  qcfpvjj  S'  iazlv,  iixv  ddel- 
qpol  (oai,  TO  rjfitav  zrjg  zoi)  ddfXrpov  iiegi'dog.  Anders  freilich,  wenn  eine 
Frau  von  ihrem  Ehemannc  testamentarisch  ausgestattet  wird,  wie  bei 
Demosth.  adv.  Stephan.  I.      28.  ^ 
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15)  Isaeus  de  Pyrrhi  her.  §.  36:  n'  yag  fusHev  otpelog  sivcci  trjg 
iyyvrjgj  bI  inl  toi  iyyvrjaaiJtevo)  i%iti(tipui  önore  ßovloizo  ttjv  yvvccina 
■^v;  jjv  d'  äv  in  i'Keivcp  djjlovozi ,  ei  fiijSsfiioev  ngoCuu  dioofioXoyriaaTo 
s^siv  ix  avti}'  flr  ^ni  tovxois  av  ivfyvqae  r<ß  rjfiersQO}  d-eioy  ttjv  dSfl- 
q>i]V'y  xal  zavxa  elSoig  tov  ancLvxu  xqÖvov  äxonov  ovaav  avxrjv  yial  xjjg 
oiioloyjj&si'arjg  TiQOfKOs  x<ov  v6(ia}v  yivofiivrjg  lig  avzov,  si'  xt  ina&tv 
Tj  yvvTj  TtQiv  yBvta&ai  rcaiSctg  avzjj;  vgl.  Demostb.  adv.  Aph.  I.  §.  17: 
(i^  yrjfiavzog  6'  avxov  zt^v  fiijztQa  xj]v  ifirjv  6  fiiv  vofiog  TisXsvei.  xt)v 
TCQOiHtt  ocpei'Xeiv  in  ivvia  oßoXotg,  und  Ober  dieses  Recbtsverhältniss 
mehr  bei  Meier  Proc.  S.  420  oder  Platner  II,  S.  260  fg.  and  oben  §.  30, 
not.  18;  über  den  B&ckfall  der  -xqoI^  bei  Confiscationen  aber  Meier,  de 
bonis  damn.  p.  220.  [Zur  ganzeu  Frage  s.  Exup.  Caillemer,  la  restitution 
de  la  dot  a  Athenes  Etudes  sur  les  antiquit.  jurid.  d'Athenes.  V.  Paris, 
Grenoble  1867;  Conipte  rendu  des  seaucea  de  Tannee  lö66.  p.  375—379: 
scharfsinnig  wird  die  ngoi^  oder  zcc  iv  zy  ngoiyil  zFzifjtrjfiiva  geschieden  in 
fungible  und  nicht  fungible  Dinge,  jene  werden  im  Werth  ausgeglichen 
durch  anderes,  diese  in  natura  zurückgegeben ;  ferner  werden  vier  Fälle 
des  Rechts  die  dos  zurückzuverlangen  von  Seiten  der  Frau  angegeben: 
natürlicher  Tod,  bürgerlicher  Tod,  Confiskation  des  Vermögens  des  Man- 
nes, Ehescheidung  (p.  17),  zugleich  die  Processforracn  der  ngoi-Kog  dixr], 
der  ai'xov  ömr],  des  ivsjn'anrjfißa ^  der  öiKq  dnoy^acpi^g,  beides  der  Con- 
fiskation gegenüber  endlich  des  ttnoxiß  ijfia  erörtert,  d.  h.  Klage  auf  Er- 
haltung der  Mutter  gegen  die  Erben,  die  im  Besitze  der  dos  stehen. 
Von  der  tiqoi^  noch  unterschieden  zcc  fifj  iv  ngoixi  ztzi^irjiiivaj  xd  ntx- 
paqpfpvrt,  über  welche  die  Frau  immer  freie  Disposition  behielt.] 
i  16)  Demosth.  c.  Onetor.  1,  §.  10:  oqff/Afiv  suovzo  fiällov  rj  xara- 

ui^cct  xTjv  TTnoixct  flg  xqv  ouat'av  zov  'A(p6ßov:  c.  Spud.  §.5:  zijv  nQOtxa 
ov  Mfiiadfisvog  dnuauv,  dXl'  nnolei(pd'fia(3i'  xt^liav  äQKxfiOiV  xcfl  ofxo- 
XoyrjQ'fiatov  dnoXccßtiv^  özav  llulvsvy.TOg  dnod'dvt/. 

17)  Vgl.  Demosth.  c.  Boeotum  de  dote  bes.  §.  50.  51:  (og  iya  (itv 
X«}  izQdqirjv  xal  inocidfv^rjV  xal  t'yrmct  iv  r//  xor  naxQog  oIkccc,  avxo^ 
d'  ovd(v6g  xüVToav  ^txiaiiV  v}ieis  ^'  iv&vptsiad''  ozi  ifih  (ilv  l^^trjg 
naiStt  Kuxultnovaa  ixelsvxrjasv,  moze  fiot  txavov  ijr  dno  zov  roxov  zijg 
nQOtnog  xai  ri^iqisa&cci  xai  rcaidevead^ai  und  über  den  Eintritt  dieses 
Rechts  bereits  bei  Lebzeiten  des  Vaters  Isaeus  de  Ciron.  g.  31;  ja  dass 
auch  die  Adoption  nichts  darin  änderte,  dens.  deApollod.  §.  25:  /*»?r^6s 

ovöelg  iaxlv  itnroiriTog.  ^ 

18)  Der  einzige  ünterscliied  bei  Isaeus  de  Apollod,  §.  1  und  de 
Menecl.  §.  14  liegt  darin ,  dass  eine  Adoption  bei  gesundem  Zustande 
zugleich  mit  der  Einführung  des  Adoptirten  in  diePhratrie  (St.  X.  §.99, 
not.  15,  G.  A.  §.  48,  not.  12)  und  dem  dabei  statttindendon  Opfer,  so- 
wie der  Einzeichnung  in  das  rpQatqiv.ov  ypafifzarctov  im  Monat  Tharge- 
lion  verbunden  werden  konnte  und  diesen  dadurch  bei  dem  Antritte  der 
Erbschaft  gerichtliclier  Weiterungen  überhob:  mfirfv  (ihv  7iQoari%eiv  ov 
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tag  toicevtag  aii<piaßrjtstad'oci  wotTjong,  rig  avtog  ^cov  xal  ev  (pQOvmv 
i«Oti}oaco  %al  ini  tu  itQoi  dyuyatv  eis  tovg  avyyeveig  daidsi^e  xal  eig 
tu  wowtt  yqaiifuntUe  ivfyoaiptv,  &%a»9r  Sw  nqoari%ep  mvwq  noi^oatt 

Mtl  tovT*  h  yqap^9i  itaxi^azo  naga  viat  arjfirjvdfievog:  obgleich  abor 
dCfMllM  hier  das  icoitiaafUVOV  tladystv  slg  rovg  q)QoiTOQag  den  dtad-quaiQ 
Sg  Tig  (ibIXcov  dito9^vi^ansiv  ygaifft}  entgegensetzt,  so  sagt  er  doch  wie- 
der de  Aristarch.  ^.9:  ort  y.azoc  öta&i^-nas  ai  (icay<oyai  tcSv  eionoirjzoov 
Yiyvovtut,  did6vT(ov  te  avxcöv  xal  vuig  TCOMViiivoiVj  allmg  öh  ot>%  i^s- 

cttv,  80  das«  a«eb  die  AdopHon  brt  Leliuftai  alt  tfur^ifm}  oder  Yar- 
fOgong  betraohtet  wurde,  and  bei  der  HSafi^keit,  mit  wdeher  die  «fo- 
4^«fft'a  ans  nicbt  allein  in  Athen,  sondern  auch  anderswo  (Boss,  Inser. 
ined.  III.  p.  25  und  in  Ritschis  Rh.  Museum  IV,  S.  190,  Keil,  zwei  gr. 

Inschr.  S.  18  und  Allg.  Lit.  Zeit.  1849,  S.  748)  begegnet,  wird  schwer 
zu  unterscheiden  sein,  welche  Ton  beiden  Arten  überall  rorgeherrscht 
habe. 

19)  Demosth.  c.  Leochar.  §.43:  ht  tmv  %axu  yho^  iyyvtdtm  ^gUv  ^ 

Irneu  de  ApoUod.     81,  de  Hagn.  |.  49. 

20)  Das.  |.  68:  tQig  94  ft  «ott/d^Mv  ova         dut^h^m,  leXl« 

^covxag  synaTalinavtag  vlov  yvr,Giov  inaviivai,  ij  zsXsvri^aiiVtttt  OWO^t* 
dövai  tijv  yiXrjQOVofiiav  toig  dgxfjg  olnBioig  ovat  tov  noirjocefiivovi 
vgl.  Platner,  Beiträge  zum  att.  Rechte  S.  135  fg.,  [Beels  Diatribe  in  De- 
mosth. orat.  I  et  II  in  Stephan.  Lugd.  Batav.  1826.  p.  59flF.,  Caillemer 
1.  c.  p.  24  fg.  Ganz  entsprechend  in  dem  staatsrechtlichen  Yerhältniss 
der  huMnUu,  dass  der  inCmiKoq  a.  B.  in  Nanpaktos  anr  es  freiwillig  Ter- 
lassen  kann:  wattüainwza  h  (avl^  n«ti9a  ^ßatap  ^ilipt69  s.  neue 
lokrisohe  bvebiift  in  *Em»f9W  Amt^m»  ^nty^t^mun«  vni  L  N,  OAcovo- 
fUdov  inMivttt.  Ath.  1869.  Z.  7.] 

2t)  Harpocr.  p.  222:  ort  ot  noirjxol  naiSeg  inetvit^thf  «/ff  top  wer- 
tgaov  otitov  ov%  ^oav  -hvqioi,  el  fi^  naiSag  yvriat'ovg  tutxttXinoitv  iv  ra 
otxo)  TOV  noirjOUfiFvov  'AvTirpcov  InixQOTriv.rö  KaXXiaxQCCxov  xal  SoXcav 
flnoaxrj  jiQCüTtj  xdv  vöfnov.  Dass  übrigens  mit  einer  solchen  R&ck> 
kehr  der  Verlust  des  durch  die  Adoption  erlangten  Vermögens  verwirkt 
gewesen,  läugnet  die  Bede  adv.  Tbeoerin.  §.  81:  ovdni  yctg  mhtott,  m 
upS^ts  ätnemtclf  toSto  tmp  ttanomj^ivtnv  awiß^^  nnd  ebenso  sweifel- 
baft  ist  es  nach  Demosth.  adv.  Macart.  §.  77  und  adv.  Phaenipp.  §.  21, 
ob  der  Adoptirte  auf  das  Erbe  seines  leiblichen  Vaters  habe  verzichten 
müssen.  [Brachte  der  Adoptirte  bereits  eigenes  Vermögen  mit  herein, 
so  fällt  dies  dem  Adoptivvater  zu,  aber  bei  der  Lösung  dieses  Verhält- 
nisses (^x;|(a)^ctv)  kann  eine  Zurückgabe  auf  gerichtlichem  Wege  verlangt, 
wenigstens  doreh  ein  Abkommen  {dwlvM^ai)  erreioht  werden  Demoafh. 
in  Synd.  §.  4;  als  Bedit  sehen  dies  an:  Bnnsen,  de  jore  beredit  p.  50, 
Sehneider,  de  jnre  beredil  p.  29,  Boissonade,  de  hi  reserve  hlr^ditaire 
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cbez  les  Athen.  Paris  1867.  p.  9,  dagegen  Caillomer  1.  c.  p.  25.  Gegtn 
den  im  Text  ausgesproehenaii  sweiflBlhaffcon  Staad  der  Baehtafrage  er- 
U&n  sich  mit  Beatimmtbeit  Gaillemer  1.  e.  p.  28 f,  geetatit  auf  dieana- 

(Irückliche  Erklärung  laae.  de  Aatyphil.  hered.  33:  ov&s)s  yug  itcjnoTB 
inno'''qxoq  ysvonfvog  iulrjgnvoiirjaf  tov  otxov  o&fv  f^fnoirjd-q,  ^ap  jui) 
t7tavsX&7j  ytara  tov  voftov  mit  §,  2  uiid  Aristarch.  hered.  2.  In  der 
Stelle  Deniostli.  adv.  Phaenipp.  §.  21  ist  ausserdem  nur  von  einem  xap- 
novo&ai  zweier  ovoiai  die  Kede,  dos  uatürlicbeu  und  dos  Adoptivvaters, 
nicht  Tom  reehdichen  Beaitie,  ebenso  in  der  andern  ad?.  Macart.  §.  77 
nnr  von  der  Bdaanptnng  dea  yiptt  »90017»«»  mit  der  Fimilie  des  Yar 
tera,  wo  eine  Adoption  in  die  der  Hntter  stattgefunden  hat.] 

28)  8b  laaeoa  de  Philoct.  §.  68:  dw^i^^  iv  «9»  »oyMi  yi^oanta^t 
luv  7fniTiaatUv(p  naiSeg  (m'/svcovrcci,  t6  jttf'po?  f xcfTfpov  t^s*  ovaia^ 

■Kui  ■K/.rjQovüfisi'v  ofioicog  aiKpo  et qov>;,  und  den  charakteristischen  Fall  bei 
dems.  de  Dicaeog.  §.  9:  xai  tTii  ij,lu  rcJ  v^itm  iitQfi  tov  uliqgov  ^i- 
iMCiOfivtis  vlös  iysvBto  eianoiT}x6st  t(Sv  di  Xomap  inaQzri  x&fidifog  a»e- 
&iiiMßUTO  rdv  Msve^ivov  d-vyatiifap, 

9^"^  SityaxQonoiicf ,  Keil  a.  a.  0.  &  18;  latena  de  Hagn.  f.  9 
nnd  41. 

24)  Demostb.  adv.  Stephan.  II,  §.  2i:  o  w  av  yvifjaCoav  ovtav  vtuv 
ö  nati]{j  dia^rjtaij  iav  anod-ävcoaiv  ot  vieCg  nglv  tnl  Sisilg  i](iciv,  trjv 
xov  TtcctQo^  dia^Tf^ijv  nvQi'ccv  sivai:  vgl.  Plat.  Legg;.  XT,  p.  913£  and 
die  Beispiele  bei  Isaeus  de  Hagn.  g.  8  und  de  Cleoni.  §.  4. 

25)  Denvosth.  adv.  Leochar.  §.  49:  oxav  xig  aiv  anuig  xai  hvqios 
vnp  suvtov  woii^eijxai  vtav,  xavxu  ««91«  alvaii  TgU  Isaeos  de  Nieoatr. 
S.  18  und  laoer.Aegin.  §.  49;  ä^ßo»  If  Arr*  hmX  vopiat  jloi|4>c^,  na^' 
öv  ^^sativ  »ttl  xuidag  elcif0i^iut<f9tici  xal  ßovXevcaa&ai  tt^^i  tdv 
^fk9ti(ta»  avtnvj  ivd-vfikijd'ivtas  Sti  tofs  i^(ioig  xav  av^Qcanat»  atftl 
naidmv  ovxog  hti'  (fia  yciQ  tovtnv  v oel  of  tfvyyevcfs  %al  ot  fkt^\v  nfftM- 
'qfüovxsg  (idXlov  alXiiXcov  iTttfisXovvTai. 

26)  Demostb.  Lept.  §.  102:  yäg  6  ZoXav  i'^rjxe  vdfioy,  i^Btvai 
iomwi  T«  S€tvt9v  ^  av  ttg  ßovli^at  .  .  .  ovx  tv  «tnooxeQijaij  xovs  iy- 

n^ltutv  itfittfitHw  noii^Tg  to  nmetv  »HiqXwi  e«;  doch  liQgt  darin 
nichts  weniger  als  eine  Zwangspflicht,  nnd  höchstens  galt  wie  in  Siphnus 
bei  Isoer.  Aegin.  §.  13:  tovq  ofiOLOvg  naiSag  ßtanoifLa9ca,  was  aber  doch 
nur  auf  die  bürgerlichen  Eigenschaften  geht,  [die  bei  der  daselbst  in 
Frage  kommenden  Adoption  ausgesprochen  sind  in  den  Worten:  viöv 
inoitqaato  —  ftoUtipf  fihr  eivtov  nal  tpUw  mnuy  yeyovomt  it  ovdtPpg 

27)  Plnt  y.  Selon,  e.  21:  ov  /i^y  aWdi}y  y«  »oIav  ovd'  omlnQ  tag 
pMvos:  Tgl.  Demoith.  adv.  Stephan.  H,  f.  14:  «»  fiif  lunnäv  ^  igf 
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ipuQfMnmv  igf  voöov  f^vnuv  ij  ymwtxl  nn^oiupof  q  inro  tmv  «o^  ««4^«- 
9OfM0v  f  mU  ÖBc^ov  *ax«hifp9tig  und  adv.  Oljmpiod.  S>  [mit  Cail- 
lemer  1.  c.  p.  22  L] 

§.  (36. 

Nur  darauf  hielt  wenigstens  das  attische  Recht  mit  gros- 
ser Strenge,  dass  keine  Erbschaft,  auf  welchem  Rechtstitel  sie 

auch  beruhete,  mit  alleiniger  Ausnahme  anerkannter  Leibes- 
erben V),  anders  als  in  Folge  eines  amtlichen  Verfahrens  an- 
getreten werden  sollte  das  jedem  gleich  oder  näher  Berech- 
tigten die  Geltenflmachung  seiner  Ansprüche  erlaubte-'');  und 
die  iilniliche  Sorgfalt,  auch  in  den  sachlichen  Grundlagen  d(^s 
bürgerliclien  Lebens  keine  Verwirrung  eintreten  zu  lassen, 
bewährt  sich  in  vielen  griechischen  Staaten  auch  hinsichtlich 
sonstiger  Eigentluimsvei-änderungen  durch  Kauf  und  Tausch  ■*), 
wenn  gleich  die  Formen,  worunter  sich  dieselbe  äusserte,  nicht 
immer  die  nämlichen  und  mitunter  noch  ziemlich  roh  wai-en. 
Lagerbücher,  wo  das  Eigenthum  umgeschrieben  wurde  und 
woraus  sofort  zu  ersehen  war,  ob  und  wem  ein  Veräusserungs- 
recht  an  demselben  zustand,  scheinen  allerdings  nur  wenige- 
Orte  besessen  zu  haben  statt  deren  nahm  man  entweder 
die  Wissenschaft  der  Nachbarn  in  Anspruch,  deren  dreien  zu 
diesem  Ende  in  Thurü  bei  jedem  Verkaufe  ein  Geldstück  als 
Wahrzeichen  gegeben  werden  musste,  oder  man  Hess  den  Han- 
del bei  einer  Behörde  anmelden,  die  alsdann  die  Verpflichtung 
hatte,  ihn  vor  der  Genehmigung  eine  bestimmte  Frist  hindurch  - 
durch  Ausruf  oder  Anschlag  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu  brin- 
gen auch  wohl  eine  Abgabe,  wie  z.  B.  in  Athen  ein  Procent 
rom  Kan^reise  erhob  ^ ;  und  wo  man  ganz  sicher  gehen  wollte^ 
hielt  man  sogar  Säufer  und  Verkäufer  zu  [einem  gemeinsamen 
Opfer  bei  den  dem  Markte  der  Stadt  yorstehenden  oder  die 
Kornea  beschützenden  Göttern  und  der  darauf  folgoiden)  eid- 
lichen Yersichenmg  tot  Zeugen  an,  dass  keinerlei  Betrug  bei 
dem  Geschäfte  beabsichtigt  sei^)  Erst  wenn  diesen  FörmHch- 
k^ten  genügt  und  der  Terabredete  Frois  wirklich  bezahlt  war» 
trat  das  Eigenthumsreoht  des  Ettofera  ein.     Nur  Gharaadas» 
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dem  in  dieser  Hinsicht  auch  Plato  folgt,  hatte  dieses  sofort 
an  den  Abschluss  des  Vertrags  geknüplt  und  dem  Verkäufer 
überlassen,  ob  er  die  Kaufsumme  auf  seine  Gefahr  creditireu 
wolle,  während  die  meisten  übrigen  Gesetzgebungen  demselben 
bis  zum  Empfange  dieser  ein  Eigen  thumsrecht  vorbehalten 
hatten.  ^0  Dagegen  war  für  ihn  die  Verpflichtung,  den  Kauf- 
gegenstand für  den  bedungenen  Preis  auszuantworten ,  bereits 
mit  dem  Augenblicke  begründet»  wo  er  das  Handgeld  empfan- 
gen hatte' 2 j,  vorausgesetzt  dass  dieses  weder  in  der  Trunken- 
heit, noch  in  der  LeidensohoH;»  noch  unter  gesetzwidrigen  Um- 
ständen geschehen  war^*);  dieses  Handgeld  musste  mit  dem 
Warthe  der  verkauften  Sache  im  Verhältoiss  stehen,  und  ging 
dem  Verkäufer  Terloren,  wenn  er  den  Vertrag  nicht  hielt;  für 
den  Verlänifer  aber  hatte  es  im  entsprechenden  Falk  den  Nach- 
theil, dass  er  nach  manchen  Gesetzen  den  ganzen  Betrag  der 
Eau&umme  als  Sia^e  erlegen,  also  gleichflam  dem  Käufer  den 
Gegenstand  wieder  abkaufen  mnsste.  In  Athen  soll  dem 
Kanfer  gegen  eine  solche  Weigerang  die  ßsßaimoms  9Cxq  zu- 
gestanden haben  ;  gewöhnlicher  aber  versteht  man  darunter  • 
die  Eyictionsklage,  wenn  ein  Dritter  Ansprüche  an  das  Kanf- 
object  erhob,  und  der  Kanfer  es  nicht  darauf  ankommen  lassen 
wollte,  später  msm  etwaigen  Regress  an  den  Verkäufer  zu 
nehmen  1^),  sondern  diesen  sofort  zur  Gewährleistung  herbei- 
zog*'), wofern  dieses  nicht,  wie  ausser  Attika  häufig,  bereits 
beim  Abschlüsse  des  Handels  durch  eige  ne  Bürgea  oder  lv;i  ui- 
helfer  geschehen  war.  Auch  die  Verordnung  der  pkitoui- 
schen  Gesetze,  dass  der  Makler  oder  Zwischenhändler  dem 
Käufer  für  den  erkauften  Gegenstand  haftbar  sei^^i,  dürfte 
der  thatsächlichen  Gesetzgebung  entlehnt  sein,  und  noch  wahr- 
scheinlicher ist  dieses  hinsichtlich  der  Verbindlichkeit  des  Ver- 
käufers, denselben  wegen  verhehlter  Fehler  zurückzunehmen, 
wenn  sie  auch  zunächst  nur  für  Sclaven  näher  bezeugt  ist 

1)  ^AvfitiStina^  oaa  rt^  xarf';t;£i.  rov  zizBXBvtri%6tos  cog  natQmu  x«l 
Beide.  AuMdd.  p.  183;  vgl  laaens  de  F^U  hör.  $.  69—68: 

naaiv  iatlv  ^fiA*,  OTfi  M  fovq>  yfytffWMri»  yvi^atot  naidtg,  ovSsvl  iniitm 
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ovvxai,  tovToii  tJiiSmdc^ea&ai.  n^oorjxft  rcJv  So&ivT(oV  xois  f^f*'  Y^Q 
yovco  yeyövaaiVf  ovdflg  av  dijnov  aiiqioßrixrieuf  xa^l  teS»  nuvQcpmv, 
x^ff  9%  X9V9  t!<tnot!^tW2  «nrnnsq  ot  natu  fhog  »QOtiptovtes  «tiuptoßtj- 
%t£p  tt^ovoi  X.  T,  X.  Nur  der  VTto  ^cSvrog  hi  sianoitj&sig  fiel  nach  De» 
mosth.  c.  Leochar.  §.  19  gleichfalls  in  diese  Kates^orie;  doch  s.  oben 
§.  G4,  not.  17.  [Daher  die  tfißarfn.  im  Gegensatz  zur  öiadiy.aara  der 
unmittelbare  Yormügensantritt  bei  väterlicher  und  gross  väterlicher  Erb- 
schaft Schüjuanu  ad  Isueuin  p.  394.] 

2)  Demostb.  adT.  Stephan.  II,  §.  22:   avinidmov  nq  t^eiim  ftitv 
*l^p  (»i}t«  iniidif^s  vgL  adv.  Hacarl  §.  5:  %tiQvttovrog  tov 

%iQffi>xog,  (i  Tig  a(i,(piaß7}tBiv  tj  naQccxavafiiillsiv  ßovktvoit  toi  xlij(fOV 
^  Harn  yivog  ij  xarä  Sia&y'ina^j  mit  HarpocT.  p.  20  oder  Poll.  VIII.  32 
und  G.  H.  C.  L.  Steiger thal,  de  vi  et  uaa  mtQurtnuißoXyi  in  oausisAtli. 
hereditariis,  Cellis  1832.  4. 

3)  Ji(tSi%ttGi(xi,  vgl.  Bunaen  p,  8G— 92,  Helt'ter  S.  272,  Meier  S.  459 
—470,  Platner,  Process  II,  S.  309 fg. ,  Öchömanu  ad  Isaeum  p.  197,  de 
Boor  S.  93  fg. 

^  Dom  daw  dleae  beidfln  QmöUkh»,  anoh  abgesehen  von  mereanti- 
liaebem  Taoeche,  einander  fortwährend  gleieh  galten,  aeigt  i.  B.  De- 
moetil.  e.  CalUol.  §.  82:  xav  tihv  iym  tiäif  %<OQiatv  anocti»  vovTOts  ano^ 

SofiBvog  ^  TtQo^  hfga  ;i;toü:'ß  dllu^d(isvog  ktX.  Zur  EigenthumserwerbuQg 
überhaupt  s.  J.  W.  H.  Viebalin,  remedia  recuperandae  possessionis  in 
jure  Attico  et  Romano.  Jena  1826.  8.  [ßechtsformen  für  den  Verkauf  s. 
Büchsenschütz,  Besitz  uud  Erwerb  S.  526  f.  und  bes.  Caillemer,  Xltudes 
aar  lee  antiqnitte  jnridiqnea  d^Ath^nes  III.  1866:  snr  le  credit  foncier. 
p.  3ff^  sowie  T&fy,  C.  J.  A.  n.  1495— 1S08.  Comment.  p.  628  f.] 

5)  Theophraat  in  der  wichtigen  Sdirift  ««p)  9v^ßol«ü»p  bei  Stob. 
'  Bern,  7klÄV„  22:  ov  ZQ^  ^  dyvotiv,  oti  «f  nQOyQacptti  %ttl  at  »gomiQv- 

^fig  xal  oXme  Offtt  ngög  rag  aiMptaßrixi^asie  iarl  jetivxa,  xa  svilcAr*«  di 

iXltirpiv  exigov  vofxov  xid-ftai'  nag'  olg  yug  draygacp-fj  rtSv  yixrjfiaroav 
iarl  x«l  Tißv  avfißoXuLcov,  ff  l-nftvcov  }-'ati  fice^^tv  tt  iXsvQsQa  nai  dtvt- 
naipu^  xat  xd  avTOv  nojXh;  dLxutcog'  tv&vg  yuQ  xat  fiex^/yijdtpti  r/  dyj^q 
xöv  icovriitivov.  So  im  Process  des  Pantaenatos:  xai  oiv/^Djt;  tyyeYQ«- 
f»«vo(  i  Mpi^tul^s  ««i  T«e  tSvitt  bIxbp  avtog  Aigam.  Demoatii.  in  Pan- 
taenet.  p.  968. 

6)  Daselbst:  ot  /»iv  ovv  vnb  v.i]Qvv.oq  xfZcvotNrt  xaAüv  %tt\  is^oai}- 
QvtxHV  i*  nXetovoiv  •qfiegcSv,  ot  d\  nag  dgx'ß  tim»  xa^aauf  mal  JTftv*«- 
■Kog  nagd  ßaaiXsvGL  xal  Ttgvtdvei'  ^vioi  d\  ngoygdtpHv  nagd  rrj  dg^Ü 
ngii  Tj^isgoiv  (jiTj  fXccxxov  T]  tlj^xovra,  ■KU&dTceg  ^A&tjvijat,  xal  t6v  ngiu- 
lisvov  inaxoaxiiv  xi&ivai  t^s  '^tl^VSt  oncog  Sian<pioß]jx^aai  xs  i^y  xal 
9wiutQxvit^aai  (ygl.  Hesych.  a.  t.  ^  Utnui^aatv,  und  die  Wirkungen 
dner  lolehen  Sinepraehe,  &n6^rfiig^  bei  Iraeiu  de  MeneeL  8.  28) 
^ovJlof»«»^»,  xttl  0  dtij^tUms  itovr}fi4vot  ipttvegog  ^  reo  x^Xh'  9i  xt9t 
»«oim^vvmy  nOMitvoi^  n^  xoi  K«vm«9fl»»i$i^»  «W'  igfileMg  mag»«. 
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fr  Ti^  ivi'arazat  t]  avTinviBixai  zuv  -/izriuccTog  rj  zfjg  olxi'ag^  (oauvzoni  6^ 
xal  tnl  Ttov  uTToO'töf (or ,  aantQ  x«i  tv  zoCg  Kv^mtjvwv.  SovQiaHOt  äi 
TO  [l\v  totat5tor  nävza  acpaiQOVGi-v,  uvd'  iv  dyoQÜ  TZQoatüzzovaiv  (öontff 
xalltt,  Sidovai  Sa  neXivovai  xotvy  tcSv  yftzovfov  täv  iyyviüio)  zQial 

7)  *Eiutto9tiit  Rom,  Deinen  von  Attika  S.  47;  vgl.  Arietoph.  Tesp. 

678  u.  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  440.  [Caillemer,  Etudes  aar  les  anti- 
qnitcs  juridiques  d'Atlienos  III.  p.  7  nennt  es  droit  de  routation  ond 
bemerkt,  dass  in  Frankreich  das  Einregistriren  sechsmal  mehr  kostet.] 

8)  Theophrast  weiter:  —  olaneq  iv  xoig  Alvi'oav  HfXsvovai  yag,  idv 
ui-V  Tig  ulyiiccv  TZ{jn]xai,  ^vtiv  tni  ton  Anolkiüvu<i  tov  Enixcofiuiov,  tuv 
dt  ;j;a)^t'o»',   inl  trji  xw/i/^s'  jj  avzös  o/xfi,  xai  öiivveiv  ivuvziov  zr^g 

iyy^iCicpovorig  %tt\  nuoft^m»  tQuSvf  rj  nrj»  tivWa^tti  StUM^tiSf  fi^^^ 
tfvy«tfitov^ovyT«,  ^iqtt  tixvji  fi^TC  t^V%*>^  M^^^'  tt&t^ip  Sh  «90- 
»av  xorl  tov  naXovvza  Tteolsiv  dSolxas'  tov  Sl  ftij  olnovvt«  iv  aatn 
9vHP  tov  oQ'Kov  liti  cov  ^«00  «o«f  'AfQ^hVf  xr[»  9'k  0vc£av  tnv-  ilttt- 
zovcov  ftvai  ^vkr^fiaaiv ,  Svfv  S\  tovzmv  U17  iyygoitpnv  trjv  aojj^v*  Sfia 
y.ai  iv  T(6  OQKOJ  TTQoaoQ-Ki'l^tiv  civzTjv,  iäv  UT]  oiivvcoai,  (i,T]8t  iyyQÜxpSiv 
zfiv  (ov^v.  [Die  Stelle  bietet,  wenn  »ie  keine  Lücke  enthält  Schwierig- 
keiten im  ersten  Theile,  sie  ist  von  Caillemer  1.  e.  p.  Ö,  der  diese  Ein- 
riehtang wiiicbtig  denThnriem  lucbreibt,  gemfies  obiger  Interpunktion 
80  übersetit!  t^agitaait-ü  ePun  Inm  rurol,  U  saer^iee  ^accompHsaaU 
(Imis  la  bourgade  ä  lagudU  ü  appartenait  —  aber  kann  inl  xrjg  ydfirjg 
stehen  für  inl  t(Öv  xmutjtwi'  ^scov  tcSv  xrjg  ■Hcafirjg?  und  ist  Apolloa 
itttwatiaiog  nicht  gerade  der  iftug  xoi/Ltz/Ti/s- V  Meineke  interpungirt  nacl» 
%<offfov  nicht,  verbindet  x^V'-""  ^'"^  nuifiiig  im  Vordersätze;  daun 
liegt  das  Eigenthümlicho  Ar  diesen  Fiall  im  Sebwnr  ?or  dfei  Kometen 
nnd  der  einsebreibenden  BebOrdo.] 

d)  Daselbst:  »ffqfnc  91  ^  o»vq  lutl  17  nodaie  »fs  %t^v,  owv  i| 
ti|»ig  do9^  mtl  la  t£p  v6(mv  »oufMNrty,  olov  «»ayomp^v  ^  S^iUHr  ^ 
toig  yattoai  xb  yiyvöfisvov, 

10)  L^^«  IX,  p.  915  D:  öou  iM  öiä  zivog  tovrjg  ^  xal  ngdascos  «X- 
XdxxBxaC  xig  txsqog  äkXoj,  (hdövxa  iv  j^wp«  r>)  zerayixivij  fxaorotff  xar* 
dyoQäv  xai  Sfxo(i(vov  iv  raJ  naQaxQtjfici  TifiT]v  ovicog  dkXdzxead'ai,  ut- 
Xo^L  yLTiSay^ov  fifid^  in  dvaßoly  nqäaiv  (irjdh  09»^  noiSic9at  ykTfis- 
96g'  iu»  9h  «Ums  ^  iv  «Xlot«  föirot;  ottovv  &v^'  otmnvv  diuftfißntai 
St^OQ  »ttvtvwv  itQos  Sv  av  dXiattijvtUy  itouiun  tavw  mg  ova 
ovamv  St%(ov  natä  voitov:  TgL  BepnbL  YIH,  p.  566A  n.  Plaftner,  Pro- 
eees  II,  S.  341. 

11)  Theophrast  1.  c. :  Trorf^o»'  öl  tag  av  xofiiarjTai  (seil,  trjv  ztfiijv) 
xv^iov  (Ivai  TOV  'KT}]uciTug;  ovTco  ydg  01  noXloi  vo(io9'txovOl.v'  ^  toontQ 
Xccffävdag  xal  nXdzcup ;  ovtoi  ydq  naQaxQ^iiktt  xeXevOvai*  9$ä9vm  iuA 
Ut^ßdvtnv,  iAv  94  tiß  nutivoy,  (lij  mIvm  9innVaMv  fü^  vCttov  ähtu 
TQff  a9iiUas, 

H.  III.  88 
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IS)  'jl^qKfnVf  ^  inl  taüß  mvaÜt  »«9«  t<Sv  tavovfiiwxtv  dt&o^üf^  itgo- 

Ttatttßolri  tf«^  «a^lf^ast  Etymol.  M.  p.  148;  vgl.  Tsaeas  de  Ciron. 
$.  28k  Laeian.  Rbci.  pracc  c.  17  ti.  s.  w.  Dass  Thaies  als  Erfinder  des- 
selben genannt  werde  (Wachsmnth  II,  S.  18dj,  ist  wohl  nur  MissTer-  ^ 

ständniss  aus  Aristot.  Politic.  I.  4.  5. 

13)  Theophrast:  eig  Sh  rr)v  -naoäSoatv  xai  fig  (tvxo  t6  Tt<oXeiv  (seil. 
•Kv^ia.  ^  (ovri)y  0X€t9  aggußciva  läßt^'  o^bdov  yaQ  ovtag  of  noXlol  vcp/O- 

ogy^e,  fkij^i  qwloym/ttS,  inj9l  TtaQtevooifvrog ,  alla  tp^ovovvrog ,  wA  . 
TO  olop  dt%et{ms,  SnSQ  tmiti  n(fOO^»tioVy  otav  agfOfff^ii  net^'  tSv  dii 

14)  Derselbe  woiter :  rarrot'Oi  ft'  intg  x«<  zov  doQaßtovu  rrocov  dst 
SiSovci.  TCQog  TO  Ttlij&og  r^g  Ti^iijg  utfptfovTfc  .  .  .  iäv  laßcov  a^fa- 
ßo}vu  ^i]  öixiitai.  rffv  rtfir)»  ^  dovg  (iij  xazaßä/.ij  iv  töj  cjQiafiivco  XQ^^^ 
...  intxi^tov  ...xfp  (ISP  «xi^ffitstov  i4Ma9og*  ovtnfit^  9%^th»  otaHat 
«devoiNri  lurl  ^v^toito^  ce»  f»^  d§xoiniv^  fitxtatg  o#ot»  S»  «>n>- 
däxtti  X.  X.  l. 

15)  Harpocr.  p.  62:  hnon  v.a)  uggußiovog  fiövov  dod:^VTog,  ttxa 
aiirptaßi^T^aavTOg  ror  nsTignuOTog ,  IXüyyuvf^  ti/V  rrjg  ß^ßmcocscog  9{%riv 
ci  Tov  (H)Q(tß(in>c(  (Sovg  zro  XußöfTi.  Bei  Plautus  keine  Spur  von  einer 
durch  den  Vertrag  begründeten  Vcrpliiclitung  des  Verkäufers,  nur  die 
Arrha  musste  er  herausgeben  nach  S.  J.  Bekker»  de  emtione  Tenditione 
qaae  Plaati  fkbnlis  fttisee  probatnr.  Berel.  1868.  Vgl.  noch  Herald.  Ani- 
inad?,  IV.  3.  p.  282.  ^ 

IIQ  Avtonttxijottt,  oxcev  «vxixoi^xai  xig  oC%i«s  ^  xar^/ot;,  xcrl  etij  6 
nsitgcc^mg  fi^v  u^ioxgfcag,  coots  dov.Biv  aTtortaai  xrjv  ^rjptt'av  tial  awiara- 
a9^ai  TJjv  St'v.riv  Tinog  tov  avTininnvii^rnv.  ßovXoito  6  diaHaz8xo)v  rijv 
ot'xi'av  ^  TO  ;uMy<'o^'  iöiov  avrä  ysviaii^ai  dyoiva  ttqos  z6v  afiqmfßrjzovvtaf 
Bekkor  Anecdd.  p.  467;  vgl,  Harpocr.  p.  57  und  Saidas  I,  p.  387. 

17)  l'ol.  Vlll.  31:  ))  di  ßeßatmosas  dtxi},  offiote  rt;  ngtaiiBvoe  oi- 
%(Mf  ij  x^Q^ov,  dfKpigßijxovvxog  xivoQf  ayayn  inl  xcv  TCQur^Qcif  tov  dh 
XQOtr^itti  ßeßttiovp  17  ßBputovvxtit  vmv^vpw  ttvai  x^s  ß^uiatnti 
9i  9*  6  dvttyMv  iTti  xov  itQUx^Qec  ^xxi^sii^,  x6  (ihv  diicptößifxii^ht  XOv 

itgttri^aavzog  lyivtzo,  6  ?jTr>^{>f(c  rr);  Tifirjv  Jtccga  rou  ffvxogjavTlJffav- 
ro^  t-KOui^FTD.  ffsae.  de  Aristarch.  lieredit.  24:  (Sanfg  rcov  (tiKpigßrjTrj- 
Oi'fiiov  ;j;a)ßi'{öv  dtt  töv  fiovra  rj  a>err;?'  rj  naQ^yFad^ai  rj  x«r«öt Jix«ouf- 
vov  <pa£vstt%at  ovxto  xrA.],  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  214  und  Demosth.  c. 
Pantaen.  §.  12  mit  Herald.  Anim.  IT.  1,  p.  282 fg.  and  inelir  bei  Meier 
S.  526—529  oder  Platner,  ProeesB  II,  8.  848. 

18)  Zvfknifttx^  6  xa  nalo4fk9»tt  «9'  Stiqw  ßtßauSp,  Bett,  lliecdd. 

p.  193;  TTovravi-vsi      i^avzcSv  (ntoXTjzmv)  dg  Og  xttnaiovfiiPtt  ßtfituoi^ 
Poll.  VIII.  99,  auch  ngazriQ  und  ßfßcci(ozr]g  oder  ß(ß<(i(OTrjQ,  auctor  se- 
cuudiu^,  8.  Böckh  C.  Inscr.  11,  p.  273  and  Meier  in  Allg.  Lit.  Zelt.  18tö 
Dec.  S.  619. 
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19j  Legtr.  XII,  p.  954  A :  nrcdöf/Mg  d'  farca  tutl  6  TcgonahSp  iui9^ 
ciTTSQ  ö  djtoöö^uvos:  vgl.  die  Ausdrücke  nQorraXrjg,  TrgoitcjXfov,  ngoTegd- 
zfjS  bei  Poll.  VII.  11  und  die  nQOTCiaXrjzai  x«i  ßeßuiforcd  r(3i>  naza  r^v 
wp^  in  zahlreichen  PapyrusurkundeD ,  wodurch  auch  vielleicht  auf  C. 
Imct.  a.  1766  ein  Lioht  fftlli  [Der  CommisBionfir  neongära^,  nifonoiliie 
ist  meist  der  xQo^evoe,  der  Verkäuferin  der  Fremde,  Bftchsenschftts,  Be- 
sits  and  Erwerb  S.  463;  Fhüippi  in  N.  Jbbb.  f.  PhUoL  XGin.  a  740.] 

20)  Bekker  Aneedd.  p.  214:  «pofay^  'j^ug  ion  t6  t6v  tccoXovvtu 

nluhriv  v6ar}^a  fyovra  xort  ///  ■nqo^inovr.u  rr.>  onoy^tfVw  {■(pficQ'ai  rw 
covijaaubvcp  diatiQt'vsa&ca  ttqÖ^  röv  TtengaKora :  vgl.  Plat.  Legg.  XI, 
p.  916,  Suid.  8.  V.  dvayoiyii  oUixüv  p.  i*16  faber  auch  Demosth.  in  Everg. 
86  in  Bezug  auf  ro  didyQuiift.ce  tdv  OHSvciv].  Vgl.  Platner,  Process  II, 
8.  842  oder  Uder  8.  535  [und  jetit  BachsensohtltK,  Beslti  ete.  a  181] 

« 

§.  67. 

Weniger  förmlich,  aber  desshalb  nicht  weniger  gasetilich 
geregelt  waren  diejenigen  Rechtsgeschäfte,  welche  die  aeitwei- 
lige  Ueberlassung  des  Besitzes  oder  Niessbrttachs  einer  Sadie 
an  einen  Andern  durch  Miethe ,  Pacht  oder  Darleihen zum 

Gegenstande  hatten  und  dafür  dem  Eigenthümer  derselben  in 
der  Regel  einen  bestimmten  Zins  bedungen.  Solche  Geschäfte 
konnten  selbst  eine  reclitliche  Noth wendigkeit  sein,  wie  z.  B. 
Voiiniinder  ein  Waisenvermögen,  dessen  eigene  Verwaltung 
ihnen  zu  schwer  fiel,  [wenn  nicht  testamentarische  Bestimmun- 
gen es  geradezu  verboten],  in  Pacht  zu  geben  verpflichtet 
waren  oder  das  Eigenthum  von  Staaten*),  Gemeinden  '»), 
Tempeln  ^)  nur  auf  diese  Art  nutzbar  gemacht  werden  konnte ; 
aber  auch  abgesehen  davon  lassen  sich  ihre  Spuren  bis  in  die 
Zeiten  verfolgen,  wo  der  Zins  noch  in  Naturerträgnissen  ent- 
richtet werden  mufsstc  ').  wenn  auch  erst  mit  der  Einführung 
des  baaren  Geldes  der  Zinswucher  möglich  war,  von  dem  schon 
oben  näher  gehandelt  worden  ist.  Einer  sehr  alten  Zeit  war 
gewiss  auch  die  kretische  Sitte  entsprungen,  die  dem  Darlei- 
hen den  Charakter  eines  Raubes  aufprägte  ®) ;  ausserdem  ist 
aber  hier  noch  die  eigenthümliche  Fiction  zu  berühren,  nach 
welcher  dasselbe  häufig  die  Form  eines  Kaufs  annahm,  so  dass 
der  Vorschuss  als  Kaufschilling  für  irgend  einen  dem  Entleh- 
ser  gehörigen  Gegenstand  geleistet  ward,  an  welchem  sich 
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dieser  jedoch  nicht  niu-  das  RUckkaufsrecht  für  die  empfangene 
Summe     sondern  auch  in  der  Regel  die  fernere  Nutzniessung 
vorbehielt,  und  dafür  dann  die  Zinsen  jener  Summe  gleichsam 
als  Miethpreis  zahlte.      Sonst  scheinen  Mieth-  und  Pachtzinse 
im  Allgemeinen  niedriger  gewesen  zu  sein,  nicht  bloss  wo  ein 
Grundstück  ein  für  allemal  in  Erbpacht  gegeben  ward  •  ^j,  son- 
dern auch  bei  gewöhnlichen  Zeitpachten ,  deren  Ertrag  kaurn^ 
über  acht  Procentc  geschätzt  werden  kann**)  und  zugleich  in 
längeren  Fristen  als  Baargeldzinsen  entrichtet  wiu'd^^^j  j^m« 
gegen  den  säumigen  Zahler  standen  dem  Eigen tliümer  neben 
der  gerichtlichen  Klage  *  *)  das  sofortige  Pfändungsrecht '  "'j  und 
bei  Wohnungen  noch  unmittelbarere  Zwangsmittel  wie  Aus- 
heben der  Thüre,  Abdecken  des  Hauses,  Verschluss  des  Brun- 
nens*^) ofifen.  Auch  gegen  den  Pächter,  der  den  Gegenstand 
verwahrloste,  das  Land  nicht  bauete  u.  s.  w,,  kommen  eigene 
Klagen  ayeajgytov  ^"^y  und  ä^eXiov      vor;  ausserdem  ward  be- 
sonders bedungen,  dass  er  kein  Holz  noch  Erde  aus  dem  Grund- 
stück entferne;  dagegen  fielen  die  directen  Abgaben,  |wenn 
nicht  Erbpacht  stipulirt  war,  doch  immer  nach  besonders  aus- 
gesprochenen Bestimmung]  dem  Eigenthümer  zur  Last*"),  und 
wenn  Kriegszeiten  die  ordnungsmässe  Ausbeutung  verhinderten, 
musste  dieser  statt  des  Zinses  die  Hälfte  der  wirklichen  Erndte 
annehmen.      Dass  endlich  auch  jede  Art  beweglichen  Eigen- 
thums Gegenstand  eines  Mieth  Vertrags  werden  konnte,  versteht 
sich  von  selbst,  wenn  auch  die  vorkommenden  Beispiele  mei- 
stens zugleich  mit  dem  Capitalvermögen  in  engerer  Beziehung 
stehen,  wie  wenn  bei  einer  Werkstätte  oder  Wechselbank  auch 
die  innere  Einrichtung  mit  verjjachtet  wird,  **)    Eben  so  ent- 
spricht die  Fracht  oder  das  Fährgeld  in  einem  Schiffe  ganz 
der  Wohnungsmiethe        und  hieran  reiht  sich  dann  wieder 
dieMiethe  eines  Reit-  oderZugthieres*'),  obgleich  diese  ander- 
seits auch  mit  der  nicht  seltenen  von  Sclaven  vergüchen  wer- 
den kann     ,  nur  dass  letztere  mit  Vorwissen  ihrer  Herren 
sich  häufig  auch  selbst  auf  ähnUche  Art  verdingten,  wie  sol- 
ches auch  von  Freien  und  zwar  nicht  bloss  zu  niedrigen  und 
mechanischen  Dienstleistungen*^),  sondern  im  weitesten  Umfange 
der  Kenntnisse  und  Geschicklichkeiten  eines  jeden  geschah. 
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1)  M£<t9aais,  locatio,  Saveufnog,  mutuum,  xgrjaig,  commodatum, 
Aristoi  Etb.  Nie.  Y.  3.  18;  Tj^  Meier  A.  P.  8.  497  fg.,  [T^lfy,  a  J.  A. 
.  B.  1608—1548.  Oomment.  p.  641t,  und  besonders  G»Ulenier,  ^des  sar 

les  antiqvii,  jurid.  d*Athenes  VIII.  1869:  le  contmt  de  loiwse  a  Äthanes 

sowie  BflphfienRchütz,  Besitz  Ptc.  S.  88f^.  Jciveiov  ctTnvnv  UTiverzinsliches 
Darkihen  s.  Papyr.  grec.  n.  VII.  37  in  Notices  et  Extraita  XYIU.  2, 
Caillemcr,  Etiides  sur  les  antiquit.  gr.  IV.  p.  32.] 

'  2)  Penn  allt;rdingK  gehört,  wie  Meier  S.  490  richtig  bemerkt,  zum 
Charakter  des  XQ^'"^  'ior  '^i"»  nicht  wesentlich  und  fällt  daher  nament- 
U<A  auch  bei  zQ^joi^  mehrfikch  weg;  im  Uebrigen  Terbilt  sich  wie  siir 
fU99m9tg  der  fki^^og^  so  tum  dteveuftog  der  yokos:  Tgl.  Aristopb.  Kab. 
1288,  Aristot.  Politic.  I.  3.  23.  [Pachtarkunden,  vier  attische  und  swei 
ans  Heraklea  in  ünteritalien  Böckh  C.  J.  I.  n.  93.  94.  III.  n.  5774. 
5775  mit  Büchsenschütz,  Besitz  nnd  Erwerb  S.  90  fg.  Wichtige  Mieth- 
urkunde aus  Mnnychia  in  Rev.  archeol.  18(i^^.  n.  11 :  dyad-rj  tvxv' 
^iXntniöov  [sQkcag'  x«ra  raSs  k^ia^maav  Avii^a^oq  'j1(t,q>iiiäxon  (acht 
«  weitere Kamei^  Kv&rjQi'cov  ot  fisg^tat  to  igyaatiqiftap  TO  ip  n§tftn^  *al 
ofiM}0«y  T^v  «poeotNrav  avmS  lutl  to  tUwi^rtop  to  in\  tov  wm^rn- 
vog  ffg  xov  «navta  xqovov  Ev-)iQ«Ttt  'E^rj-Ki'ov  'AtpiSvaCm  Sqanjk^vvd',, 
tov  ivictvrov  snaaTOv  drsi^s  ndvtmv  mts  diSövai  zug  nhv  X  iv  tc» 
*Kyi.ttTov§Ciimvi,  rag  df  fixogi  y^m  TitTUQag  reo  UoaBiSetovi,  iniayifv«- 
eui  9\  ra  Sföasvu  tov  igyaGzrjQi'ov  nocl  rrys  otni^asoog  iv  toj  JtQmrco  ivi- 
J^Toa*  ictv  d'(  (ti)  dnodidcS  xtjv  ftiö'ö'taötv  xarä  rd  YsyQocfifteva  ij  juiij  esri- 
dtVt  oqtsilst'»  witov  to  dtnldciOP  %tA  AnUvm  Evx^ari^y  in  tov 
}£ov  ni^ivtt  loyop  XSfovttt'  iyymjt^  ton  «oiifony  t«  yty^fi- 
*E^;iptias  Jlipt9v«t08  ip  t^  xgovtp  reo  y^Ygafifiivco'  ßsßaiovv  d(  rrjv 
ykCo%n9W  Kv9^QttaP  tovg  (itgtrag  Ev-ngaxfi  xal  rot;  iyyovoig  avtov'  ti 
d\  fiTf  otpft'lfiv  ^Qttx^iKg  X' .  dvctygoeipcei  ds  rag  avv&rjxag  EvHgätTjv  iv 
at7]Xi]  Xid'i'v')]  x«i  otrjoai  iv  —  vr]gco'  idv  di  xig  iiaqiogtt  yi'yvrjtat  jj 
,aiio  Tt  «TT  —  ataua  rgöno)  6x(povv  siotpsgsiv  Evngdtijv  natd  to  T/f&i}fMK 
iinzd  (ivds'  ^coA  Wir  haben  hier  in  grosser  Vollstfindigkeit  bei* 
in:  die  Zeit  der  Ansstellang  swisdien  807  und  288  Chr.,  Yer- 
r,  Miether,  Bürgen  (iyyv^ral)  and  Kaufhelfer  (ßeßatmt^geg),  Zeit 
lietho  (6  d nag  xgövog^  also  Erbpacht),  Miethzins,  halbjährlicher 
Termin  der  Zahlung,  Strafe  bei  NichteinhiUtiing,  Steuerlasten,  die  auf 
dem  Hause  ruhen,] 

S)  Lysias  c.  Diogit.  ß.  23:  ißovXszo  di'-Kuwg  shai  ntgl  zovg  nai- 
^Big^  i^v  ccvzcß  natu  Tovs  vöfiovg ,  Ol  Heivzai  nsg)  zeav  ogtpavmv  xal 
to^JiSmeitotg  ttSp  imtg6nnp  ««1  toigdvptt^ivoig,  ^iv^iSautth»  ohmp 
^»yH"#<lfcog  <n>W»  n^wfpaitwpi  Tgl.  oben  §.  57,  not.  20  nad  mebr 
bei  Bo&h,  ^atsb.  N.  A.  S.  200,  Meier  A.  P.  S.  295,  Platner,  Process 
II,  S.  281,  Schümann  ad  laaeum  p.  205,  wo  insbea.  auch  auf  den  Um- 
fang des  Begriffs  oJ-ung  in  diesem  Falle  aufmerksam  gemacht  ist:  elocari 
tum  aolum  fwuios  et  praedia  pupülorutn,  sed  omnem  botiorum  substantiam. 
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akm  mtm99,  [Vgl  jetel  Caillemer,  ^d.  YIII.  p.  20ft  d«r  die  Noth- 
wmdigkeit  mit  Beehi  Mhr  beaehrünkt.l 

4)  Xenoph.  Vectig.  IV.  19:  tC  av  tJttov  fita9-oi:z6  tig  ftttQu  xov  dij» 
(loaiov  rj  TTUgoc  rov  ISkütov,  inl  roig  avroig  fiiXXoav  ?|fiv;  fnad-ovvTcei 
yoih'  xat  tfiisvt]  xal  ffp«  y.ai  oim'ug,  xai  rf'jj  wvoi'vrai  naga  TTjg  no- 
ktio^:  vgl.  Ändoc.  de  Myster.  §.92  und  inelir  bei  Mazocchi  ad  Tab.  He- 
racleenses  (jetzt  C.  Inscr.  III,  p.  ü93fgg.),  üssing,  Inscript.  p.  3,  Keil, 
SehoL  epigr.  1855.  p.  54  und  Böckb,  Stastoh.  N.  A.  &  418^. 

6)  8.  die  BeseUfisM  atheiuMlier  Demen  C.  Inser.  n.  82.  93.  108. 
104  mit  SchSmaaia  oom.  Ath.  p.  876 fg. 

6)  Harpocr.  p.  89:  ««6  fnad'(o(idr<ov  Ji'dvfios  (prjoiv  6  ygufiiiati'iioe 
dptl  XOV  in  xciv  tSfievtumv  ngoaodoiv'  (xciaro}  yag  nXcd-ga  yr,g  uni- 
vBnov^  i|  cov  ixia&ovfjisvcov  at  sig  rag  d^vaiceg  lybvovtn  riaTTtxvcci.:  [Xe- 
noph. Änab.  V.  3.  13;  de  vectifr.  4,  19!  vt,'!.  Bückhs  delische  Urkunde 
in  Abhb.  d.  Beil.  Akad.  l>iM,  S.  2A  und  mehr  bei  Ussing,  Inscr.  ined. 
p.  49  nnd  G.A.  §.20,  not.  8  fg.  [Dahin  gehören  ^umuxum  und  saT^Ms- 
Timt  x^vii  Arietot.  Oeeoo.  IL  p.  1846b  ed.  Beidnr]. 

7)  X^itt,  Schnldea,  Hesiod.  ?qy.  647;  Tgl.  die  attischen  £y.xt]^6Qiui 
oder  in ifioif TOI  St  A.  §.  101,  not.  10  und  laoer.  Areop.  §.  82:  of  rt  tag 

ovai'ag  f;j;oi'rfc  .  .  .  j?7rijurror  raTg  ^vSsfaig.  TOig  u}v  yfcogying  ini  fis- 
TQiag  iito&(öatOLf  naoc((hÖ6vT(:g,  rovg  fil  xur'  tfinogiav  txntfiTiovztg,  zoig 
d'  BIS  Ttts  üXXa^  tgyciotai  difogiAt^v  Tra^tf^ot^teg,  mit  Platner,  Process  11, 
S.  347  und  Wkh  N.  A.  8.  643,  welcher  letxtere  freilich  mit  Sehönuuia 
(grieeh.  Alterth.  L  8.  825)  die  inCpo^roi  niebt  ein,  sondern  fttnf  Sedbs- 
tlieile  des  Ertrags  Zinsen  ISatt  ?  (Büclisenscbats  (Besiti  n.  Erwerb  8.49. 
Anm.  2)  entscheidet  sich  niclit,  findet  aber  die  CJrüude  gegen  Sclunnann 
und  Böckh,  die  Mone  (gr.  Gesell.  I.  S.  208)  vorbringt,  beachtensweftli. 
Plate  (Legg.  V.  12)  und  Aristoteles  (Polit.  \.  i>)  sind  gegen  eine  auf 
Oeldleiben  undZins  angelegte  xQfy-^"^^^^^''^^  ^^'^  ytarrrpunri  sroi/^r/x/}  XQI' 
^uzwp  ov  navrmf  dlX*  rj  dicc  X9W^^^  (leta^oXr^g.  Xgsdv  a»OHOnr^,  dtor- 
Ivetg  d.  b.  Hinderung  des  Capitada  oder  der  Zinsen  gefttrobteti  daher  ge- 
•eksHcih  verbotene  Maasregel  jeder  Beyolution  Andoo.  de  myster.  88  Isoer. 
Panatben.  259,  Demosth.  in  Timocr.  149,  de  foed.  Alex.  15,  Plato  Rep. 
Vin.  p.  566  a,  Legg.  III.  p.  684  d,  V.  p.  736,  Dio  Chrysost.  XXXI.  70, 
Diod  Exc.  legat.  15:  Trjgjragd  xoig  AitaXoCg  XQtai%OTt{(tg  xara  rriv  0e<f— 
auXiav  ^rjio)^)^e^Grjg  y.ai  ytttßqg  noXecos  iig  GTuaf'ig  xat  ragaxdg  ifjtJtmtov- 
eijs  mit  BücbsenschQtz,  Besitz  u.  Erwerb  iS.  35  f.  Anleihe  für  Eriegfüh- 
roog  so  die  des  Alyattes  in  Epbesos  Kieol.  Damasc.  65,  Figt.  ^fenir. 
gimeoor.  ed.  HttUer  p.  897. 

8)  PInt  qu.  gr.  53:  duc  ti  naou  Kvuccioig  «emejkur  xotg 
^»np^thotg  to  dgyvQ^i  ^  Sitae  «ftoatagovvxBs  Svoxot  xotg  ßmioig 
mti  Morl  [läXXov  nold^mvxai ; 

9)  VgL  Demosth.  c.  Apatur.  §.  8:  (ovfjv  noiovn,ui  x^g  vetog  xai  tcov 
mUdavy  ing  ««odoii}  rag  xt  dena  ^vdg^  ccg  ii  iftov.  HußSf  %ul  xas  Xfn~ 
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(inopTCi,  o)v  xarf'dTTjOfv  ifii  lyyvrixriv  zm  rgccre^^Tj]:  und  die  häafigcn 
Sieine  mit  der  Aufschrift  0905  oUi'ng  oder  jjwpi'ov  nfitgafitvov  ini  Ivaei^ 
Arch.  Intell.  Bl.  z.  Allg.  Lit.  Zeit.  ia34,  S.  16,  1835,  S.  50,  Zeitschr.  f. 
d.  Alterth.  1840,  S.  1089.  Ross,  Deinen  S.  5G,  wozu  IJöckh:  „der  Ver- 
kauf ist  nämlich  unter  dem  Vorbelmlt  der  Wiedereinlösung  gemacht  als 
mancipatio  sub  fiducia,  zur  grösseren  Sicherheit  des  auf  das  Grundstück 
ausgelieheneu  Geldes".  Eine  nagiaraiiivi]  yi}  Hesycb.  II.  p.  878. 

10)  Demostb.  adv.  Pantaen.  §.  4:  töavfcoafASv  nivte  xal  Ixator 
fivds  Tuvtco  in  iQyaottjQt'o)  aal  TQHxv.ovxtt  ävSganodoiq  .  .  .  fiia9^ovrcei 
6*  ovToal  itag  ijiioav  rov  yiyvopLSvuv  toxov  t«  dgyvgio),  nivxi  jcat  tx«- 
Tov  Sgax(i'<äv  roxi  (iijvos  fxadrüu,  xai  rid-efisd^a  trvfOrJxa^,  iv  «lg  ij  rf 
(iiaO'aiais  Tjv  ytygafxnivij  xctl  }.v0iq  vot'Tfi)  nug  i^fiäv  tv  rtvi  gtJTCo  XQ^^^fl- 
[Daher  dann  die  eben  erwähnte  Formel  auf  den  Steinen :  ogog  x<og{ov  nsTrga- 
(tivoxf  inl  Ivoei],  Vgl.  die  ähnlichen  Verträge  im  0.  Inscr.  n.  2695  e  u. 
2694  b:  ysvufiivrjg  dl  r^g  (ovijg  rcav  TtuoyByQcemibvwv  ^TrjfiaTcov  stg  t6 
rov  Qtüv  ovofia,  fiiaO'toatxai  ndvru  uvrog  nurd  3;p7;jtt«na/iöi'  xal  t|ft 
ctvtO'i  fig  td  TTOffpix«  avrög  xrri  01  uvtov  ij  olg  av  ulrjQovofii'a 
T(ov  vnagxovxav  xoc&i^xy/.  nur  da»»  hier,  weil  der  Scheinkäufer  ein  Tem- 
pel ist,  keine  kvoi^  oder  Rückzahlung,  sondern  ein  ewiger  Zins,  (pögo^, 
bedungen  wird.  |Caillenier,  Ktud.  VIII.  p.  27  f.  nennt  das  Ganze  savante 
combinaison,  digne  de  l'esprit  subtil  des  juristes  du  moi/eti-i'nje  und  spricht 
den  Sinn  der  Sache  gut  ans:  le  vendeur  n'a  pas  Vintention  de  se  df- 
pouiUer  de  la  propricte,  il  veut  au  contraire  rester  maitre  de  sa  chose 
tont  en  obtenant  Vargent  dont  il  a  besnin.  L  acfketeitr  de  son  cöte  n'a 
pas  Vintention  d'acqiurir ;  il  vent  seidenientprrter  aux  conditions  lesplns 
avantagense-f,  douner  a  sa  cnUnice  la  meiUenre  de  toiites  les  garanties, 
iin  droit  d*'.  proprieti  conditionnel  et  dan^  Icf:  priitendns  loi/ers,  qui  lui 
seront  reniis  aux  ipoques  flr^cs par  la  conveniioti,  Uverra  les  interets  d'un 
capital  et  non  j>a.v  les  frnit^  d'un  inmobüe.} 

11)  'Jtvvcitog,  Aristot.  Oeconom.  II,  4,  vgl.  C.  Inscr.  II.  p  867: 
Kgarevccg  tdca^sv  ]/4gißT0(itvsi  ■ntjnov  tnoim'ccci  .  .,  xtä  oIv-utibÖ«  xai'pi«* 
(fögog  dl  rov  xz/ttoü  j^()t>öoM5:  fxftcror  (vtavrov y  wo  Bi'»ckh  an  die  rö- 
mische Emphyteusis  erinnert;  anch  Staatsh.  N.  A.  S.  li)9.  [Caillemcr, 
Etud.  Vlll.  p.  16 fg.  macht  sehr  richtig  darauf  aufmerksam,  dass  der 
obige  Vertrag  von  Munychia  dem  Charakter  der  Emphyteusis  genau  ent- 
spricht, er  vergleicht  noch  die  zwei  Inschriften  von  Mylasa  u.  Gambreion 
Böckh,  C.  J.  A.  II.  n.  2693e.  3561.  Erbpacht  bei  Kleruchien  oderStaatB- 
gütern  an  die  früheren  Besitzer  mehrfach  gegeben ;  die  Pachtsura^nc  für 
den  y.lijoog  auf  Lesbos  auf  2  Minen  gestellt  Thucyd.  III.  50.  vgl.  V.  31, 
Ael.  V.  H.  VI.  1  mit  Drumann,  Arbeiter  u.  Communisten  S.  51  ff.,  Büch- 
senschütz, Besitz  n.  Erwerb  S.  62 fg.  70.  Taclit  öftentlicher  Ländereien 
auf  zehn  Jahre  Thuc.  III.  68.  Vgl.  Böckh  zu  C.  .1.  II.  2693 e,  3561, 
obige  Inschrift  Note  2.  Der  Zins  dann  (pogv^  genannt.  | 

12)  Ißaeus  de  Hagn.      42:    üygov  uh'  ffguhu  nti^^,  raiixdlurTu 
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fvQiaHOvxa,  oi%£av  Sf  MtXiTij  rgtcxilttov  ian'r}fifvr]V,  allrjv  Eltvairi 
TTfVTCc^oaicov'  acp  mv  t}  fiia&maig  zov  fifv  aygoif  doaSfKce  fivat^  rmv  S\ 
oChkov  xgeCg:  vgl.  Salmas,  de  modo  usur.  p.  848.  [Verpaclituiig  von 
Weiden  gegen  ein  ivvofttov  s.  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  73. 
Die  im  Texte  angenommene  Höhe  der  Verzinsung  stützt  Caillemer,  Etud. 
Vni.  p.  8flF.  durch  Beispiele  gegenüber  mansslosen  Annahmen.] 

13)  Thomas  Mag.  p.  762:  ruvs  (iic&ov^  xui  rn  ivoi'nict  nazcc  tag 
nQvtaveia^,  ov  xar«  fxrjva  heKovv:  von  Böckh  freilich  auf  Staatseigen- 
thum beschränkt,  ohne  dass  jedoch  für  seine  Behauptung:  „die  Haus- 
miethe  wurde  wie  die  Zinsen  monatlich  bezahlt  oder  berechnet"  ein  si- 
cherer Beweis  vorläge.  Bei  Pachtungen  waren  die  Fristen  begreiflicher- 
weise noch  länger,  Staatsh.  N.  A.  S.  418.  [Caillemer,  Etud.  VIII,  p.  10. 
11  entnimmt  aus  den  Inschriften  Böckh  ,  C.  J.  I.  n.  93.  103.  1(>4  und 
der  obigen  von  Mnnychia  als  Zahlungstermine  durchgängig  den  ersten 
Monat  des  attischen  Jahres,  Hekatombaeon,  dann  den  Poseideon  oder 
noch  zwei  Termine:  Gamelioii  und  Thargclion.J 

14)  Demostb,  c.  Olympiod.  §.45:  r}  Öia  zi  ov  ovSinanoxe  (loi,  ?Xcc- 
X^S  ivoi%iov  diHTjv  v^s  oim'as  fj^  f'qpaffxfg  fiic&cüauL  fioi  tos  cavzov  ov- 
aavy  ovdh  TOv  uQyvQiov  ov  ^Xfyf^nfiöi  "covi  rftxaotatr  ort  tddvsioäs  |t*ot; 
womit  ich  jedoch  nicht  nach  Heffter  S.  264  fgg.  auch  die  Öinrj  xugnov 
verbinde  und  mich  vielmehr  in  diesem  ganzen  Panctc  der  Ansicht  von 
Hudtwalcker,  Diacteten  141  f.  auschlicsse.  [Caillemer  1.  c.  p.  \b  zwei- 
felhaft Ober  diesen  Aussclilus«  der  öi'xr]  -/.cninov  von  Klage  bei  Mieth-, 
wie  Pachtcontrakten,  jedenfalls  bezieht  sich  Ka^nog  nur  auf  Ertrag  des 
Grundstückes,  nicht  auch  von  Gebäuden.] 

15)  C.  Inscr.  I,  p.  132  und  142:  ectv  dl  firj  dnoöiöoioiv,  etvai  tvt- 
XVQuaiav  xal  Ix  ztov  (üQai'av  xäv  fx  zov  x(üqi'ov  x«l  tx  z(üv  aXXiov 
ttnävxatv  xov  (irj  dnodiSovxos:  vgl.  unten  §.  72,  not.  16. 

16)  Stob.  Serm.  V.  67:  xa-ö'Kjrtp  xai  olmag,  «jp/jölv  6  ßt'wv,  f|or- 
xi^öfis&a,  oxav  x6  ivoi'Xiov  6  fita^foaag  ov  'iiofit^öfievog  xrjv  Q'vgai'  ccrp- 
iXijy  xov  y.£Qa(iov  u(pslj],  x6  (pQtag  lynXBt'ai}  x.  t.  X. 

17)  Bekk.  Anecdd.  p.  20  oder  336:  innSdv  ng  x(>i9^'ov  nccQrtXaßojv 
dytojgyrjTov  xal  dvfgyaatov  idaij,  i'neiTn  ö  .^f<77rorr;j  dixff  Ji^rai  rm  Jiaga- 
Xaßovtt.  [Vgl.  dazu  Büchsenscbütz ,  Besitz  und  Erwerb  S.  93,  der  in 
nagaXaßdn'  nicht  den  Pächter,  sondern  einen  sieht,  dem  irgend  das  Land 
als  Unterpfand  oder  sonst  wie  anvertraut  ist;  es  ist  jedenfalls  ein  wei- 
terer Ausdruck  für  den  Uebernehraer  der  Ackerbenutzung,  in  dem  aber 
der  Pächter  mit  inbegriflen  sein  wird.] 

18)  Böckh  C.  J.  n.  92:  xr}v  öf  yrjv  tfjv  :'x  xij^  ymQVXi'ttg  ni;  i^fipcci 
{^dyHv  fir]Sefiiü  uXl*  fig  avxo  x6  j;ü>()n»r.  Hesych.  I,  p.  271;  vgl.  Meier 
A.  P.  S.  532,  Nur  im  letzten  Pachtjahre  tinden  wir  ausdrücklich  be- 
dungen, dass  die  Hälfte  des  Landes  unbestellt  bleibe,  oncog  av  toj  (ifTtx 
xavxu  ^ta&ioaufjifvm  htj  vTiBgyd^ea&ai,  C.  Inscr.  T,  n.  103.  p.  142.  [Als 
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Zeitpunkt  des  Anfanj^s  für  »Ucsc  Arbeiten  des  Nachfolgers  der  An- 
thesterion,  d.  h.  Anfang  März  angegeben.) 

19)  Inscr.  I,  n.  103.  p.  141:  iccv  de  ttg  slorpoQoc  yfvrjxat  ano  xmv 
X(OQi(ov  xov  Ttuiqfitttog,  tovi  <^r)u6tag  stacptgeiV  trjväe  vXqv  mal  ttjv  yrjv 
firj  t^sazo}  i^aysiv  rovg  fiia&caaausvovg  x.  t.  X.  [Vgl.  Caillemer,  Etud« 
Vni.  p.  11  f.] 

20)  Das.  p.  132:  inv  Sh  nolsfitni  i^eiQytoai  ij  {tuttp^ftgtoaL  riy  slvai 
Ai^favBvaiv  ziav  yBvofiivav       t(Ö  X^Q^^  i^uiaeu. 

21)  Demosth.  pro  Pliorm.  §.  35 fg.,  adv.  Stej^han.  I,  §.  33. 

22)  Daher  auch  vnvluv  in  beiderlei  Bedeutung,  Fährgeld  (§.  40, 
not.  (I)  und  Hausmiethe,  Poll.  I.  75:  xort  tov  vh':q  lijgyiaTaymy^g  (iia^ov 
ruvXov,  oTtfQ  cvni'y.iov  nv  nuQu.  xoig  noXXoig  fiovov,  dXXcc  nal  itocgoi  xoCg 
naXaiofg  xocXtixai:  jader  Hausherr  selbst  voff'xii^po^,  Poll.  X,  20,  obgleich 
darunter  auch  oft  nur  ein  Verwalter  (§.  14,  not.  i))  oder  Miether  ver- 
standen wird,  der  das  Haus  in  Afterroiethe  an  Einzelne  austhut,  axa^- 
(lovxog,  Hesych.  II,  p.  <J57,  [Amnion,  differ.  voo.  p.  97  vgl.  dazu  Böckh, 
StaatBh.  I.  S.  108.  41<s.  707,  Caillemer,  litudcs  etc.  VIII.  p.  8.  Die 
Frachtkoston  (auch  qoQfroov)  oder  das  t((vXnv  für  Personen  fast  unbe- 
greiflich niedrig  auch  im  Verhältniss  zur  Waare,  wenn  wir  mit  Böckh 
(Staatsh.  I.  S.  1061  u.  C»illemcr  (Etud.  VIII.  j».  31)  die  Angaben  bei  Plato 
(jorgias  67  p  511D.  von  der  xcjJfßv^^nx/;:  tdv  jitv  Alyivrig  ösvqo  aäai] 
oifitti  öp'  oßoXovg  Ingci^avü,  iäv  <¥'  Aiyvmov  r]  ix  xov  Hövrov  — 
ßoioaaa  mal  avxov  xai  nuidag  mal  ;|;^>rj/i«r«  mal  yrvaimag  anoßtßaaaa 
fig  xov  Xt^tva  üvo  Sgcexfiag  trcQu^aro  auf  die  gauzcn  Transportkosten, 
nicht  blos  auf  die  an  den  Steuermann  zu  zahlende  Vergütung  beziehen, 
was  im  zweiten  Beispiele  unzulässig  erscheint,  da  ja  hier  auch  von  xQ'i- 
[laxa  die  Rede  ist.] 

23)  Demosth.  c.  Phaenii)p.  §.  7:  mal  avxrj  (itydXr]  -ngöoodog  tcxiv 
avx(o'  V|  Orot  di  h'iavxov  vXayayüvoi  mal  Xaußdvi-i  ortog  nXfOv  rj  Soi- 
ßsma  ^gax^dg  xijg  rjutgag:  vgl,  Mid.  §.  174,  und  insbes.  d.  Erklär,  des 
Sprichworts:  ovov  amtd  bei  Schol.  Plat.  Phaedr.  p.  260 C  oder  Aristoph. 
Vesp.  IIa,  auch  Zenob.  VI.  28  und  Suidas  II,  p.  700.  [Zum  Vertrag  der 
Miethe  des  Thieres  gehört  aucli  die  ßoXtxov  öt'mrj  Schol.  in  Aristoph. 
Equ.  658.] 

24)  Vgl.  oben  §.49,  not.  17.  18,  [Caillemer,  Etud.  VIII.  IBff.  33ff.]  u. 
die  9fgiardg  bei  Demo-stli.  c.  Nicostr.     21,  die  nach  deras.  pro  Corona 
51  auch  als  uia&coxol  gelten  können. 

25)  Plat.  Republ.  II,  p.  371  E:  i'zt  6rj  viveg  ,  tag  lyco^Ki,  sial  mal 
nXXoi  ÖiaKovoi,  oi  dv  xd  u.}r  xijg  öiavoi'ag  (itj  nd%'v  d^iomotvtövrjxoi  cofft, 
XT}v  St  xov  atoiiarog  ia^vv  tmavriv  inl  xovg  novovg  cjjöjtftr'  o't  drj  nto- 
Xovvxeg  xijv  rrjg  laxvo;;  XQ^''^^  t  ^'J^^  riufjv  ravxrjv  (iia^ov  maXovvxssy 
mtmXtjvrat,  (og  tytoftKt,  (^tio^wroi :  vgl.  Lysis  {>.  208 A,  Polit.  p.  290  A, 
Aristoph.  Av,  wry-J,  Ath,  VIII.  27  mit  Sohöinaiin  ad  Isaeum  p.  310,  und 
HI.  oben  §.  12,  not.  14  u.     41,  not.  8  insb.  aber  auch  Suid.  I,  p.  155: 
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titAtpoffSutpoQog  6  mgafitcc  (iiad-ov  tpsgav,  worunter  ftbrigcus  eben  so  wobt 
ein  ccnoq)OQ(xv  cpigcav,  folglich  ein  Sclave,  begriffen  wird. 

2(i)  S.  oben  36,  not.  6,  §.  B8,  not.  9,  über  Wahrsager  G.  A.  §.  38, 
not.  9,  über  Soldaten  St.  A.  §.  30,  not.  10.  (und  jetzt  überhaupt  oben 
§.  50.  Förmliche  Malercontracte  z.  B.  des  Agatharchos ,  der  erklärt : 
dg  0V%  «ir  Svmtttü  tttvtet  it^Attttv  rjörj  dut  t6  ^vyyQutp^g  (j|;f(v  nag* 
st(^  Andoekl  e.  Aldb.  §,  17.J 

§.  68. 

AVeuu  übrigens  auch  alle  diese  Geschäfte  schon  an  sich 
eine  Rechtverbindlichkeit  begmndeten ,  so  konnte  es  doch  bei 
dem  angedeuteten  Charakter  des  griechischen  Volkes  und  Staa- 
tes selbst  in  den  meisten  Fällen  rätlilich  erscheinen,  sich  die 
ElrfüUung  derselben  noch  aul  andere  Art  zu  sichern,  wozu  dami 
theils  Pfandrecht  theils  Bürgenstellung,  wo  lücht  Beides  zusam- 
men diente.  ')  Unterpfänder  als  Gegenversicherungen,  wie  wir 
sie  schon  oben  bei  Alitgüten  gefunden  haben  kommen  selbst 
bei  Pachtverträgen  vor,  um  namentlich  für  Waisenvermögen 
gegen  Verringerung  des  Gnmdstocks  Gewähr  zu  leisten'); 
sonst  haben  sie  ihren  gewöhnlichen  Platz  bei  Darleihen,  wo  sie 
dann  entweder  als  Faustpfänder  dem  Gläubiger  selbst  über*' 
antwortet*)  oder  demselben  in  liegenden  Gütern  oder  anderen 
Theilen  eines  Capitalvermögens  hypothekarisch  zugeschrieben 
wurden.^)  Was  jene  betrifft,  so  war  es  verboten,  Walfen,  Pflüge 
.  und  andere  nothwendige  Geräthschaften  als  Unterptod  zu  neh- 
men *) ;  dagegen  finden  wir  Sclaven  ^)  und  andere  Stücke  leben- 
digen Eigenthums  auch  als  Faustp&nd,  an  dessen  Benutzung 
sieh  der  Darleiher  iär  die  Zinsen  bezahlt  maohte,  obgleich  er 
anderseitB  im  Falle  ihres  Todes  auch  sein  Capital  zu  yeriieien 
Ge&hr  lie£  ^)  Sicherer  war  in  sofern  ein  h}  pothekarisdies  Darr 
leihen,  zumal  wenn  auch  der  Ertrag  des  Unteipfsindes  dem 
Gläubiger  als  Zins  zufiel  >), oder  fiir  UnzolangUehkeit  desselben 
noch  eine  Generalhypothek  im  Hintergründe  stand  <®);  nur  lag 
es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  Niemand  aut  liegende  Hypo- 
theken leihen  durfte,  dessen  Person  nicht  zugleich  den  allge- 
meinen Bedingungen  jedes  Grunderwerbes  entsprach  ^  ^ ,  und 
jed^  ^taut^QchtUchti  Btiöclu:üukuj^  clieses  Erwerbub  auvbi  jenes 
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Pfandrecht  iiiitbegiitf.  '2)  Jedeufulls  aber  verlieh  eine  Verptaii- 
ilung  das  Recht  zu  sofortiger  Besitzergreifung  des  verpfändeter» 
Gegenstandes"),  sobald  die  Verbindlichkeit,  für  welche  jene 
geschehen  war,  nicht  erfüllt  ward;  und  bis  dieselbe  ganz  er- 
füllt war,  entbehrte  der  Kigenthümer  der  freien  Verfügung 
über  das  Unterpfand  geschweige  denn  dass  noch  eine  zweite 
Verpfändung  oder  Veräusserung  desselben  erlaubt  gewesen 
wäre'  '^),  dergleichen  zu  verhüten  wenigstens  in  Attika  die  ver- 
pfändeten Ginindstücke  an  ihren  Gränzen  mit  Steinen  versehen 
mirden,  auf  welchen  ihre  Gebundenheit  zur  öfi'entlichen  Kenntniss 
gebracht  war  [in  Kyzikos  fand  sogar  ein  öffentliches  Verkün- 
den statt  ^^)|.  Auch  der  BegriÖ'  der  Bürgschaft  brachte  es  mit 
sich,  dass  der,  welchem  dieselbe  bestellt  war,  sich  sofort  und 
ohne  vorher  erst  den  Vcrbiirj^ten  ausgeklagt  zu  haben,  au  den 
Bürgen  selbst  halten  konnte  während  diesem  keine  weitere 
Sicherheit  als  der  Hegress  an  den  Verbürgten  zustand;  für 
welches  Tiechtsverhältni>;s  der  Grieche  dann  auch  schon  frühe 
ein  ganz  dem  deutschen  „den  Büi'gen  soll  man  würgen"  ana- 
loges Sprichwoi  t  erhalten  hatte.  '•')  Mitunter  erscheint  der 
Bürge  iieilich  nur  als  der  vermittelnde  Bewahrer  einer  strei- 
tigen Sache,  fiir  die  er  also  beiden  Theilen  zugleich  bürgte*'^); 
eine  einseitige  Bürgschaft  aber  konnte  nur  eben  dadurch  auf- 
gehoben werden,  dass  der  Gegenstand  derselben  aus  der  Ge- 
walt des  Verbürgten  in  die  des  Berechtigten  überging^*);  und 
die  wesentlichste  Erleichterung  ,  die  wenigstens  das  attische 
Recht  dem  Bürgen  gewährte,  bestand  darin,  dass  seine  Ver- 
ptiichtung  nach  Jahresfrist  von  selbst  erlosch.  i  Dagegen  l>e- 
schiänkte  sich  dieses  Vorliältniss  auch  keineswegs  auf  die  vor- 
her berührten  Geschäfte,  sondern  konnte  für  eine  jede  Ver- 
bintllichkeit  im  weitesten  Sinne  sowohl  angeboten  als  verlangt 
werden  ;  ja  in  vielen  Vorkommen  hei  ten  des  bürgerlichen 
Rechtslebens,  ^vie  Vindicationen  ,  Provocationen  ^■') ,  Appel- 
lationen 2*^),  Befristungen^'),  Compromissen *«*),  Zahlungsanwei- 
sungen ,  Arresten  war  Bürgschaft  entweder  die  einzige 
oder  doch  die  gebräuchlichste  Form,  von  der  alles  weitere 
Verfahren  ausging;  n!td  eben  so  unerlävSslich  ei'scheint  sie 
dem  Gemeinwesen  gegenüber  in  allen  Fällen,  wo  dieses  sich 
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bestimmte  Rechtsansprüche  an  Einzelne  sidiern  zu  müssen 
glaubte.  '0 

1)  Meier,  attProcen  S.504fg.  515  fg,  I1«tner,  ProoessII,  8.801  fg. 
365^.,  [Caillemer,  ^udee  eur  les  antiqnii  jarid.  d*Athkiee..III:  sar  le 

credit  fonder  p.  9—15.] 

2)  UnoTtfit^fiatoi,  Böclili,  C.  Inscr.  II,  p.  1056,  Boss,  Inscr.  ined.  II, 
p.  32;  vgl.  oben     30,  not.  18..  [and  Caillemer,  Etudcs  etc.  V.  p.  35  f.] 

3)  Poll.  VIII.  142:  anoxCftripM  S*  $ativ  oiov  vno&i]%rj,  kvqi'cos  fiiv 
TTQOs  riiv  ngoTy-cc,  rjSr]  Kca  jrpoff  rag  uia&caasig:  vgl.  Harpocr.  p.  41: 
o*  fiiad'ovuf-vot  Tag  rröv  oor^  nvoiv  olm'ag  rcanä  tov  ngxovrng  ivi^vga  Trjg 
^iia^coßeoos  nageixorto^  tdet  dl  tov  uQxovxa  intntjnieiv  zivag  anoTi.[i7j- 
aoiupovg  ta  Mxv9tt  k.  «.  X.  tnit  Bdclch,  C  Inscr.  I,  p.  485  und  IiaenB 
de  11iUii>et.  6.  86;  aber  aaeb  bei  tomtigeii  Pacbtungen,  C.  Inser.  d.  82 
und  108. 

4)  *Miixif9«9  im  «eiteren  Sinne  des  Worts  allerdings  jedes  VnUK^  ' 
pfand,  ohne  dass  man  es  jedoch  wie  Platner  ganz  mit  vTrod^i^ytT]  identi- 
flciren  dürfte;  vg].  Demosth.  Apatur.  10.  Spiul.  11,  Tiraoth.  §.  52, 
Everg.  54.  'Knü.a^ßävfc^'ai  sich  an  etwas  halten.  Arrest  legen  auf 
einen  Gegenstand  Demosth.  in  Mid.  §.  133.  176,  in  Pantaeti.  §.  7,  Lacrit. 
§.  15,  Alciphr.  Ep.  lU.  3. 

5)  Tiro^r/xat,  vgl.  oben  §.  49,  not.  9  und  Poll.  IIJ.  »4  oder  VIII. 
142:  ^hv  oUlup  iazl  Todovvai  als  vnod'ijxj}!',  d'iad-ai  dh  t6  Xcc- 
ßftv,  wessbalb  aneb  der  Yerpftnder  lilsw^len  d'^njs  beisst»  Ilakiit  iib«^ 

^'  Aristarcb.  f.  S4;  falseb  dagegen  Ammon.  dfff.  voeab.  p.70: 

f«Q  ioTi  TO  XaßstVf  vno9ia^cti  S)-  to  3ovvcu  :  ygl,  Pierson  ad  Moer» 
p.  473.   [C.  Wescher  scheidet  drei  Arten  Hypotheken:  1)  die  des  Dar> 
leihens  auf  die  Güter  des  Schuldners;  2)  die  der  Frau  auf  die  Güter  des 
Mannes;  3)  die  des  unmündigen  Kiiulos  auf  die  Güter  des  Vormundes 
*  mit  den  Beispielen  Böckh,  C.  J.  L  n.  531  und  dem  neuesten :  oqos  ;fcu- 
^  iftov  dno  tifti^naTog  0etittiHTOv  inu9l  K-^tpinotpcavTi  *E/init'^q>tvi9v  8»BeT. ' 
''i^ureh^L  li867.  n.  1;  vgl  Caillemer  1.  e.  p.  14«  Demi,  titnd.  Y.  p.  86C 
-^]^d.  Vm.  p.  87.]       7       ^  .  ^ 

T€ov  ixcoXvaav  ivixvgcc  Xccßsiv  ngog  Sctvetop,  Jedoch  vgl.  Arlstopb.  Mat, 
450:    TtOLOv  yag  ov  ^agayia  nnt'av       acnida  ovy  iyij;V9Q^^/&1Jtft||^  1} 


{iucQ(otarri\  Schiff  verpfändet  Aloipbr,  Ep.  TTT,  3. 


7)  Demosth.  c.  Aphob.  1.  §.  25  fg. 

8)  Lysias  de  Obtrect.  §.  10:  nsQl  Ti]g  Q-taftog  tov  Znitov  ^^u^ys 
H^liyovra  tov  ZfcnoV  uväyFiv  nf  ßoi^Xnfif-vov  ovrog  anoTQtTtfiv  §7r Figaro 

*  .  .' ipStU  TOV  &dl>ttTOV  TOV    tnnOV    ■KUTtOTl]    dvTtdlKOg  (IfTU  zo-VTtov  i*- 

ywv«  tos  o€  9i%m&9  fis  sCij  noftiaua^ai  to  u(fyv(/tov  x.  r.  X. 
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9)  Demosth.  c.  Spad.  §.  5;  vgl.  Herald.  Anim.  p.  217  fg.  [Vgl  Phi- 
lippi,  Frgmt  der  demostb.  Bede  gegen  Zenothemis  in  N.  Jhbb.  1  Fhilol. 
1867.  Heft  9.  8.  577-595.] 

10)  Wie  in  dem  Bodmerfli?ertnige  bei  Demosth.  adv.  Laerit.  ^.  12 : 

iäv  dh  (li]  ccTcoddatv  iv  roi  avyxsifih'r-y  xQOvm,  tu  vnoitfififva  Toig  da- 

t(iv  XI  tkXhLnij  xov  agyvQtov  .  .  .  iozoi  n  TtQa^tg  xois  duvtiaaai  xai  ix 
x(äv  xovzoav  änüvxfüv  xal  iyyi^av  xal  vavtiHäv,  Kavra;|^ov  oxov  avtaot> 
It«  l!»  X. 

'  11)  niibiii  mur  Blirger  and  die  soleben  gleiebgestellt  waren,  keine 
Hetoeken,  Demostb.  pro  Phorm.  §.6;  eine  Ausnahm^  die  aber  die  Begel 
nor  bestätigt,  s.  Aristot.  Oeconom.  IL  4:  iistoiitav  tiPiiv  intäBiavstno- 

rüjv  ini  xrijftcrctv,  ovx  ovei]^  avzoig  ^yxrryffcw?,  iipr]rp{aavtO  to  tQttw 
fl£QOS  slocpSQOvrcc  TOP  ßovXöuFvov  xußi'cü^  ro  XT^Uf>r, 

12)  S.  oben  §.  63,  not.  11  fg.  und  hier  insbea.  Aristot.  Folit.  VI.  2 

13)  Bekk.  Anecdd.  p.  di9:  ifißccrita  td  tov  öavHOxrjv  ifißaxsviUii 
xai  flaeld'stv  f^s'  utrjaaxcc  xov  vnoxQtov:  vgl,  Demosth.  c.  Apatar. 
§.  6  und  Iludtwalckcr,  Diaeteten  S.  139,  über  die  unmittelbare  Berech- 
tigung aber  insbes.  das  (Jesetz  adv.  Spud.  §.  7,  os  ovk  ia  äiaogijärjv, 
oaa  xii  anBxCfirjaeVf  sivat  öt'xasovz  avxoig  ovxe  xoig  nlijQOvöfiois.  [Vgl. 
Bdckh,  StaaUh.  L  &  200,  B&ehaeiUNitatB»  Beaits  und  Erwerb  &  4Ü1.J 

14)  Demostb.  0.  Tünoth.  §.11:  i|  ^  y«Q  ovaia  mnxfftiog  ^  anaaet 

15)  Demosth.  adv.  Nicostr.  §.10i  lurl  ort,  rd'xo^i'ov  «o  ip  yHxip&v 

l^t  TOt'ro  ovdsig  id-ilot  ovtf  Trni'aad-ccL  ovxs  ti^tad'ai'  6  yctq  ctMqtOß 
.  .  .  ovdevtt  kör]  ovrf  fovBia&nt  ovrs  rt&ead'cti  ng  ivo^tUofikivov  atvt^' 
UQyvQi'ov:  vgl.  Dionys.  Hai.  de  leaco  j».  610. 

16)  Poll.  Iii.  Ö5:  Öqovs  icpiaidvca  X(oqi<a'  U^og  rf'  t^v  r}  GtrjXT]  xig 
äijlovau  ms  ioxt»  vnoxQseiv  xtvi  x6  x^^Q^ov'  inl  dh  tovtov  ilsyexo  iaxi" 
t^m  %o  xcoQioVf  ng  to  ivavviw  umnixwx  IX.  9.  to  mso^n^m» 

«0  npiigfksvov  %<d  ^  ip§atiiimitt  üti^hj  S^og,  TgL  die  tbrigen  Leodkogm* 
pben  8.  V.  KOTiitxov  mit  Böckh  im  Berl.  Lect.verz.  1821  und  oben  §.  49, 
not.  11.  [Solon  Prgt.  36  (25)  in  Lyr.  gr.  ed.  Bort.'^k:  Fiq  (islaivcc  xrjg 
iyco  nots  OQOvg  dvaiXov  ^olXaxr]  nsTtrjyözag  mit  Tlut.  V.  Sol.  c.  15, 
Aristid.  ed.  Dind.  11.  p.  53G  mit  der  Darlegung  von  Caillemer  I.e.  p.  12f. 
Angabe  des  Archouten,  des  Gläubigers,  des  Grundstückes  und  der  ge- 
sohnUeten  Summe,  s.  B.  i»l  SeotpQuatov  S^zowtog  oQog  x^^Q^  t^ns 
{potf^lfifiiinig  9tato9tQdt^  Uatuanit  XI»  "O^og  der  Hinser  sn  Hjp«thek 
der  »eoia  >.  B5^  C.  J.  IL  n.  S264.] 

[17)  Theophr.  avußoX.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22:  {TtQourjQvttav) 
—  (oaocvxfog  xal  in)  xtov  vno^iöHtVf  «Ml^  »tti  iv  %a£g  Kvtunjjim» 
mit  CaiUemer  1.  c.  p.  12,  2.J 
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Ib)  Eyyvniii'i  u  €Ciuoti6uevo<;  fi/xijv,  JJckk.  Aiucdd.  |>.  244;  vg\. 
Plato  Lcgg.  XU.  p.  9Ö8e:  iyyvijv  ijv  äv  lyyvvxut  rts-  öiuQQtiönv  tyyv- 

Hetgtvifnv  flavvop  j  xquS»  oaa  ivzos  %tUmp,  w  3'  vnlif  x^^^S  M 
fXaTTOv  Tj  Tcivt*       Demosth.  adv.  Lacrit.  8.  15  und  Theophr.  OhET.  IS. 

19)  Eyy^'a  rrrvocr  ara,  Plat.  Cliarniid.  p.  165;  vgl.  Epirliartnus  bei 
Clem.  Alex.  Stroni.  VI,  p.  und  mehr  bei  v.  Leutech  ad  Parocmiogr. 
I,  p.  394  u.  Göltling  in  Verh.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  I,  S.  3 IG.  [jetzt 
gesammelte  Abhandl,  aus  d.  kl.  Altertb.  I.  1851.  S.  230 f.  Wichtig  dass 
yvfV  apedell  aaeh  al  x^^Q^s  gonmt  werden,  Hesyeh.  8.  v.  iyyvaXi^att 
daher  auch  iyyvah'ttiv  gleieb  iyttcif{iei».wiä  dasn  die  rttmische  ümmmm.] 

20)  Harpocr.  p.  196:  utotyyvriaa  x6  c^Xoyri&lv  aQyvoiov  tchq'  av- 
d(fl  ^icqt  yivu^iit;)  "/t'/jt»/  rrj^  «Ttodoofeacr:  vgl,  Antiph.  de  Chor.  §.  r>f), 
Lysias  adv.  Philocr.  §.  <>,  Isoer.  de  Sophist.  §.  5,  Demosth.  adv.  Boeot. 
de  nomine  §.  3  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  Leg<;;.  p,  510. 

21)  Demosth.  adv.  Apatur,      10:  ccTiulvd^fjvca  Ttjg  tyyvrjg. 

22)  Das.  %,  27:  tocg  iyyvag  iwneiovg  etiwi. 

83}  Dieeee  ist  iyyvair,  noeh  hSofiger  dteyyv«»,  Isoer.  Trape>.  %,  14, 
oder  luctsffwv,  Polyb.  V.  19;  Tgl.  Mei«r,  bon.  damoat.  p.  28.  Dagegen 
iyyvaa&ai  tty«,  sich  für  Jemataden  ffflrbttrgen,  Heind.  ad  Plat  Pbaed. 
p.  254,  SchSmann  ad  Tsaeum  p.  307. 

24)  8.  oben  §.  59,  not.  15  und  für  8adien  Poll.  Vlll.  83:  tjv  dl  Si'yirj 
xcl  eis  ifiipt^vtöv  xardaiaatv  xaÄuf/ttfffj,  onott  zig  tyyvi^acazo  rj  avtöv 
Ttva  ^  TU  xQ^f'"^"'}  0'^"  nlonetiei:  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  246  und 
mehr  in  Allg.  bei  Meier  A.  F.  &  274  nod  Platner,  Proeess  H,  8.  S97. 

25)  Demostb.  adV.  PantaeD.  §.  40. 

26)  Poa  Yin.  60;  Tgl.  Hndtwaleker  8.  100. 

27)  Demostli.  adv.  Zenoth.  §.  29. 

28)  laaeas  de  Dicaeog.  §.  1,  Demostb.  adv.  Apatur.  g.  15:  iyyv^tal 

iue\  9icarrixa\  adv.  Neaer.  §,  69 fg. 

29)  Harpocr.  ]>.  236:  'laaiog  zij  ngög  /JiocpävrfV  imxQonrjg  ano- 
koyi<f  (pi^ai'  TO  ^ihv  tiuqov  rbö*  nctQ  trigav  ^ttalaßtiv  naQsyyvrjaeVf 
ttvtl  xov  mtQi9»*sv  htahifiapas  Stuttegfo,  ta  fihv  XaßsiVf  tm  d§  iovvutr 
Hai  nüUv  tfiffiC  xii  fib«  fytw  Hiul'iva^xog,  x«9\  vovysa^yov  ntt^^fftn^- 
9ipxos  avxl  Tov  naqalaßovTog.  [Wenn  Cicero  ad  funil.  IL  17.  4  an  den 
Froqnaestor  Ballnstios  schreibt:  Laodiceae^e  praedes  accepturum  ar- 
hitror  omnis peciiniae puhlif,ae,  ut  et  mih  i  et  populo  cautnm  sit  de  vecturae 
periculo,  so  ist  dies  eine  Art  Assecuranzgeschaft,  analog  dem  Seedarleben.] 

30}  Demosth.  adv.  Apatur.  §.  10:  nazijyyvTioa  zovg  watdag,  ^v'  bC 
«•«  ll^ata  yiyvolxo,  r«  itXtiwtPx»  i%  xn»  tutlÜwr  sA}. 

31)  Vgl  St  A.  g.  126,  not  4  «bd  14  und  Aber  die  HafHüHteit  In 
peinlidieii  Sachen  Andoe.  de  l^t.  §.  44:  ^%ovxt^       «e«^  mlmiüvg 

«vTOfioXiqaavtss^  yiazaXLnöi  rsg  «0^  ^yyvqnt^       i9»  tott  tmo^ 
t99^v^  iv  ofmuQ  ove  i^vn^upx». 
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8.  69. 


Dass  alle  solche  Verträge  ausserdem  in  der  Regel  schrift- 
lich aufgesetzt,  von  Zeugen  bekräftigt  und  besiegelt  i),  auch 
wohl  beschworen*)  und  bei  unbetheiligten  Dritten 3),  nament- 
lich Wechslern  oder  Priestem  *)  niedergelegt  zu  werden  pfleg- 
ten, ist  bereits  oben  bemwkt;  [übrigens  sind  Urkunden  nach 
griecluschem  Bechi  nur  Beweismittel,  kein  Grand  des  Bedites 
gewesen,  formelle  Vertrage  kennt  dasselbe  daher  nicht')] 
Im  Einzelnen  sind  um  so  weniger  durchgehende  Bestimmun- 
gen über  diese  Formen  möglich,  ab  einer  der  obersten  Bechts- 
grundsätze  in  Griechenland  die  oontrahirenden  Personen  hin- 
sichtlich der  einander  aufzulegenden  Bedingungen  völlig  autonom 
machte  und  der  freien  Vereinbarung  in  Beziehung  auf  die  Be- 
thdligten  förmlich  Gesetzeskraft  beilegte.  Nur  gegen  die  Ord- 
nungen und  Interessen  des  Gemeinwesens  durften  sie  nichts 
festsetzen  ;  worin  dann  auch  wohl  zugleich  die  I'nverbind- 
liclikeit  (hv  iillei'dings  auch  vorkonini enden  Verträge  in  turpi 
causa  enthalten  ist');  abgecschen  aber  davon  erkannte;  die  Ge- 
setzgebung jede  mit  Vorbedacht  und  freiwillig  erfolgte  Ein- 
willigung oder  Uebereinkunft  als  zu  Rocht  bestehend  an,  und 
ertheilte  damit  zugleich,  wie  es  scheint,  allen  Vereinen  und 
(xenossenschaften ,  die  im  Staate  bestehen  oder  sich  bilden 
mochten,  die  nöthige  juristisehe  PcrsÖnlirlikeit,  um  ihre  Mit- 
glieder zur  Erfüllung  ihrer  eingegangenen  Verbindlichkeiten 
anhalten  zu  können.^)  Von  ()rt*<-  oder  Tempelgemeinden  und 
bürgerlichen  Körperschatten  verstand  sich  dieses  von  selbst; 
eben  diesen  aber  setzt  die  solonische  und  gewiss  nicht  bloss 
auf  Attika  beschränkte  Verordnung  ausdrücklich  alle  die- 
jenigen gleich,  welche  sich  zu  Schifffabrt  und  Handel,  zu  ge- 
meinschaftlichen Speisungen  und  Begräbnissen,  zu  gottesdienst- 
liehen  Festen  und  Gebräuchen,  ja  zu  Raubzügen  oder  Kapereien 
zusammengethan  hätten ;  und  gewiss  werden  wir  dahin  auch  die 
zahlreichen  auf  Wechselseitigkeit  begründeten  Unterstütznngs- 
vereine  oder  fffutHUfg  rechnen  dürfen,  die  selbst  im  gericht- 
lichen Verfahren  Begünstigung  und  Beschleunigung  ihrer  Klagen 
genossen.      [Eigene  Versicherungsgesellschaften  kommen  seit 
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Alexander  dem  Grossen  erst  vor,  und  /war  scheint  es,  zuerst 
zwischen  den  Sclavenbesitzeni  zur  Sicherung  des  Schadens  beim 
EnÜaiifonJ-))  Aus  demselben  (Grundsätze  floss  t'erner  das  Keclit, 
bei  einem  Vertrage  Conventionalstrafön  zu  stipuliren ,  die  bei 
säumiger  Erfüllung  desselben  eintraten  ;  dessgleichen  Jiechts- 
streitigkeiten  durch  compromissarisch  bestellte  Schiedsrichter 
entscheiden  /u  lassen ,  bei  deren  Sprüchen  sich  die  I  ietheilig- 
ten  ohne  Beschwerde  oder  Kecurs  zu  beruhigen  hatten  i*) ;  und 
besonders  trat  er  endlich  bei  den  zahlreichen  Lieferun  gs-  und 
ünternehmungsgeschäften  ein  ^^J,  die  zwar  der  Sprach  gebrauch 
auch  als  Mieth-  oder  Pachtverträge  betrachtete,  die  aber  da-> 
durch  wesentlich  von  diesen  verschieden  sind,  dass  l^sr  der» 
Verpächter  Geld  zu  zahlen,  der  Tac  liter  hingegen  zu  empfan- 
gen hat.  ^'^)  Aller^ogB  ist  letzterer  insofern  auch  wieder  Yer- 
miether,  als  er  seine  Geschicklichkeit  oder  MühwaltiiDg.zar 
Ausfölinukg  irgend  eines  verabredeten  Werkes  gegen  Bezahlimg 
herleiht;  bis  dieses  Werk  aber  beendigt  und  damit  sein  An- 
spruch auf  den  bedungenen  Lobu  begründet  ist,  bleibt  er  dem- 
jenigen, der  ihn  angenommen  bat,  in  ähnlicher  Art  wie  der 
Miether  dem  Vermiether  verpflichtet,  muss  nöthigenfisdls  Bür- 
g^  stellen  ^T),  und  wd  yertragsmässig  um  so  fester  gebun- 
den, je  läufiger  solche  Unternehmungen  nur  (Gegenstand  ge- 
wimisächtiger  Speculation  sind.  Für  Staats-  und  Gemeinde- 
bauten und  andere  dffentEche  Arbeiten  vnirden  solclie  Verträge 
von  den  Behörden*')  oder  ernannten  Commissarien nach 
der  Anweisung  abgeschlossen,  die  sie  durch  Beschluss  oder 
Gutachten  von  Sachverständigen  ^'j  erhielten,  und  zu  diesem 
Ende  auch  wohl  eine  Concurrenz  eröffnet,  die  selbst,  wie  es 
scheint,  eine  contratlictorisclie  Form  annehmen  konnte  ^^J  ;  nach 
beendigter  Arbeit  aber  bestellten  die  Verpächter  sogenannte 
Nachschätzer,  die  dieselbe  zu  prüfen  und  das  Geleistete  zu 
würdigen  hatten,  um  darnach  die  Zahlung  zu  leisten  wo- 
fern man  es  nicht  vorzog,  den  Unternehmer  wiederum  an  den 
Ertrag  des  Gebäudes  anzuweisen  und  daihirch  zugleich  zu  fer- 
nerer baulicher  £rhaitung  desselben  zu  verpflichten. 
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\)  Vl,'|.  (»bell  ^.  (I,  not.  \:^  um!  §.  iit,  not.  12  mit  Schneiders  krit. 
Jhrb.  d.  Roclitsw.  1847,  S.  43;  über  Zeugen  aber  insbes.  Demosth.  adv. 
Onetor.  I,  §.  21:  all'  ovdl  ngoi  äXXov  ovif  uv  ttg  ovdiva  toiovro  ov' 
wlUtffitt  votovfuvos  «ituQtvQOg  Sv  In^alcfr:  ja  schon  Hesiod.  Sgy.  x.  ^.  373: 
xac'  tt  uttatyvjiteo  ythiaae  iiel  p,uQtvQtt  9Mai\  (In  Thnrit  mnssten  die 
Zeugen  bei  Abscliliessung  von  Käufen  zugegen  sein  (Theophrast  «.  avft- 
ßoX.  bei  Stob.  Sorm.  XLIV.  22),  in  Kyzikos  fand  auch  bei  vTroQ-tcfig  ein 
TCQoy.ri^vTTtiv  fünf  Tage,  ehe  dieselben  gültig:  wurden,  statt  i,Theoi)hr. 
1.  c).  Einen  Schreiber ,  der  Verträge  aufsetzt,  einen  oviniolcaoyQcicpos 
kennt  der  Papyrus  Jomftrd  in  Paris  s.  Notices  et  Extraits  XVIII.  2. 
p.  257.  Zum  Besiegeln  der  Vertrage  dnrch  öfliratliche  oder  religifise  Per- 
sonen s.  Snid.  s.  r.  cv^m^aivso^m^  äi^Mtta  otfigseyle  Böokh,  C.  J.  n.  2829. 
2847.  3083  ete.  beiKgger,  ttaä.  histor.  snr  lestrait^  pnblios  ete.  1866. 
p.  59.] 

2)  Demostli.  c.  Olynipiod.  §.  10:    tkvtcc  di]  Trcivrcc  TToovoovutvoi 

ä%ovxi  (iridBztQcp  i^owia  ^(idv  yivrixuL  fi-riö'  fituivv  löi^  nQu^ui;  Tgl. 
Bmmos  de  Dicaeog.  §.  7. 

3)  laoer.Trapes.  §.20:  xavta  d\  avyyQuipuvtss  x«cl  dvayayovzfi  tls 
an^onoUv  Ilvpmva  .  .  .  8{8o(mv  avviß  ifivhitxnv  tag  «tw^Koe«)  sr^oow 
xd^avtte  «vxta,  iav  [ihv  SiulXayoS^fv  TtQog  ^ug  avrovgf  KettanavaM  x6 
yga^^atBiov,  ft  Sf  ^r} ,  UtxtvQto  djtodovpaii  Tgl.  Dediostii.  o.  Oljmp. 
^.  12  und  c.  Apatur.  ^.  15:  xai  x(»ftlv  ngarov  irt'&svTO  rag  awO-j^-nag 
nagd  reo  ^fwxo/rf«),  s^ha  xf^f rffavrog  tov  ^(ohqitov  nag  dXXco  rivl  &e- 
o^at  Ti^Bwai  Tiagu  reo  Agiaioxlsi.  {^Karu  zäg  avij^ag  zag  ngog  zy 
PaatU£m  ato^  iattjnvi'ag,  uTnsg  ovv  tu  täv  tM^toötm»  vnoiiv^iitna 
»tZ&Pt  wird  der  dem  Staat  selbst  so&Uende  Theil  am  Land  der  BSp- 
poboten  Ton  Chalkis  Texpaebtet  Aet  V.  Hisi  VI.  1;  Bttcbsensebttti,  Be> 
sits  und  Erwerb  S.  62.] 

4}  Vgl.  oben  §.  48,  not.  8  und  G.  A.  §.  9,  not.  5,  sowie  Gneist  a. 
a.  0.  S.  442;  auch  C.  Inscr.  II,  p.  1037:  xara  rag  fiiad-^Hag  tag  xatut- 
vag  ff  TCO  i^ncß  Trjg'A(pgodtzifs  Hcci  n«QU  Evvo^idy       dqj^ovtt  xuiicuQU 

[5)  Gneist,  formelle  Verträge  etc.  S.  419  flf.  insbea.  S.  469  flf.] 
6)  'Eav  ft^  Ti  dijfimrtoir  xcoXv); :  vgl.  Anstot.  Bbei  L  15.  9:  hiQxa 
6  «slevc»  %vqut  tlvat  Sxx*  Sv  cvv^oMfxait  6  dh  «nofOQtvH  fi>ili  «tw- 
xUtso9ai  nttQu  tov  yo/»oir.  [So  werden  harte,  persönliche  Dienstverhält- 
nisse vertragsmiiasig  eingegangen,  g.  Dio  Chrysost.  Or.  XV,  (I.  p.  265 
ed.  Dind.);  (ivqlol  ö  i,7iov  dnuöiÖovxai  iavxovg  ^Xsv&egoi  ovrsg  coaxe 
öovXevBtv  natä  avyygucfijv  ivi'ore  vn  ovStvl  x(ov  (iexgtcav  dlX  tnl  ndai 
xois  xttlsnmzdzois.]  Plato  Legg.  XI.  p.  920d  macht  dihsr  beiBrftllung 
▼on  Verträgen  folgende  berechtigte  Ausnahmen!  »In^  vo^m 

Hct)  tuv  ctn6  tvpi9  iKfryoe^oifi^ro«  vi;  thmv  umlv^^  — . 
H.  HL 
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7)  Acachin.  c.  Timarcli.  §.  72.  ir)H.  160  fg.  Poll.  VIII.  14u,  vgl.  Meier 
A.  Proc.  fc>.  49i>  und  b'6b,  dar  dieses  um  so  weniger  hätte  bezweifeln 

.  soll«!,  alt  dort  gerade  für  den  i*  ^w^ri^m  ijTu.Qri^diq  die  Atimie  als 
•    lunweifelhalt  ToramfueBetii  wird.  (Vgl.  Caillemer,  ^tnd.  Till.  p.  84  ff.] 

8)  Das  heisst  ov%  in  avdynfjg  ofioXoyi^ug  ovSl  aitttt^tlg  ov^ 
oXi'yco  zQ^vip  av«yxM^«ls  fiovlBvwa^at ,  Plat.  Grit.  p.  $2£;  wgh 

tfeier  S.  497. 

9)  Plat.  Symp.  p.  19G0:  «  äv  rig  tuwv  ojioXoyr]a)j ,  (paalv  of  rrfg 
itoUoae  ßaailrig  voju-ot  öi'xuiov  tivai:  vgl.  Isocr.  c.  Callim.  §.  24:  rag 
idütg  ofiokoyias  dijtioaloc  %v(ii'ag  arayntt^etg  slvM,  auch  Donosth.  c. 
Ererg.  $.  77,  e.  Dümjaod.  8*%  c.  Olymp.  |.  54,  und  insbes.  e»P)iaeDipp. 

10)  Gaju.s  in  1.  3  Dig.  XLYII.  82  de  coUeg.  et  corporibas:  «odalas 
sunt,  qui  ejmdern  cojlegii  sunt,  quatnGraeci  izatgiav  vocant;  hisautem 
potestafem  facit  lex,  pactionem,  quam  velint,  sibi  ferre,  diim  ne  quid  ex 
publica  Jcfje  con  umpant ;  sed  haec  lex  videtur  ex  lef/e  Solonis  translata 
esse,  nam  illic  ila  est:  iäv  dh  öijiiog  tj  (pgctTOQes     Ugciv  oqy/oiv  (1.  6q- 
ytavzg)  ^  mwt  {  tf^mm  ^saeos  de  Nleoatr.  §.  18)  ij  öfiötacpoi  ^ 
9itMaxtU  (6.  A.  g.  8^  not.  6i^g.)  f  in\  Uuv  (L  U£up)  olxoßtvoi  ^  eig 
ifkitogiap,  o  ti  av  rovtiup  9ta9mvtcu  TtQog  alXi^lovgj  nvQittv  cZv««,  iav 
^  unofoqtvüy  drjfiöata  ygaftfiazu:  vgl.  dio  Wöcbselschriften  von  Sal- 
mas. Observ.  ad  .T.  A.  et  E.  [).  H9  ff  g.  und  Herald.  Observ.  c.  42  oder 
Aniro.  p.  81— 9G,  und  was  sonst  bei  Harles  ad  Fabric.  Bibl.  II,  p.  53 
citirt  ist,  neuerdings  aber  insbesond.  Osann  ad  Pompon.  de  orig.  juris.  • 
Giessen  1848.  8,  p.  158  fgg.,  Meier  im  Hall.  Lectvers.  1848-49,  [sowie 
Petersen,  Geh.  Gottesdienst.  Hambarg  1848.  S.  23  ff.  88  nnd  in  Ztscbr. 
f.  Alterthmnsw.  1858.  8.  47;  su  der  Terbindang  inl  Utav  Egger,  ^d. 
histor.  sur  les  traitäs  pablies  etc.  1866.  p.  35.] 

11)  Vgl.  St.  A.  g.  146,  not.  9  mit  der  Hauptscbrift :  van  Holst,  de 
eranis  Graecoram  inprimis  ox  jure  attico  Lugd.  B.  1832.  8  und  Mitthei- 
lungen aus  A.  F.  Ribbeclcs  scbriftl.  Xacblass.  Berl.  184«.  S.  l-43fprg. 
mit  Meier  A.  V.  S.  540 fg.,  Thierscb  in  Abhli.  d.  Bayr.  Akad.  Phi- 
lol.  Gl.  I,  S.  680  fg.,  öt.  John,  Hell.  111,  p.  76  fg.,  Buckb,  Staatsh.  N.  A. 
I,  8.  846;  insbes.  aaeh  die'^Insehrift  in  Zeitschrift  f.  d.  Altflftfa.  1840, 
S.  1080:  0909  u97eQ«^vov  Iffetputtais^  und  Poll.  VHI.  144;  Ho««« 

ccv  toig  iqvtPttxuig  v.cd  Ol  avfinoQiTtti,  xal  to  nag'  'Ymgidrj  /lerot- 
xtx)7g  avu^OQt'tcg  Tc<uü<^\  To  yioivoi'  tcov  ^gctviaralv  Curtius  Inscr.  XTI^ 
p.  20  mit  Wallon  Möm.  de  l:Acad.  d.  Inscr.  et  B.  L.  1853.  p.  271,  ag- 
XSQUviavrjs  Keil  Sched.  epigr.  p,  39,  dQxtgavi'^aiv  Rosa,  Inscr.  gr.  II. 
p.  18,  Keil,  Insor.  Boeot.  p.  96.  Bezeichnend  der  Ausdruck  öievsyxfLv 
«ovtf  ifttvovff  im  Gegensati  ta  ttvt^w  nnd  losammengestellt  mit  tut» 
Xirfyntng  uTtodovvM  tu  itpuloykivu  Ljvug»  in  Iioocr.  22.  Dagegen  «ove 
Mmwe  iniiMvovg  «otf2v  d.  h.  das  Btniahlen  der  Beitrlge  anhalten, 
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den  Termin  ▼erachieben,  te>s  «v  Itißy  ta  rov  noXinov  x^fiaiv  Polybius 
XXXVUUL  8. 

[12)  Egger,  M^moires  histor.  snr  Im  tniUs  publi«  dans  rantiqaitü 
in  H^.  de  TAcad.  dee  Ineeript.  et  B.  L.  XXIT.  1869.  p.  99—40,  Etnd. 

histor.  8.  1.  traitös  pablics  p.  05  nennt  das  von  Böckb,  Staatsb.  d.  Atb. 
I,  S.  102  bereits  besprochene  Verfahren  des  Rhodiers  Antimenes  za  Ba- 
bylon bei  Aristot.  Occonom.  II.  2.  34:  ttuIiv  Si  tco^h'^ojv  xnvSQanodu 
TU  tTTi  arouTOntdo)  ovzcn  fxi'Af  rnv  ßovXoutvov  dnoyQcicpi-a^cn  OTröaor 
t&tkfi^  (itkleiv  de  Tov  iviavrov  o/trw  ÖQuxiiceg  dnoxiaai^  ctv  ()l  ÜTtodgü 
to  dvigdnodoVf  xo(n'^ea9cn  xriv  xifiiiv  ijv  uvsyqdiputo'  mfoyQcctpivxmv 

avdqunoSov,  iyiiXivf  rov  aaTQCcTtrjv  r^g  (xtoQctg)  ip  ^  iatl  tO  CtifUtonM» 
9op,  ttvaam^stv  ^  triv  n^^v  rm  %tyqifp  unuSovvat^  extmgi»  Cttrieux  et 
unique,  je  crois;  dayiaVnntiqtiiU'  de  Cfs  pactes  iVassecurancf,  qui  joimt  un 
si  grand  röle  dans  riconomie  fhianciirc  des  socicU's  modernes,  Caillemer. 
Etad.  sur  les  anti(iuit.  jurid.  Ii.  p.  17  ff.  beurtheilt  richtig  die  angeb« 
lieben  Vtoertsaeonranien  dar  Börner.] 

18)  Tä  initifuu  T«  ix  «179  avyygettp^ff  Demoetb.  adv.  Hiera.  §.36; 
TgL  adr.  Dionyaod.  §.  '20  und  ndv.  Nieostr.  §.  10:  ou  iv  xutg  avyyQu- 
(ptttq  H'ri  TQidv.ovQ''  r*u fooTi  uvtov  ccTtofiovvca  rj  dmXdatov  6(peiXHv.  [In 
der  §.  ö7  not.  2  abgedruckten  Micthiirkunde  auch  ein  offfi'leiv  «vrov  t6 
diTtXdoiov  als  Conventionalstrafc  ausgesprochen,  in  der  Pariser  Papyrus- 
urkunde n.  VII.  TU  fjfiioXiov  ausser  dem  Geliehenen,  n.  VIII:  xavzcc  xal 
TO  ruiöliov,  bei  einem  Mitgiftrertrag  n.  XHI:  £moti9t§p  a^w  t^v  <p$q' 

avv  xy  riiitoli'^  s.  Caillemer,  Etnd.  snr  lee  «ntiq.  jnr.  17.  p.  24 ff.] 

14)  Demoetb.  Mid.§.  94:  iap  di  tivts  ttsgl  avfißolaiatp  fdiav  vQog 
ulXiqlovg  d^qstaßrjtdSai  %al  ßovXavrcti  duKttqrqv  iXia^ai  ovxtvovWf 
avTOtg  cttgsia&cct,  ov  kv  ßovlcoi  tui  A'/nrtTTjTjjr*  (n^iddv  31  hXcnvTai  ««ra 
HOlVOi',  fifVBtcoauv  iv  roig  vtco  tovtüv  diayvioad^eiai  x«t  iirj/.tTi  -xara- 
qpSQSTcoGuv  dno  rouro*  icp  iitQOV  äinuczrjQiov  ravta  iy^Xr^fiuxu ,  all' 
ieza  td  nQid^ivttt  vno  xov  Siaixtitov  nvgia:  vgl.  adv.  Theocrin.  §.  20: 
»^oeij«»  tovß  awxtdiwvg  vnhQfthf  xäv  Idtwp^  Zimg  avuvtovg  «e^d»e»» 
diM%ato^ut  ngog  eÜLXiqXovs,  n.  Lueian.  Bis  abd.  c.  11 :  jfy  di  %ivsg  Aioy- 
Xfg  avzol  avvd'cavztti  Smaavdg  xal  ngosXoufvoi  initgtiptoai  $icaxdv,  0»- 
%ixi  didcoGiv  6  vofiog  sig  tri^nov  .'fffnrt-/  diKnarrjOiuv:  [auch  Plato  Legg. 
XI.  p.  920 d:  oaa  rig  dt'  oiiu^.oyiöv  ^vv^yto&ai  (lij  noiij  yiazd  zdg  ofiO' 
Xoyi'ag  —  dtjtas  sivai  to)v  dkkcov  dxeXovg  öyioXoyiag  iv  xaig  q>vXsxixaiot 
diiunSf  ittv  iv  diaizrizaig  i}  yuxooiv  fyngoo&sv  firj  dvvmvxai  dmiUttVce- 
tf^m]  mit  Hndtwaleker»  Diaeteten  S.  178 fg.,  Meier,  die  Prirataebieda- 
liebter  nnd  die  öffentlicben  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4.,  (sowie 
Egger  L  e.  p.  67—77.] 

15)  'EQYoXaßst'a  oder  /pytofta,  Polyb.  VI.  17.  5;  zunächst  bei  Bau- 
ten, Sintenis  ad  Plut.  V.  Pericl.  c.  13,  Böckh,  Staat^h.  X.  A.  I.  S.  286; 
aber  auch  in  sonstiger  Beziehung  häufig,  von  Künstlern^  Xeuoph.  M, 
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Socr.  III.  1.  2,  Strab.  VIII,  p.  üö-i  (Panaenos  iu  Olympia  oi'vst^yoÄ.a^oig 
teinea  Oheims  Phidiaa),  Plut.  V.  Pelop.  c.  25,  Schol.  Aristoph.  Pac.  602, 
%at«  avyyQfxtpT^p,  Andoc.  a  Aldi».  17,  Demosth.  Cor.  f.  132 ;  Ton  Feld- 
arbeiten,  Demosth.  c.  Nicoatir.  §.  21:  6»6tt  yuQ  ot  «vOua»o»  ovto«  ^ 

oncoQttv  nqicuvxo  rj  ^Sqos  fua^oivto  iw9$QtGai  jj  u).Xo  ri  toHv  jisqI  yBcoQ- 
yiav  i^ycov  avaiqoivxo:  von  Lieferungen  für  Festlichkeiten,  ajtoftiG&ovv 
tovg  azscpcivovg,  C.  Inscr.  d.  2M4,  vgl.  Poll.  VII.  2<X):  avv9rjuaticci'ovg 
dl  Gzecpdvovg  sigri^isv  'jQtatocpav i]g  TOvg  >]Qyola^rjfievovg ,  ovg  ol  vvv 
ixioci'fiovg  Ityovaf  tpaztov  dl  iiti  (ihv  tov  sytdidovtog  tqyov  ottovv  zö 
iifyodotBiVf  ixi  dh  tov  iQyct^o^ivw  x6  tQyokaßeCVf  and  im  Allg.  BAk. 
Aneedd.  p.  269:  iityoJiaßos  6  vn^Q  %ivmv  fyfmp  yM^w  Xa^^vm»  tuxl 
Sxav  tovg  avvBQfu^oiiivcvs.  [Technische  Ausdrücke:  indidovca  i^op  ta» 
9r}fiiovQyä^  dagegen  von  Seiten  des  Arbeiters  avaiQetad'at  ^gyov,  weiter 
anndiSövai  (iiaQ-ov  für  da!?  nQoace^iet(had-ca  t'gyov  von  dem  Arbeitnehmer.  Die 
bei  diesen  Contrakten  und  der  danach  erfolgenden  Abschätzung  der  ausge- 
führten Arbeiten  beliebten  Conventionalstraton  und  sonstige  rechtliche  Ord- 
nang  spriidit  Plate  Legg.  XI.  p.  921  au :  Sp  iij  ng  driynovqyfov  dg  xqovov 

vi|)i|ei(aiiHephae8t08  n.  Athene),  Sbvzbqov  9%  snonsvog  «vvq»  vofuie  xsia^to' 
f^v  tifitriv  zmv  ^Qyav  wpBhXivm^  av  av  zov  ixSövza  tpevarjrai  xal  TtaXtv 

i^agxijg  za  grj&ivzt  ;|;9orfo  nQoh.ct  b^fi)yui,fG&(o.  —  lav  Sä  rtg  iv.dovg 
ttv  ör](iOVQy(ß  ft,r}  dnoöcp  roi u/tfitoct,' Ofjü'cjv;  natu  rrji'  !-j  l  üutn-  ofinXoyiav 
ysvo[isvriv  —  vofiog  6  ßor^&iöv  taio}  Tui  Ttjg  noXsojg  ^vvdioino  fiizcc  ^eojv' 
og  yuQ  UV  nQoaiieixlfceiJi.evog  tQyov  (iia^ovg  uij  dnodidm  iv  xQOvoig  roig 
4f»oloyi2^aeff»  d^nlovv  nquxxMhify  luv  d%  hiotvzoQ  i^Uhßt  —  o^tos 
^Q^t^V  &«<r«otf  fupßog  ffeaßsUav  naxaxt^dtm,  €hmaue  Festatdliui;  der 
Leistungen  bei  Miethen  von  Persona  n  s.  Xenoph.  de  re  M[neBtr.  2,  2:  Z9V 
(isvzoi  monfQ  zov  ncctSa  ozav  ini  zixvrjv  indfli,  üVyyQCfiffClllSVOV  u  Ötl^Bt 
iaiazttiiFvov  dnodovvai  ovrcog  ixStdörat.] 

IG)  Vgl.  Hcrod.  II.  180:  'AfKpiytrvoviov  dl  fn.a&aodvTojv  zov  vrjöv 
zQii]*oaiajv  zaXävTtov  ^^sQydaaad-aiy  oder  Demosth.  Mid.  §.  155:  zalavxov 
fua^ovct  x«g  xQUiQugxi'ccg,  d.  h.  geben  sie  in  Bntreprise,  wogegen  fiMr^ov» 
e#ttA  1.  T.  a.  i%laitßdP8iv,  tbernefamen,  Herod.Y.  62,  Bemosth.  mooetr. 
§.  21  und  Müller  de  munim.  Athen'.  Oott.  1836.  4.,  p.  39fgg.  Nur  der 
Person,  die  ein  Werk  tibernehmen  soll,  gegenüber  kann  a/c^ouG-^-at  auch 
Tom  iQyodoxrjc;  gesagt  werden,  wie  pro  Cor.  §.  51  oder  Aelian.  V.  Hist. 
XIV.  17:  'AQXtXccüv  slg  zijv  oini'av  zergayioaiag  fivdg  dvalcoaui,  Zsv^iv 
fnad-mduEvov,  wogegen  es  vom  igyoXdßog  heissen  würde:  inia^ojauzo 

oixüi»  ttxQtnuM^av  ftmSv  £0x9  tuxofod^Mt  s.  schon  Badaei  Comm. 
I.  gr.  p.  [Wichtige  Inschrift  ans  Tegea  für  Baogeeetigebnng  b. 
Philol.  XX.  3.  S.  344  mit  Bergk,  de  titulo  Arcadico  und  Michaelis  in 
N.  Jhbb.  f.  Philol.  LXXIII.  LXXIV.  S.  65 :  die  r^SoTi]QF? ,  IgycSvai,  ^9- 
ydxai,  -Koirdjsg  Inl  zcov  i'gyav^  die  Aufsichtsbehörde,  Krieesfall,  Be- 
eehMigung  anderer  Bauten,  üebernahme  mehrerer  Bauten  kommen  da- 
bei in  Betracht.] 
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17)  Vgl.  C,  Inscr.  n.  22(56  und  Rangab«'  Antiqu.  hellen.  1,  p.  47  n. 
52:  iiiG&caxri^  zJiowaööcoQog  .  .  .  iyyvrjzrjg  Jigayilsi'drjg  x.  t.  l. 

18)  Daher  callidus  redemtor  Horat.  Epist.  II.  2.  72;  vgl.  die  Erkl. 
XQ  L  1.  77  oder  Javen.  Satir.  III.  30,  and  die  Charakteristik  bei  Ma- 
nefho  Apotelesiii.  lY.  330  fg. 

19)  Athen.  VI.  27:  als  inuntstni»  tov  vtn  ,  .  .  di96vut  to  09- 
yvQiov,  onoaov  av  oi  täv  tt^imv  inutuevamsul  fMtf4h»9aHr*:  YgL  Meiaf 
Schiedsrichter  S.  58. 

iiO)  Böckh  ('.  Inscr.  IT,  ]».  278:  tXta&ai  avSgct  oarig  ixScoasi  rrjv 
az'^lijv  Hai  ari^aei  Hai  int-iieXsg  noiijaexai  ottws,-  avayQaqjt]  röds  z6  xl'rjrpiaaa' 
TO  dh  ioofievov  dvdkoifia  Sota  6  ta(tias  dno  tiji  iytivxkiov  diviHt^atojs 
%a9'6n  äv  avpttliay  6  in96vi]s  x.  t.  A. 

21)  Vgl.  Hüller  1.  e.  und  die  Ton  Lebas  mitgetlieilte  Insohriit  in 
Bevne  de  FhfloL  I,  p.  267:  to)  dh  xnXrjtal  dnödoa^w  S  na  6 
d(fxixs%tw  cvyvQaipijt  01ms  fQyao9-^  nst  dvatuegtias :  wo  unter  dem 
aQxirhTon'  wie  0.  Inscr.  n,  160  und  Rangabe  n.  56  nicht  wie  sonst  der 
Bauuntcriicinner,  sondern  der  Staatsbaumeiater  zu  verstellen  ist ;  s.  Böckh, 
Staatsh.  N.  A.  S.  287.  [Wichtig  in  Ephesus  die  lex  vetusta  —  dura 
^mäHHiom  aed  jure  non  iniquo  eonsHtuta  bei  der  Uebemahme  dffent- 
lieher  Bavten  Vitmy.  Praef.  1.  X:  nam  an^üeetiu  cum  piMicim  OfN» 
eurandwmree^^  poUicetur  quanto  MMKpte  id  sHfiiiuntm;  traäitaaesH' 
moHone  magistrattti  bona  ejus  ohligaHtur,  donec  opus  sit  perfectum,  Eo 
nutem  absoluto,  cum  ad  (lictum  impensa  respondit,  decretis  et  honoribus 
ornatf/r.  Item  si  non  avipliu<  quam  qitarta  in  opere  consumittir,  ad 
aestitmtionem  adjicienda,  de  imblico  praestatur  neque  tUla  poena  tem- 
tuTf  cum  vero  amplius  quam  quarta  in  opere  eonsumiUirf  »x  ^ju»  ftcmif 
od  perfieimdum  pecmia  eadgüMr.  Znr  Vergleiehnng  dienen  die  Uga 
fvSblicae  in  Rom  ftr  Bauwesen  VitruT.  II.  8,  wie  die  dorehgehende  pro- 
httÜo  der  Beamten  zunächst  der  Oensoren  ba  Bauten  8.  Momniwn,  C. 
Intcr.  Lat.  L  not.  ad  n.  110.  5.] 

22)  Eine  solche  acheint  in  der  freilich  arg  verdorbenen  Urkunde  C. 
Inscr.  n.  2266  vorgesehen,  die  Bttckh  so  restaurirt  hat:  f;  Sl  ipycovTjoca» 
dgaxfids  txaröv  dnvg  tov  ipsvdov'^,  rtgly  igyoivsiv ,  tgyajf f i'rca ,  ö  Sl  vi- 
*iqaus  di'K'g  taii  -^ivdovg  iyyvtjtui  liataüvijlMtto  «ijs  dlfi^sias,  nglv 
av  tmv  l^ywv  «piXifttti'  ktttddv  dh  uatu&ti^  «lij^tiets  iyytnj- 
titf,  ttXeta^€o  6  tov  ii)Bv6ovg  iaXmTuos  x6  imvifitoVf  mit  der  Bemer- 
kung: de  BUji  tftsvöovg  instituenäa  agitur  inter  phtrea,  qui  liceantur, 
redetnptores  .  .  .  qni  vidsset  ea  Ute,  is  jam  pröbattts  häbebatur  et  debc- 
bat  veri  Sponsoren  dare.  Sonst  ist  dasselbe  Verfahren  wie  bei  Versteige- 
rung öffentlicher  Güter  oder  Einkünfte  vorauszusetzen ;  daher  auch  nifia- 
tfHwi  8.  T..a.  fii99-m9aa9'ett.  Pell.  IX.  33. 

2$)  *E%umfiTaij  Harpocr.  p.  122  u.  C.  Inser.  I.  n.  102;  vgl  aueh 
n.  2266s  hesiSdv  9%  avprtXw»^  x6  Ipyoy,  inttyY»Xdtm  6  iofdin^  toig 
intctatms  »«W  «9Z»v^vom»  dip  170  d^  Sv  ^fUgas  hafr'^Vf  moK^t' 
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sipatrctMTi,  xflt^a^wi  ^oxm  xa  foya  yicc'i  xo  ^^i^ixatop  airodoxentttT  TtS 
ytovrf  doxiaäeovet  d\  uixo'i  xoi  xuxa  iLioo^  i-xactov  xäv  fgjov  luci  cr-u- 
xdvTOP  Tfiw  fQytav  avftnaaav  jr^v  igyaetaV  tat   ^t  jtifiote.^  ^oyottui 
mn  *td  nmta  /Uifti  Mlmvxtu  tu  i^ya^  iu9  ti  uit/f-icßtivtHn  «90^  riiiij- 
iovSf  9utMpiPttm9«tP  ijKMxtnui  h  tm  leya»  w9Ua9tt9  *.  x,  X, 

2i)  Wie  bd  deai  atlianiselMi  'Hieftterpiditer  oder  99ntinxm9^  BM^b» 
Staateb.  N.  A.  L  &  306. 

§.  70. 

Ausser  den  Vertragen  konnten  nrnnseheti  aoch  nodi  andere 

Tliauachen  des  gesellschaftlichen  Lebens  RechtsverbiiKÜichkei- 
ten  begründLD,  zu  welchen  es  theilweise  nicht  einmal  der  Ein- 
willigung des  Verj)tlichteten  bedui-tte  Wo  diese  nüthig  war. 
konnte  das  Geschäft  allenlings  auch  die  I'orm  eines  wirklichen 
Vertrags  annehuien  ' ; :  aber  wie  selbst  Darleihen  mitunter  ohne 
Verschreibung  cxler  Zeugen  h\cy<^  auf  Treue  und  Glauben  ge- 
geben \^-uideu -j.  SM  \vur  die>f'-  der  Xatur  der  Sache  nach  tux  Ii 
häufiger  Ijei  auvertrautem  Gute  )  der  Fall,  für  desseu  Verun- 
treuung oder  \'oieiithaltung  ')  der  Euii)ränger  jedeuiails  dem 
Eigenthümer  vemntwortlich  und  ei-satzptli elitig  blieb,  wenn 
•  auch  eine  i)einliche  Bf  haudlung  dieser  rnredlichkeit,  wit  §. 

bemerkt  ist,  den  giiechlschen  Recht<grundsätzen  zuwiderlief; 
und  Aehnliches  gilt  von  jeder  andeni  Täuschung  des  Vertrauens, 
die  attch  ohne  förmlichen  Vertrag  den  leichtsinnigen  Borger 
ungetreuen  Greschäftsfiihrer  ^)  u.  s.  w.  buigeriich  haHbar  machte. 
[Umgekdirt  war  ein  R^ress,  avafpoQa  TOn  den  ansföhrenden 
Vertretern  einer  grösseren  Gemeinschaft  an  diese  selbst,  so  tou 
Trierarchen  an  die  Besitzenden  der  Bürgei-schalt  möglich. ')] 
Denn  jede  Einbusse,  die  durch  fremde  Schuld  erlitten  war,  be- 
gründete einen  Entschädigungsanspruch,  der  der  Verfolgiing 
directer  Bechte  TiSlig  gleich  galt;  ein  Vortheil,  den  Jemand 
dem  Andern  entzogen  oder  rerscherzt  hatte,  ward  betnditet 
als  ob  er  ihn  sich  selbet  angeeignet  hatte*);  nnd  darauf  be- 
ruht wenigstens  im  attisehen  Rechte  der  weite  Um&ng  der 
SchadenUage»  die  weit  entfernt  ^ch  auf  unmittelbare  Beschä- 
digungen fremder  Personen  oder  Sadben  zu  beschranken,  aQe 
Benachtbeiligangan  eines  Einseben  um&sste,  die  nicht  unter 
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den  Gesichtspunkt  einer  besonderen  RechtBwidxigkeit  gebracht 
werden  konnten.^)    Für  wirkliche  Körperverletzungen  hatte 
ohnebin  das  ältere  griechische  Recht  vielmehr  den  Grundsatz 
der  Talion  oder  Vergeltung  des  Gleichen  mit  Gleichem  ^%  oder 
es  überantvortete  dem  Beschädigten  den  Thäter  selbst  ^i),  wie 
dieses  auch  nach  dem  solonischen  Gesetze  wemgstms  hinsicht- 
lich solcher  Thiere,  die  einen  Schaden  zugefügt  hatten,  der 
Fall  war^')$  doch  findet  sich  daneben  allerdings  schon  bei 
Homer  die  Geldbnsse  selbst  für  Tödtiingen^'),  und  wo  nicht  • 
wie  bei  letzteren  später  religiöse  oder  staatspolizeiliöhe  Bäck- 
sichten eine  andere  Behandlung  erheischten,  scheint  diese  Ent- 
schadigungsart  Immer  mehr  die  Oberhand  behalten  zu  haJben, 
wo  denn  freilich  der  Hausväter  auch  für  alle  Verschuldung 
Beiner  Hausgenossen  und  Sclaven  einstehen  mnsste.       Nur  • 
wo  die  gesetzlich  bestimmten  Vorsichtsmaassregehi  beobaclitet 
waren,  wofür  Selon  sehr  in's  Einzelne  gehende  Fürsorge  ge- 
troffen zu  haben  scheint  i^),  fiel  jene  Verantwortlichkeit  weg; 
sonst  aber  traf  sie  nicht  nur  Handlungen,  wodurch  sich  Jemand 
irgendwie  benachtheiligt  halten  konnte      sondern  audi  Unter- 
lassungen, wie  z.  B.  das  Ausblühen  eines  Zeugen  in  einem 
Rechtshandel    ,  insofern  sich  der  dadurch  erUttene  Schaden 
schätzen  Hess;  und  konnte  selbst  durch  Nachlässigkeiten  oder 
Versehen,  wie  irrige  Zahlungsleistung  an  einen  unberechtigten 
Dritten  ^^j,  begründet  weiden.    Dass  dabei  für  Absichtlichkeit 
der  Beschädigung  doppelter  Ersatz  geleistet  werden  sollte  ^% 
beweist,  dass  Soloii  auch  die  sitthchen  Seiten  dieser  Kechts- 
fi-agen  nicht  übersehen  liatte;  ihr  i)rivatrechtlicher  Charakter 
aber  wird  dadurch  in  Nichts  geändert. 

1)  Wenigstens  einer  otioloyi«,  im  Gegensatie  der  ftonliehen  wv9^nij, 
Vales.  ad  Harpocr.  p.  260,  vm  ft1nlg«&8  nur  anf  die  BewdsktSftii^eitt 

nicht  auf  die  Bechtsverbindlichkeit  Einflnss  hat ;  denn  jede  Einwilligung 

vor  Zeugen  gilt  schon  einem  Vertrage  gleich;  s.  §.  69,  not.  8, 

2)  XHQodoTov  SävfLancc  t6  avfv  av(iß6lov,  Poll.  II.  152:  ovrog  yag 
nolloi^  X(üv  noiiT(6v  ör/M^ /.aQxdvcav  nolla  ;{9rj^aTa  tisnBJ^anzaL  ygä- 
gMMT  tls  tu  iyxlfjiiuta  „^ßXarpi  (is  oösiva  ovudnoSidovs  iftol  to  d^yv' 
Quv  S  itutiXmev  6  nm^  6qif£loprtt  etvtov  ip  toig  f^mMWiv''  ncr/n»  ti 

weis  ans  Handelsbaehern?  Demostb.  pii»  Fhonn.  {1.90.  [X$i^iiknw  axigit 


Digiiized  by  Google 


536  Th,  IV.  Sechfliehe  ZuMnde. 

(idrictov  SüvHov  Hesych.  s.  v.,  Demosth.  in  Tiraotli.  2,  Diod.  I.  79. 
Dies  geschah  den  vö&oi  vielfach  gegcDübt  r .  die  nicht  erbberechtigt 
waren :  Sta  x^i-Q^S  idiöoaav,  aber  dabei  ist  dauQ  ao  unmittelbaren  Besitz 
za  denken  Schol.  in  Arist.  At.  1663.  Vgl.  BftfiliMiiMlittts,  Besiti  a.  Er- 
werb &  482.] 

8)  Huifatutta^i^ii  dofut  p^tta  «/««ato;,  Plat.  defin,  p.  415;  auch 
sa^a^i},  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  313;  vgl.  Wytt.  ad  Flut.  S.  N.  V. 
p.  61  und  über  ihr  Rechtsvcrhültniss  insbes.  Isokratos  im  Tguns^iTixog 
und  äaÜQTVQog  nffog  Ev^vvovv  mit  iiitarke  de  Isoer.  oratt.  forensibus, 
Berl.  1845.  8. 

4)  'AnooTiQttVf  Poll.  VI.  154,  lat  infitiari^  Seneca  de  ira  IL  9;  vgl. 
AriBtot.  Problem.  XXIX.  2  und  Scbol.  Aristopb.  Fiat  873:  a«oave^ 

i0fX(o  SiSovvi  ctvxio  S  f'Xaßov.  • 

5)  Ath.  XIII.  95.  p.  612  c:  o*  yirinrjXoi  ot  f'yy'^  oUovvrsg,  jrofp*  mv 
nQOÖÖaBtg  Xaßmv  oux  aTroStdoioi,  ÖrKa^ovrai  avrrö  öfyxAftöfvrrf ^  r«  «a- 
Tcijliia.  Dass  für  scliuldiges  Kaufgeld  auch  Klinsen  berechnet  wurden, 
aeigt  Demosth.  c.  Spudiam.  §.  8. 

6)  Ku9v^pinag  dintj,  actio  mandati,  Poll.  VUL  148.  Allerdings 
wird  iui9v^ivttt  b&nfiger  Ton  der  praeoaricatio  dea  dffentliehen  Anklä- 
gers gesagt,  vgl.  Hemsterh.  ad  Lncian.  I,  p.  oOO  u  Weber  ad  Demosth. 
Aristocr.  p.  373;  aber  was  dieser  dem  Staate,  das  ist  der  Mandatar  dem 
Vollmachtgeber  gegenüber  ,  des.sen  Pnichtwidrigkeitt  ii  gewiss  auch  ge- 
richtlich zu  verfolgen  möglich  wat;  8.  Petiti  L.  A.  p.  t)18. 

7)  Demosth.  in  Timocr.  13:  u/tas  fifv  stanQdcTtftv  roiig  TfiirjQctQxovg. 
Ixs/foig  tlptu  Miffl  ttvttS»  tls  tovs  i%optaq  uvacfio^dv.  [Harpocr.  s.  v. 
äirmpo^dp  mit  Anf&hrnng  von  Dem.  de  eor.  §.  219.] 

8)  Demosth.  pro  Phano  §.  36:  ni-Ql  ulv  yu(i  <av  xa9'vq>^xag,  vofm^ 
ioxl  Sia^Qiqdrjv,  og  tteXevei  aaöfiotaig  oq^XiandrsiVf  £an£Q  av  avtcg  ^'XV^' 
Tgl.  die  Klage  des  Dinarch  gegen  Proxenus  bei  Diony.s.  de  Dinarcho  c. 

9)  diy.rj  ßX«ßT]g.  s.  Herald.  Anini.  p.  208,  Meier  A.  P.  S.  475,  Plat- 
ner,  Process  II,  S.  369.  [Klage  auf  Ersatz  für  den  am  Sclavcn  durch 
deoMB  Folterung  erlittenen  Schaden,  wobei  iniyv(öfi<ov  der  Abschätzer 
ist  Demoeth.  in  Keaer.  124,  in  Fantaenet.  40;  Ariatoph.  Plnt.  623  mit 
Bttchsenscbütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  147.] 

10)  Tgl.  den  Sprucli  des  Bhadainanthys  bei  Aristot.  Eth  Nie.  Y.  ö: 
et  xf  nd%'oi  rd  x*  fof^f,  fTtxrj  x'  f&fia  yr-votm,  und  das  Gesetz  do.^  Za- 
leukns  oder  Charondas  bei  Demosth.  Tiraocr.  140  und  Diod.  Xll.  17: 
edv  xig  otpd'alfidv  .'-xxdi/»»/,  afTfxxöi/;at  7ra^oraj;((.V  tov  Htvxov  ^  dessen 
ebendaselbsü  berichtete  Verschärfung  Diog.  Ii.  I.  57  sogar  Solon  zu- 
ediveibt;  uml  ietp  ivtt  o^ulftiv  b%ovtoi  ^xxo^j^  vtg,  uwi^moKttiv  -^vg 
inswiachen  ISsat  jedenfalls  der  Zusats  b^  Demeethenee;  nui  o« 

Xqriuciz(av  Ttfi?}<*«a>$  ovdffiiu^,  darauf  srlilirssen,  dass  das  Beeilt  seiner 
Zeit  im  Gegensatze  dea  lolurisohen  yieliuehr  die  Milderung  einer  Geld* 
bttsae  angenommen  liatte. 
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11)  Plut.  V.  Ljcmg.  c.  11. 

12)  Plut,  V.  Solon,  C.  24 :  f'ypai.'-f  df^  »icd  ßkaßr]^-  r^^rpfi  TOjpo;  j  nnnv. 
iv  m  Tiai  HVVCi  danövia  JtagaÖovvui  KeÄtvsi  y.?.oi(ü  ZQintjxit  deöfnsvov. 
Vgl.  Hdlsdier  de  Tita  Lysiae  p.  178. 

18)  Iliad.  IX.  638;  XVTU.  498. 

14)  S.  Lysias  adr.  Theomnett.  L  §.19:  oln^os  (d.  h.  ^tffanovzog, 

Harpocr.  p.  212)  Kctl  SovXi]^  trjv  ßldßrjv  sivai  orpfrldv,  wie  unstreitig 
mit  Herald.  Aniniadv.  p.  358  für  xat  ßldßrjg  tr}v  dovkr,r  zu  lesen  ist; 
Schellings  Vorschlag  ile  Solon.  legib.  p.  1^8,  ß^dßrje  rrjv  SmXfiv  zu  le- 
sen, lässt  sich  mit  dem  obersten  Principe  not.  19  schwer  vereinigen. 

15)  Vgl.  das  Gesetz  oben  §.  63,  not.  25,  auch  Diog.  L.  I.  57 :  daiccv> 
IwfXwpca  (iTj  ^Itivai  etj^guyCdee  ipvXaTXfiv  vov  nga^ivTOs  da*tvX£ov, 

16)  Eine  Klage  wegen  damnum  mergena  erwilmt  Demoath.  adT. 
Callicl:  §.  3  fg.,  wegen  lucrum  cessans  adv.  Apatur.  §.  13;  selbst  wegen 
Contractbruchs  bei  Ocmeindeverträgen  gegen  die  Urheber  desselben  Bockh 
C.  Inscr.  n.  93:  iciv  dt  zig  "^si'nrj  rj  iTiiiprjrpi'ayj  TTceQoc  zägds  rä^  avvd^t]- 
xag,  Tegiv  zd  f  r^;  l^sld'Stv  zd  TSTTUody.ovTa,  sivai  vtiÖSlkov  toCg  utö'ö'co- 
Tctig  zijg  ßldßijg,  d.  h.  allerdings  nur  für  den  wirklich  erwachsenden  Scha- 
den, nicht  etwa  fBr  den  Yersaeb,  was  ßkußi^g  ohne  Artikel  heiesen  würde. 

17)  Oemoflth.  e.  Timoth.  §.  20:  pwl  dl  'AvtupapH  mUtix«  ßlaßijg 
idi'av  di'^ijv,  ozi  fioi  ovt'  i^iaiftvifi^tv  ovx* i^at^oattto  xam  x9v  v6pMfi 
vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  937  A. 

18)  Demosth.  c.  Callipi».  S.  14:  /.ceyydvFi  avrcß  fii'nrji'  .  .  .  fyxaUaccg 
ßkdnzdv  iavzov  dnodiriorra  K i^rpimüdij  tu  aQyvQKrv,  6  yuTtXiTie  AvitaiV 
6  HgaHlscäTjjs  t«?  avia,  dvtv  ainov  öiiokoyi'joni  ra  ut]  dnoöäoHV. 

19)  Demoeih.  c.  Hid.  §.48:  oi  ss^l  xijg  ßxdßijg  v6(ioi  xmssf 
fthr  iwf»  ttq  filat^t  9tnXovv,  up  d*  aneitf,  avXovv  x6ßlußos*BX9vovaiv 
hti'vHv:  vgl.  Dinarch.  c  Demoath.  §.  60  und  ßXußoe  aiwh  Fiat.  Legg. 
Vlll,  i»,  84SÄg. 

§.  71. 

I)a.ss  dem  Berechtigten  auf  jedes  Keclit,  worüber  iliin  sonst 
Ireie  Verfügung  zustand,  freiwillig  oder  vertra^fsmässig  auch 
ganz  zu  verzichten  gestattet  war ,  versteht  sich  von  selbst 
und  wenn  es  auch  streitig  gewesen  zu  sein  sclieint,  inwieweit 
die  Verziclitleistung  auf  eine  Erbschaft  von  den  auf  dieser 
haftenden  Verbindlichkeiten  .befreien  konnte*),  so  war  doch 
jedeufaUs  einem  Schuldner  möglich  dwxh  Abtretung  seines 
ganzen  Vermögens  sich  seiner  Gläubiger  zu  entledigen  •");  ausser- 
dem aber  konnte  jodi  Art  von  diugiiclicn  Rechten  theilsduich 
Yei^jähniDg  tkeiU  diuch  ConÜBcatijm  verloren  gehen.  Die  Ver- 
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jährung  war  allerdings  z-miichst  nur  eine  Einrede,  welche 
Rechtsansprüchen  entgegengesetzt  werden  konnte,  wenn  die  ge- 
setzliche Zeit  verflossen  war,  binnen  welcher  sie  hätte  geltend 
gemacht  werden  sollen  ;  darin  war  jedoch  folgerecht  ein  Er- 
löschen dieser  Ansprüche  selbst  mit  dem  Ablaufe  des  gedach- 
ten Zeitraumes  enthalten,  der  bei  Bürgschaften,  wie  oben  §.  (i8 
bemerkt,  ein  Jahr,  in  den  meisten  übrigen  Fällen  fünf  Jahre 
betrugt),  [för  Besitz  an  Immobilien  aber  überhaupt  nicht  be- 
•  stimmt  war);  und  nur  wo  der  Nichtverfolgimg  derselben  eine 
TOD  dem  Gegner  yerschuldete  Täuschung  zu  Grunde  lag,  scheint  [?] 
auch  das  attische  Becht  wie  das  römische  keine  Verjährung  zuge- 
lassen zu  haben.  ^)  [Bei  gewissen  GriminalUagen,  wie  Sacrilegium, 
Hochverrath,  Mord;  vorsätzlicher  Verletzung  ist  Veijährung  nicht 
gesetzlich,  anders  bei  solchen,  die  einen  rein  politischen  Cha- 
rakter an  sich  tragen. ')  |  Was  die  Confiscation  betrifft,  so  fiel 
natürlicherweise  alles  herrenlose  Gut  als  solches  dem  Staats- 
schätze anheim^);  durch  amtlichen  oder  richterMchen  Spruch 
aber  konnte  auch  jeder  Frirathesitz  ganz  oder  Üieilweise  in 
das  öffentliche  Eigenthnm  übergehen  ,  imd  auch  ohne  den 
Missbrauch,  den  entartete  Staatsformen  mit  diesem  Rechte  trie- 
ben, kann  es  bei  seirer  grossen  Ausdelinung  zu  den  organi- 
schen Krsclieinungeii  des  griecliisclien  Kechtslebens  gerechnet 
werden.  Seihst  Geldbussen  kann  man  im  weiteren  Sinne  des 
Wortes  dahin  rechnen,  zumal  da  es  lediglicli  von  äusserlichen 
Umständen  abhinu  ,  oh  sie  das  ganze  A^ermögen  eines  Mannes 
erschöpften  oder  nicht  ^^};  daneben  kamen  inzwschen  auch  Be- 
schlagnalimen  von  Naturalgegenständen,  insbesondere  l)ei  Um- 
gehungen der  Zoll-  und  Steueigesetze  vor'^J,  und  jedenfalls 
konnte  eine  Geldbusse,  wie  jede  andere  Schuld  an  den  Staat, 
bei  säumiger  Entrichtung  die  Einziehung  des  schuldnerischeii 
Vermögens  selbst  zur  Folge  haben.  In  Athen  wenigstens  wuchs 
eine  solche  Schuld,  wofern  sie  nicht  vor  Ablauf  des  ersten 
Jahres  bezahlt  war,'  um  das  Doppelte,  und  berechtigte  zugleich 
den  öffentlichen  Schätz,  sich  sofort  an  der  Habe  des  Säumigen  ' 
selbst  bezahlt  zu  macheu  *^),  an  welchen  oder  seine  Rec  lits- 
nachfolger  nur  der  etwaige  Ueberschuss  zurückerstattet  ward  >  ^) ; 
eine  Strenge,  die  übrigens  noch  häufiger  als  gegen  die  Ueber- 
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treter  wirklicher  Strafgesetze  gegen  die  Pächter  öflGBiiilioher 
Güter  oder  Gefölle^^)  sammt  ihren  Bürgen'^)  in  Anwendung 
gekommen  za  sem  scheint.  Ausserdem  war  die  Einziehung  des 
ganzen  Vermögens  noch  gewöhnlich  Folge  mancher  peinlichen- 
Strafen,  namentlich  wegen  Hochverraths,  Sacrilegimns  vor- 
sätzlichen Todtschlags  ^^),  wie  denn  jede  lebenslängliche  Ver- 
bannung di6  Güter  des  Verbannten  BOkad  herrenlos  und  damit 
zum  Staatseigenthnme  machte  ;  ja  schon  mit  dem  Verluste 
der  staatsbürgerlichen  Rechte  konnte  in  manchen  Fallen  auch 
der  des  Vermögens  als  Schärfung  rerbunden  werden.  Die 
solchergestalt  für  den  Staat  erworbenen  Vermögenstücke  wur- 
den in  der  Regel  zum  öffentlichen  Verkaufe  ausgesetzt  *^),  aller- 
dings mit  Vorbehalt  der  Redite  Dritter,  [wie  der  Frauen,  die 
▼orweg  die  Zurückerstattimg  der  dos  verlangen  konnten,]  die 
inzwischen  ihrer  Sache  sehr  gewiss  sein  mussteii,  um  nicht 
durch  die  grossen  (lamit  vei  kniiptten  Kosten  und  Gefahren  von 
ihrer  Geltendmachung  abgeschreckt  zu  werden,  ^^j 

1)  Demoath.  adv.  Pbaenipp.  §.19:  Main  avt^  dageav  lucl  a^etu- 
l»«ri  fMYtt  x^gulXiff  ova£«g%äi  xnviv  tois  Sqyoigi  vgl.  inNeMnm  §.  58: 

8i«XXuTX£tai  yroi)^'  rov  ^Quatoqu  xat  ucpiaxazcti  Trjg  jrpoixo'^  etc.;  Tgl. 
das  Gesetz  pro  l'honn.  25  oder  adv  Nausiin.  §.  5:  nsgi  av  äv  rig 
arpij  -nat  äicaUd^tjj  {tt)  dinä^io^aif  mit  Scliömann,  att.  Process  ä.  635 
und  700. 

2)  S.  Demostb,  adv.  Lacrit.  4  und  14,  wo  übri>eu8  der  Beklagte 
die  Brbieliaft  bereits  angetreten  sn  haben  sdielnt. 

8)  Unoatijvat  f^g  owtiag,  ixor-^aif  nttgaxa^^ui  t»9  XQiifkUtaVf  Fol! 

VIII.  1 15;  vgl.  Aristoph.  Ach. 61 5:  oiV  vir  igavov  te%al  z^swt' ar^oijv  noth 

—  uTTccPTei  i^i'aTCi  itctQr'jvovv  oitpilni.  Demosth.  c.  Apatar.  §.  !^  e»  Paa- 
taen.  49,  c.  Stcph.  I.  §.  (M,  pro  Pliorin.  .5.  25:  typat/'f»'  o  rhv  vctiov 
&tig  (üv  uf)  f'i  ra  (TrV.«c  oaa  ri^i  tf(j,/]xfv  tj  a7Tr]l).c(t!-v,  §.50:  ineiärj  Öiu- 
i.v$tp  iSfijaep  uig  uffittlov,  l^tanfKH'  ajtavTior  rwr  ovt.o}1>  u.  8.  W. 

4)  PoU.  VUI.  57: 

.  ,  .  1^  wg  at^fthog^  17  mg  xmv  %Qoimv  i^fptovtWy  iv  ofg  iitt 

xQn'so9ca:  Demosth.  in  Aristocr.  §.80:  7}  xal  jfUiftlijlv4t'Wiv  ot 
iv  ol$  fdei  tovTmv  txaöT«  TToitiv  mit  Westermann  ad  1.  1.  vgl.  Schü- 
mann, Process  S.  686  and  Platner  I,  8.  IdSfgg.  [sowie  8t.  A.  §.  Ul, 
not.  5.] 

5)  IIijo^iO(i.ia,  Harpocr.  p.  252;  vgl.  pemusth.  pro  Phornj.  §.  25, 
adv.  Nansini.  9<  37:  rov  vop^ov  nivtt  irav  t^v  nqo^sayLimv  ^«daixörocr, 
nnd  nlher  da8..$.„17;  äuiff^än»  ^<»»  ^«v  seW  Inj  nm^Mp  lucl  urj 
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ffiHtiemvTai.  f/TjxfV  fivni  ro\-  agrpavoic;  A/'x/jr  rrfot  roir  fx  r^g  inirgo- 
nr\q  iy-ultj^iätojv :  und  leaeus  de  Pyrrhi.  liered.  §.  5b:  o  öt  ro^iog  nti  rr- 
itiav  ntXtvH  6nuiamt9«u  tov  xAij^oi',  insiSccv  ttlevtriatj  6  ulr^QOt'Ofiog : 
[Plato  Legg.XL  p.928o],  im  Allg.  aber  Isoer.  Arcbid.  §.  26:  uHa  iiiiv 
ov^  ixsiv  vpiäg  Xili^fv,  Ott  tag  «njffcfts  tud  tig-idimsiutl  tag  wuvagy 
ijp  iniyh'rjxat  nolrg  xQOVog,  ntv^lttg  it«l  Tturg^ag  S-rravzBq  slvai  voiii- 
JoT»(T/r.  \Yg\.  jetzt  Caillemer,  l^tades  sur  les  ant.  jurid.,d'Athene8  Vll: 
la  Prescription  ä  Atli^nes.  Paris  1869,  welclier  ausgeht  von  der  wichti- 
gen Stelle  Plato  Legg.  XII.  p.  954  c,  dio  Hermann  mit  den  Worten  2)rac- 
scrij}tionis  terminos  suo  arbitrio  descripsisse  videiur  (De  vestig,  Institut, 
veter.  1886.  p.  66)  ohne  Grund  bei  Seite  gescboben.  Es  ipird  da  geechie- 
den  swiaehen  Immobilien  (x«»^^^  oinnang  tt)  und  Mobilien  (ta  ullu); 
für  jene  gilt  keine  «ftq>taßijTT]aig',  für  diese  wird  der  UDangefochtene 
oflbne Qelnaacb  wieder  unterRchieden,  als  «in  solcher  nur  ttozv  aal  nutz 
nifogiiv  -na)  hgcc  und  als  ein  solcher  xac*  ceypoy'i,\  der  Gebrauch  iv  aef  nvfr 
dag^en  geschieden  -/mt  aiv.i'ag  Iv  «am,  vmt  ayoovg  und  Iv  aXloöritii'ac 
und  es  gelten  bei  Plato  dafür  die  Fristen  von  1,  5,  3,  10  Jahren,  für 
den  letzten  Fall  wieder  (iijdi^iav  TC()o{^(a[n'titv  ttvut  njg  ^srurjt/^sco?.] 

6)  Gell.  XVII.  7 :  legis  «eferis  AHniae  verba  sunt:  quod  aubreptum 
erit,  ejus  ret  aetema  auetorüas  eato;  nnd  dasa  Aelnliches  aneh  der  so* 
lonisdie  v^a^sapking  voiutg  enthalten  habe,  aeigt  der  Gegeniata  bd  De- 

niosth.  pro  Phorm.  §.  27;  rotg  (lev  y^Q  aötxoviMfvoig  TU  Tthvxh  hr]  Txo- 
vov  ^yqaar*  Bivai  ffaTTQci^aad'ut ,  x«r«  d}  twv  vriof/f  ? '  rör  ypoi'or 
^vöfjiiGB  aarpi^aruTov  D.^yyov  l'afcdra.  [Diese  Stelle  enthält,  wie  Caillemer 
1,  c.  p.  1»  fi".  ric^ilig  bemerkt,  den  im  Text  ausLfesprochenen  Grundsatz 
durchaus  niclit,  im  (Jegentheil  für  den  darin  gemachten  Gegensatz: 
dJtiMVfUPo^  nnd  ot  ^sv^öftcvot  wird  eben  die»  gleiche  Frist  als  riditig 
und  gonttgend  anerkannt]  Auch  für  Erbklagen,  wieSchSmann  ad  Isaeum- 
p,  432  gegen  Platner  richtig  ausgeführt  hat ,  trat  die  Verjährungsfrist 
erst  mit  dem  Tode  des  nächsten  Erb  n  ein,  weil  dieser  besseren  An- 
sprüchen gegenüber  immer  als  malae  /"hi  pnsnessior  gelten  konnte.  [Cail- 
lemer 1.  c.  p.  13 ff.  belegt  diese  autlallende  Ordnung  der  Verjährungs- 
frist bei  Krbk lagen  durch  Beispiele  der  liedner  z.  B.  Isae.  de  Arist.  he- 
redit.  §.  18,  de'  Pjrrb.  hered.  §.  57,  de  IMeaeog.  fa«redii  7, 36, 4>e8treitet 
aber  die  im  Vorstehenden  gi^ebene  Begründung.] 

[7)  Caillemer  1.  e.  p.  28-^1.  Zu  den  letstm  gehOrt.die  Yifav*!  9Ui- 

Quvoaojv  und  Bv9vvfig.] 

8)  Meier,  de  bon.  damnat.  p.  148  fg. 

9)  Jrjaüamv  yiyvfoQ'ctt .  auch  (irjiifvi-od-ai  oder  (itjfioaitvBa^uij  He- 
sych.  I,  p.  92h,  Meier  p.  IGOfg.,  [JUkkh,  Staatsb.  I.  S.  3Hjff.j 

10)  Bückh,  Stuatsh.  N.  A.  1,      494  fg. 

11)  UtslmviiTov,  Zenob.  I.  74,  Diogenian.  II.  21 ;  vgl.  Demostb.  Mid. 
§.  138:  xlttvCdng  9%  %«i  %vjtßt«t  nal  naäavg  ix^*$  insluf^ßiivovto  ot 
nevttjnoatoloyoif  und  die  «rrt^tf  oben  §.  60,  not  17. 
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12)  Andoc.  de  Mjster.  §.  73:  ot  ^^v  uQyvQiov  oi^eikovTsg  t<>}  drifio- 
aüo,  onoaoi  sv^vvocg  mtpHlov  «g^aptsg  Uffxä^',  ^/  i^ovliig  ^  ygatpas  rj 
iiitßokä<i  (t)(j)X()v .  rj  (ova^  rrgiduFVOi  fx  tov  drjfioat'nv  ut]  xorrf/JciAor  r« 
XQrjfittTa,  rj  ^yy'^t'  'lyy'if'avTo  rroog  to  Si^uöaiov,  Tovroig  /;  ulr  i^y.Tnjtg 
ijP  inl  Tt]g  ;  tciTrjg  TtgvTavai'ui;,  fi  öi  fit],  Sinkaoiov  tiqpff'i^ty  nui  tÜ-ati]- 
liat«  avToiv  nsjciftta&ui.  [Diese  YerdoppeluDg  als  iStrafzuachlag  Iiiess 
aaoh  Tf^wunutußXriym  naoh  Schol.  ad  Demosth.  Timoer.  p.  731,  mit  Telfj 
C.  J.  A.  n.  89a  p.  529  nnd  Philol.  XVI.  8.861».]  Vgl.  Hder,  bon.  damn. 
p.137  a.  Process  8.248,  Platner  II,  8.111—138,  B6ckli  N.  A.  I.  S.d07f. 

18)  Demoatli.  o.  Boeot.  de  dote  S«  20:  dfi^v9eiarig  rfj^  Uulk^Hov 
ovat'ug  .  .  .  .  Ttt  itigiYtvofiSPtt  XQ^^*^**"  ^  nttx^  6  i^og  ik«ßsp  in  xqv 

ßovXfVTTjQCOV. 

14)  SnpLui  TsUoviY.oi,  Demosth.  Timocr.  §.96,  vgl.  C.  L.  Blum  Pro- 
leg, p.  62  fg.  und  Böckh  N.  A.  S.  452  fg. 

15)  Demosth.  o.  Nicostr.  §.  27:  otfs  voftoinslsvown  omttap  «fröre 
diifMOittVf  Ofi  iffo^oüpitvog  tt  x(Sv  t^g  nolsmg  pt^  uteodtdip  iyyvrjv. 

16)  Xenoph.  Hell.  I.  7.  22:  iav  ttg  igf       avoliv  npodti^  i  t«  ti^ 

triy  'ATTtv.fl.  T((       ;j;prJu«Ta  avTOv  Srjuoßia  Hvttt. 

17)  Demosth.  !Mi(l.  .S.  43:  tovg  fisi'  7iQOvoia<;  anonTivi  tn  ta^ 
vdczbj  x«t  afKfcym  x«i  dt^fisvati  täv  vnc<Qi6vi(ov  ^ij^iiovci:  vgl.  Ari- 
etocr.  §.  45  und  Poll.  YIIL  99 :  «»s^criMOMri  zig  tav  Agetov  nayav 
fk9t«  top  it^xsQW  Xoyop  tpvyopxap  ovaiag  %ati  xit  My^^ipv,  Auch 
fftr  xquvfM  in  ngovoia^  schliesst  es  Hölscher  de  Tita  Lyriae  p.  55^  ans 
dessen  Bede  über  diesen  Gegenstand  §.  18:  ort  tisqX  t^s  jiargi'Sog  (loi  xal 
tov  ßiov  o  fr  wr  tdrf,  obgleich  Plat.  Legg.  IX,  p.  877  anders  bestimmt. 

18)  S.  iMeior,  bon.  damnat.  p.  97  fg. 

ist)  S.  Meier  {>.  142  und  oben  §.  .58.  not.  tJ. 

20)  Jrj^iönQciTn,  Aristopb.  Vesp.  ü7y;  vgl.  Meier  p,  211  fg.  u.  Buckh 
N.  A.  1.  S.  516  fg.  II.  S.  14311.  mit  dem  Verkaufsprotokolle  bei  Bangabo 
Antiqu.  hell.  I.  p.  394  and  AnsaQgen  am  ahnliehen  bei  PolL  X. 

21)  Etymol.  M.  p.  840:  ii«txec9i%ttc9iptap  vivwv  d^f^omtvetf-O-oet  ««9 
ovtf^ag,  tt  liyoteV  ztvsg^  mg  sfijtfav  ättptwxal  tmp  Sffflksvoykhmvj  änofQä- 
fpso^at  TOVTOvg  i-Ktkivov,  ttotb  x«i  tzogov  tSdi^fiöav  ngyrgiov'  oneg  fle- 
yov  iveniG^tjUaa  y.ai  tiCTrtöJOji/'aoitav,  fi  ixtvzot  y{  nagiaTcov  iyyvrjTocg 
zov  (irf  dv  diutpsvaa0i)^ai  negi  zov  ötivtiafiUTog  ol  dccvfi'anvTfSy  tovio 
iyyvrjs  nanxßokiiv  Heyop'  dh  xig  yvvatxl  ngoitov  xrjv  ocpsilo^ivqv 
nifo£»a  tijxaiPf  »al  9«tP9ux^  x6  otplTjftai  vgl.  8t  A.  §.  140^  not.  13  f* 
[sowie  T&fy  G.  J.  A.  n.  899  e.  eomment.  p.  531]  and  Über  das  Sacoam- 
benzgeld  von  einem  Pünftlieile  die  Lexikogr.  s.  v.  naQa'xaTaßolri  mit 
Böckh  N.  A,  II.  S.  478.  [Zur  Sache  überhaupt  vgl,  Caillemer,  Etudes  etc. 
V.  p.  32ff.,  der  auf  den  Ausdruck  hiniGArjuau  d.  h.  TrQorpcövriGig  ywäi- 
%6i  öquevo^fvr}i;  ovaiag  nsgl  Ttgotnog  oqitikovaris  uvii^v  avrrjg  Za/i- 
ßuvuv  Bekk.  Anecdd.  I.  p.  260  aufmerksam  macht. J 
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Was  dag^n  die  Wege  betrifft,  welche  die  griechische 
StaatsgemeiDschafb  ihren  Mitgliedern  zur  Behauptung  concreter 
Rechte  gegen  Einzelne  darbot,  so  sind  darunter  die  Spuren 
der  ursprünglidien  Selbsthülfe  auch  später  noch  nicht  ganz 
verwischt,  so  sehr  auch  gerade  ein  Verdienst  des  geordneten 
Staatsleben's  und  der  bOrgerlichen  Gesetzgebung  darein  gesetzt 
wird,  den  ^Ienf?chen  der  Selbsthülfe  überhoben  und  dadurch 
zugleich  dem  Missbraiiche  derselben  vorgebeugt  zu  haben. 
Aber  Notliwehr  gegen  persönliche  Augriti'e,  wie  sie  nach  ältester 
Rechtsansicht  überall  als  straflo-^  galt  blieb  es  auch  vor  dem 
positiven  Gesetze'^)  wenigstens  gegen  häuslichen  Friedbrucli j 
und  wegelagerischen  Anfall-'');  sogar  den  Angehörigen  eines 
Getödtelen  gestattete  dassellic  statt  des  lliiclitigen  oder  aus- 
wärtigen Mörders,  den  ihre  Ivache  nicht  erroiclien  konnte,  drei 
der  Peinigen,  seiner  Landsleute  <ider  derci-,  welche  ihn  in 
Schutz  nahmen,  als  Geissein  festzulialten  ;  und  selbst  im  ding- 
lichen Rechtsgebiete  begegnet  sie  uns  noch  unmittelbar  in  der 
alterthümlichen  Form  der  Haussuchung,  welche  derjenige,  der 
entwendetes  Gut  bei  einem  Mitbürger  versteckt  glaubte,  in 
Person,  nur,  um  seinerseits  keinen  Verdacht  zu  erregen,  mög- 
lichst entkleidet  vornehmen  musste  ') ;  wenn  gleich  die  eigent- 
liche Sphäre  der  Sell)sthülfe  auf  diesem  Gebiete  erst  da  ein- 
trat, wo  sie  durch  richterlichen  Spruch  l)egründet  und  berech- 
tigt war.  Denn  in  den  Gerichten  sollte  alleedings  die  nächste 
Gewähr  für  jeglichen  Bechtschutz  liegend),  wie  denn  berelta 
Zaleukos  den  thati^ushlichen  Besitz  einer  streitigen  Sache  bis 
zmn  richterlichen  Austrage  dem  letzten  bonae  fidei  posaessor 
zttgesidiert  hatte  und  während  andere  Gesetzgebungen  sich 
allerdlngEi  auf  den  Schutz  gegen  Gewalt  beschränkt»  gegen  Be- 
einträchtigungen und  Verluste  aas  freiwillig  eingegangenen  Ge- 
schäften den  Einzehien  auf  seine  eigene  Vorsicht  angewiesen 
zu  haben  scheinen  ^%  lieh  die  attische  jedem  Rechtsanspruche 
dergestalt  Gehör,  dass  auch  der  Selbsthülfe,  welcher  sie  die 
VoUstKeokung  eines  richterlidien  Spruchs  überHesSy  nur  die 
durchgehende  Ansicht  T<m  der  unmittelbaren  Beditskraft  eines 
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solchen  Spmohs  yorachwebte  [und  gab  die  Möglichkeit  der  Be- 
schreitung yerschiedener  Rechtswege  in  vielen  lallen]  ^^).  Daher 
klagte  man  auch  in  der  Executionsinstanz  znnadist  auf  den 
Ertrag  eines  zugesprochenen  Eigenthums,  um  dann  erst  zu  der 
Substanz  desselben  überzugehen  ^  ^) ;  noch  deuäicher  aber  spricht 
sich  jene  Bechtsansicht  bei  der  gewöhnlichen  aäio  rei  judicatcte 
theils  schon  in  dem  Namen  dixt]  s^oijlrjg  ^■^),  theils  in  dem 
Pociialcharakter  derselben  aus,  indem  eine  jede  \'orenthaltung 
des  gerichtlich  Zuges})rucherieu  als  eine  Vergewaltigung  be- 
trachtet ward,  die  den  Berechtigten  ans  seinem  Eigenthume 
verdrängte.  ^  Aus  diesem  Gesiclitspunkte  muss  es  danTi  auch 
gewürdigt  werden,  wenn  wii*  neben  diesen  Klagen  dem  Uethei- 
ligten  auch  chi  rfänduiigsi-echt  zur  Wahl  gestellt  sehen,  nach 
welchem  der^^elbe  in  Begleitung  einer  obrigkeitliehen  Person 
dem  zielfalligen  Schuldner  jedes  beliobigi^  Aefiiiivalent  abneh- 
men^''), ja  nach  Umständen  von  dessen  mibeweglichem  Eigen- 
thume Besitz  ergreifen'')  konnte.  Nm*  die  persönliche  Schuld- 
haft beschränkte  Athen  auf  die  j)rivilegirten  Forderungen  de« 
Staats")  und  der  Kaufleute '  '),  bei  welchen  letztern  ausserdem 
wohl  itnmer  noch  Büigschaft  an  deren  Stelle  treten  konnte; 
und  öffentliche  Bescliimpfimg  des  bösen  Zahlers,  wie  in  Boeo- 
tien  fällt  entschieden  roheren  Gesetzgebungen  anheim,  gleich- 
wie anderswo  z.  B.  in  Sparta  auch  die  Rechtskraft  der  abge- 
urtheilten  Sache  keineswegs  so  unbedingt  wie  in  Athen  galt. 
Wie  gross  diese  dagegen  hier  war,  zeigt  nicht  bloss  der  Um- 
fang der  darauf  zu  begründenden  Einreden  sondern  auch 
namentfich  die  Seltenheit  der  als  ein  Zeichen  des  Staatsrei^ 
ädles  betrachteten  B^nadigung  nach  dem  Bichterspmch  und 
auch  resdssorischer  Rechtsmittel  g^n  yolksgerichtliöhe  Sprüche, 
dergleichen  eigentlich  nur  in  drei  Fallen  zulässig  waren");  in 
allen  andern  stand  dem  Verletzten  nur  eine  neue  Entschadi- 
gungsklage  gegen  den  siegreichen  Gegner  oder  dessen  Zeugen 
zu,  durch  welche  dieser  einen  falschen  Spruch  erschlichen 
hatte;  und  dass  dieses  Ver&hren  auch  nicht  Athen  allein  eigen 
war,  ^isst  die  Angabe,  ymuasetzen,  weldie  die  iiUöxipffie  oder 
Streitrerkiindiguug  gegen  die  Zeugen  als  eine  Erfindung  des 
Charondas  beieiöhxiet       [Hierher  gehrärt  auch  die  Klage 
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i'tvÖoxXi^Tuag  imd  tlfSvdtyyQCicpty,  gerichtet  gegen  die,  welche 
lälschlich  Personen  als  Schuldner  des  Staates  vor  Gericht  ge- 
laden oder  haben  einzeichnen  lassen ;  ein  dreimahger  glücklicih 
gefühi'ter  Pn>c(>ss  desshalb  hatte  persönliche  Atiinie  den 
Beklagten  zur  Folge. '^)J 

1)  Demostb.  adr.  Oonon.  §.  17 — 19:  oC  fihv  yun  v6fu>t  noXv  xdvccv- 

riu  vm\  t«?  ßj/ay/.«  «vT  Ttqoiyctoti^ ,  ontai  urj  ufi'JoTs-  yi'yvüjt'zctl^  nQUii'- 
ÖovTO,  t)ioi'  .  . .  fj'öl  xax//}'oyi'as,"  di'HUi'  (^t<a]  tui'i  rr  rautaj,- diä  toino  yi'^vt 
G&uiv,  ivir  fii)  koiöuQOV{iSvoi  Tvatsiv  ukkiiküv^  TtQütiywTai'  TräXiv  aim'ag 
fiai',  xcicl  Tttvras  ocxov«  dut  tovt  üvm,  %&9  &üucs^  i'va  (itjösii,  ovav  ^t- 
xav  7/,  Xi&o)  (^rjdh  mSv  totovtnv  afkvvritm  (iijdtvi,  all«  x^v  in  xov  v6' 
fio«  BU^p  dvanivti'  rqttvfiaxog  nuUv  tlcl  yuaipal  xov  tnij  xtx^ioduoßipav 
xtvtov  q>6vovg  y£yvfo9a^'  to  qwvloxaxw  otfimf  to  t^^  loidogi'ocg,  ngo 
xov  xeltVTUtov  x«i  detvoräTOv  Trpofföparoft ,  tov  jxri  (pövov  ytyvso9'at 
^r]S}  HCitcc  fitjtßöv  VTidysaQai,  tv.  ^Iv  loiSogi'ag  ctV  nXrjydg,  in  ttIi^- 
yiöv  sig  TQdvixurcc,  ix  6s  zQUiifidrciiV  f4'  ^dvatüi',  all'  iv  roi'g  r6(xuig 
sivai  zovTbiV  inciaTUv  tjjv  äj'xi^j',  ^ij  zij  toi>  ttqoozvxÖvzos  oQyjj  /x/^d'f 
ßovliqaa  xuvxa  nnivio^ui.  Lycurg.  in  Leoer.  §.  4:  tqCcc  y«Q  iau  v«  fii' 

^  ytattt  S  Sitt^iMxxii  %al  ituod^si  ngv  di^»ffetxiav  Htcl  x^v  x^g  n6i&e»s 
tvSatiiovtaVf  nifazov  fifv  ii  xtav  pof^nv  T«|ctf,  dsvxiQOP  ^  X0P  ittttec' 
öxtip  ^fiffpos,  xfixop  ^  TOVTOig  Tadm^ftarcc  nagaSiSovaa  KQÜtig'  6  (liv 
yaQ  vofiog  rchrpv/.f  TrnoXfyytv  a.  iirj  Sfi  ngcizzBiv,  6  St  yiuTrjyoQog  (Jtrjvi'yetv 

•  Tovg  fvöxovg  ToCg  tv.  toj;  i  oinnr  tniTiuioig  ■A.a&eovcoxag,  6  dl  öiTiaarr^g 
Ku/id^eiv  zovg  vn  a^KfOiit^oiv  zuviiov  unudst^^ipzag  avz(ß  — .  Vgl.  adv. 

Mid.  §.  221  and  Enrip.  Otest  507  fg.  [Di«  Abhaudiangen  von  Vict.  Cu- 
ebeval,  ^tade  sur  les  tribunaax  Atb^nienues  et  les  plaidoyers  ctvils  de 
Demofitbine.  Paris  1863.  220  S.  and  von  Alb.  Desjardins»  Esiai  sur  les 
plaidoyers  de  Demoatböne,  Paris  1862,  behandeln  den  attischen  Civil- 
process,  die  zweite  mehr  rhetorisch  vgl.  fievae  bistor.  de  droit  fran^^is. 
II.  1863.  p.  578.] 

2)  ApoUod.  II.  4.  9:  Paöaficevd-twg  vo^og,  og  uv  dn,vvr}Ttti  xov  xti- 
QOiV  dör/MV  Ufj^avta,  aitcöov  iivca:  vgl.  Sopb.  Oed.  Col.  547|  PUlt  Legg, 
IX,  p.  874  und  Schol.  Aristid.  T.  III.  p.  524.  Dind. 

3)  Demostb.  Lept.  §.  158:  o^iag  ovk  d^ikiltzo  Trjv  xov  öikui'uv  Tci~ 
^iv,  all*  i^TiHSV  i<p  ots  i^ttpfu  tinmixtpvvpat :  vgl.  adv.  Aristocr.  §.  53  f. 
V.  Fansan.  IX.  86. 4. 

4}  Ueber  Ebebreeher  s.  oben  §.  29«  noi  8  and  |.  61,  not.  22;  über 
Naebtdiebe  Demostb.  adv.  Timocr.  §.  118:  et  di  xis  pvhxw^  oxtovp  nlin- 
toi,  xovtov  i^etvtti  d%Mtttpm  %ul  Xi(ä9tti  StqHopxu  x.  v.  1. 

h)'Ev  äficö  dhrl  TOV  Iv  l6xo>  xai  ivedQ<jc  Harpoer.  p.  211;  Vjtl.  Nft» 
geUbaob  ad  Uiad.  i.  161  und  Demokrit  b«i  Stob.  üerm.  XLIV.  19:  nt- 
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Q  ^fftf^llV^,  PoD.  VIII.  50:  oxav  xiq  rovg  uvSQOtpovovg  narag»«- 

yovrceg  rog  tivag  anaitcSv  nr]  J.außcivjjj  i^sartv  ix  t(Öv  ovh  ixSidovrcov 
uxQi  TQi(äv  dTcayaytiv.  Harpocrat.  s,  v.  dvdQohjipi'a,  auch  ro  ccvdQoi.rj- 
^tov,  Tgl.  Etjmol.  M.  p.  101.  55  u.  mehr  Weber  ad  Demosth.  Aristocr. 
p.  297. 

7)  [^(0^,  tfmoaets  Sgiwu  Hesjoh.  t.];  SehoL  Aristoph.  Nnb.  4l90: 
?9oe  1JV  Tovs  statovtae  slg  otnCuv  tivog  ini  xtß  fOftvodv  tlatipmt  £Va 

Tt  vno  TU  fftaTMT  UffV^ttPttg  Idd-coaiv  vTioßcclovreg  to  ^rjzovfifvov 
Httl  ^l^fiiocs  ULTioi  rovxro  yh'covzai'.  vgl.  Plat.  Legg.  XII.  p,  954:  (pea^dv 
^£  av  l^iXi]  rig  Ti  ttuq  orioovv,  yi'fivog  rj  x^xcovi'cyiov  fx(ov  a^coarog  ngoo- 
{loaag  rovg  vofiifLovs  &£ovg  nijv  tlni^tiv  svQjjasiv  ovtui  (pagdv  6  Öi 
ffaocx^^<"  "^"i^  otytitt»  td  tt  W7jnaa(iivtt  %tti  %ei  mtiqfMVxa  <p<o(f^v*  iav 
di  tiB  iQtvPqiv  ßovlt^ipq»  quoff^p  fi>^  di9«ßf  diiitilttt4hxt  iihf  vi»  «nuif- 
yofievov  tift^gJ^wnp  x6  {(fsvniftivttv  f  av  di  tig  o^lßt  9utXma(ot» 
tov  Tiiiijd'ivtog  ßlaß^  hxiwuv  idv  dhdnodiuuSv  oluittg  dstnoTTjg  tvf- 
%uvrj,  Tcc  (i(v  dai^fiavTce  naQfxovzojv  ot  ivoixovvreg  iQSwqiVf  tcc  dl  aeari- 
(laafJLivu  Ttü.QccaquTjväad'oi  neu  6v  av  t^tlij  (pvXav.u  xaraaxrjaätto  nivxs 
^(itffug  6  Tp(0()(aV  idv  d«  nXtCova  %q6vov  ccrct},  tovg  daivvöfiovs  Ttuga- 
Icißdtv  ovtü)  (pongdtm  X4m»  ntä  tu  9S4ij^(uca(iivtt ,  ndlm  dh  ^eta  xmv  oi' 
%e(n9  Ttal  tm»  äitvpofuov  lucta  tavta  m^ipmadm  md  das  fSmiiehe 
fiiirtim  ptr  Umem  et  Uehim  eotweptum  hü  Festus  p.  117  imd  Ch^ne 
Instit.  XU  192.  [Vgl  t.  Vangerow»  Deforto  eonoeptoeto.  Heiddb.  1846.  4] 

8)  Demosth*  Timocr.  §.2:  ä  ^oxer  owtxstv  ttjv  nolttsi'av  t«  di- 
naüv^tui  Tgl.  %.  6WT.  §.  16  und  adv,  Mid.  §.  224:  ^  di  rmv  vofimv 
lOXvg  zig  iaziv^  dp*  idv  zig  i^köv  adLyiov^Bvog  dvccHgdytj.,  TCQoadgafiovv- 
zat  Hai  TiagtaavTcct  ßori&ovvzsg;  ov'  ygänfiaza  ydg  y(yQa[Xfisvu  iazl,  «ai 
ovxl  Svvtttvx  dp  zovxo  noi^acci'  zi'g  ovv  ^  Svvufitg  avxtov  iaziv^  vfisig 
idv  ßeßcctntt  ayx^S  wl  nugixrizt  nvQi'ovg  dtl  xiß  dsofiivq».  Nfteh  hj^ 

cnrg.  Adr.  Leoer.  9  man  da»  wo  das  Geseta  nidit  dnikdi  auf  das  Vei^ 
gaben  anwendbar  ist,  die  n^tttg  der  Biebter  das  sm^adaiyfi«  der  beim- 
menden  Qeechlechter  werden. 

9)  8.  Poljb.  XII.  16 :  xeXeveiv  yuQ  xov  ZaktvHov  vofutv  tovtw  dtSv 

v,gtxxitv  xdav  dfirpiaßtjzoviifvojv  ttog  tiqg  HQi'asojg,  nciQ*  ov  xfjv  dyoayrjv 
av^ßatvd  yiyvta^^tn  ^  mit  der  authentischen  Auslegung:  nagu  rovzoav 
zijv  dyoyyrjv  cai  yiyi  toi^ca,  nag  o!g  dv  taxtizuv  dÖi]gizov  ;j;pöi'OV  xivd 
yeyovog  x6  diuiKf  iaßi^zu  ö^tp&p'  ia*  di  ttf  dipekoiisvos  ßiff  fcuifd  tuvog  d^«- 
y«yi^  nqoq  ittvtiv,  itämitu  nuff«  wvtov  T^ccywjrqv  o  9itoimttfi«u¥  »W' 
r/rcri  deanoxTjgf  ov*  stvai  xctvttjv  xygiecv,  und  dem  ifißsßaxsvnivai  als 
Besitztitel  bei  Demosth.  c.  Leochar.  §.  16  [Das  dydyi'iiov  dvai  daher 
wichtig  im  alten  Schuldrcclit  (Plut.  V.  Sol.  13),  Gegenstand  der  Con- 
veution  unter  Staaten  Xenoph,  Hell.  VIL  3.  1^  tovs  epvydSag  dyoayif^ovs 
tlvai  ix  naaäv  zäv  avy,^(iixiöoiv.^  ^ 

B.m.  ,  $5 
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10)  Aristot.  Eth.  Nie.  IX.  1.  9:  h  iaxov  ib  tUil  vofioi,  tcav  Bnovaicov 
ovußoXat'av  Slytcts  firj  dvai,  (og  8iov,  co  iniGrsvae,  dtaXvd'rjvai.  ngog  rov- 
Tov,  ■Attd'ccnsQ  hoivoiPriGs:  vgl.  oben  §.  G,  not.  12  und  §.  66,  not.  11, 
wozu  jedoch  noch  zahlreiche  andere  Fälle  gedacht  werden  können ;  in 
Atlieu  dagegen  lässt  sich  höchstens  die  Freiheit  voraussetzen,  von  wel- 
ehet  denelbe  T.  4,  13  spridit:  oto»  h  nultür  wl  mvitv^eu  «ol  i» 
oaotg  uXloif  u^tuof  f9mt$v  6  vofiog,  insofern  seine  Gesetafl^bnng  wie 
gegen  Zinswncher  (§.  49t  not  3)  so  aneh  gegen  loeno  enomw  mdhts 
TOrkehrte. 

11)  Vgl.  die  charakteristische  Zusammenstclluni,'  der  drei  Erwerbs- 
titel bei  Isaeus  de  Aristarcli.  §.24:  tojv  (iurpitjßijTrjOi^Kov  %wqicov  rVct  xov 

and  im  AUgem.  Des.  Herald us  de  rerum  judicatarum  auctoritate.  Paris 
1640.  a.  oder  in Otto*s Thes.  jtur.  dvilis.  LB.  17S6foL  n,  p.  1071-1290 
und  St.  A.  $.  144^  not  14—16.  Auf  die  Mannigfaltigkeit  der  sn  besehrd- 

tendenBeebtswege  macht  Isok  rat  CS  n.airido^,  §.314:  aufmerksam  beiden 
Anklagen  wogen  Sjkophantie,  die  bei  den  Thesmotheten,  bei  dem  Bath 
und  beim  Volk  anzubringen  waren,  ebenso  Demosth.  in  Androt,  §.  2G:  Ssiv 
^sxo  (Selon)  (if}d(vt(  dnoazSQeia&ai  rrjg  öinrj^  tvx^^^  (og  tKactog  dvvu- 
Ttti*  ndSs  ovv  ^atat  tovzoi  iuv  noiku^  odovg  da  öia  z(3v  vö^mv  iiti 

12)  Said,  n,  p.  247:  ot  yijs  «ji(piaßijTOvvxsg  mg  nQoaiiHova^i;  avtoig 
iofXmwfei  «offf  diOK^fltrovtr»»*  tlta  iXivtsg  Utyx'tvovßi  wl  it§Ql  Ist- 
xaqmiag'  tovto  «o^ttov  9inij  lutlettixi:  jig\.  Harpocr.  p.  223 :  ot  datato- 

lisvoi  nSQt  xaqCmv  xal  olxioSv  ngog  tovg  ^x^vttxg  ovcCuq  iStnä^ovro  ri^y 
dBVTfffCtv  dtTtrjv'  i]  8\  Trporfo«  Tqv  rxov  yLtv  olnuov  ivoiHi'ov,  rav  Ss  x^- 
QÜov  naQTtov,  TQitr]  6  tni  Tovrtov  i^ovXijg,  mit  Hudtwalcker,  Diaeteten 
S.  141,  dem  ich  auch  hier  (s.  ^.  G7,  not  14)  gegen  HefFter  S.  264  bei- 
pflichte, und  Fiatner  I,  S.  433  oder  Schümann,  Process  S.  750.  [sowie 
Westermann  in  Panly  Bealencyklop.  III.  p.  145»  vgl.  Gaillemer,  £tad. 
Vm.  p.  15,  weleher  p.  19  die  piw^actng  dinti  sieb  anf  die  den  Herrn 
der  vermietheten  Sclaven  zu  zahlende  Micthsummc  beziehen  lässt,  ohne 
dafür  Stellen  beizubringen;  dass  die  allein  bc/eiigto  fVr/r;  aia^coasoog 
ol'xov  auf  die  vom  Mündel  gegen  den  Vormund  zu  stellende  Klage  wegen 
unzureichender  Vermiethung  des  Hauses  sich  bezielit,  ist  bekannt,  vgL 
Meier  Schümann,  Process  S.  296,  auch  Caillonier  p.  22.] 

13)  Apostel.  Proverb.  XVI.  47 :  o£  ditty  vixi^^fccvtss  mors  uJtolaßeiv 
ti  po^iw  ^  ayQOV  ^  fi  tounitop  %al  fi^  iiafkipoi  avhQS%cip  dg  dmacv^» 
futv  avd'ig  %ctl  BUi^fov  Untief  ijvtg  hutXtPto  i^ovlifg*  miUt»  faQ  ot 
TcaXaiol  TO  unsXuvvsiv  «at  xaXvstv  ^X^yopi  vgl.  Bckk.  Anecdd.  p.  188. 
252,  [daher  auch  ocp^iXsiv  ßXäßqv  Demosth.  inAristocr.  §.28.]  Mehr  bei 
Hudtwalcker  S.  134  fg.  und  Platner,  Process  I,  S.  436,  II,  S.  295,  sowie 
Böckh,  Staatsh.  d.  A.  I,  497.  Note,  über  die  Etymologie  aber  insbes. 
äattm.  Lezil.  II,  S.  148  und  Böckbr  C.  Inscr.  I,  p.  810. 
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14)  Hsrpoer.  p.  108:  dindtvwtM     i^liie  luA  htl  iMit^Uotg 

ot  ft^  unoXccfißdvovtsg  iv  TtQoarpuovojj  nQod'safii'a,  vjcfgrjiiSQcov  yiyvi^ 
liivtov  Z(üV  dmac&ivTcov'  oi  de  alovTSS  i^ovlrjg  xoct  zcß  tlovti  t-diöoauv 
a  d(f>jQOvvto  avtüv  x«}  tcJ  Öri\io(St'(p  nuxexi&soav  xd  xifirj&tvxa:  vgl. 
Demosth.  Mid.  §.  44  mit  Herald.  Anim.  VII.  26  und  Böckh,  Staatsh.  N. 
A.  I.  S.  496,  [sowie  Philippi  in  N.  Jhbb.  f.  PhUol.  1867.  S.  584] 

15)  Demosib.  e.  £Terg.  §.  84:  Utfiop  na^ä  t^g  oQxns  vtVQ^nn^  n^- 
9ov  fol  «ip  oiiUmfi  Tgl.  Sehol.  Ariatoph.Ndb.97:  iSn  ovv  viv  ü^fia^ 
xov  uyayüw  tlg  tovg  otKovg  xovg  ivixvQtt^ofthovs.  Hudtwalcker  S.  131 
und  Schümann,  Process  S.  Iii]  wollen  nicht  einmal  diese  Begleitung  als 
noth wendig  betrachten;  mit  Sicherheit  iäsat  sich  jedoch  das  GegentbeU 
nicht  nachweisen. 

16)  'EvexvQÜ^siv  oder  ivex^Q^  kafißdvHV,  auch  dmsa^oct  xmv  Xfi'H' 
fMtnv^  vgl.  Demosth.  Mid.  S>  81  mit  Salmas,  med.  nsorar.  p»  575  und 
AtiLXin.95.  p.612c:  mg  ovt»  wmtovg  oo««  Ta^xotfoir  uxwMov  mA  on 

mrsyijjuf^Ob  ^y^'i'^ro  yvcoiijj  Sinaaztiffiov  natuduutt^tlt,  Mtl  tag 

^9%fHt<M^  oUexijs  avTOv  H.  t.  l. 

17)  '^ifiatewai  nai  iiißatsi«  «o  tov  SavMxrjv  elasl^eiv  sig  xd 
HTT^uaxce  xov  vnoxQBOv,  ivBX'^Q^d^ovxa  t6  Sdvsiov^  Bekk.  Anecdd.  p.  219; 
vgl.  Demosth.  c.  Olympiod.      27  und  Schümann,  Process  S.  748. 

18)  Vgl.  die  Geschichte  des  Miltiades  ibei  Her.  VI.  132  ff.  mit  Note 
f  QU  Bibr  «.  Oraiisrt  im  Ftooem.  Iseb  Ubiiasi  1844--45  sowie  Dsmoitb. 
c.  Andioi.  §.  56  dasu  Bookb,  Staatsh.  L  a  513  f.  7.  im  AUg.  aber  den 
Bathseid  bei  Demosth.  c.  Timoer.  §.  144  mit  St.  A.  f.  126,  not.  4.  Zur 
ganzen  Frage  s.  Heier  Schömann,  der  attische  Process  S.  580  ff. 

19)  Vgl.  oben  §.  44,  not.  12  mit  Demosth.  adv.  Lacrit.  §.  46  und 
adv.  Dionys.  §.  4.  welchen  Stellen  Meier,  hon.  damn.  p.  28  nicht  hätte 
die  specilischc  Beziehung  auf  öUccs  iiinoQindg  absprechen  sollen ;  s.Hudt- 
iraklEer  8.  168  und  Heier  SehSmann,  att.  Piroeess  S.  745.  [Zur  Sehuldhaft 
in  spSterer  Zeit  die  Hassiegel  des  Aehaers  EritolsM:  paiÜk  nu^uHi»' 
C^at  TOvg  dnwjfoikivovi  f^b  (f  vla-nriv  ngoq  tet  XQ^^  Polyb.  JUULVUL  8i> 
s.  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  529.  Schaldhaft  gegen  die  ganze 
Bule  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  vollatrecTit  Cic.  ad  Att.  IV.  21.  Die 
i^aycayf],  die  Exmission  erscheint  als  Akt  tingirter  Gewalt,  worauf  die 
d£%tj  iiovljjs  erfolgt  s.  Philippi  in  N.  Jhbb.  f.  Piniol.  1867.  S.  586.] 

SO)  Kicol.  Bamase.  bei  StoVSerm.  XLIY.  41,'  p.29f^:  BwmwK»  A««^^ 
tovg  to  t^hg  ov»  mninSomug  ttg  mfoffoip  uyavtBg  naiiticm  «sjUvootfMrf. 
tUa  Hoqitvov  inißdXXovaiv  avtoSg'  Sg  9*  Sv  ico9«m»^y  ätt^tog  fiptt«$l 
▼gl.  Arsen.  Viol.  p.  150. 

21)  Plut.  Apophth.  Laoc  p.  217  B:  hup  dnoipvy^  ttgf  itt  ovikp* 
■^aaöv  iaxtv  vn6(iiv.o^. 

22)  Demosth.  Lcpt.  §.  147:  ot  rötint  orv.  äoct  f^)g  ngog  tov  ccvtov 
iregl  T(ov  avxcöv  ovze  Ji'xff^  ovt   m&vicc'^  ovxe  dtadiv-aaiuv  ovt  uXko 

towvt  ovdy  elvMi  vgl.  "^ocr.  §.  54,  Argum.  or.  in  Pantaia.  p*  965 
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und  Andoe.  adr.  AIcib.  §.  9;  anoh  Plat.  Grit.  p.  60:  «siv  xovrov  tov 

961LOV  aitoXXviiivQv,  og  taj  di'xccg  Siy.aG&f^'Gag  TtgoarartH  MVQÜtg  sTvai. 

23)  Cic.  Verr.  V.  6.  12:  perditae  civitates  <Ie>>perati>'  jam  onmibus 
rebus  hos  solent  exüus  exitiahi  habere,  utdamnati  in  integrum  resiituan- 
tw,  vincti  solvantur,  exsules  reducantur,  resjudicataerescindanturi  quae 
quum  accidunt,  nemo  est^  quin  inteüegat  rutre  iüam  rempublicam  —  atque 
htuc  9ieuibi  facta  sunt,  faetat  timt,  iU  homines  poptdam  ae  nobüea  dvp- 
jikio  ati^ßSßiKoUvarm^ :  at  nm  ab  eis  ipsit,  qui  judieaasmt,  at  non 
ttatvn,  ttt  non  eoriimfacinorum  damnati,  quae  advitam  et  ad  fortunas 
omnium  pertinerent.  Vgl.  dazu  Platner,  Process  I.  S.  443  ff.  Zar  Kescis- 
sion  s.  Schol,  Plat.  Legg.  XI,  p.  937:  ov-/.  tni  tiÜvtcov  öh  nov  aytovcov 
iyi'yvovzo  dväSixoi  cci  xp/'öftff,  dlX'  lo^  <pTjOi  fi^sötfQaaTog  iv  ^'  voficoVf 
inl  (lövijg  ^(viag  tpevSoiiaQzvQicSv  xal  ulijqonv:  vgl.  St.  A.  §.145,  not.  4 f. 

24)  AriBtot.  Politic^  H  9.  8:  Xo^oydoo  d'  id$op  fthv  ovdiv  ian 
»Hi^y  «rf  d/xcrt  tmv  iptvdofUietVQiäV  n^tog  yuQ  lxo£ijat  iMionipptPi 
vgl.  Demosth.  c.  Everg.  §.  Ifg  ,  [Ilarpocr.  SianctQtvQicc]  und  meine  Ab- 
handl.  de  vcstig.  inatit.  vet.  p.  G9  [sowie  Böckh,  Staatsh.  I.  S.  491.  498. 
D.  6.,  Telfy,  C.  J.  A.  n.  1101-1105.  Comniont.  p.  558.  Daran  könnte 
sich  dann  die  dtHrj  x«xorf;(;j/f(ot'  knüpfen  gegen  den  Steller  des  Zea^ea 
Harpocr.  s.  v.,  St.  A.  §.  145.  not.  8-,  Telfy  p.  Ö58f.] 

[25)  ^cvdoxli}Tc/ic  OfOfUK  d{*^s  hrlvf  ijv  Mitcw  ot  iyysyganiiivoi 
^gjcÄMir  tp  &i}ftoe£»,  inttSa»  ttltuSvtai  tivag  ^vdag  iutt8a%9vaü9ai 
nXfir^Qctg  xof^'  eavTciv  TtQog  tiJv  Stnijv  Kcp  rjg  orpXov  Harpocr.  s.  v.  p.  186  ed. 
Bekkert  Sex.  Seqaer.  p.  317;  onoaot  vqIs  ipfvdonXTjzBi'as  o^Ioibv,  dnpLoC  siat 
TU  (fcoiiaTa,  rd  XQW"^^  ^xovai  Andoc.  de  myster.  §.74,  Demosth.  in  Ni- 
costr.  §.  15,  dazu  St.  A.  §.  140.  not.  6  u.  Bückh,  Staatsh.  I.  S,  466.  502.  512, 
welcher  aber  im  Einklang  mit  Poll.  Vill,  40  durcliaus  von  einer  yQccfpii 
ZgAfS^t,  WtvStyyQacprf  ovoyi,oi  iiniig  iativ  ^  cAr^otfiy  oC  ^Bygainiivoi 
dqpt/lctv       äfgutaip  dg  iiuttaiftvottßiv9v  avvmv  vov  ^^y^d^avtag 

cmtidi      naqot      9m  tisifiivrj  ms  dSi'xcog  iyfgitqtiptH  o^tXetP  %tS 
9nt»9,  dain  Staatsh.  I.  &  466.  512.] 

* 

Werfen  wir  endlich  noch  emen  Blick  auf  die  Mittel,  durch 
^'wehshd  der  Staat  aeine  eigene  Existenz  gegen  die  Eigenmacht 
desEin2Eehien  zu  dchem  und  dessen  Vergehen  gegen  das  Ganze 
^za  ahnden  pflegte,  so  zerfallen  diese  nadi  der  allgemeinsten 
Formel  des  giiediischen  Strafrechts  >)  in  die  beiden  Gattongen 
der  Leibes-  nndGeld-  oder  richtiger  ansgedrUckt  personlichen 
und  sachlichen  Stralnv  insofern  letzten  viel  älter  als  der  Ge- 
branoh  gem^bizten  Geldes*)  sind,  ersiire  aber  gleichfalls  in 
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'  ihrer  frühesten  Endieuumg  nur  selten  in  eigentUdi  kdrper-> 
liehen  Uebehi  bestanden.  Doch  wurden  ireilioh  gerade  die 
ältesten  Bassen  weniger  an  den  Staat  als  an  den  yerletzten 
Mitbürger  oder  dessen  Angehörige  bezahlt so  dass,  wo  von 
(^enilicher  Strafe  die  Bede  ist,  in  den  meisten  I^en  dieser 
Art  nur  die  wirkliche  Geldbusse  übrig  bleibt;  und  wenn  auch 
Verbannung  und  Ehr-  und  Rechtlosigkeit  fortwährend  eine 
bedeutende  Stelle  unter  den  peinlichen  Strafen  einnahmen,  ohne 
darum  Leibesstrafen  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  heissen 
zu  können,  so  verband  doch  der  griechische  Sprachgebrauch 
mit  dem  Worte  ffc5^«  selbst,  me  der  lateinische  mit  captit, 
noch  einen  weiteren  Begriflf,  der  gerade  die  durch  jene  Strafen 
betroffene  Rechtspersönlichkeit  umfasste. Sonst  kommt  aller- 
dings Leibesstrafe  gegen  Freie  in  frühester  Zeit  nur  da  vor, 
wo  ein  grobes  Aergerniss  den  augon])licklichen  Unwillen 
des  Volkes  mit  oder  ohne  Befehl  der  Oberen  bis  zur  Steini- 
gung steigert^);  abgesehen  davon  sühnt  freiwilhge  oder  ge- 
zwungene Entfernung  aus  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  auch 
das  schwerste  Vergehen,  Erst  als  die  steigende  Civilisation 
theils  die  Zahl  der  Vergehen  selbst  vermannigfaltigte ,  theils 
die  bisherige  Selbsthülfe  als  nnznre&ßhend  erscheinen  liess,. griff 
die  Gesellschaft  zu  schärferen  Maassregeln,  worunter  sie  die 
Todesstrafe')  sehr  häufig  als  einziges  Heilmittel  ihrer  Gebre- 
chen und  Auswüchse  betrachtet  zu  haben  scheint.  ^)  Ausbrüche 
wilder  oder  berechnender  Grausamkeit,  wie  sie  in  der  (beschichte 
der  griechischen  Staatsumwälzungen,  zumal  bei  Tyrannen,  bald 
zur  Befestigung  ihrer  eigenen  Herrschaft,  bald  zur  Rache  an 
den  Gestürzten  vorkommen^),  können  aUerdingl  der  Sitte  des 
Volks  nicht  beigezählt  werden;  aber  auch  in  den  Gesetzgeibun- 
gen  desselben  findet  die  Todesstrafe  einen  um  so  wesentliche- 
redFlatz^^),  als  sich  hier  mit  ihr  zugleich  der  Ahsohreckungs- 
zweck  yert^et")  und  sogar  jede  Verhältnifwmäffligkmt  zwi- 
schen dem  Vergehen  und  seiner  Ahndung  ausscUiesst^*),  ob- 
gleich die  Verschonung  der  Schwangeren  und  manche  son-' 
stige  den  Verurtheilten  gewährte  Vergünstigung  oder  Frist 
auch  den  Ansprüchen  der  MenschUchkeit  Rechnung  tiug.  Ja 
selbst  die  Vermeidung  nächtliohier  Hinrichtung  scheiat^mehr 
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einer  sHtiichen  Scheu  als  der  Absicht  öffenüidier  Ahsohreckung 
iuen  ürspnmg  Verdaiikt  zu  haben,  da  diese  waugstens  als 
Begel  mit  der  Art  ihrer  VoUziehtiiig  keineswegs  Yeilrande& 
war;  die  milderen  Todesarten  dnrdi  Gift ")  oder  Straiig 
fimcton  innethalb  des  Geffingnisses  ^*),  die  gewaltsameren  durch 
Kenle**^)  öder  Schwert*^)  in  der  ausserhalb  der  Stadt  gekgenen  **) 
Wohnang  des  Scharfrichters  **)  staü^  wo  sich  zugleich  die  Grube 
befand,  in  welche  die  Yerartheüten  todt  oder  auch  noch  lebend 
geworfen  wurden**};  und  nur  die  ausserordentlichen  de^ 
ErträntaiS**),  Yerbrennens'«),  PfShlens'^  oder  Heruntco^ 
stiirzens  ym  FeUen     konnten  daraus  gleichzeitig  ein  Schau- 
spiel für  die  Menge  machen.    Von  Besserungstrafen  dagegen, 
ol)gleich  auch  dieser  Gedanke  dem  Alterthume  nicht  fremd 
ist*^),  findet  sich  in  wirklichen  Gesetzgebungen  geringe  Spur, 
mid  am  Wenigsten  darf  Freiheitsberaubung  in  dieser  Hinsicht 
als  gewöhnlich  gelten ,  da  diese ,  auch  wo  sie  vorkonimt  *'^), 
theils  nur  als  Zwangs-  oder  Vorbeugungsmittel  3^) ,  thcils  zur 
Schärfung  einer  anderen  Strafe  ^^),  wo  nicht  geradezu  wie  das 
Liegen  im  Blocke      zur  Beschim})fung  dient;  eben  so  wonig 
aber  lässt  sich  —  Sparta  ausgenommen      —  von  körperlicher 
Züchtigung  ein  weiterer  Gebrauch  nachweisen,  als  den  etwa 
die  Marktpohzei  und  auch  diese  wohl  mehr  gegen  Nichtbürger 
davon  machte     ;  und  das  hauptsächlichste  Coercitiv  in  bürgert 
tichen  Vergehen  blieb  desshalb  immer  die  Geldstrate,  Ton  deren 
Umfange  und  tief  eingi-eifenden  Wirkung^  schon  oben  Däher 
5 die  Bede  gewesen  ist.««)  ;i 

1)  Iltt^et»  f  wrovAMM»  Ast  ad  Plat.  Bemp.  p.  856,  Sdidmano,  Pro- 
oen  S.  739. 

^  Poll.  IX,  61:  lUtl  fiTjV  Hciv  rotg  Jgdxovrog  vo^oig  larlv  anoxC' 
VHV  elnoadßoiov,  was  begreiflicherweise  nicht  auf  ein  Geldstück  des  Na- 
mens ßovg,  sondern  auf  die  Naturalwerthe  der  früheren  Zeit  zu  beziehen 
ist,  wie  sie  auch  den  bekannten  homerischen  Ausdrücken  zu  Grunde  lie- 
gen, 8.  Friedreich,  Realien  S.  271»  und  ^^^nssenbo^n  Hellen.  S.  71  fg. 

3)  Hotvi],  lliad.  IX.  633,  XVIU,  497;  &(oi},  lliad.XIII.  669,  Odyss. 
n.  m,  [#i»A|Areliilodi.  frgmt  106  (104)  Lyr.  gr.  od.  Bergk]  naeh  der 
>iljlitig«ii  Bemerkniig  Ton  Miineh  I,  S.96  fIbrSebimpf  oder  Uagehoraani 
men  die  Ymstelier  der  GwMinde  •&  diete,  niflM  aa  letstere  telhrt. 
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4)  Poll.  VIII.  22:   ov  xqi]  d'  oryiWiAr,  otf  {^/av  ov  xriv  eis 

jttwrnr  (iovov  SHcilow  c'Xlcc  ncd  rrjp  ftg  to  (jrSfia  .  .  .  ftr]  d'  av  ix  tovtmv 
y.c(t  rn  rjriuoSad'cei ,  Tctcpvyaäsl'^a&^al ,  rf  v^«f«Toj<7'9'Oft,  ■iisxilitoa9cei'.  vgl. 

ScbömaDii  de  comit.  Athen,  p.  75,  Meier,  de  boiUs  p.  143,  Lelyveld,  de 
infamia  p.  19  fg. 

5)  [Aultiwf  {ftnro  {»toMroc  nmuov  Sv«/  oma  to(tfag  Hoin.  IL  HL  57.] 
Kataltvn^  Her.  IX.  5,  oder  maU^mi  Paus.  VM.  5.  8;  [als  förm- 
lich vom  Volk  .erkannte  Todesstrafe  Eurip.  Orest.  48:  ■Kvgi'a  d*  7}d'  ^fd^tt 

hf  ^  dtoiGH  tpijrpov  'Aqyti(av  noXiq,  xqi]  d^cirtiv  vca  Xsvai'iim  nsTQcoiiati 
ij  rpäaycivov  ^rih,civv  ctvxivoq  ßaXtCv],  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  793; 
auch  noch  später,  Aeschin.  c.  Timarch  1G3,  Aelian.  V,  Hist.  V.  19, 
und  daä  ähnliche  xarflcxeyrt|;£(i/ Diodor.  XVI.  31,  Paus.  X.  25,  wie  denn 
in  einem  Fnlle  (dea  FhUotM)  Anian.  BL  86  dieiie^  Cutia«  YI  11  eitr. 
nnd  iwar  more  polrio  jene  Todesart  berichtet. 

6)  *I>vyaioi  (5'  baiovv,  avrccTzoHTdvsiv  dl  fii],  Earip.  Orest.  515 ;  vgL 
St.  A.  §.  9,  not.  It).  IPausan.  I.  l*8.  10  bezeichnet  es  als  einen  Fort- 
schritt des  Reclitslebens,  dass  am  Dephinion  es  seit  Thcseus  eine  HQi'ais 
gab  für  gereclitfertigten  Todtschlag  {(pövog  avv  tco  8t%aia>)^  während  frü- 
her alle  Mörder,  also  auch  diese  entweder  fliehen  mussten  oder  in  gleicher 
Weise^  wenn  lie  blieben,  aterben.]  Nur  wenn  derTerbiimte  eigenmfichtig 
h^kehrte,  war  er  rechtloe  dem  Tode  prei^egeben}  TgL  PolL  Tin.  86 
nnd  das  Decret  bei  Sanppe  Inier.  Haced.  p.  20:  ^  «o«  «U^ramrctn, 

7)  Vgl.  Wachsmuth,  de  capitis  poenae  cansis  et  sanctlone  apud  Grao- 
cos,  Lips.  1839.  4.,  und  Gölte,  über  den  Ursprung  der  Todesstrafe,  Lpz, 
1839,  8.,  wo  sich  übrigens  verhältnissmässig  wenig  hierher  Gehöriges 
findet;  mehr  wenigstens  zur  Vergleichnng  bei  Babino,  Unters,  ilber  r9m. 
Verf.  8.  45dfg. 

8)  Plat.  Frotag.  p.  822  D:  voy  pi^  Svimi^nw  aiMg  %e&  Lintig  fie^v 
tix^iv  Kteiveiv  mg  vooov  n6Xmsi  TgL  BepnbL  TU,  p.  409 Ylli,  p.  552 C, 
Legg.  y,  p.  735  E,  Xn,  p.  957E,  nnd  insbes.  anch  Stob*  Senn.  XLVI. 

41:  ort  ytal  6  d'dvazog  avtog  nuQa  rcSv  itQcorwg  SiMuuoaccvrmv  ovx  «os 

9)  Von  Tyrannen  genü^^e  den  Stier  des  Phalaris  (Ebert  2hieX.  p.  86  f.), 
den  Mörser  des  Nikokreon  (Diog.  L.  IX.  59),  die  eiserne  Jongfran  des 
Nabis  (Poljb.  XJH.  7)  aninfOhien;  ron  Bache  an  ihnen  Plai  Ooig. 
p.  478B:  Ütv  dStuth  ttv^gmtog  «v^ow/tf»  ijttßovltvmutul 

d-slg  atQsßXmtai  xal  ittrip/pfitat  %al  tovg  6(p&aX(iovs  hy.arjrcci  xofl  aliecg 
noXXccg  xal  (iBydXccg  xal  navtoSctnäq  X<o§ag  avtog  Xooßtj^eig  xal  rovg 
nvTov  inidcav  nuidäg  tb  xal  yvvccLua  x6  ('axoctov  dvaotavQoo&f/  i]  %aru~ 
Ttirxm&f,:  und  einzelne  Beispiele  bei  Aelian.  V.  H.  VI.  12,  Ath.  XU.  58 
p.  540,  Plüt.  philos.  c.  princ.  c.3u.  V.  Timol.  c.  13;  von  sonatiger  Piitrf- 
wath  Ath.  Zn.  26:  n^tw  ^  viQctxriaag  6  diffMs  mi  «o««.^«aoiM/oti« 
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4*ß«tlmv  x«i  avvttyuydav  xocTdxva  rwv  (pvyovxmv  ds  u^ojvias,  ßnvg  avv- 
uyayovtsg  avvi^loCrjaav  x«t  nagavononaTcp  d'uvatui  dif'tp&eiQuV  toiyäg- 
TOi  Tiäliv  Ol  itlovaioi  xQaz>iaavzei  aTcavragy  cov  xvqioi -KuxtazTiacev,  (isra 
z(öv  zenvav  xaxsm'zzaaav^  und  was  mehr  oben  §.  6,  not.  3  citirt  ist., 

10)  Nicht  etwa  bloss  hti  Dnko,  sondern  elbensowolil  bü  Zaleokns, 
Zmob.  17.  10:  Zaltvnov  POfutg  ini  xmv  iwtofuut'  ZaUmtog 

Amiffoig  cofioTsgov  ivofio9itifi»p,  Und  noch  allgemeiner  Lyemg.  e.  Leoer. 
8.  66:  ot  yag  dgxo^toi  vonod-izat  ov  za  iilv  i%azbv  xdXavxct  xXitpdvxt 
9'uvatov  fra^av,  zcß  fisiia  dgaxfic«;  ^Xaxxov  ijrsxt'ficav  ...  dXX'  Ofioioag 
iitl  näai  v.al  rotg  iXaxi'OTOig  7iaQavoai]uaai  ^ävazov  (aQiaav  eivai  zrjv 
^ri[niuv^  wie  denn  dieser  selbst  wegen  der  Strenge  seiner  Maassregeln 
gegen  Yerbroeher  beikannt  war:  Vitt  X.  Orat.  p.  W. »  Ammian.  Ibra 
XXX.  8.  [Drakons  Strafen  ävf  den  Mord  blieben  aoeh  bei  Selon  in  vol* 
Icr  Kraft  Fiat  V.  SoL  22,  dan  Perrot,  Droit  public  et  priv^.  L  1867. 

p.  122f.]  '  „  .  .  ■ 

11)  Demostli.  c.  Aristog.  I,  §.  17:  Svotv  yuQ  ovroiv,  tov  fffxor  nciv- 
r?g  xiQ'evxca  ot  vöuoi,  tov  xf  [iTiSivci  firjdlv  6  ^rj  ÖtKutöv  lari  tioisiv, 
xai  TOV  xovg  naQccßai'vovzag  xavxa  nokaj^oiitvovg  ßtXn'ovs  xovg  äXXovg 

«ou2V:  fgl.  sehen  Hom:Iliad.  III.  863:  Sipfa  tig  inQt'ytjat  nal  o^ommt 
«v9qm»»p  Ictvoddxoir  nenue  jc|«t  —  dann  Lysias  c.  A^b»  L  f.  13» 

Xenoph.  Oec.  XTV.  5,  Deraosth.  Lept.  §.  156,  Lycurg.  in  Leoer.  §  10.  67» 
Diodor.  I.  14»  V.  71,  n.  insbes,  Plat.  Logg.  IX.  p.862E:  ag  ovte  avxoig 
fr*,  (l'^v  Sustvov  xovg  rs  äXXoV'^  av  SinXy  (oq}sXoi8v  dnaXXarxofievoi  tov 
ßiov,  TtagdSsiyua  ufv  tov  ^ir]  döiv.fLV  roig  aXXoig  ysvöfisvoi,  noiovvxng 
ÖS  dvdgmv  -ku-kojv  igr^iiov  rjjv  nöXiv,  mit  Platner  in  Zeitachr.  f.  d.  Alt. 
1841»  N.  85fgg.  [A.  Gellias  VI.  14  scheidet  nach  grieehisehen  Qaellen, 
besonders  dem  Commentar  des  Tanms  mm  Gorgias  des  Plato^  drei  Ge* 
nditspnnkte  des  Strafens:  ma  est  eatua,  qiMe  Chratet  wi  «ölmn«  imI 
V9fa098£tt  äicitur,  cutnpoena  a/lhibetur  castiganäi  atqueemendandi  graHa, 
ut  is  qiii  fortuito  delinquit,  attentior  ßat  corrcctiorque;  altera  est  quam 
ii  gui  vocabula  ista  cnriosws  diviienint ,  tiumui'uv  aj^icUant:  ea  causa 
animadvertendt  est,  cum  dignitas  aiictoritasque  ejus,  in  quem  e^t  pecca- 
tutn,  tuenda  est,  ne  praetermissa  animadversio  conteintum  ejus  pariat  et 
Jumorm  Imt  —  terüa  ratio  viHdUmdi  est,  quae  «ceQuSstyna  aOraeei» 
nomMmfi  cum  pmiäioprofter  exemptum  neeeuairiß  ut,  ut  eeteri  a  si* 
müibm  peccatis,  quae  prohiberi  pubJiciHuintereai,  metu  eogiiUen  poenae  i 
de^erreantur.  Vgl.  onten  Kote  29.J 

12)  DafDr  zeag^t  ausser  obiger  Stelle  des  Lykurg,  not.  10  insbes.  das 
Fragment  eines  römischen  Komikers  über  Selon  bei  Charis.  Instit.  gr. 
IV.  4.13  u.  7.  7:  qui  lege  cavit,  ut  vitia  transcenderent  auctoris  poenae. 

13)  Plut.  S.  N.  V.  c.  7:  x6v  iv  Alyvnxm  v6ij.ov  dg'  ovk  hl-nörtag  vfitv 
anftf^ipaaii^ai  öonovoiv  t^vioi  xoiv  EXXtjvojv  y  og  xsXtvti  xr^v  ^'ytivov,  av 

ut4t  ^mnixov,  (lixQt  xintj,  (pvXdttetvi  vgl.  Diodor.  L  78  nnd  ein  Bei- 
spiel bei  Aelian.  Y.  Bist.  V.  la 
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14)  Zenob.  III.  100:  voig  inl  9iv«t9P  tinttfo^dvote  nn^^ütv 

tavxif»  iSiSovVf  m9t9  tqotpfjg  mal  olVov  nXtfQa^sict  XQitt  UyBiv  a  ßov- 

lovTcti,  fifd"'  K  (pificod^ivTsg  anriyovTO  itgog  rrjv  yioXaaiv:  vgl.  Suidas  III, 
p.  434  oder  Zonar.  I.  pw344t  uud  die  Abnahme  der  Fesseln  bei  Plat. 
Phaed.  p.  59  E. 

15)  Telea  bei  Stob.  Serm.  V.  67,  p.  1Ü2:  na&anea  xai  HMXQcitrjs  ... 
ZQÜ59  ^itSQoov  avTtß  So9m»9  fg  nQoaty  htup  nui  ov  «QoatftnvEv  rijs 

igiSv  %,  t.  l, 

•  16)  Seneea  de  ira  in.  19 :  quid  tarn  inauditum  qttam  nocturnum 
supplicium?  quum  latrnctnia  tmebris  äbscondi  soleant,  animadversiones, 
quo  notiores  s^int,  phis  ad  exemplum  emendationemque  proficiunt;  vgl. 
Plat.  Phaed.  p.  Ül  E  und  116  E,  den  seiue  Erklärer  völlig  missverstanden 
halben,  wenn  sie  dasa  bemerken:  iv  yäq  i^fiig^  q>ov96ti»  «miQrjTOf  mm 
vielmehr  bei  Berod.  17.  146  and  Yal.  Hue.  IT.  6  «it.  8  als  eine  Eigen- 
thümliehheit  für  Sparta  Torkommt 

17)  K(ovuov,  vgl.  Plat.  Phaed.  c.  66,  Plut.  V.  Phoc.  c.  36,  Philop. 
c.  20,  Lysias  adv.  Eratostb.  §.  17,  mit  Plin.  Hist.  N.  XXV.  95  n.  Dre- 
sig  de  ciouta  Athen,  poona  puhlica.  Lips.  1733.  4. 

18)  ÜQÖxog,  Plat.  V.  Agid.  c.  19,  Themjat.  c.  22;  vgl.  Zenob.  VI. 
11  oder  Said.  III,  p.  434:  ort  rc»  Harayivaxrxofie'va)  ^avuxov  xiftu  «^e- 

19)  Etq!*tfi  oder  ^MfMst^pMw,  onphemistiBohofinji»«.  Berod.  XV.  146, 
Plut.  V.  Selon,  c.  15,  ancb  avayv.atov  und  K^Qcxfiog,  Etymol.  M.  p.  98. 

30;  [Thesaurus  in  Messene  Liv.  XXXIX.  50,  Plut.  V.  Philop.  19  ]  vgl. 
Schümann  ad  Isacum  p.  493  und  die  athenischen  Eilfmänner  als  ^m^sXii- 

xal  tov  SsGucorrjQt'ov  Beklc.  Anecdd.  p.  250. 

20)  Ljsias  c.  Agorat.  §.  56:  d'dvuTnv  riiv.cd'ojg  ticczaxprjtpißäfisvoL  zca 
9ri^{^  nttqidoxB  %u\  änsxvfinuptad^q :  vgl.  das.  %.  67,  Demosth.  de  Cher« 
son.  g.  61,  nnd  mehr  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Flnt.  476  und  Wyttenh 
«d  Plnt.  de  snperet.  p.  1088. 

21)  S.  oben  notJ  18  und  insbes.  was  Val.  Max.  IL  6.  7  von  MassiliA 
erzählt:  ceterum  a  condita  urbe  gladius  est  ibi,  quo  noxii  juguJantur, 
rubigine  quidem  exesus  et  vix  svfficiensmiyiistcrio.  sed  index  in  mintmts 
guoqtte  rebus  omnia  autiquae  consuetudijus  monumenta  servantium.  , 

22)  Poll.  IX.  10:  airo  di^iicav  ö'  av  eirjueyilijiisvog  yiai  6  djjiiioe  xai 
6  St](i,6ii0i9Cg,  »g  wicxouuSvi  Tgl.  PlaiBopnbl.IV,  p.  4d9E  nnd  Dio 
Chrysost  XXXI.  122,  deminfolgo  in  Bhodns' viSf»og  iorl  xop  ^igfwtfiov 
firjdsTcoTB  slaslQ'si'v'fls  t^v  tcoXlv.  (Er  ist  aXir^y^iof,  nnrein  nnd  Toradi- 
tet  Athen  X.  p.  420  b;  Euatath.  ad  Od.  XVIII.  1.] 

23)  Poll.  VIII.  71:  6  dl  fttt^Xttyt,fi«vav  xovg  «vaiQOvnivove  nctltt- 
xcci  8ri(tlog,  dl^fioxoivog.  6  rrQog  roy  OQvyiiciTi'  KCti  rd  ^gycclfTK  Kvroö  |t- 
qpoff,  ßgoxog^  zvimavov,  cpag^uKov,  yiiövsiuv.  Andere  unterscheiden  wie- 
der beide  Aosdrücke:  dtjuoxoivos  o  axQsßXap  nal  ßaaavi'^cavf  d'^fitof  Si 

m 


#  Digitized  by  Google 


554  Th  IV.  Rechtliche  2!ustände. 


i  AnifmP  tipf  inl  ^avaxm^  Valclc.  ad  Ammon.  p.  40,  Maaasac  de  Har- 
pocr.  p.  121;  abor  bei  Antipho  de  venef.  §.  20  wird  die  Hinzurichtend« 
erst  nachdem  sie  gefoltert  ist  ixQoxtG^eloa)  dem  driaonoivoi  übergeben, 
und  wenn  dieser  nach  Isoer.  Trapez.  §.15  mitunter  auch  Sclaven  ge- 
foltert haben  mag,  so  thut  dasselbe  doch  bei  Aeschin.  F,  leg-.  §.  126 
der  d^ikios  oder  ^i^/idoio;,  so  dass  diese  drei  Worte  nur  den  n&mlichen 
Begriff  beseiehnen  können;  Tgl.  Phot^  Bibl.  o.  279,  p.  685  and  Lobeek 
ad  Phrynieh.  p.  479,  [sowie  Bfiebsensdiftti ,  Beeiti  und  ßrwerb  S.  165, 
der  IQ  keinem  andern  Resultat  des  Sprachgebraachs  gelangt.] 

24)  "OpvyittK,  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  G2,  Lycurg-.  c.  Leoer.  §.  121, 
oder  ßäi/cc^Qov,  Xenoph.  Hell.  I.  7.  20,  Scliol,  Aristopb.  Eccl.  1089,  vgl. 
Lelyveld  de  infamia  p.  49  und  Boisson.  adTheophyl.  p.  304  [und  unten 
Note  28].  In  Sparta  «Sttdas  oder  nmädug^  xaUzag  Thacjd.  I.  134,  Paus 
IV.  ISb  6;  doch  hat  8trabo  Till,  5.  p.  867  denselben  Aasdmek  Ar  ro. 
9t9fMti^iov  to  »«9«  ontfdtfifftov/ocff,  üm^Utto»  t$,  nnd  Aehnliebes  gilt 
von  dem  *ag  bei  Steph.  Bjz.  p.  402:  ro  opoyfuc  to  iv  Koqi'v^oj,  ov  kcc- 
d'BiQyvvov  Tov^  (pcogag  xai  lovg  (^octTrhag ,  so  dass  darunter  offenbar 
auch  bisweilen  nur  ein  unterirdischer  Kerker  nach  Art  der  syrakosischen 
Latomien  zu  verstehen  ist. 

25)  S.  oben  not.  9  xata^rtttov»'  [mit  Aristopb.  Eccles.  82ü.  1107] 
nnd  Philo  de  provid.  ed.  Aueher  II,  38  p.  67:  Phoeki  bdU  dteta  Hidem 
poenü  forte  chitnmt,  ^ünu  lege  puniunUir  taerSeffi,  out  dari  praeeif 
pUea  out  dmergi  out  eremari* 

26)  Katciitovti^Hv,  Demosth.  c.  Aiistoer.  §.  169,  Plnt.  V.  Dion.  c. 
58;  in  Säcken  Ath.  X.  60.  p.  443,  XIV.  IS.  p  C21  [mit  Ahrens  in  Philol. 
XXVIT.  2.  S.  278  ]  Noch  h&afiger  freilich  dLie  Leichname  Hingeriehtetor, 
Ebert  i:t>ia.  p.  lül. 

27)  'AvaazavQovt>y  Plat.  Gorg.  p.  473 C,  Diodor.  XIV.  53,  Justin. 
XXX.  2;  nqoaijlovv  Deroostb.  Mid.  105.  549,  avccaxivSvltvnv  =s  anf- 
spieesen  Plate  Bep.  n.  p.  863,  Bekker  Aneod.  p.  27,  fireilieh  mehr  orien* 
talisch  wie  Her.  VI.  80,  Thncyd.  I.  101,  Xenoph.  Anab.  m.  1.  13;  vgl. 
Lipsius  de  cmce,  Casaub.  Exerc.  in  Baron.  XVI.  77,  p.  440 fgg.  Will. 
Strand  a  Treatiae  on  the  physical  cansse  of  the  death  of  Christ.  London 
1847. 

28)  Kccra  tot*  yQTjiivov  cod-fh-,  Aeschin.  F.  leg.  §.  142;  namentlich 
in  Delphi  gegen  'rempelräuber,  vgl.  Paus.  X.  24  und  Suidas  s.  v.  Ai'acoTcog 
mit  Ulrichs  Reisen  und  Forschungen  S.  54  und  Mercklin  in  Mem.  des 
wr,  Strang,  pres.  a  TAcad.  de  St.  Petersbonig  1851  T.  VII,  p.  Vn; 
p.  63  fg.  [Ueber  die  FelsenstKtte  vonMelite  Tor  der  Stadtmauer  Atiienn, 
das  sog.  BuQttiygop  als  Stfttte  des  Scharfrichters,  als  Ort  fftr  die  Leichen 
der  Verbrecher,  wie  der  speciell  zur  SQhne  vom  Felsen  gestürzten  (petQ' 
^lano)  und  für  die  sag.'nliaften  Felsenspröngc  der  Liebhaber  hier  wie  an 
ahnlichen  Stätten  vgl.  E.  Curtius ,  attische  Studieu  I.  1862.  S.  7—9, 
Merckün,  ialossage  Ö.  3ö,  G.  A  ^21.  not.  13,  §.  60,  not.  80.] 
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S9)  Plat.  Gorg.  p.  525:  «fotf^n  dh  navtl  «9  (p  xtftuqi^  Svxt  ««' 

deiyfiari  totf(  äUotg  fiyvBC^m :  Tgl.  das.  p.  476»  Bep.  IH,  p.  410,  L^. 

IX,  p.  854  n.  s.  w. 

30)  Plat.  Grit.  j).  4<K',  Lysias  c.  A^orat.  §.67,  Demosth.  r.  Polycl. 
§.  51.  Plat.  rcip.  ger.  praec.  c.  13;  auch  als  Militärstrftfe  Aeneas  Tact. 
Poliorcet.  c.  10.  [Westermann,  Qaaest.  Lydae.  P.  L  Llpi.  1800.  p.  19  macht 
anfinerksam,  dan  in  der  obigen  Stdle  des  Ljsias:  wA  h 

d«^8f*ivoff  dnid'avs  der  Vorgang  nacb  Eorinth  gehört,  das  OeßuignisB 
nieht  als  Strafe,  sondern  als  Sichernn^mittel  erscheint.] 

31)  riQog  v.areyYVT]v  Demosth.  c.  Aristog.  I.  §.  60  oder  sonst  als 
Kxecutionsniittel :  tov  ju^  övvceij,svov  t«  tavrov  ^eivat.  oiKod'ev  fig  xa 
dsa^iorriQiov  tXntad'ai,  adv,  Androt.  56,  Tgl.  St.  A.  §.  126,  not.  5  und 
oben  g.  72,  not.  18;  oder  anoh  um  Jemanden  unschädlich  zu  machen, 
(Xenopb.  Oeoon.  14^5),  wohin  derVorseUag  desSoerates  hei  Plat.  Apd. 
p.  87C  gehören  dürfte;  s.  oben  not.  24  an  Ende  und  mehr  bei  Wachs- 
mnth  TT.  S.  201. 

32)  Lysias  in  Tlieomnest.  I.  §.  IG:  (höiod^ui  (Y  h  tj]  noSo%d%t] 
rjuigag  rcirrt  rni   rrodu ,  iav  TTgoaTitirjat/  ij  rjliaia:  vgl.  Demosth.  Ti- 

raocr.  §.  105.  114  aucli  Mid.  §.  47  und  ISchömanu,  Process  S.  725  oder 
Platner  I,  S.  205  fg. 

88)  ^uitois  te  %^ioig  nul  in<p€tvi9i  ntui  tini  n^mtiiluxiafirOts  *o!La- 
i;Hv,  Plat.  Legg.  IX,  p.  8&5;  Tgl.  Lysias  daselbst:  rj  noäManti  uvtri 

iatlv  o  vvv  ndtUirativ  reo  ^vJm  isdiad-aif  vad  Uber  dieses  ^vlov  selbst 
nebst  den  verwandten  Ausdrücken  xioio^  u.  nvipdiv  die  Erkl.  zu  Ariatopli. 
Plut.  476,  Pac.  479,  E.juit.  367,  Lysistr.  680,  auch  Jacob  aJ  Lucian. 
Tox.  c.  29  und  liecker,  Char.  III,  S.  36fg.,  der  übrigens  richtig  bemerkt, 
dass  darunter  nach  Umstanden  aneh  sehr  verscbiedene  Fesselungsweisen 
Tersta&den  werdoi  können. 

84)  Dionys.  HaLArch.  XX.  2:  Amtsdamovtoi  Sxi  toig  ngfaßvtmig 
inhfBftw  t9vg  mtacfMVPvag  xnv  noXixAp  h  o«a>  di}  ttvt  täv  SijfUMÜov 
tonmv  ra^s  ßa%tiiff(ai^  naitiv  Darauf  wie  anf  die  polizeiliche  Maass- 
regeln in  Athen  z.  B.  die  {HtßÖac^  ÜQoi ,  ^aariyotpogoi  in  Theater  und 
Festlolfalen  Schol.  Ärist.  Pac.  7^5  mit  G.  A.  §.  50,  n.  20  gebt  auch  Sal- 
lüst.  Catil.  51,  (iraeciae  morem  imilati  verberibu^  animadvertebant 
in  civis,  de  conäcmnatis  aummum  suj^Ucium  mmebant  im  Gegensatz  zum 
spftteren  römischen  peinlieben  Stiaflrerbbren  der  Börner.  [Dieses  polizei- 
liche Mittel  gilt  wesentlich  Unmündigen,  Fremden  nndSUaTsn,  so  Pinto 
Legg.  in.  p.>700c:   watal  de  nal  9e«td«Ymyors  %tA  Tf»  »Wtft^ 

85}  Poll.  X.  177:  cnsvos       xi  ayoQuvo^mov^  atop  ccvxiva  ivd'ivzcc 

ffisi  fiaariyorad-at  tov  rcfol  tijV  «yoQccv  yi(tY,ovQyovvTtt:  vgl.  oben  §.  60, 
not.  10  und  die  für  Sklaven  uud  Fremde  zunächst  geltende  örj^oaia  {ict- 
atii  bei  Plat.  Legg.  Vi.  p.  764  b,  IX,  p.  8;ufg.  und  XJ,  p.  917,  mit  m. 
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Abb.  do  vestig.  iostit.  yet.  p.  24  and  Platner  in  Zeitscbr.  f.  d.  Altflrth. 

S.  685.  Ob  man  den  Gebrauch  dieser  Züchti^^ung  anderwärts  weiter  aus- 
dehnen will,  hängt  namentlich  von  der  Erklärung  des  Sprichworts  Kbq- 
v.vQaCa  (läazi^  ab,  worüber  Paroemiogr.  Gott.  p.  98;  sonst  gilt  aber 
liaatiyovofittv  gerade  als  2«eichen  der  Tjrannis,  Diodor.  exc.  Yat.  p.  11. 
nat  8.  N.  y.  e.  7.  NSehflifilM  Zttöhtigang  d«s  ntQ^nolog  gegen  Heram- 
atreielicr  ohne  FackelbeglsiliingEpidiftnii.  hgt  in  Ath.*  VL  38.  p.  286  a. 

36)  Vgl.  §.  71,  not.  9ff.  u.  im  Allg.  Demoäth.  c.  Androt.  §.  55:  rois 
fisv  i^ovXoig  TO  aoifia  rtov  aSiiirjfittxmv  andvtmv  vtcbv&vvov  iort,  xoig 
d'  ilBv&SQOig,  nav  rd  ueyiar  aTVimai,  zoino  y  A'ffftt  acSaai'  f^s  XQV' 
(latu  yocQ  rrjv  öi'ktjv  ntQl  rmv  nlsiatcov  naQcc  Tnvron'  ngoarjxei  lafißct- 
vstv.  6  de  tovvavTiov  eis  oto/iara  aaneg  ävdQanöäois  inon^auto  zag 
zifitogitts. 
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Die  erste  Ziffer  bezeichnet  den  Paragraphen ,  die  zweite  die  Note.  — 
Griechische  Wörter  mit  Spiritus  asper  s.  unter  H,  mit  *  unter  P,  mit 
X  unter  C,  mit  0  unter  Th,  mit  H  nnd  Sl  unter  K  und  O;  Nunen 

mit  K  ?or  ae,  e,  i,  7  unter  C. 


A  ^  W 


Aale  25.  18. 
ttffflrl  56.  16. 

Abnahme  der  Bevölkerung  ].  9. 

Abschied  aal  Grabreliefs  40.  34. 

Absehreeknng  IB.  11. 

Abschriften  65.  9. 

Absichtlichkeit  70.  19. 

Abtreiben  der  Fracht  11.  5. 

Abtritte  19.  ao. 

Abzugsgräben  2.  23. 

Acanthuspflanze  40.  37. 

Achariiac  15.  29. 

Ackerbau  3.  6;  15;  69.  15.  1& 

'AöianoTog  59.  3. 

Adoption  65. 

Adna  45.  9 

Aedepsos  2.  13.  17. 

Ae^ina  1.8;  88.  9;  48. 11;  44. 16; 

45.  8.  10;  47.  10:  65.  2. 
Aeginäisches  Gewicht  46.  16. 
Aegypten  10.  10;  26.  26;  28.  19; 

37.  20.  27  ;  38.  27;  41.  13;  45. 

14.  15.  28.29.  31  i  50. 4}  73.  13. 
'Jetim^tM  44.  7. 
Aeltem  11.  16^  64.  la 
Aenos  66.  8. 
'Asvväcog  67.  11. 
Aeoler  7.^  13 ;  b,  7. 
Aequilibristen  54.  17. 
Aermel  21.  4;  22.  8.  rp 
AemdtaMit  16.  14. 


Aesopbildung  4.  1. 

Aetolier  1.  2 ;  3.  21;  7. 17;  16. 10; 

5<».  4-,  67.  7. 
Affen  16.  18. 
Afrika  11.  46.  SO. 

Agatharclios  67.  26. 
'Ayad'ov  Öatfiovot  28.  18. 
'ytyuiitov  dixtj  29.  2. 
'Ayeveiog  35.  13. 
'AyioQyiov  dtnti  67*  17. 
"Aptotva  51.  22. 
Agnodice  32.  8. 

'Aytoyri  31.  17.  _ 
Uycöyifiov  elvai  .1'2.  9. 
'^yopa  18.  8;  44.  27. 
'AyoQccs  xslog  44.  15. 

—  mga  17.  44.  -.^^ 
'Ayogavofioi  60.  11. 
Agrigent  1.  21;  16.  10;  4&  18. 
'AfQVJtvia  17.  30. 
Uyvid  la  18. 
*AyvQTrjg  50.  19. 
Uyxiateta  57.  18;  64.  20. 
"Ayxovaet  28.  8. 
Aixc^'xlaitoi  12.  9. 
Afäoi  34.  12. 
Myu'ag  dint]  61.  17. 
AilovQog  16.  23. 

A'oxQO-KtQ^bia  6.  5;  41.  11;  44.  3. 
AtaxQovQyia  29.  23;  61.  6. 
"AiTTiQ  29.  19. 
Ai:»ovaa  19.  3. 
AltÖQU  33.  22  ;  51.  10. 
Akauaneo  6.  18;  SO.  21. 
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"y^ttuxog  51.  15. 

Uitxiä  33.  13. 

*A*t9nt(v»«  33.  37. 

'A-Mlov^og  12.  18;  51.  4. 

'A*övTiov  37.  13. 

Uxoytitfr^«  35.  28;  37.  3. 

*A*QCCTia(i6s  17.  11;  27. 

'^«icpoaftara  28.  36;  54.  21. 

*jl%Q0XftQia(i6g  37.  11. 

><Hp6deT»a  3.  10. 

'Angoatoltov  51.  84. 

'JuiLTT^g  2.  7. 

'^Aa^atfTpof  20.  21. 

Alaun  2.  15. 

Albanesen  1.  17. 

Aleiltiaa«  19.  33. 

UXsinzrAi]  36.  14:  37.  19. 

UUiffsC'&ai  23.  30-,  28.  4;  37.  19. 

Alesiai  24.  7. 

UkfVQct  24.  11. 

'AlsvQOtricie  24.  19. 

Alexander  d.  Gr.  88.  19;  50.  9. 

'AUvSrjßig  37.  10. 

'yÜldg  25.  11. 

AXkayij  4b.  3. 

'MXavtOTcäkrjg  43.  81. 

'y4X<psatßota  30.  9. 

".^^iqjira  24.  11. 

'Alrpironoita  43.  29. 

!^;.f;;jTO)'  M  13. 

'^Awr;  15.  7. 

!Al(iiMet%ass  le.  28. 

Alter  4.  20. 

—  des  Weines  2G.  17. 
'Jfiu^äivis  15.  24. 
'AfißXiMi»  11.  5. 
Ambrosos  43.  24. 
'A^teUov  ÖLurj  67.  18. 
Amme  33.  8. 

Amorgos  16.  26;  22.  17;  43.  22; 

45.  12. 
Ufinixovo»  22.  9. 
"JuTtv^  22.  20. 
'Ainftöfföniu  32.  12. 
*AfnpUma9€it  21.  2. 

'Aficpid-dlafiog  19.  7. 
'il/i9>t^a^?jg  31.  26. 
•>lfMp/*etos  20.  15. 
'A(iq)t.(idcoxcclog  13.  19;  21.  4. 
U(i(picßrireiv  66.  2. 
'ylfiq^opevg  20.  12. 
'AfKpoTiQonlovg  49.  8. 
UfivHXädsg  21.  29. 
•-^vct/  28.  26. 
Amidete  88.  12;  88.  14 

4^ 


Uvaßcc9aoi  19.  24. 
'Avaßolrj  21.  &.  ^ 
'AvaSivÖQctSsg  15.  24. 
'AvuStOfir]  22.  26. 
Jfadtxos  xetö/g  72.  23. 
'Avay*aiov  74.  19. 
//l  ayojyj;  66.  20. 
'AvuyQaq,Ti  49.  10;  66  9. 
'ilyali7^ig  11.  13. 
*AvaxaXv7iTjiQta  30.  28;  31.  36, 
'Avaq;)0(}ci  70.  7. 
'Apamttvttt'^ihii  48.  12. 
'^vaffrav^ovv  73.  27. 
!(4va^»jjii«T0f  65.  12. 
'^raöjjtvd'üAf  uftv  73.  27. 

Anatomie  38.  8. 

Anaxiindridas  25).  7. 

Anaximander  17.  5. 

'Ava^vgig  21.  4. 

'AvÖQCtnoSiouog  59.  20. 

'AvÖQanoötGtrjg  12.  12;  64.  12. 

'AvigateodaS r^g  41.  10. 

'AvSQajtod(6dr]g  &Qi'^  13. 14;  28.  1». 

'AvSqfi^sXov  23.  4. 

tiij'dytaf ro;roji«  43.  20. 

Androdamas  64.  10. 

"Av8gol7iil>  a  72.  6. 

Andros  27.  3.  22. 

Androtion  60.  18. 

'JvSqcov  19.  17. 

*AvÖQ(avi%ig  19.  6. 

"Avrißoi  35.  18. 

'Avtyyvog  30.  7. 

'i4vcil£tV  dia^}7}c}}v  65.  11. 

*AvsnC9i%og  66.  1. 

'Avixl>iäv  Ttiüöfc:  ^>\).  27;  64.  13  fg. 

Anfechtung  des  Testamentes  65. 27. 

Angeliörige  57.  7. 

Anigros  2.  21. 

Anker  51.  24. 

Ankloplen  19.  13. 

'Avofi.wLwnq  68.  15. 

An.strich  19.  31.  ^ 

Aotandros  51.  16. 

AvxiyQCippu  tö.  9- 

AvTiyQarftvi  13.  7» 

'Av^iva  22.  14. 

Uv^oaaiae  26.  9. 

'Avd-Qnitto»  19.  25. 

Anthropomorphismua  5.  12.  14, 

Anticyra  3.  16. 

Antimenes  69.  12. 

Antiparos  2.  5. 

^tiphon  50.  20. 

Avti^^Uißo^M  48.  8. 
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Anvertraates  Gut       10;  70. 
'Avv7io8ri6Ltt  21»  3L 
;^otrfdff  sa.  l|i  39. 15;  4L  Iii  54. 
'Anaymyri  627  21 

'Anavlict  äL  34. 
'AnsCnao&ai  11.  11. 
*Anfyiavzia(i6s  62»  23. 
*Anrivri  5L  LL 
Apfel  SL  2L 

'A(f}avris  ovaia  14.  HL 
'Acoavit:HV  M.  13. 
Aq)stai  2. 

'Atpi'azccod^cci  Tjjs  Oüfft'aff  IL  3» 
'^(p  rjfisgag  nivHv  IL  3IL 
'AtprjQcot^nv  40,  2(L 
"AtpXcuara  31. 
*^«pop/t7y  48.  4i  49.  L 
'^<pu>7  2L 
'^tp'  Vertag  SL  2L 
^'^Ttd^ft^fs  3fi.  5. 
./^Troduriyptov  23-  3L 
'AnoSiSqaam'vSa  33.  35. 
'y^TTOypaqpj^^  ^.'k>7  65.  lö. 
'v4;toy90f(jpJ7  fiS,  5j  ü3.  IL 
'y^TTOixia^ids  18.  3» 
'^Troxjj^vlu  LL  13. 
'Anold'nstv  20,  IL 

yaro/!iayda>lia  28.  12. 
'Aiio(iia€-ovv  14.  2. 

'Anovi^nv  19.  30i  28.  3, 
'Anoncezoi  12.  311 
*>47ro|yü|Lifvog  3L  2L 
^AnoTtfiiTtdv  30.  IL 
^^;rdp()«§tff  3L  Ifi. 
'AltOQQT^atS  fifi.  ß. 

^>4jrdep>?Ta  4L  16j  OL  12. 
AnoazaGLov  ygcccpT^  58.  IL 
'.ijroCTfpfiti;  63,  10]  m  4. 
'ATtoazofiazi'^siv  8. 
*i47ronjiiaöd'«t  30.  12. 
'AnoziH7}(ia  ß5.  15^  fiÖ.  2. 
'.^ÄOTV/^Jtavt^fiv  13.  20. 
'AitoqiOQci  13.  ä. 
*Anoxn  42.  12. 
*^7r€)otxO(;  30.  16, 
'AnQoazuGi'ov  ygatp'^  58.  Iß. 
'Atj}£y8£iv  63.  L 
'Axlfvxoiv  di-HTj  (i2.  24. 
Arbeit  4L  2, 
Arbeitgeber  4L  10. 
Arbeitskorb  40.  23. 


Arbeitslöhne  50.  14  s.  Preise. 
Arbeitsscheu  filL  iL 
5.    'AgßvlT]  2L  32. 
'AQXtttov  42.  L 
18.  12. 
'AQxsgaviczcei  69»  IL 

Archestratos  24.  L 
'AgzitiKtav  43.  8j  50.  Ui  ß9.  21_j 
Archon  5L  15. 
Archjtas  33.  IL 
8.     Äreopag  45.  3j  53.  13i  CO.     62. 19 
'AgstttXöyoi  "34.  21 
^u4pym  4L  13. 
*.(4pytag  vd^og  4L  14» 
Argiver  L  29i  13.  5. 
Argos  2.  24;  L  28;  3L  7;  32.  37; 

33.  5. 
' AgyvQC((i,oißoi  48.  3« 
'y^pyt>(^£;'a  2.  12. 
'y/pyypcovjyroff  12.  KL 
'AgyvQoazarrjgfg  4L  4. 
'^eyut>tJi/^tot  12.  IfL 
Arion  50.  IL 
Arisbe  2.  22. 
Arißtides  4D.  14. 
Aristoteles  35.  2L 

■^y^plffTOV  IL  2fi. 

'Agi^iiijzinij  35.  18. 

Arkadien  3.  16i  L  25j  Iß.  5;  Ifi. 

lOi  50.  4. 
Armring  22.  40. 
^Armuth  L  2j  ß.  8. 
"Agovga  ßfi.  12. 
'Aggaßav  fifi.  12. 
Arrest  ßS.  20. 
Arsenale  18.  22. 
"  Artcmon  22.  32. 
'Agtidtsiv  33.  22. 
'AgzottÖTCog  43.  22. 
'Agzonoioi  25«  5^ 
'Agzo^rpiai  24.  IL 
'AgzonäXig  43.  30. 
MßTOTTrWJ  24-  12. 
"Agxog  2L  12  fg. 
'^edjSaUoj  2a  2L 
^Agvaztxog  20.  13. 
'Agvxttiva  20.  lOi  23.  ^ 
Arzneien  38.  IL 
Arzt  38.  L£j  4L  Ifi. 
'Aaäittv^og  20.  30;  3L  löj  5Ö.  IL 
Ascendcnten  64.  20. 
Aschengefäss  lü.  3. 
AsklepioB  2.  17i  38.  6,  15.  Ifi. 
Asklepiosscblangen  3.  30, 
Asaecuraazgeschäft  ßS.  29j  .69.  12. 
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'  AamSonriyoi  13.  16. 
'Aacpagayojvia  31.  14. 
' AötpöStlog  3-  16. 

A.SSOS  40.  ö» 

'Aatgäyaloi  32.  84j  55.  15fgg.; 

4L^  12. 
'AoTvtofiog  Hl  36. 
Assyrische  Waare  45.  2!L 
'AaTQttßrj  ÜL  4. 
Astronomie  35.  IH. 
'y^öuitO  56.  12. 

Atalante  2.  22. 

'AteXcövTjTov  IL  IL 

Athen  LA  7j     6:  IL  18i  18. 19; 

19.  9i  22.  2i  23.  11:  24.  21;  30. 

Iii  3L  26i  34.  6i  37.  25;  39.  30. 

3L  40. 19.  21;  4L  Iii  42.  9i  43. 

33  :  44.  9fg.;  45.  9.  IQ.  IL  29; 

J7r9i  52.  2i  5a.  Iii  57. 10;^ 

Ii  60.  8.  IST  63.  IL  u.  a.  a.  0. 
Athletik  3fi.  21j  50,  L 
'A»Qij(iaT(t  3L  36. 
'Arifita  58.  2;  6L  15i  2L  18. 
Atraciam  2.  10. 

Attika  2.  7i  3.  6. 8. 17;        8  fg. ; 

15.  13;  16.  ß.  8r2r29j  4L  13. 

8.  sonst  Athen. 
Attisches  Geld  4L  18. 

—  Geschirr  44.  16. 

—  Gesetzgebung  IS.  19i  56.  6. 

—  Maass  4ü.  IL  16. 

—  Strassenziehung  18.  19. 

—  Tische  25.  5i  iiS.  14. 

—  Treue  6.  16. 

—  Volkscharakter  L  L 

—  WaflFcn  45,  IL 

—  Witz  54.  IL 
~  Wolle  43.  22. 

Avxftäv  23.  33. 
Auge  4.  IL 

—  untermalen  23.  4. 

—  zudrücken  32.  3. 
Augenärzte  38.  28. 
Augenbraunen  gemalt  23.  4. 
Augiasstall  15.  111 
AvXeiog  19.  14. 

Avil]  19.  2  fg. 
AvlriTQig  28.  36  ;  54.  3L 
Aulls  3.  Iii  43.  2. 
AvloTioiog  43.  19. 
AvloövBs  2.  3. 
Ausfuhr  45x  7  fg. 

Ausfuhrverbote  3.  ISi  44. 16;  60. 14. 
AuHgänge  der  Frauen  lO.'^L 


Ausländische  Einflösse  5,  IG. 
Ausrufer  ü  4. 
Aussetzung  IL  6j  32.  LL 
Ausstattang  30.  lOi  64.  ö. 
Ausstrecken  des  Todten  39»  L 
Austern  25.  23. 
Ausweichen  5L  2. 
AinoSittKOPi'tt  4L  4. 
AvTOfiaxftv  66.  16. 
AvTÖnvQog  24.  ÜL 
AvtoTKolixr]  45.  2. 
AvtovQyoi  12.  Iii  4L  4-  HL 
"A^viios  2L  15. 

B  B 

Babylon  6.  16  :  45.  28.  3L 
Babylonisches  Maasssystoni  4(i.  2. 
Bakchiaden  23.  15. 
Backwerk  24.  20i  2S.  *L 
Bäckerei  43.  22. 

Bad  20.  30i  23..  ^  28fg.;  28.  4; 

32.9j35.16i38.15j62.LL 
Bad  vor  der  Ehe  3L  3.  9. 
Bader  43.  28. 

Badewanne  20.  30j  1^  ^ 

Bahre  32.  26. 

BaxTtjQia  2L  33.. 

fialavuyga  22.  38, 

Balancirstange  54.  IL 

Balaveia  23.  22  fg. 

Balavfvs  43.  28. 

BaXavr](paYia  3.       L  2^ 

BalavtioTOiieiv  62.  15. 

Ball  33.  lä:  3L  Ifi. 

Bänder  28.  23^  40.  36. 

Bavavaog  17.  1;  4L  IL  12j  42.  1  fe. 

Bank  20.  5j  48.  7fg. 

Bankerutt  48.  l£i  IL  3. 

Bankhalter  48.  2  fg. 

Bankprivileg  60»  LL 

Bannsprüche  38.  13. 

Bacptvg  43.  24. 

Bccnrov  ifiätiuv  2L  24. 

Bägu&i/ov  2.  22i  23.  24.  28. 

Barbaren  12.  19i  13.  Ij  34.  IB. 

Barbarisirung  L  2. 

Barbier  IL  22j  23.  21i  43.  2L 

ßÜQßita  35.  IL 

Bart  23.  12. 

BaoiXivda  33.  28. 

BÜQga  35.  L 

Ba&vxoXnog  22.  2L 

BaxguxCg  2L  25. 


Bavernleben  15.  2. 

Bauholz  3.  11. 
Havucckriiia  33.  7;  26.  2L 
BMiinarten  8.  9. . 

Baamgärlcn  S.  9. 
ßavvog  19.  25. 
Baupolizei  19.  36. 
Baurecht  63.  25;  69.  16. 
Banniitcrneliiner  69.  19 fg. 
Bazar  18.  17. 

Heßaimastag  Si'htj  66,  17,  - 
Bfßau.^Tii^^  66.  18;  67.  2. 
Becher  14.  16;  20.  I5fgg.;  55.  16. 
Beerdigung  39.  30;  40.  4. 
Beerdigungszeit  39.  17.  18. 
Befestigung  der  Städte  18.  26. 
Beiie  8.  Sl. 
Belei(li[,Minj^  61.  2, 
Beleuchtung  20.  26  fg. 
Bemalang  der  U&user  19.  31. 

—   der  Schiffe  61.  86. 
Bifißi^  33.  21. 
Beredsamkeit  5.  9. 
Bergwerk  12.  S3;  14.  17;  45.  21; 

63.  11. 
Bergwerksreclit  14.  17. 
Bernstein  45.  22. 
Beschlagnahme  71.  10. 
Beschränkung  des  Handels  60.  15. 
Besoldangen  41.  5;  50.  8  ff. 
Bespannung  51.  11. 
Besserungstbeorie  73.  11.  29. 
BeetechnDg  6.  9;  64.  11. 
Besuchzeit  17.  12. 
Betrug  44.  3;  63.  7  fg. 
Bett  So.  5.  6;  27.  9. 
Bettler  14.  4;  52.  7. 
Bettlertracht  21.  15. 
Beutelschneider  62.  15. 
Beute  12.  11. 
Beutel  als  Geld  47  19. 
Bewässerung  15.  12. 
Biaxa  51.  20. 
BtniMV  Si'-nr]  61.  24. 
Bibliothekett  35.  21. 
ßidsot  84.  6. 
Bienen  16.  30;  70.  14. 
Bienenkorb  63.  25. 
Bier  26.  85. 
Bildhauer  50.  14. 
Birne  3.  10. 
BXceßrig  Si'%i]  70,  9ff. 
BXäßog  70.  18. 
BXäxog  1.  18. 
Blaue  Augen  4.  16. 

B.  HL 
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'  Blami  21.  29. 

Bleiinünzen  47.  19.  - 
Bleiweiss  23.  2;  45.  8L 
BlitBeraebl^ene  89.  85. 

Block  63.  r>;  73.  33. 
Blumen  15.  2<i;  31.  29. 
Blumengarten  15.  20;  40.  88. 
Blumentöpfe  15.  21. 
Blutrache       21:  62.  23;  72.  6. 
Bodmerei  4;».  5;  68.  10. 
Boeotien  1.  12;  2.  14;  3.  5».  25;  4. 
4.  17;  7.  19;  10.  5;   15.  16;  16. 
1.  10;  21.  27:  29.  19;  34.  6;  35. 
9;  43.  13:  65.  12;  72.  20. 
Böser  Blick  ;ä  14. 
Bogeoscbiessen  37.  3. 
Bolßoi  24.  28. 

Hoh'rnv  Si'y.rj  63.  9;  ^.  28.  * 
BoaßvHtva  22.  16. 
BoitßvUos  20.  21. 
IhohiHonsiv  15.  6. 
Btoitokoxog  54.  9. 
Bodvrjra  47.  2:  53.  11. 
Boot  51.  35. 
Bordell  29.  10;  53.  11. 
Borgen  67.  2ir.;  72.  10. 
Borysthenitao  45.  14. 
Bosporus  3.  18. 
Hovnolog  16.  9. 
Bovlsvaig  62.  30  ff. 
BovXsvTrjQLOv  18.  12. 
Brache  15.  10. 
Brandstiftung  62.  19. 
Braten  25.  26. 
Brautbad  81.  6. 
Brantfllbrer  81.  18. 
Brautgeschenke  30.  23.  87. 
Brautkranz  31.  14. 
Brautwagen  31.  13. 
Brei  24.  26. 
Brettspiel  55.  2  fg. 
Brief  44.  16. 
Bgoxog  TS.  18. 
Brod  24.  2fi:-. 
Brodbereituug  10.  8. 
BrRder  57.  14. 
Brücken  18.  24. 
BrUhen  24.  26  ;  28.  9. 
Brunnen  18.  22;  68.  26;  67.  16. 
Brannenhesuch  10.  21. 
Brunnenmeister  15.  12. 
Bnmnenrecbt  68.  26. 
Brustbind*»  22  23. 
Buchhandel  45.  13 ;  5U.  23. 
Bttcbstaben  alt  Käme  18.  17. 
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Buchstabenspiel  83.  40. 
Bvelistablren  35.  5. 
Buden  17.  Iß:  IS.  15;  4ö.  4. 
Üüclier  34.  16;  35.  7.  21;  30.  11. 

20;  45.  13:  50.  28. 
Büchernarr  45.  13. 
Bürgschaft  48.  4;  49.  9;  59.  18  j 

68.  löfg.j  69.  22. 
Buhldirnen  29.  9;  63.  11. 
Balis  3.  30. 

Bunte  Kleidung  22.  U. 
Buntwirker  43.  21. 
Burg  18.  2. 
Butter  25.  27. 
BifiXivoi  45.  24. 
BvaG()(){-ipij^  43.  26. 
ßvaao^  10.  12;  22.  10;  43.  22. 
BTiani  &  14;  23.  23.  29.  4;  44. 
17j  47.  19;  63.  14;  60.  17. 

G  üh  X 

Callias  14.  17. 

Calyinna  3.  17. 

Candelabcr  2<>  28., 

Capern  24.  23. 

Gftpitalisten  49.  Ifg. 

Capuze  21.  15. 

Cedernholz  3. 11;  45.  24. 

Ceoe  89.  88*,  62.  26. 

Xaige  30.  31;  40.  SO.  . 

Xal%d  18.  14. 

ChalcedoB  22.  28  ;  44.  17. 

Chalcis  1.14;  8.  3;  16,  16;  18.25; 

29.  17;  45.  U. 
Xtelx^  livitt  38.  36. 
XttlxBta  17.  27. 
XalKitov  20.  2f. 
XcckTievg  42.  4;  43.  10. 
XaXxiftip  88.  29. 
XulHOHQCCTog  47.  19. 
Xalnovg  47.  5.  10. 
Chalyber  45.  21. 
Xaunt$i6äaiiaXog  36.  9. 
Xccfiuixvnri  29.  9. 
Xufiattv^og  20.  6. 
XafiezaiQi'g  29.  9. 
XuqUvxh  38.  19. 
OharoB  39.  20. 

Cbarondas  6.  12;  11.  20;  30.  26; 
^^2.  9;  57.  18;  60.  2;  64.  10; 
66.  11;  70.  10;  72.  24. 
Xü{ixa  46.  18. 
Xiiqtutu  16.  15.  ^ 


Xtipt9mx6g  21.  4. 

Xf tpo^oTOT/- 49.  17;  70.  2. 
XiiQÖy^aqiov  49.  12. 
AftgofiaMTp«  28.  19. 
Xit^ovofifiv  37.  14. 
XsiQOVQy'a  35.  10:  38.^4.  ' 
XtKioTtxvia  38.  4. 
XiXtüvrj  33.  35. 
XTjlog  20.  9. 
Xijviaytos  51.  31. 
XBQV^tfg  13.  12. 
XfQvriTfiiöv  42.  6. 
X$Qvijimv  noivüivoC  12.  6. 
XCdoa  24.  11. 

Chios  2.  9:  8.  5;  10.  IS:  12.  lö; 

20.3;  23.7}  26.5;  43.12;  49.10. 
XCog  55.  22. 

Chiron  EboscblieHer  31.  2;  88.  4. 

Xixwv  j>l.  3. 
Xituiviov  22.  lü. 
Xittav{a%og  22.  19. 

;rAft-tVfi  21.  19. 

Xlu^vöovqyia  43.  22. 

XlttpkV9  21.  20. 

A';.avt^07roiia  43.  22. ' 

Xkavis  21.  19. 

XouC  89.  84 

JTofvtl  46.  11. 

XovSgog  24.  19. 

Chorverpfiegung  50.  12. 

X(OQ\g  ol%ovvTf'i  13.  10;  69.  13. 

Xovg  20.  19;  46.  12. 

Xqia  67;  2.  7. 

JTjpSffif  ajroxojr?;  67.  7. 

Xpfojqpr^.axtor  49.  10. 

Xq7i^aTiait,%ri  44.  1;  49.  1. 

Xp^ffip  67.  1. 

Chryse  2.  18. 

Xqvaia  22.  42. 

Xifwo%6o9  42.  4;  43.  14. 

Xqvitovg  47.  6. 

XHvioi  &Foi  40.  24. 

X&*^og  17.  4. 

Xvtht  82.  10. 

XvTQSvg  41.  19;  43.  9. 

XvTQi'vSa  33.  35. 

Cicero  48.  8. 

Cikade  3.  29. 

—  im  Haar  23.  11. 
Cilicien  46.  24. 

Cimolus  2.  20;  28.  82;  26.  21. 
Cisteme  18.  23. 

Githerapielerianeii  28.  36  ;  53.  18; 

54.  6. 
Colohis  45.  28. 
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Colonien  1.  3;  8  1. 
Colophoii  IR.  10;  23.  5. 
Commissarien  f)9.  20. 
Comproiniss  »JS.  28;  69.  14. 
Concubinat  29.  5. 
Gonfiguration  des  Landes  2.  3. 
ConfiBcation  Ö8. 5;  63.  82;  71  8  fg. 
ConTentionalstrafe  67.  2;  60.  18. 
15.  21. 

Coqiietteri6Tnfiniilie1ie29. 20 ;  34. 21. 

Cubikmaass  46.  11. 

Cyme  1.  3;  2.  11;  8.  8;  22.  34: 

U.  15;  49.  13;  57.  12;  60.  2. 
Oynäthns  6.  3;  7.  26. 
Oypern  2.  13;  37.  10;  45.  21.  21; 

51.  15.  18;  62.  28. 
<Jypre8se  3.  14. 
Cypselos  63.  11. 

Cyrcno  8.  13;  23  7:  45.  16.  31: 

47.  4;  54.  8. 
Oythera  43.  24:  ir».  I-J, 
Cyzikos  44.  17;  47.  9;  äl.  19;  66. 

6j  69.  7. 


D 

Dach  19.  28;  67.  16. 

da^ovxfiv  31.  21. 
dayvvov  33.  27, 
daCg  27.  6. 

^ay.TjUcov  ^TtdlXoe^ig  88.  80* 
Damastion  2.  12. 
Javnafiö^-  67.  1. 
davsiCTui  48.  2. 
Darleihen  48.  2;  67.  L 
Dämme  2.  23. 
Deckengemälde  19.  82. 
d(iypLa  44.  19. 
dHrt-qXiaxui  64.  18. 
^Hlri  17.  26. 
JsUtvov  17.  25. 
Ddfflos  48.  8. 
Deineqnelle  2.  28. 
^(Cnvov  17.  27. 
^Jemvoloyia  28.  33. 
j^mäXiTQov  47.  6» 
Dekadrachraen  47.  4. 
^tnuxij  32.  16. 
z/fxag'«v  65.  11. 

Delphi  45.  4:  51.  2;  53.  4}  57.  U. 
Delphinion  73.  6. 
Delphioo  45.  3. 
^ÜXtog  86.  5. 


DelM  8.  8;  16.  82;  19.  9;  28 

43.  10.  12;  45.  4;  62.  4. 
Demeas  35.  23. 
Demeter  15.  4. 

Demetrius  Plinlereiit  l.  7{  40. 

^1](XO7rUl'T}t0g  58.  1. 

^v^iöitQttttt  71.  20. 

Jm^tog  73.  30.  23. 

^H^ifivqyoi  41.  12  fg. 

JflfM^otviv  27.  23. 

^rjßOKoivog  73.  28. 

drjfioaia  51.  2. 

JrjfioaievHv  SS.Ü\  71.  8. 

Jrifioaiog  42.  8;  73.  23. 

Demosthenes  17.  15;  42.  11. 

Descendenten  64.  12. 

dddevoup«  10.  6. 

dfüTcociovavrcti  59.  3w 

Destillation  43.  .'3. 

dsvTfQcti  xQÜm^ai  28.  21. 

JsvaoTTotog  43.  24. 

/Ji«yQ((u.nc(  63.  11. 

^ttiyQaiiur]s  33.  37. 

^tay(>ßiUHXt(;jttds  55.  9, 

JittdiKua/a  66.  3. 
Diaetetik  23.  9  :  37.  15;  38.  32. 
dtayQaq>siv  48.  6. 
dtMiztjTai  69.  14. 
^läipQceyfia  51.  20. 
^ta  {Ctpdg  65.  10. 
di«Tiov£ct  41,  10. 
Dialekte  7.  2. 
z/iaAT'ftv  48.  11. 
JtnO^rjHrj  65. 
JiuTQi^ri  36.  12. 
JtäqioQov  49.  1. 
Dichter  35.  7:  50.  10.  18. 
Dichterlohn  ^.  10.  11. 
Dichterinnen  10.  23. 
Dictiren  85.  8. 
Muaytalstov  36.  Iff.  12. 
^iSgaxuov  47.  4. 
DiebeQil  62.  5:  63.  3. 

JifyfQrind  31.  16. 
JitYyvdv  68.  23.  • 
zlieX-KvazCvdtt  33.  37. 
Dienstknecht  41.  8. 
Dienstleistung  69.  6. 
zJifi^ftv  26.  18. 
Digamie  29.  7. 
di%ct8oG£ci  54.  12. 
56.  1. 

—  rr-rö  (7;-u^d;l«iv  44.  18. 

Dinarchus  50.  20. 
^fvoff  20.  1$. 


564 


Register. 


BiogmuMon  36.  5. 
Diogene?faes  26.  15. 
JiOiteiaküÜoves  54.  21. 
Dionyaias  2.  27. 

DionysioR  von  Synkiu  35.  21 ;  36. 
9}  51.  15. 
—  jalxovf  47.  10. 

DionysioB  15.  26.  27. 
dioitvsvfov  49.  8. 
Dioskurias  45.  14. 
JfiP909  20.  8. 

-  (trpoSsvTi^oiog  19.  30. 
jKti^ttJu  13.  19;  21.  15. 
JueXoiSioi'  22.  7.  12. 
doxy-^  46.  9. 

Dochte  43.  13. 
dolmv  51.  23. 

Jo')Uci  10.  5. 

DoppeltlegeD  des  Gewandes  21.  13. 

Jwffsu  65.  10;  71.  1. 

Dorier  7.  28;  8.  10  :  22.  4.  20. 

Dorische  Tracht  22.  2. 

Jo}qov  46.  9;  50.  3. 

JöoTtns  17.  24. 

jdogv^Bvo^  12.  ö. 

jJoQv^oog  43.  16. 

Jööig  65.  10;  71.  2. 

Drachme  46.  17. 

Drainage  15.  12. 

dgantrrjg  12.  8;  13.  3. 

Droifelderwirthschaft  15.  10. 

Dreifuss  20.  24. 

Dreigespann  51.  12. 

Dreirudrer  51.  16. 

Dreizahl  39.  31. 

Dresehen  15.  7;  24,  8. 

jQOfiog  17.  13;  36.  22. 

jQwnai  23.  22. 

Drossel  25.  15. 

Düngen  15.  10. 

Durchstiche  2.  23. 

E  'E  ü 

'ExkttQMv  22.  19. 
Echinaden  2.  22. 
'EÖdtpn  49.  16. 
Egesta  40.  15. 

'Eyyvri  30.  7;  65.  15;  68»  18  fg. 
'EyyvrizaC  67.  2. 

—  TQonitijg  48.  4. 
*EfYv9^HaL  20  13. 
TEyxvKyjiia  39.  37. 
"EyHTTiais  14.  8;  56.  13. 


'J5yxvxAtos  naiSei'a  35.  2. 
"EyxrxXov  22.  11. 
"Eyxtojrov  51.  26. 
"Eyxovaa  23.  3. 
'jEyjji'TptJeti'  11.  6;  39,  21. 

Ehe  30 fg.;  57.  2. 
—  mit  Sclaven  69.  7. 

Ehebett  31.  30. 

Ehebrecher  29.  3:  61.  21;  72.  4. 
Ehebrecherin  10.  19  ;  3».  18;  57. 12 
Eheliche  Pflicht  32.  4. 
Ehemann  57.  6. 
Ebrenplati  87.  14, 
Eichel  3.  7. 
Eide  6.  9. 

Eier  25.  28;  40.  22. 

Eigennutz  6.  5. 
Eigcnthumsrecbt  63. 
Eilfraiinner  62.  2. 
Einbrennen  der  Zeiohva  16.  11. 
Einbruch  "62.  8. 
Einfuhr  45.  14  fg. 
Eingebürgerte  .'»8.  1. 
Einschreibende  Behörda  66.  8. 
ECaayoiycei  65.  18. 
Eisen  22.  35; -42.  4;  43.  10, 
Eisenbergwerke  2.  14. 
Eisengeld  57.  19. 
Eisgrnben  26.  21. 
Ei'acpoQu  44.  9;  67.  19. 
Eianoijjtös  65.  7. 
'EndoxriQ  69.  16. 
*E*noiTjt6g  65.  7. 
'Eldai  24.  29. 
Elektrum  45.  23. 
Elementarunterricht  35.  2flf. 
'E/.ev&sna  ayogä  18.  13. 
^Ektv&eQOTigaai'ov  öihtj  59.  20. 
Elfenbein  19.  33;  20.  2;  45.  20. 
"Ehvo?  10.  12. . 

Elia  7.  23;  10.  18:  15.  2;  16.  lö; 
23.  7;  29.  18;  86.  21;  48.  12; 

68.  12. 
'EXXiuhtov  44.  15. 
'Elloßta  22.  39. 

*EXXmTig  28.  23, 

Email  45.  23. 

'Efißag  21.  29.  32. 

^EftßccTsia  66.  1. 

\Eitßr<Tsvnv  68.  13;  72.  17. 

'Eixßäzrjg  21.  32. 

'EfKfCcvcöv  xaraorafftg  61.  2U, 

Emphyteuse  67.  11. 

'Eftnvsiv  29.  19. 

*Ep,no^Ut  44  L  10. 


Digitized  by  Google 


Hegister. 


565 


'^EfinoQiov  iö.  4.  IL 

"EfiTcoQog  ^  5i 

'Ev  ;i;pfli  xfipiff-ö-ort  23.  15  f. 

—  KOTvXri  23.  38. 

''Evara  22.  21 
"Evdid^ttv  IL  IS, 
'EvSoysviiq  12.  2Ü. 
"Ev^ov  efrai  1£L  10. ' 
'EvdQO(tCs  2L  32, 
'EvdvfG^ai  2. 
'Evexvgä^Hv  22.  lü. 
'Ei;f;frpor  49.  9^  tiü  tL 
'Ei;;?qp^fft  2L  IL 
^EvSTcicv.rmpic(  65.  15. 
"EvsnianriTiTtG^ai  21.  2L 
'Evsqyd  14,  18. 

Enneakranos  2fi.  2L 
Evvöfiiov  ÖL  12. 
^Evof'xto»/  14»  7i  ÖL  13. 

"EVOTITQOV  20.  2iL 
'Evairm  22.  211 
'EvtfAfg  dsiJtvov  2S.  tii 
Enterbung  IL  IL 
Entführung  22.  4i  (LL  2L 
Entmannung  12.  2Ih 
EvzQifina  23.  L 
Entwässerung  15.  12. 

'EnavXia  31  2lL  3L 
'En  avToqxoQß)  62.  Ifi. 
*E7rf'yyecf<3po^  aß.  16, 
'ETrfpyorffta  ^  12. 
'£(p'  atjuart  (pfvyftr  62.  2L 
"E'pjy/Jot  2L  21j  23. 14:  2f2.  13:  36. 
,  16i  ÖL  IL 
ßrpedQiaofiog  3sL  3S. 
Eqofxrog  4L  4, 
EtpBvxivSu  33.  32. 
'£g)fffre4'  2L  22. 

Ephesus  22.  42j  3Ö.  18;  fiü.  18; 
,  62.  21  — ' 
EcpöXnia  5L  35. 
ErpoQi'ci  uyOQÜ  45.  3. 
'Eä^^^  »JlSrJöat  35,  13i  5L  Iii 

—  yvriajGiv  naidcov  otcÖqm  3Q.  2. 

—  o/xjy/tarog  OTijvai  22.  IL 
--  Afi'av  62.  10. 

-  ngoaodoig  42.  IL 
Epicur  15,  2L 
'Em'vvais  2Ü.  12. 
Epidamnus  42,  8j  44.  fi. 
Eniöi^tcc  2L  Ui  28»  28. 


*Ejrt(Jff^f«  dvaßdlXsa^^at  2L  2. 

'EnTt^ixorata  66.  L 

'Enidgofiog  5L  21. 

'Efftyreator  56.  12. 

*E7ityv(6fiiov  20.  9. 

'Enixiidia  32.  22ff. 

'E7rtxA77pog  52.  2j  64.  HL 

'Eniittrfajg  6.  8. 

'üjrt^a/i^avfo-d-ai  6S.  4, 

"EnifiilrjTal  xcöv  yvftvctaioDV  3ß.  IL 

'Emuovt]  62.  IL 

'Entvofiia  56.  12. 

'Lninctfiatig  64.  IH 

^EnKpogr^ftttza  ^  L 

"Ejri^rila  H  14i  20.  L 

Epirus  1  2j  16.  8i  4L  15. 

'Ejti'arjfiov  51  32. 

'£?t/gx;?Vng  12.  24. 

^Ejrt'ffxrpoff  3L  16, 

'Fj-niGTÜrai  13.  L 

\E7tiazciTr,g  13.  7 ;  42.  12. 

'EniaxctTov  20.  13. 

Epitadeus  65.^  2. 

*E7tixd(piog  Xoyog  32»  32. 

'Eni^ctkäfiia  31  3L 

[E7rt9r](ia  4Ö.  IL 

EitiTtfirjTai  62.  22. 

lEnixi'fiia  62.  13. 

E7rirpö:r<ai/  xotraffTOfCtg  57.  15. 

ETTtryoTTos  13.  Li       löi"^  5. 13: 

fiL  3. 
Enoydoog  42.  4. 
'Encpdij  3Ö.  13. 
'E7roiKr]6ig  lÜ.  3. 
'Ett'  o/'xi7ftatoff  22.  10. 
'EnotHi'tt  58.  5j  65.  20. 
'Encofiig  22,  L 
'fjffoarjjaxigjttdg  33,  32. 
Eppich  4a  37i  51  85. 
"Egavog  2L  22i  54.  4:  ÜL  13;  69, 

U. 

Erasinos  2.  2L 
Erbbegräbniss  42.  14. 

-  einsetzung  59.  12i  61  3:  65.  1: 
66.  L 

-folge  64,  2. 
—klage  LL  6. 

-  pacht  62.  IL 
—stücke  14.  15, 

- töchter  5L      61  12. 
— tbeilung  61  L 

Erblichkeit  H.  Berufes  38.  Li  4L  12. 
Erbsen  21  26 fg.;  43.  31 
Erdbeben  2.  22. 
Erdpech  2.  1& 
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ErdrosBclung  73,  20. 
Eresos  2L.  LL 

'EQyaaxriQia       lOi  IL  22j  4ö.  8. 

'EQyodoTfiv  üiL  15. 

'EgyoldßHa  43.  8j  ü9,  lü. 

'Epyojfta  GL  15. 

*EQivs6g  4L  8. 

"Ept^ot  12.  Iii  4L  8. 

Erker  12.  24. 

Ernten  15.  L 

Erstgeburt  G4,  4. 

Ertränken  13.  5,  20. 

Erythrae  Hl 
Erwerbstitel  12.  IL 
Erwärmung  Iii.  ^ 
Erz  43.  lü. 
Erzguss  5.  Iß. 
Erziehung  33  fg. 
Esel  Ifi.  12i  24.  lOi  fiL  23. 
Eselsfleisch  25: 12. 
Eselsmilch  Mü.  L 
'Eax<XQa  12.  2L 
'E<r;ifa(>tov  12.  2^ 
'Eaxaziat  15.  3. 
Essenszeit  17.  2fi. 
Esakörbe  20.  23= 
Essig  20.  10. 
'Errjaittt  3,  3. 
"Etvos  24.  21i. 

Euböa  2.13iö.3il5.21)il4L10i 

2L  15^  45.  24. 
EuböisWes  Gewiclit  4fi.  18i  4L  L 
Euclides  3Ü.  2L- 
Euenos  50.  2L 
Evs^ia  23.  b. 
£uyf ü  ti. 
Eunuchen  12.  25. 
£ü9ipo<rt5»'>ji  54.  3. 
Eoq)vTa  ^  3, 
Euripides  3L  21;  5a  8. 
Euripus  18.  25. 
Eurotas  2.  23^ 
£v(>u3rpa)xros  22.  33. 
Eurytanen  L  IL 
Evr«'ifta  L  ü. 
Euter  25.  KL 
Euthydemos  35,  2L 
Ev&VTOHi'a  42.  3. 
Ev^vvtj  LL  L 
Evictionsklagc  ßiL  Ifi. 

'K%ayco-;ri  72,  12. 
'^SttW***  32.  15. 


Execution  12.  12. 
'E|f;ifu0-feoff  58,  20. 
'E^ovln  12.  13. 
'ElMfiidonottcc  43.  22. 
'E|ü)^tt's  13.  19i  2L  Iii. 


E 

Fabriken  42.  Ui  42.  lü. 
Fabrikarbeiter  42.  12. 
Fackeln  3L  2L 
Fächer  22.  32. 
Fährgeld  49.      GL  22. 

—  der  Todten  32.  m 
Fälscliung  im  Handwerk  4£L  LL 

—  des  Weins  53.  KL 
Farben  der  Haare  22.  25^  23.  4, 
Färber  2L  25 ;  43.  21 

Falken  3.  2ir 

Falsches  Haar  22.  25^  23.  4. 

—  Maass  53.  10. 
Falschmünzerei  4L  20:  4Ö.  13. 
Familie  2.  3i  Ü4.  L 
Farailienbililer  4Qa  M. 
Familienrecht  5L 
Fangspiele  33.  33. 

Farbe  beliebt  16,  llj  2L  21);  22. 
13.  25. 

Farbe  gesetzlich  21.33;  22.  Ml  süL 
L  22. 

Farbe  der  Steine  im  Spiel  §5.  iL  ILL 

Fasan  Ifi.  20. 

Fass  20.  14 

Faustkampf  3L  2. 

Faustpfand  OS,  4. 

Fechtkunst  35,  23. 

Feierklcid  2L  24. 

Feigen  3.  10.  13;  iiO.  14. 

Feldflasche  20.  12. 

Felle  auf  dem  Lagtr  2L  0. 
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iCara  x^'Qog  28.  3. 
KardßXrjiAa  5L  20. 
KatttßoXri  iyyvrjg  IL  2L 
Katabothren  2.  21 
KuTCtxvafiata  12.  5i  31.  24. 
Katd  döaiv       9i  ßö.  2. 
Kazdytiv  za  nXoia  44.  IL 
Kccz«  yevog  ()5.  2. 
JCflfTayüjytoj»  63.  3. 
KuxdnXiatg  2iL  14. 
/Cara  xco'jttai;  15,  L  ' 
KccTanovtt^eiv  23.  5. 
KuTUHQi^HVi'^siv  23.  28. 
/CaTaHTov  54.  26. 
JfaraXvws  53.  6. 
KctTuniTTOvv  23.  ü.  25. 
Knzu  noXsig  15,  L 
Jf«r«ÄOyT/'Jej*  23.  5.  26. 
ÄttT«  Tt^^^*»'  44.  5.  , 
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KUTttOTQCOllCC  ^  lA.  20. 

Kccttt  av'yyQaq)i^v  fi* 
Kaxtyyvdv  ßS,  22.  22. 

KtttojiTQOv  2Q. 

KctTtvfia  2L  2iL 
Katze  m  22. 
Kauf  20.  8i  ßfi. 
Kauffahrteischiffe  5L  11 
Kaufmännische  Begünstigungen 
44.  2. 

Kaufmännische  Ehren  iL  2« 

Kavoict  'iL  28^ 
KsttSas  23.  24 

Äfxerya^ot  22,  27i  43.  22. 

KsXsvoTTig  51  3Ö. 

Keller  liL  22, 

Kelterung  20.  Ifi. 

Ksvozacpiov  llL  8x 

ÜCiJjroff  lü.  16i  23.  iL  52-  10» 

Krjnozäcpiov  4Q,  3fii 

Kegaiai  ÜL  20. 

Kerameikos  22.  14j  40.  EL 

Kega^svg  IL  19;  ^  il  43.  L  2i 

K^Qcitiog  12.  28i  43.  9j  23.  m 

Äfpas  20.  IL 

/TfpKOtj^Off  51.  15.  35. 

KriQ(ofia  3L  20.  '  . 

Kessel  20,  24. 

/Cr;^»«  5L  Ifi. 

Keuschlamm  3.  Ifi.  •  ' 

KtßioxonoioC  43^  1:^ 

Ät^^wtos  20.  2. 

KixXcti  25.  14. 

Kienfackeln  2Q.  2Ö. 

Kificövicc  40.  14» 

KivaiSia  22.  22. 

Kinder  LL  32, 

—  kleidung  33.  15. 

—  leichen  40.  £ 

—  rechtsfäliigkcit  5L  4. 

—  Spielzeug  33.  25i  ÜL  10. 

—  weihen  33.  IL 

—  zahl  32.  3. 

KlQQÖq  26,  3. 
Kissen  2Ö.  3i  2L  Ifi. 
Kisten  20.  9. 
Ki^äv  2L  4- 
Klaftcr  4iL  8. 
Klaglieder  32.  22. 
Klapper  aS.  IL 
Klappstuhl  20.  4. 
Klazomeuae  4L  12i 
Kleidcrdiehstahl  62.  IL  14» 


Kleid ergestell  20.  ö. 

—    handcl  45.  12.  _ 
KUiSovxHov  22.  38. 
Kleidung  21  fg. 

—  der  Kinder  32.  15. 

—  der  Sclaven  13.  IS. 
Kielen  24.  10. 
Kleinasien  8.  2  fg. 
KXHvog  29.  12. 

Kleomenes  IIL  von  Sparta  59.  LL 
Kleophon  42.  10. 

KlTJQOVOpLta  fiS.  2. 

Klttpvöga  IL  L 

Klima  3.  L 

KXiuayirjqiOQOi  32.  25. 

KXiiiam'dss  50.  20. 

KXifiayiiisiv  3L  8. 

KXivrj  2L9j32.2Gj4(I4i4310. 

KXivonoiog  4iL  12. 

KXiOfiog  20.  3. 

KXotog  13.  9i  23x  23. 

KXon^g  Sniri  fi2.  6i  63,  5. 

Knabenliel)e  7.  22^  8Jj  22.  17.  27: 

24.  21i  Ü2.  2- 
Kva(pevg2L  23j  43.  23, 
KvTjfiiÖfg  2L  32. 

Knidos  38. 8;  45. 10;  49. 13;  {iL  15, 
Knosus  üL  8. 
Kochen  25.  25- 
Kochgcschirr  20.  2Q. 

—  kunst  2L  28i  43.  32. 

—  literatur  25. 24.  ^ 

—  recept  25.  2L  * 
Küche  4L  32. 

Königspiel  33,  2^ 

^om'tyg  Xi'&oQ  2.  ii  43.  2tL 

Kohlenbecken  12,  25. 

—  brennerei  15.  22. 
KoLvol  VOflOt  2.  2. 

Koische  Gewänder  22.  18;  45.  12. 
Koitoiv  12.  Ifi. 
Ädxxos  43.  24. 

Koketterie,  männliche  29. 20  ;3L2L. 

J<6Xc<6ig  13.  IL 

KoXd^eiv  der  Sklaven  13»  2. 

KoXXaßi^nv  33.  20. 

Kolias  2.  IL 

Koliaserde  45,  10. 

KoXvfißi^&Qtti  3L  2L 

Äolnog  22.  2L 

KoXXvßiazai  4S.  L 

KoXXvßov  41.  5. 

Äoil^^ta  38.  28. 

Koaäv  23.  8. 

ifaif*?^  15.  L 
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KcStiog  17.  29;  3(L 

KoillKOttHTJ  23.  Ii. 
KoHfHOTQlttl  13.  12. 

Kofiipoc  SH.  12. 
Äwvftov  3.  Mi  22.  12. 
Kovittna  HL  31. 
KoviairfQiov  3L  20. 
/ifolvos  33.  2L 
KovTOi  5L  2D. 
/Cojog  5Ü.  22, 
Känai  51^  25^ 
Kopaischer  See  2»  2L 

—  Aal  25.  IL 
Kopfbedeckung  21.  2fi. 

—  putz  22.  2L  . 

—  tuch  33.  5. 
Kocpivovv  TL  20. 
KoTtQcSvsq  12.  30- 
Konnarittg  Iß,  H. 
KonxHV  12.  13. 
Xd^ai  33.  22. 
KoQuxsg  12.  13. 
Korcyra  iL  3j  IlL  15. 

—  ttfiqpogeCs  iL 

—  ttaart^  73.  Sä. 

Korinth  L  8i  L  30j  m  5j  20.29; 
22.  2i  23.  5j  2i>.  14;  IL  üi  43. 
in  21j  45.  12:  41,  6i  50.  5i  {iL 

15;    4j  ßorzi  ea.  13^  23. 24. 

Korinthisches  Talent  lü.  Li 
Kornwuchcr  ßO.  15. 
KoQ07tlf(&inij  43.  20. 
Ä^öjpvxoff  3L  IL 
KoQVßßa  5L  31 
Kos  23.  5j  3iL  8j  45.  2. 
Koaxivov  3L  22;  IVl  Iß. 
Kosmet  31  25. 
Köaavcpoi  25.  14. 
Kö&OQvot  22.  22. 
Koxxaßog  23.  35i  54.  25fg. 
KozvXri  4fi.  IL 
KovQä  23.  IL 

—  nivd-ifios  32.  28. 
KovQFiov  IL  22i  23.  3L 

KOVQSVZIXT]  43.  2L 
KgcißßocTos  2a  5. 
Kramerei  44.  2» 

Kränze  28.  23:  3L  14.  ITi  40.  3fi. 

—  bei  Leichen  32.  8. 
Kräuter  3.  12. 

Kraniche  Ifi.  14.  Ifi;  12.  14. 
Kgavonotög  43.  Ifi. 
KgatriQ  20.  13. 
Krebse  25.  22. 
KgriSsiLvov  22.  28. 


Kreisel  33.  2L^ 
KgsfiaGToc  anfvri  5L  20» 
Krenides  4L  8. 
KQfon(älai  43-  32. 
KgrjniSsg  2L  30. 
Kresse  3.  12. 

Kreta  8. 10;  12. 16j  2L  21j  29. 19; 

_fi5.  14-  GL  S. 
Kreter  fi.  6i  36.22  ;  50.  1;  52.  19^ 

55.  8. 
Kreuzigen  23.  2L 
KgißttvCzrig  24.  IL 
Kriegsgefangene  12.  22j  52.  12. 
Kriegsschifle  bLAA^ 
Kg/(iva  24.  IL 
ÄgiTixog  36.  IL 
Jigcoßvlog  23.  IL 
Kroceae  2.  10. 
KgoHcorog  22.  13, 
Kgoiiva  3.  12;  15.  18. 
Kroton  38.  ST 
Kgovsiv  12.  12. 
Krug  2a  Hl  2fi.  13. 
KgovTti^iu  23.  '23. 
Kt(gio}tc(ttt  32.  L  32. 
Kuchen  24.  2Q f.;  28.  2. 
Küche  10.  25.  2fi. 
Kzrjvovöfiog  13.  12.. 
Kzrjat  g  L 
Kuhmilch  2iL  L 
Kühlgefässe  2fi.  2L 
Künste,  bildende  43.  20;  50.  14. 

—  freie  35.  29i  4L  16^  50.  Iii. 
Künstler  4L  15. 
Küstenausdehnung  3.  5» 
Kunstgiirtncr  15.  20. 
Kunstsinn  5.  9.  15. 
Kunstwerke  4.  3j  5.  fi» 
Kupferbekleidung  19,  34. 

—  gcld  4L  5. 

—  gruben  2.  13. 
Kuppelei  29.  KL  23. 
Kurzwaaro  45,  3. 
Kvßn'a  55.  L 
Kvßrjai'vÖa  33.  3fi.  ' 
Kvßsvzfjgia  53.  Ifi, 
KvßiazTjzijgsg  54,  IL 
Kvßoi  55.  15  fg. 

KvhXoi  12.  17i  18.  12j  4L  4. 

KvXi'xvri  20.^ 

Kvh^  20.  15. 

Kvfißiov  20.  15. 

KvvöaXi0(i6g  33.  32. 

Kvv^  3.  19;  2L  2L  A. 

Kvvijxi'vda  33.  40. 
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Kvtfxav  m  33. 
KvQtos  IL  3i  5L  1 


•  LA 

Lachlust  L  20. 
Längenmaassc  dß.  3. 
Lärm  bei  der  Hochzeit  3L  33j 
Aaßr]  OL 

Aäxctva  llL  17j  2^  27i  28.  S. 
Lagerbücher  üfi.  iL 

—  pritsche  (l 
AuYvvos  20.  13.  12. 
Laia  1£L  21L 

Lakonika  2.  Ifi.  22j  ^  4j  L  27i 

8.  4j  17.5;  19. 10;  20.2;  22.20: 
28.  üj  ilL  mm  IL  2Il  s.  sonst 
Sparta. 

AwKavinaL  2L  2^ 

yfaxcovr'foi'Tf i?  2L  Iii  33.  21  20. 

Lakkos  IS.  2Ü. 
Lamia  ÜiL  13. 
Lampen  ULL  2iL 
Lampsakos  4L  ii  4Ö.  13. 
JocunT)}Ofg  20,  28. 
Landflüchtigkeit  Ö2.  33j  Ü8.  8. 

—  Strasse  2. 

—  Wohnung  lö.  iL 
Langes  Haar  2ä,  13. 
Langlebigkeit  1.  23. 
Laodicea  18.  22. 
Larissa  2.  llj  3.  6i  18.  5. 
AttQVcti  20=  i»i  iÖ.  2. 
Aäcctva  12,  28. 

Laston  der  Schiffe  5L  3L 
Aäta^  2iL 
Laterne  2Ü.  2fi. 
Lattich  3. 13;  2L  28. 
Aaröfios  4S.  ß. 
^äretg  13.  12. 
Aavga  12.  3Q. 

Laurium  2.  11;  lA.  11 
LautsprecheiTö.  L 
^a|«urj7s  43,  6:  G. 
Lebensalter  4.  2L 
Lcder  2L 

—  geld  4L  12.  . 

—  mutze  2L  2L 

—  tracht  2L  HL 
Legate  Ü5l  L 

Legirung  der  Münze  iL  IL 


Lehranstalten  36;  SiQ.  22. 
Lehrer  IL  4^  IL  ILl  &Ü.  ID 
Lehrstühle  besoldete  5!L  22. 
Asi'a  ea.  IflL 
Leibesbewegung  IL  Iii. 

—  strafen  23.  2. 

—  Übung  6.  17;  L  21;  IjL  13; 
3L  Ifg. 

Lcibesubung  des  weiblichen  CJc- 

schlechts  23.  L 
LeichenbegiingnisR  32. 

—  mahl  32.  33. 

—  ^  rede  3IL  30. 
Aetrj  odog  ^  iL 
Leier  3£  fi. 
Lcimsicderei  43.  26, 

AriTiv^og  i^D.  2lj  23.  32i  SIL  11  ; 

ML  23  fg. 
Affißos  5L  15. 
Lemnische  Erde  2.  14. 
Lemnos  2.  18;  12.  Iß. 
Arjvog  2fi.  16j  4D.  2. 
Leokrates  42.  LL 
ABnacti^  20,  13. 
AsmoyscDv  3. 8j  L  ß. 
ABnzov  4L  5. 
Lerna  2.  2L 
ABcßitftv  8.  9i  22.  2a. 
Lesbos  2.L2.1L22i8.iLi*^I>. 
Lösche  IL  24. 
AvGxsfa  62.  13. 
AFxyuccQYiXov  2.  11. 
Leukas  ßl  IL 
Aevuog  1  13i  42.  5. 
Afv^cDfia  6ß.  ß. 
Libyen  Ifi.  12. 
Lichas  52.  3. 
Liebeserklärung  3L  22. 

—  Orakel  22. 

—  Zauber  3.  16. 

Lieder  24.  8j  3L  Ißj  33.  L  39. 
Lieferungsgeschäfte  62.  üL 
Liegen  bei  Tische  2L  4. 
Ainfiäv  24.  4. 
Ai'xvov  33.  L 
Lilien  28.  23. 
Aiiivofittxcct  3L  2. 

Linnen  21.  6 ;  22.  l^i;  ifi.  28 ;  ftl.  33. 

Liranai  in  Athen  3L  2. 

Lipara  2.  20. 

y/tJtapo's  23.  33. 

Liquidiren  68.  12. 

Ai&oxonog  43.  G. 

-(^i'^oAdyoj  43.  5. 

Aid-öoTQojzu  12.  33.  ' 
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Ai&ovQyog  43.  ö* 
Litrcu  4L  13. 
Lobgesang  2li  lö. 
Locken  22.  2Ü. 
liüffel  28,  JL 

Lösegold  12,  23:  öS.  la  2a 
Löwe  2!L 
Lohndiener  12*  18. 
Lohnerwerb  4L  IQ. 
Loltrer  L  IL 

Lokri  3iLBlil5.1ifiö.Gifia.M. 
Lokris  3.,  14:  L  iTf  12.  lö. 

AufpOJCOlÖfi^  IGT"^ 

A(ono8vtSLV  fi2.  14. 
AdiTtoci  2L  17. 
Loskauf  5£L  22, 
riOtoswurzel  24.  16. 
Aovcäasvov  ■^niiv  28.  4. 
AovTQov  23.  28. 
/foi'rpoq^/dpo,;  3L  6^  4fL  3Il 
LiicubratioMcn  IL  31L 
Lügenl)aftigkeit  iL  Ih. 
Luft  5.  L 

—  attische  L  5. 

—  Springer  54-  17. 
Lustigmacher  54,  8  fg. 
Avxvfia  2LL  'IL 
Avxvttt  2Ü.  2£L 
Lychnidus  25.  20. 
Avxvonoiog  43.  13. 
Lycieu  25.  IL 
Lycurg  Redner  12.  24. 

—  voll  Sparta  23.  4L  13. 
Lyder  22.  3ü.  39;  23.5:  43.  2i>; 

55.  3. 
Avyi'^etv  3L  2, 
Lyktus  ö.  IL 
AvQtGTTjg  54.  18. 
AvQonoiog  43.  12. 
Lysias  5ü.  2Ü. 
Lysimaclios  4L  ß. 
^y'crts  58.  20i  Ufi.  IL 
^yr^a  Q2.  23. 
Luxus  22.  3iL 


M  M 

Maasa  und  Gewicht  5.  16^  4ß. 
Maassstab  41L  2. 

Macedonien  3.  Hj  2L  20^  45.  4. 
Machaon  38.  4. 
MaxaiQOTCoioq  43.  ÜL 
Mädchen  10.  18  fg. 


Männerliebe  22.  17. 
Magazine  18,  2(L 
MaysiQSiov  12,  26. 
MuyfiQtKi]  25,  2L 
MäytiQOi  43.  32. 
Magenwurst  25.  IL  • 
^ayiStg  28.  5. 

Magnesia  2. 14;  liL  10;  52.  4. 
Magneteisen  2.  14. 
Mahlen  als  Arbeit  24.  IL 
Mahlzeiten  IL  24-^9. 
.'T/am  32.  L 
Makler  66.  12. 
iViaxpa  nXota  5L  14. 
Maler  50.  15. 
Malercontrakte  ßL  26. 
Malerei  12.  3Ü. 
Mancipatio  sub  fulucia  07.  2. 
Mancs  54.  2L 
Mantel  2L  L 
Mantille  22.  12. 
Manufacturwaare  45,  Z. 
Marionetten  5L  Ifi. 
Marios  2.  24. 

Marksteine  15.  4^  63,  15  fg. 
Markt  IL  Ua  18.  7;  fifi.  EL 

—  dieb  «i^  IL 

—  Polizei  ßö.  IL;  63»  7j  23.  35. 

—  Schreier  38.  12. 

—  tage  44.  2. 
Marmor  2.  6. 
Marterwerkzeuge  73»  2. 
Massenloskauf  52.  17. 
Massilia  8,  IG;  30.  lO^  5L  19; 

26:  LL  3L 
Mästoaum  5L  2L 
Maazi'zr]  23.  3. 
Mdaril  23,  35. 
Mastkorb  5L  2L 
MdzTitv  24.  13. 

Mathematik  als  Unterricht  .15.  18. 
MartvT}  28.  L 
Matrosendienst  4L  2. 
Mauern  18.  23. 

Maulthiere  1.^i.7;  16.13;  5L  4.  11. 
Maurer  43.  5. 
Mafa  24.  13. 
^U^l(lvog  46.  3.  12. 
Medische  Tracht  22.  16. 
Megalopolis  L  2. 

Megara  Lmiai4jL29jlL0; 

m5.7:ia.33:3L7:4a2. 

17;  43.  20.  22jl5.  2. 
MfyocQOV  12.  öZ""^ 
Meile  römiache  45.  L 


« 
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Meineide  Iii. 
AJijXa  Ihgat^a  5hs  liS» 
Müag  L  1^ 
MtUx^'f^goi  ^  Iii* 

Melite  )L  ^       ,    ,  . 
Meliteischo  Hundo  ILl  iL 
A/f Airoyrta  32.  2Ü. 

Molos  iL  lü.  20i  23.  IIL 
Menschenraub  12.  mi  ^.}^.- 

—  opfer  ain  Grab  40,  ^ 
iV/f(jayxvAov  3L  3. 

MtoTifißQi'a  17.  18,  ^ 
iV7fc;^fA^ptvöv  IL  2b. 

Messen  4^  3*         .  ,„  <  f» 

Messcnicn  4^  15.13;  IC.l;  SS^L 
Messertanz  ^  IL 
Mtoööfiri  12,  5. 

MfiaßoAfvj  Mi  2. 
Metallarbeiter  43.  lÖ. 

—  bekleidung  43.  4. 
Metalle  2.  11  ff. 
Mertttäctr}?  liiL  2. 
MsxavvnTQtg 
Methane  2. 
Methymnae  8.  2. 

2\U»vaog  ID.  Ii.       ,         «  ^.i 
Metoeken  4^  9j  48.  Ii  r)G.  2.  12^ 
Mf roi'xtov  58.  IG;  52.  L 
MBtotyiiafios  18.  4» 
Af«T^TjTiJs  4fi.  L  H« 
Metronomen  4iL  3. 
Miethe  GL 
Midias  liL  35. 
Miethurkunde  ßL  2. 

—  Wohnungen  14.  6;  12.  22± 

—  zins  19,  3L 
MixQOtQoiTis^og  25.  5. 

Milch  2ß.  L  . 
Milet  (L  3i  8.      iL^Sj  16  i>^^2Q. 
3i43,12,21j44.fi*Iiiii.l2. 

Militärstrassen  bL  2. 
Mazog  44.  Iß. 
Mt>ot  54.  18. 
Mine  4iL  16i  4L  L 
Mineralquellen  2i  14< 
Mischgefässe  2Q,  13. 
Mischung  der  Nationen  lä  lfi< 


Mischung  des  Weins  2iL  21  fg. 
jUiff^oqpoyfti'  13.  9j  ÖÜ»  ^ 

il/«<JÖW<7ttOff  ÄtM»;  22.  12i 

Afj'o^öötff  GL  1.  HL 
jl/t(TÖ"ouot)'ai  G9.  IG. 


LL5. 


Mitgift  3LL  Iii  G5.  15, 
Mitpa  2^  23.  2Ü. 
Mittagessen  IL  2L 

-  ruhe  IL  12. 
Mitjrlene  23.  ü. 
Mvnpiaicc  40.  14, 
Mobiliar  14.  13^  20.  2  fg. 
Mode  42.  3.  GT 
Moereu  3L  3. 
Moerokles  44.  12. 
Mörser  2^  Q± 
Mörserkeule  3L  23. 
Mohn  3.  1^  24.  23. 
Mohren 

MotxdyQia.  22.  3. 
MoLQoXöyioi  02.  22. 
Molosaische  Hunde  llL  211 
Movoxiiav  2^  2Q, 
Monopol  44.  ü. 
Mord  Ü2.  20:  LL  18. 
Mormo  il3,  13. 
Morrasuiel  33.  31 
Mosychlos  2.  IG. 
M6y)ayisg  Ü2.  5. 
Mousselin  45.  IL 
Mühlen  13.  9j  24.  L  43.  22. 
Mühlsteine  24,  L  10. 
Mündigkeit  5L  2.  2. 
Mund  39,  20. 

—  arten  L  2. 
Munychia  üL  2. 
Muschelkalk  2.  ii  43»  20. 
Museum  [iÜ.  23, 
Musik  Si,      L  2üi  31  10, 

54.  2. 

Musikinstrumente  43.  19, 
_  Unterricht  5iL  9i  53.  II  fg. 

Mustermaasse  18.  32^  45.  3. 

Muth  5.  L 

Mutter  32.  38. 
_   ob  Erbin?  QL  IL 

MvtvÖa  33.  36, 

Mrkalessos  3iL  L 

MvyirjTsg  24,  28. 

Mykonier  G.  8. 

AlvXai  24.  L 

MuAojv  24,  9i  43.  22. 

Mvpaiotyt'a  23,  5. 

Mv(fivtjs  o'vog  2Ö.  8i 


50.  9 


Google 
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MvQonmXsiov  12.  22i  43,  33i 

4L  SL 
Myrtenbeeren  2fi-  8. 

—    zweig  2Ö.  32. 

MvGTtti  23.  m 

MvazQoi  20.  liL 
Mytilene  3.  ii  8. 


N 

Nabis  73.  9» 

Nachbarschaft  10.  21i  63,  2.  25i 

Nachschätzer  öiL  23. 
Nacht  IL  8. 

—  diebe  IL  20^  12.  4^ 
Nachtigall  3.  26, 
Nachtisch  25.  Ii  28.  21» 
Nachtstuhl  12.  3i>. 
Nachttopf  28.  2fL 
Nachtwachen  IL  8. 
Nachwein  2iL  lü. 
Nächtliches  Begräbniss  3iL  18. 

—  Hinrichtung  73,  liL 
Nägelpflege  23,  2L 
Namen  32.  IL 

—  änderung  32.  21. 

—  der  Schiffe  5L  34, 

—  der  Sclaven  13,  U. 

—  der  Todten  3^  3L 

—  der  Würfe  im  Spiele  Qö.  23, 

—  gebung  32.  15.  IL 
NäQ^n^  3L  13, 
Narrentunft  2L 
Nase  4,  5. 
NationaUeste  15,  3. 
Naturrecht  ^  L 
Natursinn  3.  26. 
Naturverhältniss  L  18^ 
iVavxlj^p/a  45,  ih 
Na^lriQog  14  9i        5;  ÖL  22. 
Nctv%QatCxrig  28.  23. 

iVaviov  14,  7j  12.  öj  iiL  2^ 
NaapaktoB  307  2g. 
NavTcriyriaifia  4L  24, 
Nccvnijyiov  12. 
Nuvmjyös  43,  2. 
Nausinikos  56.  12. 
NttvotaQ-fiot  5L  12. 
iVittvrtxos  o;);Aog  44.  fi. 
  TOKOff  42.  ß. 

Naxos  16.  6;  51  15, 
Neapel  8^  IL 

IL  UI. 


iVcxpo<p6«>ot  32.  26. 
Nsxgmv  deinva  32.  34. 
Nsodufimdsti  52.  3. 
NscaXxia  51  19, 
iVcwpta  18.  24;  51  19, 
A'^Eojootxot  51  IS. 
Neubürger  l! 
Neugriechen  L  18, 
NtVQOQQÜrpoq  43.  25. 
NsvQoandaxui  54.  16. 
Nicias  14.  IL  42.  16. 
Nicias  von  Megara  43.  23. 
Nikokrates  3a.  21 
Nikokreon  73.  9. 
Nikopolis  L  13. 
Nisyros  21  L 
N6(t,ia(ia  4L  2. 
Noai^ofievtt  32.  34;  40.  IjQ. 
N6(ios  2.  2i  56.  L 
Nordwind  3,  4. 

N6»ot  lllLi22.5i5L2j52.L 
NothmDnzen  4L  12. 

—  wehr  £1  ^  72.  2. 

—  zQcht  29,  4j  Ül  23. 
Novnuos  4L  16. 
Nov4^eaia  73,  H 
Nutzholz  3.  10. 
Nvx^'ijfjLeQov  IL  4- 
Nvfiqpaycoyös  31  18. 
Nymphen  31  3. 
Nympheen  2.  5. 
AvfxqitvTQia  31  20. 
NviKpi'des  31  11 


"Oa  24,  28. 

"Äa  ;iovtp/s  22.  23i  23.  2L 

'Oßeh'ag  24.  18. 
'Oi'thonoXvxvia  20,  28, 
Oberstelle  2L  12,  '  - 

—  stock  12.  L  21 
Obolus  32.  20]  46.  Iii  4L  5. 
'OßoXoaTatixri  48.  2.  lÖ. 
Obst  3,  9i  15.  15;  45.  15, 

—  arten  28.  L 

—  wein  26,  24,  - 
Ocha  2.  13. 

"Oxrjfia  51  L  • 
"•ßZP«  2,  12i 

Oeffentliche  Arbeiten  42.  8. 
Oel  2a  26  :  23.  30:  25,  20  ;  28.  4 
32.  10I2L  18, 

37  a 


578 


Register. 


Oelbaum  ü 

Ofen  m  2fL  ,  ^  ^ 

Offenbares  Vermögen  LL  iL 

Oheim  18. 
Ohrgehänge  22.  39. 

Otyirfiig  Iii.  L 

O^xia  19,  L 
OlKoäöfiq^ta  HL  L 
OUoysvsis  12.  9.  2iL 
Otxos  9,  3i  19,  L 
Oixov  iiia&ovv  SlL  2. 
OlnovQSiv  KL  IL 
Oivoxoos  2S..  28. 
O^vo|*f    2fi.  9.  ^ 
Oivonsdov  Ih.  Uli 
O/vOTCcoiijs  53.  10- 
Oivönztti  2S.  30. 
'OxAad<'«S  2iL  1. 
Olbia  49,  12.  ' 

Oliven  a.  L  15.  28^  24.  29;  4L  Ul 

"Oijr/g  20.  12, 
Olympia  45.  5. 

Olympus  2.  9i  3.  2.  2li  2fi.  2L 
"0:1^^«  15.  IL 
"Slttdltt  ^,  32. 
'0(icpaX(ot6g  2Ü  IL 
"Of og  24,  10;  33.  2Ö. 
"Oi-ov  (Txta  öL  23. 
Opfermahl  2L  6^  21  C:  54.  3. 
Ophelias  ö4.  12, 
'0v>c«9cvnx;}  25.  24. 
"Otpov  18.  14;  2L  2. 
'Oipävai  2a.  2L 
*0tlfov6(iog  Bö.  !L 
'Oiponoiot  25.  5j  43.  32i 
'Onrctveiov  19.  aßi 
*07ET/2eia  3Q.  23. 
Ordnung  der  Spoiaon  2L  L 
'Opyaff  yi?  63.  2Ü. 
"O^vitt  46.  L 
'Oo/y«vor  39.  IL 
'Opixff  fftJy»?  Ifi.  13:  ^  IL 
'Ogvid^ägia  1£L  iS. 
'Oqvi'&sioc  KQta  25,  13. 
"Ooogjog  12,  26.  • 

*Op<pavo<)pi5ilaxcg  5L  12, 
*Oe^07raiij  3L  2,  10. 
'Og^oaxcidiov  21.  20. 
"Opö-poff  IL  8. 
"Opvyu«  23.  2L 
"OajtQia  15.  13. 


'OöToAoyetv  4Q.  3. 
OstracismuB  5S.  8, 
'Oorpaxi'i'tfa  -23.  35j 
'O&ovn  22.  16i  äL  3a.  . 
"O^og  26.  la 

•O^t'Payov  2Ö.  Iii  54,  2L 
Oxylus  68,  12, 


P  77  ^ 


Pacht  5£L  18i  67j  II-  L  1^ 

—  urkuiuLen  6L  2. 
Paedagogik  33  fg. 
Paeonen  26.  25. 
Pagasae  12.  12, 
HaLdaytoyog  34.  2.  15  ff. 
naiSsia  33_.  2- 
Uaidsgayg  23,  3. 
Hat^fff  als  Sklaven  12,  6, 
naiöixti  22.  20, 
naiSianri  13.  12;  22,  iL 
Ilctidovonog  34.  fi. 
UaiSoTtoua  52.  L 
naidozQißijg  36.  13,  2£L 
Palaestra  35.  22j  36.  15  ff<. 

-    Diebstahl  62,  IL 
JlaAatfftiJ  46,  2. 
Palamedes  55.  4. 
Palast  des  Odysseus  12.  L 
Ilaliyiiänrilo^  M.  2. 
Palme  3.  14, 
HaAAaxij  22,  5.  8- 
Ilaftootog  64,  liL 
Pamphilus  35=  H 
nävccueg  3,  14, 
JTava'^/jvcr/xdi'  43*  33. 
navdtttai'ci  25.  5. 
TlavSov-tiov  53.  L 
TTav^oxf  iJTpittt  IkL  LL 
Jlavijyvpf«:  45.  3. 
Tlccvtia  2,  5. 
Jlavfifvö-fp.«  52.  2. 
Pangaeos  14,  IL. 
Pankratium  3L  2± 
nttvvvxi<;  3!L  i. 
Pantoffel  34,  13. 
Pappel  3,  IL 

Papyrusrollen  35,  5_:  4Ii,  IfL 
nccQaxvrrjg  23, 
/T«e«5ftyua  13.  IL 
n<XQCcyQaq)Fiv  4S.  6- 
IIctQayQKfpi^  IL  4. 
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naganataßoXri  ßfi,  2^  IL  2L 
ilaeofxarad^ijx//  ö3.  10^  ZU  2. 
TlagaXioi  44,  L 
n.ocQciXoyiazoti  18. 
nuQCivotct  IL  23. 
FlaQctvöiiOiv  ygufpri  TL  L 
nccQcivviKfog  3L  13. 
TlaganfTciafiattt  13»  10. 
ilcKpa^pv.uaro;  5L  20. 
nagdtpegva  ßä,  15. 
nagdcrjfiov  5L  33» 
Ilagdattog  M.  ö. 
Ilagctazccaig  ^  T, 
ringccTilfiog  2jL  2. 
Uaghyyväv  6S-  28. 
Hag^ogog  5L  12. 
Parlön  2L  21 
Parischer  Marmor  2.  Q. 
Parnass  3,  2L 
ndgoxos  3L  19]  53.  7. 
Hagoipi's  28.  IB. 
Paros  2.  Ii  5L  15. 
Parteinahme  ßö.  8. 
/lorp^fj'öj»'  lä.  L 
Ilagvcpr)  2L  25. 
Pasion  L  L 
Ilceazds  lö.  IL 
nccrdXha  2L  ü. 
Ildxgu  9.  5, 

Patrae  IIL  12i  ^  22;  40,  12. 
flcxTgtfoxcti  13.  5^ 
/TftTßOjjjjüi;  üL  ILL 
;7»Ja:wtf  (iSTgtog  46.  3.  8. 
/Itrfat  22.  4L 
nriödXta  qL  28. 
n^diA«  22.  3Ö. 
Peitho  3L  3. 
Peitschen  13.  2. 
lleldTTjg  IL  8. 
Pelion  3.  lü. 
llrjXonnTtdsg  2L  30. 
IlifAfiavu  24.  2ü. 
nrjvjjxri  23,  L 
Penelopespiel  55.  2. 
iltvr/^  14.  2. 
nBvzdXi&a  33,  3Ü. 
UtvTCi^hn'  3L  3. 
Ihvztygafifiu  55.  IL 
lltvzvxoai]^  4L  15. 
Pentelischer  Marmor  2.  L 
üsvz-^gng  5L  15. 
/liJrAos  22.  4.  10. 
Pergraecari  fi.  15, 
Periander  12.  15, 
nsQißagiSsg  22.  SL 


Tlnjiätijfvov  33. 
IhgiSdgaia  22.  40. 
JJfßtfP.avfftv  28.  2Si 
IhgiKrjTzoi  15.  20. 
fTegi'vFcog  5L  2L 
Perioeken  42.  8. 
JJsgLoixvdofisiv  52.  L 
nigia.isX  'äsg  22.  4L 
/7fptT(»6j;a;a  23.  11 
nsgit(o(iu  22.  2Ü 
nsgovazgtg  22.  L 
nsgovn  2L  IL 

Perser  12.  14j  20.6;  25.  5  :  27. 12; 

m  Iii  43.  Ii:  45.  25;  517^" 
lifgaiHat  22.  31^  45,  IST 
ThgoiTtöv  firjXov  45.  15^ 
i/fpofixöv'  opi'K  Ifi.  1£L 
Perücke  22.  25  ;  23.  IL 

lUzUGOi  2L  M 

nf'r«w(,o»  33.  22i  54.  IL 
i/^Tga  2Ü.  8. 
UszTtiu  55.  2  lg, 
ützTtiv  2L  12. 
nezTeinai  55.  13. 
/iet'xr/  3.  iL 
/Tt'i;:«  2L  2^ 
Pfählen  73.  2L 
Pfänden  ÜL  15:  72.  16. 
Pfänder  48.  2r 
Pfandrecht  ßS. 
Pfau  lü»  21. 
Pferch  liL  2. 

Pferde  1(L  l£i  4iL  33j  ÖL  33.  . 
.         ^eschirr  43.  iL 
-    heutige  16.  10. 
PÜanzensaft  20.  25. 
Pflasterung  1^  20. 
Pflug  15.  6;  40.  33. 
<Paivi'vda  37.  Ifi. 
4>((yirj  24.  25.  * 
Phalaris  23.  S. 
Phaleas  63.  15. 
^avsgd  ovaia  14.  11. 
^nvofirjotg  22.  20. 
fPagfiuTteicc  62.  18. 
^agfiayiojKoXai  38.  iL 
fPagiiuKOTgt'ßai  38,  12i  43.  33. 
^dgog  2L  L 

Pharsalier  L  15.         \  * 
^daf]Xoc  5L  15. 
^aatavös  10.  20. 
Phasis  52.  20. 

^daHcoXog  52,  18, 
<Pdzzct  25.  IL 

^mo^  3.  L 
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Phelloe  2.  24;  a.  2L 

30.  14;  fiö.  U- 

Pliidon  V.  Argos  4L  L 

-     V.  Korinth  ßS.  IS. 
Phigalia  i.  4» 

4^iil^ratpot  5i  10. 

Philipp     Macedonien  35.  10^  4L 
8i  &4.22. 

Philolaos  32.  1 ;  ti5.  2. 
Philosophen  Sil 

—  bart  23.  24. 

—  mahl  54.  25. 

—  mantel  2L  11. 

—  schalen  50.  22« 

—  testamente  59,  8^  |^  8. 
^iKoy-tt^h  5.  4. 

Pbilopoemen  4U.  2L 

d^iiogfvta  L  ii  53.  L 

4>t/u.ös  55.  16. 

Phlioa  20.  4. 

(pAotorixij  43.  2fii 

Phocae«  18.5;  45.  lOi  4L  9;  5L  15. 

Phocier  6.  8j  21.  5j  13.  25. 

Phocion  IfL  32. 

Phoenicicr  12,  16^  43,  29^  44.  5j 

45.  2fi. 
^oivmi?  2L  25. 
Pholegandros  2.  5. 
Q^wQaoici  12.  L 
^OQßsid  ^  fi. 
<Pogeiov  51.  4.  - 
<&(jpfidg  Iii.  11. 
tföpos  ßL  IL 
^OQxriyia  45.  fi. 
^»wrttyiayoi  13»  23. 
^QutQitt  9^  65.  18. 
Speere  18.  21i  fiä.  *^ 

Phrygier  12.  Ifi;  ^  20. 
Phrynis  35.  IL 
^vyri  73.  6. 
*vxog"m  3. 

Physiognomie  4.  3. 
^vari]  fid^a  24.  13. 
^VTsia  15.  15. 
Pietät  der  Kinder  IL  2.  15. 
Pikenik  2L  22;  54.  4. 


TliXonotog  43.  10. 
riiXos  2L  ^ 
HtVal  28.  18. 
Pindar  50.  IL 

Piraeeus  Llj  29. 14 ;  14.  19i  M.  lü^ 

Pisistratus  35.  21;  4L  M. 

/It^os  20.  13. 

JItTt'ptag  24.  18. 

Pittacus  04.  18i  06,  0. 

nXayyövBg  33,  25. 

maxovff  24.  20.  23. 

nXccvoi  54.  2L 

/i;ia«Ttx?J  43.  2Ü. 

Plataeae  53.  0. 

nXaxuydiVtov  33.  40. 

W.(xxotv6vsq  Ib.  ItL 

Plato  44.1i5LL22i52.2Afifi.  1«. 

nxtiaxo^olhtt  55.  20. 

HXfovsh,iu  0,  (1 

nU^Qov  46^  10. 

riXri^ovaa  ayogä  IL  14. 

//An'«^ft)ri}5  43.  L 

nXiv^iov  iL 

/T/li»"ö^ovpybi;  43.  9. 

fJvtyfvff  liL  23. 

Podalirios  3«.  4. 

lloÖävinxga  2iL  2L 

//ödfs  5L  22. 

/Todoxoxi^  13.  9j  13.  32. 

noirjxoi  itctiösg  UL  32. 

/IcixtifiCfTa  la,  32. 

/ioixt/lti?ff  43.  2L 

Tloifiriv  lOi  4. 

Jlotvr/  LL  9^  12.  3. 

Pokale  2Ü.  5. 

nöXeis  naiisiv  55.  8, 

IlaXrixi^S  44.  0. 

noA*S  9.  Ij  18.  2. 

Pollis  13.  4. 

nöXoe  IL  5. 

nölxog  24.  IL 

/loAvavdpi«  4a  Tj  64.  6^ 

Polydorus  4L  2. 

Polygnotus  4L  15. 

Polykrates  10.      35.  21^  4J^  14. 

Pontus  45.  iü.  10. 

rimQivoq  Xi^oq  2.  SL 

noQVsCov  53.  IL 

/lopvtxov  T^Aoe  29.  12. 

IIo(}voßoaii6s  29.  lö. 

nÖQvos  2S.  22. 

Porphyr  2.  KL 

floQcpvQ^g  2L  25. 

Portionen  des  Essens  2L 

Poaeidonia  L  3. 
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Potidaea  63.  11  '  - 

Prachtgewand  2L  2^ 

Praelegat  üi.  L 

Pramneischer  Wein  2fi.  iL 

TlQuaii)  alxBiv  13.  2. 

nQotrriQ  G(L  18. 

Preise  der  Aerzte  38,  22. 

—  der  Architekten  43.  b_i  5iL 

—  der  Bildhauer  50,  14. 

—  der  Bücher  öH  23. 

—  der  Gemälde  5<I  lü. 

—  des  Getreides  45i 

—  des  Goldes  4L  L 

—  der  Häuser  liL  32. 

—  der  Hausthiere  Ifi,  S.  IL 

—  der  Hetären  22.  IL 

—  der  Hunde  lü.  2fi. 

—  der  Lehrer  35.  15i  3iL  6: 
50.  20. 

—  der  Musiker  50.  S. 

—  der  Philosophen  5Ö.  22. 

—  der  Schauspieler  öQ.  VL 

—  der  Sklaven  12.  II. 

—  der  Sophisten  SÜ.  2L  . 

—  der Thongefässe 20.  Ii  45.9. 

—  der  Vögel  Iß.  5. 

—  der  Wahrsager  5Q,  IS. 
IlQeaßEia  ß4  4. 
TTgsaßsvTTjg  4Ö.  8. 
JlQSßßvTrjg  4.  20. 

Priester  als  Aerzte  38.  2. 

—  hegräbniss  4L  4. 

—  bei  Ehen  3L  2. 

—  beruf  50.  18. 
riQtaTStg  5L  15. 
Privatbauten  18.  L 
riffoayajysia  2S.  4i  24.  2L 
nQOccvXia  3L  34. 
TlgoßaGudvia  33.  IL 
nQdßaza  Ifi.  4. 
UQoßXifliictxcc  28.  33. 
Processsucht  L  21L 
/7pd;tovff  21L  12, 
nQoösiuxai  54.  18. 

Produktion  14,  18. 
Profil  4.  5. 
ngoyctfiitt  3L  ö. 
ngoyovog  30.  2fi. 
riQoyQOKpfi  Üii,  iL 
J  [QoiHoavficpcova  30.  20. 
/^f(»oi|  3a  L  L  19i  ßa,  15. 
i/9ox)79v|tg  6ß,  6i  62.  L 
il^dxorra  23.  IL 
ÜQoyisztoTfCdia  22.  22. 


ngonv/jargia  3Ö.  5. 

ligopofirj  2L  14. 

rigoovgov  26.  IL 

Ilgom'veiv  28.  2L 

ngoTiofia  28,  IL 

rigonmlriTrig  (16.  12. 

Proportionen  4,  iL 

Tlgocpgayiiavcc  12.  IL 

/Ipwßfüff  OL  22. 

Ugoarjlovv  23.  2L 

IJgoaygdcpsiv  65s  9. 

nQoanaxdßXrjyi.a  TL  12. 

Ugoov.hfpäXaiov  2lL  16. 

llgoGxdxai  13,  L 

Protagoras  5Üi  2L 

ngoTtlHu  30.  22i  3L  L 

ngo&saig  32.  IST 

Ilgo^sGiii'ce  2L  S. 

/J^d^vpov  liL  Iii  32.  liL 

ngtoxoyvvahteg  22.  L 

Ilgo^evtci  52.  5i  «üL  12. 

Prüfungen  3G.  5. 

Prytancn  fia  13. 

Prytaneum  iS.  10. 

Psammetich  von  Aegypten  5Ö.  4. 

»P"tAta  22.  4Ö. 

^^qpoi  5L  2. 

Wi](ponccC%xcci.  54.  15i 

Wa^off  20.  5i  2L  2. 

Wftv^off  23.  2:  45.  3L 

Woq)Siy  12.  14. 

!Fu;i;9ä  rpojrsJ:«?  28.  8- 

«Fv^poAorTftV  23.  25. 

Wv^xrig  22.  13 f.;  36.  L 

/Trfpvtfftv  3L  8. 

nxegvysg  22.  12. 

Ptoon  3.  2L 

nxaxog  14.  L  2.  3j  53.  L 
nxvzi'g  5L  34.  . 
Hxvov  2L  4. 
Puppen  33.  2L 
Purpurschnecke  3.  3Ö. 

—   tücher  45.  23. 
Putzen  der  Schuhe  2L  3ü. 
Puzzuolanerde  2.  20. 
llvslog  23.  28. 
nvy(if)  46,  8. 
Uvyoav  46.  8. 
Pylos  5L  2. 
JTvos  26.  L 
nvQctfiovg  28.  26. 
i7v(>y('ffxos  20.  8. 
Hvpyos  40.  15.  3L 
nvg(a  23.  22. 
Pyrrha  2.  22. 
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Register. 


rivQqog  ^  15. 
Pvthagoraa  2.  4;  50. 

Uvii'i  2iL  22. 


Q 


22. 


Quacksalberei  iiS.  19;  £2.  IL 
Quasten  beschwert«  2L  ü. 
Quelle  2.  16.24.27;  lö.  16j  2L 
Quellen  im  Mcero  2i  2L 
Quitte  2.  Uj  2£L 


R  P 

Kaasegcl  2^ 

Räder  5L  lü. 

Rathael  2».  33^  51  2L  25. 

Rasiren  IL  lÜ;  23.  22> 

Rasseln  23.  IL 

Raub  62,  11. 

—  bei  Darleihen  ÖL  S. 

—  bei  Ehen  2L  iL 

—  lust  L  IL 

—  Vögel  iL  2a. 
Rauchfüngc  19.  25. 
Realinjurien  (iL  IL 
Rebland  IT).  IL 

Rechenschaftspflicht  3S.  18i  05.  5. 
Recht  geschriebenes  üfij  3. 
Rechtskraft  LL  22. 

—  schütz  der  Fremden  52.  1  ft.; 

Recbtssinn  ü>  5. 

—  subject  55. 
Redhibition  ÜfL  20, 
lieepschläger  43.  lö, 
llcichthum  ü.  8. 
Reif  33.  2SL 
Reinigung  32.  14. 
Reinigungsmittel  12.  2iL 
Reis  ^  la. 
Reisegepäck  5L  4. 

—  Yiut  2L  2iL 
Reisen  52.  2.  S. 
Reiten  5L  4. 
Reitunterricht  35.  2S» 
Reizmittel  des  Essens  21  29j  25.  L 
Repracsentationsrocht  fÜ  iiL. 
Eeficissoribche  licchtsmittel  72.  22. 


Rettig  24.  2a 

Rhadamanthys  IQ.  10;  22.  2, 
'PacpavCdmaiq  2iL  S. 
Rhapsoden  ^  ILL 
PfiTot  2.  2L 
'PtjrtV  22.  32. 

Rhodus  Ö.12i23.5.23i2fi.5i4a. 
26^  45.  10;  51.  15.19;  59,  4:  62. 

6j  23.  22. 
Rhodisches  Talent  4fi.  12. 
'P6nßoq  33.  2L 
'PoTTTpa  12.  13. 
'Pliiit/tta  33.  32. 
'PviioTOfju'a  la.  IL  . 
'PuTOf  2Ü.  IL 
Riemen  34.  12.  ' 

—    stechen  55.  21 
Riemer  43.  25* 
Rinder  Iß.  8j  4L  2. 
Ringe  22.  S5j  2IL  22. 
Ringen  3L  5. 
Ringplätze  36.  15. 
Röhrenheizung  12,  25. 
Römer  tL  16 
Rösten  24.  5. 
Röstgeschirr  3L  24. 
Rohr  31  13. 

Rose  15.  18;  2S.  ^  411  38. 
Rosenwein  2fi.  Ü. 
Rothwild  3.  2L 
Rader  51  25. 
Ruderbänke  5L  15.  2fi. 
Rüstungsgegenständo  üL  Iii. 
Ruheplätze  51  2. 
Rumpf  des  Schiffes  51  1^ 


s  2; 

Saatzeit  15.  11 
Sacrileg  fi2.  9i  IL  15. 
Säcken  73.  26. 
Sänfte  51  1 
Sänger  iL  lÜi  51  5. 
Safrangewand  ;i2.  12. 
Sagunt  45.  IQ. 
Saiteninstrumente  35.  12, 
Salamis  12.  12. 
Salate  21  28. 

Salben  23. 5i  28.  23 ;  42. 33j  45.  2^ 

—  büchse  2Ü.  21  ^ 

—  flasche  23.  SIj  3L  Hl 

—  kästen  38.  lg. 
~   wein  2^  S. 
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Salz  2-  15i  15.  11. 

-  fische  25.  19i  45.  13. 

—  fleisch  25.  2. 

Samos     ii  18.  22  33i  43.22:  4iL 
lOi  iiL  15j  5a.  IL 

—  gefässe  45.  8. 
ZafKpÖQtts  Ifi.  IL 
2,'af(yaA(a  22.  30i  5L  15i 
2;af tff  IL 
2^avida}fia  £L  2Ü» 
ZccnfgSrjs  25.  20. 
Sappho  22.  25. 

Sardes  18.  33:  43.  2L 
Sarg  3iL  30i  4!L  1  S. 
Sauerteig  21.  15. 

Saum  des  Gewandes  2L  25j  22«  14. 
Saumthicrc  5L  L 
Schaafe  3.  15:  lü.  5. 
Schaafzucht  liL  5. 
Schachte  2.  2L 
Schädenklago  Iii  iL 
Schakal  3.  2L 
Schale  2Ü  15. 

—  als  Creditbrief  48.  8. 
Schaluppe  5L  35. 
Scharfrichter  13.  13. 
Schaukel  33.  22. 
Schauspieler  50.  12;  5L  18. 
Schaustellungen  üL  18. 
Scheidung  3(L  15j  51.  L 
Schenkung  ü5-  8. 
Scheerraesser  23.  22. 
Schiedsrichter  ßü.  IL 
Schiffe  5L  Uff.;  68.  fi- 
Schiffbauer  43.  2i  5L  15^ 

—  brüchige  52.  2«I 
Schiffsbauholz  45.  24i  51.  liL 

—  geräthe  5L  20.  . 

—  ladung  45.  L 

—  namc  2Ö.  18. 

—  Schnäbel  5L  3L 

—  werfte  Iß.  27i  5L  12- 
Schildkrötc  3.  30i  25.  2L 

—  m  acher  43.  16. 
Schilf  3.  IL 
Schinken  25.  lÖ. 
.L'i;tffTn  odog  5L  3. 
Schlachtviel»  25.  2. 
Schlächter  43.  32. 
Schläge  6L  3.  8.  2. 
Schlaf  38.  IB. 
Schlaraffenleben  25.  15. 
Schlange  3.  30. 
Schlauch  26.  13. 
Schleier  22.  28. 


Schloss  22.  38. 
Schlüssel  lü.  13j  22.  38. 
Schmähungen  ßL  IL 
Schmarotzer  23.  31;  5L  8. 
Schmelzöfen  IL  IL 
Schmerzen  ertragen  5i  L 
Schminke  23.  L 
Schmuck  IL  ISj  22.  3L  32. 
Schnee  26.  12. 

—  gränze  3,  2. 
Schnell  geben  5.  5. 
Schnelligkeit  der  Auffassung  5.  3. 
Schnürschuhe  2L  3U. 
Schnurrbart  23.  20. 

Schönheit  L  ii  5.  81  4£L  15. 
Schönlieitswcttkämpfe  21L  25. 
^JxoiviuaiQOcpog  43.  Li 
2.yofro7;iAM'Äof  33.  3L 
^'XoXdl^tiv  4L  6. 
2Jioln  36.  12.  2L 
Schöpf  23.  IL 
Scbosshund  16.  26. 
Schrank  2Ü.  8, 
Schreiben  20.  L 
Schreibmaterial  'd5u  5. 

—  Unterricht  35.  5. 
Schriftliche  Gesetze  56.  L 

—  Testamente  65.  2. 

—  Verträge  6. 13;  42.12; 
Schriftstellerinnen  10.  23r 
Schröpfköpfe  38.  5. 

Schuhe  2L  2i»:  22.  31i  aL  12. 
Schuhflicken"^  30;  43.  25. 
—   macher  43.  25j  42.  12. 
Schuldhaft  Li.  12. 

—  knechtschaft  58.  15.  20. 
Schuldner  36.  2. 

Schulgeld  35.  15^  36.  6. 
Schutzverwandte  14.  Tj  49.  9i  56. 

11*  52.  2. 
Schwämme  3.  30^  2L  22. 
Schwalbe  3.  26. 
Schwangere  32.  5j  13.  13. 
Schwarze  Augen  L  IL 
Schwarzwild  3.  2L 
€chweigen  10.  L 
Schweine  16,  L 

—  leder  16.  L 

—  fleisch  25.  lÖ. 
Schwerter  43.  15;  13.  2L 
Schwimmen  23.'loi  3L  2L 
Schwitzen  23.  32. 
Schwur  62.  2. 

Sclayen  12  fg. 

—  Anzahl  L  ^  8. 
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Sclaven  Aufstände  13,  3^ 

—  Beschäftigung  IS.  13:  28- 
2&  ^  2ii  43,  17ff. 

Sclaven  Ehen  13,  ii  5£L  iL 

—  entlaufene  ÜiL  12, 

—  Märkte  12.  IL 

—  Namen  Iii  14  ff. 

—  Recht  5iL  UQL'L 

—  Strafen  lOj  23.  30, 

—  Tracht  1&. 
_     Wein  2fi.  2. 

Sclaverei  5S.  13i  ÜL  2. 
Scyrus  2.  8j  liL  IL 
Sectionen  3S»  8. 
Seefische  3.  2L 

—  handel  IL  L 

—  rauher  52.  Sj  02,  13. 

—  Städte  ö,  Ii  IfL  5^ 

—  wasser  2fi.  12. 

—  zins  4Öi  5. 
Se^el  'üL  2SL 
Seidenbau  22.  ÜL 

—  zeug  22.  16;  ^  21 
Seihen  des  Weins  2fi.  18. 
Seiler  43.  18. 
Seilklettern  33,  3L 

—  tänzer  54,  II, 
2!siQa(p6^os  51.  13, 
Seitenverwandte  64*  8. 
Senf  2L  22. 
2:;jxt'Ö£i;  12.  2Ö, 
£r)*c6(iccz{i  4L  3, 
Selbstentehrung  22.  22. 
Selbsthülfe  12,  1  fg. 
Selbstmord  Ü2,  25. 
£i^ixara  40,  14. 
L'rjfisCov  5L  32. 
,2;tai'5a;.is-  24.  12. 
Seriphos  2.  12.  Üi  SQ.  L 
Serische  Stoffe  22,  16i  40.  24. 
Scrpentinfelsen  2i  lÖ, 
Servitut  63.  2Ü, 
Sjjaatiov  24.  23:  3L  28. 
ZrjGttfiovs  24.~23. 
Sessel  20.  3. 
XrjtävEios  24.  Ifi, 
Sicilien  8.  20^  22.  Iß,  25,  25)j  43, 

12:  45.  14;  5L  L  54.  2Ü. 
SicHisches  Talent  4L  12. 

—      Tisch  2L  5. 
^icyon  3.  8i  18.20;  2L  33i  26.  4i 

35.  17^  4Ö.  15. 
£tdciQ€ot  49.  19. 
Sidsvvtti  2Ö.  5. 
Sieb  81.  23. 


Siegel  erbrechen  44.  15, 

—  öffentliches  ü2.  L 
Siegelring  22.  30^  ID.  lü 
litKvin  38,  5, 
Silberarbeit  43.  11 

—  bergwerk  L  8.  12. 

—  geld  4L  3  fg. 

—  geschirr  23.  Hj  4£L  3. 
Silphion  45.  31 

2;r>|i;.ot  llL  22, 
Simonides  von  Ceos  5£L 
ZivSmv  22*  16. 
Sinnlichkeit  6.  14. 
Siphnus  2.  12i  2D.  20i  ßö.  2iL 
Sirene  4(L  12. 
£iavQa  2L  15, 
Eizov  Si'kt]  65.  15. 
ZiroTTOtds  24.  12i  43.  29. 
Sitte  5L  3. 
Sittlichkeit  5.  5.  ü. 
Sittsamkeit  34.  24. 
Sitzen  bei  Tische  2L  L 
Sitzende  Lebensart  42.  1  fg. 
Sitzwagen  5L  fi. 
£iic(laig  15.  üi 
Zxantgdav  tl^fiv  33.  3fiL 
ZyinrpTi  33.  6j  5L  35. 
2v.<x(piov  23,  IL 
^xa7tT£ti/  15.  6j  3L  15. 
27xfÜ7j  14.  16. 
Äfvo'ö'jjxai  18.  35. 
i^xiadto»  22.  33. 
S-KictyLaxtiv  3L  13. 
ZniaxQotpia  4.  I3j  42,  5. 
Syii^Ttovq  22.  5. 
SniQoccpeia  53,  16j  55.  Iß. 
.2;xo;im  23.  32. 
ZxoQoSa  3.  12j  15.  IS. 
2;xt;qpoe2Ö,  15. 
Zhvtoto(isiov  IL  22. 
ZuvTOTÖiiog  42.      43.  25. 
Slaven  L  IL 
Smyrna  18.  18. 
Socrates  5{L  22. 
'  Söhne  5L  8. 
Söldner  52.  L 
Sohlen  2L  30;  22.  a2. 

—  ablegen  28.  L 

Selon  3.15j6.14i  lL10ilfi,9i 
22.  2.  ßi  30. 14;  3L  24.  29;  33. 
22i  42.  9i  4Ü  14;  411.  2j  üll  16; 

58,15.2g;fi2,9i61,2.22i'M. 
3.  5.  14T65.  1.  26;  69,  9:  70 ; 

Tii^srm  — * 

Stofia  7i.  4. 
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Z(oficcttt  oItistixcc  12.  L 
Sonnenschirm  22i  33i  2Ö.  18. 

—  Untergang  73.  15. 

—  zeiger  IL  fi. 
Sophistik  35.  15^  5Ö.  21 
Sophokles  3iL  lOj  42.  IL 

Zo)(pQoavyri  5.  5i  KL  4j  M.  12. 

2*0^0 Jrr^yds  43,  12, 

ZoQoq  4Ö,  iL 

ZooaxQOv  2S.  22. 

Spangen  2L  ITj  22.  L 

Spanien  25.  10;  45.  Hl  2L 

Spanne  4fi.  iL 

ZntiQyavciv  33.  8. 

Spartal  IL  L  27i  Ifi.  29i  2L  33; 
22.4i  23.  L13.20i  25JL  5i  21 
24i22,2;3ö.28j3L12:32.3. 
Ilj33.8:i4:  312(h"3£L4: 
3lL21j3L2;32.36i4D.4lL 
29i  4L  6j  42.8;  46.  11;  41  18i 
52:2i5S-2j6iL3.8j  02.  22; 
ß3.3.11iß4.6iZ2.21iI3.a4. 

Spaziergang  IL  13.  ^ 
.  Specereien  45.  Ifi- 

Specialärzte  38.  2a.. 

Speerwurf  31  3. 

Speisegeschirr  21  Iii 

Speisehaus  53.  Ö. 

—  saal  21  2Ö. 
Spelt  24.  m 
Spende  28.  22. 
Speusippus  50.  22. 
2:^aiQi^HV  33,  19i  31  Ifi. 
ZfpaiQiazriQia  33.  IS- 
ZqttvSövtj  22.  2Ü. 
ZcprivoTCiöyuiV  23.  IS. 
ZfpvQTiXcnu  43.  20. 
Spiegel  20.  29^  45.  29. 
Spiele  55. 

~   der  Kinder  33.  löfg. 
Spielhäuser  11  21;  53.  IIL 
ZniQuiiri  4fi.  2. 
Spitznamen  32.  2L 
Znöyyoi  3.  30. 
Sprengwasser  3iL  14. 
Spreu  24..  4. 
Springkolben  31  2, 
Sprung  31  3. 
ZnvQiSii  21  22. 
Staatsärzte  38.  9.  2L 

—  aufsieht  der  Schulen  34.  123. 

—  banken  48.  15. 

—  schulden  lü.  13. 
StacbelhalBband  lg.  2L 

fi.  m. 
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Stadium  18.  30;  4fi.  5,  ß. 
Stadtbaumeister  43.  S. 

—  pobel  44.  8. 
Städte  18. 

—  spiel  55.  8. 
Stände  41j  5D.  L 
Stagnation  des  Wassers  2.  2Ö.  ' 
Stahl  45.  2L 
Stammescharakter  8.  2. 
Standesvorurtheile  30.  25:  4L  2. 
Stai)elrecht  4L  11 
Ztäaifiov  4iL  2. 

Stater  41  £L 

^XK&fga  (isarj(ißQttt  12.  18. 
Zza»iioi  1£  2. 
ZrttQfiotixos  ßfi.  22. 
Staub  23.  30i  31  20. 
Steckenreiterei  33.  24. 
Steckbriefe  LL  3. 
ETsyavöfLiov  14.  1 
Ttf  yos  10.  26. 
Steine  geschnittene  41  13. 

—  im  Spiel  55.  9.  10. 
Steinhauer  43.  ß. 
Steinigung  13.  5. 
Steinkohlen  2.  15. 
Steinsalz  2.  15. 
Steinschnitt  3Ö.  2S. 
ZxtCQc<  5L  3L 

SzfjXrj  40.11;  49.  IL 
Stellenkauf  5CL  18. 
Stelzengehen  33.  23. 
ZxBV(on6g  18.  Ifi. 
SxBcpävr]  22.  29  ^  28.  24. 
Steuergesetze  HI  11 

—  mann  5L  28. 

—  rüder  5L  28. 
Stickereien  43-  2L 
ZzißoLq  20.  5- 
Stiefelchen  32.  3L 
Stiefmutter  30.  26;  60.  5. 

—  sehn  30.  20. 

—  yater  30.  27i  58.  Ifi. 
Stiere  ia.  ß. 

Stiftungen  50.  12;  ßL  10. 

Hziy^aziag  13.  9. 

Zzi'iiui  23.  4. 

^.V^fyyi's  23.  32i  31  2(L 

ZzoA  18.7;  43.  29  ;  45.31;  49. 13i 

09.  ar^ 

Stock  19. 24;  21.33;  60.  18;  23^14. 
Szoixfiov  11  6. 
Storch  M.  14. 
Strafe  13. 
Strafrecht  72.  L 
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Strafthcorie  IS.  IL  22. 
Strang  Za. 

Strasse  18,      18a  ü3.^1ö. 
Strassenraub  G2.  14:  72.  L 
—     namen  IB.  1^^ 

ZTQari^yia  IK  12. 

Streu  20,  5. 

Striegel  23.  31a  3L  2Ü. 

2;Ted^aos  aa.  2L 

ZzQoyyvlov  nXoiov  JiL  14. 
ZTQciuaza  20»  öi  22.  9^  &L  52, 

2;TejVtov  22.  2a. 
.Sr^töT^^f tf  20.  Gj  (iL  2iL_ 
Stühle  2Ö. 
Stufenwege  2. 
^^rvTCTi^^tcf  2.  2Ü. 

Substitution  üö^  2L 

Suchespiel  SiL  äL 

Südfrüchte  45.  IM. 

Süsswasserbildun^  2.  IL 

Sunium  12.  IL 

Suporcargo  8. 

Sybarisa  19i  2h. 27_;  Jä.  ii  41 24, 

^vyytvdi  2.  fi. 

ZvyyQCttpaC  41.  8^  4IL  12, 

Svkophanten  iL  12. 

ifuXäv  52.  8. 

SvXbiv  52.  ß. 

ZvfißäXXBiv  IL  L 

2;vj[t^oA«  45..  3i  4S.  8i  52.  2. 13. 

2;ffi/3d>lata  42.  2. 

2vfißoXatoyQtt(pog  62.  L 

2Juft^d>la)v  ano  44.  I3i 

2^t>/^|jo^a)v  a^co  2L  22^ 

ZvfifiOQirat  62.  10.  - 

Svyuff)Oixr}Tai  Sfii  3. 

2^u^jto<T;'ap;{og  28.  Sil 

Symposion  54.  4. 

Sv^nqazi^Q  gfi.  1&. 

Zvvoinia  14.  2.  18. 

^^vi'otNtaud^  18.  3.      ,  ^ 

Xyvtuyca  ärztliche  38.  Ifi. 

^wö'jjfiara  ziivriq  40.  33. 

Suppe  24.  2ß.  8.  IJrühe. 

Syrakus  2.4A3.8i  8.15.21il8. 

5j  22. 42  :  24.24  ;  4L  12i  54.13. 
Syros  2.  14.  - 
Svaaritiaivsa^ai  62.  L 
ZvoaL'rtu  2L  2L 


T  T  fe> 


Täfelung  12.  33. 
Taenarum  2.  10. 
Täuschung  3L  IL 
Tag  LL 

Tagelöhner  12.  Iii  4L  L 

Tageszeiten  IL  8.. 

Tagewählerei  3L  4. 

Taivia  22.  23. 

Takt  im  Rudern  üL  2Ö. 

Takelwerk  5L  20.  22. 

Ta-nTiKog  35.  24;  50.  L 

TäXagog  10.  12. 

Talent  4iL  14  fg. 

Talion  10.  2. 

Tamasos  2.  13. 

Tafiia  13.  L 

Tafii'as  22.  3fi. 

Tafiifiov  3.  IL 

Tanagra  Iii.  Iß. 

Tanne  3.  IL 

Tanz  53-  Iii  54.  24. 

TaQctvxivt'öia  8.  20i  22.  IS. 

Tarcut  8.20;  16.5;  23.       25.  20i 

40.  IL 
TagixsvHv  25.  9i  32.  ü. 
TÜQixos  25.  19i  4L  3L 
TaQQOi  5L  20. 
Taschendiebstahl  112.  15. 

—  Spieler  50.  8_i  54.  lü. 
Tauben  3.  22. 

TavQoi  28.  28. 
Tausch  66.  4. 
Tauwerk  45.  24. 
TixvT}  43.  15. 
Technik  5.  IL 
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^^t'rqg  Üß.  Iii  ßS-  5: 
(')sT6g  ti5.  S. 
6>m<ywTai  2L  22;  5L  3 
Thiere  lü  Li 

—  abgerichtete  5L  IS. 
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22;  63.  4]  23.  7 fg.  ^ 
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Töpfer  42.  äi  45.  HL 
ToixciQxog  5L  30,  '"^ 
Toix(OQVxstv  Ö2. 
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TeoqpiJ  33.  2. 

Tpöqptftos  52i 

Tpoqpds  33.  5. 

Trottoir  18.  2a 

Trunksucht  la  Üi  20.  23. 
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-        der  Schuld  2L  12» 
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Verschleierung  der  Frauen  2L  22. 
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Versiegeln  KL  la.  Iii. 
Versilbeni  4iL  Ii. 
Verstecken  aS.  29^ 
Versteigerung  fi£L  22. 
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Verträge  49.  12i  52.  3j  iiü.  L 
Veruntreuung  fiiL  l<3j  ZiL  4. 
Verurth  eilte  13.  14. 
Verwand! -nij; Ml  in  Vögel  3.  2L 
Verwandte  als  Vormünder  iL  14. 
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Verwundungen  62.  20. 
Verzicht  71.  1. 
Viehzucht  IL  17;  lg. 
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Vierrädriger  Wagen  ÜL  lH 
Vindicationen  52.  16j  S8.  23. 
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Vögel  3  21;  Ifi.  15.  I8i  25.  13i 

31  8. 
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Vollmond  31  4. 
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Vorhänge  12.  llL 
Vorland  der  Flüsse  2.  11 
Vorlesen  4^  13. 
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Vorplatz  12*  12. 
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Werbunp  20.  8. 
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-  statte  IL  liL  22, 
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S.  4fi,  Z.  ö  V.  0.  L  Sumpfluft  f.  Sumpflust. 

S.  4L  Z.  13  V.  o.  L  3)  f.  14), 

S.  42  am  Schluss  von  Note  2  füge  hinzu :  der  arkadische  Dialekt  neuer- 
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z.  griech.  u.  lat.  Grammatik.  II.  2.  1869.  S.  482  0". 

S.  5ß.  Zu  Note  12  füge  hinzu:  J.  IL  Schneider  wir  th,  Geschichte  der  Insel 
Rhodus  nach  den  Quellen.  Heiligenstadt  1868.  243  S.  mit  N.  Jhb. 
f.  Philol.  1869.  LXVIII.  LXIX.  S.  818  f. 

S.  5L  L  oben  §.  Bf.  §.  9^  füge  zu  Note  Ißi  Geissow,  de  Massilia  re- 
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XXXIII.  §.  ßß.  Zu  Note  14_:  Auf  der  Insel  Gyaros  erwähnt  Ari- 
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8.  117.  Z.  14  T.  tt.  Ist  fttu^efallen  vor  6     o^r»/  6     }rpd$  mtvTorousS&p 

(Athen.  XIII.  44.  p.  581  d;  Stob.  Serm.  iCV.  21.) 

S.  118.  Z.  6  V.  u.  ist  ausgefallen  hinter  ^«{.'«vov:  auch  Poll.  VI,  101  U. 

Eustath.  ad  Odyss.  II.  20.  oder  XVI.  2. 

S.  127.  Z.  19  V.  0.  1.  ayvia^  f.  ayogcig. 

S.  186.  Zu  §.  19  Note  13  am  Ende:  Veber  grieöhitehe  Sohlünel  s.  Conze 

in  Ärchäol.  Zeit.  1862.  S.  296. 

137.  Zu  ^.  10.  Note  17:  »vd^ctov  der  Speisesal  neben  dem  Prvtaneion 

C.  J.  Gr.  n.  2554. 

8.  145.  In  der  Ueberschrift  1.  §.  20  f.  §.  17. 

S.  149.  Zq     20.  Note  20:  inachriftlicli  ix^vag  und  Ix^va  anf  Fiieh- 

platten  aus  Gräbern  von  der  Halbinsel  Taman  s.  Stephani,  Compte 
rendu  1H(]6.  p.  83.  pl.  III,  Wieseler  in  Gott.  Gel.  Ana.  1869.  S.  2124. 

S.  165.  Z.  G  V.  0.  1.  «1  f.  Ol. 

S.  178  1.  in  der  Uebersehrift  §.  21  f.  §.  22. 

&  181.  Z.  15  r.  n.  1.  Bitter  f.  Bilder. 

S.  182.  Z,  2  V.  u.  1.  anärfinv  f.  o^acpriov.  Z. 4  v.o.  1.  Thurier f. Thracier. 

Zu  §.  23.  Note  14 :  Weihe  von  Haarbüscheln  in  kleinen  Silber-  und 
Goldbehältern  Martial.  IX.  17.  18;  Lucian  de  dea  Sjria  tX>  u. 
inschriftlich  ans  Faros  na<  Ii  Thiersch  in  Abhdl.  d.  Bayr.  AJcad.  d. 
Wiss.  hifitor.  philo«.  Kl.  1.  18'M.  p.  fiG3.  Taf.  VIII.  5.  6a. 

S.  186.  Zu  §.  23.  N.  30:  Bohnenmelil  als  Hauptmittel  cum  Waechen  nnd 
Beinigen      Oeeiebtee  s.  Append.  ad  »m.  Setb.  p.  131. 

S.  187.  Zu  23.  N.  32:  selbst  silberne  Strigiles  wurden  gebraneht  t.  B. 
in  Akra?a.s  Diod.  XIII.  82,  Ael.  V.  H.  XLL  29  mit  den  Funden 
im  Osten  Antiguit.  Bospor.  pl.  XXXI.  n.  2.  3,  Stephani,  Compte 
rendn  1862  yl.  L  n.  1 

S.  212.  Zu  §.  27.  N.  22  vgl.  noeli  Weseherin  BeT.arehIoL  1865.  I.  p.  214 

n.  0.  Lüder.«?,  quacstionum  do  colleg.  artific.  scenicor.  prolusio  1869. 
p.  8ff..  der  auch  die  Lokalitäten  solcher  Zusammenkünfte  als  9ni> 
Ifiviqifue  nnd  9uuf»veg  ans  Poll.  VI.  7,  Hesyeh.  e.  nadiwdBt 

8.  224  1.  in  der  Ueberscbrift  Cap.  III  f.  Cap.  II. 

S.  232.  Zu  §.  30.  N.  3:  die  ägyptische  Geschwiaterehe  wird  mit  Un- 
willen von  den  Hellenen  betrachtet  s.  Wescher  in  M^m.  de  racad. 
des  inscript.  et  belles  lettres.  1864.  p.  115—127. 

S.  233.  Z.  12  V.  o.  1.  5)  f.  v 

S.  237.  Zu  5.  30.  N.  23:  .Vmiiliora  mit  hnchzoitlichen  Darstellungen  her- 
ausgegeben und  eingehend  besprochen  von  Helbig.  Mon*  d.  lustit. 
d.  oorr.  archeoi  Vm.  t  85,  Ann.  XXXVni.  1866.  p.  460. 

8.  243.  Z.  2  setze  Klammer  [  vor:  Der  Dichter. 

8.  258.  Zu  §.  33,  N.  2.  Pf^raonificatioii  der  IlcaSsi'a  Demosth.  de  cor. 

127,  Aeschin.  c.  Ctesiph.     260,  Lucian.  Serm.  §.  9,  Piscat.  16. 
8.  263.  Z.  17  V.  0.  1.  1829  f.  1859. 
S.  265  1.  oben  ji.  33  f.  i?.  31. 

8.  271.  Zur  Literatur  in  Note  1  füge  hinzu:  J.  L.  üssinir,  Darstellung 
des  Erziehung-  und  üuterrichtswesens  bei  Griechen  und  Bömern. 
Deutsch  von  Friedriobsen.  Altona  1870. 

S*  272.  Zu  §.  S'l.  N.  6  vgl.  über  die  Sophronisten  Dittenberger.  de  epbe- 
bis  atticis.  1863.  p.  13  inschriftlich:  roifg  neffl  t^v  inqiHtia» 
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S.  275.  Zu  §.  34.  N.  10  vgl.  Dielite,  über  den  griech.  Hotuieister.  Pro- 
gramm Toa  Grandenz.  1854,  Onwbcri,'or,  Erriehang  u.  Unterricht 
im  klass.  Alterth.  L  S.2ä4— 291. 

8.  281.  Zu  §.  35.  N.  5:  von  uc(X9-ct  nntorscheidfft  sich  {>v7cog  'Att ty.6g, 
bestimmt  zum  Versiegeln  der  Briefe  Hesych.  s.  v.  sowie  unter 

8.  288.  Za  g.  86.  N.  12.  Z.  17  v.  o  fii^e  bei:  Qud  t.  Jan,  ^  fidibns 

Graecoram.  Dissertat.  Berol.  Ibof». 

S.  812.  Zu  §.  38.  N.  28:  Die  auro  dentes  juncti  in  der  solonisclx  n  Ge- 
setzgebung in  die  der  XIX  Tafeln  herQbergMionunen  Cic.  Logg. 
H.  34.  60  mit  der  Tliatsache  solcher  Zähne  aös  einem  campani- 

Bchen  Grab  Büttigcr,  Vaacnwcm.  T.  fc>.  63. 

S.  315.  Z.  15  V.  o.  s-'tzp  [  vor:  i)io  l^nichton. 

S.  334.  Zu  ^.  40.  K.      vjrl.  jetzt  Alb.  Dumont,  basrclief  fun%br»  du 
cabinet  de  Brunet  <le  Presle  in  Be?.  arehtel.  N.  F.  X,  8.  1869, 

pl.  XVII.  p.  233—250.  • 
S.  345.  Z.  4  v.  u,  1.  ^tjTon^g  f.  i^tiTown. 

S.  347.  Z.  3  v.  <»,  1.  (rrAof>:.\:oorof)f-i^  f.  ccn)tJf<7Ui()oKdf^ig. 

S.  346.  Zu  §.  42.  iN.  lü:  vffl,  die  Zu8ammeu.stcllun>  solcher  colle^iia  ppi- 
ficmn  dnrcbweg  aus  Ivlcinnsitn  bei  0.  Lüders,  Quaest.  de  colle^. 

artif.  sceiiiror.  yrol.  ISUO.  p.  24  f. 

S.  351.  Zur  Literatur  §.  43.  N.  1  tage  90cli  hinzu:  Arthur  Gronan,  de 

fraecar.  ciyitatmn  opificiis  speelmen.  Begim.  Pr.  1869,  worin  die 
t&dto  von  Ar^olis,  Boeotirn,  Mei^aris  in  ihrer  ökoiioBiisoben  nnd 

industriellen  Bedeutung:  abgehandelt  sind. 

S.  303.  Z.  24  V.  0.  1.  f'nyii'Ti^j  f.  ioyuTii.: 

Ö.  367.  Z.  5  V.  u.  .setze  zu:  6au  hinzu  iij  und  andere  demgeinäss  die 
folgenden  Zahlenangaben  der  Netra  zum  Text 

8.  878  nach  Z.  G  v.  o.  füge  ein:'  82)  Vgl.  oben  §.  12.  N.  16.  17.  28ff., 

§.  13.  N.  IG. 

S.  385.  Zu  46.  N.  20:  neuerdings  Hultsch,  Anz.  von  Brandih»  in  N. 
Jahrb.  f.  Philol.  1867.  Heft  8.  S.  518-&38,  der  hier  an  dorn  sehr 

fragli^^lioii  Tft'pultat  liomrnt:  „Da^  attische  System  ist  incongruent 
zu  allen  früheren  Maasseu  u.  Gewichten.^'  Anders  Derselbe.  Arch. 
'    Zeit  1870.  XXVÜL  S,  22. 

8.  897  1.  in  der  üeberschrift  §.  49  f.  §.  15; 

8.  409.  Zu  §.  50.  N.  12  vgl.  jetzt  0.  Lüders,  quaestionam  de  collegiis 
artificum  scenicoruni  prolusio  Diss.  inaug.  Bonn.  1809.  Z  i  N.  14 
s.  A.  Stalir,  Torso  1.  $.  397-456:  Jßtellung  der  Künstler  im  hel- 
lenischen Leben.- 

S.  400.  Z.  21  V.  0.  1.  Knidier  f.  Kind*  r. 

S.  414.  Zu  t?.  50.  N.  20  die  Fray<':  .si        Atheniens  ont  connn  la  pro- 
fcssiQQ  d'avücat  behandelt  Ei'ircr  in  Mem.  de  litteraturc  aucieune 
Pari«  1861.  p.  856  -  520. 

8.  415.  Zn  §.  50.  N.  23.  Der  Begriff  i!(ir  Lebensgemeinschaft  geradezu 
ausgesprochen  im  tcchni.sriion  AiiMlruck :  avuß  'tooi^-  Oi\er  ai-  i  fhcliug 
(pihu  Böckh,  C.  J.  Gr.  n  2389  b.  3304.  3540.  343Ö  u.  a.  mit  O 
Lfiders,  quaest.  de  eolleg.  artif.  pro!.  1869.  p.  21. 

S.  435.  Zu  t^.  53.  N.  6:  sehr  in  15ctrucht  kommt  hierbei  der  Zeltbao. 
worüber  mancherlei  bei  Krause,  Deinokrates  S.  17  ff.   Wie  ^ross- 
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artig  solche  construirt  werden ,  ergiebt  das  delpliische  Zelt  Euri)). 
Jon.  1128  tf.  uud  Alexanders  d.  Gr.  axi^v?)  t-Kurovxn'Ahvos  Piut. 
V.  Aloi.  21. 

.S.  '172.  Zu  Z.  2  V.  0.  füge  hinzu:  und  vollständiger  desselben  Memoire 
snr  raffrancbisseinent  des  esclaves  par  forme  de  vente  a  une  di- 
vinite  d'apres  les  inscriptions  de  Delphes.  Paris  1867. 
479  1.  in  der  Ueberschrift  §.  61  f.  §.  60. 
'S.  493.  Z.  14  V.  u,  1.  uQxai'ag  f.  aQx^'ii'oig. 
S.  521.  Z.  22  V.  0.  1.  öv  f.  dv\ 
S.  533.  Z.  9  V.  o.  1.  20)  f.  30). 
S.  635.  Z.  5  V.  u.  1.  Xuyxävcov  f.  ?.aQxnv(ov. 
S.  .5i4.  Z.  9  V.  0.  streiche  v. 

Nachträglich  bin  ich  durch  Herrn  Rektor  0.  Keller  in  Oehringen 
aufn\erkgam  gemacht  worden  auf  eine  Reihe  schätzenswerther  Aufsätze 
von  ihm  im  Ausland  Jahrg.  1858-1862,  welche  für  §.  3.  1.\  16.  43  des 
Ituches  tiir.iHu;  Ausbeute  gewähren,  so  zum  Olivenbaüm  185S.  Nr.  36,  zu 
<lem  Mandelbaum  1859.  Nr.  48.  zur  Safraiiproduktion .  Färberei  1859, 
INr.  20,  zur  Viehzucht  1859.  Nr.  15.  zur  Schafzucht,  WoUproduktion,  Sei 
.lenzucht  etc.  1859.  Nr.  45,  zu  der  Maulthierzucht  18.')9.  Nr.  23,  zur  Ver- 
breitung des  Löwen  1859.  Nr.  21,  zum  Bär  1859.  Nr.  28,  zum  Auer- 
ochsen Nr.  31,  zum  Seehund  1860.  Nr.  1,  zu  den  Hunderassen  in  dessen 
Oeschichte  der  grieciiischen  Fabel,  zur  (.Jans,  Ausland  1861,  zur  Nachti- 
gall 1820.  Nr.  2t). 
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